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HOTTES GELAHRTHEIT. 

ScHWP-lNFUBT U. NÜRNBERG , a. K. d. Vf. Ü. ID CoiTL 

d. Raw. BacKbandl. Rrformations - Gejcfächte der 
"Rrichfßadt Schweinfurt mit XL VI II. Beybgen von 
Johann Midiaet Sixt^ Condiacom an der Hauptkir- 
che zu St. Johaüd. 1794. XIX. u. 29g S, {• 

Dafs das Ganze gewinnt , wenn die einzelnen Theile 
mit Fleifs bearbeitet und richtig geordnet werden, 
das beweift die Gefcbidite überhaupt und befonder« die 
Kirchengcfchichte. Jeder, auch kleine Bey trag, wel- 
cher diefen oder jenen Umfiand in ein helleres Licht 
fetzt, oder fonft eioe Lücke ausfüHt/ift daher mitDanrk 
anzunehmen; warum nicht auch der gegenwärtige, der 
die Kefbrmatioasgefdiichte einer nicht uabeträcfatlichen 
Keichsftadt, von welcher bisher nur wenig bekannt war, 
zum Gegenftand hat, und den überdiefs ein Mann lie- 
fert, der aus den Quellen felbft fchöpfen konnte, der 
dicfelben gehörig zu benutzen wufste, und dem es auch 
an andern nöthigen Unterftützungen nicht fehlte ? V?oJl- 
ten auch andere dea Einwurf wiederliolen, den fleh der 
Vf. fchou felbft gemacht hat, dafe er vieUeicht in Din- 
gen, die ketnea unmittelbaren Bezug auf feinen Gegen- 
Üand haben , zu wettläuftig gcwefen fey : fo wird doch 
diefes den Werth feiner gelehrten Arbeit nicht verrin- 
gern könjien, zumal da doch auch dergleichen Aus- 
fchweifungea ihren guten Nutzen haben können. 
Schweinfurt nahm erft fpätan den Keformatiens- Anftal- 
tenTheü, und ftand nodi bey derUebergabe derAugfp. 
Confefßon auf der Seite der Gegeoparthey , woran ver- 
muthlich das befondere politifdbe Verhältnifs der Stadt 
mit dem Bifchof zu Vi^irzbarg vornehmlich fchuld war. 
Aber endlich erfolgte doch wirklich , was vielleicht bis- 
her bey manchen bkks ftiiler Wunfeh bleiben mufste. Die 
Gefchicbte diefer wichtigen Veränderung zerfallt, fo wie 
Ce Hr. 5. vorträgt in 3 Mfchnitte von denen der ifte 
von den Veranls^ungen zur Reformation diefer Stadt 
handelt. Unter die entfernteren zählt er <ien Verfall 
des KdihoUctimus» oder eigentlich das in Schweinfurt 
eben fo^ wie an andern Orten faerrfchende , allgemein 
bekannte grofse Verderben der Kirche und der Clerifey 
infonderheit. Diefes mufste nun freylich auch in Schwein- 
furt eine Verbeflermig wünfchenswerth machen , zumal 
da noch daa politif«he InterefTe dazu kam, und man hof- 
fen konnte, dadurch auch das fchwere Jach, das die 
Bifchöffe von Wirzburg der Stadt aufgelegt hatten, von 
fich abfchütteln zu können. Die nähere VeranlaflTung 
war nun wohl Luthers Reformadon felbft, und die vie- 
len Bevfptele von Kirchen verbeflerungen in der Fränki- 
fchen Kachbarfchaft z« B. zu Nürnberg 9 Windsheinh 
A* L. Zt 1794« Dritter DatHL 



Kitzingen, Wertheim n,(.w. Auchder J332, zuScäm.W«-- 
fürt gehaltene Couvent , oder Fürftentag, wo Spatatin, 
der den fächfifchen Kurprinzen Johann Friedricfh dahin 
begleitet hatte, 6 Wochen hindurch öfters predigte, 
machte die Einwohner diefer Stodt, für die.Sache der 
Reformation immer empfanglicher. Indeflea ging es cfbch 
mit der wirklichen Einführung derf«lben dafelbft ungleich 
langfamer, als an andern Orten. Natürliclier Weife 
fuchte;der Bifchof zu Wirzburg zu deflfeu Dioeces die Stadt 
gehörte, alles anzuwenden, fie im Schoofse derkatholi- 
fchen lürche zu erhalten. Der Rath felbft wollte, eben 
di|fes Verhähniffes wegen, in welchem die Stadt mit 
dem anfehnlichen Bisthum Wirzburg ftand , keine über- 
eilten Vorfchritte thun ; auch die Einwohner mochten 
zum^Theil vielleicht nicht gar zu ernftlich darauf drin- 
gen* weü doch noch immer viele der alten Lehre ge- 
treu blieben. Ehdlich erfchien dö: für Scfiweinfurt fo 
glückliche Zeitppnkt. Der dafige Rath , der nun nichts 
mehr von deia Kayfer zu befürchten hatte, fleug mit 
dem Anfange des Jalires 1542 die Reformation wirklich 
au, und da gerade um diefe Zeit ein neuer Schutzherr 
derStadtgewählt werden mufste, nachdem Grs^i IVit- 
heim von Henneberg kurz zuvor abgegangen war, fo fiel 
die Wahl abfichtlich auf den Landgrafen Philipp vonHef- 
fen. Es wurden in diefer Abficht Gefandte an denfel- 
ben gefchickt, die ihm zugleich den Wunfeh des Raths 
und der Bürgerfchaft , einen proteftantifchea Lehrer zu 
erhalten eröfnen roäfsten. Diefer Wünfch würde erfüllt. 
Sie erhielten durch des Landgrafen Vermittelung einen 
würdigen Mann an M. ßohann SuteÜvus , der bisher i z 
Jahre Prediger zu Gottingen gewefen war. Diefer wur- 
de bald nach feiner Ankunft, in der Kirche zu unfer 
lieben Frauen, jetzt zu St. Salvator, der Gemeine vor- 
geilcUt und ordentlich eingeführt, IndefTen SutelUus in 
der erftgedachten Kirche lehrte , taufte und das Abend- 
mal unter beideriey Geftalt austheilte, trieben diekatho- 
lifchen Geiftlichen ihr Wefeu an der Haüpikirche fort. 
Um nicht tumultuarifch zu verfahren , und um den Bi- 
fchof zu Wirzburg ^icht zu reitzen , wollte mau abwar- 
ten , ob fie fich nicht felbft entfcUiefsen würden , frey- 
willig abzutreten. Das erfoJgte nun auch wirkHch , da 
ihr Tempel nicht mehr oder nur von wenig Perfouen 
befucht wurde, und Gaben und "Opfer beynahe ganz 
aufhörten. Nun wurde SutelUus nebft feinem ihm zu- 
geordiiBten Caplan in di« eigehtliche Pfarrkirche einffe- 
führt, der neue Gottesdieufl förmlich eingerichtet, und 
eine Kirchenordnung entworfen , die zu Nürnberg iK^Lfi 
bey Johann Petretus gedruckt wurde, fo wie diefelbe 
auch gröfstcntheils mit der Nafmtfrg^t/cA^ff^ überciuftimm- 
te. Diejenigen, die bisher der alten Parthey getreu ge- 
blieben waren» rereinigtcu fich mit dem gröfsern Hau- 
^ fen. 
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fcHf und felbft die Carmeliter verliefsen ihrKloftcr, und 

^r ictzre fnit zur prdtoüautifchen Religion über, und 

wur<?c nat^hhejr der erüe Pr'arrer zu Zell. Wie der Bi- 

fchof iu Wirzbur:^ fehl Mifsfallen über diefe Verände- n^j. ^ , , ., j x/ • /§ • j • t* 

*. ^. 1-^ 1« ^ ,,^i-«^ r rr ,-n.- t, * « ,1:-.: ^-.* ßadt von ArTAVi bUihen 9 der Kontg von Aram wird nicht 

rung an den lag: gelef»t, die Zvvifti''keiten die in der •', 1 u a . s ji • ^ 1 

r 1 TU 1 TU j r? 1,1. .A mehr als Konw von Aram werden t und ehe em janvver» 

folge zwifcben den Lehrern an der Uauptkircbeentltan- ,^ irci- li« /r r^ u 



wefen ift , als cn Hier find einig:e Proben. 7, J. hält er 

WÖni D'U^^ ßr *j»^ Interpolation , und verbiudtst den 

V. g. und 9. fo tONHf ilsyD^**««*"^^«*^ ^^^^ ^^^ß Haupt- 

• •• I 



den, die Annahme der Concordrenformel u. d. gl. muf- 
fen wir, um nicht zu weitlaufii^ zu werden übergehen. 
Die am Ende heygetügten, nicht unwichtigen »Beilagen 
find bis auf die erfle und letzte aus dem Archit der 
Stiult Schwtinfurt raitgetheih uorden. Sie erfcheinen 
hier fäiutlich das erftemal im Dru<ik« 

/ENA, b.Cuno's E. Philologischer Clavis über das Alte 
Tefiament iur Schulen u, Akademien, ^tjaias. von 
Heinr. EberL Gottlob Paulus, der Theologie und 
der oricntalifchen Sprachen ProfefTor, 1793. S. XX. 
430. neblt Kegifter. g. 

St hon der Name des Vf. läfst erwarten, daCi es an 



geht f wird fogar Ephraim von ihm abgerijjen Jeijn , aber 
auch (V. 9.) er felbft bloß au f feine Gränzen und Dejitzun- 
gen eingefchrankt bleiben. V. 14. das ;*\ in TWIVT^ über- 
fetzt der Vf. diefe oder jVn«. Wenn jetzt irgend ein%. 
Wikhe fchwanger werden kann^ wirklich fchwänger wird, 
fo wird diefe um die Zeit, wann fie gebiert, Vrfache ha* 
ben ihrem Kinde den bedeutfavrien Namen Gott mit uni'Zit 
geben, v. 16. V^p zerfturt erklärten vcrgl. Jcr. I » IC» 

noSö ^'^ gerne Könige im Lande feyn mochten. — 10» 
9. wird Ti;^j03"^3 gewohnlich für Cercufium gehalten; 
der Vf, theilt ab \i;^q ^^2 überfetzt ^-^j^ aus dem Sy- 
rifchen Burg und ;p|^ wäre alsdann der Name der Stadt 
vielleicht Mtfene. Das i3te Cap. kann dem Jefaias 

nicht zugeichrieben werden, und iit in eine fremde Stel- 



neue» uiwl fcharffinnigen Auffchlüfleu zur Erklärung des ^ eingelchoben , weil der Zuiammenhang zwifchen den 
Jefaias nicht fehlen werde. Damit aber niemand d*ch vorhergehenden und nachfolgenden, die beide m die 



xlen Titel verführt werde, zu gkiuben, dafs das Buch 
Wüfe für Awtanger in der hcbraiichcn Literatur gefchrie- 
bcn fey: io n üiTexk wir'fogleich erinnern, dafs ich wer- 
iich der dikleibigUeCommemarlo. viele herrliche VTinke 
zur befiern Bearbeitung des Propheten , und fo vortref- 
liche ErkiutJrungen aus der Sprache, Gefchichte, mor- 
genlandilVher Dichtung und Denkung€art und andern 
Hülfsmiitelu derInt,erpretation enthalte, als diefes unter 
dem befcbcidenen Titel Clavis herauiigegebcne :Buchj 
Die Einrichtung ift diefelbe, die der Vf. bcy feihem Cla- 
. vis über die Pialmcn befolgt hat, und die war noch von 
\ ijbm bey vielen andern bibhfchen Büchern Äusgetühfl zu 
. feben wünfchem Eine lefenswördige Vorjrede gibt von 
. den Regeln , die, ier fich zur Richtfchtaur gemacht hat, 
. Nachricht. Sehr richtig bemerkt er, dafs das Vorherfagen 
für den Wirkuni^^skreis eines Propheten zu eingefchrankt 
fey, dafs fein V^^eiflagen fo vielfey, als Etwas Weife b 
-gen, niud dafs das meiftc von propbetifchen Reden nur in 
Auszügen und Fragmenten auf unfreZeit gekommen fey. 
Der Vf. theilt die Orakellanimlung in ^ Bücher ; daserfte 
bis zu Ende des 39. Cap. das 2te von dem 40ten Cap- 
bis zu Ende. Beide Bücher werden in Abichnitte zer- 
legt, und, fo geringfügig dies an fich zn fey n fcbeint, dafs 
•er mit c^iem 40.. Cap. eine neue Reihe von Abfchnitten 
4>eginnt : fo confeqi^ent handelt er doch darin nach der 
von Ulm , zviar nicht zuerft behaupteten, aber doch mit 
neuen Gründen unterftützten Meynung, dafe das 2te 
Biith nicht von Jefaias gefchrieben fey. Der Inhalt der 
Abfcbnute und der noch mehr detaillirte der zu jedem 
AbJchniite gehörigen Abiheilungen und Capitel, entwi 
ekelt die Gedankenreihe des Propheten. Ihn wird vor- 
züglich der geübte Lefer ftuh'eren. Er findet aber auch 
unter den ziinächfr für l^elu'lingc ausgeflreuetenSaamen 
manches Korn, das auf feinen Acker getragen, genährt, 
unii 7AIX Reife gebracht zu werden verdient. Wir muf- 
fen unferm Vf.' das Zeugnifs geben, dafs wir keinen Er- 
klärer kennen , ier mehr bey dem Jefaias gedacht, oder 
mir eii;er gröfscun FüUe vQnJicnntniffen.ausgerüftet ge- 



Zeit Hiskias geboren, zu fehr dadurch unterbrochen 
wird. Der Sammler rückt diefes Lied über Babel, nicht 
als ein Lied Jefaiä ein, fondern als ein Orakel, dasein 
Land betrift, auf welches Jelaias prophetifch hingefelien 
hat. — 0as 21. 22, 1 — 14. 23 Cap. wird auch dem Je- 
faias abgefprochen. Wie wenig AJichaelisLJrfache hatte, 
fich über die Ue|>ereinfiimmung der Gefchichte mit der 
Weiflagung 21 1 14 zu verwundern, ^yird von dem Vf. 
auf eine überzeugende, und für al e Exegeteu lehrreiche 
Art dargethan. In de» 22. ^Cap. vergegenwärtigt 

fich ein unbekannter Dichter nicht Jerufalem , fondern 
die von den Chaldäern belagerte Stadt Babylon. Das 
Sehethal ift die flache Gegend, wo man eine gevvilTe Aus- 
ficht hat, die babjlonifcheLandfcbaft. ^Aber wie konn- 
te der Dichter die i^bene uju Babylon ein Thal, das ift, 
eine in Bergen eingefchloflene Gegend , nennen V — 
Die hiftorifchen Capitel 36 — 39 im Jefaias werden als 
die uriprünghchen und vcrmuthlich von Jefaias felbft 
gefchriebenen , von denen die int' Buche der Könige ab- 
hängig find, angefeheu. 38» 7- g» fey 'keine Spur einer 
Soni>enuhr, fandern der I^ophet habe auf eine von Ahas 
erbaute 'iVeppe von mehr als 10 Stufen hingedeutet, auf 
welche eine Zeitlang ein Schatten, nun aber wieder 
Sonnenftrahlen geworfen waren ; ein Bild, das die Krank- 
heit und Wiedergenefung des Königes vorftellen follte. 
38» 16 wird abgetheilt DH^'^y durch mick leben jeni» 

d. i. von meinem Leben hängt das Leben vieler Men- 
fcben irö Staate ab. Mein Leben gehört allen an, welche 
hier jra *w« Lande find. Unter den Gründen, für 

das fpätere Alter der vom 4often folgenden Capitel ver- 
dient der viele Aufmerkfamkeit , dafs der Prophet den 
Befreyer der Judäer, Cyrus, mit Namen zu nennen 
weiis, aber, wa^ darüber hinausgeht, nicht mit hiilori- 
fcber Klarheit üch vorgeltellt , fondern von dem Wohl- 
ftaude der neuen Colonie fich Hofnuagen gemacht hat, 
die die Folgezeit r.icht beftätigte. 45, 14, 60. 6 — ta 
piefes zweyte Buch enthält prophetifche Auftbrderun- 

gen, 
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^cn , die von Cyrus kurz vorher erthf iltc Erlaubnifs zur 
kii I:kt?br nach Palaiiua zu Dt uuizt n , und es kann als 
dii [*eoduuc zu Ezras uaii Ncheiinas, 21achanas und Ma- 
2ai hias an^^efcbeD \ver<l#fn, Zudein, wo;iurch es /ich 
von dem erlleu Ruche aus/.eii hnet , gebort, auch dief's, 
dafs der belTore Thr^il des Jü<ükh*'n V^ulkes durchgängig 
der Ki^echt GcßttesC. 4g. 49. 50. 53. t^euannc wird, wel- 
cher andern Nationen die inofaifche Verta ilu ng und Got- 
tcsverebrung annehmlich machen Ibll, von inncrn und 
äu (lern Feinden »jedruckt, aber (ich hoch t?rheben uird. 
Der VT. bleibt hierin Iciuer fchon im 3. Th. der Menio- 
rabiiien \ orge tragen en Erklärung getreu. — Das 6o- 
C'dp. bezeugt , dafs nach der Erlaubnifs des Cyrus zur 
Wifderhedtelhing des hebr. Staates die Religiofen im 
Volke lieh die irohe&en Erwartungen gemacht \iaben, 
ein allgemeines Zultrömen der Nation, eine religiöfe' 
Denkungsart , ein allgemeihes AutTehen unter den frem- 
den Nationen fleh gedacht, und in poetifcher Begeiite- 
fung befchricben^ haben. Der Erfolg hat diefen Vorrtel- 
lungen nicht entfprocbeD. Das 63.' Cap. fieht der Vf. 

nicht al s Si^gesÜed über die Edomiter an. Edorn und 
Bosrafeyn nicht nominapropria, fondemappellativa, je* 
nes bedeute rotkgefttrbt, diefes IVeinlefe, das Ganze 
ehe auf die zu Cyri Zeit über andere Völker verhängte 
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UnglücKsfalle« 



NATURGESCHICHTE. 

NüAKBERc, inderRüspIfchenBiichh. Linneifches Pflanz 
zenftfßem im Aufzuge* £ia Lehrbuch zu Vorlefun- 
gen » und zum Gebrauch für Liebhaber der'Oekono- 
mie, der Fabriken und der HaudelswiflenfchafV. 
I. Tbeil ^1. S. mit 4 Kpft. II. Theil 556. S. mit 4 
Kpft. 111. Theil. a^^ S, mit 3 Kf. IV. Theil 450 
S. mit 4 Kf. Th. I -IIL 1792. Th. IV. 1793. g. 

Diefer Aosziig* des gröfsem Pflanzen Werkes , wel- 
ches in 15 Banden unter dem Namen des volllläiidigen 
LumeifcbeApfbnzeiifyfiems zu Nürnberg herauskam, ift 



in fo weit vcrdienftlich , tfa er das wefentiichfie und 
allgemeiner braucbbare enthalten* feil. Zu Vorleiuu^en 
kani^ er (ich aut keine Weife fchickcn ; man müUte 
tieiin u ehrjahrige pllauzendemonlirationen darunter ver- 
itehcn, wie Ire zur öffentlichen Bildung allerdings fehr 
erv\ ünfcht waren , zu denen aber nirgends eine hin- 
lani^liche Einrichtung da ift, und die mit den gegen- 
wärtig möglichen akademifchen Vorlefungen keine Ver- 
gleichung leiden. Das Allgemeine» oder eine Einlei- 
tung in die Pilanzenkenntnifs ift in diefer grofsen Men- 
ge von Bügen k^um zu bemerken, und fall alles befteht 
aus einer Äufzahluug von Gattungen und Arten» wd- 
von aber bey weitem die wenigflen mit BeIHmmuogen 
Verleben lind, fon *jrn in 'dem gröfsern Werke, und 
In ata Generibus Plantarum follen nachgefeben werden. 
Der vorzügliche Nutze diefes Auszuges würde fich alfo 
wohl blofs auf die Anführung der nutzbaren, oderfonft 
fehr merkwürdigen Arten einfchränkcn. Aber felbft in 
diefer Rücklicht hätte man anders verfahren nfiiffen. 
WeitläuHge, vielzeilige Befchreibungen vOo Gewäch- 
fen, die blofs den vert;leichenden Botaniker intercffiren 
können, wie von der Grewiä afiatica, und weitiauflig 
ge(iruckte lange Reihen von , höchftens mit Citaten ver- 
fehenen, Namen, z. ß. aus der Gattung Varronia, Li- 
paria , Othonna hätten ganz wegfallen follen. Dadurch 
würde fehr viel Haum erfpart, und die Abficht beffer 
erreicht worden feyn. Aach einzelne Arten , welche^ 
allein eine Gattung ausmachen , hätten keine Erwäh- ^ 
nuqg verdient, wie z. B. „die 675te Gattung Sauvage- 
fia. Linn. Gen. Plant. N0.286. Edit. «. No,4oi- Die- 
fe Gattung hat ebenfalls (Roridula ging vorher) nur ei- 
ne einzige Art , die in Amerika zu Haufe ift. Linne 
Pflanzcnfyft. V.^^heil. pag.7o8-*-* Sehr ungleich ift es, 
wenn die Gattung Celofia eben fo kurz abgefertigt, und 
bey diefer Pflanzengattung ihrer verfchiedenen herrli- 
chen Zierblumen , die fie in Arten und Varietäten liefert, 
nicht gedacht wird, indefs nwnche, die kein Auge in 
Europa fo. bald fehen wird, mit pünktlicher Genauigkeit 
angezeigt werden. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



SrAATflwiSSKiiiCMAFTEN. JltoHf : HU^onfck - woralifcke 
Schilderwg des EinfiHffes der- Hofhaltmiyen oilf das Vert^c^rhfnder 
Staaten, von Augufi Hen^mps , köniffl dinifcbeH Kvfinmerherri», 
Obt;rkomzner£-und Handels -in reiidani und Oberbeaititcr iu d^n 
▲enirern PIoii and Ahrensböck. Aas dt?m SchJcswigfcht'n Jour- 
walft bcfonders abeedrukf, 1792. 93 S. g. Das GemhhJde, wel- 
ch?s der Vf. diefer unter hallenden Schrift von Höfen aufltellf, 
ift zwar hi^ und da sna etwas prellen Farben aufgetragen, es 
rer^tni^t ^ber doch im Ganzen viele fehr richtige und treffende 
Zii^e, deren Originale man fn unftrm lieben dctjffclien Varer- 
lande nicht, fa gar mühfam zu fnchen braucht. Wir zeichnen 
die erhebJicbften derfelben au>, um die Aiifmerkfiixnkeit derLe- 
fer zu reizen. 

I. A^friuiitt : Von Hufen überhaupt. Der Hof ift , im ei- 
rentlichcn Sinn, die M.uishaltung des Flirften; deflen, nicht 
dei Staats, perfdnJicbe Dienerfchaft, Edles ift in det\ eigentli- 
chen DumÜkiituQgea nidus ; wenn die Uofleute d«jn Fiiriten 



«nch perfönliche Dienlte leiften , fo hnlten fle folchc mehr fiir 
R<^prHffniaii< n afe für ei«HnrJicheti Diei-ft. Im Grunde find nlfo 
die eipenrJi cht- h llofleute iMtiifciier « hnt* Btftimir.unp ; Mliffig'- 
R.üi^er. Da.« Hauptftudinm des Hofmanns ift der herfch»^i'de 
Ton, und Hie eigenOicIie rrfte (^'ueiie des ffoftons ift die ^ei— 
RUHg des Rtftrciiten, Ift der Regem wirklich tuf»endhafr, fo 
lauft er am meiüen Gefahr, betrogen zu werden (wohl nur, 
wenn feine Tutjend in Schwache ausartet; denn an lieh leidet 
Furftentuirend , ob j^leich ihr Charakter in manchen Stiicken von 
Prnatiui^end rerfchieden ift, doch nicht durch die letztere). 
Der befte Uoffon taugt nichts, deff'i W ahrheif und Charakteri- 
flik der Menfchheir haben keinen allgemeinen Ton, foildern er- 
fcheinen für fich, wie ße find. (Wir wurden lieber faj^en, der 
Ilofton fey radeJi»«vverth, fobald er von dem i^efitteten gerelli|?en 
Ton überhaupt abweiche, tind diefen entweder verfchraubt oder 
uberfpani.t. Das den Hofleuten fo furchibare Lächerliche ift 
nichrs weiter als eine Verfehlung des Ton«. Der Höfling mufs 
au» feinem eigenen Standpunkte zugleich die VerbahniftV genau 
A3 keiN 
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kennen« wormti aile» AU £um Ro£e gehören , unter einander 
ftehen. Unftteitig ift der vollkommenite in der Hpfkun^» der 
die Ab^efchliffenheic der Sitten bis zum gröfsten Grade der Un- 
bedeutendheit treibt. Wenige erreichen den Ruhm» den (urh 
hierin ein Graf Maurepas in Frankreich erwarb. Graf Oftet' 
mann fchlug nie die Augen aof « um fein InnefUes auch durch 
keiopn Blick zu verraxhenu 

II. Abfchnitt: Standpunkt äes Fürflen in dem IJlofe.' tJEtne 
9,rtC eil Jamals tombe en fantaifie** fagt Vater 3€ontaig^ne , 9,que ce ■ 
ifjut qu^lque notable commodite a td vie d\n komme d^entendement 
f,d^avoir une vingtaine de controlleuri a fa chaife percre, ni quete 
tjervice d^un hpmmet qni a dix miile Uvres de rente, ou /jui a 
fipris Cafal, ou dejendu Siene» luifoient plus commodes .etaccepta» 
übles (^tie d*un bun valet et bien expenmente.** Im Genuflfe des 
häuslichen L^ens lernt ein Fürfl ein glücklicher und fröhlicher 
MeaCch zu feyn; am Hofe iit er in Ceinen eriten BedürfniiTen 
ein Sklave feiner vornehmen llof - OfFicianten. Kr kann nicht 
mehr befehlen ; er mufs intriguiren. Die fchndlichOe F.olge des 
Ilofweiens zeigt Qch bey der Erziehung der Fiirdenkinder, wo 
der Keim aller guten und wahren Natüremjxfindung, von der er- 
ileu Kindheit an, ganz zerknikt, weder e^ Menfch« -noch ein 
Regent , fondern ein unglii^ckliches Wefen , der künftige Sklave 
feiner Leidenfchaftcn,' feiner Ünwiffenheit, feiner ver^hobenen 
Eindrucke , gebildet wird. Die Etikette \il fiir den curopai- 
fchpn 'Regenten; witf .das Serajji für den Defpoten Afiens ift; fie 
fchliefst ihn in feiner Burg ein, mifgt die Schritt^ ab, die er 
gegen das Volk, uud die das Volk gegen ihn ihun kann, be- 
nimmt deni ^l'enfchen alles Eigenthiimliche, und fetzt ein ge- 
uiachtes \VeCen an feine' Stelle, Vergebens nehmen Fürften z.ur 
Popularität ihre Zuflucht und verftatten Jedermann einen frcyen 
Zutritt. Wtir Flirlten auffu.ch«, hat W'iinfche fiiir fich felbft, 
und wird ilch daher fehr lüiren, etwas zu äudern, das den herc*- 
fchanden Ton gegen ihn aufbringen kann. Für Privatwohl mag 
es fcbr he.ilfaai fey«, wenn der Zugang zum Fürften keine« 
verfciiioffen ift: aber in der Regierungskunde verwirrt es mehr, 
als es fördert, und fürde/i Regenten ift es immer von geringem 
Nutzen, bisweilen zum Schaden. Bin durchaus falfcher, und 
in der That gefährlicher Satz. Wie oft auch ein folcher Zu- 
tritt zu dem Fürften genüfsbraucht, oder vielmehr nicht gehö- 
rip genutzt werden mag, fo ift es doeh unbezwcifelt richtig, 
dafs die heiUanien Folgen deffelben unendlich überwiegend find. 
Dadurch werde» Regent und Volk fefter, als durch irgend ein 
anderes Mittel, an einander geknüpft. Nicht blofs der fufihcn- 
de Candidat, auch der uiuerdrnckie JBürger, nahet fich dem 
Thron, jfugegeben, dafe jener es rermeide den Hofion zu be- 
leidiffcn , fo wird diefer gewils nichts ünverfucht laffen fein wah- 
res oder vermeyntiiches Recht an den Tag zu bringe«. Sdbon 
die Furcht vor folclien ungelegenen Aufwartungen häli «jcher- 
Kch manchen kleiucn lloftyrannen oder Amtsdefpoten m CoUe- 
Kien und Provinzen eiuigermaafsen im Zaum ; fchon ße wehrt 
manchem Uebel ab. Man glaube ja nicht, dafs die Iloflingeii«. 
nur Mittel finden, folche ungefchliffene Leute abzuhalten , oder 
ihre Vorftellunge« ?u vereiteln. O.t lehrt die Erfahrung das 
Geeentheil, wen» nämlich der Fürft in der That jedermann 
K ohn'e dafs der Hofmarfcluill ^inlafsbillette giebr VW 
weife nicht, dafs gerade durch diefe Popularität ^'j"''Tc „i^J 
BnztRen Andenken in einem Grade gefegnet ift, der es nicht 
den i^reufeen nur, fondern auch ganz Europa 8^^*'"'?^ ^«"Jj^^J 
^efslich machen wird? Und was für einen Spiegel hat woW 
der Fürlt mitten arufeinem Hofe, andere Mcnfcheu als Hofge. 
fchöpfe "auch nur nach dem äufifern kennen z.u lernen, als eben 
dte?es ? benimmt man es ihm : fo ift er völlig imr an ferne« 
Hofe heimiah und in feinem Lande fremd, , ?Ä";^r^,,y/- «^ 
IteiU, diefer Zutritt möge für Privat wohl fchr heilfamfejn, wie 
wäre es^ denn möglich; da^l er nicht auch in der Regierung 
fc^mVe? mey«reTwa der vt; Privatwohl ««^ Regierung wa 
rttt einander fremd oder rielleicht gar entgegenfetzt 1^ Zwirbc^ 



siebter ßch, um den Schaden zu bewerfen « aitfdenF^dl, wenn 
Fiiritcii Luft zu Klatfchereyen (beylaufig ^efagt^ ein Wort de« ' 
gemeineren« nicht der Schriftfprache) und Uebertragen haben, 
und fich zu Zeitungstrdgern gewöhnen ;\ allein jeder üeht: ohne 
unfer Erinnern , dafs dies Beyfpiel eben fo -übd gewählt« ids 
die Anwendung unrichtig |£t.) 

ni: Abfchnitt^ Schickfal des Staats.. MannidifaUig itt das 
Verderben, das' fich vom Hofe auf den Staat verbreitet; indeflfen 
fcbeint es doch ftimtlich aus der gedoppelten Qudle zu Aicfsen, 
dafs die angefehenften Gefchäftsmh'nner aus der Klaife der Hof* 
ieute ^rexiommen werden« oder wenigftens durch den Hof zu 
anfehnlichen ßedienungea gelangen, und dafs alle wichtige Ge- 
fchäfte durch den Hof gehen. Hieraus entftehen die beiden fürch- 
terlichften Uebel der. Staatsverwaltung; yirißobratism in der ile- 
gierungsform , anerachtet wahre Monarchie demokratifch ift, uud 
Anarchie in den Gefchajten^ Daher die Wirkfamkett der Mit- 
tel zur Befriedigung des Ehrgeizes ; des aiigebornen Adels und 
der perfijnlichen Titeh In Deutfchland herrfcht 'der Adel ; im 
Norden lUng und Titel. Daher die Tyranney der Hofmeynung 
•die unfichtbarer wird, als bey dem Wechfel der Meynungen - 
und Grundfitze. Schon die Men^e der Ilefbeamten« die mlc 
einander um den Eindufs auf den FürAen uud den Staat wett« 
eifern, macht es jenent unmöglich, dem Strom zu widerftehen. 
Nach einer gedruckten Anzeige ftanden vor einigen Jahren am 
Hofe zu Münche/i unter dem Oberhofmeifter 1 103 Seelen; unter 
dem Oberkämraer«r 234, dem Oberho&narfchall 5p2 « dem Ober- 
üallmeift^r 1107, dem überjägermeiUer 514, dem Theaterinten- 
d)iinteo 450, züfammen 4100 Seelen« Sehr feiten ftehen die Hof- 
ausgaben im Verhaltnif? zu den Einkünften des Landes; mau 
gewöhnt die Fürften zu der verderblichen Meynung, die Staats- 
kade als ihre Priraikafle anzufehen. Von Gefchäften erh^^en 
Regenten ganz falfcfae Begriffe. Sie beruhigen fich bey demme- 
thodifchen Hebandeln der Departemenrer. Aber Departementer 
werden nie Finanzen und Induftrie in Aufnahme bringen (dieis 
dürftp doch« wen» die Departeinenter gehörig befetz^t find, nicht 
allerdings richtig feynj. England hat kein eigentliches Com- - 
merzcoUegium (hey einem Upderhaufe bedarf es deften nicht) und 
Friedrich der Einzige hatte blofs Rechnungskammern. (Keinesr 
weges; die Kameralverfafturg ift im Pr/2ufeiCchen Staate mit den 
Oekonomie-und Commerzwefen auf das genauefte verbunden« 
und durch diepe Vereinigung konnte der groise König manche 
treffliche Plane zur Vermehrung des inneren Wohlftandes ausfuh- 
ren. Kennte der Vf. das Generaldireitorium auch nicht dem Na- 
men nach; fo mufste er nicht Beyfpiele aus dem Preuffifchen 
Staate hernehmen). Von den gefahrlichften Folgen ift der Ein* 
flu(s der Hofgunft und Hofintrigue auf Befetzung und Entzie- 
hung der Aemter, Dae Labyrinth voii Nebenbegriffen und Scho- 
nungen, das die Gefchäfte von Höfen betreibt, fchadet durch- 
aus der Erkenntnifii der Wahrheit, wovon S. '^2 ein fehr lehr- 
reiches ßeyfbiel einer Landfabrick angeführt wird, die der Hof 
aus lauter Fatrtotismus bey nahe vernichtet hätte * indem er fie 
heben wollte« 

IV. Abfchnitt: ff^edirlegwg einiger Scheingriinde fi*r die 
Hofhaltungen , da(s fie nemlich zum auüern Glanz und Anfehen 
der Regenten nothwendig waren und zur feineren Kultur bey- 
trügeiu (liier hat uns der Vf_, zumal in dem erften Stücket 
eben weil er übertreibt« nicht befriedigt^« 

Es wundert une fehr, da(ser von dem £influ{s der Hoffitten 
auf die Moralität des Volks, tnfonderhcit von dem weitgreiffen- 
deu Verderben, das gewi0e HoHafter verbreiten, nichts gefaßt 
bat. Wahrlich es wäre noch eine reiche Nachlefe übrig. 

Der Vortrag ift im Ganzen genommen lebhaft und ange- 
melfen ; nur liebt der Vf. Declametlon » Wiederholungen und 
das impofante etwas su A^^ 
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GESCHICHTE. 

Tjcsr, BosAiinfl K/ifCH^a» 1>« dem Edlen von Strob- 
mayer: G09rgii Prag Hifioria Controverfiarum de 
AHibm Simkis « ab earum origine ad finem compefh 
>dio dedneta» Praecedente Epiftota ad BenefUetum 
<kUo (am). vj%9. kxxu tind 2%2 S. gr. S* 

Mta 'Vtreils wm der «euern Ktrchengerchichte und 
insbefondere aus dea Verbandlangea derRömircb« 
Katholifchen Miflieoen^ AtXs die von den Mitgliedern 
der GefelKcbAfc Jefu btj dem MifTioosvFerk in Scfaina 
4ttrdigäiigig beebaclvete Praxis^ tu Abficht aaf die en 
•dea Neubekahrten tolertrte Beobachtuag und Ausübung 
der. in dierem Reiche urfprünglich eingeführten und 
gefetznaäblgea 4iebrauche, nainentiich In Becref dea 
Andenkens und der f^iiHfchm (1) Verehrung der 7er- 
Aorbenen^ nicht allein 2u langwierigen und znm 
Thett mit vieler Erbitterung geführten Streitigkeiten 
£Wtfchea den die Milhonagefrha&e fährenden Orden 
VeranÜtffaag g^ehen« foadern auch den Vätern der 
Gefelifichaft JdTu den harten nnd fchlechterdings unerr 
vdfsUchen Vorwurf etaer abfichtlichea nnd wohl gar 
aus metc&atilifchen Rückiichten betriebenen Begänfti- 
gang aines abgettirchea .und alt dem Chriftenthtrm 
vnvertragiichen Kultus Kugazogen hat. Ob nun gleich 
^iefe Irrungen £chon JJ42 durch die Butte Benedict dea 
XIV. mEx mo finguiari*' beigelegt -find; fo hört doch 
die Kenntniia daron nicht auf 9 für den fiefchichtfor- 
fcher und gbl^rtea Theologen in mehr als einer Rück- 
ficht belehrend an feyn. Wie fehr aber die Mitglieder 
jener QefelHchaft nicht imr den Umßänden» In aller 
Betrachtung gemafs, fondem fogar dem yratfiriffto der 
Congregfdi&m dt propaganda völlig conform gehaadeltt 
das mag dar klare Bnchftabe der von den apoitdifchen 
Vicaiian allen MifBonäfen ohne Ünterfchled gegeben^ 
Inftruodon bay I0 TMier be weifen, wo es aasdrid^Kch 
lautet: ^NmUaque roHome JuadeUüUs populis vt ritnt 
pjuois £Onfu4tüdines ai mores mutenit modo 
ptne fint mpev tiffime rti ig ioni^l) ^t bonis mo. 
^ribus contrarimg»** 

Dar gelahrte and durch feine vortreflichen hillo- 
rifch« kritiichen Recherchen In der Hungarirchen 6e- 
Ichickte berühmte Abt Fray , der fiber den von ihm be- 
haupteten Schlnefifchen Urfprung 4ler Hunnen von meh- 
fem , und insbefondere von dem Piariften Cetio in An- 
fpruch genommen war , hatte bey dtefer fehr nacürli- 
chen Veranlaflnng auch fiber jene Streitigkeiten genauere 
Untecfuchungen angeftelk » und darüber « wie er S. 246 
^-''bt Schrift verfichert» ein eigenes grobes Werk ent- 
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worfen, TKDrans er hier nur das Wcfentlichfte und w:idl|- 
Htigfte im Ausznge mittkeilt* 

Da -gewöholidi , auch von •gerühmten und auf Un- 
parfhevUchkeit jinfpruch machenden proteihmtifchen 
Schrifcftellern, diefe felbft zurKenntinf|,^vonSchina und 
der dort eingefdhrten VerfafFung nicbt unnieAwfirdi^ 
<Sontrover8, äuflerft cinfeitig^ «partheytfeh und leidan- 
fchafdich^ von einigen fogar ausfchlfefsender Weife 
«ur tttch üen Schriften riner Parthey lieurdieilt 'Und be- 
fchrieben worden ift: fo bat der Vf. mt grofsar liiftofi- 
fcer Xenntolfs.undBdcfenheit, mlckritifch verglefchen- 
diem und prüfendem Fielfse , «mit Freymürliigkait und 
^refstentheüs mit Unparteylidikeit die Behauptung der 
AulAgen der Zeugen gegen «inander abgewogen, daa 
Wahre und Faifclie derfelben ins Licht grfetzt, vnd 
insbefondere fernen Gegner« «den l^reylidi mitßhwachin 
Kräften ^usgerüßeten, aber 4etto wAeßcheidenem Vetio, 
fehr in die Enge getrieben. Da die Quellen, woraus die 
ganze Screiifacbe a(u erörtern ift, ungemein rar nndge- 
«veifs nur wenigen zugänglich feyn möchten^ fofinlat 
man nun hier aus den Actis deri^ibua finicü; aus der 
Hiftoire generale de ta Chine des deMaülan^ aus der Nc^^ 
ratio 4e initio et vrogreffu mi/ßanis Sinicae^ aus des 
Hrn. V. Leibnitz, Sovijftma Sinica^ aus den jicten der 
Co^regation de Propaganda etc.^ aus Chrifioph. Schorer, 
U Faure^ Phtltppucci ; aus Couplet^ Intorcetta , Gabrani - 
aus Florian Bahr^ BrancaH und andern de cuttu Sinen- 
ßum; vorzßglkh aber aus den merkwürdigen Auflatzea 
des Gregortus Lopez und Leoniffck den ganzen Vorgane 
von der erften Veraolaflung an bis auf die neueftenZei^ 
*cn auseinander gefetzt. Nur dann find wir nicht eanz 
auf des verdienft vollen Mannes Seite . werni er dem 
Zeugnifs verbotener, ilurch Machrfprüche unterdrück- 
ter oder noch fchimpBicher behandelten Bücher «lad 
^hriften beynahe nnbedingterweife alle Beweiskraft 
abfpwdit, gerade das. auf die entebrendlle Art behan- 
delte Buch ift<»ft ein um fo niA geduldiger and ruhi- 
f**^ »««»hörender Zeuge, je mehr man durch gewak- 
^me Mafsregeln feine Ansfage zu erfticken t)derwem£- 
Bens verdächtig zu marhen (ucfate. Dem .bekannte 
HijaeuÜims Serry wird an häufigen SteUen, nod, wie 
^ uns verkömmt, nicht ikjit Ongra^d, fein wnznverm- 
figes. partet/tfches, ja felbft 4er Veffalfchung &ferwieL 
nei Verfiihren In dieftr 6efchichte ind wider dS?^. 
€en überhaupt vorgeworfen. Z. B. S. 03 - «4 n. f «r 
Leibnitzens ürtheTle nnd Aüsfprfiche find oft rebfflirt 
wnd ihai mit gebührender Achtung begagnet. AberS 

^nT^t'^ '^"I Tiele unbedingt Glauben beymaafselj 
nnd Moshem. der fich fo lehr den Aüichein von vZ 
parteybchkeit in diefer Sache za geben verftand. wS- 
den eben üa oft der Verdrehung, dar Mdigea Wili«ey 

oder 
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oder der ofFenbarften Unkundje uberwieren. Wider den 
fbnfl: verdieaten la Croze bedient fich der VT. zuweilen 
adlzuharter Ausdrücke. In Abficht auf die von dem Or- 
den der Dominikaner geroachten Vorwürfe fagt der Vf. 
S. 36 wohl mit Wahrheit: **Liquet quosdam ixfamüia 
S. Domifiici magis di honorg fui Ordinis^ quam de inqtUr 
renda vmtate^ in caufaftnkafotidtuBfinjft; quafivex'o 
hanor reipfaß, qui vmtate non nititurv* Vortreflich; 
aber möchte wohl der hier nach fo richtigen Grundfa- 
feen urtheilende Vf. die Gewährleiflung übernehmen» 
dafs keinem feiner Parthie diefelbe, wenn nur nicht zu- 
Weilenf eine noch ärgere Schwachheit befchliechen. 

Dem Gegner übrigens hat Hr. P. feine Lectionen in 
% fogenannten CoUegiis privatiffimis oder Vorlefungen zu 
«rtheilen vor gut befunden • was manchmal drolligt ge- 
lang mit anzuhören ift. Daher mufs auch der control- 
Brte Piarift « damit er doch nicht ganz ein no9(Pov irowfm- 
90V yorftellt, die beigebrachten Beweisftellen ablefen; 
wo er dennt nach einer vorgäagigen Ermahnung» feine 
Stimme gehörig zu erheben mitunter: **Fidetiter praete- 
gi/Uf it^kfue rejpita** wieder in den habitum audientisy er- 
setzt wird« Auch das Lob » fich zeitig eingeftellt zu 
haben, trägt er$.LII. mit davon; doch überhebt ihm 
der gutmüthige Doccrn^ nach vollendeten Cfir/W$.LXVII. 
des Examens 9 dafs er Juo juve mit dem Auditor hätte 
unftdleu können. 

. Da wir Auszüge aus dem Ganzen nicht geben kön» 
)ien, deflen Leetüre, wenn man das no^hwendige De- 
tail mehrerer partieller Beftreitungen und Difcuflionen 
abrechnet, den Liebhaber gewifs nicht uobelohnt laflen 
wird; (zur Probe empfehlen wir doch $. XL. u. XLI. von 
S 10 1 .110; oder §. L. u. Lf. voti S. 164 — 179; dafs 
der Kardinal Tournof^ keineswegs vonJefuitenzuMacao 
gefangen gehalten ,'otier von ihnen mit Gifte aus dem 
Wege geräumt fe>) fo wollen wir nur noch S. 17 und 
350 fo viel bemerken , dafs vom J. i jgi , oder von der 
Wirkung des Ordens in Schina an bis 1712, 249 Mit- 
glieder des Or iens der Gefellfchaft Jefu an der Aus- 
breitung der chriftlichen Religion in diefem Reiche ar- 
beiteten, 127 aber auf dem Wege dahin mit Tode ab- 
gegangen find. AuflVr diefen find noch, zu gleichem 
Endzwecke 48 Dominikaner, s6 Francifcaner. 17 Au- 
guftiner und 30 Cteiici reguläres und andere Geiftllche 
thätig gewefen. Von 1581 «n bis zum Jahr 1773 find 
nicht mehr denn acht Mitglieder des Jefuitenordens mit 
dem Charakter eines Mandarins belegt worden. 

Der lateinifche Vortrag des Vf. ift gar nicht fchlecht; 
.oft angenehm und munter; zuweilen aber, wie es bey 
einem fo fuffifanten , ungezogenen und doch fchlecht 
ttoterrichieten Gegner wohl nicht anders feyn konnte, 
liart und bitter. Manches un lateinifche Wortentfchul 
iigt fchon die Natur des Gcgenftandes; manches, was 
dem »ndjenem Ohre anllöfsig feyn möchten, läfst fich aus 
dem Ptamtui und ähnlichen Schriftilellern rechtfertigen. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Kubnbero, In der Frauenholz. Kunftb. Pnncipates 
Figutes de ta tflythologie executees tn iaiile douctf 
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Sapres Us pUrres graveees qui appartenoient autre- 
fois au Baron de Stofch , et qvi^font aujourd^hui dans 
k Cabinet du Roi de Pmffr, . Premiere Livraifon. 
Rojal folio. XII Kupfertafelri , nebft einem in Ku- 
pfer geftochenen Zueignuugskupfer an den Koni 
V. Preufsen, 35 S. Text. 1793. (5 Thlr.) 
Ebendafelb/L Ablnldimgen Aegyptifcher, Griechifcher 
und Romifcher Gottheiten mit mythologifchen und 
ffrtiftifchen Erläuterungen. Erfte Lieferung. 1793. 
XU. Kupfertafeln und 64 S. Text. gr. 4. (aThlr.) 

Der fchön durch mehrere uneigehnfitzige Untemeh* 
muDgen zur Beförderung der Kunft rdhmlich bekanirte 
Kunfthäiidler, Hr. Frauenhotz in Nürnberg, hatte vor 
mehrern Jahren die Himmtlichen Schweikartfchen'Scbwe- 
felabgüfle der Stofchifchen Gemmei;(ammluog käuflich 
an fich gebracht. Mit diefen hatte er zugleich auch 
ein 1765 angefangenes, aber wegen Mangel an Unter- 
ftützung bald im Anfang unterbrochenes Kupferwerk 
erkauft, worin der if jährige Freund und HausgenoiTe 
des Baron V. Stofch 9 der gefchickte Nörnbergifche Ku«* 
pferftecher Johann Adam Schweihart die ganze Stofchi» 
(che Sammlung, fo wie fie Winckeimann in feinem Cata- 
log befchrieben hatte, nur ein wenig vergröi^ 
fert in Kupfer geftochen und mit^der V^iuckelman- 
nifchen Befchreibung zur Seite herausgeben wollte. Es 
waren aber davon nur 6 Platten, auf denen im ganzen 
36 Steine abgebildet find, fertig geworden. Ais iie 
nebft den Schwefelabgüflen felbft in des jetzigen Bell- 
tzers Hunde kamen, hatte diefer zuerft die Abiicht, die- 
fes Schweikartfche Kupferwerk durch gefchickte Künfl:- 
1er fortfetzen zu laffen, fand aber fehr bald, dafs diefes 
Unternehmen, fo lieb es auch dem Alterthumsforfcher 
und wahren Kunftkenner feyn muffe, doch bey der 

fröfsern Zahl der Dilettanten wenig Aufmunterung 
^ nden wörde: weil fchon die erfte Claffe der'Aegypti- 
fchen und Perfifchen Hieroglyphen durch ihre ge« 
fchmacklofen Vorftellun gen eher zurückfch recken , als 
einladen möfle. Er machte daher den Plan, aus jeder 
Ciafle des Cabinets nur einige' der fchönften Gemmen 
zu wählen, die noch fehlenden Zeichnungen durch 
Hr. Cajanova in Dresden nach den Onjb^inalen verferti- 
gen, diefe Zeichnungen von den' yorzöglichften Mei- 
ftem ftechen, und durch einen fachkundigen Gelehr» 
ten mit antiquarifchen und artiftifchen Erläuterungea 
begleiten zu laflen. Er fcheute bey der Ausführung 
diefes Plans weder Koften noch Mähe, und fo erhalten 
wir nun die erfte Lieferung in doppelter, der Form und 
Sprache nach, verfchiedener Gefielt, da die übrigen 
Lieferungen in ununterbrochener Reihe fchaell nacft* 
folgen follen. 

Diefes Werk nun , fo wie es fich hier in diefer er- 
ften Lieferung ankündigt, gehört uiiftreitig zu den we- 
nigen, die durch die arüftifche und literarifche Ausfüh- 
rung dem deutfchenKunftgefibmack felbft im Auslande 
Ehre machen, und durch feine verhaltnifsmüfsigc Wohl- 
feilheit auch den Kräften des gröfsern deutschen Publi- 
kums angemeflen find. Beide Ausgaben, fowobl die 
franzöfifche in Folio, als die deutfche in Quart, haben 
ihre eigenep Vorzüge. Die franzöfifche Prachtausgabe 

hat 
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hat aafser dem von Cafanova g^ezeichneteD , und von 
Kla%ib^r geftochcnen an den König von Preufsen, als 
den Belitzer der StofchiTchen GeiBmenfammlung« ge- 
richteten Dedicatiotiskupfer, welches imDeutfchenganz 
fehlt, die 12' vortreflichen Original platten, wovon 
10 von Cafanova und Preistet gezeichnet, und von dem 
kbnigl, Kupferßecher Klattber in Paris geftocheu, 2 aber 
vermuthlich^nBch fchon vorhandenen Zeichnungen von 
Guttin in Strasfburg verfertiget find, Zeichnung und 
Ausführung durch den GrabJltchel laden in diefen 13 
Kupfern denf Kenner der Antike fo wohl, als dem 
fchwer zu befriedigenden Kunfttiebhaber fai> nichts zu 
wönfchen übrig. Es (ind ni;ch dem Ausfpruche meh- 
rerer urtheilsfahigen Kenner faft vollendete Meifterftü- 
cke« die in diefem Fache vielleicht nur durch die 
Saminluttg aus dem 'Pallafte Pitti übertroffen werden, 
übrigens aber die berühmteften Gemmen werke, z. B. 
das CahinH dm Duc d' Orleans weit hinter (ich laden. 
Sie gefiihrlichfte Klippe, bey: der Vergröfserung nach 
eigenen Ideen zu ergänzen und, fo der Hipimel will, 
auch zu verfchonem , iil hier wo nicht überall — denn 
felbft in den Erläuterungen werden die Künftler einige- 
mal zu rechte gewiefen — doch weit mehr , als in an- 
dern Werken der Art vermieden. Die deutfche Quart- 
Ausgabe entbehrt freylich diefer Originalkupfer, die 
hier durch Nachftiche von SchrazenflaUer^ Dietrich und 
andere bey weitem nicht ganz erfetzt find, fehr ungern, 
bat aber dagegen den Vorzug, dafs hier der deutfche 
Originaltext beygedruckt wurde , wovon der Text in 
der grofsen fiBnzöfifchen Ausgabe nur eine Ueberfet- 
zungift, die bey aller darauf gewandren Sorgfalt und 
unverkennbaren Mühe den Sinn des Vf doch nicht 
überall erreicht, und fich manche Ausdrücke und Wen- 
dungen erlatibt, die dem vertrauten Kenner der Spra- 
che BtiAüfsig feyn könnten. Indefs find auch jene Nach- 
ftiche; die fich auch noch bey einem zweyten Werk^ 
im Frauenholzifchen Verlagt, bey Vogels Verfitch i$ber 
die Religion der atten jtegifpter befii^lKn» imtper roch 
ein fehr angenehmes Gefchenk für folche, die den höch- 
ften-Grad der Vollendung nicht emmal zu beurtheilen 
im Stande find. Der geübten Kenner find gewifs nur 
wenige^ und für diefe würdedie Verlagshandlung leicht 
eine befriedigende Auskunft zu treffen,, bewogen werden. 

Diefe erfle Lieferung ift ganz allein der Aegyptl- 
fchen Mythologie gewidmet, und gibt in 12 Tafeln 
die Abbildungen folgender Gottheiten I)iris bis auf die 
Bruft. 11) Ifis auf einem Throne fitzend , und den Orus 
fangend. .III) Ifis mir dem Siftrum und der fitiija, Se- 
rapis mit dem Scepter auf einer Gemme neben einan- 
der. IV) Apis mit zwey putris dadophoris auf beiden 
$eiten. V) Ofiris doppelt mit dem Habichts- und IVfen- 
fchenkopf auf zwey . verfr hied«»nen Gemmen. VI) Har- 
pocrates, bis auf die Bruft. VII) Harpocrates, auf ei- 
nem PflJpyrkahhe fahrend, umringt mit Scirnie, Mond 
uud Stern. VIII) Ein flehender Harpocrares mir dem 
Füllhorne zwifcheneiuemlfis- und Sera piÄ köpfe. IX. X) 
Anubis doppelt. XI^ Anubis mit der lüs. cXII) Ein 
Canopü?. Schon die blofe Angabe dtr hier vorkom- 
menden Ydrilellungen fagt dem Kenner, dais er hier 



kein^ganz alten Aegyptlfchen Gemmen, fondera nur 
Kunßwerke der Alexandrinifcheu und Römifchen Pe* 
riode zu fuchen habe.' Der in der Einleitung ausdrürk* 
lieh angedeutete Zweck diefer Sammluug ift, das fchunfte 
in jeder Claffe zu geben. Man rofus Hrn. Cq/aHora die, 
Gerechtigkeit wiederfahren laffen, dafs er zu diefem 
Zweck vortreflich gewählt hat. Etwas ganz anderes 
wäre es freylich gewefen, wenn man düsjettenfle und 
merkumrdigfle der Stofcbifchen Sammlung hätte geben, 
wollen. Dann dürfte die Wahl ganz anders ausgefal- 
len, und manches jn feiner Art weit köftlicheres und 
belehrenderes Stück, z. B. inncktlm. CataU N. 24. auch 
in Taße's Catalogue TzhAll, N. 169.» nicht übergan-, 
gen worden feyn. Nach diefem Hauptzweck der gan- 
zen Sammlung müfsen nun auch die beygefügten Er- 
läuterungen beurtheilt werden. Sie foUen kieinesw'ega 
den Alterthumsforfcfaer und Kunfikenner von Profef«. 
iion durch tiefeindringende Furfchungen und neue Re* 
fultate überrafchen, fondern einem weltern Kreis von 
Dilettanten und Liebhabern aller Art eine angenehnje 
und belehrende Unterhaltung gewähren , und bey jeder 
Voritellung eine kurze und doch befriedigende UebeN 
ficht der neueften Unterfuchungen und Bemerkungen" 
in diefem Fache aufteilen. Wer den Witz und Aber- 
witz kennt, mit dem bis auf die neueßen Zeiten das 
ReligionsfyJlem der Aegypter gedacht worden iff, wird 
die Schwierigkeiten nicht zu gering anfchlagen, mit 
denen der Vf. ,Jolcher Erläuterungen zu kämpfen hatte» 
und fich freuen , dafs Hr. Prof« SchlickttgroH in Gotha, 
dem diefe Arbeit aufgetragen wurde, fich ihrer mit fp 
vieler Kenntnifs und feinen Beurtheilung entledigte. 
Vorausgefchickt ift eine Einleitung, in welcher über 
den Nutzen des Gemmenftudiums fowohl für die ausQ- 
bende Eunft, als für die Alterthumskunde^ mehrere 
feine Bemerkungen gemacht, und dann die Schickfale 
der Stofcbifchen und Schweikartfchen Sammlungen fehr 
unterrichtend erzählt find, wobey uus vor.züglich die 
Winke über die immer mehr zunehmende Ünficherheit 
diefes Studiums durch die Vervielfältigung und Verfal- 
fchung der Paften in den Wedgewodkhen und TaffielAetk 
ModeAibrik^en fehr fruchtbar gefchienen haben. Bey 
den darauf folgenden einzelnen Erläuterungen verräth 
der Vf. überall eine genaue Bekanutfchaft mit den al- 
tern und neuern Forfchungen eines Cetfinr , ^abtonskiu 
Gatterer 9 und befonders des^ gelehrten Z^e^t» , bringt, 
wo es die Sache foderte, eine zweckmälsige Gclehr- 
famkeit ah, und weifs dem Trockenen feiner Materie 
durch einen angenehmen, doch nicht zu bilderreichen 
.Vortrage, Leben und Intereffe zu geben. Ueberall ift, 
fo weit man es von einem Gelehrten, der nicht felbft 
Künftlfr ift erwarten kann, Rückficht auf die arliflifciie 
Behandlung des Sujets genommen, und we fich die Ge- 
legenheit un^e^ucht darbot, manche irharffinuige ai:- 
chaeologifche Bemerkung z. B. S.44. über den Harpo- 
crates als Symbol des Nils , S. 48. über die Verwand- 
fchaft der K'eule des Harpocrates mit der des Hercules, 
S. 53. die Erklärung des Monuments eines Ifiacus beym 
Montfaucon u. f. w. eingelebt, auch auf die ganzver- 
fchiedenen Epochen des Aegyptlfchen Religionsfvitems 
unverwandte Äufmerkfamkeit gerichtet worden, fvjatur- 
B 2 Hch 
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I7d»er«ia0iiBBiuHg z% hoffen. Ueber mtnches hat vii:l- 
ileicht der Vf. Telbft fchoA jetzt feiBe Meynung geüo- 
idert. Wir w<^Uen hier nur eiaiges anzeichneR, wo 
<wit deiner Crküruag nicht ganz beypfliditea könnea« 
Sie S. 43 aus Winkelcaanna Catalog entlehnte Bemer- 
kung» dafi felbft die Apotheofe der Katfer durch eine 
Wafletifarth .auf einer Barke vorgeflelk fej, Sollte nichc« 
wie es hier gefchen ift« auf den Nil bezogen worden 
feya. Üiefe VorfteiUoig war rein griechifch und bezog 
fich auf die Infein der Seligen und das Elyünm Im 
Weßocean /weswegen auch «uf den Reltefs der Sarco- 
phagen fo oft Nereiden und Procefllonen der Seegötter 
Torkonmen.^ S. Gort %i Columbarium Liuiae p. 36* Hr* 
.Seh» verwirft mit Recht S. 43. wo das BruftbiM eines 
Clarpocrates mit einer in einem fiiejnennetze um den 
Hals fatingenden buUa vork^^mitit, die Erklärung Winckel- 
inanns» die auch Rafpe zu Taffie*s CaicUogue p. 34. nachr 
fofcbrieben hat» von einer Kugel, aus der zwey Sehlan- 
geo hervergehn. Allein die allegorifche beutung von 
leiner Pfirfich (?)» die Hr. S. an deßea Stelle fetzt, ift 
.eben fo wenig befriedigend. Einfxuü ift fo wohl aus 
diefem Steine» als aus einigen lilittiichen Denkmalen 
beym Pocock. uudCaylus ausgemacht« dafs ficb Harpo- 
crätesfiguren mit einer bMa finden.» wie fie die Römi- 
fchen Knaben bis zum dies tirocinii zu tragen pflegten. 
Eben fo gewifs'ift es» dafs mehrere Ifisbilder niltPor-^ 
traitfiguren xomifcher Frauen find » die zu der Zeit» w^ 
«s zum guten Ton In Rom gehörte » eine Ifisdienerin 
zu feyn. Ach nur allzugern die Attribute dieier Gott* 
hek ectheilen Uefsen. Sollten wjr min hierdurch nicht 
zu dem analogifcben Schlufs berechtigt £eyn» in fokhen 
Harpokratesfiguren mit der römifchen huUa auch römi* 
fche Knaben zu finden? Eiae dem Ifisdienft ergebene 
Römerin fudhte den Schmerz über ihren frnhverftor- 
benen Sohn durch die Verähnltchung ihres Lieblings 
.mit dem Uarpoc/aces anf einem gdchnittenen Stein zu 
lindern. Sie bulla behielt man ^tarnm bey» um das 
Alter und den Stand des Knahen iUidurch zu hezesch- 
oen. So wdrde wohl iiucfa >aus der myftifchen SchUingo 
,«m Arme ein .Uaf^zierUchgewundenes Armband« ttni 
to wJae diefii ein Aeuer Beweis » wie forgfältig man in 



der Beurtheänag «nd RrUärang alter Figvrte, nof diefe 
tin.Altertimme fo gewöhnliche UmUeidung individuel« 
1er PerfäfiUchkett in bekannte Göttergeftalteii« Acht 
haben maflTe* S. 36* hätte das Alter der Ofirisgemme 
mit dem Geyerkopfe und Geyerftabe» dadofch vielleichc 
noch genauer beftimmt werden können » dafs fich eia 
ühnlicfaer Stab bey einer {fisllatiie ia der Villa Adviam 
zu Tit;oii fandt der nun im CapitoKnifchen Mufeiioi 
gezeigt wird. §• Alfff. Capii. T.III« uh. go» «-^ S. 27 
hatten wir einige Belege zu den Satz g^wünfcht » dafs 
die Siegesgöttin oft auf dem Haupte Jupiters ali^ebii* 
det gewefen fey» und zu S. 63^ iA xu bemerken» dafii 
itch die durch Schlägers Abhandlung benihmt gewor- 
dene Gemma Ifiaca^ die man im Leibe einer Mumi« 
fand» nicht, im Herzogt. Mufeum zu, Braunfeh weig be- . 
findet » wie dort getagt wird. Dort ift nur ihr Com- 
|Mignon » der numms plumbeus nnzutrefen. Dit Gemme 
befitzt der Leibarzt orück$iiann in fein«r mit Recht be- 
rühmten Sammlung von Edelfteinen. Im AHgemeineii* 
dünkt uns » hatte der Verf. wohl nech mehr Rückfichc 
«uf den Fetifchismusder alteften Aegypter Jiehmen» und 
befonders beym Apis und Anttbis€inige Winke darü* 
i>er ectheilen foUen. Hierdurch wurde er manclier Be- 
inerkung» z. B.S.56. über die aus Tliier und Menfds 
zufammengefetzten Zwlttergeftalten» 4Behr Haltung und 
Beftimmtheii gegeben luben. Schade« dafs ihm wie 
auf der letzten Seite bemerkt wird» Vogels Verfiich 
4ber die RjeUgion der aUen Jifggpter » «twas 2U fpät ja 
die Hände kam. Denn fo. wenig wir auch mit der gan- 
zen Art, mit der Vogel das ReiigionsfyAsm diefes Volks 
eu enträtbfeln gefucht hat« sufrieden ieyn liönnen » fo 
wahr fcbeint uns doch der dort 4ils Hat^itfat^ -a^fgnr 
fiellte Fetifchendienft der früheften Bewohner Aegyptens. 
Wir fehen mit Verlangen der icbnellto Fortfettung 
eines Werkes entgegen» das zugleich ein Probierftei« 
für die Ausführbarkeit iblcher Unternehmungen ia 
DeutCchland feyA» und ans neigen wird » job das deut* 
fche Publikum gefchmackvoUe und üi^idr Unternehr 
aung^n von Sudeleyen und oberflächlichen Conpila- 
:fionen unterfcheiden^ und «inen uneigennützigien » mit 
Ettthufiasmus für die JEunft dtt^cbdamgenen Untetneb- 
mer filr lein gutes Zutrauen liinlängUch belohnen Juuui. 
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TanAQOOHL« Stmlm , %• Bfrcribsits £. : AutfUhrliche Nach' 
jneht pom d^r nmien Einrtehtung d9t grofsn Rathi . Ly^tums (%u 
Ssettin). Eine BinUdun^fchrtfc <u einer öfftnciichen Red^übuua» 
von Priei^ifh Kpckt ilonrecfor des fiipfeen RsiIm«- Lyceums* 
1793* ^4 3* 4* ^^ MMswtordigcr Aencbc iroa-eioer irefbeffer- 
4ta Schulanftalt» wddi^ gans das Gepriigt der Aufrichtigkeit an 
üch trägt« j^er Vf. rerkennt ketoesweges das Mang«lhafce, wel- 
ch«« noch bemerkbar, und der Zeit nod :g1uck1idh«m <ümftäii- 
den cur VetbeiSerung übetlatfca ÜL InddTen ift es in Zetttn» 
Verbeficrung des Schul* nad JSrziehungiwefens '(0 ua- 
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endlkb iriel mehr gefchtUbmi » als di|/ür £9thßn wird» doch herx- 
«rheband.» und fiir Mäfiner in ähnlicherluage keine gsringe Er- 
muacarung» Bcyfplele au fehen» wir vtel rechtfduffene £ehrsr 
blolkdti^ Siitv und ThädgiBeit unter gewiffea Umftünden doch 
mögUch ^oMchea und bewirken können» ohne ron ihren Obern 
e»nei\ gröfiUm O^daufwand zu verlangen, wodurch mehren^eils 
sUein die fehöalten TerbederuofBplane rückgängig wecdea. ^hr 



richtig aufiiert ich der Terf. hien^effo: »iGewffii wütde-noeii 
manche Schul- und Ersiehungsauftalt unfers deutfcfaen Vaieriande« 
Ihrem Zwecke (jemällser .eingerichtet /eyn können » wann man 
*6ch überall bemühen welke, rum fieften diefer Aiiüslccn nur 
das hewerkflelligen au wollen, was ohne ^eld susfiihrbar ift« 
& b«fitzt jede Scbultnftalt einen gewÜTen Grad der Innern ICrafu 
Wird diefe «recht beoutxt» werden alle Anftaltea getrogen , wo- 
Ji^rch 4ie das au leiften im Stande ift» was unOHr den dermatf. 
^en Umftäsdeaigeleißet werden baftn*: fo wird fie eben dadür^. 
au einer gifiindkchera Verbeflerung Torbereitet.'« Aber fre/lich 
mUffen dann auch die Obern fe au||efc!ärt und ren der Wichtig- 
keit der Sache fo überceugt feyn > dals fie dia wehlgemernten 
und uaeigennütsigen YotfcUägeR der Lehrer keine Hinderaifle 
.tn Afta W^ legen« oder fie Jiicht, wie-man B^fpiele daron ho* 
tben will» ^uf eine nieder^aUagende WciCb« ebne weiter^ Be- 
•fcheid'Od Äcu legen lafliBn* 
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LITEKARGESCÜICHTE. 

Rom, b. Fulgoni: De fvima typograpkiae hifpantcae 
aetate. Speclmcn Amctare Raifmuindo Diosdato Ca- 
ballero. 179s. XXXVI und 134 S. gr. 4. 

Aus verfchiedenen , leicht zu crratbenden UrfachcB, 
war es dem Literator bisher fchwer, ja beyoahe 
unmöglich, den . eigentlichen Zcitpunct der Einfüh- 
rung der Bucbdruckerkunft in Spanien mit Gewlfsheit 
zu beftiinineti, und von der Ausbreitung derreiben m 
diefem Reiche, bis zu Ende des 15. Jahrhunderts, be- 
friedigende Nachrichten zu geben, Bey Spanien tref- 
fen alle diejenigen ungüuftigea Umftände zufammen, 
die Urfache find , dafs wir fclbft von Städten und Län- 
dern, die uns näher liefen, als diefes Reich, nicht 
immer mit \PoUer Zuverficht von dem Anfange diefer 

^Kunft Rechenfchaft geben können; da es auch da, wie 
überall au gleichzeitigen Schriftftellern fehlt , die ein 
fo merkwürdiges Ereignifs, nach allen Umftanden, 
rein und lauter, auf die Nachwelt zu bringen fuchten. 
JVLin fchien fich auch in fpätern Zeiten , da mau an an- 
dern Orten nähere ünterfucbungen über eine , von fo 
wohlthätigen Folgen begleitete, Erfcheinuug anzulM- 
len anfieng. In Spanito wenig darum zu bekümmern; 
ond gefetzt diefer Gegenftand follte auch von einem 
fpani^en Gelehrten bearbeitet worden feyn , wie Rcc, 
z. B. des Michael de Cahrera Dijeuffo legal, hifiorico 9 
politico e}% fraeba dtl ovigen, progreffos , uiÜidad, No- 

-hleza tf hx^:eUencias del arte de la Imprenta. Madrids 
t675./>*aber leider, nur dem Namen nach kennt, fo 
ift es ja bekannt genug, dafs befonders der detitfche 
Gelehrte, immer der letzte ift, der davon etwas er- 
fahrt. Das meiße, was wir, zumal von der alters fpa- 
nifchen Literatur wiflen, haben wir vorzüglich der 
Biblioth. hifpanica des ISicol/ Antonio zu danken. Aber 
auch diefes Werk ift nicht uuf fehr theuer, fondern 
auch feiten; doch ift es in RücHficht der altern Litera- 
tur von Maittaire, und in der Folge auch von andern 
benutzt worden. War alfo etwas voUftändigeres und 
zuverläfsigeres zu erwarten: fo mufste es -von einem 
Spanier f«lbft herkommen, welcher ans Quellen , wo- 
zu Auswärtigen der Zutritt, auch nur blofs der wei- 
ten Entfernung wegen, fehr erfchwert werden wür- 
de, felbft fchöpfeu, un^ von andern, nach eben die- 
fem Ziel ftrebenden Gelehrten unterftutzt, ein helleres 
Licht über diefe Sache verbreiten könnte. Diefes 
fchien bisher freylich immer nur ein wohlgemeynter 
Wunfch zu feyn, der in Spanien um fo weniger wür- 
de erfüllet werden , da man felbft in andern Ländern, 
wo die Literatur zu Haufe feyn könnte und follte, ge- 
il. L. 2. 1794. Dritter Band. 



gen diefen Zweig derfelben, noch immer kaltfinnig 
genug Jft. Und doch ift derfelbe endlich, wider Ver- 
rauthen, in dem vor uns liegenden Werke, wo nicht 
ganz, doch fo realifirt worden, dafs man dem Vf. al- 
len Dank fchuldig ift. Was derfelbe fey, ein Geiftli- 
cher, oder ein,* fonft in einem andern Amte ftehender 
Gelehrter, kann Rec. nicht fagen, indem er in dem 
Werke felbft, nur diefes einzige von fich meldet, dafs 
er feit mehrem Jahren feinen Aufenthalt in Rom ge- 
habt habe, und von feinem Vaterlande entfernet gewe- 
fen fey. Freylich ein Umftand, der feinem Werke 
nicht gar zu günftig zu feyn fcheint, zumiil da er 
felbft eingefteht, dafs er fich bey der Ausarb^situng 
defielben hauptfächlich an feine Vorgänger habe hal- 
ten müfien. IndelTen ift doch nun einmal der Arfan^ 
gemacht worden, die ältere fpanifche Literatur, be- 
fonders in Rückficht auf die Schickfale, welche die 
Bucbdruckerkunft in diefem Reiche gehabt. bat, zu be- 
arbeiten. Vielleicht werden dadurch andere Gelehrte' 
in Spanien aufgemuntert , diefen Gegenftand ins Reine 
zu bringfen, woran um fo weniger zu zweifeln ift, da 
der Vf. bereits za diefem feinen Spedmen Beycrä'^'aus 
Spanten erhalten hat, und zwar aus einem Werke, das 
ein Gelehrter zu Sevilla, Namens Didaco Alexandra 
de GaheZt unter dem Titel: ApuvUaciones, que podran 
fervir para indkar et ovigen y efiablecimiento de empren- 
tos en Espanna herausgeben wird. Nun , eine kurze 
Nachricht von dem Werke felbft. Den Anfang ma- 
chen 9. kurze Abfchnitte, in welchen ^er VJ. erft über- 
haupt von der, den Deurfchen nicht abzufprechendea 
Erfindung der Bucbdruckerkunft, und fodann insbefon- 
dere von Spaniens Verdfenften um diefclbe handelt. 
Diefe befteben nicht nur darin, dafs diefelbe f( hon im 
15. Jahrhundert in verfchiedenen Städten diefes Rei- 
ches eine ehrenvolle Aufnahme erhielt, und auch in 
der Folge von den Regenten und a^erti Gelehrten 
(worunter vorzüglich der Cardinal Ximenes deflen Po- 
lyglotte feinen Namen unfterbliih gemacht bat, zu 
rechnen ift), unterftützet, fondern auch durch Spanier 
in die entfernteften Welttheile von Amoika und A Ren 
gebracht wiTrde. Den Befchlufs macht eine Verthei- 
digungder Inquifition, die nicht %wohl der Ausbrei- 
tung diefer Kunft im Wege geftanden, als vielmehr 
dazu gedienet haben foll , fchädfiche, dem Staat und 
der Religion nacjitheilige Schriften zu unterdrücken ; 
freylich eme Acufferung, die kaum noch einem Svani^ 
zu verzeihen ift. — Nach diefen Abfchpiiten folßt nun 
das, nach den Jahten geordnete Verzelchnifs der im 
rSten Jahrhundert in Spanien gedruckten Bücher felbft. 
die fich auf 310. Nummern belaufen. Die vorzüfflich 
ften Städte die noch in, diefem Jahrhundert Drucke- 
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reyen hatten^ find: Barcetnna (Barchinone^ Borcttio) 
Bwgi vdtr bargos. Siitamanca^ Srtago'Jg'd ^^ ^Caejarat^ 
giific) Smlla, liuryalis) Toledo^ Tulußkund Vakn- 
eia. W« loher »nter tliefen Städten die Ehre gebühre» 
die Dru< kerkui ft am erüvn aufgenommen zu haben, 
lafst Ikh bisher noch nicht mit voller Gewifsheit be- 
ftimmea Nnch uiferra Vf. wiire es Valencia. Dafelbft 
wurdet» 14-4. Ohres ^ Trohe^ Us quates tracten de ta 
]j4)rs dt» la Jacratißina Vevgf. Mara^ fermone Provinz 
ciali gedru/At. Im folgenden Jahr erfchien dafelbft, 
welches befanders nierkwürdiß- >ft, eine Ausgabe vom 
Salluß^ — ohne Drucker. Die Drucker werden zwar 
nicht irenannt ; wtf hrfchetnlich aber waren es — nach den, 
dem Vf von dem obengedachcen Gelehrteu de Gatvez 
mitgethcilten Zufatzen, wurde fchon 1475. zu Sevilla 
ein fugcnanntes Sacrawentale gedruckt •— Anton Marti- 
veZf Bartholomäus Segura und Alphonjus de Port«« 
die 1477- das eriigedachte Sacrawentale wüeder aufleg- 
ten« äcbon i4''5. foli der bekannte Manipulus GuratO' 
Tum zu SaragoJla gedruckt worden feyu. Im J. 1480. 
fo!gtea Barcdlonat lolofa und Burgos oach^ 1485* 
wurde zu SalamavyCa und 1486- zu Toledo gedruckt. 
Die übrigen Orte, von denen mefllens bisher nur ein 
einziges Product bekannt worden iß, übecgehen wir, 
doch können wir nicht unbemerkt lafTen, dafs ficb^ 
auch ein l^aav fpanifche'KWßt:-/ um die Ausbreitung der 
Druckerkunft verdient gemacht h^ben. Das eine ift 
das CoeTiobium Sancti Cucufatis del V alles bey Barcello- 
nä; und das andere das Klofter Montis Serrati eben- 
falls bey Barcellona^ wovon 1499« an 1>is 1524. fleif- 
Cg gedruckt wurde. Dafs der Deutfche Fleiis in Spa- 
nien ^'efchaftig gewefen fey , und wo nicht alles, doch 
gewiß das meifte zur Einführung und Ausbreitung der- 
fcüieii beygc^trcigen haben, das mögen folgende ta- 
rnen der vorzüglichften deutfchen Drucker in verfchie- 
denen fpanifchen Städten beweifen. Sie heifsen: Frie- 
dreh von Rafet^ Panlns von Cöln, Petrus Uagembachf 
Paulus Hums von Conßanz 9 Johann Lujchnerf der die 
D liikerey in dem Kloßer St. Cucufatis einrichtete, 
Viilentin von Mähren ^ Johannes ix>» Nürnberg 9 oder 
^nh-innes Pegnicer^ Johannes Rofembacht Nicolaus von 
Sdclßn , Nicolaus. SphtdaUr, Meinardus ungut u. f. 
w. Den Befchlufs machen, .nac^i den vorhin fchen ge- 
dQ<h\en Zufötzen, der, zu Scvüla gedru.kten Bücher, 
3 R<'?iiler über die Stndte, wo gedruckt wurde, über 
die Drurker, und über die in dem Werke vorkommen- 
den Namen und Sachen. Einige wenige Zufätze zu 
den angezeigten Drucken, die 'Rec. machen könnte, 
würden hier wohl nicht am rechten Orte ftehen , zu 
mal da diefes Werlt in Deutfchland wenig In Umlauf 
komnven wird. Doch mufs er eine einzige Anmerkung 
wiederholen, die der Vf. bey Gelegenheit der 1489, 
zu Tütofa gedruckte« fpanifchen Chrouik der Diego de 
ViUera gemacht hat; Diefe betrlfc niiht nur den — «• 
auch erft neuerHcb von. einem deutfchen Gelehrten 
wiederholten Fehler, dafs der mit der Prapofition En 
combinirte Artikel et - ahl BneiXEuil amio de nafcimir 
ent ) für den Namen des Druckers gehalten , und ein 
lleuvicns Enel, ftatt des wahren Driickeps, ier Hein- 
rich Jilaijer ihfi und ein Deutfcher war» eingeführt 



worden ift, fondern auch das in Anfehung des Namens 
des Verfafiers zu rügende Verfeheu, da man das vc»raii- 
ftehende HloJJen^ welches eigentlich fo viel als Dow, 
DjntiniiS fagen will, für einen Zunamen des Vf. ge- 
halten, und dcnfelben Mojes Diego getauft hat. < 
Ein Beweis , dafs dem Literator auch Sprachkenntnifs 
gar nützlich feyn kann. 

NünwBERG , b, d. Verleger : Sanmlung von Bildnißen 
gtlehrtev Männer «nä Künftlert nebft kurzen Bjo* 
graphien derfelben, herausgegeben von Chrifii*ph 
Wilhelm Bock und Sokann Philipp Moftr^ Neuntes 
bis zwölftes Heft. 1793. und 1794. 7 Bogen Text. 

Mit Vergnügen zeigt Hcc nicht nur die Fortfetzung 
diefes fchätzbaren Werks, fonderp liuch zu gleicher' 
Zeit die Vollendung des erßen Bandes dcffelben an. 
Wie Ilr. Bocfe, deffen Kunftfleifs auch an den, in den 
vorliegenden 4 Ileften befindlichen Bildniflen fichtbar 
ift, nichts unterlaffen hat, demfelben einen imnwer hö- 
hern Werth zu geben : fo bat auch der gegenwärtige 
Herausgeber und Verleger feiu Verfprechen , die Bild- 
nifle und Biographien auswärtiger Gelehrten in gröfse- 
fer Anzahl, als bisher gefchehen konnte, zu liefern, 
• zu erfüllen gefucbt; und dafs, diefes auch in der Folge 
gefchehen werde, dafür bürgt uns der Eifer des Verle- 
gers , diefes Werk immer in einen grofsern Umlauf zu 
bringen. Der Erfolg wird feinen Wünfchen auch 
iicher entfprechen , indem das nützliche fowohl als an- 
genehme diefes Ipfiituts fichtbar ift, und gewifs meh* 
rere Gelehrte zur Theilnahme an demfelben auffodern 
mufs. W?e oft wünfchet man nicht einen würdi^-en 
Gelehrten naher kennen zu lernen , und wie lang mufs 
man nicht manchmal warten, bis ein folcher Wunfeh 
erfüllt wird? Oft bleibt derfelbe ganz unerfüllt, wc- 
nigfteus enthält man nicht hnmer fiebere Nachrichten. 
Hier, wo jeder noch lebende Gelehrte, gleichfam im 
vertrauten Zirkel felber redet, und die nahern, oft 
fehr merkwürdigen ümftände feines gelehrten nicht 
nur, fondern auch feines häuslichen Lebens erzahlt, 
wer wird da nicht gerne einen aufmerkfamen Zuhörer 
abgeben, zumal da man fich den Mann, den man ach- 
tet , vermittelft feines meiftens ganz ähnlichen Bildnif- 
fes gleichfam vergegenwärtigen kann? Nicht feite» 
kann dadurch auch manches Unrichtige verbeffert wer- 
den, wie folcbes der Fall im gten Heft bey der Bio- 
graphie Htvrn Schmutzers / de$ fo berühmten Wiencf 
Künitlers ift, aus welcher auch der Artikel Schmuts^^ 
in der neuen Ausgabe von FüefsUns Künfiletlextcon be- 
richtiget werden kann. Ganz vorzüglich wird aber 
in diefen Heften die Biographie eines Mannes die Auf- 
merkfamkeit des Lefers rege machen, der zwar durch 
feine Schriften faü alliicmein bekannt war, von deffen 
Lebens uraftäJiden und Schickfalen man aber bisher we* 
nig befriedigendes erfahren konnte. Es ift diefes der 
Vefaifer der Chronologen und andrer Zeitfchriften , die 
ihrer Eigenheiten wegen ftark gclefen wurden. — 
IVekherlin, Sümh Rildnifs ift von einem nürnbergifchcn 
KOnttlcr nach dem Leben, ausdrücklich für diefe 
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Sammlung ^^zeichtet worden« uird Wekherlin ver- 
fp^ath fein eigener Biograph zu werden. Allein da er 
baM la-auf ftarb, fo wurde di« hier abgedruckte kur- 
ze Skizze feines Lebens , aus ganz ßchern Nachrichten 
eines feiner Freunde entirurfen, aus weither ein noch 
kiirxerer Auszug für diejenigen , die von diefem Wer- 
ke nicht Gebrauch machen können« hier nicht ganz 
am ««rechten Orte flehen möchte. Wilhelm Friederich 
U'^r'khfYlin id 1739. zu Ober Eßlingen^ einem Dorfe im 
Wurtetibergifchen gebohren worden , wo fein Vater Pre- 
dief&r war« von dem er ^uch den erflen und hauptfäch- 
hchften Unterricht im wiireufchaftlichen erhielt. Er 
befuchte fodann ein paar Jahre die Schulen zu Stutt- 
gart^ worauf er nach Tübingen gefchickt wurde« um 
dafelhd die Rechte zu ftudieren. AlJein er hielt da- 
feUifk nicht lange aus« gieng als Hofmeifter nach 
Straßbuvg und von da nach Paris ^ wo er etliche Jahre 
verweilte, und (ich zu jedem Dieiiß und Broderwerb 
erhob und herabliefs. Hier empfieng fein Geifl jenen 
Ilang zum Vottairißren , Lmguetißren und zur Perfi- 
fiage. Vermuthlich war es Mangel am nöthigcn Un- 
terhake« der ihn nach ITfVn trieb, wo er iich mit der 
Schriftilellerey nach feiner Art zu ernähren fuchte. Er 
machte auch dafelbft eine Zeitlang fein Glück« welches 
er aber durch die berüchtigten Denkwiirdigke'ten von 
Wien 9 muthwilliger 'Weife wieder verfchcrzte — er 
kam in Ärreft und wqrde fodann verwiefen« Nun 
gleng fetno Wallfahrt nach Kegenfyurg und von da 
»ach Jtngfpurg. Auch hier fand er ße)tall; alein ein 
Pasquill auf eine Perfon« der er die gröfsteu Verbind- 
lichkeiten hatte» ntithigte ihn« dicfe Stadt zu verlaf- 
fen , und fich nach l^ordlingen zu begeben « wo er fei- 
nen Groll gegen Augfpurg in feinem Anßlmus Ribio- 
fui ausfprudeUe. Hier (ieng er an , eine Zeitung zu 
fchreiben — bekam Händel mit feinem Verleger und 
felbft mit dem Magiftrat, Wtfs demfelben leine Geifel 
fühlen - und fo harte daifn auch fein Wefen in- t^öni- 
tingen ein Ende. Er wurde fortgefchaft und fchlug 
zu ttatdingen^ einem bey Nördtingen gelegenen Dorfe' 
feine Wohnung auf, wo er lange Zeit in der Stille 
lebte. Hier fieng er feine Chronologen zu fchreiben an, 
welches Journal er,' mit ungleichen Erfolge, unter 
dem Titel des grauen Ungeheuers 9 der Hyyerboriirißhen 
'Briefe «nd Aexrüragraphen ein/ge Jahre lang for^leiz^te. 
Eine Inveaire wider den Ma^iftrat zu Sordln^en^ die 
er 178S' drncken Hefs, war Urfache, dafs ihn der 
Fürft von Wallerftein narh Hochhaus bringen Uefs, wo 
er aber nicht als Gefangener foudern mehr als Gaft be- 
bandelt wurie. Nach einem vierjährigen Aufenthalt 
dflfelblV, fafste er den unglückfeligen Gedanken, iich 
in ^nfpach zu fetzen « und — eine yolitißhe Zeitung 
zu fchreiben; fcfarieb lie auch unter dem Titel: An^ 
fyrchikht "Butter — aber nicht viel länger als em Vier- 
teljahr — mufste die Feder- wieder niederlecren , uud 
fi^^rb dann dtn 24- No '. 1792. — nwj VerdvuJ , den 
ib M feio Arreft und diefe leidige Zeitung zu^^ezogen. 
Er wurde auf Koiten des Miniilers von ilardenberg m 
aller *itiHe begraben. So viel von dielem «bei» n euer- 
li/.en Mann. Noch raufs Rec. die Namen der in die- 
fen Ti^r tieften abgebiiaeten Geitluten anzeigen. Es 



Und aber dtefelben folgende: Sohann Heinrich Abttht, 
^eremias ISlicolaus Etjring^ Gi'rg Fmi« HojMwo»«, 
%'acob Matthäus Schpiutzer, Frufdrich David (srater^ 
Andreas Meijer, Rafmus Nj/emp« Heinneh Eberhard 
Gottlob Paulus^ Sohänn Mä^^-tm MiUer, Ernfi Ludmg 
Pojfelt « Ludwig Schubart « U^ühetm Ludwig WeRkerltn^ 
Johann Lo^snz Bokmann, Carl Friedrich Gerfilachert 
Albrecht Chrißoph Kaijfer, Geotg Ernfi Waldau. 

Leipzig, b. Reinicke: Ueber Roitjfeaus Verbindung 
^ mit Weibern, ncbft einigen verwandten Abband; 
lungen. Zwey Bände. 1792* 436 S. g. 

Es war gewifs kein unglücklicher Gedanke, eineoi 
fo wichtigen Punae in Roufleaus Leben und Charak- 
ter« wie feine Herzensverbindungem waren, eine be- 
fondere Betrachtung zu widmen. Zwar find diefe Ver- 
bindun*gen feine glänzende Sehe eben nicht : mehrere 
feiner erklartcftcn Freunde finden ihn hier entweder 
zu fchwach« oder lächerlich, oder doch fahr gewöhn- 
lich. Ohne Zweifel würde er das letztere geworden 
fc) n , wenn feine Leibesbefcbaffenheit ihm den finnli- 
chen Genufs leichter oder fchmackhafter gemacht, und 
wenn nicht feine kränkliche Phantafie mehr nach Bil- 
dern« a4s nach Wirklichkeiten, gehafcfat hätte. R's. 
Hang zu Weibern war aus Bcglerlichkeit, Eitelkeit, 
und feiner Empfindfamkeit gemifcht, und da ihm das 
Schickfal beynahe auf jedem Schritte Weiber in den 
Weg führte: fo blieb er faft in einem beltandigen 
Taumel, und die Seltfamkeit« welche in feinem gan- 
zen Charakter herrfchte (gleichviel, ob fie Werk der 
auilern Verhaltnifle« oder Studium« oder Affeetation 
war) erzeugte auch hier eine Menge auffallender und 
funderbarer La^en und Handlungen« deren Betrach- 
tung für jeden Menfchenforfcher lehrreich und unter- 
haltend feyn mufs. Der Vf. hat alles unter 4 Abfchnit- 
te gebraciu: der erfte begreift R's. Jugendjahre, der 
2te feine Verbindung mit Frau von Warens« der 3te 
feine Trennung von dieler bis zu feiner Vereinigung 
mit ThtTcfe le ValTeur, und der 4te den Zeitraum die- 
fer Vereinigung bis zu feinem Tode. Der vornehrofte 
r^eitfaden dabey find natürlich R's. Selbilbekenntniffe; 
aber auch andere Nachrichten und Anekdoten hat der 
Vf. nicht überfeheo, und häufig (wir wünfchten, noch 
öfterer) controllirt er R's. Aeufserungen in andern fei- 
ner Werke. Man fieht es dem Vf. an , dafs er R's. 
Schritten und Charakter ftudiert hat; feine eingeweb* 
ten Bemerkiinsfen zeugen von Menfchenkewitnifs « und 
der Vortrag ift leicht und angeuehm. Wir glauben 
daher, dafs Niemand diefe Schrift unbefriedigt aus 
der Hand legen werde, wenn ghelch der befcheidene 
Vf. fetbll nicht leugnen dürfte, dafs fich Manches noch 
tiefer hätte ergründen , mancher unnütze Excurfus ab« 
fchneideu« Manches beiUmmter aburtheln laßen. 

Die vorangefchickte Abhandlunf^ über den Geift 
und die Gefthichte der R." Bekenn tniffe ift eine gutire- 
fchriebene und gründliche Einleitung in die I.ectüre 
diL'fes intereffanten Werks, uod zugleich ein Be) tag 
zur Charakteriftik feines Verfaffers. In der crfteio Bey- 
C 2 läge 
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läge ijl alles xufamniengeftelU» was die berüchtigte 
Anekdote von der Ausfetzung der Röuneauifchen Kin- 
der angeht, und in der zweyten über K*s. Todesart 
kiacht es dfir Vf. wabrrcheiniich , dafs R. felbft den 
Faden feines, ihm lailig gewordenen Lebens abrifs. 
Bie ganze Schrift ift ein würdiger Pendant zu den Re- 
flexionen eines Wieland, Herder, Ramdobr u. a. über 
diefen merkwürdigen Mann, der fich freylich betrü- 
ben mufsCe« zu fehen, wie wenig er durch feine Be- 
kenntnide das Urtheil der Nachwelt beßocheu hat; 
wenn anders nicht fein Geift, in den Wohnungen ei- 
ner gereinigtem W^eisheit , hocherhaben über die klei- 
nen Eitelkeiten der Erde, es längft bereut hat, mit der 
Gefahr fo vieler fchwachen Seelen feiner Eitelkeit diefs 
Opfer gebracht zu haben, 

FRErUfi^üREREr 

Beruh , b. Felifch : Die grofse Lofe , oder der Frey' 
mauirer mit IVaageund^enkhley, Von dem Verfaf- 
fer der Bey träge zur Philofophie des Lebens. 1793. 
f 78 S. 8. (20 gr.) 

Da diefer gefuchte Titel den eigentlichen Inhalt des 
Buchs unbeftimmt iäfst, fo müflen wir unfere Lefer 
benachrichtigen, dafs fie hier weiter nichts als eine 
Sammlung von Reden und andern profaifchen und po- 
/ etifcben Auffatzen über freymaurerifche und morali- 
fche Gegenftände finden , die der Vf. in Logen Vorge- 
tragen zu haben fcheint. Aufklärungen über Zweck, 
und Qefehichte des Ordens dürfen fie nicht erwarten. 
Lebhafte Einbildungskraft, Interefle für Tugend und 
Wahrheit, aind Empfänglichkeit für das Erhabne und 
Schöne kann man den Vf. nicht abfprechea : aber mau 
vermifst eindringenden Blick in die Natur der abge- 
handelten Gegeußdnde, deutliche Begriffe, Ordnung 
und Ziifammenhang im Denken. Offenbar hat er» fei- 
ne Aufmerkfamkeit mehr auf die Einkleidung aU auf 
die Sachen felbft gerichtet und fo aphoriftifch und fen- 
lentiös feine Sätze auch auf den erften Blick ausfehen: 
fo findet man dpch bey näherer Betrachtung derfelbeji, 
dafs fie mehreutheils Schalen ohne Kern, Phrafen oh- 
iie realen Inhalt fmd. Gleich der erfte Auffatz: die 
Feier der Geburt des Lichts ift Wenig einladend für das 
üebrige. Er hebt fo an: „So wie die Alten an ihren 
Geburtstagen (Geburtstagen) ihrem Genius opferten und 
in ihm den beffern unfterblichen Theil ihres Wefens 
Verehrten: Jo wollen wir auch heute die Entfiehung 
des Schönen und Edlen , das unfere heiligßen Bande 
knüpft f und von der Vorwelt in ihrer älteßeu Sprache 
durch Zeichen uns überliefert* ift , die unfere Gedan- 
ken auf das Wefen der Dinge heften und uns lehren 
foUen* die Täufchung von der Wahrheit, den Schein 
von der Wirklichkeit zu unterfcheider..*' — Wo ift 
hier ein beftimmter rerftändlicher Sinn und Zufammen- 
hang? S. 26. ^Ein mit Zweck und Abficht uneigen- 
nützig thätiger Menfcb , der bey feinen Unternehmun- 



gen* fo w^igr Urie 'mögticli einpefcJiTänkt ift, ift ein 
Freymfjurer. (Da hier auf dieBefcbaffenbeit des'Zwecks 
keine Rückficht genommen ift : fo würde auch der heil. 
Crispin auf den Namen eines Fr. M. *Anfpruch haben 
machen können.) S. 30.' Wer fich vop der gewöhnli- 
chen Claffe der- Menfchen durch ein höheres Freybeits,- 
gefühl uncerfcheiden will, mufs^ nothwendig pelerat 
haben, jedes Guides Lebens zu befitzen $ ohne fit.h zu 
fürchten, es zu vertieren.** (Schale ohne Kern.l und in 
anderer Rückficht ein ganz faifcher Satz.) Der AuFatz 
mit der doppelten Ueberfchrift: Leben und U^irhfaml^eit 
und Beflimmung der Thatkraftj ift ein Cento von un- 
beftimmten^ Maximen und Sentiments, ohne Zweck 
und Einheit« S. 56* 57. beifst es darinn: ,.Daruro er- 
hielteft du ein Vebermaas von Kräften, dan^it Leben 
und Wirkfamkeit befordert werden, indem das Stärke- 
re auf das Schwächere drückt, bis beide vwieder iit 
Gleichgewicht fmd. Wie das Waffer ftrebt . in feine 
tlädie, und die Luft, in ihr Gleichgewicht zu kom» 
men, fo wirken die moralifqjien Kräfte aufeinander, 
und alles geräth in Bewegung und Thättgke it Stür- 
ine braufen, Strome ftürzen fich von Feifen, durch- 
brechen Dämme , überfchwemmen Städte , und wälzen 
fich dann ruhig wieder in ihren angewiefenen Ufern 
hier, {fiat appticatio !) Nur der ift unglücklich , der 
noch nicht in feinem Gleife ift; es fey nun das ge- 
wöhnliche oder eccentrifche. (Die Gedanken des Vf^ 
fcheinen fich imiher im letzteren zu bewegen. ) Im- 
merwährender Sturm ift in der Seele deffen , dem die 
erflickte Flamme im Bufen lodert (Sturm und Flamme^ 
erftickte und dennoch lodernde Flammen!) Von glei- 
chem Gehalte ift der folgende Auffatz. S. 59. unter der 
Rubrik: Fefiigkeitf auf welche* auch nicht eine Sylbe 
in demfelben Bezug hat. Wir fetzen ihn ganz her. 

„Bin fortdauernder wehmütliiger Zufiaod stemt «iaem Manne 
nicht, nur die Anrürtngung', womit er felbft feine Weh- 
mutb zu unterdrücken Tuche; erregt unfer Mjtleid. Eben 
das ift attch der Fall mit der Freude: man fühlt fich nie ru- 
hig • bis man fich durch einen Gedanken in die Ungewrifs- 
heit und Vergänglichkeit aller menfchlichen Dinge, eril in 
das ordentliche gewöhnliche Gleis des Lebens wieder zu« 
nickgebracht hat. Alsdann ift; man auch erft wieder fähig, 
aufler ßch zu wirken • und mit Klugheit dabey zu Werke 
zu gehen. Wer mit der meiften Refignation Auf den ErfoJg 
arbeitet^ der arbeitet ficher am heften. Unruhe und Sorgen 
plagen den, der fich über feine angewandte Mühe ärgern 
wollte, wenn fie unglücklicher W^ife vergeblich fey n füll- 
te. Nur der arbeitet ficher und ruhig bey dem gröfscen 
Plane , der das Mmgna voluijfe juvabit nit völliger Kefigna- 
tlon von fich lagen kann.** 

In philofophiücben Phantafieen, wobey es weniger 
auf bündigen Zufammenhang» Einheit, durchaus be- 
ftiromte Begriffe» Ausführlichkeit und Gründlichkeit 
anköffimtt ift der Vf. glücklicher, und man kaun ihm 
hier die Kunft darzuftellen und ein Intereffe zu erregen 
nicht abfprechen. Unter mehrern dergleichen S icken, 
fahren wir nur den Trofi 4^s Zweiflers S. 40. und das 
Edelfte in der tiatm S. 74. an. 
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tITERARGESCHlCHTK 

Kürnberg o. Altdorf» b. Monath u. Kursler ^-^eof 
' Betrage z%r Literatur befonders des fechszehoten 
Jabrhanderts. Freunden der Kirchen- Gelehrten - 
un ] ßüchefgefchichce gewidmet von Georg TheO' 
dir Ströbele Paftor zu Wöhrd. V. Bandes I. U. 2. 
Stuck« 1794. 404 S. S- 

If s wäre wohl überfioflig« bey der Anzeige des ge- 
^ getiwärrigen fünften Bandes der fo fchätzbaren und 
reichbakfgen Beiträge znr Literatur des Hr, Paft. Stro- 
bels^ etwas zum Lobe des würdigen Mannes zu fagen* 
da deiTen Verdienfte, vorzüglich ««1 denjenigen Theil 
der Ktrcfaeu - und Gelehrtengefchichte^ den er 
feit mehrern' Ja|ireü mit unabtäßigen Fleifse bearbeitet 
hat, allgemein' anerkannt find. Das erfte Stick ent- 
halt Mofs eine febr ausfuhrliche , aus den heften Quel- 
len gefchopfte Nachricht von Metanchthons Ruf nach 
Frankreich^ die auch bey den Verlerjera , unter 4lei1i 
Titel : t^an Melanchtho^ys Ruf nach Frankreich und fei- 
nem dahin gefdiKkten Rgligwmhedenken vom Qahr 1535, 
ein Beitrag zu der Gefcttichte der Schickfale der Evan^e- 
lifclien \n FrankrMu befonders zu haben iJh Merkwür- 
dig , und wir müden fagen , höchft fonderbar ift diefe 
Ereignifs fchon deswegen, wenn man die damaligen 
Uelinnungen der herrfchenden Religion sparthey in 
Frankreich bedenket; n«ch mehr aber deswegen , well 
fi« gerade zu einer Zeit erfolgte ♦ da diejerit^cnt wel- 
che die verbeiTene Lehre auch in diefem Reiche ange- 
nommen hatten, kurz vorher die fchreiKlichfte Ver- 
f<jlgung erdulden mufsten; ja» dafs es diefe blutdurfti- 
ge Verfolgung felbll war, die eine fo merkwürdige 
Scene eröfnete, als die an Melanchthon «Ergangene Aaf- 
fodervng, felbft nach Frankreich zu reifen, und beide 
Partheyen zu vereinigen, unleugbar war. Verfchie- 
dene Spottfchriften , welche die Proteftanten, unbe- 
fonneiier Wetfe i. J. 1534. (welches deswegen F annee 
des Placars genennet wird) wider die Catholiken aus- 
ftreueten, und fogar an die Thore des königlichen Pal- 
laites anfch lagen liefsen , befonders eine Schrift wider 
die Meffe (die Hr. Str. in' extenfo geliefert, und die 
Rec. auch in der ungemein feltenen Hißoire d^$ Mar- 
tfirs (Geneve) i5g2 Fol. angetroffen hat) machten grofse 
Senfation. Verfchiedene Perfonen, die der Ketzerey 
wegy^ verdachtig waren, wurden eingezogen, und 
bald zu Anfang des J. 1335 nach einer folennen Pro- 
ceflioo, wobey der Köni^ felbft mit feinen Prinzen zu« 
get»en war, dem Feuer übergeben. Der Henker band 
' diefe •Uitqlürklichen an 'eine Mafchine, zog iie in die 
Höhe, liefs fie langfam \n das Feuer herunter/ zog fie 
A. L. Z. 1794. Drütn Band. 



dann wieder hiitauf; endlich « wenn fie diefe Marter 
zu wiederholtenmaien ausgeftanden hatten, fchnitt er 
den Strick ab , liefs fie in das Feuer fallen , worinn fie 
jämmerlich verbrennen mufsten. Ein fo graufames Ver- 
fahren gegen .die ProteßanteH machte befenders in 
Deutfchland grofses Auffehen; und diefes konnte dem 
König , der die deutfchen Fürileu damals nicht zu Fein- 
den haben wollte, nicht gleichgültig feyn. Er lieft 
daher ein weitläufiges Entfchuldigungsfchreibea an fie 
abgehen» Ja es fehlen » als ob er feine Gefinnungen 
in Abficht der Strenge gegen die evangelifch gefinnten 
geändert hätte, wozu die beiden Bruder ^oAann und 
Wilhelm du Eellay^ jener Bifehof zu Paris, und diefer 
königlicher Minifter , nebft andern Gelehrten , die ge- 
rein igtere Religionsgrundßltze hatten, das ihrige bey- 
trugen. Unter diefen letztern war §fo1tann Sturm nach- 
maliger Reaor in Strafsburg ^ der damaU in Paris die 
fchöneu WiiTenfchaften mit grofsen Beyfall lehrte, ei- 
ner der vorzüglichften. Und diefe Manner waren es 
denn nun auch vermutfalichf die den Metanhthon za- 
erft in Vorfchlag brachten, fich felbft an ihn wende- 
ten , und ihn zu bewegen fuchten , nach Frankreich zu 
kommen, und die Kirchen verbeflerung, wozu der Kö- 
nig fo geneigt war , befördern , vornehmlich aber die 
Streitigkeiten beider Partheyen beylegen zu helfen. 
Endlich erhielt melanchthon durch den königlichen Ge- 
fandten Voraeus ein Schreiben von dem Könige felbit 
das vom 28* Junius 1535« datirt war. Ein Umftand» 
den freylich die kathoUfchen Schriftfteller niemals zu- 
gegeben haben, der aber wohl nicht bezweifelt wer- 
den kann, weil fonft nicht einzufehen wäre, wie es 
Melanchthon hätte wagen dürfen , bey dem Churfurften 

hhann friedrich die Erlaubnifs zu einer Reife nach 
Tankreich zu fuchen. Diefes gefchah in einem an 
denfelben gerichteten Schreiben, das Ur. Str. abdru- 
cken laHen. IndeiTen, obgleich auch Luther ein Für- 
bittfchreiben beygelegt hatte, ftimmte der Erfolg nicht 
mit Melanchthons Wünfchen überein. Er erhielt eine 
abfchlaglithe Antwort, und diefes noch dazu in Aus- 
drücken, die ihn fehr kränkten. Ohne Zweifel glaub- 
te man, Metan hfhon itoöchte zu viel nachgeben. — 
Vielleicht merkte man doch auch, dafs man firh nicht fo 
ganz gewifs auf die Redlichkeit der Franzofen verlaflen 
könne. Kurz, Melandithon mufste fichs gefallen laflen, 
zu Haufe zu bleiben, wovon er dem Kdnig felbft, und 
dem Minifter du Bellaij Nachricht gibt. Sehr ausführ- 
lich und gründlich handelt nun Hr. Str. %'on den , de« 
IFilhelm du Bellatf überfchickten Melanchthoni^en Re- 
Hgionsbedenken , welches hier fowohl ieutfch^ ttilt 
Luthers Vorrede, als tflteimjc/i, lius einem äuflerft fel- 
tenen Prager Druck (wenn d^fes Frodua Prag anders 
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jemals gefebea liat) mit lehrreichen Anmerkungen» 
und mit der von der Sorbonne daraufgegebenen Ant- 
wort geliefert wird. Den Berchlufs macht endlich eine 
Nachricht von des Königs Unterhandlungen mit^fen 
proteilantifchen Fürften durch feinen Gefandten • den 
erftgedachten Wütulm du Betlay .auf den 1533. ^^ 
Schamtkatden gehaltenen Couvent« Hr.. Str. beweifst 
fehr gründlich, dafs diefe Unterhandlung« die Maim- 
iurg für einevErdichtung Sleidans auszugeben fuchtet 
allerdings Wahrheit fey. Auch Schmid in der Gefchich- 
ie dgr Dautfchen Th, V. & 327. beftättigt diefen Ura- 
fiand* und bemerkt dabey, dafs Karl V. durch nichts 
So fehr wider Franzen aufgebracht worden fey, als 
durch die Abfendung des Wilhelm du Bellaif nach 
Schmalkalden» Das 2te Stück diefes Bandes enthält 
3) eine Naebykht von Francifco Drtfander und zwey Sel- 
tenen Schriften. Eine auifammenhäng^nde Gefchichte 
von diefem merkwürdigen iVlänne» ron dem man bis* 
lier weiter nicht viel mehr wufste^ ab dafs er wegen 
feiner 1543. zu Antwerpen herausgegebenen fparnifchen 
Ueberfetzung des N. Teft. zu BrüiTel in die Geifangen* 
fchaft gerachen fey» zu liefern»^ war wohl beynahe et- 
was unmögliches^ Mit Dank hat man es aifo zu er- 
kennen, dafs Hr. Str, alles' dasjenige mit (ichtbaren 
Fleifs gefammelt hat, was er in den Briefen Melanch- 
thans nnd anderer Gelehrten von ihm Qnden konnte. 
Er war aus Bim^oi in Spanien gebürtig, hiefs fpanifch 
£fi»iMi5 (del ^mna} griechiich Drymnder^ deutfch 
Ekhfnann ( fraazöfifcb du Chefne). Er hielt fich in den 
fpantfcben Niederlanden auf, und äuiferte fcbon IS4I« 
Is^ einem Brief an den Johann von Lafco feinen Vor- 
fatz diefelben zu vertäfle« und Wittenberg 9 vomemlich 
Melanchthons wegen zu befuchen» Er fimrte auch die« 
Jen Vorfatz aus, und errichtete mit Luthern und Me- 
tanehthon zu Wittenberg p und zu Leipzig mit Atefio 
und Cameratio die vertrautefte Freundfchaft. Zu Ende 
<L J. 1543. kam er zu Brüilel ins Gefängnlfs, worin er 
15. Monatbe verharre» muCste. Diefs gab ihm Gele- 
genheit, Hißorimm propriae incaf€erationis et tiherafuh 
nis zufchreiben, die 1545. *" Antwerpen im Druck er- 
fchienen feyn folL Vermuthlich ift diefs die nemliche 
Schrift, die in Räbus bekannten Werke (im 7ten Band 
der Quartausgabe S. 176» u. f.) deutfeh gelefen wird, 
Wfn^ftens fagt RabuSt dafs er diefe Gefchichte, fo 
wie auch die von dem I^artyrertod etlicher Niederlän* 
der aus dem lateinifchen überfetzt habe* Nach feiner 
Befreyung hegab fich Dn^amfer* wieder nach Witten- 
herg, wo er BSelanehthons Haus- und Tifchgenofle war. 
15461. machte er eine Reife nach Nürnberg; wo ihn 
Melanchthoo an Veit Dietrick und Baumgärtnem em- 
pUbL Von da aus zog er in die Sdiweitz, nnd zwar 
Bach Biifipf , wo er vermuthlich Corrector in der Opori* 
Bifcbea Drucfcerey war. Da er auch in der Schweitz 
stiebt ganz ficher zu feyn glaubte 9 föchte ihm Melanch- 
tbon eine Unterkunft in England zu verfchaifen. Er 
rcifete auch wirklich dahin , doch war fein Aufenthalt 
in diefem Reiche von kurzer Dauer. Schon im J. isso* 
war er wieder in Deutfchland und zwar in Strafshurgf 
wc^Ibft er auch des 2j. Dec^i55a* Aarb, und eine 
Trau nnd Tochter hinterllefs > welche» nach dem bald 



darauf erfolgten Tode der Mutter in Strafsburg ver- 
forgt wurden. Zum Befchlufs diefes Artikels gitn Hr- 
Str. von 2 fehr feltenen und bitteren Schriften Nach?- 
rieht. Dieerlle: Ada ConcäüTridentini Anno M.D.XLVL 
celebrati, auch 1546. 8- gedruckt, wurde fonftdem Vev- 
gerius ZQgefchr^ebe^i , der aber in diefem Jahre noch 
iu Italien war. Hr. Str, aber eignet fie mit allem Rech- 
te dem Dryander zu, dem fie auch in den Actis Syno- 
dicif vom Interim WUteb. 1559. 4* ausdrücklich zuge- 
fchrieben wird. Dem Exemplar das Rec. von diefer 
Seltenheit befitzet, sft von einer» ficher gleichzeitigen 
Hand' beygefchrieben worden : Francifco N. h^pano 
ßuttiore. Die zweyte Schrift hat den Titel: Epijlola de 
Worte Pciuü Tertn Pont. max. Placentiae 1549- 8- Nach 
Hrn. Str. Vermuthung ift Vergerius Verfaifer diefer auf» 
ferft bittem Epittel. II. Recevfian einiger feltener Schrift 
ten zur 21eit der Bjcformation. — irmnphus veritatis. 
Sich der tvarheit — der Clockerthurn. — Ain fchöner 
Diatogus Cuntz vnnd der Fritz. — 15. Dyalogus. 24* 
voni Bruder Götzer — insgefammt voll bittrer Galle. — 
III. Verfchiedenes zur Gefchichte der Cölnifchen Reforma- 
Hon vom ^ahr 1543. ßekanntermaflen zog der Kur- 
fürft Herrmann bey feiner unternommenen Reforma- 
tion, aufler Bueem^ auch den Melanchthon zu Rathe 
der deswegen im April des obgedachten Jahrs nach 
Bonn rejfete. Hier liefert nun Hr. Str. aus des letz- 
tern Briefen , alles , was zur Erläuterung diefer fo wich- 
tigen Sache, um welcher wiHen der Churfütft endlich, 
und zwar freywillig abdankte, dienen kann. Auch 
find die vornehmften hseher gehürigen Schriften aus- 
führlich angezeigt worden» Vor der, von Hrn. Str. 
recenfirten Ausgabe , Bon» 154^* Fol. foll fchon eine zu 
Busheven ^ ohne Bemerkung der Zeit des Druckes er- 
Ichienen * auch eine dritte von 1544- vorhanden feyn. 
Die vierte die Hr. Str. ebenfalls bemerket, ift die latei- 
nifche von 1545. Fol. Die Nachricht von des ErzW- 
fchoffs letzten Lebensftunden « die man in den Anfch, 
Nachr. aus Rabus Martyrerbudi findet» oder eigentlich 
Sohann Atftorgens^ Veriündigers des Worts Gottes zu 
Wiedp warhafter und befiendiger Bericht u.f w.- wurde 
ISS} ^u ^y^ig befonders gedruckt* IV. MeUnchikons 
erßer Entwurf feiner Locorum. Hr. Str. der diefen Ent- 
wurf, aus einer kleinen feltenen Schrift r die zu HaYn- 
burg: I7S2. unter dem Titel : Gefammetter BrefwechfA 
etc. über die erfte Ausgabe der Locor. Melanchth. heraus- 
kam , nnd die er erft neuerlich , nach langen Suchen» 
erhielte» hier abdrucken läfTet, beweifet unwfderfprech- 
lich, dals der befagte Entwurf nie im Druck er- 
fehienen, fondem nur handfchrifirlich herumgegangen 
fey. Die auflerft feltene Ausgabe der gedachten Locok 
von 1521* 4« hat alfo gefieget. Dafs von diefer eben 
genannten Quartausgabe aufs höchfte nur 3. Exem- 
plare mit Gewifsheit angegeben werden können» von 
denen aufser Herrn Strebet Rec. felbil eines befitzef« 
ift doch wohl fenderbar. Doch wir muflen fchliefsen, 
nnd ktauen nur noch die Rubriken der beyden übri- 
gen Abfchaitte anzeigen. V. Vngedruekte Briefe. VI. 
liißorifch'titeranf che Mifsdlent^ die man mit VergnOgen 
lefen wird« 
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LEIPZIG 9 b. Vors u. Leo : Unterricht f&r Landteute 
beiäertey GfJchUchts 9 wiefie froh Üben und wohlha- 
bend werden können. In Beyfpielen ertbeilt von G. 
C. I793» 27p S. 8- (7-gf-) 
An zahlreichen Verfuchen, die Landleute in den 
Pflichten ihres Berufs und delTen mancheriey Zweigen 
'Ol unterrichten, haben es unfere VolksfcbriftfteUer 
bisher nicht ensangeln lalTen. £s wäre nur zu wtin- 
fchen , dafs man auch erführe , ob und was fie wirk- 
lich gefruchter haben» in welchem Dorfe, und in wel- 
cher Tamilie , durch Anwendung der ertbeilten Leh- 
ren , Eintracht unter der Gemeinde und den Verwand- 
tea, treue Erfüllung menf(ph] icher , gefellfchaftlicher 
und bdi;gerlicher Pflichten» vernünftige Kinderz ucht, 
OrJnung und Reinlichkeit in der Haushaltung, Verbef- 
feruog des Ackerbaues und der Viehzucht, Verbrei* 
\\xng richtiger Erkenntnifle in Anfehung fittlicher und 
ijadwtrthfchafilicber Gegenftände und Entwöhnung 
ran ererbten Vorurtheilen und abergläubifchen Mey* 
Düngen befördert worden find.^ Von dergleichen Wir- 
iungen ift bis jetzt wenig oder gar nichts bekannt ge* 
werden, fo leicht es auch aufmcrkÜBmes , mit dem 
Uimaoge ihrer Pflichten vertrauten, Landgeiftlichen 
gewefen wäre, hierüber unter ihren Gemeinden Er^ 
iahrungen einzuziehen und in öfTentUchenf periodi- 



fchen , dem Unterricht des gemeinen Mannes gewit 
metcn, Schriften als Beyfpiele zur Nachahmung be- 
kannt zu machen. Wenn das Sprüchwort: viel hilft 
viel . €%m grano falis verftanden . wahr ift : fo wird 
auch diefer Beytrag Nutzen ftifren und feinen Wir- 
kungskreis finden, da der Preis des Budis nach Ver- 
häknifs feiner Stärke gering ift. Die Gegenftände det 
felben find, auffer den Vorfchriften einer guten Erzie- 
hung und eines pflichtmäfsigen Verhaltens für Kinder, 
Hirten, Knechte und Hausväter, Mägde und Haus- 
frauen, folche, die infonderheit die Viehzucht, den 
Ackerbau und die übrigen Theile der Landwirthfchaft 
betreffen. Alles ift in eine einfache Gefchicbte geklei- 
det, in. welcher erzählt wird, wie ein Landmann aus 
einem guten Knaben, Hirten und Knecht ein braver 
und wohlhabender Hauswirth, fo wie feine Frau aus 
einem guten Mädchen und aus einer tüchtigen Magd 
eio/e rechtfchaffene Hausfrau geworden ift- Da fich 
aber, wie der Vf. fagt, eine Sache immer befler ler- 
nen läfst , wenn man ein Beyfpiel vom Gegentheil da- 
neben hat, wo man die Fehler Geht, die man ver- 
meiden foll : fo hat der Vf. auch Perfonen aufgeführt, 
die gerade das Gegentheil von jenen find. Der Vor- 
trag ifttabwechfelnd, bald erzahlend, bald dialogifch, 
und , ohne ins Niedrige herab zu finken , der Faflungs- 
kraft der Landl^ate angemeilen. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Fifiiezeon. . Leipzig, b. Mivrickert: GemrgU Gtmifiki 
(Gtmi&i') Plethonit et MitkiHHis JpQftolii Orationei funebrBS 
duae, in qnibus c/# immoHalhaiw animae exponitur, Nunc pri- 
tnum c Manufcriptifi edidic OsPrgiut Gtfflavut FitUebom , Piofef« 
for antiquarum litexanun 10 gymnafio Eliiabeehaiio Yntislavienfi« 
1793. 82 S» ffr. 8. — Vom Georgims Gtmißus, genannc PU* 
tho, einen denkenden Kopfe des 15 Jahrhunderts», der aber die 
Heerfiraüie der Platonifcben und Arifltotelifchen Philefophic. 
▼ielUichi ku feinem Schaden , etwa« su (klavifcK befolgte » ent- 
halten die aahlreichea Hendfichriftentaaimliuigen der Bibliothe- 
ken noch manches Anekdoton, unter denen die fiekanntma- 
chuiig des Werks : x-f^l 9CfMt$ , welches dem Vf. den Vorwurf 
des begüiiftigten Naturalismus bey (einen ZeitgenoiTeii , und iofr* 
befondere den keczermacherifcben Ha£i 6t6 Georgius TrajpcauM* 
cius 2uzog» vor aUen aodcni su wtuifcben wäre. 

Hr. F« ertbeOt uns kier ans eineai ron Antonius DamilSf 
Michael Apoftoliut und Geofgius Plufiadimus gefchriebenen ro- 
ärx chartaceuM der Rhedigerfohen Bibliochek zu Breslau» in wel- 
chen , aufler 13 anderen Stucken von altern und neuern griecbi- 
feben Schrifcfiellem » aucb die auf dem Titel geiNinncen Reden 
emhalcen find» eine gar nicht zu verachretide Rede des Gemi- 
ftus, die diefler auf den Tod der Kaiferin Kleope, Gemahlin des 
Theodcrus Porphyro^nneu dea Jüngern» ums Jahr 1433. gelud- 
ten hat. Diefer iR eine ander« jener von Seiten des Vortrags und 
der Gedanken zwar nach (leihende» aber ohngefahr auf gleiche 
Veranlagung» auf den Tod dea berühmten Kardinals BeiTarion 
ron Michael Apoftoiius ums Jahr 1472. gehaltne Farentation 
heygefiigt. Die Beweisffründe für die Unfterblichkeit der Seela 
fuhren zwar beyde Redner; Termuthlich nach dem Gelchmack 
vnd den Ueberzeugungen ihrer Zeirgenofien » ■ in dem andern 
Iheil ihrer Rede; dicfii ift aber gerade nicht das» was beydeii 
Auffättcs ciaan bffOBdtm Wtrtb gibc ; mid wenn insbafondere 



Rec. den Auffatz des Apoftoirüs mir anenftlTf als dn Gefell- 
fchaftsAück gelten läfst, fo gefallt ibm dagec^en im erftern vor- 
züglich der elegante Nachahmer des Piato. Das? ..Dabimut rnox 
grmviQTtL** am Scblufle der Vorrede aber erlaubt ans nicht» 
durch ein yerächtliches Urtheil über die Untiöthigkeit des T^^tzc 
bekanntgemacbtcn den Vf» ron feinem^ aufmunterungswerthen 
Vorlatze ahau&hrecken ; vielmehr möchten wir ihm offenherzig 
fagen , irie uiia ein oder mehrere Bandchen Anccdota grmeta aua 
dieiem Bücher^Lhatze vorsügltcb gefallen würden. 



üe lateinifche Ueberfetzung ift weg^elatTen ; und diefs bil- 
ligea wir; ober bey fchwierigen, oder durch die Confbruction 
verwickelten Stellen wünfchen wir eine gedrängte» in guten 
Latein abgefafste Erklärung. Diefe halten wir für ein zweck- 
mäfsigeres Verdienft» als ein anderes, das Hr. F. diellimal fich 
hat geben wollen » wir meynen die Beftrettung der Meynungen 
und I>far£Atze der Verfafler nach GrundfJitzen der kantifchcn 
Pkilofophte » welches hier niemand fucbt. Denn » andre Gründe 
zu gefcbweigen • fo mufste Hr. F« namentlich hier » z B. $. 34» 
der Rede des Pletho bedenken • dafs in einer Rede der Beweit 
ex teßimonh oder »4»r^ «y^^Trojr gerade der fchicklichRe ift; da«' 
zu kommt r.och , dafs $. 37. der gar nicht ftumpfe Pletho feina 
Behauptung nach feiner^Art gar nicht übel iimitirt hai. 

Dana mufiite Hr. F. den Text feiner Handfchrifcen entwe- 
der befler zu lefen rerftehen » oder wo diefer Tielleicht verdor» 
ben ift, ihn die erfoderliche Richtigketi zu ertheilen wi£bo» 
Bey der jetzt gegebenen Probe find wir auf Stellen geftoflen » wo 
Hr. F. bey ianetß Autor unmöglich etwas beftiauntes aedacht 
haben Jttnn • und auch nicht gewollt haben mufi , dafii die Le» 
fer bey diefen Stellen etwas beftimouea denhan foUcen; denn 
er fagt in den Anmerkungen » wo er doch zu weilen entweder 
ganz trivial« Ding» aiia dein Vigtr und 2efrber bertlhrr«. 
D % oder 
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eder Titos ohn? Noth eriautmt» ron den gar nicht su merken» 
'neiiden Corrupceien auch n?cht ein Wort. (. 13. zahlt Plecho 
die Tugend«» der 'Kaiferiti/ EJeope auf*^ und fährt dann $. 14. 
foleendermaafsen fort: ,fFovTm ie reamMt fxacfov xtfsgfle/««!^«, 
ja ßi^X^*» f*ify «^' *x«»^ ; iif ^n rii JoW AOI'ON THNAA- 
^ik^S C(V«i r« XeyofKytc" Das erde ilt voDkomnten deutlich«. 
«,^ii€> diejts werdm wir einzeln, zwar nur kurz, aber doch hin' 
* rricIieMd beweiftn" — . aber die grofs gedruckten Worte» die 
oen ganzen Nachfatz verdunkeln, 4tann Hr. F. in feinem Codex 
unmöglich richtig gelefen haben, oder der Codex ift hi«r verdorben. 
Ohne die Uandfchrtft einlehen zu können» — denn wir fihrei- 
ben diefii 30 Ddeilen von Breslau —- und ohne aus den Schrift- 
zligen der verdorbenen Stelle auf eine'ßchere Vermuthun? ge- 
führt zu feyn , muthmafseti wir » #$• f*n rS loi$ts X^nt »Mmf 
sTvM r» ^eyo^(»9c, «AAtfx >Jyw heifst t^ym Placo» dem Plecho 
überall nachahmt , oline Beweis Sprechen ; Coitcf Xtymv wäre der 
Redner» der.Moi nach Gutdünken lobt^ der blos Ugi, was und 
wie er ihm vorkömmt, und der Sinn nunmehr, damit ich nicht 
lediglich nech Gutdünken und ohne Beweis gelobt :zu haben 
fcheine. Liegt ein näherer Sinn in obigen Worten » fo wollen 
wir untere Unwiäenheit gern geliehen. Gleich im l. $. fagc 
Pletho nach dem bekannten S^iicbedes Solon»' der Ausgang, 
miüTe crft : ruis act^^ttyrnaas rwx«**" re xxl rtthcrif das Siegel 
aufdrucken (ob fie gut und zu loben feyn^- Das: rAenv hat 
einen Sinn; wir finden aber die fes Wort hier, in der Verbin- 
dung mit ri/'x«*«" n»^***^ ?•"* fehicklich nnd rermutheten gleich 
beym erften J_^en ^rgÄwr, allen menfchlichen Dingen lind 
Handlungen. Diefe Vernuiihung würden wir doch nicht viel 
geachtet haben» wenn nicht nachher im 7. J. Pletho felbft fagte: 
Die Rede auf einen Verftorbenen könne um fo zuveriafliger ur- 
th«ilen» weil (k: ht\ ßtßtci«uf re nJu Tc^tileo'i km xoAA»iy TiFÄ 
T>i» «(r^«Att«r ««Au^viW gehalten werde. §. 39- fag« Pletho in 
feinem Argument für die ünfterWichkeit. nur vernunftige We- 
fen waren des Begriff« der ürfache und der Unendlichkeit oder 
unendlichen Fortdauer fähig , und nun fährt er fort : ,,V x«i 
'«»i^e^Di-, «Tf Aoytxnr ^}/vx?f TPnrxWf • tov w ©«»» . <rvi.i w 
nxi Ä/Siomrcy ^mtri n &fJM x«i f^ifT«. Da aber das : n* noth- 
wendig auf das unmittelbar vorhergehende: yjr»<r»f mÄiw und 
y»«?ö-tf «;rf4('jW fich bezieht, fo mufs gewifs gelefen werden j», 
"nehmlich yi-^cr«» qua, enjus ope divinae naturae ^riUr atque- , 
aeternitaiis notionem et habet iisqne potiri optat. EwfAoir ri Tt 
9«v«Mund: «Acyw» 5- 7- und II. der Rede dt« Apoftolius» ftattj 
h.tXoni rt a^uiM, fPit^^orch de educat. pneror. c. Ti/Z-J und 
(h^ym halte« wir vor blofse Druckfehler. Andere Stellen «le- 
Ter Art' übergehen wir. Nur bey den dunkeln, die doch viel- 
leicht nicht jedem , auch geübten Lefer , fogleich ganz einleuch- 
ten werden, hätten wir kurze Ermneruugen gewiuifiht» dahin 
rechnen wir z. B. in der Rede dfS Pletho die gut gedachte und 
fchön gefchriebene Stelle ^. 4. 5. die uns nur erft dann d^ut]Ich 
geworden ift, nachdem wir vor den Worten: mt äi rov ßiov 
TfXfVTAf etc. den Beeriff. der in den vorhergehe. > den VVorten : 
vV' ^ypoiw w» ausgedrückt wird, m Gt danken wiederholt hat- 
ten. Einer Erläuterung, wo nicht auch Berichtigung hatte gewiCß 
auch 5. 40^ 4t« 42« verdient, u. f. w. 

Einigemal hat Hr. F.. wie es uns dtinkt, von feiner "^Hand 
etwas in\ Text fupplirt und diefes durch eine Parenthefe von 
den Worten der VerfatTer untcrfcheiden wollen. In der Rede 
des Pletho 5- 3- gefchieht es in folgender Stelle. Solon Cnach 
Stobaeut Serm. L Theognis) hatte gefagt. nie la'st uns den 
Reichthum gegen die Tugei^ emtaufchen ; Pktho^ fet.t hinzu» 
hier fey die vorikommene Tugend die: «e^T»j f^er f^«r^^r,f ge- 



Wir nicht t weil es ein gani unrichtiges ^ur))t.ct ^nier antunren 
würde. Vielmehr verfVehen wir aus d^-m zunachft Vorhergehen. 
den- «^^ rstvrx /*«» 'fft* «"nr T€?i(iKs — co^trns cii) «i» 



«<J!x#r zu lemfmymfam ^ tri ti^ und andern dann ftatt: n\ % 
tm folgenden Vertlande: Denn Einficht Cmit Tugend verbun- 
den) unterwirft fich Alles und verfehlt ihres Endzwecke« nie 
Cmit RückGchc auf da« Solonfche : ro vS ßin H^fi»)i nur fie al- 
lein leitet uns auf das» was für uns, immer daa. helfe i(t 

Nächft diefen wäre auch auf eine richtige und einleuchten- 
de Interpunction mehr Sorgfalt zu verwenden. So fteht z. B. 
gleich hier im 5« $• in der dem Sinne nach zufammen gehören- 
den Partikel «V /t^v WAA« mmI nach /tciry unrecht ein Komma. $. 
28. 29. ill die fehV fchöne, und vveiiigftens nach unferm Gefühl 
überaus humane St«>lleL, die von dem Abfchied aus diefer Welt 
eine erfreulichere Vorftellung empfiehlt» g«r nicht bequem inr-r- 
^ungirt. Vielleicht (cillte ßjj fo abgetheiit feyn: Acyirtof i*ccr 




„ ... • * . ^^ oÄtti" hcftnot 

ftÄÄcrrtu ihKtü't, xmI avyXP"(>^^ai», mj iviMi' yiyporF«u tS <rv>^^fü' 
ß*9tu fOTir frf 4tyT0is nre^i avx'nl rSr if^cf ^Tceiniti^u ^f(0»r*)i. 
Man vergiefsc» fagt Pletho, freylich beym Abfdiiede geliebter 
Freinide Thränen , fo yvit man nur die gegenwärtige 1 renn ung 
denkt : überlegt man aber» mit welchen Hofninigen man fie 
entläßt» fo freuet man fich wohl gar und legt diefe Freude 
durch die geleitete Hülfe und Handreichung bey ihren Reifege- 
räthe an den Tag. Bey andern Stellen gibt es vielleicht nocli 
mehr in Anfehung der Iiiterpunaion zu berichtigen, 

Sonfthat Hr. F. in An(^hung>der von^ den Verffl angeführ- 
ten Stellen in den Anmerkungen auf die gedruckten Ausgaben 
verwiefer , auch wohl aus diefen di^ unrichtigen Lesarten feiner 
Handfchrift verbelTert. (. ig. fcheint uns Apoftolius Pluurch 
de educat. pueror, cop. A ///, . in Gedanken gebäht zu haben* 
Für den Pletho .hätten fich manche Stellen aus Piato nach weifen 
laflien. 

In Anfehung der Sachen ift wenigßens des Pletho Rede 
doch nicht völlig leer. So hatten wir z. B. $. f 6. auf den noch 
damals immer grofsen und unerträglichen By.anrinifchen Stolz 
aufmerkÜMn gemacht « wo Pletho to%^T von der ^us Italien her- 
(tammenden Kditerin' in Gegenwart ihr»s Gemahls fagen durKe, 
dafs C\t die: „J^mtu und (tcTmtit ir«Aix)iV* völlig akp«^Iect» fich 
nach dem „Mcrsr^A^vo»'* (geletzten} und j^KotriuoTß n^oxon" der 
Byzantinifchen Griechen gebildet; ähnliche f^linabwürdi^ungen 
anderer und Erhebungen feiner werthen Perfon würde Hr. F. 
in den Scriptoribu« Italici« des Mnratvri gefunden haben« 

Tn der Vorrede bandelt Hr. F. von Plethos und ApoQoHus 
I.ebensumftänden , mrift nach AHatins im labritü Libl. gr^ 
Vom Pletho hätte er noch den Umiland berühren können , d.as 
er, bey feiner Anwefenheit zu Florenz, während de« bekannten 
Cencilti Flort^tmi , den damaligen Herzog Jjorenzo de* Meiiici, 
durch feine Empfehlung der Piatonifchen Phücfophie auf ckh 
Gedanken, die» in der Philofoph liehen Gefchichte Epoche ma- 
chende Jcademia Platonica z'u Uiften» gebrecht, von der i.ain- 
her MarfiUks Ticinns, Picns lUfiraMduianus, Chrffloph L,andinus 
etc, Miit-licdet waren. Sie nahm , tiachdem Jacopo di Diacvtto 
und Luipi di ^IXvima/o Mamanni fich den Tyranneyeii dts Kar- 
dinals öiutfo de* Jiiedici hf/zhajt widerfrfzt, ein fchnelles Fn- 
de. Der Schlafs d«r deklamatoi fchen Kede des Apoflolius h^t- 
te fich noch stis' dem 177^. in 4. zu Born «rfchienifnen : C'^w- 
mentarins dtt l'ita et rebus gefiis Bi'jjarionu erläutern laifcn. Ein 
richtiger Pentumerer in dem Epicramm auf Beffarion kann der 
wohl auch nicht feyn: T*?« ßfKrejutfvvt ("^vX^) X'^i,^ ^^ '" 
««; vielleicht: 'IV« ßwtrofihn X^g^ « evtcyft. Den Oelehriea 
macht Hr. F. die angenehm»» HofiTnun^t dafe der Hr. Pr. Sche'i' 
bei die Handfchriften der Rhedigerfchen Bibliothek befthreiben 
werde. 
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SCHÖNE K,&N5TE. 

Leipzig, b. D^ck : Nachträge zu Sulzers attgemeiaer 
Theorie iar fchimen Künfie^ oder Cliaraktere der vor- 
nehmfien Dichter aUer t^titiqneitt nebft kritifchen 
und hifiorirchea Abhandlung;en über die fdi. Wif- 
fenCdL von einer GefellTcbafc von Gelehrten« 11 Ban- 
des a Stuck. I793, ron 229 —462 S. g. 

Auch dieis Stack ift an Gehalt und vielfeitigcjm In- 
terefle den frohem, in diefcn Blättern (A. L. Z. 
1793. N. 239.) mit gebührendem Lobe angezeigten Stü- 
cken voUkommen gleich. Die Wichtigkeit der darin 
befindlichen Aufßicze fodert wieder eine, afksfübrlichere 
Anzeige. Wir beziehen uns aber, was die Claflen an- 
betrifc, in welche die hier vorkommenden Abhandlun- 
gen abgetheilt werden müITen, auf die Anzeige der vo- 
rigen Stucke. s 

Zur erften Clafle , den Kachträgen und Ergänzun- 
gen zu Sulzers Theoriet giebören in diefem Stucke N.IL 
ueher die Verbindung der ^ArchiteHur mit der Qarten- 
kunß S. 27g — 302. Diefer AufTatz ertheilc felbft nach 
dem« was ntk^h Uirfehfelds noch immer fehr unvol- 
lendeter Theorie, ein V. RacknitZt v. Ramdohr und 
Ketßdenreich bey verfchiedenen Vera nlaffungcn neuerlich 
über dielen Gegenftand bemerkt haben, intereHante 
Winke» diJB nur ein Kennen der felbft viel neuere Gär- 
teoanlagen gefehn lind verglichen hat, niederfchrei- 
ben konnte. £s werden hier befonders zwey Miß- 
brauche getadelt, die ;in unfern anglifirten ^ Garten- 
anlagen häufig vorkommen. Einmal, dafs man bey 
Gebäuden und architektonifchen Verzierungen in Gärten 
zu w^nig Ruckficht auf den Charakter der fie zunächft^ 
umfchlielseiiden Gegenden nimmt, wobey einige lehr- 
reiche und durch Beyfpiele erläuterte Regeln zur Ver- 
nicidung diefer Disharmoniei gegeben werden. (Ueber- 
haupt hätte hierbey wohl noch bemerkt werden kön- 
nen« dafs die Vervielfältigung fehr yerfchiedenartiger, 
aus fernen 21eitaltern und Gegenden . zufammengedräng- 
icr Gebäude in einem auch im weiteften Parke noch im- 
mer fehr befchränkten Räume in den metile;i unferer Gar« 
tenanlageo eine Haupthindernifs fey, .\^'arum man die 
Gebäude mit den lie umgehenden Gegenden nicht im- 
mer in die richtigfteJHarmon^e bringen könne. Diefer 
Vorwurf trift felbft die berühmteften englifchen Land«» 
fitze, die noch zu Browns Zeiten angelegt find, z. Q. 
S'owe, wo Rfh die Zahl der jßebäude und Pyramiden 
auf 36 beläuft* S. Küttners Beiträge zurKenntnifs von 
England 6 St. S. 37.) Zweißens^ der felbft in unfern 
gefchmackvoiieften Anlagen fo oft beliebte Contraft der 
Innern Beftimmung eines Gartengebäudes mit feinem 
äuiseren Anfehn, wenn man z. B. in eiaex Bau^rnhutte 
A. Im Z. 1794. X^'^^ fiandL 



alle Eünftdeien des modifchen Luxus , in einer gothl- 
fchen Kapelle einen hellen £<s(aal , in einer Eiiffiede- 
fey ein wollüftiges Badezimmer findet/ Nur fehr feiten 
find di^ Fälle , m^o die hierdurch beabficbttgte Ueberra- 
fchung nic^t in ein kindifches ^ielwerk ausartet. ; Ii| 
einer Anmerkung S. 295 bekommen die afofcheniicheii 
Golgathafaenen in Kloftergärten ihre verdiente Abferti- 
gung. Der Vorfchlag eines Druckwerks im Leibe des 
Gekreuzigten, um eine kleine Blutcafcade hervorzubrin- 
gen, ift nicht neu. Ohne Zweifel ift es ein blofsej: 
Druckfehler, dafs zweymal in diefer Abhandlung S. 28S 
und 301. Mowiüs gefetzt ift,. wo Morpheus ftehen foU- ' 
te — M. IIL Zufatz zum Sulzerfchen ArtikeJ: Be- 
leuchtung S. 303 — 326. Nach einigen gut angewand- 
ten Heüchefätzen aus der Optik folgt hier eine Angabe 
der von unfern gewöhnlichen Malern und Kupferfte- 
chern in dtefem fcbwierigcn Theile der Kunft begange- 
nen Fehler. Eippfehlung des Zeichnens aus einer dun- 
keln Kammer oder nach einen kleinen Convexfpiegel (?)r. 
Sehr wahr ift es, wenn es S. 320 heifst: „Man trägt 
<,den jungen Zeichnern die Lehre von Licht-undSchat- 
„ten fo vor, dafs man ihnen zeigt, wie jeder fichtbare 
„Gegenftand bey einer einfachen Beleuchtung auf der 
„einen Seite Licht, auf der andern Schatten haben inü'f- 
,^e, ohne fie weder auf die verfchiedenen Wirkungen 
„des nähern ut\A fernem Lit^hts, noch^weniger aber üuf 
„die Modificarionen der Localtisrben aufmerkfam zu ^^- 
„chen. ^ Daher kommt es denn, dafs die Männercfaeh 
„in unfern Tafchenalmanachen alle ohne Unterfcfafed 
»halb weifs , halb fcbwarz ausfehen, dafs Bäume, Häu- 
fer, £rdm9iren, der Himmel alle gleich ftarkes Licht 
haben u. f. w." Die Sache liefse fich durch Beyfpiele 
aus nahmhaften Zeichenfcbulen und Malerakademien 
belegen, wenn es frommte. Am Schlufte der Abhand- 
lung wird eine Stelle aus GilpinsReiJebewerkungen über 
maUi-ifcfie Naturfchönfieiten angeführt. Der Name die- 
fes feinen Beobachters hätte genannt, und fein B.uch al> 
ten Schulen der Kunft nachdrücklich empfohien werden 
follen — N. IV. Zufatz zum Artikel : Schraffirung S. 
327 — 340. Da in 5ttfa;irrj Theorie der mechanifche 
Theil diefer Haoptfertigkeit eines guten Kupferftechers 
feft ganz übergangen ift : fo wird diefe Lücke hier er- 
gänzt, und mit Warnungen gegen die gewöhnlichen 
Irrthümer derKünftler hierbey begleitet. N. V. Zu- 
fatz zum Artikel: Accent» von Hn. Prof. Maajs in IIpl- 
le. Eigentlich eine Beantwortung der Frao-e: durch 
welche Mittel in der Mufik der. oratorifche und pathe- 
tifcbc Accent ausgedrückt werden könne ? 

Zur zweyten Clafle» die aHj^emeine Ueberfichten 

enthalt, gehört gleich der erfte Auflatz in diefem Stücke : 

Vehvr einige Verfchiedenfieiten des griechifchen und deut- 

fchen TrauerJpietsS. 2Z9--^T!^ Nach einigen all'rc- 
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^-'r"^^*'"'^?ll"5[^'*- ^}^ ^""^ ^^'^ *^^^*^«" Parallelen ibe der w ich tieften Kritikea d^s griediifchen Trauer- 

irerbundenc4 Schwierigkeiten, wobey wir das S. 221. fpiels anzüfehen hat. 

über Houtngers Preisfcknyi ^emteVttheil ganz unter- Zur dritten und varrügUchftcn DaGfc, in der die 
tcnreiDen, zeigt Hr. Prof. Manfa, wie fich das griechi- Charaktere älterer und neuerer Dichter aufgefteUt wer- 
icne IraaerfpieU theils in den Anlagen und derBehand- den, finden fich in diefem Stücke zwey Auflatze. T^. VI. 
lung der Fabel, theik in der Darftellung und im Aus- Bejchlufs der im i Stock des zweytcn Bandes angefan- 
drucke der Leidenfchaften , theils auch hi den Charak- gencn Auszüge der Araucdna des Alonjo deErciUa. Hr. 
teren und bitten der Pcrfonen von den deutfchen Trftu- Sdiütz liefert hier aus den noch übrigen ar Gef^gen 
^^L^^Il^ unterfcheide. Schön wird hier aus der Natio- diefcr merkwürdigen fpanifchen Epopee einzelne mit 
nallttomung des griechifchenZufchauers gezeigt, wac- Tielem Gefchmack ausgehobene Auszüge mit unterge- 
um dort d^r Plan der Fabel fo einfach und oft anzufam- fetzten Original und einer fortlaufenden Inhaltsanzeige, 
menhangend , ja ft^t durch ganz unvorbereitete Göt- So ift hier z. B. die rührende Epifode von der über ih- 
tererichemungen gewaltiara gelöft feyn konnte, ohne ren getödteten Gatten untröftJichen Tegualda. (Ercilla 
dem Interefle des Stücks dadurch zu fchaden- Auch hftt uns hier , ohne die Xenophontifche Cyropaedie ge- 
konnt^ vor den über die Fr^uenliebe fo ganz anders ur- lefen zu haben, eine Araucanifche Panthea gegeben), 
tbeilenden Athenern die Lejdenfchaft der Liebe, um die und die von Voltaire befpöttclte, vonHayley aber(Pte^i 
lieh faß alle unfere Trauerfpiele herumdrehen, faft gar and Poems T. IV. p. 91.) mit grofser Einficht entfchul- 
mcht benutzt werden- (Hier hatte der Vf. wohl noch digte Vertheidigung der Dido weitläuftiger angeführt, 
etwas tiefer eindringen, und die Gründe entwickeln Das Ganze belchliefst eine gerechte Würdigung der Vor- 
|M)nneÄi warum die gr, Tragiker ihrem Zeitalter in' der Züge und Fehler diefes Gedichts mit Anführung einiger 
Herabwürdigung weiblicher Charaktere fö Cehr nachge- frappanten Gleichnlfle, in denen der Dichter zuweilen 
ben mu&ten. Die Art, wie Ariftophanes in den Thes- außerordentlich neu und glücklich ift. Am Ende auch 
mqphoriazufen den Myfogyn Euripides für feine ab- noch ein Wort über Ercilla's Fortfetzer Oforio. Gewifs 
iichtliche Verhäfslichuug femer Theaterheldinnen büfsen mufe jeder Literaturfreund und Kenner des Schönen 




.konnte die gr4echifche Tragödie nur Leidenfehafter) von fe auch mit einigen Epopeen der Italiener, die Meinhard 
Itarkem Ausdruck auffteüejo. Feine Schattirnngen, Intri- überging, und andere Anthologieen, wie z. B. die ^a- 
guen und Entfaltungen, wie fie unfere guten Dramati- gemannifctu nur In zerriilenen Bruchftücken gc- 
ker aus philofophifcher Beobachtung ^des menfchlichen hen» als den Adone von Marino^ Morgante von PuTct, 
Herzens einzuweben verliehen 1 waren damals noch Orlandino von Folengo und befooders die in ihrer Art 
nicht denkbar. Deilo mehr liebte der Grieche die Rbe^ einzigfe^ vielbelobte und feiten gelefene Secchia rapita 
toricationen und gerichtlichen Debatten felbft auf d^ von la/pmi^ von da uns die Waltherfche Bucfahand- 
Bübne verpflanzt; ein Gefchmack» dem die Tragiker* lung in Dresden fo eben einen guten Abdruck geliefert 
felbft auf Unkoften der Wahrfcheinlichkeit faft in allen hat« nach und nach mitzutheilen, ^ VIL Aejehulus S. 
ihren Stücken ein Opfer bringen. (Man vergleiche die 39t - 461. von Hn. Prof Jacobs* Eine ausführliche, 
aufserll komifche Parodie beym Ariftophanes in den mit tief eindringender Sach • tmd Sprachkenntnifs gear- 
iVeipen 995. ff.) Wir lieben dagegen mehr die feinen beitete Beurtheilun^ diefes Vaters des griechifchen Traa- 
.Reflexionen und Schattirnngen der Empfindung* End* erfpiels mit eingeftreuten Belegen in einer metrifchen 
lieh find auch die Sitten unferer Tragödie würdiger und Ueberfetzung. Nach einigen allgemeinen Betrach- 
meufchlicber. Diefs alles wird zuletzt an dem Beyfpiele, tungen über die ftufenweife Entwicklung des griechi- 
der Göthifchen Iphigenia gezeigt, von welcher über- fchen Trauerfpiels , wobey auch die feine Bemerkung 
haupt der Vf., wie er felbft geftehti bey diefer ganzen des Cafaubonus ihre Stelle findet, durch die allein man- 
Abhandlung ausgegangen ift« Aber unfer Theater hat che Dunkelheit in diefer verwickelten Streitfrage auf- 
doch auch aufser den Leffingifchen und döthijdien zum gehellet wird» dafs das Wort rpaytg>6M urfprünglich der 
Theil nicht einmal aufführbaren Stücken noch einige komifchen Darftellung fo gut, als der ernfthaften zuge- 
gute Trauerfpiele. , ^uf diefe ift hier durchaus zu we- höre^ unterfucht der Vf. zuerftt welche Spuren der al- 
nig Rückficht genommen« fo dafs diefer Vergleichung ten, rohern Geftalt des Trauerfpiels fich noch in den 
eigentlich nur die Ueberfchrift p^ebührt: über die Ver- Stücken des Aefchylus auffinden lafleni Errechnet hie« 
fcl^iedenbeit der griechifchen Irauerfpiele und einiger her a) die äufserfte Simplicität der Handlung, die Aift 
deutfchen« Möchte es doch übrigens dem fcharffinni- ohne alle Vorbereitung und Entwicklung nur einige 
gen Vf* gefallen» uns bald auch eine Abhandlung über Schritte vor der Vollendung beginnt , oder die Vollen* 
die in den Ftöfehen des Ariftophanes befindliche Mufte- düng gar fchon vorausgefetzt» wie in den Perfern» die 
tung des Aefchylus und Euripides initzutheilen ^ die Hr. Jacobs lieber zur Cantate nach Hn. v. Blankenburgs 
.itian> trotz aller beygemifchten Scurriliiäten, immer für Definition» als zum Trauerfpiele rechnen möchte, b) die 
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groTse Sparftinketr im Gebrauche h^ndeFnder Perfonen, 
vobey gelegcnilich der Dichter wegen zwey vorgebli- 
cher Auswüchfe in den Danaiden uud Sidmn von The- 
Im fefar gut vertbeidigt wird, c) Die Länge und UaH' 
iindlicbkeit derErz^lungcin, dem man es anfiehr, da(s 
der Dichter nur epifche Vorgänger hatte, z. B. im Pro- 
mikeus. d) Die wichtige RoOe, die der Chor noch 
übend! zu fpielen bdt. Diefer lyrifche Theil ili in den 
brücken desAefchylus immer der hervorftechendfte vnd 
von dcmDicbter felbftmit enrfchiedener Vorliebe bear- 
beitet« Er macht bey ihm durch feine genaue Verket- 
tung mit der Fabel des Stuckes das wahre InterelTe des 
Ganzen , da hihga^en die Chöre des Sophocles und £u- 
ripides oft cdine alle Beziehung auf das Stuck felbft ifo- 
lirtda ftdien, und auch vor ach als lyrifche Poefieen 
gelefen werden können. (Darum konnte Koeppgit in 
feiner nur zu früh vei^eiTenen Blumenlefe auch nur aus 
den zwey letzten Tragikern mehrere Chore excerpi- 
T«n). — Nun werden die übrigen EigenthümÜcbkeiten 
des Dichters einzeln durchgegangen. Er liebt den 
Pomp, und erfchättert durch Prunk- und Scbreckfcenen 
auf dem Theater; erbebt durch die überall eingewebte 
Wirkfamkeit des alles bändigenden Schickfals feine Fa- 
bell über den Rang gewehnlicherMordgefchicbten, wo- 
bcy der einzig richtige Gefichtspunkt angegeben wird, 
aus welchem Prometheus Lagerungen gegen den Jupi- 
ter angefehn werdea muffen ; verbindet die ubernarür- 
liehen Motiven z* B, Orakelfprüche« mit den natürÜ» 
eben mit vieler Kunft, und weis feinen Stücken durch 
Be/.iehungen aufs lx)kaU z. B. in den Perßrn und E%- 
menUen^ wo die Gründung des Areopagus vorkommt» 
ein eigenes NationalinterefTe zu geben. Zum SchYufs 
etwas über das riefenmäfsige und hochtrabende in den 
Charakteren des Dichters. Schon aus diefer trocknen 
Anzeige wird ein jeder auf die Reichhaltigkeit diefes 
Auffatzes fcbliefsen können» Um iich noch mehr von 
feinen Verdienten zu überzeugen 9 darf man z. B. nur 
des neuen. Herausgebers des firicwioi, RocA^/or^j Bemer- 
kungen im erften und zweyten Theile des Tlieatre des 
örcfcj damit verglichen. Ueberall fpricht der Kenner 
und viel jährige Vertraute der grleehifchen Tragiker. Nur 



bey der Rechtfertigong der Stelle iti den Ckoj^horefh 
wo Electra aus der Haarlocke auf dem Grabe^ des 
Viaters ihren Bruder erkennt r liefse iich vielleicht ans 
der fpottenden Parodie des Arißophanes in den Wolken 
536 noch ein richtigerer Gefichtspunkt auiTaHen. 

Kinderschriften: 

Leipzig» h.Crufiusi Der Mmächenfreund^ erftes Bänd- 
chen. 144 S. Zw eytes Bändeben. J32S. 8* 1789« 

1791- 
Der Vf. fchreibt nicht für Erzieherinnen des weibli- 
chen Uefchlechts, fondern für Mädchen felbft', denen 
er durch feine Blätter die Kunft » glücklich und froh zu 
leben , lehren wilL Er befleifsigt lieh daher eines po- 
pulären Tons, erläutert fchwerere /Ausdrücke in An- 
merkungen, und fucht durch einen gefalligen Vortrag 
zu vergnügen. In der That kann er nicht allein, fon- 
dern, verdient auch von Mädchen, |die fleh bilden. 
wollen, gelefen zu werden. Weil er fein Werk zu 
einer Art von Familienbuch beftimmte, fo band er 
iich in der Beftiinmung feiner Blätter an kein ^ewilTes 
Alter, fondern fchrieb bald fiir achtjährige Kinder, bald 
für herangewachfene Mädchen ; jede Klaffe junger Le- 
ferinnen kann alfo in feinem Buche etwas finden , däs 
ihr dienlich ift. Nicht geringfügige, unnütze oder gar 
unwürdige Gegenftände machen den Inhalt diefer 
Blätter aus, fondern folche Materien, die zum Unter- 
richt der Jüngern, zur ßeleblrung der jerwachfenen Le- 
ferinnen, und zur VerbelTerung der Sittlichkeit von. 
beiden dienen können. Erzählungen, (unter denen die. 
Befchreibungen von Geburtstagsfeyern und andern Fe- 
ilen ein wenig zu häufig vorkommen) und Abband* 
lungen, Lieder (theils eigene, thells entlehnte) und mu- 
fikaltfche Coinppfitionen wechüeln ab. Die Abhandlun- 
gen betreffen theils die Moral (z. B. die Thätigkeitr die 
Neugierde) theils die Bildung des Körpers (z. B. die 
pbyiikalifche Erziehung, die Reinlichkeit, das Tragen 
des Leibes) theils endlich ökonomifche Gegenilände 
(z. B. das Bleichen) und und eben fo gründlich , als un^ 
terfaaltend; 



KLEINE SCHRIFTEN. 



KfiCHTSOBiAiiRTHerr. Ohne Druckort : Gefchtckts - Erzah" 
htng VQA.der Rtftiemmgf und VermögeHs'^EntjHzung des Fürflen 
•OH Neuwied, woraus mehrere hochwichtige Gravamina commu- 
ma Sutuum Tmperii dareethan werden, zugleich Recurfus .ad 
comida ergriff€n wird. Fon ihm felbft verfaJUet, 1793, fol. 

2) CommiQtrifchet Bericht^ die Ferfiandeskräjte tmd E/^gie- 
nugsfiihigkeit des Hm. Fürflen Friedrich tarl zu Neuwied he- 

3) Beantwortung und Widerlegung des geheimen Commiff. 
Berichts des Naffau • Oranifchku Subdeleyati v. Schenk, von 17 
^ff' 1792.. als Nachtrag zu dem am 13 März fi7P3) übergebc- 
»en Reltiturions . Libell , in Sacnen der meh reifen Kirch fpielc 
d«r m«dero Graffphaft Wied, wid«r wejl. Hrn. Friedrich Wü- 



heim Grafen, modo Hrn» Friedrich Alexander Fürften zu 
Neuwied. 

4) Nachtrag zur weiteren Belehrung des Publicnmt , Haiif- 
Vertrags und Aeverswidfige Vergleiche mit den Unterthanent 
auch die VerftandeskrÜJte und Regierung sjUhigkeit des Hrn. Für» 
fien Friedrich Carl zu Neuwied betreffend. 17P3. E« ü^ *"'• 
fo merkwürdige als aufserit feltene Ereignifs, einen deutfthen 
Reichsüand, wegen afigefehuldigter Gemüthskrankheit, in Un- 
terfuchung gezogen, und die Frage : ob eine Curatel ilatt fin- 
de? in einem förmlichen Procets durch Urtheüe entfchieden zu 
fehen. Dafs die höchilen Rs. Gerichte wahnfinnigea R& Stän* 
den Vormünder beitellt haben, — daron fehlt es an BeyfpieleA 
nicht :^ es gefchah aber immer, als ein actus wlhntariaeyuris^ 
äictioms^ auf Aiifuchen der nächiten Anverwandten. Zu ei«> 
£ 2 "*^"* 
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lym Widerfprucli ktm es (fo.vi«l Hee. Weifs) nur in 2 älteren ' 
FÜjien» wdcbeMofer im Perfönl! Sc. R. S. 44.1. 1L.612. anfuhrt: 
tffiidh i. J. 169% * da das Rs. Kam« Gericht den Grafen zu 
^Sayn- Witten« und Hohenftein» wegen bexgemeffenen Blödfinns 
'bercnrmtifidete. Der Haupunlaib hierzu war die Veräufterun; 
^er GrafCchaft Hohenftein an Kurbrandenburf » worüber fleh 
die Agnaten befchwer^ hsuen. Auf lebhaften Wtderrpruch von 
Ceinar.und Kurbraniiefib. Seite ward jedoch das Vormund- 
Ichaftsdecret nocl; in eben dem Jahre aufgehoben. ^ Zweytens 
i, J. 1744- ^ ^*"^^!'. ^•'^ zu Löwenlteiu -Wertheim von fei- 
nen Briidern der ^emüthsfchwäche und Regterun^unfahigkeit 
liefchuldigeC« au«h darauf von dem Rs. Honrath eine Unter fu- 
chuQgscommiiüon auf Kurmainz und Wiirzburf erkannt wardi 
weldie abe» wegen der dagegen von dem Füruen beym Reichs- 
tag angebrachten Klage , keinen Erfolg hatte. Dafs es aber zu 
einer .rormlidhen gerichtlichen Verhandlung und zu wiederhol* 
ten Urtbeilen über die Statthaftigkeit einer folchen Ciiraic^ ge* 
Kommen, — dheivon ift diefs das erfte B^yfpiel, feit der Erricb- 
tiuig des Rs. Kammergericht?. Das in jenen Druck fchriften 
enthaltend Factum ift kürzlich folgendes : Der jetzige Ftirit zu 
Neuwied hatte als Erbprinz verfchiedenG Eigenheiten und Son« 
derbarkeiten an Geh» war auch eine Zeitlang von Religiousfcru- 

Si\n geplagt gewefen. Sein Vater war, wegen feines «bgefon- 
erten Lebenswandels, wegen verfchiedener moraltlchen Un- . 
ordnungeiv und hauptsächlich wege*h der Uneinigkeit die zwi- 
Cchen\ihm und feiner Gemahlin ausgebrochen war, — fehr uii- 
zufritden, und machte am 20 April I7gg ein Telbament, worin 
er Seinen einzigen Sohm enterbte, und den zweytea Enkel zum 
Nachfolger ernennte. Diels Teftament nahm der Vater jedoch 
Ichon am ip IVlay delTelben Jahres zurück/ und liefs Heb blofii 
von feinem Sohn einen eidlichen Revers ausftelten: „dafs er 
„auf keine Ehefcheidun^ dringen ; feiner Gemahlin anftandig 
»»begegnen • bey der Erziehung der Kinder den fchiedsrichterli- 
„chen Ausbruch der Mut(er anerkennen ; keine Schulden ma- 
,xhen, und die Waldungen forftmafsig behandeln wolle." Die 
Gara.ntie d^ Reverfes tibernahmen die damaligen Grafen (jetzige 
Fürllen) zu Wied-Runkel und Witgen Hein- Berlenbvrg. Nach 
^txsi am ? Aug. 1791 erfolgten Abieben des Vaters , trat der 
Sohn die RegiertMig an; und fein erfies Gefchaft war. einen al- 
tMi Procefs mit/den Unterthanen, über die Waldungen, Frohn- 
dienlte und Landesfteuern, welchen fein Vater durch ein Kam- 
mergerichtL ürthel vom 2g Jenner 1791. zum Thcil fchon ver- 
loren hatte» durch einen Vergleich zu beendigen, llierbey 
ging er etwas rafch zu Werke und befragte feine ihm verdäch- 
tig gewordene Räthe nicht, fondern tractirte ganz allein, mit 
dem Anwild der Unterthanen. Der Ver^eich kam daher bald 
zu Stande. Als aber derfelbe bey dem'Rs. Kam. Gericht zur 
Bettjitigung eingereicht wurde ; fo traten die beiden erwähtiten 
Garints dagegen auf, behAipteten, dais darin unveräuCserliche 
fachen und Rechte den Unterthanen iiberlalTen worden, wel- 
ches befonders der Furft zu Runkel, als nächfter Airnat, nicht 
zugeben könne. Sie brachten hiernächft die Befchuldigung vor, 
dafs der Fiirlt von Neuwied blödfinnig • und daher einer Cura- 
ttl bedürftig fey ; und fuchten folches aus verfchiedenen von 
ihm herrührenden Wunderbaren Aufsitzen' und Verordnungen, 
und aus jenem väterlichen Teflaaent darzuthun. Das Rs. Kam. 
Gericht erkannte hierauf eine CommiAion auf NaHau-Oranien 
zu Unterfuchung des Vergleidis, und gab dem fubdcieffirten 
Commifiario zugleich den geheimen Auftrag, über die angebliche 
Verftandeafch wache und RegierungsunfähigkeitdesFürlten Er- 
kundigung einzuziehen. I>er gedruckte commilTarifche Bericht 
il£ das Refultat dieCer geheimen Erkundigung, worauf am 29 
Nov, i7pa ein fenieres Urthel erfolgte , in welchem jene beide 
Garants dem'Fürftem in allen Regierungsgefcbaften, als Mitro- 
unteii, zur Seite. gefetzt wurden. .Die Manutenenz derfelben 
und die VoUziehung des Uxthols ward darauf Ihro Kon. Maj« 



in Freuften, «ta. Hersog zu CleVe übeetragea. ' Dielbs Urthel 
bez^g fich blpu auf den Revers« in einem. ferneren Erkennt- 
nis vom 22 f ebir. 1793. ward es aber dem Fürlleti ganz deut- 
lich getagt» daft er wegen Gemüthskrtnkheit zur Alleinregie- 
rung unnhig fey und fo lan^e bleiben werde » bis er Beweife 
der Wiederherßellung beybnngen könne. Zugleich ward der 
bis dahin verCchlofliene CommiHionsbericht eröfhet, und derGe- 
gentheil (aumte nicht, folchen durch iiesi Druck bekalint zu 
machen. Der Fürfb fuchte dagegen Reftitution , wendete fich 
jedoch» ohne|die Entfcheidung «Uriibec zu erwarten, in der 
Eingangs bemerkten Schriff, an die ReichsverGimmlung , und 
machte es zur gemeiiieti Befch werde (ammtlicher Stande, daisdas 
JRs. Kammergericht, ihn, auf einen einfeitigen geheimen Bericht, ei« 
Der Curatel unterworfen habe, wozu daflelbe weder an fich be- 
rechtiget fey, nooh die eiffoderlichen Beweife gehabe habe. Er 
perhorrefcirte den II Senat deffelben in feh/ bdeidigenden Aus- 
drücken, und befchuldigte befonders einige Bey fitzer der größ- 
ten Panheylichkeit. Die Schrift iU, (wie er darin wiederholt 
verfichert} von '\\\m felblb verfafst, und zu verfchiedenen Zeiten» 
in einer bald äii(serft erbitterten, bald fatyrifchan Laune, ohne 
gehörige Ordnung gefchrieben. Das Ganze fieht einer Schmäli- 
fchrift viel ähnlichei;, als ^iner Recurs Schrift., Man fieht it\]\' 
lidi» dals er folche in einem hohen Grad von Leidetifchaft auf-^ 
fetzte» und da^ey keinen Rechtsgelehrteh zu Rache zog. Sieilt' 
theilii aus Marienboom, bey Nimwe^en , theils aus Bonn dattrt, 
wohin er fich aus Verdruß über die Executionscommiflßon, be- 
geben hatte. Wir enthalten uns billig, über die Rechtmäßig- 
keit der Unterfuchung und die Keichsgerichtl. Competeni in 
diefer Sache ein Urtheil zu faUen» da folches ,unfer Beruf n^ht 
ift» und der Streit ohne Kenntnis der ganzen Apten fich nicht 
zuver)ätsig beurtheilen läftt. Die Sache fcheint allerdings fehr 
zweifelhaft zu feyn» weil es damit auf die genaue Beltimmung 
des Curatelhiäjsige BlödJinns, theils auf den Beweis dejjfelben an- 
kommt. Der Hr. Fürft hat verfchiedene medicinifche Zeugnifie. 
und^vornemlich ein Gutachten der medicinifchen Pacultat zu 
Bona beygebracht^ welches ihn für völlig gefund erklärt. Er 
hat auch aufserdem die -in dem CommiSionsbericht enthaltene 
data ausführlich zu widerlegen gefucht. Sein Relti^utionsgefucK 
ift ihm aber am i März d. H. von dem Rs. Kam. G«r. abge- 
fchlagen , und ihm blo& vorbehalten worden» zu« ieder Zeit fei- 
ne VViederherltellun^, beHeF als gefchehen» zu be weifen» und 
desfalls eine Commiflion nachzofuchen , wenn er fich der damit 
verbundenen genauen Auf ficht und medicinifchen Prüfung un« 
ter werfen wollen. Er hat indefs fein Gefuch bey der Reichs- 
Verfammlung betrieben » und jene Recur^fchrift iil bereits a;n 
5 Febr. » jedoch in einer beHern und abgekürzten Form » zur 
Dictatur gekommen. Es fleht dahin» ob die Klage als eine ge- 
meinfchaftliche StÜndifehe Befch werde werde betrachtet werd<-'n. 
Der Gegenitand ift iiulserft intereflant : es fehlt an einer be- 
ftimmten V4>rfchrift über diefe Gattung von Curatel: felbft d^s 
Rom. Recht, welches man, in Ermangelung vaterländifcher Gefetze 
zu Hülfe nimmt, beftimmt fo wenig über den eigentlichen Orad 
von Oemüthskrankheit » welcher eine folche Curatel noth wendig 
machen foll, da(s mau gewöhnlich dem Gerichtsbrauch und den 
Meynungen der Rechtslehrer däbey foljgt, welches aber auch 
ein ziemlich unficberer Leitfaden ift. Bty einem Regenten 
kommt noch übecdiefe Äe Regieruiigsfdhigkeit mit in Anfchlag; 
unddicls war beibn^rs hier, nach den commifiarifchen Bericht 
4er Fall» wo die vernommenen Anzeigen und das eigene Gut- 
achten des CommiAarii dahin gingen : .daß der Fürft zu Neu- 
wied, zwar nicht förmitch hlö^tnnig, aber doch tUcki fähig fey» 
X^and und JLeute a» regieren. — bollte vielleicht eine fo deli- 
cate Frage» wobey es an einem juriftifchen MaaCiftab fehlt, nach 
altdeutteher Siue» am heften von folchen Richtern entfchiedeu 
werdea können» die felbü Land und X«ettle zu regieren haben ? 
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STA ATSWISSEN SCHÄFTEN. 

KoPENBAGSN, b, Koft^ DenkwürdigUtten der fran- 

ziifijchtn Revolution in vorzü'glichtr Rückficht ayf 

Stmtsrecht und Politik^ von Chriftian Ulrich Detlev 

von Egßers , d. R. D. zu Kopenhagen. Erfter Band. 

1794. XXVIU. u. 480 S. «. 

Wenn der yielamfaffende Plan dlcfes Werks dfe Auf- 
merkramkeit des gefammten mit der franzöfi- 
fdien Revolnrion befchäftigten IPubliknras erregen muff, 
/o wird die Gründlichkeit , mit welcher der erfte Band 
«asgearbeitet ift, und die Art und Weife, wie fich- der 
Yf. iß der Vorrede über feine Deikkungsart und über 
feine Zwecke autläfst, ficherlich denjenigen Theil die- 
fe$ Publikums für ihn gewinnen, deflen Gunft undBey- 
fall ihn und alle feines Gleichen am befteu oder eigent- 
lich allein belohnen kann. 

Wenn man fo viele Liebe zar Wahrheit, fo viel 
Wärme für die Wohlfarrh und für die Veredlung der 
Menfchheit» einen fo lautern und unermüdeten För- 
fchungsgcift, und eine fo gerechte und gleichförmige 
Aufmerkfamkeit auf alle Seilen feines Gegenftandes, mit 
einem fo hohen Grade rühmlicher Befcheidenheit ver- 
bindet, als Hr. v: E. in der; Vorrede und in den erften 
Abfchnitten feines Buchs an den Tag legt ; fo wird die 
Frage, zu Weicher poiitifchen Partey der Schriftfteller 
gehöre, ganz überflüfsig; alles Mistrauen, in fofern 
es feinen WiUen^ die Wahrheit zu fagen, treffen könnte, 
mufs verfchwinden, und die Kritik hat es nun mit nichts 
weiter zu thun, als mit der ünterfuchung der Quellen 
-und Mittel, deren er fich bcdieut, und der Art und 
W'eife« wie er diefelben benutzt hat. 

-Es verlieht fich von fdbft, und der Vf. wird 
mwlfs damit zufrieden feyn , dafs Rec. fich für jetzt 
noch enthält; über den Werth eines Ganzen, wovon 
der Inhalt diefes erften Bandes nur einen überaus klei- 
nen Theil ausmacht, ein vollftändiges Urtheil zu fäl- 
len- Die Periode, die der Vf. hier gefchildert hat, ift 
in jedit nur denkbaren Rückficht von den folgenden 
fo fehr verfchieden, dafs fich von dem Erfolg, mit 
wekhem er jene bearbeitete , zwar mit einem anfehnli- 
chen Grade von Wahrfcheinlichkeit , aber doch nicht 
mit völliger Qewifsheit auf das , was wir in der Zu- 
kunft noch zu erwarten haben, fchliefsen läfst. Rec. be- 
hält fich alfo vor , über alles, was zum Ganzen gehört, 
alfo auch über Methode , Oekonomie , Vortrag und Re- 
faltate diefes Werks erft dann , wenn einige Band» *r- 
fchienen feyn werden , feine Meynung zu ftgen , und 
bleibt jetzt dabey ftehen, dem allgemeineo Entwurf 
il. jL. Z. X794. Drt«er Bamf. 



und die Ausführung defielben im erileh Bande, t\i<h^ 
rakterifiren und in aller Kürze zu beurtheilen. 

Nach dem Vorfatz des Vf. foll fein Werk zuvör- 
derft, eine EntWfckelung der ififfag^n zur Revolution« 
hiernädift [eine Darfteilung der Literatur derfdben in 
Frankreich*, England ^nd Deuffchland, vorzüglich in 
Anfehung des Einflufies diefer Begebenheit auf Schrift- 
fteller, und' durch fie aufs Publikum, alsdann die G^- 
Jchichte und Kritik der Revolution von Eröfnuug der 
Verfaminlüng der Stände an bis auf die neueften Zei* 
ten, und zwar zuerft ein allgemeines GemähUe jeder 
Hauptperiode und hierauf die nähere Btjchreibung der 
erhebiichften einzelnen Begebenheiten und Veranftaltun- 
gen unter gewiflen Rubriken , als z. B. cofiftitutionelh 
Verfügungen t Kampf gegen die vottflreckende Gewalt^ 
Finanzen 9 kirchliche Verfa^vng u. f. f. -^ und nun auf- 
. fer dielem allen noch die wichiigften Aktenfiiiche in ej> 
ten/o enthalten. Wahrlich ein Schriftfteller mufs aes 
tjiflex circa pectus haben, um vor rlnem fol- 
eben Plane nicht einigermafsen zurücK^ubeben , und da 
man bey der grofsen und allenthalben ficht^ren Ent- 
fernung des Hn. v. E. von aller literärifchen Arroganz 
und Scharlatanerie ganz ficher vorausfetzen darf, dafs 
er das Gewicht und die Schwierigkeiten feiner Unter- 
nehmung fühlte; fo* gereicht es ihm wirklich zur Ehre, 
dafs er fich eines Eifers und einer Thütigkeit bewufst 
feyn konnte, die es ihm erlaubten, -eine Laufbahn von 
unabfehlicher Länee zu betreten. 



Damit aber ein fo brauchbares Werk, als das ge- 
genwärtige allem Anfchein nach feyn wird, nicht vor 
der Vollendung die Kräfte des Vf. überfteige, oder aus 
Mangel an Unterftützung abgebrochen werden müfle, 
ift Einfcjiränkung des Plans, in fofern fie den Haupt- ' 
zweck nicht ftört , durchaus erfoderlich* Wenn z. B. 
der Vf- fnit dem Abdrucken der Aktcuftücke in eben 
der Art fortfahren Wollte , wie es im erften Bande ge^ 
fchehen , fo läfst fich leicht liberfchl^en , was aus ei- 
nem Buche werden mufs, davon dieier erfte Bapd noc^ 
nicht weiter, als bis auf die dritte Sejfion der Notabein 
vom Februar 1787 geht. ..Die Anzahl der Bände würde 
fo überhand oehmen, dafs der rüftigfte Käufer zaghaft 
werden müftse. Das Publikum wird daher gewifs auf 
die Anfrage, die der Hr. Vf. dieferbalb gethan bat, ant- 
worten , dafs in der eigentlichen Gefchichte der Revo- 
lutien nichts als äie wichtigßen AkteaBtQcke , und zwar 
entweder blofs im Original, oder blofs in einer ^diplo- 
matifch- treuen Ueberfetzung zu liefern feyn wurden. 
Es bedarf keiner Erwähnung, dafs in folchen FäUen, 
wo Quellen , die bisher noch wenig oder gar nicht be- 
kannt wares, gebraucht wurden, eine grölsere Ausfuhr-* 
F . , lichkeit 
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lichkeitbcy Mittbcilunp derfelben willkoramcn fevn 
wird : fo wie es denn auch ein betrachtlicbrer Thcil des 
Publikums gewifs fehr gern fiebt, dafs der Vf. die zur 
Vorgeschichte der Revolution gehörende Memoiren recht 
vollftändijg abdrucken liefs, weil über diefeii Thcil der 
Gefchicbte bisher faft alle gründliche Nachrichten and 
Urkunden» in Deutfcbfand wenigftens, gänztich man- 
geln. Nur von der Eröfnung der Stände irerfanamrung 
an beben zahllofe Journale und Zeitrchriften jeder Art 
für die Bekanntmachung aller wichtigen Belege zu den. 
öffentlichen Verhandlungen geforgt. 

Die Techs erflen Abfchnitte dieCas Bandes find blofs 
vorbereitend, lieber die vier erften , die mehr philo- 
fophirend als biftorifch find, nehmlich i. Erfordernip. 
um aber die T^jBVoiution sru wrtheiten^ 2* Chavakterißik 
der TUvotut. 3. Einflufs der SchriftfteUer auf die Rev. 
iL. Sittliche ünterfachung der Rev. — fufpeüdirt Rec. aus 
vorbin angezeigten Gründen fein Urtheil. Sie find oh- 
nehin mit fo viel Mäfeigung und Unpartheylichkeit ge- 
fchrieben, dafs die vemünftigdenkenden von allen Sy- 
ftemen im Ganzen damit zufrieden feyn werden, ob 
fich gleich gegen vt?rfchiedenc einzelne Punkte manches 
erinnern laflen wird. In dem zweyten Ab/chnitt theilt 
derVf. vorläufig die Gefchicbte der Rev. in fünf Zeiträume, 
davon der erfle, der mit der S^fammenbecufung der 
Stände anfängt, bey der gewaltfamen Hinführung des 
Königs nach Paris am 6. October 1789 t der zwetjte bcy 
der Flucht deffelben, der driUe bey der Trennung der 
conftituirenden Verfammlung^, der vierU bey dem 10. 
Auguft 1792- der/«n/i^«bey dem 31- Mai 1793 fchliefst. 
Rec. macht nur die einzige Bemerkung bey diefer Em- 
theilang, dafs der erfte von diefen Zeiträumen wohl 
fügUcher in zwey zerfallen möchte, zwiiQphen welchen 
die Entlajfiing des Herrn Nicker^ am 11. July 17. 9» als 
die Veranlaffung zum Ausbruch der allgemeinen Volks- 
bewegung dl* Scheidewand ausmachen würde. — Im 
vierien Abfchnitt. worin fehr viel wahres und treffeb-, 
des über die Lage des nnglücltlichcn Königes gefagt 
wird, kömmt unter andern die überaus richtige Bemer- 
i;ungVor, dafs es ein Hauptmoment in dem traurigen 
Schickfal diefes Monarchen war, in einem 2>italter zu 
regieren, "wo man ihn fchärfer beurtheilte, als je feine 
Vorfahren beurtheik worden waren/». 

Der fünfte Abfchnitt handelt von den Fehlem der 
v/ffierune, wekhe die Rev. vorbereiteten. Der Grund 
dazu wurde lange vor Ludwig d«^"? XVI. gel^t: ihm 
manRehe es haupirdchlich an der Kraft, den Wirkun- 
Mn diefer frnhcrri Urfachen entgegen zu arbeiten. Die 
Fehler, die er felbft beging oder zuliefs, waren vor- 
nehmlich : die ZurücVberufung der alten Parlmenter, 
die nur feiten recht zweckmäfsigtf Befetzung der Mint' 
a,rMUn. (bey diefer Gelegenheit eine kurze, fehr 
Cchbsre Erzählung von allen Miniftertal - Veränderun- 
reu unter Ludwig. demXVL) der übermÄfsige EffiM/ 
linEsverderitenHofes, die EInmifchuiig in den Af^r^r 
UMifchenKfieg. fo wiein die HoUändifchenünnikinu.r.f. 

Sechster Ahjchnitt. Wirkung des Finanz» Zuflm^s 
•Hf dw Ä«. Sioe Schildeiiing im Seifte» dtr e«ft«a 



Neciterfchen Admitaiftration, und der, durch welche C«- 
lonrn die ^nähere VeranlalTung zur Rev. gab. 

Siebenter Abfchnitt. pefchichte der^ (erften) Noeo* 
beln bis zu der dritten Sitzung. So ausführlich , gründ- 
lich und belehrend ift diefer Theil der Revolutionsge- 
fchichte noch nirgends abgehandelt. Bedauren mufs 
man, dafs der Umfang des Bandes nicht erlaubte; 
wenigftens diefes Stück yolli^dig zd liefern. £r 
bricht bey der dritten Sitzung der Notftbehi ab , und 
den ganzen noch übrigen Raum, d. h. mehr als die 
Hälfte, nehmen die 4ey lagen zu jenen erßen Sitzungen 
der Noubeln, die hier zugleich frans^fifch und deutfch 
erfchetnen« ein. Rec. hat iicb bereits über die nach feiner 
unmafsgeblichen Meynung. mit diefen Bey lagen künf- 
tig zu beobachtende Oekonomie erklärt: die in dem er- 
ften Bande enthaltnen find indeiTen fjmmtlich voa ful- 
cher Wichtigkeit , dafs man keine einzige davon gern 
vermiflen würde* 

Nach allem, was hier über dieß vielverfprech^nile 
Werk gefagt worden ift, möchte es wohl überßüfstg 
feyn, binzuzufetzen, dafs man der baldigen Fortfetzung 
ddOfelben mit Verlangen entgegen fieht. 

MATHEMATIK. 

Pari ^9 b. Vf. o. b. Dezaucbe: Abrege de Navigation 
hiftorique , theoretique et pratfque , ou Toli trouve 
les ffineifes de la Kanaeuvre , et ceux du PilotagCt 
les methodes les plus fimples pour fe conduire für 
mer par longicudes et laiitudes, avec des Tables 
Horaires, pour connoitre le tems vrai par la hau- 
teur du Soleil et des ^toiles, dans tous les tems de 
rannte et ä toutes les latitudes judqu* k 6V. Par 
Qerowe La Lande. 1793. 37$. S. 4. m. i. K. 

Der wichtigfte Theil diefes , auf Koften der fran« 
zöfifchen Natron gedruckten Werks, find die Stunden- 
tafeln, welche beftimmt lind, aus beobachteten 
Sonnenhöhen zu* jeder Jahrszeit und in jeder Ge- 
gend des Erdbodens die wahre Zeit unmittelbar ohne 
trtgonometrifche Rechnung zu finden. Der Nutzen einer 
folchen Arbeit • befonders zur See, ift fehr beträcbtlich :' 
längft haben es daher mehrere unternommen, wenig«- 
ftens für einzelne Oerter oder Gegenden etwas ähnli- 
ches zu liefern. So haben in Deutfchland Eifenhardi 
und Bode für Berlin (S. Berliner afti^onom. Jahrbücher 
für 177g. 1780. und I. Supplem. Band), und in einem 
noch gröfsern Umfang kürzlich Hr. Mütter , fiir ganz 
Deutfchland und die angrenzenden Länder, folcheHulfs- 
tafeln geliefert. In Frankcdch . felbft hatte man der« 
gleichen Tafeln » welche die Rechnung wenigftens er* 
leichtern» fchon von LevefqiUf Prof. in Nantes, und 
andere Stundentafeln von Pmgra und de la Caille, wie 
auch von Caßtni und WaUot, (einem zu Paris, ver^ 
nuthlich weil er ein Deutfcher ift , im Maj d. J. arre* 
tirten Aftronomen) berechnet. Stundentafeln von der 
Allgemeinheit und grofsen Ausdehnung, wie die ge- 
genwärtigen find, hatte ^war der Herausgeber, Hr- 
La Lande, bereits 1771. in der zwot<*n Ausgabe feiner 
Aftconomit angekündigt : aber vollendet wurden fict 

nachdem 
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oacMem raebrerd fich ittzu htttten aofTordern laflen, 
erft 20 Jahre fpäter, und zwar von eireni jungen Frauen- 
zimmer» von thtd, LeFrangaiSr der Gattin eines Nef- 
iio von Hn. La Laede» deren 8ftronomircheThätigk.eit 
tuch fchOD aus defien Epheme^-ides , TotnelX. rähmltch 
bekannt ift. Diefe unternahm mit dem Math eines 
Mannes, und mit der Geduit eines Agronomen die ge- 
genwärtige eben (o mähfame als verdien/lvolle Arbeit« 
welche der Marine einen fchon fange entbehrten höchit 
wichtigen Vortheil rerfchafft, iudefs auch zu Lande 
von nicht weniger nützlichem Gebrauch ift. Diefe Ta- 
feln enchalien auf goo Seiten die Polhöktn bis auf 60* ; 
von 40"^ an findet man einzelne Grade» zwifchen o und 40"* 
aber find iie nur Ton 3 zu 2 Graden angegeben. Die Ho- 
hen der Sonne laufen ebenfalls ron 2 zu 2 Graden fort, 
anfänglich bey kleineren Polhöhen bis zur Höhe 40 -* 50"*, 
für die gröAea Poihöhen aber nur bis zur Höhe ^°. 
Die Jlbweichungen der Sonne, fowohl füdliche als nörd- 
liche laufen von o bis 24"* durch einzelne Grade fort; 
weiter wars nicht nöthjg»da die Abweichung der Sonne 
ofeganz diefe Grefse erreicht. Nun mufsten auch noch 
Mittel angegeben werden « di« Aenderung deflen t was 
unmittelbar in den Tafeln fteht » für den Fall zu finden, 
wenn jene drey Stücke nichts genau die in tler Tafel 
iusgedruckten find; daher findet man überall Unter* 
fchiede der in den Tafeln beygefetzten Zeiten für den 
Unterfchied von 1° Abweichung, von a* Sonnenhöhe, 
und von 2** (oder auch von i**) Polhöhe. Diefs ver- 
kürzt den Gebrauch der Tafeln, welche eine Genauig- 
keit von 10. See. in Zeit geben follen , fo viel möglich, 
und die trigonometrifche^rechnung erfordert bey ei- 
nem fo häufig, befonders zur See, vorkommenden Probte* 
me» ohne vieLgenauer zu feyn, einen beträchtlich gröflern 
Zeitaufwand. Auch auf füdliche Breiten find diefe Ta- 
feln ohne Mühe anwendbar* Die Zeit für yeie in den 
Tafeln ftefaende Sonnenhöhe ift auf Secunden angege« 
ben. Die Müllerfchen Tafeln geben , ihrer eiuge- 
rcbrönktern Abficht gemäss, nur aaf einige Minuten 
Genauigkeit, haben aber felbft vor diefem, mit mehr 



Aufwand veranftalteten Werke, z. B. daa voraus t dafs 
fie Uligleich mehrere Höhen enthalten- — Aufser dem 
Gebrauche der Stundentafeln, zu deflen Behnrnoch 
Tafeln der logiflifchen Logarithn>en angehängt find, 
lehrt Hr. La Lande in dem vorausgefchickten Abrifs 
der Schlffarthskunde das nöthtgfte und neueile diefer 
Wifienfthaft. Zwar konnte er den Seefahrer nur mei- 
ftentbeils mit den Refultaten mancher hieber gehörigen 
Theorien bek^^nnt machen , ohne die Beweiife davon zu 
entwickeln ; indefs ift doch alles, was für die Ausübung 
von einiger Wichtigkeit ift, z. B« ^\^ Lehren von der 
Abmeflung, Beladung» Leitung, Beftiramung dts zu- 
^ ryckgelegten Wegs der SchiiTe u. f, w. mit Deutlich- 
keit auseinander gefetzt; zur Viiirung der SchifFe ift 
eine eigene Tafel beygefügt; ausführlich find auch die 
Methoden abgehandelt, aus gemefTenen Höhen die 
Breite zu finden, famt den neueften Mitrein, die Länge 
zu beftimmen und dem Gebrauche derSpie^elfextanten. 
Die Einleitung enthält einige Beyträ.:e zur Kebntnifs 
4er'franzöiirchen Marine» und zur Gefchichce derSchif- 
farthskunde überhaupt, auch VerglcUhung des Parifer 
Fufsesr mit auswärtigen, nebft Nachrichten vom neube- 
ftimmten Franzofifchen Maalse. Zur Vermeidung ein- 
feitiger Beurtheilungen de« letztem mufs bemerkt wer- 
den, dafs als defien H^uptahficht nicht tue abfoluce Rich- 
tigkeit irgend einer zur Balis augenomn;enen Groise, 
wie etwa z. B. des Sekundenpendels oder emes beßiminten 
Theils der Erdkreislläche , fondern blofs AUgemeiuheit 
nnd Schicklichkeit aozufehen ift^ für die fchicklichlle 
Einheit' des Maafses aber hieft man einen (^ewiffen Theil 
des die ganze Oberfläche umfafienden £rdmeridians»dcn 
man daher fo genau als möglich zu beftimmen fuchte; 
denn biebey , glaubte man , fallen alle die nationalen 
nnd lokalen Rückfichten gröfstentheil^ hinweg, wei- 
che bey der Toife oder einem andern, nur bey gewifien 
Völkern üblichen Füfsmafse, noch Statt fönden. Diefe 
Hauptablicht bey der Wahl des neuen Maafses ift aus 
den «ften Verhandluhgen ^iisrüber in der llar. Verf« 
unverkennbar. (S. InteU. BL der A.L.Z, 1791.N0.76O 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTTEioxiABiiTHcnr» Unler der Auffchrift Girmanimt^ 
Jrtiioftphinui oder Kritik über eines migenannten JchriftmUjsigen 
Beweis t da/s Jofejpk der tnhre Vater Chrifli feif, 9on £• F, C, 
Oertel, der 7*heuL Condidaten' in Obemzenn, 1792« 112 5. er. %, 
Der frohe und belebende Gedanke, dafs der moraiif che Gtin der 
chrifOichen Religion doch endlich einmal in Mietagshelle leuch« 
Cfi< und die tiberfinnliche Speciilatian, die auf die mtnlchlicheir 
Handlung« weifen keinen Einfluf« hat, in ihren faeiligem Dun- 
kel ^ch felbft überladen bleiben werde» hat fo vielen Reix für 
den Renner des Zwecks der Rtrliijion überhaupt, daCr er ihn 
bry allen Erfcheinungen in der Theologie « die eher dawider als 
da^irfind« dennoch nie verlaflen kann» w^nn er fich auch an 
^cr jetzif^en Generation noch nicht realifiren follce* Eingewiegt 
indief.Tt Gedanken« darf man daher auch nicht ermüden, un- 
ferm Zeitalter oh^e Aufhören aozurufen, dafs das Princip aller 
wahren Religionen und nicht minder ihr Zwtrik moralifch feyn 
müflc, und dafa fich daher eine Religioif hiebt fo wohl durch 
ihre tiberfiiitilichen Dogmen und Facten, die aufser dem Kreife 
^t ßchem Erkennens liegen , als die wahre legitimiren k8nn% 
fon^era rialmdur an ihrem Friueip und Zweck ala tiaefolch« 



entweder «Hgamein anerkannt, oder alt eine unwahre allgemein 
verworfen werde. Das Princi|) der chriftlichen Religion iü mo- 
ralifcher Art, und geht v<nt einer moralifchen Gouheit aus , fo 
wie ihr Zweck, der höchße aHer Religion, Humanität und^Si«. 
lichkeH ift Mit diefem lebendigen Zweck vor Augen foll der 
Chrift (einer Beftimmmig entgegenftreben und in einer ftufe»- 
waifen Annäherung sumr Ideal der Humanität und Sittlichkeit 
in der Erfcheinung, nährolich Chriftus, bis cum Ideal der über- 
finnlrchen moralifchen Gottheit felbft, feine fittliche Voll]|.om- 
menheit und Würde erringen. Daher bedarf es nun nicht das 
ängßlichen Kampfes um ein überfinnliches Princip ftir diefes 
Ideal in der Erfcheinung felbft; denn es fcfaeint dadurch dM le- 
bendige Multer einer Menfchen möglichen moralifchen Vollkem* 
menheit wieder gefchwacht, und das Streben zur Nachahmung 
bey den Menfchen eher wieder gelähmt, slU verftärkt zu werden. 

Wtre der Tf, der vorliegenden Schrift von diefen Reflexie- 
nen ausgegangen: fo wiiree er eine fo delikate Sache, als der 
Gegenftand dcrfelben ift, wovon wir doch nie ganz gewifs wer- 
den könata. auf. ficb haben bcruhan laflen. Allein ei kommt 
«■ » frey 
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i^«« weteiwf S*1»'»I« ma(,.geg.a8«a ift. und wekhe vorgefifst« 

v^fchoo lier TüeJ «ngibt. für di« übernawrliche Geb-irc Jefa. 
Ldzwic nach f««« üebericugung, wabey wir mchw ea er- 
^neni kri)«n; aUein « wrdi«nt eine fcharfe Rüg., dafii er CA 
Meb«r MO m«talifche« Vergeben «u Schulden kommen Übt. 
Aufdem Titel üeht. wie bllUg: „übtr den Haweifs eines Ungt- 
««BM»" denn e« hatte fieh kein Vf. genannt; allem in der 
Schrift fclbft wird ein Mann namhaft gemacht, tind zwar »n ei- 
n« tondetbaren Verbi«duiig mit andern beruchtigwn Srfmftftel- 
li^. welche, un. «ufferft auföefalteu iß- Nur der^Vf.einwr 
Sr.ft hat di« Äecht. üch öJentHch zu nennen . oder nidit zu 
f^Mien; aUein kein Anderer ohne deffen Erlaubuif«. Man kann 
fei^ ürfechen habpn. im Incognito bleiben .zu wdlen. Avel- 
ch« Hr. O. bey «ner nur geringen ümGcht hatte einfehen mttf- 
f!n HH«e*Mo keine befondereirlaubnifs zurNambarmachung 
i««'Schriftft«ller. gehabt; to hater fich zum mindeüen eine un- 
veTaeihUch* üehereilung zu Schulde» kommen laflen; hat er 
ib« wwh i^end "n« llefcenabßcht dabey rerfolpt; fo hat et 
(ciiien morali&hen Charakter fehr übel cowpromuurt. . 

In det Schrift felbft verfolgt Hr. O. die llauptgrunde des 
uneeiuwiittfn Vf. einzeln, und fuchtG« zu widerlege«. Dabey 
Tefden aie di« bekannten biblifchen Grunde für eine "beraatur- 
IkheZeugung Jefu rocht gut zußimmengcaellt. Es le'det ke.- 
..*n Zweifel . dafs Ge in der Erzählung des Matthäus und Lukas 
iu «nd*n ift. fobald »an die erfte« beiden Kapital desMatthm. 
liir Seht . und di. Erzählung des Lucas ftur auihenufch genug 
(S^^f fen.rbeyd*;iller;5eUrorßeIlung entbindet und ihre Ideen 
«nGou Wbft .usiriefsen laftt. Daher wird denn auch wiedenim 
Wer dieAechtheii und Glaubwürdigkeit de. Einen wie dw An- 
d«n mit dw Ige wohnlichen Beweifcn vertheidijgt, und fo die bi- 
Sr Erzäh^ng Ccber geftellt. Dagegen b cibt aber die alte 
Idee Ton der Inrpira«'>"«»*eefcMülIen. weil der V/. üe nicht 
laee tou "" .*' r . . .„ £,/>"„,, nicht angewandt; fo dafs der 

vf"S%iÄÄwi2Ärph"u^^^^ 

.„r^nfdieinfc Auf alle einzelne OriTnde kann fich Rec. dei 

fiÄlSlS^hief nicht «inlaffen. E. wird alfo hinreichen.«- 

•^ n«««rtunffen im Alteemeinen ^nsugeben , die beweifeu 

.,1«^ »emw'kuBgeii i« A|^em«^^ ftreitigen Schrift noch nicht 

«CS« ftJ ^n Die AefSdfeit de; beiden Aften Kapitel des 
Ähäw ül alrch hier noch nicht zur üeberzeugung Aller be- 
w-lT «ni wird «uch nie fo bewiefrn werden Können ; nodi 
ÄeJ dä%Äaubwürdigkeit des Lukas. Doch wollen wir 
heTd« zugeben; fo folgt doch noch nicht, weiter daraus, als 
dl&^eUe eine ZeiierzShltag auftielimen. ron deren Richtig- 
?^-/^fsK.rMu« waten, und welch« ß. dah« nicht verwarfen, 

iri'.i^dÄdÄ*^^*««««^S«*"'«'«5«^ Nimmt m.n nun 
^! !uf^ n2be««umng keine IntoirtdoB im alten Sinne zu 
K^*.t^d?ÄX^«Siglich wirl; fo bleibt die SVahrhaft«- 
iJuieT Inhal«; der ErShl»ng noch immer großen .^weif^ 
^irwfrfe». «ende desvregtn. weil er fo wunderbar ift. Denn 
*°^ r!f«te die voU. Glaubwürdigkeit. nun noch beruhen, da 
r-^I'kei-fuelJ^sÄ^^h «""««='»• Wahrnehmung bewirkt 
hiec keiae .^«'»*r'"8^S „. . aia doch für die Glaubwurdigkeit 
i^CÄ^uÄä&UclV^iÄ itt. Augenzeugen konn- 

!1^ fe «^.^ MattWtt. al. Lukas von diefcm Factum fex« • "«* 
un fo w«"i« ^S""^^"" • ß:ii^ 4,,an . daö «r von der Maria 

t^Äda^ iiKIgt gewefen fey. Vielmehr berührt Jefus 
7^ Äinkt lüemals felbß. und Maria nennt Jofepk feinen Va- 
f*^^.^wfc Tl) Aufserdem ift die Erzählung darum bedeak- 
JSh^ll**» »ngd Gahriel mit im Spiele ift, deffen ExilUnz 
^^ li^« aCreläufifchen Idee beruhet, welche die Juden au. dem 
auf ein«« a**rgwuwi™ D« wi* nun «us der Jugend- 

ja;UhÄlJ»twU^»idltt.wür". »ad der Funkt fti- 
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•v. 

Mt üchera Gefchichte >rft von der Tihife Johaimis tusfelit, 

mit kuch die msiften feiner früheften Blof^raphien cngefangea 
haben niÖgent fo ilt es gar nicht unglaublich, dafs die Erzah« 
luiigeo vea feiner Geburt , erß nach feinem Schei^n von der 
Erde, cnelUaden find. Man war nun durch fein chatenrolies 
Leben • wenn es gleich nur einige Jahre dauerte » roh fei nee 
Göttlichkeit und Mefeteswurde überzeuge, und fachte daher euch 

1 Z. 

hac 

uns üie*i\eaiictt&eu aer üivangemcen Dewanrt; aoer aus eoen der 
Bewunderung fuchren fie fich doch euch das Göttliche« welches 
in Jefu war, zu^erklaren. Die anfUndigfte yd]kserzählung».die 
im Umlauf war, und die Sache fchou erklärte, wurde vom 
Matthäus und Lukas aufgeciommen ;^ Johannes aber ging der jü- 
difdhen Philofophie nach» und liefii die perfonificicte Weisheit 
Gottes (Aoyof ^cif) fich auf Jefus herabfenken , wodurch er eben 
dieses göttliche Princip gewann. ^ IIl^ Wenn alfo Hr. O. S. 23 — 
2-7* eine phyfifche Verbindung eines hohem- Princips mJt J«fus» 
und eben deswegen eine übernatürliche Zeugung für iiothivendig 
hält » damit nicht mehr als eine Menfchenfcele heraus komme ; 
to b«weifst diefs nur einen Mangel an Philofophie« Ein« phy- 
fifche Verbindung mit einem überfinnlichen Princip lafst iich 
fchwerlich begreifen, denn was phyQfch ift, kann nicht überfiun- 
lich feyu; und das Letzte in keine phyfifche Verbindunggebracht 
werden« Warum foll fem er der AoyoF gerade eine Seäc feyn« 
welche die Menfchenfeelo^ bey Chrißus vertreten habe? Aifo 
hätte er gar keine Menfchenfeele gehabt» und wäre doch ein 
Menfch wie andere gewefen ? Auch lafsc es fich «us Job. 1,14. 
hiebt be weifen , ob fich Johannes eine' phyfifche oder moralifche 
Verbindung gedacht habe, wenh gleich Hr. O. das Erfte daraus 
beweifen will. Die Stelle kann auch heifsen : „die göttliche 
Weisheit öder das göttliche Worl (praktifche Vernunft) warf 
an einem Menfchen ("Jefus) fichtbar» der unter uns virandelte." 
Hr. O. fagt zwar S. 24« »»das Wort ward Flcifch, kann nach 
der Sprache wahrhaftig niclit heiisen: der Sohn Gottes verei« 
nigte fich mit einem aparten Menfchen Jefus ; fondern — der 
Sohn Gottes» der fchon im Anfänge der Zeit bey, aufser und 
neben Gott eaillhrte» nahm iMenfcheiJuatur im Menfcheiikörper 
an." Allein er wird doch zugeben» dafs von Jefus die Rede 
fey , und dafe Johannes unter (r»^i(u q. «y^^^^or) nichts anders 
vexitanden habe als Jefunu So wie er ihn bisher noch nicht na- 
mentlich genannt hat» fo thut ers auch hier nichr, fondern fpricht 
noch immer im Prenomine fort bis V* 17. Was ferner die Zu- 
verficht jener Erklärung betrifc; fa glaubt Hec. , dafs fie wahrhafm 
tig nicht die richtigeilt, denn rom Sohn Gattes ift bis jetzt noch 
gar nicht die Rede geweAtn, fondern Johannes nennt erft nach 
der Terbinduog des Legos mit dem Menfchen das Subject den 
Sohn Gottes. Alfo ift vorher nichts weiter da» als der Xo^qs 
und der Men/ch (jr^)* und erft nachdem beide verbunden find, 
heifst das fo verbundene Subject» das unter den Menfchen ge- 
wandelt har, der eingebohrne Sohn vom Vater. Auf diefe Weife 
wird die Eiaficht th einen Trrthum erleichtert feyoa und Kec. 
bittet theils diefes wohl zu beherzigen » theils auch noch jenes« 
daß Johannes die(s Kapitel in palemifchgr Abpcht fchrieb» um 
die höhere Würde Jefu zu retten. 

Uebrigens entdeckt fich bey recht viel guter biblifthen Kennt- 
tiiflB hie und da bald Selbfigefälligkeit» bald Bilfcbefefchei den- 
heit» die dem Lefer unangenehm auffällt. Zur erften gehört, 
dafs Hr. O. allzuhäufig feine Chrifiologia anführt. Und falfche 
Befcheidenheit ift es doch wohl, dafs^.ico bey der Auffuhrung 
feiner polemifchen Literatur über die beiden Kapitel des Mac« 
thüus auch fchon diefe Schuft fteht äiit den Werfen „aiul m«/« 
gerifigir Antiioft^hinusl l Denn M'ie könnte ein Autor im Ernft 
fo fchlechc von fernem Buche denken» dafs er den I>fer» der es 
in Händen hat, noch erft «a icine Bauftoas erionera xu xaüisA 
glauben könnte 1 
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LITERARGESCHICHTK 

Altenburo, in der Richter. Buchh. : Verfucfi einer 
vollftdndigen Literatur der dewtjchen Ueberfetzun- 
gen der Rom^r, von Johann Frisdrich Degen ^ Di- 
rector, Profeffor uiidiiifpektor der Königl. Preiif- 
fifcheh Fürftenfcfauie zu Neulla«it an der Aifch. 
Efße Abtheüung A - §. 1794. XXX, u. Ä74.S ^. 

lim das unverkennbare Verdienft, das fich Hr. De- 
VJ ggn^ um die Literatur überhaupt und befonders 
cm die Peutfche, durch das vorlieg^ende fchatzbare 
Werk zu erwerben gewufst hat* gehörig würdigen zu 
können, mufs man vor allen Dingen c.w reichhaltige 
Vorrede lefen. Vorausgefetzt, dafs man dc?r Erfindung 
der Buchdruckerkunft auch diefen, för wahre Gelehr- 
famkeit unausfprechlich wichtigen Vortheil zu danken 
hat, dafs durch diefelbe die clailifchen Schriftilelier 
der Römer und Griechen, nach und nach in einen 
gröfsern Umlauf und alfo auch in mehrere Hände gekom- 
!oen find« als es vorher« und fo lange diefelben blofs 
handfchrifcUch vorhanden waren, gefchehen konnte« 
and dafs folglich dadurch auch die Begierde aller cul- 
tivirten Nationen rege gemacht worden fef, diefelbea 
in ihrer MuUerfprache lefen zu können, bemerkt der 
Vf. « däfs eine krttifche und vollftändige Ueberfetzungs- 
gffchichte der gedachten Claffiker, zugleich auch ein 
wichtiger Beytrag zur Culturgefchichte eines Volkes 
feyn würde. Ware es alfo fchon aus diefem Grunde der 
Mühe werth« diefe Ueberfetzungen aus den altera und 
cfuern Zeiten zufammenzuftellen« um dadurch das 
Urcheil über den Gefchmack der verfchledenen gebil 
deten Nationen« befonders der Italiäuer«. Franzofen« 
Engländer und der Deutfchen zu erleichtern« fo wür- 
de man zugleich auch zeigen können « wie diefe Na- 
tionen, auch in diefem Stucke mit einander Wetteifer- 
ten, flicht zu gedenken, dafs auch dem Sprachforfcher 
dadurch ein weienxlicher Dieiift könnte geleiftet wer- 
den, indem derfelbe dadurch auf die ficherilen Quel- 
len , aus denen die Kenntnifs der Sprachen in ihrer er- 
ften Rohheit fowohl, als in ihrer nachmaligen ftuffen-* 
weifen Ausbildung gefchöpfet werden mufs« fainge- 
wiefen wurde: Urfarhen genug, warum man es, be- 
fonders in den neuern 2^iten für ein verdier.ftlicher 
Werk hielt« nicht nur auf einige von^diefen Ueberfe- 
tzungen aufraerkfam zu machen« fondern fogar mog- 
lichft vollftandige Gefchicbten derfelben zu liefern; 
der Ueberfetzungen der Bibel in die Oeutfcbe und 
andere Sprachen hier nicht zu gedenken. So hat 
t. B. Paitoni von 1775. an , in 5. kleinen Bändchen e\ 
■e iulianifche [Jeberfetzun^sbibliothek herausgegeben; 
A.L.Z. l^g4. Dritter Band. 



«nd der Mhe Goujet hat in diefer Rückficht, in fein« 
bekannten Bibliothe^ frangife, feinen Landsleuten 
den Franzofen , die lieh um die Ifeberfetrune der Claf 
, fiker verdient machten , «n Denkmal zu ftifteo «j. 
fiifht. Aber auch hier find dl« fleifsigen Deutfchen 
nicht zurück geblieben, vielmehr haben fie eher ' al. 
ihre Nachbaren an eine eipene'üeberfetzunesWblio'thMt 
gedacht. Der Artfang dazu wurdi fchon In dni^Z 
trägen ZMT kritifcken Hifiork der deutfchen Sprache X 
den krtUfchen Verfudun zur Aufnahme der deutfchen 

Sehen Gefellfcfiaft gemacht. Dfinn «rfchien 1 77. h1 
Schummets Ueberfetzerbibhothek , und 10. Jahre dtrnarK 
liv». Schmers i,oUftändige SamtnUi^ ad VO^^l^^ 
gen der Griechen und Rümer bis fftx Nachf^a«-- 
beiden lieferte Hr GriUo in dem'ÄÄS:," 
rrfclien Journal: für ältere Literatur und neuere?^ 
re. 1^85. Auch findet man alles, was der Fleir^!. 
Deutfchen vom Artfang der Oruckerkunlt bU ,c,« f' 
diefem Fache geliefert hat . in den PaninT^Ä'«^ 
Under altern deutfchen Literatur .ngezeig7SS s^^ 
befchrieüeo. Und nun tritt ein Gelehnter, d«- r^ 
glücklicher und gefchmacfcv«Iler üeheSer ?ft ^f3 
welcher dasjenige was er in den «ft angeßfa^« 
Schriften vorgearbeitet fand, nicht nur forSlK? 
aotzte, fopdern auch mit kritifchem Fleifse S^iJl 
und mdhfam erweüerte, die Üeberfet2un(»««f!*.!?!^ 
felbft aber bis auf die neueiten ZeiSorSf"*'! 
d«lurch feinem Werke den möglichfteS G^^'Cl 
ftandigkeit und zugleich einen fichtbaren VorS/*": 
den Arbeiten feiner Vorgänger in diefem FeKfJ^ 
fchaffen fuchte. De heygefü«en tJrtli«u v u ? 
ven de« Vf. AHbft herrüiLTZS'Z^^J'l^^ 
«hen Recenfionen befonder« neuerer Ueb.7f«E.T 
entlehnt find, ferner die zur Proli an^efthrM /? 
•-»-j. Weichungen, geben ieZcS'^Z''^^ 
vorzüglichen Werth , und verdienen den n. i ^ 
jeden, der nicht felbft GelegenheUhat üm.f %"" ^ 
gen diefer Art anzuftellen. ^Die Wahl'd.r , ü*''*"'^" 
fchen Ordnung wird gewifs überall ßevfaltfi'LP"*""'- 
mal dadurch für die ß'-quemlichke.t Jeril Ä T' 
Werk benutzen wollen . eef„r« ift ^!rV.* *'"''«* 
diefs nicht über alle Schrifffig t R^m'^^^LS fi •" 
eben ausbreiten kann un 1 foll. Wir .mi/r ^"*" 

nig^n Schriftfteller. von äeLA^uSe^LT^c^"^'- 
gen vorhanden find, öach der QrdZnt ^?"f«fz««- 
Vf. auf einander folgen läfst. kürzuThT" ^'^ **" 
Anfiing „acht Anlian Mareen 't^^^^T ^^ 
«afeinen deutfvhen üeberfetzer warte« Ir ' *793. 
endlich zu feineiii Vortheil an £S TÜ;*"*' *^.'' * 
Jpuieius. Von thrttHrd die iS^ st^^T /'"^ 
Q *""• auiserit fuitene 
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Aufgabe der Siederifchen Ueberfefzung von 1533. in 
Fol. mit K. angeführt, und ausführlich befchriebM. 
Die Vo«:iinfrer ies Vf. konnten von derfelben nkht ein- 
raarl das Format richtig; anführen. In den neuern Zei- 
^^n (I783-) hat Hr. Rede e'me gefchraack volle Ueber- 
fetzung djcfe5 SrhriftfteJlers geliefert. Sextus Aurelius 
lict&Y bekam erll 1784. ein deutfcbes Qewand — ohne 
Noth. Vom ^'nfonius find nur einige wenige Sinnge- 
dichte öberfcrzr worden. Boethius war einer von den 
erllen altern Srhrififtellorn^ an die fich der deutfche 
üe}>erfefzun^sfleirs wa.crfe. Die l^ürnbergifche Ausgabe 
mit dem lateinifchen Text de confolatione /^/itiojbp/u'af 
lA von 1473, In der Folge wurde diefes Werk öfters, 
und no^h 1753. vou 470/2. Güttfr. Richter überfetzt. 
Cdiits §nUus Caeftir-y. Der erile Uolraetfcher deffelben 
für die Deiuf hen war Phüefius ^ oder Ringmann ein 
Elfaller. Die bei^ien erften Auso;abon dieicr Ueberfe- 
tzung find 1507. und 1508. zu Strafshiirg erfrhienen. 
Die neu(?[le, von Hrn. Hans kam 17:^3 - 178S- her- 
aus. Celfits faad fchon 1531. einen Ueberfetzer, an 
cinefn gewHTen Räfner. Ein neuerer Verfuch einer 
deurfchen Uebertragun^ delfelben Von 1768- fami we- 
nig BeyfalL Cicero. Ehrenvoll, wie für den grofsen 
M>nn, fo für unfere deutfchen Landsleiue ift das hier 
geliefcrcte von S. 38 — 130 laufende Verteichnifs der 
U^berfeizuugen fall aller feiner Schriften. Wir wür- 
den ^ie uns gefetzten Schranken weit überfchreiten 
müflent wenn wir fie alle nennen wollten. Doch 
glauben wir, auf eine der äheften aufimerkfam machen 
zu mülTen , die man dem bekannten Fi'eyherm v&n 
Schwdfzcnberg n der auch den erflen Entwurf zur na<:h- 
maligen dirUina machte» zu danken hat, wiewohl fi« 
nicht feine eigene, foiidern h\nts Gaplans Nenhar Ar- 
beit war. Der Anfang wurde mit der Ueberfetzung 
der dni] liucher de o^liciis gemacht 9, wovon die erfte 
Ausgabe 1531. zu Augfpuvg erfchien. — Bey diefcr 
Gelegenheit müflen wir bemerken, dafs das, was 
SchmnTnet S. 307. u* f«' von der in Holz geCchnittenen 
An he Noae, und von den darunter (lebenden deut- 
fchen. Verfen fagtf nicht in der Aust^abe der deutfchen 
Onicio-rum: von 1533. fondern in Schwarzenbergs IHlemo^ 
riU dir Tugend 5. C. a. und alfo in feinem zweytea 
Werk, das unter dem Titel: der deutfche Cicero her- 
afuskam, zu fliehen fey. Ur* Schimmel hat fich nur 
etwas unl9ec]uem ausgedrückt und daher diefes kleine 
Mifsverftändnifs veranlaflet. Eben diefer deutfche Cir 
cero enrbält eine Ueberfetzung von verCichiedenen an* 
dern Schriften deflelben , von dem Alter f von den 
Tujcttlafiif.hen Fragen und von der Freundfchaft. Zu 
diefem fo reichhaltigen Artikel kann * Rec. nur einen 
ganz kleinen Bey trag liefern — nemlich: M. T. Gc^ro 
von dem hohen Alter , durch Hieron, Baiem.. Augsburg 
i/)26. 8* Eutropius k|im, fo viel Reo*, weifa, 1715- zu 
Halle in 13. lateinifch mit deutfilien Noten, und 1724. 
eben 4afelbft, deutfch mit lateinifchen vltraßbus heratus^ 
Ute neuefte Ueberiet ung hat 1790- Hr. Haus heraus- 
gegeben. Ftorus. Hier wird Heinrich von Eypendovfs 
Dolmetfchung, die 1536. zu Sirafsburg im Druck er- 
fchien, und^üe bisher faft unbekannt geblieben war» 
genau befchriefoen. Die neueften Ueberfetzer iiad Sei' 



ta und Kretfchmahn. Die angeftellte Vergleichung 
zwifchen den Arbeiten diefeif beiden Männer fällt febr 
zum Vortheil des letztern aus. Vom Frontih rft irhon 
eine Ueberfetzung von 1532. vorhanden , deren Verfaf- 
fer unbekannt ift. Eine zweyte verfertigte Marcui Ta- 
ciits (kayferlicher Poet) die ungleich beifcr ift. als die 
vorhergehende. Sie' wurde 1542. zu Ingolflcult ge- 
druckt. Man findet fie auch im dritten Theil von Leon- 
hixrd Fronffergers Kriegsbuch, Hey diefer Gelegenheit 
mufs Rec. bemerken, dafs diefer Leonhard Fronfper- 
ger^ der tich B%lrQ;er zu l/hn und Rom. Key. May. Pro- 
'mfioner nennt, auch felbft etliche Feldzüge gemacht 
hat, nicht mit dem berühmfen ka)fer}ichen Gereral 
Georg von Fronfperg^ oder Frundsberg^ der fichon 
^5-8» gestorben ift, zu vermengen fey. Als,Zufat7 zu 
dii'fem Artikel kann foU,^ender Titel dient;n , den Rt*c. 
von uni^efahr gefui>den bar: 'D^e vier Bücher Sexti ^ti- 
tu Ironiini von den guten Red'^en vnd Ritten Ifchin an- 
fehleren der giiten Haiif.tteut avff (fp,s iiürzt tn Drudfch 
Rtim gif afst durch Geo^gtn i\ilütJLhiUler. H^itttmb. 1540. 
8. Die neuefte Ueberfetzung ift vou 1792. Kütrelius 
Gallus, Eint- Ueberfetzung e*-fchieu 17,^6. zvl Leip ig. 
Vcm« Ai'his Gtlliiii erhieh«?n wir er?'^ iTSo* ^'^^ Dol- 
metfchung von Jj. h. W. vnri IVaiterjlein -^ getreu» 
deutlich und fliefsend. Iitjlorin Augvjla. Der erfte 
Bond der Ueberfetzung derklben, von Hrn. Oflertag 
kam i7c,o. zum Vorfcheim. Ueraz^ Die Nachricht von 
der grofsen.« Menge der Ueberfetzungen diefes Dichters 
fangt S. 158« ao» und fcMiefst erft S. 245. Reo. bar, 
wie überhaupt, als befonder^ bey diefem Artikel die 
Aufmerkfamkeit und den unermüdeten Fleifs des Vf. 
bewundert, und glaubt nicht, dafs etwas von Erheh- 
Hchkeit übergangen fey. Erft fpäte in dem voricea 
Jahrhundert wagte fich ein Deutfcher »n eine Ueber- 
fet2ung diefes Dichters; und erft um die Mitte des 
gegenwärtigen fieng man an denfclben, theils profa- 
Uch, theils auch metrifch zu überfetzen — mit wel- 
chem Glücke?— das zeigt Hr. D. überall mit guter 
Beurtheilung. Von ^vßinians Inftitutionen ift die Mur- 
««ri/cfte Ueberfetzung , die fchon 1519. gedruckt wur- 
de, befonders merkwürdig. Die neuefte ift von 1765- 
Auch hat man die Fammtlichen Pandecten itit vori^^ea 
Decennio mit einem deutfchen Gewand verfeben. 
Schon 1531. wurde in Augfpurg §ußinus 9 nach der 
Botierifchen Ueberfetzung gedruckt. Schummel und 
Schlüter kannten nu^ die von 1532. Die neueften 
Ueberfetzungen von den Hrn. OßertJig und Schmidt und 
bekannt. Findeifen^ Bahrdt und Abel^ find die neue* 
ften, ober auch einzigen Ueberfetzer von ^utenals 
fammtlichen Satyren. Von einer altem ^oknfonifcfien 
metrifchen Verden tfch ung, deren Htmntn gedankt, läfst 
fich nichts beftimmtes Tagen. Zudem ift es noch zwei- 
felhaft, ob nicht eine engtifche darunter zu verftchen 
ieyn mrücbte ; • wenigftens lautet der NsLtne ^ohnfon 
mehr englifch t »Is deutfch. Wir fchliefsen diefe An- 
zeige mit dem Wunfeh , dafs der würdige Vf. fein Ver- 
fprechen, die zweyte Abtbeilung nachftens nachfolgen 
zu laftea, und (bdann die griechifchen Claffiker auf 
die nemliche Art zu bearbeiten , bald möglichft erfül- 
len möge. Noch müflea wir bemerken » dafs lir. D* 
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in einer 1794- zo 'Erlangen gedruckte^ Eintadungs- 
Ich/iff zu dem Frähruig:sexamen, welches in diefem 
lAhie auf der Fürftenfchule zu Neuftadt an der Aifch 
c--:halten wurde , von der Gefchichte der Ueberfetzungen 
dtr al'ei> klafftfcherh SchriftßeUer im Aligemeinen gehan- 
d:!t, und zugleich eine Probe feines» fo eben von uns 
aneezeieten Verfuches einer neuen voUftändigen üeber- 
fetzungbliteratur mirgetheilt habe* 

Haiibürc, b. Hoffmann:. Ueber den Gang meines 
Gdßes lind weiner Thatigkeit ^ yon ^oh. George 
Biifck, .Prof, in Hamburg, 1794. XX, S. Vorb. u. 
4C0 S. g. 

Auch unter dem Titel : 
Erfahrungen von Biifch etc 4. Band« 

Schon dem Titel diefer Schrift nach » hat man hier 
ke'uiesvveges eine eigentliche I^ebensbefchreibung, noch 
weaiger eine iVoUftänd ige Charakterfchilderung des Vf. 
i\x erwarten. Vielmehr ift feine Abficht allein dahin 
gegangen , die mannichfal eigen Richtungen zu fchil- 
ilerß »"welche feine GeifiesthätigUit in den verfchiede- 
nen Perioden feines Lebens genommen hat» und die- 
felben pfychologifch aus ihren Gründen zu entwickeln. 
Er beftimmt diefs Werk zunächft folchen Qünglingenf 
deren Lage derjenigen ähnlich ift, in welcher er feine 
Jugend verlebte. Mit Recht aber bofTt er, dafs es auch 
für andere» und auch für folche Männer , die kein Al- 
ter zu fpä€ achten, um an ihrer inneren Veredlung zu 
arbeite4i, nicht ohne Nutzen feyn werde. Seiner ei- 
gentlichen Abfichl» nur d^n Gang feiner intellectuelten 
Kräfte zu fchiVdem , bleibt der Vf. llreng getreu , und 
felbft ganz heterogen fchemende Begebenheiten , wre 
z. ß. die Gefchichte feiner Verheirathung (S. 221.)» 
flicht er iiur in fo fern ein , als fie auf jenen Gang ei- 
nigen Einilufs ausübren. Hiedurch gewinnt nicht nur 
das Ganze an Einheit 9 fondern der Nutzen diefer in 
jeder Betrachtung gewifs fehr empfehlungswürd Igen 
Schrift wird dadurch auch^ar fehr erhöht. Zwar lie- 
fern allerdings felbftyerfafste votlßändige Cbarakterfikil- 
dsrungin einen* reicheren» allenfalls auch roch inte- 
ledanceren», Stoff. Allein theits ftelgt da, wo es au£ 
die Ecipfindungs- und Ha ndlungs weife ankommt, die 
ScljUbeobacbtiiog findem fie gerade in eben den JMo- 
menten am thätigften feyn* mufste, in welchen die 
uiacgeinde Ruhe des Gemüthes fie am wenigften er- 
laubt) zu einer» nah an Unmöglichkeit gränzendeu, 
Shwierigkeit» theiis aber id auch die Anwendung»' 
b^y der gröfseren Verfchiedenheit der Individuen in 
diefen Stücken« jpsinder ausgebreitet. Diefe beiden 
Unbequemlichkeiten hingegen fallen hinweg» wo ficfa 
die ei^ne Schilderung blofs auf die Entwicklung der 
ir'jligen Kräfte befchränkt , und wie ausgebreitet der 
Kunden auch noch hier ift, wird niemand läugnen, 
dem es auch nur Einmal ah fich oder Anderen auffal- 
lend geworden ift» wieviel 21eit und Krafce oft eine» 
mit nicht gehöriger Selbftkenntnifs gewählte, ßefchäf- 
tigung» oder eine unrichtige Methode v^ergebens raubt, 
in beiden Rückfichten wird gewifs fchweriieh Ein Le- 



fer die gegenwärtige Schrift ohne Nutzen aus der Hand 
legen. Denn außerdem , dafe hier viele fcharffinnige 
Bemerkungen über diefe Gegenftände gefammelt find, 
fj^nd auch der Vf. bis nicht lange vor feiner akademi- 
fchen Laufbahn nur fo wenig Anleitung und Uülfsmit- 
tel , dafs er nothwendig in der V^'ahl der Gegenftände 
und der Methode feines Studferens viele Mifsgriffe thun 
mufste. VPird aber diefe Jugendgefchich.te auf der ei- 
nen Seite durch die Fehler beiehrend, welche die La- 
ge unvermeidlich machte, fo wird fie^ es noch hey 
weitem mehr auf der anderen durch die nnerroüdete 
Thatigkeit des Geifies» und den eifernen Flf ifs , dem 
es endlich gelang, alle diefe Schwierigkeiten glücklich 
aus dem Wege zu räumen. Denn — um hier nur zu 
zeigen » welche Art der Entwicklung geiftiger Kräfte 
der Lefer zu erwarten hat — diefe immer auf eine 
nützliche Wirkfamkeit gerichtete Lebhaftigkeit des 
Geiftes, bald eingefchränkt» bald begünftigt durch die 
äufsere Lage» ift der hervorftecbendfte Charakterzug 
in der ganzen Schilderung. Diefe Lebhaftigkeit flöfste 
dem Vf. eine fehr frühzeitige Liebe zur Lectürc ein, 
die , fo wie der Trieb fich zu unterrichten , auch nach- 
her immer in ihm herrfchend blieb. Rührend ift es» 
zu fehen» wie diefer Trieb in den Kinder- und zum 
Theil noch in den JüugHngsjahrea des Vf. iUtt Lei- 
tung und A .fmuntcrung zu empfangen, faft unauf- 
hörlich mit Mangel an Hü<'fsmitteln» und Kränkungen 
und Demüthigungen zu kämpfen hatte; aber erfreuend 
Z:Ugleich der Anblick» wie nichts ihn zu unterdrücken 
im Stande war. Die Urfachen diefer Kränkungen und 
des fonderbaren Phaenomens» dafs der Vf.» trotz fei- 
nes Fleifses, die Liebe keines feiner früheren Lehrer 
zu gewinnen vermochte, werden hier mit Feinheit und 
Scbarffinn uuterfucht» fo wie die nothwendigen Fol- 
gen diefer, Begegnung auf den Charakter entwickelt. 
Aus diefem Zurückfcheurhen der lebhaften Kraft In 
fich felbft und dem Mangel an Hülfsmitteln mufste 
nothwendig eine in vieler Rückficht nützliche, aber 
auch in anderer nachtheilige Autodidaxie entftehen» 
welche erit mit dem Eintritt des Vf. ins Gymnafium in 
feinem I9ten Jahre aufhörte» wo er Reimarus Unter- 
richt und Umgang das Meifte zu verdanken' (>ekennt. 
Seine äufsere Lage hatte dcn^ Vf. zum Theologen be- 
ftimmt» und die EntfchlülTe zu einer anderen Wahl 
konnten nicht durchdringen. S^ine Lieblingsncigung . 
war von feiner erften Kindheit an auf die Gefchichte 
gerichtet. Von der Mailienratik fchreckte ihn , als 
Kind, die Unbefonnenheit eines feiner Lehrer auf eine 
pfychologifch- merkwürdige Art (S. 28. 29.) und im 
I3ten Jahre die Meynung ab, dafs die zu diefem Stu- 
dium rc^züglich nöthige Urtheilskraft noch nicht ge^ 
nug fn ihm geftärkt fey. Allein um eben diefe Zeit 
entftand (vielleicht vornemlich durch den Contraft fei- 
ner damaligen eingefibränkten Lage) ^er* nachher lan- 
ge Zeit rn ihm fixe und herrfchenrie Gedanke, junge 
I*eüte als Hofmeifter auf Rerfettzu begleiten, und die- 
fer führte ihn» da er m diefer Abfirht mathematifche 
KenntniiTe nothwendig glaubte, zur Mathematik zu- 
rück» die er nun mthreremale, obgleich noch ohne 
entfcheidende Fortfchritte » wieder aufnahm. In Göt- 
G Z fingen, 
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f tiagen, wo er ftudierte, erwähnt er vorzüglich, als 
Teiner Lehrer, Mosheims und Segners. Das Meifte 
aber dankte er auch hier feinem , vorzüglich auf Ge- 
ffhicbte gerichteten , Privatfleifse, und der Benutzung, 
der Bibliothek. Von Göttingen ging er nach Ham- 
burg zurück, und hatte dafe]bft,~als Candidat, mit 
den mübfeligilen Schwierigkeiten zu, kämpfen, bis er 
endlich auf eine unerwartete Weife die matbemat'^fche 
Profeflur am Gymnafium erhielt, die et noch beklei- 
det« In> diefer Z^it veriiefs er«, da idie Stunden des 
Unterrichts, den er gab, (ich zu fehr häuften, die Ge- 
fchichte gänzlich, und wandte fich allein zur Mathe- 
matik, fo dafs die erftere 10 Jahre lang ruhte. Dia 
Errichtung einer Handlungsakademie in Hamburg führ- 
te ihn^rft wieder «rnfthafter auf diefeibe zurück, und 
veranlafste die wichtigfte und letzte Epoche, gleich« 
fam in der wliTenfchaftlichen Laufbahn des Vf., "— 
den Uebergang zu deif Handlungs- und StaatswifTen- 
fchaften« einen Uebergang; w«lcbem beide Fächer 
nicht blofs {überhaupt eine« fo beträchtlichen Gewinn, 
fondern in einzelnen Theilen auch eine völlige Um- 
fchafFuug verdanken. Auch mufsteivdiefe Wiffenft haf- 
ten vorzuglich föh^ feyn« durch den Reiihthum ihrer 
Gegenftände «inen Geift, wie der ^^s Vf von. feiner 
Kindheit an gefchildcrt ift, zu befriedigen. Diefer 
ganze, hier ablkhtlich, i>hn« alle Einmifchung der Be- 
gebenheiten , aus der Schrift aasgezogene Gang der 
vorzüglich wifleiifchaftlichen Thät^gkeit A^s Vf. ifl 
durchaus mit grofiem ScharfTinn entwickelt, und mit 
anfpruchlofer Offenheit dargeftellt. Nur hie und da, 
z. B. bey der' Eutilehung des Gedankens zu einer grof- 
fen und langen Reife, und dem lieh darauf gründen- 
den Uebergange zur Mathematik hat Rec. ein genaue^ 
res Eingehen in die tiefer liegenden Gründe vermifst. 
Vorzüglich wäre über den letzteren Punkt Erläuterung 
zu wünfchen gewefen, da es auch in pfychologifcher 
. Hinficbt eine merkwürdige nicht fehr gewöhnliche Er- 
fcheinung ift « In dem Vf. ein fo entfchiedeoes Talent 
zu folchcn Wiffenfchaften* welche eine vort:ügliche 
Lebhaftigkeit und Gewandtheit des Geldes, und ein 
Verbreiten auf mehrere Gegenftände zugleich ^rfodern, 
init fo tiefem mathematifiäem Genie verbunden zu fe* 



hen. Die Erzählung felbft ift mit Bemerkungen über 
mannic^faltige , vorzuglich in die Pädagogik einfcbla- 
gende, Gegenftände durchwebt, welche den Werth 
des Werks fehr beträchtlich erhöhen. Rec zeichnet 
der Kürze wegen hier nur die vorzügUchften aus: S. 
15 — 22. über den Nutzen des forgföltig^n Buchila- 
birens ; S. 83 — 98- die Wichtigkeit der gründlichen 
Erlernung der älteren Sprachen , vorzüglich der Latei- 
nifchen; S* 199 — 20%* einige Erinnerungen für an- 
gehende Prediger; S. 558 — 263. über die Schädlich- 
keit des Ueberfetzens' ums Rrod; S. 303 — 306- über 
den Einflufs des mathematifchen Studiums auf die Bil- 
dung des Kopfs u. f. w. Von tiefer Kenntnif^des Men- 
fchen , und einer fehr edlen , auf das wahre Meufcben- 
wohl gerichteten Gefinnung zeugt die Betrachtung über 
den Vorzug der Hufuieifterftellen, vornemlich auf dem 
Lande\ vor den Lehrilellen in Penfionsanftalten und 
dem Unterrichtgeben in Städten (S. 168 - 170) ia 
Abliebt auf die ei^ne Charakterbildung At% Lehrers. — 
Ueberaus fcharffinnig und witzig ift auch S. 231 — 
2^7. ^\e Apologie der Commerzfptele in GefelllVfaafren, 
obgleich wohl nir ht zu wünfchen ift, da(s diefHbe zur 
gröfseren Verbreitung des doch immer in vieler Rück- 
ficht fcbädlirhen Spiels bey tragen möchte. — Wenn 
aber der Vf. S. 46 — 51 behauptet, dafa, weil '{tm^ 
auch als Kird^ das V»rftehen der im gewöhnlichen Re- 
ligionsunterricht vorkommenden Begriffe nicht fchwer 
wurde, diefe Schwierigkeit ttfrer/iuififf nicht grofs, und 
nicht, auch allein, eine Reform in diefem Uci)errlcht 
vorzunehmen, hinreichend fey; fo kann ihm Rec. 
hierin nicht beyftimmen. Bey Ausdrücken , wie der 
V^. S. 47. anführt, z. B. göttliche Strafgerechtigkeit, 
Genugtbuung, Erbflinde, etc. iäfst fich, fchbn ihrer 
Natur nach , und ohne erft den Ausfpruch der Erfah- 
rung abzuwarten, das richtige Verftehen bey Kindern 
nicht vorausfetzen. — Gegen das Ende der Schrift S. 
315 «— 35 3* hat Hr. fi. ein Verzelchniüs feiner iammc- 
liehen Schriften , verbunden mit 'feinem eignen Urtheil 
über diefelben , geliefert, und damit gewifs allen Ken- 
nern der verfchiedenen , von ihm bearbeiteten» Fächer 
ein angenehmes Gefchenk gemacht. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Pbilosofhib. Eirkiigent Das Waifinachtprogr. i793* «md 
das Ofterprogr. 1794. Von Herrn D. Chrißoph, Fr^ jimmon, 
Ord. Th. n. t. Decanus enthält dta Anfang und die Forcfetzuug 
einer bmit argumeniaticMmn pro fummi ntmünis exißentia ra* 
eogniUo. 16 S. und ii S 4. — Der Vf. zeigt mit vieler Deut« 
liebkeit das Unzureicbende der ontelogifcben , ko»inologifchen 
und phyfikocheologifcben Argunentacioo , in dem er Tu it\h^ in 
mÖglichn^r Bündigkeit darflelliv auf nese Ausfchmtivkungen 
und I/abpreifungen derfelbtn Kückficht nimmt und unparthey« 
ifch den Nutzen zeigt welchen fie dennoch haben, wenn fie 
gleich ihren Zwedi, Btwe^ü su feyn', nicht erreichen. Jilehew 



malen wird Platnern gezeigt, wie unbillig die Vorwürfe (jnd, 
-welche er boy Darlegung diefer und der noralif Jiteleologifchea 
Argumentation in der neueften Ausgabe der Aphorismen gegen 
Kam eingeftreut hat Auch Andet es Rec« fehr richtig • wenn 
Hr. A, (wabrfcheinlich in Beziehung auf {.JCXXI. in den Uen- 
kefchen lUmmeniis Jnßitwtion, fidei ^hriß,J dem Apo&el Paulus 
den Pantheismus nicht au fch reiben läfic Die entgegettgeferzte 
Behauptung hat in Act. XVlf» 27 *— 29. keinen exegetifchen 
<}rutKi, fobald man« wie fonft immer, den Ap^Itel aus dem 
kebraifchgricchüchen Dialekt erklärt. 
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LITERifRöESCHICHTE. 

Kv^MBCRG, b.Boba: §[oannis Jlberti Fabncitt Theo* 
log. D. e€ Prof. publ. Hamburg. > Bibliotheöa 
GraecB, fire noft^ fcriptorum veterum gratcO' 
rum, quoruncumque monumeatii integra sut ^frag- 
Beota «dita exfiaat ; Cum plerorumque e MSS« ac 
deperdiris, ab auctore tertium recognita et pluri- 
BIS locis aucta. EdMo quarta, varioniai curis emen- 
datior atque auctior, curante Gattlieb Chriftophoro 
Hartes 3 GOüfiliario aulico et Prof. publ. ord. rn Uoi- 
verfitate literaria ErlangexUi. Accedunt B..^(Hm. 
Aih. Fabricii et Chriflopk. Augufii Hcumanni fup- 
plementa hiedka. Volumen L XXVIII und ggg S. 
1790- 4. ma/i 

Der fleifssge, grundliche und befcheidene Fabricius 
fegte diefea, fem vor^glicbftes, Werk den Gelehr- 
ten feiner Zeh mit der gerechten Zuveriicbt vor » eine 
(luelle zur veUftändigern und genauem Kenntnifs der 
griechifchen Literatur hiemit geöflnet zu haben (Venam 
uperuiffe meconfidoe^ pleniorem et aceuratiorem 
notitiam amctorum iing, gt.) : an die anervreislichen Fol- 
gen uadReroiutioneQ, dk derErfcheinung diefes Werks 
mit kindijcher GamkeXey angedichtet werden» war der 
§fem€nftigä und verdienflm^ Mann gewifs weit entfernt 
zu denken; von- d&n osgcuneinen FleiCse und der faft 
überm^ifchlichen Arbeit aber, die es ihn gekoft^ haben 
mufs « mag nan licli vorzGgUch aus dem Artikel : Pko- 
tius im UL Bande S. 369-^569. einen Begriff machen! 
Der erßauulich weit ausholende und nicht feiten gewifs 
fehr über die Gebühr ausgedehnte Plan (man fehe z. B. 
im XXIX bis XXXIII. Kap. des erden Buchs die . frey- 
lich dem Gefrhmack feines Zeitalters gemäfs angeftell- 
ten , ofc undankbaren , Unterfucbungen über die Sibyl- 
lifchen Gedichte) und die- ausgebreitete Gelehrfamkeit 
uod Belefenfaeit des Vfs. erweiterten das Ganze durch 
ein faft gtHnzenlofes Detail dergeftalt, dafs bey der im- 
mer fortschreitenden Bearbeitung aller Theüe der Lite- 
ratur und Gelehrfamkeit , fchon um des viel befaifenclen 
Entwurfs willen, Nachträge und Supplemente in kur- 
zem not&wendi^ wurden. Zu einem Bande derfelben 
hatte Fabrizens Lldam« Hermann Samuel Reimarus (dem 
Commentar. de vita et fcriptis Fabricii , praef. p. XII u. 
p. I2Ö. zufolge) im J. 173^ kurz nach des Vft. Tode 
hinreichenden Vonrath gefaromelt; ja Fabricius felbft 
dachte fchoa früher, im J..1731, (ebendaf. S. 262.)» «0 
die Ausführung einer folchen ArbeiN Die wiederholten 
Auflagen der eriten XII Bände des Werks bey und nach 
den Lebzeiten des Vfs. blatten , den einzigen erften Band 
ausgenommen {{, Reimarus , S.iai.)» keine Zulatze er- 
A. L Z. 1794. Dritter Band. 



halten, die nun ta dieL&ge immer notbwen^ger Tchie^ 
aen. Nachdem nun Hr. t7o«i Villoifon , welches wir doch» 
da Hr. Harles davon fchweigt, noch erinnern wollen, 
auf £eme , Tom. II. p. aßj. derAnecdota graeca veffpro- 
chene: ^^Additamenta ad Fabricii BibU Gr.*^ etc. feitrTgt 
vergeblich hatte warten laflen: fokam endlich die Reihe 
an den nur genannten deutfchen Gelehrten , der auch 
fein und feiner Mitarbeiter Vorhaben 1785 , in einer ia- 
teinifchen , von S. XV — XX. hier vorgedruckten An- 
kündigung öffendicb bekannt machte nnd gekehrte Mäxb- 
ner um Beytrage bat. 

Wofern nm; aidit die Seltenheit der Exemplare, 
ftufser den Supplementen , auch leine wiederholte. Aufla« 
ge des (janzen nothwendig gemacht hat: fo wäre es al- 
lerdings für die Befitzer der alten Aufiage , vieHeichc 
auch in andern Räckfichten befler und rathfamer gew;e- 
fen, die (ammtlichcn gut geordneten und zweckmäfsig 
verarbeiteten Supplemente , etwa nach Art der Differta- 
zioniVofftane desApoftolo Zeno, ohne das ganze Werk 
vOn neuem abzudrucken , in 3 oder 4 Quartbänden mi^ 
den nöthigen Nachweifungen z^fammen zu fiiffen. Jetzt 
nehmen wir mit Vergnügen und Dank die Arbak, wie 
man iur gut gefunden hat« fie zu geben. 

Wir billigen es recht fehr, dafs d^r Plan der alten 
Ausgabe , bey allen Befchwerlichkeiten und Mängefe, 
überhaupt genommen^ auch in dem neuen Abdrucke hey- 
behalten ^^-orden ift. Man ift an die alte, wenn auch nicht 
untadelhafte, Einrichtung gewöhnt, und findet fich dar- 
in, wie in einem Gebäude, v,^ zwar vieles wide:r die 
Regeln der Baukunft , aber doch dem damit Vertrauten 
Belitzcr bequem , gelegep und faft blindlings zu finden 
ift. Es wäre ohnehin über einen beifern P)an erfl man- 
che Unterfuchung ins Reine zu bringen. 

Eben fo richtig und überdacht ift es , dals , da wir 
jetzt , \^'as Fabricius bey der fuccefliven Bearbeitung ein- 
zelner Bände noch nicht» vermochte , das ganze Detail 
überfehen, bey dem Wiederabdrucke weuigftens d» 
und in Anfehung foicher Stücke eine zweckmäfsigere 
Anordnung beobachtet wird , wo und wobey der erfte 
Vf. , wenn er alles und jedes bey dem nrfprünglichcn 
Entwürfe vor fich und fich zu Gebote ftehend gehabt 
hätte, nicht anders zu Werke gegangen wäre. Die vie- 
len nüts^liche«, und^zum Theil nidht ^^hl entbehitichen 
Indfce; dnnnach über Autoren, über Scholiaften der Au^ 
toren , und die auf mehrere Ausgaben gegründeten Con- 
cordanzen werden daher , ufad diefes ift ein Vorzug der 
neuen Ausgabe, den fich mancher fleiisige Befitzer der 
alten mit der Feder verfchafien mufste , gerade da ein- 
gefchaltet« wo man fie beya erften Anlaufe fucht. So 
" ' fft 
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ift z. B. der Bergterfche Index über den Scholiaften der 
Leipziger Handfchrift des Homer« der im XILB. S.34I» 
ttoter andt^ru Supplemeot^u vergraben war, jetzt m, 
wo er hiog;ebört , I^ 453. aufj^ftelk worden, vennutb- 
lich auch die Indicts über denlkeophrafl, aber den aftro- 
nomifcben Sebriftfieller Geminus^ über den Netnefius de 
Na#. Hominis aus Vol. XIII. incl. und ?ol. X. nacb der 
Vorrede aasgeboben, und Lib.III. cap. IX. p. 257« Lib. 
HL cap. V. §• 2G. p. $9« und Lib. V. cap XIV. §. 6^ p* 
.551» eingerückt WQrden. Diefes Verfahren iit a^icb'.mit 
hindern auf den frühem Fabriciusfcben Text Bezug ha- 
benden Zuiatzen in den fpätern Bänden beobachtet, z. 
IL Lib. I. cap. X. §. IV. p. 77« mit einem Nachtrag zu 
der Literatur der Heraietifchen äücher aus dem XII. Ban- 
de, in dem Verzeichnifs der Pythagoreer, mit einer die 
Senteutias des Pythagoreers Sextus betreffenden Kritik 
aus dem XIII. Bande» u. f. w. Wo es dem flüchtigen 
Recenfenten fcheinen könnte, dafs eine untelr dem Text, 
der alten Ausgabe beGndliclie Anmerkung durchgefallen 
fey • da wird fle der mit feinem Fabricius vertraute und 
au/nierkfame. Lefer an fchickticher Stelle in dem Text • 
finden , vergl. B. XIII. p 646* d. a. A. mit S. 872« der 
neu^tn über die felteue Edition d^t SentenHae Sexti durch 
UiUeilemius » u. f. w. 

Der fchan und leferlich gedruckte Text, der oben, 
auf der innern Kolumne , zu grofser Bequemlichkeit die 
Seitenzahlen der alten Ausg. hat, tft# überhaupt genanH' 
men^' richtig und correct ; auch in Anfehung der beflern 
Interpunction dem alten Texte vorzuziehen ; offenbare 
Druckfehler der .letztern Imd häufig getilgt ; befonders 
lind die häufig unrichtigen Zahlen bey den Jahren der 
'Ausgaben u. f. w. fleifsig berichtigt, auch unnöthige und 
öberiläfsige Worte zuweiten weggelaffen. Letzteres 
hätte auch mit folchen gefchehen follen, die zu Fabricius 
Zeiten wahr waren, aber es jetzt nicht ihehr find, z. B. 
S. 135«. von Gyraldi Operibus: ^^n nu'pera lucvienta 
cdit. ^enfiafuh^* oder, wenn Fabricius häufig den : Chriflitt- 
nus Kortkoltus 9 fi/zHapir^Q* den „Viiu. Placcius 
fLXKKOiTTiQ nenut, hätte Hr. H. diefe Seligfprechung, 
ohne ihnen den (limmel abzufprechen ^ immer wegitrei- 
cben mögen. .. Zuweilen hat er fich doch Verfetzungen 
der V^^orte erlaubt, wo wir die Fabricifche Stellung, und 
wäre es auch nur ein: videtur feciffe AAttfeciJfe videtur 
tt. dgl. , beffer finden.' Falfcha Nanien der alten Ausg. 
find wohl nur wenige flehen geblieben. So haben wir 
gefunden S. SS3\* Hetäenreich aus p. 493. d. a. A. ftatt 
^cnclreich, und S. Igo. Note tt) ift der: f^Chrißophorus 
Cl actus ad Sphaetenn (^oannis) de Sacro BofcO'* 
glücklich aus der a. Ai p. 135. mit herübergefegelt, da 
doch fchon das beßmmte Citat an den berühmten Mathe- 
inatiker Clavius (den Fabricius wohl nach der Ausgabe^ 
Veneu i6oi- 4. citirt haben mufs) erinnern mufste. Wo 
der Text, ohne Ein fchiebfel tius fpätern Banden ^ derglei- 
chen wir oben bemerkt, wie in der ahen Ausg. fortlauft» 
da find üus Auslaifungen von ein/.elnen Worten oder 
ganzen Zeilen u. dgl. nicht vorgekommen, und fonach 
hätten hier Setzer lintl Curr tor ihre Pflicht gethan ; wo 
aber Hr. H. dergleichen £infchaltiingen zu geben bewo- 



gen worden , da haben wir zuweilen ans Uebereilung 
und Flüchtigkeit falfch gelefene- und fall'ch abgefchrie- 
beue Worte , ja wohl gar mebreire Zeilen uberfehen ge- 
funden, welche Bemerkung wir um fo mehr mit ein 
paar Beyfpiele» belegen wollen , da den Käufern eines 
fo kofibaren W^erks immer durch die Berichtigung fol- 
cher, wenn auch, bey der übrigens beobachteten Genauig- 
keit, fehr verzeihlichen Fehler, ein Gefallen gefchieht. 
S.77. in der ans VoL Xu. p.708.709. d.a.A. abgefchrie« 
benen Stelle des Borrichius heifst es bey Fabricius klar 
und deutlich : ,^Itoj vfoeteritorum phil ofo phoruw;^ 
Ilr.H. aber fcbreibt ftatt deflen ab: ' ^JUias praeterif(f/um 
J^ichrum,** was wir, blofs weil tc;ir n^dUs dabetf denken 
konnten , nachzuJTchlageh bewogen wurden, und fo den 
Fehler fanden* S. 873- Z. 11. v. 10. nach den Worten: 
,Jtmt^ Deo«* find in der, au^ Vol. XIII. p. 645* abge- 
ftfhriebenen Stelle die Z. 6- v. u. befindlichen ßimmtli- 
chen Worte: ^^quis vero praeftet , fententiam 242 velde 
bnptifmo intelligendam ^ vel non additam a Rufina: fide- 
lern te effe proffJfuSf fpondifli parater non peccare D^'V* 
von Ha. H. durch ein von Kritikern fd oft nn Klofter* 
abfchreibern bemerktes Verfehen der irreführenden Knd- 
fylhen , unabgefchrieben geblieben. Wo übri|reu& durch 
dergleichen längre Einfchiebfel der Fabricilche Text 
unterbrochen , und daher manchmal unverftandlirh und 
der fonft gut zuTammenhängende Vortrag zerriJTen wird» 
da hatte Hr. H. durch einen kleinen Ztüatz , durcli ein 
Verbindungswörtchen u. dgl. diefem Uebel abhelfen 
follen. Z. B. gleich Lib. I. cap. X. $• V. p.7g. wo man 
nun nicht gleich , ohne bis §. IV. S. 76» zuräckzulefen, 
gewahr wird, dafs: ^^Kriegsmannu^ tranftatam effe 
contendit*^ etnf die TabidamStnamgdinam zu ziehen feyt 
da das lange Einfchiebfel von dem Commentarius Ger^rdi 
Dornet und von dem Hermes primüs^ Jecitndus und 
tertius das emferntere Subject aus den Augen und Ge* 
danken geruckt hat. Noch find die unmittelbar im Text 
gemachten Zufatze durch Häkchen oder Beyfetzung 
des Namens von Fabricius Worten unterfchieden ; bis- 
weilen aber auch nicht, wie S. t02- » wo man» ohne Zif 
rathezieluing dier a. A. , nicht wahrnimmt, wo Fabricius 
Worte über die ' Ausgaben des Horapollo auihöreo« 
und Hr. H. anfikngt , obgleich nach : „BaJU. 1544**' ^üi 
Sitrich gefetzt iit Znweilen wird man durch die Mate« 
rie felbit an eine neuere Hand erinnert. Wo^ Häkchen 
gebraucht find , da fcheint uns der Zufatz: Harl. , wie 
S. 116. 1 Ig* 1 21. eine unnotbige Sache. Nene Drockfeb* 
1er in den Noten find uns wenige anfgeftofsen : S^ 6- 
Not, c> foll wohl Bürette ftatt Purette, id. S.51. Not. I) 
Qamefon ftatt Tamefon gedruckt feyn. Da wo Hr. H« 
auf die Fol^e des Werks verweift, foUte er fich der Ci- 
tirung der Bände enthalten , weil er nie ganz gewifs zu 
beftimmen veriüag, was in einen Band kommen wird; 
fo z. ß. S. 683- §• XVI. ult. , wo wegen der Epitteln des 
Plato, auf Vol. II. verwiefen ift, das über nur von der 
alten Ausgabe gelten kann, indem Plato jsrft in den drit- 
ten Band der neuen gekommen ift. Es ift alfo heiler 
Uh. Cap. und Paragraph^ die bleibend find, zu citv> 
reu. 'Eben fo ift, vieler an<{iern Stellen zu gefchweij>en« 

die S. 215 ' Note d) vorkommende Nachweifung ^^ 

V<rf. 
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Yol. II. p. 754. wegen Pifiinder, mir von det alten Aus^ 
gäbe zu verliehen, welches letcbt irre tühren kann. 
Klan vergleuhc S. 557. §. VII. rias: Rditjua inferiuss 
p' 71$" was ja niemand in dtefan Bande fache! 

Diefer erflre Band enthält nun das alphahetifchgeora- 
netc Verzeichnifs , welches in 36. Kapiteln des i. Buchs 
die vermeintlichen 76 Vorhomerifchen Schriftlieller ab- 
handelt; eine res mnjoris operae quam pretiit wie 
der wackere Fobridus gcfteht, wo man fich durch Ma- 
g^ier, Zauberer, Propheten, Goldköche,* Undinge und 
fehr wenige Kluge durcharbeiten, und um volUiindig 
zu feyp oder tm heirsen» viel literarifchen und gelehrten 
Pliioder iurSrJiau ftellen mufs. Die übrigen zwey Drit- 
tel des Bjndes füllen die 13 erden Kapitel des H. Buchs 
bi> S. 530. der alten Ausgabe, über die Dichter Homer, 
Hc^/iod, Aefop, Theognis, Phocylides; über die Philo- 
fophen Pythagoras, Empedokles u. f, w.; WQ denn die 
Msiterien an Intereffe, Unterricht und Behandlung,. wk 
K'iVht zu. erachten , von Seite zu Seite gewinnen. Recht 
preis würdig Endet man es fogleich beym Gebrauche des 
Werks, dafs in fehr vielen, befonders claHifchcn Stellen 
des Fabricius vage und unbeftimmte Allegationen , als : 
p^Plato in Chc^rmide^ PUtarch. dß audiendis poetis** u. f. 
w. in den neüeften und heften oder doch bekannten Aus- 
gaben nach^efchlagen , und die beltiminte Anführung 
nach Buch, Kapit.el, Paragraph mid Seitenzahl in Häk- 
chen beygefetzt ift, wie S. 2. §. II., S. 7. §. I, S. ii. 
$. VII, S. 12* §• IX. u. f. w. IndelTen find wir doch aach 
durch die. Randanmerkungen und Correctionen unfers 
Handexemplars auf fehr viele Stellen aufknerkfam ge- 
macht worden , wo diefes hätte gefchehen füllen , und 
nicht gefchehen ift. So ift z. B. Lib. L cap. XXXV. §. 
VIII. p, 303. bey dem fehr merkwürdigen ^.eugnifs des 
Diodorus Siculus über denlliymoetes (Sirjuotrrjc)^ den 
Zeitverwandten des Orpheus undVerfaiTer einer uralten 
hißorifchenPoelie, blofs das alteCitat beybehalten; 4ie 
SteUe ift aber III, 66. p- 237. To. 1; derWeffelingfchen 
.Ausgabe zu fachen. Uebrigens ift diefer §ph^ ohne ollen 
Zufatz geblieben, 'den wir doch fo fehr gewünfcht hät- 
ten, da dasjenige, was Heyne^ in, der 2 Commentation 
de fontibus hift. Diodori (Comment. Gotting:. VII, 96,) 
über diefe Stelle gefagt, der Mühe des Anfuhrens nicht 
werth ift. Hatte Hr. H. fich entfchliefsen könnrn , diefe 
Genauigkeit in Beftiniinung der Citaten , wenii^'^ftens ^ ey 
^^weis/telten upd wo die Sacken van IVich- 
tigkeit Jindf überall anzuwenden: fo würde ihn 
norh überdem dies prüfende Nachfchlapen zu mr^ivhcr- 
If) nothwendi^en Berichtigungen in dem Fabricifc ?ien 
Texte veranlafst haben, die ji^zt unterblieben find. I ib. 
I. cap. V. §. I. ,S. 21. wird ein fäb. Li eines „P^)?f- 
wofMi Hephaefiionii**^ er\v ahnt, »und daraus eine frriochi 
fche o^7ij citirt, in welcher, An tipaterAcanth ins des Pbry- 
gi^' hen Dares , als eines Vo^hßmerijchen Scrihmte^i ge- 
deukr. Wir furchten, dafs auch nicht panz unwilTrn ^e 
Lefcr nicht fogleich ^^ iffen mu; bten, wo fie dr^^fen Pfote- 
roat»us binthun»oder wo fie feinen iihrwm L fuchen foni'n. 
Hr. H. hätte alfo billig fapen mögfn, dafs dies in dm F.x- 
cerpten des Photius untejf dem CXC. Codex gefchehen 



müfle. Eine ähnliche ITnbeqiiemlichkeitentftehezoweilen 
für deuLefer, wenn ein vom Fabricius geführter Beweis 
zwar auf die Seitenzahl eines Buchs • aber nach keiner 
beltiinmten Ausgabe verweift; Hr. H. aber diefe Seiten- 
zahl verändert 9 und doch keinr andre Befiimmung der 
Jnsgitbe beygefetzt hÄ. Vol. XIII. pag. 645. beruft fich 
Fabricius auf des rS)rigen0s Lib, VllL pag, 397. contra 
Celfum,** . um darzuthun , dafs unter den erftea Chrißen 
die Sententiae des Pythagoriters Sextus mit Beyfall ge- 
lefen wordan. Hr.H., der diefe ganze Kritik des Fa- 
briciQS S. 8?2- aufgenommen, fetzt uns dagegen Lib. 
Vm. p. 497. ohne zu fagcn , welcher Ausgabe er gefolgt 
fey. Da er keine anführt, fo halten wir es für einen 
blofsen Schrei£)fehkr. Wir hatten uns aber die Bev% eis- 
ftelle nach der Hufchelfchen Ausgabe beygefchrieben, in 
welcher fie Lib. VIII. pag. 40g. unten befindlich ift. Die 
Richtigkeit aller Anführungen kann freylich ein einzel- 
ner Mann heut zu Tage nicht mehr fo verbürgen , wie 
es Johaun Friedrich Gronov beym Edmund Alberdnus 
<le S. Coena konnte ; aber wir haben uns doch noch bey 
andern überzeugt, da/s einiges Nachfuchen mehr Ge- 
nauigkeit in den Eabricifchen Behauptungen würde ge- 
bracht haben. Und davon nur noch ein BeyfpieK Lib. 
II cap. XL §. IIL p. 721. wird Georg. Calixtus unter 
denen junigen aufgeführt, die, in Anfehung der Uncicht- 
. heit des dem alten Phocyli'ies bcygelegten, noch vor- 
handenen, nuthetifchea Gedichts dem Jofeph Scaliger 
bey treten und darüber des erftcrn SchriO: „de refurre^ 
ctione carnis §. 6. ,'* wie auch pag. 443. der alten Ausg. 
fteht , nachgewiefen Wenn aber der Herausg. Calixti 
Librum de Immortalitate animaep cap. IV. §. 6 und 7* 
ptg, 26- aui^cfcblagcn hätte : fo würde er gefunden ha- 
ben , was dem Abortus einen gelehrten , fcharfjihenden 
Gegner mehr zuzieht^ dafs Calixtus, unabhängig 
vom Scaliger auf diefes Urtheil gerieth 9 und noch hin- 
zufetzt: Jiominem Cbvißianumf ut pagnnis aecep- 
t^tiores has fententias faceret^ Plioctflidae fup- 
^^po/uiffe.** Weiter läfsl fich hier mit Berichtigungen 
dirfer Art nicht gehen. Freylich fallen dergleichen Vcr- 
dienfte bey einer neuen Autlage nicht glänzend in die 
Augen ^ für vx-elche jetzt, leider, hey manchem mehr 
aU^ für Verstand und Herz geforgt wird ; defto mehr aber 
erhöhen und v^rgetvifffm fie die innere Brauchbarkeit 
eines Werks! S. 685. Not. aa) ift des nicht unmefkwör^ 
digen AUegats gedacht, nach welchen Angetus Pnlitia^ 
nus ejnc dem Heradit zugefchrieb»nie Epiflel ad Uermo- 
dormn khon i^riechifch gehabt haben müfste; fo wie aber 
Hr. H. mit dem mifchic klicben Namen in Gruters The- 
fauro (der ukht einmal genannt ift) citirt: ^^Volitianus 
Oh ff. i^t emendatt.^*' konnten wir uns felbft mVht 
gleich zu Rechte findenj; es ift aber die Ct^wifiria Mifcel- 
ümeorum gemeynl, die zu ihrer Zeit fo erftaunlicheSen- 
fation machte und die jetzt mancher Humapi ft Crhon, um 
des ß Uten Ausdrucks willen nicht unflttdiert 1a (Ten Sollte. 
Dafs übrigens Politian aus einer ^Iadriter Handfchriffc 
gefrhöpft, möchte, obgleich viel Florentini fche Hand- 
fcbriften noch Madrit j^rkommen, fchwer zu beweifen 
feyn. Vielleicht gibt BaadinS CataL Codd. Medac, einige 
Aü<ikunfV. 

Ha Wir 



63 



A. L. Z. JULIUS 1794. 



64 



. Wir koaimen auf die Zufätze und Erweiterungen^ 
die das neue Werk theils vOn dem Herausg. » theils von 
feinen gelehrten Gehülfen eriialtea. Bey weitem der 
grOfete Theil rührt vom Hn. H. felbft her, • Andre, be- 
fonders bey den Kapiteln über die Sibyliifchea Bücher, 
über Sanchoniathon u. f. w- find vom Hn. Prof. ^äg^ ia 
Altdorf und bey den Homerifcheu Ausg. von Hn. Hfr« 
AdetvMg; öfters haben wir auch welche vom Hu. Beck^ 
ein oder ein paarmal den Namen Keil gefunden ; die mit 
Krofcn unterzeichneten, vorne hinein, haben keinen fon- 
derlichen Werth. Zu den von Hn.H. gefammeltcn ge- 
hören die , gar oft fehr unbedeutenden Noten von Heu- 
mann ^ aus einem Exemplar , das Hr, Prof. Rfwfr in Göt- 
tingen herlieh , und die ihnen an Werth und Zweckmär 
/^iVÄ^iV vorgehenden Fabricifchen ^ aus Fabricius, jetzt 
in IVopenbagen befindlichem Handexemplar. Hr. H. 
wünfcht noch die Anmerkungen , welche Schreiber in 
Pforta und der Dr. £y»5/?t ihren Exemplaren beygefchrife- 
bcn ( S. IX. Vorr.) ; noch mehr wünfchen wir dem Hn. 
H» den Beyftand einiger Männer, qui in his literis 
regnantf der, wenn fie gehörig darum erfucht wür- 
den, wohl zu gewinnen wäre; und mehr als al^s 
wünfchen wir ihm den Gebrauch des, noch in Hand- 
fchriften \-orhandenen Eponymologici inediti des unver- 
gleichlichen und wackern Reinrfius. Wer diefen Marin 
aus feineu Schriften kennt, wird feine noch von nie- 
mand übertroflene Stärke und Superioritüt in diejer Art 
kritifcfüiterarijcher Unterfuchüngen zu fcbätzen wiffeh ; 
und wßs Rcc. von jenem Werke namentlich gefehen, 
ift, wenn es voUftäridig anzutreffen wäre, über allen 
Verdeich Reuau , belehrend und vortrefflich. Das Fa- 
briciiche Exemplar hat brauchbare und norhwendige Be- 



richtigungen in literarifch-biMiographifehcr Hinfichfc ge- 
geben : Äan vergleiche z. B. den Artikel über die Sepa- 
ratausgaben von Julians Briefen Üb. IL ccp. X. p. 413. 
in der alten, und pag. 680. in der neuen Ausgabe; 
wiewohl diefs auch ganz bequem für Vol. VII. pag. g2. 
hatte aufbehalten werden mögen. Bey dem allen em- 
pfehlen wir dem Herausg. dennoch den nafum , wowi- 
der er-immer fo viel einzuwenden hat, in Aniehung der 
hier aufzunehmenden handfchriftljchen Zufätze, damit 
er nicht jedes hingeworfene Federwerk für baares Geld 
annehme und hier gedruckt zu lefen gebe. Einen Be- 
weis! Lib. IL cap. X. §. XXV. haftte Fabricius bey den 
grieehif dien Epißeln des Jlciphron, wer kann fagen war- 
um -r in feinem Exemplar beygefchrieben: ^Alciphron 
,jOr the winute Philofopher, (ita Epicurcos vocat Cicero 
„W;. /. de divinat. cap, 30.) Londini 1732. 8- 2 f^oü, 
,,dialogis ViL (auctore ßerkeleu, vid. Hamburg']^ ach- 
..richten etc,). D. Mandevilles Letter to Dion contra au- 
.iCtorem Alciphronis. vid. bibliotheqne raifomiee" etc.). 
Diefs alles gibt uns nun hier Hr. H. , init übergrofser 
Gewiffenhaftigkeit, S. 688- 89- «fc Beijtrag zur Litera- 
tur der griechifdien Epifiein des Alciphron! Gerade nie 
in den literarifchen Nachträgen zu Sulzers Theorie, un- 
ter den fatyrifchen Schriftßellern , des ehrlichen Franc* 
von Franckenau Satfjrae (Medicae),tals ein Product der 
Satyre, aufgeführt iiud. Hr. H. wird aber ja wohl wif- 
fen , dafs jene Schrift des Berkeley eine gciftreiche und 
fchai^ffinnige Widerlegung', im Gefchmack der Letireg 
promndaleSf weder des D. Mandeville Fable of thv Bc.*j, 
und gar kein mit dem Sophiften Alciphron in Bezus: IW- 
heade$ Werk ift. - 

QDU FhrtfHzung folgt,) 
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{fan Geiß der RerJntionen, eine Rede «m Ötiftuii^stage derPreu- 
fsifcbtn KÖiiigswürde, im akndemirdicn Hörfaale fehlten von 
K. iL nliWfrehthrJ , der Gefcb. , Beredfaink. u. Diduk. ord. 
Prof.' 1790, 2fiS, 8- — So wenijj lieh auch erwarten laut, eine 
fo viciiimrafiende Materie, als der Geilt der flev'oliuioneii ift, 
in einer kurzen Gelesrenheitsrede auf eine neue und erfchöpfen- 
de Art behandelt z« fehen, und fo ^t der Vf. auch geiban ha- 
ben wUrde» «in Then)«^ von bcfohränkterem Umfange zu wäh- 
len: fo iit doch die oben nr^ezeigtc Wede ganz nnd gar nicht 
l^er an feineren und inrereflanter.n Bcinerkuijpen, zu ^^'elchen 
wir Torxüglich die Vcrgleiciiuiig der vcm Souverain und der 
vom Volk bewirkton Revolutionen rechnen. Weniger aber 
iurff^.der gcfchmackvolie und gebildete Lefer mit dem , was ei- 
gentlich Werk der ßeredfamkeit feyn füllte , mit der Darfleilung 
und dem Seile zufrieden feyn. Dei.n es fehlt nicht i:ur zu fehr 
an jener ruhigen , edlen JieredCmikeity welche ihr Feuer allein 
fon denk Ge<!2i)keii eiiUthni» welche, »ie luäunlidie Krafi und 



VyMrde mit iusendljchem Aufbraufen rerwechtelt, und nie rer^ 
gifst, dai^ die einzige GefUlt, unter der (ie Eingang zu finden 
ho/Ten darf, die Geftalt der Schönheit und Grazie ifl ; mati ver« 
mifst nicht nur zu oft den fo norhwendigen Wohlklnn^ jind 
cratMrifchen Numerus^im Periodenbau ; fondern man Aöfst auch 
nicht feiten auf rauhe und holprichte Stellen , und wird vor- 
ziil^lich manchmal auf eine unangenehme Weife von fehr paihe« 
tifcben Phrafen zu den aUtäglichÜen des gemeinen Lebens her- 
abgezogen. Aiifser diefen Mängeln des Ganzen, hätteii wir 
noch einzelne Ausdrücke und Redensarten weggewünf>:ht» die 
eine irgend genaue Knkik tKetls mcfat als richtig, theils nicht 
als geCchmackvoU anerkennen kann. So S. 3. „derGeill dringe 
t>i<ht in die bGcklofen (S) TT^ea ihrer (der Revolutionen) tau- 
fendfachen F^rk^Htm^.** S. 10. llüuptlinge. Ebendaf. m Lins 
weg, S. 16. „Revolufionen fo« oben, oder vofLtmicn,, d- h* vnm 
Fürf^eu oder vom Volke her." S. 17. »»wcfifi Guflav 111. fei» 
fien Kepler auf idaoi PaMdciilatc fttdilc.** 



e$ ■ 



i ■_> 



s, • 



K u m e r 22^. 



€6 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



1 



Dienstags, dtn g. Julius 1794« 



LITERARGESClilCHTK 

Hamburg, b. Bobn: ^oawnis Jlberti Fabricüf Theo« 
l#g^. D. et Prof. puU. Hamburg., BibliQthe4;a 
graeea «tc 

[FQrtJHmng der im vorigen Stücke dbgehroehnen J^enßotu) 

Die mit anermadatem und gcofsem Fleifs se&mmri- 
teo , our aber sieht mit genug ftreuger Wahl , oft 
imt uaverhähnifsmüfsjger und unzweckmäfsiger Weirr 
fchw^eifigkeit, und, weaig&ensfowgUßc von Hn. H. Feder 
find^ leider immer noch iu einem gedehnten, mit unnützen 
Worten nberladenea, und grofsentheils herzlich fclileclit 
lateinifchen Vortrag abgefafsten, und nur zußtten genug 
belehrendes7«^tfr^j/e/iir den Kenner gewährenden Zufätze 
nun find theils in den obenileheaden Text, -theil^ in die 
untergefetzten zaWeichea , oft fehr langen Anmerkun- 
gen , theils endlich in die noch langem , am Ende der 
Kapitel oder zwifchen den Paragraphen ilehefiden An- 
hange und Epimetra eingebradit. Pas itzt überhaupt 
darüber gefällte Urtbetl müflea wir nim'mit der redH- 
chen Unpartheylichteü 9 die die aera von den lupinis zu 
UHterfdieiden geformt hat, be weifen; wobey wir jeden, 
dem nicht zunftmäfsige Anhänglichkeit und fklavifche 
Nachbeterey^ie Augen blenden, von der RechtfchafFen- 
keit im/erer Abücht fOrdie Vervollkonimnung eine^, 
auch von uns imQanz-en gefchätzten Inflituts zu-<äber- 
zeugen hoffen« 

So viel wir, nach einem fehr fleifsigen Gebniuch 
der erßen beiden Bände des neuen Werks, und nachfQrg- 
fdtiger Vergieichung deflelben mit unfern eigenen, über 
einzdae Theile der alten Ausgabe angebellten Uuter^ 
fuchuQgen haben bemerken können, fo wird, das Haupt- 
rerdienft diefer neuen Zufatze -^ wir nehmen ausdrück- 
lich und laut den im sten Bande .befindUchen Artikel: 
Hipfokrates aus , den Hr. Dr. Ackermann in Altdorf in 
kennerkafter MAnier und mit ti^/eindringeadem Fleifse 
fo vortreflich bearbeitet hat, dafs nichts zu wunfchen 
übrig bleibt — fonderlich darin beftehen , da& eine im 
Gänsen mehr nomenclatorifche , als raifonoirende Notiz 
desjenigen, was* von Aeltern und Neuern über griechi- 
fcbe Literatur gedacht und gefchriebeii ift, fo weit es 
zur Kenntnifs' des Herausgebers und {feiner Mitarbei- 
ter gelangte, im Gelfte und Gefchmack eines jeden 
theilhabenden Individuums , fchlechter oder befler ver- 
arbeitet, hier zufammen erhalten wird. Weniger wird 
dagegen der , dafs wir fo fagen , efoterifche Freund und 
Kenner der Alten, der frachtbare, mit philofophifchemGeift 
und Scharfßnn aus den vortreflichften Urkunden menfchli- 

4' L. Z. 1794. Dritter Band» 



eher KenntnifleabgedeiieteRerültate aller literarrtfchea Pol t^ 
pbagmonie weit'vörzieht, hier feine Rechnung finden, ob 
er gleich manchen, vielleicht ohne, felbfteigene Ahndung 
des Gebers ertheiiten und verftellcen Fingerzeig mit 
Dank und Erkenntlichkeit nützen wird. Wdch ein Gan- 
zes müfste aber hervorgegangen feyn , wenn mehrere 
vortreüiche und geljshrte itzt lebende Männer, Ruhnke- 
wius den Plato^ Ifyttenbächden Plutarch, SynefiuSf §lu^ 
ficn, ThemiftiuSf Theophraft; Luzac^ Beck und ^acob^ 
denEuripides; Heyne ^ ff ofs den Homer ^ jener und Bf cit 
den Pindar ; Schutz den AefchyluSf Schneider einige Natur* 
forfcher und Aerzte ; andere andre Stücke hätten überneh- 
men , und Hn. H. die Redactjon der Theile überlaHen 
w-olie'n, and welche Früchte müfste eine folche wün- 
fchenswertbe und edel ämutirende Harmonie, gewifs bef- 
felreals die herrfcheade kleinliche und geheime Verkleinip« 
ruug und Anfeindung-, getragen haben ! Die ^^harakteri- 
ßik der Schriftfteller wenigftens ptüfste dabey tmeeKiUch 
gewonnen haben i Nicht weniger v^'tirde der richtige 
fidkere Blic^ cn^ den Fortgang und die Ausbitdung des * 
jrüheften^ uns bekannten menfchlichen WiJfenSt wodurch 
fich erft jede literarifche Unterfuchung eigentlich belohn^ 
te, durch die mit ihrem Gegenftan^e ganz, und mit ver- 
wandten doch in fwftem Grade vertrauten Unterfucher 
fieter geleitet, nnd thatiger erhalten worden feyn ! Nie- 
mand, am weaigften Hr. H., der S. 317. Not. a) bey dem 
ganzen Ihftitut uch felbft nur das: nmunus bibliothe- 
earii** beymifs't, und an das: ^^fecum fiabitare^* fo oft 
erinnert, wird uns diefen frommen Wunfeh* verdrehen 
oder übel deuten. Jetzt müllen wir geftehen, dafs vrir^ 
in nur erwähnter Rückßcht, gerade da die wenigfte Be^* 
friedigung fanden, wo wir die raeiite gehofft hatten. 
Wir wiiten daher z.* B. gar hicht , aus welcheii Grün* 
den Hr. H., Lib. I. cap. kXXV., wo Fabricius gelegent- 
lich von dem Miletifchen Thates handelt, in der, omnia 
alia^ nur gerade nicht was ße hauptfächtich- (oWte ^ ent- 
haltenden Nöte f)« S. 29g ff. , dief^m fehr merkwürdi- 
gen Manne das Yerdienft der Emporbringung und Be« 
gründuQ? raifonnirter niathematifcker und qflrorM- 
mifcher Kenntnijfet wofür doch fo fichere und unzweifel- 
hafte Beweife vorhanden find , mit einigen Neuerji ab- . 
zuiprechen wagt. Recht gerne hätie tnan hier Hn. H. 
die, S. 299. auf 2 Columnen, aus 4 feiner Prolufiohen 
ausgezogene Etklarüng der bekannten Stelle des Qccro, 
{de Nat. Deor. l, 10.,) die noch dazu der, Vf. der kriti- 
fchen Briefe über Gegenßande der aiten Literatur (S. 153- 
bis 15g.) viel befler und genauer entwickelt hat, erla^ 
fen ; recht gern ihm die Zurecht weifung des Gate, dafs 
Thaies aus hebräifchen Quellen gefchöpft , recht gern 
manch andres ifm/;ig^f f Allegat ihm geCchenkt: wenn er " 
uns nur hier/wots erfte mit der höchftmerkwürdigen, 
I viel- 
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vielleicht aus de»Rliödieri EticleiBii9>¥ei1orDeaGefchicb- 
te der Qeometrle gescogeaen SteQe des.Broctus über den. 
£i(ir(f</r5(pag. io. edir.Bafil. IS330 beluiiint gemachr» wo 
Thale5 ausdrücMch ais der Mann au^eftellt wird , der 
in der Mathematik ond flKrthematilchenJP hyfik vieles auf 
einfachere Grundfätze zurückzafüfaren', andres mehr zu 
verfinnlichen verfuchte » ( wofern Wir aemlich in dem : 
9tT9u; fi€V HütSoXixdri'pov ^nßikXwv 9 roTt; ii xiSiiriKiTM" 
pov** das letztere nicht mifsverftehen ; ) und wenn er» 
vors zwey'te, die, gleicher Aufmerk/auikeit werthen» 
den lliales betrdTcnden^ Vermuthungen des Königsber- 
gifchen Philofophen in der Vorrede zur Vernunftkritik 



che Winke irird Hr.H. in einer Ueineii, aber merkwür- 
den Schrift des Iln. Stuf fers {die fruchtbarße Entwf- 
fhlnngsmethode der Anlagen des Menjichen etc.) S, 5- 9. 
nicht ohne Zufriedeuheit wahrnehmen. So fehr nun 
aber hier und bey ahnlichen Veranlaflmigen Hr. 11. trock- 
nen Fufses vorüberge^ungen ift: fo wenig kleidet es ei- 
nen» fonft ileifsigen und verdienten, LiteratOTt wenn 
er bey Entfcbeiciingeu, wo es auf gründliche Kenntnifs 
der uffprün^Iichr'n Lehrendes Alrerthums« auf richtige 
Auslegung der Sätze Ibreiciger Schulen, auf die Einücht 
in den Zufaminenbang ihrer Syßeme» überhaupt auf hi- 
* ftorifche und philpfophilVhe Kritik ganz befonders an- 
kommt» ßch ein halb befcheidenes , halb anmaafseudes 
Dnzwifchentreten erlaubt, wie z. ß. S. 857. bey Gelegen- 
' beic des Oceljus Lucanus gar nicht unbemerkiich iit. Da- 
gegen wäre es dem Iln. H« gar nicht unbenommen ge- 
wefen» aus dem .Schatze eigener oder fremder Belefen- 
Keic uns mit gut ßxtrahirten Materialien zur philofophi- 
fchen Gefcbichte , in die er öfters ausfch weife» an fol- 
eben Stellen zu verfehen» wo Fabriz gänzlich fiUle 
fchwieg. So faben wir z. B. im XVilL Kap. des I Buchs 
einem Catalago Orphicorumt nach Art ähnlicher Ver- 
z^icbnifle über die Pytbagoreer» Platoniker etc. entge- 
gen ♦ dergleichen Fabricius zu geben hier nicht veran- 
lafst worden ift. Diefen hofften wir aber nicht blofsi 
aus Sranley's, Bayle's» Bruckersund anderer Vorrätben» 
fondern nor mit Verweifung auf jene , urfprünglicb aus 
den Scholiaften des Euripides» Appllonius Rbod. u. f. w. 
au^ Pollui, Suidas u. a.» wo zum Thcil die Wahren Na- 
men mit kritifcher Sagacität herausgefunden fey muf- 
fen, endlich ans Hemfterhuys hie und da ertheilten vor- 
treflicheu Ankitungen angelegt zu fehen. Es würde ei- 
ne grofse Aasfchweifung fej n » wenn wir hier Proben 
diejer ATt» dieman uns nach dm gemachten Bemerkungen 
wohl zutrauen wird, vorlegen wollten; obgleich wir 
verficbern dürfen « däfs uns im XlVten Regifterbande 
der Bibl. gr. nicht einmal die Anzeige der Namen der 
von uns gefammclten Oi^biker vorgekommen, die eben 
fo wenig von EfcheDbach in dem bekannten Epigenes 
occupivt find. Stlbft in Dingen » quae ante pedes erant. 
finden wir nicht immer die erwartete AccurateflTe von 
dem Herausg. beobachtet. Eben ia^em XIX. Cap. über 
die: ^Jieperditd Orphei^^ nahm es uns Wunder, dafsHr. 
H. in der Kote p) S. 465- dem Iw »r^e» der freylich kein 
fottdedicher Beld ift , • das vorgeblich ' handfcbrifdiche 



Fragment aus des Orpheus 'H^i/^«/c» oder den fogenana- 

ten' iibris ygi^y^ddL « 

f,'ENk r^mrouftt^*' etc. etc. 

öhae die geringfte Erinnerung über die wahre Be- 
Schaff enheit der Sache nathcitin hat ; da er doch» 
in dem» im VIII Bande der B.Gr. befindlicben» äbri|^eas 
an^iich fchätzbaren» Gedicht des Maximus rci)/ ic«rip- 
vfijv die von Iriarte angeführte vorgeblich Orphifche 
Zeile S*i^40. als den 456ften Vers gefunden haben wür- 
de. Ja feiodl eine Anmerkung von Tyrwhin zum Or- 
pheus de lapidd« praef. pag. X.» den Hr. H. doch ander- 
wärta gebraucht hat, würd^ ihn auf die Spur, die wir 
ihm hier angeben, und ohne Tyrwhict fanden, vonfelbft 
gebracht haben. Der ebendafelbft von Hn» H. nach Iriarte 
angeführte ^lexsi 

»fUauT^ dicMji** etc. fetc. 

fcheint uns nicht zu den 'H/^f'pxfCt fondern. za dem ver- 
lornen Werke der tsksräiv gehört ru haben ; eine Ver- 
muth'ung, inAnfehung welcher wir cms auf eine nur zti 
kurze Notiz des Hn. v. Villoifon in d^n Aoecdocis ^r. 
T. II. p^ 244. gründen, die anderwärts» S« 171. Kot« ee), 
dem Iln. iL nicht entgangen iß, wovon er aber /ür di«* 
fe Stelle keinen Gebrauch» der ihm fo nahe lag, zu ma- 
chen bewogen worden. 

Aufser den überall reichlich beigebrachten Zu* 
fötzeu » von denen wir nur auf ^ie über den Epime» 
nides S. 30 — 32. ; über des Ilinno Periplus S. 36 bis 
39. ; über den Hermes Triamfgißus S. 46 — 49. ; ül^er 
den Mufaeus S. 123 • 125.; über den Orpheus ,S. 
l40-rX47*» ^^^^ ^^^ PalaeplHiUts S. Ig3» 153«; über 
die Erfinfier und die ErfTuduug der Bucbfiabcufchrift S. 
198 - 204. ; verglichen S 2x9 ff. ; über den Sanchoni- 
athon S. 2241 22St als kürzere eifisf/n^ Proben vervc'ei- 
fen wollen; aüfser diefen alfo bat Homer 9 der in <iez 
neuen Ausgabe 31 grofse Quartbogen fülh, da er iu der 
alten 17J kleinere einnahm , unftreitig den meillen Zu* 
wachs erhalten ; zum Beweis» dafs Hr. H., im Ein^cang 
des II Buchs» dieMufen nicht vergeblich zu feinem Bey- 
ftand angerufen hat! Alles hat hier, fo wie OberM, die 
nOthigen Nachweifungen und Bericbtigimgen über den 
gefammten Ertrag» den die Literatur der neuem und 
ueueften Zeiten abgeworfen hat,- vorerft an Ort und Stel« 
leerhallen: Ausgaben» Ueberfet^ungen» Erlänterungs- 
bücher fmd kaum zahlbar. Ueberaus fchätzba-, anderer 
Vermuthungen zu gefchweigen » ift die S. 637 — 643* 
über die Ausgaben des Aefop. Aufser diefem iiner- 
mefslichen , fehr oft mit brauchbaren Ürtheilen beglei- 
teten Vorrath hat Hr. H. doch noch eine» wie es uns 
dünkt» bey falls werthe Erweiterung des Plans voKi^enom- 
men, wir meynen die» meiilens in befondern Paragra- 
phen nachgewiefenen vornehmfien Handfchriften, be- 
fonders die Madriter» Parifer, Ve^ediger» Florentiner» 
Wiener, Leidner nach Iriarte; dem Catalog. Bibl. Reg.; 
nach Zanetti ; Bandini ; nach Lambecius, NeflTel und Kol- 
lar ; nach dem Catalog. Bibl. Leid und vielen an lern Ri- 
bliothekverzeichnißen. Die Nachweifung der Vaticaui- 
fchen nach Sylburq^ ift freylich» wie auch Hr. H. irgend, 
wo richtig bmerkt, eine tut ungewifle Sache.. Da er 
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die Madrtter mclr Iriavl« "Bfterall felir fletrsig bezeicbner, 
fo v^'undera wir ims» die Handithritt voii. dcra nierk>y iirdi- 
^yu Prok^omiois des^ Proclus Diadochus de» Heliodus 
ibeo^üQier die Iriarte Vul. I. pag. 2^. erwähnt» Lib« IL 
cap. VIII. $• XVI. Not. 55. S. 589« nicht genannt zu ün- 
dea ; dagege« ilt Rubfikcii4> aus rineni Cod. Ke^. Paris ab^ 
gefihnebene« und I« 26> über den VeUejus angel'übrce 
Probe billigt bemerkt. Wen» Pabriz Lib. I, cap. iX. §• 
X. einer Parifer gtüchifeken Handfchrifc der» dem Fr^un« 
de der alten Naturkunde fo inerk(\'tirdigeo Kyranidum 
nach dem da Frefoe erwähnt, fo hätt^ Hr. H. dabey 
Dtcht uneriniMrc laffen folleo» dafs es etwas ganz Ver- 
fchit^denes war , was Vitloil'on fiir Un. ProF. Schneider 
Torfaad. Hr. Schneider ßgt dies deutlich S. ^4 - 96. 
des Aqbaogs zu feinem Plutarcb ; Hr. H. bat aber S. 
72. dem Lefer nicht beVtimmt hierüber unterrichtete Sa 
bar der bibliagrapkifdw Theü im Ganzen am meülen ge- 
wonaen. 

Da aber die Bibl. Gr. wohl immer sur ein Werk för 
Mauoer feyn und bleiben wird, fo haben wir. das Herz» 
flu. H. zu bitten, alle fogenannte pure curiafa^ wir dür- 
/Wiu'ohl auch fagen pi$erÜi€h ja wir müjfe^n fogar (Bg:ea^ 
abfurda literaria für die Zukunft in feine Zufätze nicht 
aufzunebRien : Puerüia; wie S. J83.» wo er uns des IV 
hephatus Fabelbuch: »»ad formandumpoiien- 
dumque firooMMn ingenium** in 20 2>ilen auMiipfiebk; 
pure curiofa, wie S. 232.- Note bb) über die Namens- 
Verdrehungen» oder S. 3^0» 241. Note D) über eine elen- 
de Spielerey und Akroftichis in 50 Zeilen ^ über welche 
fchoQ Fabriz Lib. I. cap. XXXIL §. X. pag. 272. genug 
Raum verfchwendet » und wo Hr. H» abermals 6 unnö- 
thige Zeilen dazu ^ibt; abfurda literaria ^ wie ä. 62 !• 
in der Note» di^ äbgefchmackte Erzählung des Schup- 
pius, dafs dieAeiopirche Fabel dem Sälomöh undAflaph 
ihren Urfprung verdanke» in 13 Zeilen. 

In Aoftbuag tler Ausdeboung /einer Zufatze muf- 
fen wir ibo ebea fo augelegentlich im Namen aller hau- 
ftnden Lefef bitten» djefen Zulatzen » was fchon itzt in 
uDzahliget» Fällen ftatt gefunden hätte» überall mehr Kür- 
ze und Gedrungenheit» wenip:er uunöthige Weitfchwei«- 
&{>keit, und keine unnütze Wiederholung einer und der* 
felbeo Sache zu geben. Kein Menfcb» und Hr. H.felbft 
kann in Abrede feyn« dafs z. B. die kqge Note über das 
ftreiti^e Alter des £pimenides S. 30 — 32.f oder die No» 
te m) und n) über den Hanno 5. 36 -* 39* um vieles kür- 
zer feyD » und doch alles darin Gefagte enthalten köun- 
tea; dafs deutfche Atiflatze für den Auslander genauer 
charakterilirt und ausgezogeti werden» wie hier mit Ha- 
gers Abhandlung über den Hanno gefchehen , billi^^en 
wir recht fehr; aber wi^nn (ich der Deutfche um desAus- 
laaders Willen etwas gefallen läfst» fo rtiufs, wenn dies 
Inders die wahre Veranlaflung der Ausführlichkeit ift» 
der Ausländer den>. Deutfchen nicht zu vieKHaum weg- 
nehmen.' Xianz unverkennbare Wiederholungen wird 
mio S. 620. in den Anmerkung^ h) uud i) bt^merken. 
Wir enthalten uns, viele andre /.u rügen. Nochj^^eiter 
hat dies Hr. H. theils anderwärts, theilh insbefondereS* ^ 

552 und 770. mit den Auszügen aus Meiners über den 
ytfaagoras getrieben; am letzten Orte fehen üe beyna* 



he einer ausführlichen Receoßon ähnlich. Am allerun- 
verzeihüchilen aber ift gewifs diefe Weitfchweihgkeit 
alidannf wenn durch die mitgetheilten Zufätze gerade 
fo viel für die Literatur des vorliegenden Gegenitandes 
gelernt wird » als Rabener aus dem Buche des Maimo- 
nides in den Noten obne Text bey bringt. * Man wird 
dtefe Befchuldigung kaum glaublich finden; hier ift der 
gefoderte Beweis ! S. 1 36« not. g) wird einer Vermuthung 
des la.Croze über den grtechifchen Dichter oder vielmefa^. 
Mufiker Olympus gedacht. Darüb^ ^beilt uns Hr. H. 
f^ ganze Frage des la Croze an Wolf aus dem l'hefau- 
rus epiiiciicus des erllen mit : ^^ua atUemaetatevixerüf quis 
t^eruet^ nifi praejlantijßmm Fabricius ^ quiomnes omnium 
^fOrtatum autores in numero habet?** Nicht genug; auch 
Wolfens belehrende Antwort müifen wir hier lefen: 
,,quae de Otympo poeta ingenii foUertia affecutvs er» te 
fydigna funt: ejus (utatem vel potius conditionem ignth 
fyTAre Je hmäiMt fatetar Fabricins » ampiius xogitatur 
j^rus.**^ UnrL — So viel Worte brauchte es um uns zu 
fagen, dals man d^s Zeitalter des Dichters nicht beftim- 
men konue ? Aeugfilii'h aufgefuchtfoUen wir diefe Stelle 
haben? Hier ift eine andere, die, wie es in der Natur 
Superfötationen gibt» noch dazu eine Supercitation ent- 
hält. Es ioll gefagt werden : Eufiathii epifc. Commenta- 
riiis in Pindarum et orationes tttix.» quae in Bü>L Bafil. 
exfittiffe ex Schelhornia Amoenitt. hifi. ecc^ IL 982- ^o»»- 
fiat, perierunt. Hier ift dieArf, wie Hr. H. S. 35^1. No- 
tel) diefe höchflens 3 Zeilen er f o dem de Konz 
gefagt hat : ,.Ct/. Vüloifon M jinecdotit graecis tom. IL 
Pr 262 fqq. not.^ poßquam v^nlta deperditorum librorum 
.jexempltifrotulit, pag.264fin. itapergit: »Gißertus Cti^ 
,,,,perus %n Epiflola XXl\ nd §0. ^Ivcobuni Scheuchzer 
^f,^p^g.^S2.tomJL Amoenitat. kifioric. ecclef.et litterar. 
f»s*§o. üeorgii ScheUiornü, fcribit. an, 1710. fe certio- 
>, *,rem faatHm tffe » in Bibliotiieca B.^ßleenfi manujcru 
^,,ptas Jervari Orationes Eufiathii, epijcopi Theffaloni- 
„ „€efi/ii» et Homeri cofntnentntoris ; nee non ejusdem com^ 
„,,mentarios in Pindurftm; ab etiqm petit horumce Pin- 
n,sdaricorum fdioliorum vel praefationem , velisTy^oLali- 
ft^^quod, Cui qtium refpondtffet Scheuchzer, haec Eufia- 
„ „eÄw Opera non amplins in Bajileenfi Bibliotheca com- 
t^y.parere, Cuperus reJlHpfit ihid. ep. «7. pdg. 940.; Do- 
„ ,»/*fO vehemmter, Eufiathii orationes manujcriptas^ ejus- 
,» „demque Commentariim in Pindarum non exfiare ow- 
,» ,,pUus %n Bibliotheca Bafiteenß ; quum autem , inquit, 
„ „vir egr^gtae et fpv.otaiae dnUrinae me certiorem fece- 
i» .»rt^ Jeeos iln %nanihus traclajfe non modo, verum etiam 
,,,,inceptffe dejcrihere; fed pyoptyfitum perficera non pa^ 
ni4utße,(:) non d^ahiti) , ' quin in Mufeo illü fuevint.***' 
Schade, dafs es nicht noch ein Dutzend Thefauros epift, 
La Crozianos gab» Hr. H. wäre im Stande, alle-Frageö 
und^Amworten/o, inextenß.^ herauszufchreibeö , und 
als Zufötze zum Fabriz an^uwdnden? Hey einem Wer- 
ke, das ohnehin untei^ feiner Uft erliegt, folche 
^uj atze zumarfien, da ^ da legt die Kritik die ^ 
kUad auf den Mu^d! Nur fo viel Tagt fie noch »"dies 
thHt ein Mann, der in der Vorrede S..XX. verfpricht: 
,^e UM omnui anxie c o r r a f u r u m ejfe, quae 
«o bfeura foret diligentia. Ei ift nicht einmal zu 
'* • büli- 
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btiltgen» dafs Hr. H. üus Bflcbetn » ditf gewirs jeder Be- 
fitzer derBibL gr. felbft hat, an (ich brauchbare und ge- 
lehrte Aamerkungeo'hier in extenfo und wörtlich wieder 
einrücken läfst^ z. B. aus Hadr. Valefii EmencL c. not^ 
Bunn. S. 292. Not. g) die lange Anmerkung vom Ter- 
pander ; S. 195* Not. i ) die laagea Noten des Valefius 
und Burmanns v^m Heractides Ponticus; 6. 379. die 
Steile aus einem Excurfus von Uu. Heyne u. f. w. Hoch* 
fieiis mufste das JVefenttiche derfe]ben auf wenige U^orte 

reducirt feyn. 

Qafs unter einer fi^hen Wörterfluth ein Raübnne- 
mca^ unmöglich gedeihen könne » das wird nun jeder 
leicht errarhen» der es .aus andern Schriften des Hn. H« 
weifSt wie feiten ihm überhaupt allgemeine UrtheHe und 
Schüderungen gelingen , in welchem der Geift ganzer 
2>italtery die Charakteriftik der Sitten, Denkart und Mey- 
nuno-en» und das progredlve Wachsthum der Wlifen- 
fchaften und Künfte mit warmen» aber fefteu PinfeltM- 
chen darzuftellen fmd^ Wir verweifen, ftatt aller an- 
dern Proben, auf die lange, gefchwätzige Diatribe 
S. 534 und 535. , wo er, auf zwey ganzen Quartfei- 
ten wider Ernefifs allerdings unerweisliche Vermn- 
thung« dafs Homer J^ehraifcbe Uckuaden gekannt , lieh 



herausläfst. Wenn min nun tn diefer Stelle <ias hinza- 
mmmt« was Hr.' H. S« 33g. Nötebb) bey einer andera 
r Veranlagung behauptet, fo nimmt man noch dazu die 
aufFallendften Widerfprüche wahr. S. 333. bewies er, 
zu den Zeiten Hemers fey in Afien und Jonlen hey aller 
Simfticitäti „Ingenium humaaum «/W e^ W(/ciplifia cul- 
„tum gewefen : hier, S. 535., thnt er dar : „homines il- 
fjtius aevi nondum excuUos viUu literarwnque elegantia 
„£aiSe;** S. 333. bewies er: Mingenium humanum" ley 
H«oti itm multo foß** (Homerum) fJubhUtate ph.lo- 
fjophanäi majore imbutum pluriumque Htecarum copia 
,/»rnatum et obrutum*' (! !) gewefen : hier beweift er, für 
Lefer, die ein fcUedites Gedächtnifs haben, umult-o 
f^ofl Hoffurum phikfophari demum eoepijfe Graecos^** 
(die dort offenbar das .tngeoium humanum waren.) S. 

«9« bedient fich Hr. H. in 'der - Stelle von Hermes eines 
leweifes aus Carti, den er, in dem Augenblick « wo v 
ihn geltend machtf höchft unwahrfcheinlich undunzuret« 
cbend iindetll Wirfchonen Hn..H. und die Lefer, wenn 
wir nicht mehrere dergleichen wenig |:ufamroenhäa> 
gende, und nicht genug durchdachte E^nnements jus- 
heben. 

(DU F^ftimnwmg folgfy^ 
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ScHOifB KÜwsrE. Vtntäift^ b. Zsrw : DelCetibato. Satira 
liitina clel Dottare ühaläo BregoiinL Uecau in verfi Italiani 
^MJibsLie Jn^eh Dalmiftro. P- A- 48 &• g»"- 8- — l^es -Co- 
tibfttt wird w diefer Satire nur im Eingange gedacht. Der gröfs- 
ce Thwl derselben iU eine Befchreibung der herrfchendcn Sitten, 
befondcrs unter dem weiblichen Gefchlecht. Diefe waren die 
ITrfache der rerminderten Zahl der Heirathen und der Abnah- 
me der Volksmenge, nicht aber das Cölibat. Wenn der Ueber- 
feuer von der lateinifchen Urfchrift, welche hier zum erfteiimal 
pedru£kt erfch«int. verßchert. dafs ße Jelbß einem Juv^nal Ehre 
macheti würde: fo ift diefes eigentlich woU nur von den ganz^ 
und halben Verfen des Jwvtnal x\n^ Perjms t.n vcrftehn, welche 
der Vf. feinem Werk in grpfser An^hl eingefügt hat. Wir 
wollen einige Proben geben, in denen wirdie^nUehnten Aus^a- 
oke auszeichnen. Der Dichter klagt über den unter den W^i-. 
bern eingerifleiien Mang zur philofophifcben Lecture. Vorgebü- 
0he Phijofophcn tragen ihnen die Keizerey<n «mes Baijle vor, 

nnd 

coMvit mofiea petulanii fpi^nfi cach^nno. 
difcinVtos iniej^juptnes nunc oudeat atqut 
DifcipKlarmm m oll es cantare e a th e^r as? 
mäppe etiam a tenerit modo pfulofophia puelhs ^^ 

J^ mala doctrinae» mambusque ieruntur ear^ 

man Heloifa dolens, aH$ molhs JuUa tantum: 

^rumdui PJecas pedificai compagibus J^ltum 
Xcta capnt. nutanUsqüe aptat ^erticecrfas. 
^inzni^dmH victo Poppaeana ilhmt ort. 
mmrtPtrlt AemiUum, Mirabellumve etc. , , .^ ^ * - . 
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dum eornieatur inept€ 
dnfn iende^s jeteur Anfidius fuhfeilim futkptt^ 
Nippia torrentem wtdit fe mihi ante lab eil o 
fUMc premit in rngas , aperit wmc feita ßabeUum 
dkta proban^ nnin, 

Diefe gelehrten Weiber hehnen Tugend' und Sirtlichkei«. Sr« 
ergeben lieh den Ausfchweifungen , und ihre Männer begünili' 
geu ile. 

Seit, Galba, videsque %■ 

tu tarnen inUrea fpectare aßuejce lacunar 
affuefce ad calicem vi gilanti fiertera «»/©- 

T>U^ Proben werden hinreichend leyn, das Verdienß dts Sati- 
riker« zu wiirdigen. Er zeigt weder PhanuCe noch Witz, fon- 
dern nur ein gutes Gedächtnis. Man geniefet nicht einmal das 
Vergnügen, neue Sitten in römifchem dtil und Geilt hefchricben 
zu fehiu An eben der SteUe, waer von Mönchen und Nonnen 
*K*^, V.*^*^** ^\ '^®" ^*" Ahänjn der Jimo. an denen die Ehe« 
gefchloflen werden foUen. D«u Adel bezeichnet er mit den Ju- 
vunalfcheu Verfen qnid pre/nnt veteres fmmofa per atria ccrae Sut 
eceavi et wroÄW fianies in curribus attit. . - Die tJeöerfetzun p ilt 
in reiuifneyen Jamben, und nicht ohne eine gewiffe J^aune. Jli« 
u«d wieder dient Ge dem Original zu« Commentar. obfchon die 
Erklärung ucht immer gant richtig Ausfälle ; «. B, in einer der 
«ugefahrtea Stellen: 

In menitfie riarim 

Inmamente» in mBntre Anßdio, tefo 

JWelafiieo polmon^ rompf^ie p4incho 

e.ol picckiar erebro dtUe pnlmf» mfcotta. - 

fypiü plß ^d m tmt € U fmribondo^ «* 



J! r 



73 



N n m e r o 224. 



74 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Vlxttwoghs^ iin ^. Julius 1794» 



wmmmm 



LiTEfLARGESCHlCHTEr 

HAMBtmo, b. Bohn: S^annis jUberti Fabrkii, The»' 
log. D. et Prof. publ. Hamburg., Bibliophiseß 
graeca etc^ 

{Fortjatztmg dm im vorigen Stuck ah^ehfochwm BiKmßam 

>Tichts ab« gcht-ub/er Hn. H. über die Maafsen fchlech'- 
^ te Schreibart uod den juanchmal ganz unverftäiid- 
iichen latcinifche« Ausdruck. -Wir haben nns aber feft 
vor^^Äominen , (und wir hoffen, dafsuns niemand voq 
dfefem V#rfatz abbringen wird) aus einer unzMigen 
Menge mit demObelus be«eichi*e^er Stellen limine zu ge- 
ben. Hr. H- k«a» fich, wenn er Fleifs und Sorgfalt an- 
wendet, noich dankettswerthe Verdienfte umi diefes Werk 
machen , und es ift uns daran gelegen , eine to erfreuli- 
che Ausficht nicht durch ein* unzeitiges Ridicujc, dasßch 
Hr. H. Jelbjt am heften erfpayen kann^ zu ftürzcu, 
Indefs wird und wtt/i jeder eingeftchen. dafs der Mann, 
der ein Jolckes Uanptbuck für uns md die Nacftwdt zu 
bearbeiten unternimmt, zu den übrigen guten ßgtenfchaf- 
tcn des Fleifses, der Treue, der guten und richtigen 
Auswahl, der zweckmäfsigen Bereicherung u. f. w. auch 
das Verdient der beftimmten. richtigen, adäquaten 
Schreibart, der Prädfion im Ausdrucke, mit einem Wort, 
dca gebildeten , rdnen , lateinifchen Stils hinzn^hun muf- 
fe, wodurch fich Fabricms fo fehr zu feinem Vortheil. 
auszeichnete 

Was die Anordnung und Einpaflung der Zufätze be- 
trifft, wollen wir noch diefes anmerken. Bisweilen find 
kleine Anmerkungen entweder durch ein verzeihliches 
Verfehen des Hn. H. , oder durch eine Unachtfamkäit 
d6s Setzers an unrechte Stellen gekommen, wo fie Mis- 
verftändniffe verurfachen. So gehören z. B. S. 439. §. 
XXIX. die Worte: nOddÜHS quoime Politi Eufiatliio** 
nicht zu dem tndeis: des Afcanius Perfius ; fondern zu 
dem Index des Wolfg. Seher. Uebrigens kann hier noch 
erinnert werden , was Hr. H. nicht gefagt hat , dafs der 
Abdruck des Seberfchen Index in der Ausgabe des Po- 
litus oft vitiös abgedruckt ift, und befonders die Bezeich- 
nungen der Bücher durch die griechifchen Buchftaben 
bisweilen ausgolaffen find , welches das Auffchlagen er- 
fchwert. Man vergleiche den Artikel: xvonorpccpot» in 
der Ausgabe des Politus. Alles und jedes immer zur 
rechten Zeit und am rechten Orte zu fagen , ift freylich 
eine nicht abfolut zu erfüllende Foderung. S.414. mm) 
ift das Homerifche Exemplar in der Bibl. zu Paris, das 
Gull. Birfaeus mit feinen kritifchen Noten bereichert, die 
Floreotioa 148S ; folglich ift hier und S. 390* Note k) 
rinerl^tf Sache zwetfwal, und zwar S. 390-/0 gefagt, dafs 
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der Lefer in Verfuchung kömmt , die Zufiitze der io der 
letzten Stelle bemerkten Ausgabe vor Alemanni Arbeit 
( $. VII.) zu halten. Man fehe die deutfdie UeberC der 
Abb, der Akademie der Wlff. Band III S. 457. ^ Die 
S- 387' Note c) befindliche Anmerkung hätte ihren Pbtz 
heiler S- 419- *«> Text bey der Barnefifchen Ausg. ge- 
funden. Manthmal hat auch Fabricius durch einen nicht 
jpanz am rechten Orte gemachten Zufatz Hn. H. verlei- 
tet ein gleiches zu thun ; ' fo fcheint uns S. 194. Note f) 
die Nachricht von der griechifchen Schrift : „(ie ülußis 
erroribus** eigentlich auch S. 406. Note ee) zu gehören, 
wo daher eine unnöthige Wiederholung gemacht wor- 
den ift. Dagegen hat aber auch Hr. H. Zufatze und An- 
merkungen, dieFabriduaan unrechten Orten angebracht, 
fchicklicher eingereiht , wie z. B. , vieler andern zu ge- 
fchweigen , Lib. IL cap. X. §. XLVII. p. 701. Note zz) 
vom Nilus Afceta ; wo wir doch derMojrnung find, dafs, 
was feine Sententias bHrißt^ in Lib. II. cap. XL $. VIIL 
unter denGnom^m hätte gelafien werden follen. Statt; 
t^Hieremcabo^^ wird es wohl geheifsen haben Hm c rA 

Neue Vermehrungen, die Hr. H. fo fehr zu wfl'n- 
fchen fcheint, kleine Berichtigungen, Anmerkungen und 
' Zweifel über einzelne Stellen könnten wir nun freylich, 
ungeachtet des £ift alles erfchöpfeuden Fleifses des Her- 
ausgebers , noch eine fchöne Summe beybringen. Wir 
fchrfinken uns aber, mit Ausfchliefsung aller derer, die 
zu ausführlichen Difquifitionen erwachten würden , hier 
nur auf kurze literarifche, bibliographifche und philolo- 
gifche Data ein , die fich mit zwey Worten fagen laflen 
und doch Hn. H. und andern nicht unwillkommen fevn 
dürften. ^ 

Lib,L cap. II. §. VIIL p. 12. Note cc) rom Abarts, 
hätte noch Zapfens nicht zu verachtende Dz^. de Abari- 
de , LipC 1706 angeführt werden können. 

Lib. I. cap. VIL §. IV. p. 55. mufs die franzöfifche 
Ueberfetziing des Poemander: ,,Le Pimandre'* etc. Bor- 
deaux 1579 den Beyfatz fol. haben. Wir finden fie auch 
in den Bibliographiecn mit der Jahrzahl I574; halten 
aber diefes Datum für irrig. Mit der italienifchen üeber- 
fetzung von Benci, 1543 hat es ihre Richtigkeit: Rec. 
hat fie felbft vor fich. 

Lib. L cap. XXL S. igj. Note c) Ift die Meynung 
des Plttfßaninus über die Urfache des Verlufts der wahren 
Bücher des Paldphatus etwas undeutlich und nnbeftimmt 
vorgetragen, man habe fie unterdrückt, um den griechi- 
fchen Cultus nicht lächerlich > und die GeheimuiiTe def- 
£elbeu nicht zu bekannt werden zu laflen. 

Lib. L cap. XXII. ^. ILj p. 193. Note b). Eine Stelle 

in diefes Heraclides oder Heraclitus Homerifchen AUego- 

rieen, wo der Vers Odyfl". V, 121. oder der fogenannte 

Raptus Aurarae» att^;orifch gedeutet ift, erläutert IFerns- 

K dorfs 
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äorfs Carnfnentettit) T Altegorfa üomericay Knptus Auro- 
rae ». expticata etc. iu Stofdiens Mufeo critico Vol. L Tafc» 

Lib. I. cap.XXV. §. VI. p. 212* Note i). Will Rec. 
aomerkea« dafs äretf Exemplare von des Krgaltii 'lepx- 
xoff G4:iov f. die er vor ßch hat, kisfrefaniinl dasDruckjahr: 
1612 haben; daher lir.H. Fabricius Angabe: 1619 nicht 
mit Unrecht zu bezweifeln fcheiut. Des Bivinus Kwo- 
(Tc((^io)^ aber {LipL 1654.) ^^^^^^ wir nur in der Quart* 
fonn^ 

Lib/L cap. XXIX. §..IL p.229.- wo diejenigen vom 
FabticiiiS widerlegt find, die im Hower (1) Spuren der 
Nachahmung der Sib^ lliichen Verfe gefunden haben woll- 
ten, hätte noch füglich auf folgende, gerade dasGegen- 
iheii erhärtende Schrift verwielen feyn können: ^oan- 
nis Floderi Dijf. indkans veßigia fotfeos Hamericae 
et Heßodeae^ in oraculis Sibißlinis » wie fie in Stofchcns 
fchou angeführtem Mufco VoL L fafc. I. päg. 16 — 47- 
Torliegt. Ob gleich diefer Floder die Sache nicht er- 
' fchopft hat. 

Lib. J. cap. XXXVL §.VIII. p,aii- Zu denAusga- 
hen und Ueberfctzungen des Pfeudo-Zorofifter , die fo- 
wohl Hr. H. als lir. Prof. Jäger bemerkt haben» kann Rec. 
noch eine der un^ekannteiieu iind feltenften hinzuthun» 
von iiefm zu feüier Zeit berühmten franzöfifchen Poeten 
£us des Qelelirteafamilie Habevt: Les divins Oracles 
de Zoroajlref ancien phitofophef interpretes em rime 
fyangoife par Fran^ais Hahertt nebft andern klei- 
nen dichterifchen Aufftrtzen des Vfs. Paris f. bey ^d- 
iipp Ddnfvie, 1558 in 8- 

Lib. I. cap. XXXVI. §. IX. p. 313, hätte bey den 
priechifcben Oraculis Zocoaftri. no<:h bemerkt werden 
können,, dafs, unter andern, Stanley in dem Com- 
fuentcirio zum Aefchylus Ile tbeils erläutert, theils auch 
den Text verbeffert habe. — 

lAbAL cap. L §. I. p. 318. ift der vollftändigeTkel 
von LamVs »ngeFührtem Buche: Saggio delle Delizie 
dei Dotti e degli Eruditi. Opera pofluma del Dottor Gio- 
vanni Lamit vifguardayUe le vite e glifcritti dei due pri- 
mi grandif Uomvni deW antichita^ Eßodo ed Omero: pu- 
blica to ^ atimentato e corredato di /hmotazioni da Giu- 
feppi RiceL Fiorenza , 1773. Num. I. 96 S. in 4. 

Ibid. p. ^32. oben. Ob man die, bey und vou den 
Alten mit fo vieler Zuverfichtlicbkeit vorgetragene Nach- 
richt von den durch den Gefetzgeber Lycurg erhaltenen 
Homerifchen Bächern/c///fc/?fÄm, wie hier Ilr. IL thut; 
vagam famain nennen, und ihr alle Glaubwürdigkeit ab- 
fprcchen können, möchten wir doch noch Tivveifelii* Auch 
Ueraclides Panticus,, auf den lieh Hr.H. nicht be- 
zogen hat, ia den Fragmenten dePolitiiSf pag. 11. edit. 
Oragii 4:t. verfichert vom Lycurg : oti r^vX>^7fpa ittttijcty 
Txpci Tüiu ifcoyivitiv Kfii?w(f>fX« hxßcivt ToccroQ itexo^iasu 
e/i neloriuTjdoy Und im Plutarcb wird, denken wi?, 
gar gefügt: 'Ourpcc nocT o'^tv bUTvx^Tv. Doch diefs 
wird alles befler Hrl Heyne oder Kr. Wplf ausmachen. 

Lib. II. cap. IL §< XXIV. Nüm. 6. p. 374. bey der 
'EipsrTic^'UTj 9 wird nun Ilr. H. das fleifs^e und gründlr^ 
che Scriptum des Hn. Ilgen nicht überfeben. 

Ibid. S. 380. Si« ift das Verzeichnifs der. Namen 
cydifcher und hcroifcherDichter aufserHpn^e^fiphr (Jan- . 



keaswerth ;. wir zweifeln jedoch, dafs alle hier nairkaft 
gemachten (Tvvaycv'Yxi u, f. w. wirklidig Gedichte, y^ewefen. 

Ibid. S. 332. .Zu denl^aebWeifungen über die: Kv> 
Tfix efTTj kann nOch Perizon.. ad Aelian. V. H. IX , 15. 
hinzugfcfügt werden. 

Lib. IL cap. lll. §. XVIII. p. 427 fqq. Unter den 
metrifchen Ueberfetzungen ; Metaphrafen , Nachahmun- 
gen liomecifcber Bücher» die übrigens mit ungemeinem 
Fleifse gefanunek find , geben wir noch folgender , un- 
ßreitig der üngekannteftea aller , eine SteÜe : Corio- 
tani Martiranif Cofentini^ Epifc, Sancti Marci^ 
Tvagaediae FIIl etc., Comiöediae IL etc. OdtfJJtae 
Lihvi XIL. Batra€homif,omachia et Argonauticon, 
Curis Martii Martirani. Neapoti , apud ^num Mariam 
Simonettams Cremonef^em^ I5S6. 8- 

• Ibid. p. 428- Angiett Politiani Veherr. des Ho- 
mer erftreckte fich, einem guten Qewährsinannc , dem 
^acobo Rilip Bergamenfi in Siipptementö Suppümenti 
Chrünicarum p. 435. zufolge , nur auf die 6 erilen Bü- 
eher der Iliade , Folitian en^'arb fich dannt die Ehre, der 
adoleJcentiUusHomericus bey den gelehrten Iralieaera zu 
heifsen. Palitfan: der Mann, nannte es aber doch ni>r 
ein: „aufum temerariumt Dafs Franc* Hejffiius diefe 
Arbek in der Hand(chrift befefien, ift ein untevbürgtes 
Gerücht. 

Ibid. §. XXVII. p. 439. oben ift noch des ^«« 
Kackanowskit des Vaters ddr pölhifchen Dichtev» 
Monomadiia Parifowa z Menetanrfem ( Zweykampf de» 
Paris und MeneTaus) hiQs^u^thun» von weichem Ver- 
Äich die Lifty % roine Ptfma (Briefe und vermifchte 
Schriften) des Fürftbifchofs von Ermehmd, Kra^tcki, 
S. 7^ ff. nachzufehen find. Den Anfang zu einer neuen 
Uebcrfetzung des Hn. Prof. Dmocbowskt haben "wir A. 
L. Z. 1792. N. 173. angezeigt; noch ift kpine Fortfc- 
t2:ung davon erfehiennen. 

Lib. IL cap. X* §. XLVII. p. 701. Nete zz). Von 
den Sententiis des Nilus können wir noch eine ältere 
metrifche Ueberfetzung, als die vom Fabricius naoihaö 
gemachte durch Anton Meier, Cameraci 1561» 4« ange- 
ben. Sie ift von dem gekhrten Graubvindtner Arzte, 
MichOiet Toxites und ihr voller Titel folgender: 
Sententiae Niti, Epifcepi et~ Martyris^ carmine exprcj- 
fae ptr Micaelum Toxitent Rhotticumf Anno 
M. D. XLIII , und an» Ende : Argentorati , apf«d Crator 
nem Mt^ium^ Anno M.D. XLIII, menfe Augufto» g. 

Ibid. §. XLIX. p. 702. Bey. den griechifchea Eyi- 
ßolis Theopkytactif obgleich Hr. H. die vollftäut?i- 
gere Nachricht davon für lib. V. cap. 5. verfpart > wol- 
len wir doch bemerken, dafs eine , aus einen Cadice Lei- 
denfi des IfaacVoflTms von Peter Bondam abgefchriebene, 
kritifcbe Collection ,in Stofchens Mufeo Critioo VoL L 
fafc. I. von S» 8 - 15. aufbehalten ift» die eine Anzeige 
verdient. 

Lib. 11. cap. XI. §. XIII. p. 748. Solkc von Ro- 
duiph Winterion* s Poetis graecis miiwribuSy wirk- 
Heb eine Ausgabe voi^ J. i6£^» wie hier aufgeführt ill, 
vorhanden feyn? 

Ibid. p-749.. Zwilchen §. XIII und XIV. .hätte noch 
eine andere, in England .veranftakjficp , Samfitlung der 
Gi^omiker befonders erwähnt werden^ können, die mi( 

der. 
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dcrWifltÄrtömfcherf äcÄ^^n ein€rky Titel, aber nicht ei- 
nctle>'Wcrih, Inhalt noch Einrichtung h»t»_ Wir bemer- 
ke:} iieh um fo viel lieber,, da auch Ilr. H. » den fie S. 
604. beym Hefiddas aoführr, fie vor eiuem volliläiKligen 
Abdruck der ächten Wintertoaifcheq Sanimluag, von 
der fie eigentlich zu reden , xMir die erfie Abtheilung 
f ntbuk» gdialteu zu haben fcheint : Poetae Minores Grae- 
€iy et cmendati: Scüket UeßoduSf Theoeritus^ Mofchus^ 
ßtö«, Mnfoduss Theognis» PhocylideSf PythagoraSf cum 
vomm (üfficilior. expticatiofie. gram»natica — in ttßim 
Sdiolanm. Londini , M. DCC. XX^tX. Von Radulph 
Wintertons Obferuationibus in Hefiqdum iil aber keine 
Spur in ihr 1 

Lib. IL caj>. XIII. p. gg6> hätte, etwa bey Note ua), 
noch der von Paul Eraft Jabloosk^mit einer Königsber- 
ger liandfchrift ang^ftelltea kritirchen Coliatton der 
ti:xkt^6(cv .x'jüDvufjiB in den Opufculis des Gale gedacht 
werdea können , die gleichfalls Stofch a» a. O. Vol. I. 
fafc. I. S. I — 7. aufgenommen hat. — • 

So weit waren wir in der Anzeige diefes wichtigen 
und jedem gründlichen Humaniften unentbehrlichen 
Werks^.gekommen , als wir den dritten Band deflfelben 
vom J. 1793 noch nicht über den Liber III. fortgerückt 
fiihen. Da ,nun eines Theils der erftaunliche Vorrath bis 
zum Stobaeus, Tzetzes, Euthtjmius Z^igahenn^r Ge- 
mifthus Pletbo und Glycas herab; die mannichfalrigen» 
und auf eine geschickte Hand des Sammlers wartenden 
vortreiftiefaen , gelehrten, und brauchbaren Bemerkungen 
eines Bemley>Heipfterhuys,Valckejiaer^RuhDKei>»Wytten- 
bach, Brunk« Schweighäafert Koen eic.r eines Heyne, Reis» 
Wolf, Schneider« Vofs, Matthäi, Schütz ,. Villoifon, de 
RolTi, Barghefs, Beck, Heeren, eines Buhle, Jacobs, 
MitfcherAu^« Tychfen, Zeune, Bauer, Irmifch V Fifcher, 
Alter u. f. w. ; die AuQammlung c!es ungeheuer grofseii 
bibl/og-raphtfchen und haadichrift liehen Vorraths; die 
vielen noch übrigen, biographifchen, hißorifchen und 
llterarifchen Difcu/IioneQ ; die vielen aus den kritifchen 
Obfervatioosbuchern und Erläuterungsfchriften aozur.ei- 
genden , und , w^ena auch in gedrängten Anmerkungen, 
Torzutiagemien Nachträge, Berichtigungen und Zui^- 
tze; da diefer ganze reichhaltige StoflT, wena'man auch 
nicht den m hMiographifcher flinßcht van ße%n Herausg, 
heträchtUck erweiterten Plan mit inAnfchlag nimmt, den 
die jetzt fo ftark uikI faft zu ftark getriebene Bibliogra- 
phie Dorh fehr erweitern dürfte ^ ein noch fo machdg 
^rofses Stock Arbeit voraus berechnen läfst; andern 
Thefb aber auch ein menfchliches Lebensziel nicht aus 
der Acht zu lafTen , und bey dem allen eine zu grofse 
Ueberei-'ung bey der Ausarbeitung desGanzen doch eben 
fo wenig zu wünfchen ift i fo fcheint freiylich bey meh- 
rern eine nicht ungerechte Beforgnifs wegen der zu gro- 
fsen Ausdebnoag, oder der Vollendung diefes Werks 
entftandea zu fe^ n. In Anfehuug des erßern vermin- 
dert fich jedoch derfelbe um vieles fchon dadurch, dafs 
eine ^ofse Menge gelehrter Allotria, z. li. dfe: ^Judi- 
ifCes £ondliorum . et Epifcopor, Orbis Chr^fiiani^ ** die : 
üMantiffa de recentibtu Hift. eceLScriptaribuS:^*' der „Ca- 
tclocux von 442 Script' rihus pro veritote relig, cJirift.^* 
im YII. B. 9 vielleicht auch die erftaunlich weidäuftigea 



Excerpte aus den: TomisCeJiciliarum im XI. Bande, fq- 
gar Ankündigungen ^ wie die von Pfaffs deutfcher Con- 
ciUenfammlung p. 129 - 139» die ja jeder, wer fie 
, braucht , in der alten Ausgabe unverloren hat , für deii 
neuen Abdruck wegfallen werden. Ein gleiches wird 
denn auch mit raehrern . In«?dftt.y graecis, die es jetzt 
nicht mehr find, gefcheheu , als den 4 Libauifchen Re- 
den im VIL B., woher die vom Fabri^iüs ihnen unter- 
gelegter» An nserkungea fchon in deml/ßande des aexien 
Werks gehörigen Orts, wie S.623. o) eingebracht find/ 
oder der weitläuftigen : „Notitia Caerimonialis Confiau' 
liinop.'' im VI. B* u. f. w. Wahrfcheinlich fallen auch 
mehrere, vomFabricius um der Seltenheit) nicht iitMiier 
um der Güte willen aufgenommene, Tractate weg. Doch 
wünfchen wir diefes nicht von allen. Renandots' 
Tractat z. B. aus Vol. XII , 946. de barbaricis Ariflote- 
tis librorum vcrßonibuSf wünfchen wir beybehalten. Für 
die Wcglaffung der brauchbaren upd felteaen Obff. des 
^//atfiij geben w^ir unfere Stimme auch nicht. Was wirk- 
liehe Anecdota , oder auch nur fehr^ fetten zu hebende 
griechifche Abdrücke find, follte heybehalten werAen! 
Nicht ganz recht fcheint uns daher Hr. H. im I. B. S. 16. 
des Marccltus Sidetes Gedicht de pifcibtts aufge- 
geben zu haben , obgleich Hr. Schneider bcffer und cor- 
recter cdirt. Liefert Hr. H. , wie er Hoffnung macht, 
diefes und andre Anecdota noch in einem Anhangbaude,- 
fo wird er, aufser der Vol. XIII. p. 317. befindliche« 
poetrfchen Ueberfetzung des M. Sidetes dureh Morellus 
noch auf die fchätzbarcn Erläuterungen Rückficht i>eh* 
men , die Hr. Pr. Schneider jenem , für Freunde" der Na- 
turkunde der Alten nicht unmerkwürdigen , Ueherbleib-' 
fei in feinem erläuterten Artedi (Synonymia yifchih 
gr. et laL) an mehrern Orten bat angedeihen laffeq.. In 
diefem Auhangsbande verdiente auch z. B. das in den 
Fabricifchen Delectu argtimentortim S. I — 22. edirte 
Prooemium Eufebii vor der DemonflratioEvangelica^ die 
Epifloiae ^uliani io der Lux Salntaris Evangetii p. 316 
fqq. , und vielleicht noch andere Anecdota eine Stelle» 
Beynahe möchten wir auch folche Schrifteil, wie Carp- 
zovii Speciwen EirnnpU edendi, Hebei^treit Spe- 
cimen Arelaei, Gafperii Aniir.adv, in Xenophontis 
Ephefiaca u. dgl. Wenn Ae gut und nicht zu haben ündi 
dahin rechneur 

(Der Beßhltifs folgt,) 

PAEDAGOGIK, 

Wjeissenfei^s u. Leipzig, b. SeverinV Archiv der Er- 
ziehungskunde für Deutfchtand. 111. Bändchen, 1793» 

Die Vff. diefer intereffanten Zeitfchrift zeichnen fich 
durch den philofophifchen Geift ausi mit welchem fife 
fich ihres Gegenftandes bemächtigt haben, und durch 
die bisher iJoch nicht im Ganzen verfuchte Bearbeitung 
der Erziehungskunde nach Principien der kritifchen Phi- 
lofophie. We»n/ie dicies einerfeits aus der Claffe der 
empirifchen Pädagogiker heraushebt: fo ficht man doch 
andi'erfeits aus ären praktlfchen Auflatzea > dafs fie he- 
K z wits. 
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reits einen Stoß zu pädagogirchen Erfahrungren geAim- 
tuelt haben, dem nur hie und da noch die Reite und die 
Läuterung der Jahre zu fehlen fcheint. Daher eifclärea 
wir uns den rafchen, eingreifenden, fchneidepden Ton ; 
daher die zuweilen wohl übertriebne Härte gegen die 
alte Erziehungsweife ; daher die Freygebigkeit an Re- 
foTsnations- oder gar pädagogifchen RevolutioosvorfphW- 
geu ; daher endifth die fanguinifchen Hoffnungen , wel- 
che fich die Vff. bey den Gedanken , dafs ihre Plane 
durchgefetzt werden möchten, erlauben. Der Moderan- 
lismus . den vi' den Vf. wünfchcn , wird fich aber ge- 
wifs einftellen , Wenn fie fortfthren , mit unbefangnem 
und von felbftifchen Abfichten freyem Geifte ihren Ge- 
genftand hiftorifeh und philofophifch zu betrachten und 
in der Laufbah^i praktifcher Erzieher und 3chuUehrer 

bleiben. _ ^ ^ . .r^ j 

Sehr friedliebende Gefmnungen äufsert der Vf. ae$ 
L Auflatzes; IVie l^ann Deutfchlaml für (vor) ReheUion 
bewahret werdenl Das Hauptmittel , von 4ei|i ßch der 
Vf. fo viel verfpricht» fetzen wir hieher, nm an Einem 
Bevfpielo das im Eingange gefällte Urtbeil zu rechtfer- 
tigen; ^Regenten! laffet das Volk fein c bürgerlichen 
VerhäUniffe kennen lernen, damit es folche Verehre und 
euch als Schutzengel der bürgerlichen Ordnung und 
Glückfcligkeit aus deutlicher Einßcbt verehren lerne. 
Errichtet ein CoUegium der Volkserziehung, oder ver- 
wandelt vielmehr in diefes die Confiftorien, Befetzt es 
mit Männern , welche die Kunft der Menfchenerziehung 
verfteheo , und euer Volk zu jener Einficht leitep , di^ 
willitrcn und vernünftigen Gehorfam der Öefetze erzeugt, 
nie herrfchcnde Vernunft ( wenn das nur nicht eine pri- 
vileirirte wird, wie die herrfchende Religion!) wird als- 
dann Euern Thron befeftigen , und Eure Staaten m die 
riöcklicbften verwandeln. Euer Hof wird dann bali» 
nicht mehr der Kampfplatz des Eigennutzes^und der Ei- 
telkeit feyn. Er wird fich verwandeln w das BUd der 
cdelften Familie Im Lande. Ihr werdet von den Ketten 
der Etiauette erlöfet werden, in welchen der Eigennutz 
e^nes Standes euch gefangen hält. Die Politik , welche 
bis ietzt Gott im Himmel ein Greuel war, w^d mit der 
Tugend fich ausföhnen. Eure treuefte Garde wird feyn 
die Liebe des Volkes, und Euer Gefolge die Segenswun- 
fcbe zufriedener ünterthanen. So können die Fluthen 
d^ Rebellion nie Eure Staaten verwnften! - -^ Nr. 2. 
Bcfchreibung der jetzigen VerMung des konigL Pad^. 
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gogiums zu Glaucha vor Haue. Eine ziemlich, doch 
noch nicht bis zur völligen Befriedigung,^ ins Einzelne 
gehende Schilderung diefes Instituts , um welches die 
Verdienfte des jetzigen Vorftehers gebührend gepriefen 
werden. Die Bemerkung des unter den Zöglingen herr- 
fchenden Geiftes, welcher freylich häufigem Wechfel 
unterwerfen ift, und deffen, was wirklich gefchiehr, 
nicht blofs der Vorfchrift und Theorie nach gefchehen 
foU , gibt das treuefte Gemälde von der Befcbaffeaheii 
einer folchen Anftaltl — • Nr. 3. Revifion des gefammtea 
Unterricht3 für Schulen und Erziehungsanftalten. Der 
in diefera Bande enthaltene Abfchpitt diefer trefflich an- 
gelegten theoretifchen Abhandlung begreift die intel- 
lectueUe Erziehung, und handelt daher i) von der for- 
malen , 2) materiellen^ Verftanclesbiidüng, 3) der Paiho- 
Jogie des Verttandes. — Nr. 4 u. 5. Plan zur National- 
eruebung in Frankreich und Prüfung derfejben. — Nc. 
6* Aphorismen zur zweckmäfsigen Verbefierungder Uni* 
rerfitäten , mit dem bedeutenden Motto : Acheronia 
fnovebo ! Zur zweckmäfsigerp Einrichtung des Studien* 
wefens werden Seminarien » zmr Beförderung der Sitt* 
lichkeit mpratifche Orden , zur Verbefierung der akade- 
mifchen Polizej die Verwaltung derfelben durch einea 
Rechtskundigen moralifchen Mann, dem dieAelteftea 
jeder Landsmannfchaft als Beyfitzer zugegeben werden, 
vprgefphlagen, ( Gegen die beiden letztem Vorfcbläge 
finden Einwendungen ftatt , die uns iber hier zu weit 
führen würden.) — Nr.y, Prüfung eines Plans zurFeft- 
fetzung des £)emen<8rsunterrichts in comMnirtea Bürger- 
, und Gelehrtenfchulen. — Nr. g. Beytrage ssur pädago- 
gtfcben Erfahrungskunde. a) Die GeCchichte der erften 
körperlichen Erziehung von Saizmanns E,nkelin ift der 
Aufmerkfamkeit ^er Pädagogen und Aerzte gleich wür- 
dig. Ein HufeUnd , Uer fo viel Belehrendes über die 
^rfte phyfifche Behandlung der Kinder gefiigt und noch 
neulich fich gegen den Gebrpuch de$ kälten Bades für 
kleine Kinder erklärt hat, möge den Ausljpnich über 
diefe heroifche Erziehungsart thun ! Das ITrtheil des 
Herausg. des Archiv» über die^f^ibesftärke d^s Kiades 
kann Rec, aus eigner Anficht beftädgen, b} An Gott 
gerichtete Bekenntnifie eines Jünglings , welcher über 
häufige nächtliche Ergiefsungen , die mit wollüftigea 
Träumen verbunden waren , nnd hey welchen feine 
Hand unwillkührlich gefchäftig feyn mochte, in Melan- 
cholie verfiel und fich. für eineif'Onaniften hielt. 



KLEIlfE SCHRIFTEN. 



, ScHÖK. KÜNSTE. Bfena^k, ^- '^^'^^"^r' \^'' f *i'1"^^^^^ 
^ir daf wird ßch finden , ein dramatifcher Verfuch in drey Auf- 
"tVn 17^0 02 S ^ - Die Sabälcn eines Spielcrklubs , den 
Sohn einig ängefehenen und reichen Maniies nicht aUein ausxa- 
plündern. fonSern auch mit einer Abentheiirenn znfammen zu 
tuppel"/^"^ feine Schweller für emen aus dem Klub wegzu- 
fifchen . machen eine, ganz gut geleitete, Intrigue in diefem 
Si^ck au*, die noch mehr gefallen wurde, wenn zur Entwick- 
lung detfeiben nicht ein fo armfchg^ Hulfeautel . wie cusHor* 



chen» gebraucht worden wäre. Die Belohnung der edl^nGeOn- 
nungen des biir^rlichen Secretars mit der H^nd des Fräuleir.s. 
die er {liebt » und feine voUkommne Rechtfertigung gegen alle, 
zum Theil fcheinbare. Vtrlaumdungen würde den Ausgang des 
Schaufpiela uoch interedauter machen, wenn fie nicht auch zu- 
gleich dadurch mit befördert würde, daf$ es Tich am Ende eiit- 
deckt, fein Vater fey General undBdelmann. jki den Hollen des 
Liebenden ifi viel Zärtlichkeit; in, den übrigen 31 der Dialog 
oft «rar zu dückcig bearbeitet. 
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LtTERARGESCHlCHTE: ^« habende, blofs compijatorifch gefammelte Zafitze fal- 

len weg. Dergleichen wären hier S. 91. Note f) die 
Hamburg. h.Bohn : Sfornnis Albßrti fahricii, Theo- Nachweifuag über die Scriptwes de horologiis; S. 5^3. 
log. D. ccPjröf. puW. Hamburg., Bi&if'otAirf « |- XIL die Nachweifung derer, die rf<r afca gcfchriebcn ; 
Graeca etc, ?• 93- b) ka^^n jeder iq Veliejus felbft nachlefen ; S. og. 

' . „ : , k) die Verweifung ^uf Rotkens Dijf. de Oftride; da 
(Brfekiufs dtf im vorigen Stiifke ahgfbrochenen Rtcenfion.) fig, Hn. H. ^ufbjge: „ftfnm> (unbedeutend?) ift, wozu 

fteht das Citat hier? S. J09, iq der Note 1) yan den Wor- 
- B Abficht des für nützliche nqd nöthige Dinge zu ge- (en : ^^Jt enim antitjuitatem — Hart. ; S. 1 1 1. in der Nö- 
* wittntaden Raums alfo thun wir zum Schluffe poch te vom Ljiijs find viele unnöthige Dinge; S. 135. d) 
folgende, leicht ausführbar^, Vorfchläge. i) Nichts, Wßs das Citat von Vpllborths DiJf. de Ohjmpo. S. 138 p) gi- 
fchon gehörigen Orts gefaßt ift, darf an einem andern hört in einen Pptter, aber nicht hieher; fo auch diegan- 
noch einmal gcfagt werden; S. 718 hat Hr. H. von ze lange Note r) enthält triviale, nicht hieher gehörige, 
Brunks H^ixj; ITo/j; w. in 20 Zeilen, quanttm fatis, ge- Dinge; desBaldi fchlechte, übrigens auch lateinifcb vor- 
handelt, und gleichwohl wiederholt er S. 749 in eiuem handene, Schrift war keiner Anführung werth. S. 153 
und demfelben Kapitel &ftmit gleidien Worten, in eben bis 153. in der langep Note von den orphifchen Myfte- 
fo viel Zeilen daffelbe S. 137. die Uteriirnotiz von den den konnte vieles gar weg, alles über kupier gwbt 
JLißvkkixo} xp^trptoi gehört nicht hieher, fondern mufs feyn, da es mehr in eine Archäologie gehört. S. 197. 
auT S. «S9- » '^^ Freytag alfo nnnöthig wiederholt iß. Note p) ift ganz zweckwidrig hieher geflellt, gebort la ' 

3) Was fchon ein Mitarbeiter beftimmter und gut gefagt eine Bibliotfaeca hiftorica. — Hieraus fcho;j Aftt f«* ;5ur 
bBt^ oder wovon vorausznfetzen ift, dafa er es beftimm- Genüge erfehen, wekhertejf Zufätze jeder Zweckmäfsfg- 
ter fagen wird, braucht nitht zweymal gefagt zu feyn, kcit und Kürze liebende Lefer gewUs mit uns in der Fol- 
So S. 303. Note r) von der Themis , da Ricbter zu U, ge wegwünfcht ; j) In Aafehuog der hiflonfcbew, c hro- 
14. ausführlicher davon fprechen mufste; 3) die genaue^ qologifchea Erörteruogen über das Leben und 2^italter 
re Be/chrei bung der Ausgaben , beibnders der kritifch- der Vff. kann vieles kürzer und überfchaulicher gefafst 
wichtigen. Originale und feltenen ^nsgahen Ift beyzu- feyn; f) Auf Bücher, die jeder ohnehin über der^lei- 
behalten, ^läht ück aber, 6hne Nachtbeil der Sachen, eben Gegenftände zu Rathe zieht, werde nur im Fall 
viel kürzer faflen. Man ver^eiche S. igg - 191. über ganz befonderer Erläuterungen und eigeaer Meynun^en 
die Ausgabe des Paiäph^tua. S. 258- das hier Unnütze verwiefen, fo auf Saxe, Hamberger etc.; Alle, der Län- 
Glaabeosbekenntaiis des Betulejus bey feiner Ausgabe ge nach und wörtlich, aus Bücb)»rn , die gewifs jedem 
der Carminum Sibyll., S. 130, 131, beym Mufaeus, S. Befttzer der Bibl. gr. zugänglich find, abgefchriebene 
606 Q» fiog. bey fiefiodus Rrainfooi uöd Wolfii u. f. w, ; Stellen bleiben weg; wozu dient z. B. die S. 9. faß 36 

4) Bitdiographifche Anzeigen von Ausgaben, die der Zeilen einnehmende Note aus Corfini, die'llr. Kroba 
BibL Qu nichts angehen, fallen ganz weg; Ib z. B, S. äbgefchrieben ? Die unbedeutende Sache, die Corfini dar- 
53. das Verzeichnifs feltener Originaldrucke vom Dares, in vortragt, konnte in 3, 4 Zeilen gefagt feyn. to)Man 
S. 4S9. vom Findarus Thebanus , die in eine Bibl. Lati- weifs, dafs die Editt. principes oft mehrere Schriftfteller 
nam gehören; 5) Viele nichtsbedeutende Anmetknngen in emem Bande be&flien, und auf den Titeln alle nam- 
von Heumann können ungedruckt bleiben, wenn für iüe haft machen; diefe weitfchweffigen Titel nun bey ie- 
Literatur kein Gewinn davon zu erwarten , dergleichen dem individuellen Schriftfteller, wo die Editio priiicepa 
hier z. B. S. 3. Note k), S* 65. 1)» S. %2. d\ S. 99. m), angeführt wird, ganz, oder auch nurdemgröfsern Theile 
S. 175. f) veagl. S. 171. oben, wo die Sache' f<äion ge- nach, abzufchreiben, ift Verfchwendung des Raums. Die 
fagt war; S. 262. i) und gewifs noch anderwärts vtele Jltdina des ifr/^pwj enthielt auch den Phümutus, fälae^ 
andere vorkommen. ^ Ueberhaupt hätte diefer Heumann, phatns^ Heraclides Penticitj, Horus u. f.w. ; daihr weit^ 
um feiner hochft unbedeutenden Bey träge willen, gar läaftiger Titel S. 641. bey Aefop, wie KlÜg, in extenlb 
kdne fo ausgezeichnete Diftiiiction auf dem Titel, und angeführt wird: To konnte er 8. igg bey Paläpfaatua 
vielmehr die fdiitzberenMtarbeiter,fta]ttfii9 unter dem: S. loi. bev Horus« kürzer gefafst feyn; bey den ältea 
MrariOfftfK<<zuverftecken, heften dergleichen yercjicnt ; 'deutfcbeqUeberfetzungen der Üafitk^r ift derfelbe Fatt 
6} Aüc unnßt», nicht zur Sache gehörige, foiift' leicht Ver^l. B.404., welchen Titeln #ir''6efm OfodorSic. nna 

J. L. 2. 1794. t^^tier Band. - -L . »^dbt 
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siebt mehr nach der BreiDc, m^tbig haben; ti) Alle Bö- 
cheitkely bey deren Abkürzungen ma« nicht irren kano^ 
vertrageti noch gröiserc Abkürzimg, als hier beobachtet 
ill; 2. iL Banisr (Erläuterung der) Giktsrkhre (voa Fa- 
bjln); Heyne ad Apollod. (latt: Hey^ie Md ApoUodori Bi- 
Uiotkcc. Bayle l\. Da und da» fiatt: f^Vid^Ctariffu Bat^ü 
DitlonaritnnliifioricO'CritiCt** Gatterer IVettgefchichtg 
(iu ihrem ganzen Umfange) und f» in tHizähl]gei> Stellen» 
tvo Worte, wi^ die eingefchloffenen , fuglich weg feyn 
)iönnen? 12) Citatfonen» wfe: »»Bailly Gefcfaichte der 
ahen Sternkunde** (KB.detitkhcitir^, und doch hiozngc- 
fetzt:) ^V erjionis, g'^rtnantcae»** Black wall» über 
Homers Leben und Schriften ex interfreiatiane 
Vojfii theotijca^ Cayl'us Sanuslung von ägytifchen 
etc. AkcFfchömecn , verftanis thiotijcae find ohne 
Koih weitfchweifig. 13) Auch uabekaontere Büchertitel 
laßen fleh, ohae undeotUch zu werden, körzerfaCEen^ ah 
z. B. C/. Pontederue Jnüq^ gr. et Lat. epifi. 30 p. 283^» 
aicht wre z. B. S. 91.: „Denique coxiferantur Qniii 
Pontederae Antiqitt. Uuimirwn graecarumque enarror 
tionesdtque emendationeSy vraecijßue adveteris annirati^ 
%em attinentes, epifiolis LXVIIl comprekenfat, Patavü, 
1740 , iu priBiis epift. XXX- pag. 283*" Solche Titel 
gehören iu die Bibliographien^ ivicht iu ein wiHeufchafE- 
Ucbes Werk,, wo nwia iich der Citate als Beweife be- 
dient; 14) Bey Büihenit von denen nur piue Auflage 
. exiftirt^ ift Keonung des Jahr^ und Druckorts u. f. w. ua- 
Bötbig. Alfo Schurzfleiich Notit. hiblioth. Vinar^ nicht: 
„Kotitia hibli9theca$ Vinar^ ^enae, 1713. 4. 15), Die 
Beflimniuageii der Ausgaben , nach welchen man citirtr 
iopnen kurzer feyn, als folgende : „Pteio, Jecundum edir 
Monem Bipcmtinam, VoL IV. p- 223-" (Plata IV. 323- «d. 
BipO^ 16) Vornamen, wo keipeVerwecbfehing derPer-. 
Conen ftatt hat » als Eduardus Corilnus» Leonardus CwL" 
zandtfs, Laurentius Craffus faWen weg; 17) Umiothige 
Amts- und Ehrennamen, als Majus, Prqfeffor qmndam 
Giejfmfis, Matthaei, ^ondaih Projejfor humanarum lite^- 
f arwn in Univerfitate Mofquenfi , p. t^profefforlinguae 
graecae in üniverfitate Wittenbergenfi, wie 8.399- zu le- 
ienift, ob es gleich fchon S. 345. gemeldet war; desglei- 
chen ; 1 g) Nicht weniger alle unuöthige CourtoUieeu, for- 
roülae honoris n. f. w*, als : J^n^&xdoctamacutamqiuCon^ 
mentationem, Jabl«(iiski i« liftre oliogni doc*^jfiio , vide, 
jquae doctiffmt^ curate^ elegant^xmequeJcripfitKuhjakstikuSt 
denn wie kann der ander* fchreibenl 19) Das ewige ,. und 
immerwiederkehrende: ^l^ofier^ poeta noßexr auctor 
noß^r, fogair Carmen nofiru^i, hymnum uafirum u. f. w- 
20) Alle vmnütze Bellreitungen, die man hier nicht fuchl» 
^ie S. 97. Note e ) wider Hn* Wolf von d^n Wwden ; 
«ndhch 21) alle weitau^eholte Formeln alter und jeder 
Art, z. B.: ^fleliqw ipfi, cui votupe erit, leget Jeretfpte 
judicHifH, oder bey Dunkelheiten : „Ji fuis i% tantis te- 
nibris veram(!} lucem poteß cernere , Tyrwhitt ßattm 
mh initio de aetate, qua probahüitev vixerit Babrius^ acu- 
ic */r^»-^> co^igit igitur Babvium bonorum aetate ftr/pfo- 
rum floruijfe ( 8.^29) r wo von .^ßatim^ bis: ^^differH*'^ 
IButer nberflufBge Worte ßehen, oder S. 91. Note f): 
Jin wmm capiribm prcA^umiTil etc; etc., uiid 72>ilen 
dftUHif : «quae omnia €app. fnovm tiiß)bjü , io^teftc ü 



üctute exptanavit t** wo wieder 10 durchaus überfluffigc 
Worte und. Durch Wegfchueidung (picher und jibnli- 
chcr Wöüeriwxige. die jeder Lefejr oa^h Belieben in 
filir grojsir Menge hier entdecken wird , kön|jt.e der 
Gärtner bejfern Zweigen überall Luft verfchaffen. 

So Mtte denn Rec. bey der Anzeige diefes Werks 
feine' Pflicht als ein r/iHfc/i^r, aber unpartheyifiker ^ und 
durchaus keinen pflichtwidrigen refpectum perf&Hamm 
kennender Mann gcthan^ Die ichTechte Begegnung aber, 
' womit Hr. H., in der Vorrede zum M Bande, die gleich 
freymüthige und gleich parthcylöfe Kritik eines feiner 
frühem eilfertigen Producte erwiedert, und die lörwuhr 
weder dem Verftande, noch dem Herzen des ttn. H. Eh- 
re bringt, aofdie Abfafliing dey Äfrr abgefchriebenea 
ürtheils ether JchUchtetdings hicht den mindeften Ein- 
fliif» gehabt hat, achtet er, der gar nicht verborgen feyn 
oder agiren will, keiner Beantwortung wertb. Nur Co 
viel erklärt er zum Befehl ufle, dals er feinem alten 
Grun4fatze,dem: n,Propriaßndiaverecunde, atie» 
na callide^ trotz aller Verlaumdung uxul hämifchen 
Anfeindung, fo lange Wiflenfchafcen und Wahrheit ihta 
theue^ feyn werden , als ein Mapn t^on biederer Deu- 
kungsart treu verbleiben wird» 



GESCHICHTE. 

Strasbith«, in d. akad. Bucbb..: Privattebgn des Mar- 
ßhalts von Richetiem , das feine Liebfchaften nod 
Ränke, und alles dasjenige enthält^ was »ufdiever- 
fchiedenen Rollen, die diefer berühmte Mann inner- 
halb mehr als achtzig Jahren ipielte, fleh bezieht. 
Aus .dem FranzolUchen nach der zweiten Ausgabe 
iiberfetzt, mit anfehulichen Verbeflerungen und Ver- 
mehrungen^ auch Anmerkungen des Ueberfetzers 
1793. I B. XXXÜ. und 374 §.; II B- 440 S. ; IH 
B» 367 S* gr. 8* (4 B.th\v. 16 gn) 

, Es ift irgendwo gefagt worden , dafs es Kterarifche 
Producte gebe, welchen dasSchickfal ^en fo hold fey, 
wie den fogenannten Sonntag5;kinde£n. Vielleicht Ul 
auch diefe Vte privee des Marfchalls von Richelieu unter 
jene Günßlinge des Glücks zu rechnen, und daher das 
Phänomen zu erklären, dafs in einem Zeiträume 
von etwa 3 Jahren nicht nur zwey Ausgaben des Ori- 
ginals, fondern auch 3 deutfcfae Ueberfetzungen davon 
, erfchienen find. Eine zweute Ausgabe des Originals 
machte ja noch keine dritte Verdeutfchung nöthig* felhil 
in d^n Falle nicht ,, wenn audi jene 2te Ausgabe wirk- 
iich die änfahnfichen Verbeßerungen Und Vermehrungen 
enthielte, die man auf dem Titel angekündigt findet. 
£5 W9r ja fo leicht, diefe Verbefferungen und Vermeh- 
rungen, wenn fie erheblich befunden wurden, in irgend 
efne nnferer zahlreichen Zeitfchrifcen , zum künftigen 
Gebrauche , niederzulegen ; mufste aber deswegen das 
Ganze; noch einmal nberf(^tzt werden ? Sollte jedes aus- 
ländifche Werk, znmal von mehrern Bänden , das wir 
Rhön in unferer Sprache jMfitzen , blofs ^einigd^ Anek* 

• doten 
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doten vregtQ , die eine 2te Ausgabe des^ Origimls lie- 
fert, voQ neuem überfetzt werden» welche koftbare, und 
deanoch zwecklofe, fnultipticatio entium! Höcbftens 
])Uibe eioe fokhe doppelte, oder gar dreyfäche Verdeut- 
fchung, als ein Vorrecht» für fotche Geifleswerke aufge- 
fpart, die unliiugbar einen Gewinn für unfre Literatur 
oder den Schatz des nienfchlichen Wiflens» überhaupt 
abwerfen, oder fich durch fcböne Form und Zufammen- 
fetzung des Ganzen ausiieichnen. In diefe Klaffe aber 
wird felbft der eifrigfte Lobpreifer der Vii ftivie des 
MA-fchalls v. JL fie nicht erheben. 

Doch ohne weiter zu unterfuchen, oft die vorliegende 
Ueberfetzimg hätte geliefert werden /oi/e», nur noch ein 
Wort darüber, wie fie geliefert worden iß l Ohne unbil- 
lig zu feyn^ kann man viel verlangen , da fchon vorher 
nickt t^jenig geleiftet worden war: und doch läfst gleich- 
der Titel fchon vermuthen, dafs man von diefer Fode- 
rung etwas werde nachladen müßen. BJixike » (latt In- 
triguen, ift fchwerlicb der Ausdruck, der At^Aei; paist 
Raoke find Intriguen, aber nicht allelntriguen flnd Rän- 
ke ; und das ift hier der Fall. Lieber bebalte man den 
auslandifcheu Ausdruck» den fchwerlich ein deutfcher 



vöUigangemeflen erfotz^ unverändert bey, als dafsmaa 
fich , der Reiuigkeit der Sprache zu gefallen , eines an- 
dern Ausdrucks , der nach dem Sprachgebrauch etwas 
Gebafliges andeutet, bedienen will, und fich dadurch ef- 
ner Ungerechtigkeit fchuldig macht. Die beiden Bezie- 
hungswörter das und die, fo nahe aufeinander, verur- 
fachen wenigliens emen Uebelklang, wemi man auch 
davon abfieht, dafs vielleicht, einmal wentgftens, wel- 
ches dafür ftehen follte. — . Weiterhin, im zweiten Ban- 
de, findet man Glücke und Unglücke, wie man fchon 
längft zu fchreiben aufgehört hat; und IILS- 22$.: „ich 
„habe nun Zeit — Ihnen zu fagen , dafs ich beztutbett 
„bin, dafs Sie nichts davon trugen,** -^vro der Ausdruck 
Uieils franz6fifch , theils nicht gewählt genug zu feya 
fcheint. — Die beiden letzten Erinnerungen gelten ei- 
gentlich dem üeberfetzer des zwetjten und drUten Ban- 
des , der die Fehler feines Vorgängers , von welchem 
blofs die der erßgn herrührt, laut eines d^r Vorrede bey- 
gefügten Verzeichnifles, lucht nur gerügt, fondern auch 
zu verbeffern gefucht hat. Auch hier beftatigt fich alfe 
die Richtigkeit der Sprache: „wirfeMen, insgefammt, 
nfiur jeder fehlet anders.** 
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ilKzifCT0BiJ.K]iTBS]T« Rfurti JotM» Friäer» ff^eifs^nbor» 
nii, Med. Prof. p. u- Kei obfietriciae in Provincia Brfordenfi et 
No/ocoinü ObCletricii Praefecti eic, Oh/erwationes duae de ParlH 
Caejarea et <iuaefiiones dk praecipmit hujms operationis momentir* 
^792'. 56 S« 4« ^ Hr. ff^, hat in einem Zeitraum von 14. Jah- 
ren zweymal todie Kinder durch den Kaiferfidinitc*^ aus der Mut- 
ter, das eiiiemal von viner noch lebendch, das andremal van 
einer unetitbunden verflorhene» Peffon» genommen. Ob mm 
gltidk die erfiere nach der Operation ftarb, uud beidemal aUo 
dtr fand beym Kaifericfanitt Deabfichtigte Zweck nicht erreicht 
wurde : fo verdient doch die Bekanntmachtnig diefer Fälle J^ank, 
da «s zur richtigen BeAimmung des Wertns diefer Operarton 
nothwendig ift, fo viel Falle als mögFich mit einander zu ver- 
gleichen , und Z.U erwägen» unter welchen Unftänden dre Ope- 
ration für Muccer oder Kind» oder ftir beide zugleich, glücklKh 
oder unglücklich abTief* Ganz; richtig behauptet der Yf^ i dadi 
der glückliche Ausgang eines aA einer lebenden Gebähnrin ver- 
richteten Kaifer(chnicts unter die zufällig glücklichen Begeben- 
lieticn gphöre , die kein befcheidener Gehurrshelfer (einer Ge- 
fchicklicnkett allein beymeifen werde. Gelang doch diefe Ope- 
ration» wie die Gefchidife lehrr, auch plumpen Händen imd un- 
wÜTetiden Meiiichcn ;. g^ang doch der Schnitt nach der länge, 
in die Schräge und nach der Queer« Indefifen bleibt e» dodi 
inuner weit walirfcheinlicher , dafs demjenigen der Schnitt ge- 
lingen werde» der a^e chirurgifchen wiid medicimfcheii'yerfichcs- 
regekidabey zu beobachten weiß, als dem, welcher von dem 
einen oder veu dem andern wenig oder nichts verlieht» Weil 
aber fo viel vom Zitfall als von der Gefcfaickliciikeit bey der 
Operation und Cur abhirngt : fo wird fich hoffentlicit kein Ge- 
burtshelfer nach dem Kaiferfchnit fehne«, doch l^uch nkht da- 
Tor erzittern* wenn er noch ig tu. 

Die erft« Gefchichte ift fblgeode: Eine 23 Jahr alter 
kai[a4 ^ufr grolit» IuliäQfrio> wnrdt in 6i$n Mooftl^ikm 



Sdiwatrgerfcbaft , Wälirend der ße vom Drnck der Gebahr* 
mutier gegen die ungewöhnlich nahe Brufthöie viel zu leiden 
hatte, in daj) Entbiiidmigshaus zu Erfurt» aufgenommon, Ol^ 
geich ihre Statur piicbts Gutes für die Niederkunft erwar- 
ten liefs, fo wurde ft^ doch erft den 24itcn Märtz l7«g 
beym Atifang ^ Wehen unterfucht, und die Conjugata der 
oberen BeckenöflTnung mittelft eines Fingers , ( auf welche Art 
ilt nicht angezeigt, ; auf a| Zoll gefchäizf . Weder hier nodi 
«^ L^5. *" ^^^ J^olge angegebenen MefTungen ift der Maafe- 
«ab befiimmr, und nirgends ift eines Beckenmeflers erwähnt. 
Thn folgenden Tag, am jsften März, fiihlte die Krciflende» 
bey fortdaurenden Wehen, unter viei Angtt utid Unruhe, daäi 
Leben des Kindes fchon nicht mehr. Den 36ften floflen die 
Waffer ab ; der vorliegende Kopf trat aber nicht in« Becken» 
Hr. W. fchlng den Kaiferfchnitf vor, die Gcbährcrin aber ver- 
weigerte ihn. Daher dachte Hr. W. am 37ften März an Kopf- 
bohren und Zerftöcken des Kindes ; er fand aber Scheide und 
BeckenhÖle für feine Hand zu eng. Schmerzen und Unruhe hiel- 
ten nnaiifhörlrch an. Opinm wurde nich« gegeben. Durch di* 
immer heftigeren Schmerzen und Qualen wurde die Kreiffend» 
endlich zur Emwilligimg in den Kaifcrfchnitt gebracht. Hr. Dr. 
Pinwer , der zu Hath gezogen wurde, hielt den Kaiferfchnkt 
auch für hochft nothwendfg und init, ohne genaue Beftimmsuiff 
der Beckenweite mit einem Bedtenmeffer, und ohne RückiicMt» 
dafe die Weffer fchon a Tage abgelaufen waren, imd die Mui»r 
das Leben des Kindes fchon 3 Tage nkht mehr gefühlt haue. 
Hr* VW machte den agften März Naehmittagt den Schnitt auf 
der linken Seite des Saudis, mid bediente fich dabey eine» ge- 
raden, auf der Schneide convexen, und in dem Heft unhiegfa- 
»en, wabrMeinlick alfo des Levretijchen Meffers, 3 Zoll über 
und i^ Zoll neben dem Nabel maditeer einen ungefähr nenn Zell 
langen (wenigftens aUb um a Zoll zu langen^ Schnitt durch Halft 
und Fett gegen das linke Schambein herab. Hier wurde er 
auf einmal diirck iMcb fa^TF^fpringendf Lymjphe erfchteckt. 
JU £c 
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2t glaubte im erHenAttgenbltck« «s fef iCincIswafler, y^fhuthett 
aber nachher, daft es aus einem Lymphacifcheti Gefä&, (oder 
rielleicht aus einer Hydatis,) i^ekommen (ey. BauchmuCkeln 
und Darmfell durchfchnitt er befonders. indem er erft einen 
kleinen Schnitt durch diefelben machte, und ihn jnit einem vorn' 
ftumffen Mefler nach oben und unten ohne bedeutenden ßlut- 
flufs erweiterte. Aber auf den erften Einfchnitt in die Gebähr» 
mutcer fprang das Blut ftromweife henror. Der Schnitt gieng in 
den Mutterkuchen ; diefen zerfchnitt Hr. W. vollends, nahm das 
todte Kind heraus , und dann die Nachgeburt. Die Operirte hatte 
in 2 Minuten über 10 Pfund Blut rerloren. Nun wurde die blu- 
tige Nath mit 3 Heften gemacht. Bis auf den jten Tag befand 
ficfa die Entbundene erträglich, dann Itellre fleh Erbrechen ein. 
Bier, das fie noch am beften bey Hch behalten koi\me, bekam 
fie reichlich. Den 3illen März wurde der Bauch Tehr aufge- 
trieben; die Wui^de eiterte nicht, fondern ergofs häufig eine 
abfcheulich flinkende Jauche ; die Kranke hatte noch immer Er- 
brechen • kleinen gefchwinden Puls und Verftopfung.- Sie bekam 
Weinftein uud Klyftiere mit GlauberCalz und mit Brcchwetn» 
ftein, und ilarj den iften April. Bey der Section fand man dip 
Wunde lebhaft roth, und ohne Eiter. Das Netz warnn einigen 
Steilen brandig , und in dem^Magen waren über g Pftind eines 

f* reinlichen iltnkenden Liquors Und eiti todter Spuhlwurm, 
>er ^roCse Dürchmefler der obern fieckeriöffiiung war 3 Zoll 
.g Ltnien, der kleine .3 Zoll 2 Linien. Das Kind war 20 Zoll 
lang, wog 9 Pfund 2 Unzen, und fein grofser Kopfdurchmefler 
hielt 5, der kleine 4 Zoll. Die ändere Gefchichte ift diefe: 
Eine nur jPufe hohe, ih der jMgend rachitifche, zum erltcnmale 
fchwangere, Frau, liefsHn. W. den 13 May 1783 zu Geh rufen, da 
fie fchon 2 Tage in Kindesnöthen war. Das Kind lag mit dem 
Hintern vor. Kaum konnte Hr. W.- feine liand ins Becken 
bringen, und nur mit der •grÖlseften Muhe etneu Fufs, den an- 
dern aber gar nicht, berabziehen. Jetzt wollte er den Kaifer- 
fchnitt machen, die Frau willigte aber nicht ein, und (larb den 
folgenden Tag, nach dem einige Stunden. zuvor ein Krachen in 
ihrem Leibe gehört worden war. Bty der Section, (die man 
unter dieCen, UniXtiiyden doch keinen Kaiferfchnitt nennen kann, 
weil der ZA:eck auch zur Rettung des Kindes felilte») fand mau 
dlo Gebarmutter im Grunde zerri/Ten • den recj&ten Arm bis an 
-die Schulter vorgefallen, und die Bauchhdle voll Blut. Das 
ILind wa^ der fäulnils nahe, hatte einen inneren WalTerkopf, 
tind diefer einen grofsen'DurchmeHer von 6 Zoll>^ Linien» 
Merkwürdig i(l, dafii auf der linken Seite der Gebärmutter der 
Eyerltok, die Trompete und das breite und runde Mutterband 
•gänzlich mangelten- Der kleine DurehmefTer der oberen Be- 
•ckenöffnung war 2 Zoll g Linien, der grofiM3 Zoll loLiniena 
I>er Sdiamknorpel war in dem verunftaltete» Becken auf i Zoll 
breit auf die Seit^ gerückt. Beleuchtung der. wichtigflen Um- 
ftäude diefer Operation. Der Yf. fucht die UrCiche des Todes 
dererften Operirten in 4er srofiien Menn fauler FJilfGigkeir, 
die im Magen gefunden wurde» An der Wunde fey es nicht 
-gelegen gewefen, weil dielfe noch hocbrotb ffefehen habe. Aber 
fckwarz mu(l»e die Wunde nifeht gerade (eben ;. verrieth doch 
der erftaunHche Gefiaok der Jauche .die Fäulniis, und nach 
'einem Vcriuft von mehr alc 10 Pfund Blut war weder (larke 
^Entzündung, noch Eiterung, noch hellser Brand in gewöhn«- 
■ Kchen Grade zu erwarten. Die brandigen NctzlUllen Collen kei- 
■ne Urikche des Todes haben abgeben können» Von jener ge- 
fundenen Flüffigkeit im Magen foll der Reiz zum Erbrechen« 
Ekel' und Yerf^opfung bergekommen fe^rn. Aber die Krank« 
«niik doch viel Bier« Und was gefchah denn, ihre «Kräfte zu 
heben, gute Eiteruns zu crrefcp, faule Säfte zu verbeilem, die 
Wunde zu reinigen r Sie bekam Weinftein« etwas Wein, und 
-Klyfttrc rQn CamiUeoavfgufii mit GlauWrÄh^und Brechwein- 



88 

ftei«. Wir bitten geglaubt. Fieberrinde innerlich' und aufterlich 
wäre hier nicht gefparc worden^ Beyfpiele, wo der Blutaufe bey 
der" Operation mäfsig, und andere, wo er ilark war. Andere 
ürfachen aufser dem Blutffufs, Welche den Kailerfchnitt gefähr- 
lich machen. Von dem verfchiedetien Erfolg diefer Operarion. 
Es werden Fälle, wo der Kaiferfchnitt in derletzren Hälfre die- 
fes Jahrhunderu mit glitcklichem oder unglücklichem JLrfoJg 
gemacht worden ift , kurz angeführt. Ob es erlaubt fev, eine 
Kreifsei^e zum Kaiferfchnitt zu zwingen? Der Vf. verneint 
' die Frage, und meynt, Wohlthaten können niemand auf^edruii- 
gen , noch viel weniger könne jemand wider feinen \'\T^lleii zu 
Schmerzen gezwungen werden. Sollte man aber folclx? Perfo 
nen, die lieber unentbuaden lUrben, fich und. ihre Frucht alfo 
tödten, und keiner vernünftigen Vorftellung Gehör geben woi- 
icn, nicjkt wie eigen Gnn ige Kijider betrachten dürfen, die auch 
zuweilen zu Operationen gezwungen werden mülTen, wenn ih- 
nen das Leben gerettet "werden 'fall ? Freylich mii&te aber r.ir- 
vor hinlänglich* erwiefen werden .können , dafs bey dem Indivi- 
duo das Kind zum wenigften ^ewifs gerettet • im Unterlaflun^s- 
fall aber Mutter und Kind ohne Rettung fterben viriirde. Die 
vorzüglichften ürfachen, welche den Kaiferfchnitt an einer le- 
benden Schwangern noch windig machen , fe/en ein alizuerrges 
Becken, und unverbeiTerliche Fehler in d^r Scheide und aniMut^ 
cermunde* Unter allzueitfem Becken verlieht der Vf. ein fol- 
ches, durch welches ein .Gebartsheifer feine iiand nicht bis in 
^die Gebärmutter führen kann. Dies ift JLevrett unHchere Be- 
ilimmung» In allen andern Fallen , wo die Hand noch in die 
Geb'irmutter kommen , und das Kind zerltiicken können , dürf» 
»nd Jolle man dar Kind in-Z^Un vovfetztich tödten und zerflück&K, 
um die Mutter zu retten; denn der Fall fey doch feiten, 
wo die Mutter durch den Kaiferfchnitt gerettet werde. Und 
doch fuhrt Hr. W, felbft beynah eben 0> viel glückliche 'Be>'- 
fyifüe en , als unglückliche. Die Gründe da Vf. zu Gunften 
diefes grau (amen und die jirtem Saiutarem entehrendes Ralhs 
lauf^ dahin aus , da(sla^an dem Leben eines einzigen menfch- 
liehen Gefchöpfes fo viel ;iLcht gelegen fey, da Natur und Zu- 
fall jährlich fo viele taufiend Meafchen umkoaunen laflen. Al- 
lein id ja nicht ebendeswegen der ZVfeck unfrer Kunlt unA Wif- 
fenCchaft Rettung det fllejijchenUhHtf ? Und wo in aller Welt 
ift es denn unter cultivinen Nationen erlaubt, dtfs ein Biirger 
einen oder gar zwey (im Zwillingsfall j unfchuldige Menfchen 
umbringen darf, damit ein Dritter gerettet wird? Wenn wir 
auch nur halb fo viel. BeyCpiele aufweifen könnten , als man 
wirklich aufweifen kann, dais Mutter und Kind durch den Kai- 
ferfchnitt gerettet wurden ; fo konnte das uns kein Sachverltan- 
diger gut heifsen , wenn wir ftatt des Kaiferfcbnitts das Zerltü- 
cken einea lebendigen Kindes wählten , da doch , der Erf^ruug 
zu Folge» diefes ^Serftücken für das Leben der Mutter um nichts 
.weniger gefährlich ilt» alfe^ der Kaiferfchnitt« Was von den ve^- 
fchiedenen Arcen des S^hnjtts und von der blutigen Nath ^u hal- 
ten fey? Der Vf/ verwirft den Schnitt in der Bauchlcnte • uiÄi 
räth die Nath an, aber mit unzureichenden Gründen. DesL«»- 
»erjatfcl^ Queerfchnitts ift gar nicht erwähnt. Beleüchtuhg des 
2ien Falles. Der Vf. glaubt, daft. vielleicht init Perforation und 
Haken zurecht gekommen gewefen wäre^ wenn der Kopf vorge- 
legen haue. Warum follte aber das 2erftücken, da einmal ein 
Fuis da war, von hinten weniger möglich gewefen feyn, als von 
vorn ? Die Wendung /nuHe durchaus wegen zu beihhrendefn 
Mutterrifs for viel möglich vermieden , oder mit grö&efter Vor- 
ficht ( das vergeht fich wohl von jeder Operation ,) verrichtet 
werden. Von den Zeichen des Murterri/Tes. Von der befondern 
Abweichung des Schamknorpels von fdner' gewöhnlichen Stelle. 
Allerdings von dchen wohl zu erwägen, welche noch demScham- 
knorpd&hni^ ohne «grofee Binfchränkung daa Wdrt reden. 
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GESCHICHTE. dritter Abtdmtttf der ^ewitkrmasen <fie Anwcadung 

der yorhergehenden Theorie auf die Grfiudung eines be^ 

Hamburg, b. HofFmann: Gehtime Staätspapiere im fern Syftems liefern folltc, wurde nicht ausgearbeitet 

Königlichen Pallaft der ThuiliericA gefunden. Aus weil Ludwig XV. inzwifchen mit Tode abgeganged war.j 

dem Franzöfiicheu. 1793. LB. VIIIu. 451S. 8> In beiden Abfchnilten entwickelt Hr. F. fehr umftändlich 

< I Rthlr. 6 gr.) ^^^ vielfältigen Nachtheile jener fehlerhaften Politit, di^ 

das altere Syllem aus Nebenrücfcßchten verlafTen und e% 

> Jeugier oder aucli wahre Theülnehmung an allem, gegen ein anderes Syftem vertaufcht habe, durch wet- 

^ was für das Wohl der Staaten wichtig feyn kann, ^hes Frankreich zu einen Staate vom vierten Rang her- 

hringen zuweilen gewifle literarlfche Neuigkeiten früher abgefunken, die Theilung Polens befördert, und jeder 

und fchneller in Umlauf, als einei^angemeflenen Darlegung kiinfdge Verfuch, die theilenden Machte an willküfarli-/ 

ihres Inhalts in einer kritilchen Zeitfchrift möglich jft. eher Lenkung des Schickiäls^ der ühcigen europäifc^en 

ladefTen kann in einem folchen Falle die unwilflcührlich Staaten zu verhindern , beynahe unmöglich gefnacht 

verfpatete Anzeige doch den Wenigen gelten, welchen die- worden fey« Ausgebreitete Sachkenatnifs , tief eindrin- 

fe Phänomene vielleicht codi «inbekannt geblieben find, gender Scbarffinn und liditvolle Ordnung zeichnen die 

Man weifs, dafs Ludwig XV., befonders zu der ganze Ausfuhrung fehr vortheitfaaft aus; und lir. von 

Zeit der erfien Theiiung von Polen, eine geheime Cor- Jrchenitolz fagt bey Gelegenheit eines Bruchftücks das 

refpondenz mit einigen feiner Gefandten und andern Ge- er dafaus lieferte, fehr riciitlg, dafs diefe Arbeit das 

fchaftsfiihrern unterhalten lieCs , deren Inhalt , wie ihre HatMuch eines Jeden zu werden verdiene , der das A 

Mittelsperfonen , ^en Miniftern felbft lange Zeit einGe- verwickelte Ding, S^tsttunfi genannt, kennen lernea 

heimnils blieb. Nach dem Tode des Monarchen vei^ will. Freylich fpricht F. nicht feiten mit dem Un- 

branitfe fein Nadiit^lger den gröfsern Theil derfdben; mutä eines Franzofen , der die Würde feiner Nation und 

der übrige, nnd zum Glück der lebrreichfte, Theil aber ihre Erniedrigung innig fühlt; wenn er die Mittel, wie 

feud fich noch, bey der Befturmung der Thuillerien am fie aus diefar zu jener wieder eraporfteigen könnte, we- : 

1^0. Augaß 1792, im Cabiuet des Königs, und wurde, tiigftens vorläufig andeutet, bleibt er nicht unbefangener 

uebR deffcn eigenem BriefwechfeU zugleich herausge- Weltbürger genug; als franzöfifcher Patriot macht et 

gebefl. andern Nationen, befonders den Deutfchen, dieZumu- 

Der €rße Band dxefer Sammlung, defTen Ueberfe- thung« gerade einer folchen Vormundfchaft , die feine 

tzuug hier geliefert wird , zerfällt in 2 ungleiche Half- Nation nicht länger dulden foll, fich geduldig zu nnter* 

teil. Die kleinere bezieht fich auf die Anlage, Abilcht, werfen. Aliein wo ift der Beobaditer aus irgend einem 

Gcfchichte und das Perfonale der geheimen Correfpoil- Volke des' Erdbodens , der in einem JoMitn Fa!le des 

dcnz; die gröfsere füllt eine fehr wichtige Abhandlung, /einigen fo ganz vergdTen könnte, dafs er nicht unver- 

nilt der Auffcbrift: Betrachtungen über die gegenwärtige merkt, fich kaum bewvfst, zum Vorlheil f<riner Brüder 

i^ge Frankreichs tm potitifchen Sijfteme von JEnrojpa, und fpräche, und ftir dlefe in Anfpruch nähme, was er An- • 

umgekehrt über die rejpective Lage von Europa in Jnje^ dern nicht zugeftehen, oder aufdringen will ? Ohne die . 

hung Frankreichs ; tnJuich über die neuen ComfnnationeHf Federungen, die F. für fein Vaterland macht, in ib- 

dfe aus diefenverfchiedenen Beziehungen ebenfalls im polt- rer Ueberfpaanung als gültig anzuerkennen , kann und' 

iifchen Syflfme von Europa erfolgen können und müß^ wird man ihm dennoch in andern Rückfichten volle Ge- 

fen. £in kenntnifsvoller und hellfehender Gefchäfts- recfatigkeit wiederfahren lafTen, und ihm dabey vlelfal- 

mann , Faoiery mufste diefen Auffatz für den Monareben tige Belehrung zu verdanken haben. Auch da , \^o er 

aus den Berichten der Gefandten und Gefchaftsfuhrer vielleicht die Gren2;en der Vertheidigung überfchreitef, 

zufammenfetzen. Im erflen Abfchnitte handelt er von «vergifst er nie den Anftand und die Würde, die nur das 

Frankreichs damaliger La^e in der doppelten Rückficht Bewufstfeyn , dafs inan fich auf Gründe fiütze, begleiten 

auf die müitärifche und auf die föderative Macht; im können. Schon deswegen dürfte man ihm feinZutrauen 

zweyten aber von der'refpectiven Lage der enropäifchen nicht verfagen , 'wenn man auch nicht aus eigener Ver- 

Scaaten gegen Frankreich, fo dafs die befondern Verbalt- gleichung der Umftände mid Zeiten fich ohne Muhe übep* 

nifle von Schweden, Dännemark, Preufsen, Polen.Rufs- zeugen könnte, wie treffend manche feiner Befaauptun- 

land, der Pforte, dem Wiener Hofe und dem deütfchea gen, Beforgniflfe, Ahndungen und Ankündigungen, die 

Reiche , bey letzterem aber die ganz fpeciellen Verhält- damals eben fo viele Paradoxen ^u feyn fcheinen mufs- 

i^ifTe vonSachfen, Bayern, l^fsdz, Braunfchweig , Hef ten, durch den £r/o{g' theils bewährt worden /^nd, tbeils 

fen nnd Wirtemberg, auseinandergefetzt werden« (Ein noch jetzt unttfr unfern Augen in IVirkUchhsit übergehen. 
" ^. L. Z. 1794. DrittifT Bmd. M Ton 
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Von einem folcben Führer geleitet • darf man wobl in 
die Vergangenheit zuräckreheu » die Gegenwart um fiqh 
fceri damit vergleichen» und vielleicht — - ohne Beforg- 
»ifs des Lächerliehen der 'politifchen Seberey — ver« 
fiohlne Blicke in die — drohende oder freimaliche? '^ 
Zukunft wagen. 

,Der ungenannte Ueberfetzer'hat uns diefes treffli- 
che Eunftwerk fo geliefert » dafs Recv wenigftens nur 
ein Paar kleine Erinnerungen dagegen zu machen weifsw 
Jirchipel t-- wie man in dfefer Veideutfbhüng mehrmal 
findet **• ift nichc fowohl- Abkürzung oder Beugung nach 
der Eigenheit unferer Sprache» als vielmehr eine Ver» 
'jftümmelung , für welche das Beyfpiel des franzöfifchen 
^Gebrauchs keine Autorität abgeben kann* — — Geheime 
Staatspolitik auf dem Titel ift unbeftimmt ; Politique de 
Sous tes cabinets de VEurope u. f. w« fagt gleich * was 
anan in diefem erften Bande der Sammlung zu erwarten 
liabe; warum nicht die beftimmtere Aufichrift wenig- 
^ Jftens beygefugt ? 

' lÜEissEN» h. Erbftein: Gemähtde (warum nicht lieber 

Schilderungen?) der Könige von Frankreich Q von 

f , - üercier. Nach der zwey ten Originalansgabe (Aus- 

>^' gäbe des Originals) zum erftenmäl uberfetzt* II. B. 

Da^ foU wohl heifsen: es fey dem Ueberfetzer gelua- 
jgen, ein Buch zu finden» deflen erfte Ausgabe noch 
«icht überfetzt war und dabey einem oder mehr andern 
$n der Verdeutfchung den Vorfprung abzugewinnen? 
BeiTer wäre es wohl gewefen , wenn der Ueberfetzer 
auf diefen Vorzug keinen Anfpruch gemacht hätte. Viel- 
leicht fände man alsdann nicht mangelhafte» unvollen-* 
dete Perioden » die man » um noch gelind zu urtheilen» 
nur als Folgen unacbcfamer Eilfertigkeit» encfchiikligen 
kann. S. 6» »»Ueberfaliuft mit Segenswünfchen von den 
«^Mönchen, geliebt von den Grofsen» mit denen er ei- 
:9»nen^fellen Contract gefchloffeu » beynah angebetet » da 
3»er auf feinen Schultern das Käftchen mit Reliquien trug» 
9»fo dafs alle Stimmen und Zurufungen der Menge nur 
«»eine für ihn war.** — S. 9. »«Hugo fühllos>..wie wich- 
^tig es war, gerade in diefem Zeitpunkt des gefahrlieh' 
09&ea Gleichgewichts » nicht lange mit dem Siege zu zau- 
»decn.** In beiden Stellen fehlt» wie man fiebt» der 
T7achfatz: nur ift dabey der Unterfchied».dafs in der 
erfteq noch etwas nachfolgt : »»er ward gefalbt** «^ wel- 
cher durch ein: fo ward er u. f w. den Nachfatz hatte 
mächen follen; td der zweyten Stelle aber das Nachfol- 
gende, gar nichts enthalte was fleh an das Vorhergehen- 
cfe anluiQpfen liefse. Mehr bedarf er wohl nicht , um 
tf Ai Werth diefer er/ien Ueberfetzung kenntlich zu ma- 
chen. Vielleicht fallt die zwetjte oder dritte ( denn bey 
der jetzigen Ueberfetzerwuth ift man davor nicht 
ficher» fo leidit auch unfre Literatur» Producte» wie daa 
V gegenwärtige» entbehren könnte) befler.aus. 

DerDroek ift äufserft fehlerhaft» fo» dafs man hier 
imd da den Sinn errathen mnfs« Für unachtfame Lefer 
mag infondeiheit angemerkt feyh , dafs S. 403. Z. i« 
d)er K^nig von Nayarra , • nicht der König von Frank* 



reich gemejrnt ift. Üngewifs bleibt es jedoch » ob man- 
ches, z. B. Friumphinats weil es jedesmal fa vorkömmt» 
unter die Druckfehler zu rechnen fey. 

Berlin, in d. K. Preufs. Akad. Kunft- u. Buchh.: 
Die iiiterejfanteflen Zage und Anekdoten aus der Ge- 
Jchkhte alier und neuer Zeiten. Ein Lxfebuch für 
die fugend zum Vergnügen und ünttrricbt. Nach 
dem Franzöfifchen des Herrn Fillaffier, Mitglieds 
der K. Akademieen zu Arras, Touloufe u. £. w. Mit 
Anmerkungen und Zufätzen des Herausgebers. 1752. 
Fünftes Bündchen. 292 S. g. 

Diefen fünften Band bat der Ueberfetzer der vorher- 
gebeuden» Hn. Prot Brwiii» da er fich hier von Fillaffier 
verladen fah » ganz neu ausgearbeitet. Er liefert darin^ 
aus den heften Gefchichtsbuchern gefchöpfte Charakter- 
fchtlderungen der vornehmften Regenten von England» 
Dännemark» Schweden» Polen» KuCsland» Ungarn» 
Spanien und Portugal. Die :^uswahl der Begebenhei- 
ten » Cbarakterzüge und Anekdoten » die hier dem jun- 
gen Lefer vorgelegt werden , verrätk prüfende Ueber- 
legung; und zweckmäfsig zu richtiger Beurtheikmg and 
Schätzung der menfchhcheu Dinge find die fparfam ein- 

gemiCchten Betrachtungen oder hingeworfenen Winke. 
>abey erzählt der Vf. fchr gut : die Genauigkeit des Ge- 
icblcbtfchreibers verknüpft fich bey ihm mit der Anmuth 
des Romans» So dafs man fich ungern am SchlulTe fieht» 
wenn mau noch recht viel von ihm lefen möchte. Seine 
Arbeit ift nicht nur ihrer eigehtlichen Beftimmung für 
idie Belehrung und das Vergnügen der Jugend » zumal 
unter Anleitung eines gefchickten Lehrers, vollkommen 
angemeflen »fondern ße kann auch mehr nnterrichteten 
und mehr gebildeten Leiern gefallen » indem fie ihnen 
fo manchen interefianten Menfchen, fo manche interef- 
fante Scene von neuem vorfuhrt. 

Die beygefögten Erläuterungen über die vorkom- 
menden Namen von Hauptflädten und Ländern möch- 
ten wobl entbehrlich feyn ; denn diefe Kenntnifle lafTea 
fich gewifs bey jungen Lefern vorausfetzen» welchen 
man fchon Charakterfchilderungen m die Hände gibt» 
Staatsveränderungen zergliedert, und fogar das fchwere 
Prabtem von der Nutzhariceit einer freiwilligen Souve- 
ränitätsubertragung vorlegt. Man halte diefe Erinn^ 
rung eben fo wenig für g:leichgükig; als die Bemerkung» 
dafs vielleicht auf dem Ti'tel» anftatt die intereffanteflen 
Züge und Anekdoten, aus der Gefcb. a, u. n. Zeiten» 
nur intereffant€ angekündigt feyn follten. 

LsiFZio, in der Weidmann. Buchh.: Heinrich Caiha- 
rina Davila^s Gefchichte der bürgerlichen Kriege von 
Frankreich. Aus dem Itialiänifchen überfetzt, (und) 
mit einer ^jefchichte der königlichen Macht und der 
Staats Veränderungen in Frankreich bis zurXigue 
und mit andern nöthigen Erläuterungen und Zu(a- 
tzen begleitet von Bemh.Rßith. L B. 1792. CXXS. 
d. Vorr. üf. Einl. u. 396 S. IL B. 1793. 531 S. gr. g. 
(3 Rthlr. 2 gr.) 

Da die Betrachtung, der neueften Begebenheiten in 

Frankreich auf jenen Zeitraum ähnlicher Ereigoifie zu 

rück 
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ruckfSbrtf und unter den Quellen der Gefcfaichte defTel- 
beo auch DavH^ eine ehrenvolle Stelle behauptet : fo 
kann es einer Verdeutfchung diefes fchätzbaren Werkes 
geuifs nicht an InterelTe und Nutzbarkeit fehlen. Schwer 
und muhfam ift freylich die Verdeatfchung: eines fokben 
Werks » wenn fie der Urfchrift treu bleiben , .und doch 
nicht durch einen ähnlichen fchwerfalUgen , verwickel- 
ten Periodenbau die Aufmerkfamkeit zerfheuen und die 
Gedult ermüden foll. Ueber diefe Schwierigkeit hat 
£ch der Urheber der vorliegenden Ueberfetzung nicht er- 
heben wollen, oder nicht erheben können. Sorgfältig, 
oder ängftlicb vielmehr» folgt er jenem Gange feines 
Vorgänffers nach ; macht aber dadurch feine mühfelige 
Arbeit zu einer Lectüre, die man £ift bey jedem Blatte 
mk Unmuth aus der Hand legen möchte. Einige Bey« 
fpiele mögen zur Erläuterung und Rechtfertigung diefer 
Ürtheile dienen« 

I. S. ix$* f»Der Admiralt vtlch^ mehr al« {emab auf 
Hfeine Anfehläge erpicht , und auf den Gedanken gefallen 
«,war, dals man durch die der Königin und den Herrn ron 
„Guif«n noch .mehr «iagejagt« Furcht viel leichter und in 
»einem weiterem Umfange jene Reform erhalten müfste, 
»welche im Werke war; 'er faf^te alfo den Entfchlufs*' etc. 
— S. 159. »Die Königin , welche dem AnCchein nach die 
„Neutralität zu behaupten gewu&t, ftihlte keine fo dringen* 
»de Nothwendigkeit , einem fo übereilten Entfchlufs beyzu* 
,,üimmen, und inErwäfrung zog» dafs den unter ihren un- 
„mündigen Söhnen die Geftalt der Sachen gänzlich veräti- 
«jdern würde« und die überwiegende Macht der Herren von 
i»Gui|^ nicht weniger zu fürchten fe>s wenn fie keinGegen- 
Mgewicfat.und keinen Wi^eriland fänden» als dieUnterneh- 
•,jr.ungen der Prinzen von Geblüt. Diefem zufolge breitete 
„fie Öfters«« etc. — S. 260. .♦Da aber das Volk ron Paris, 
„Welches immer, fo Wie auch in dem ganzen Laufe des bür- 
„geriiehen Kriegs, die katholifche Religion rerehrt hat, in- 
„Itäivdig bat, dafs man den Hugonotten in derfelben keine 
•»ZuCammenkünfr« gellauen mochte, um Unruhen und ge- 
„fiihrliche Auftritte aus der Hauptftadt zu entferneu, auf 
„weiche fich die Macht der katholifchen Parthey gründe; 
»,auch gezieme es fich nicht , dafs man in dem Refidenzorte 
„des Königs die Ausübung einer von den Seinigen verfchie- 
„denen Religion dulde. Diefen Beweggründen zufolge wur- 
„de befchloiTen" etc. — 6. 267. .rAlle Vergleichsunterhand- 
„lungen waren nun abgebrochen, welche, die Königin -Mut- 
„ter viele Monate lang immer unterhalten , die des ganzen 
„Streites aber. auf die liftigfte Art hingehallen hatte.** (Wer 
r^ileht das?)— S. 366^. „Der katholifche König und der 
„Herzog kou Savoyen, führten bey dem Pabite die nemliche 
»Sprache, welche über die Nachbarfchaft der Hugonotten 
»und die Verbreitung ihrer Lehre Argwohn und Beforgnifs 
•ihegrcH" etc. -- S. 392. Der Kardinal ro» Lothringen, def- 
„fen fich der König in den wichtigflen Angelegenheiten be- 
•„?^^» "nd der Marfchall von Montmorency blieben am 
„Hofe , welchen letzteren die Königin - Mutter auf eine ge- 
„fchickte Art die Gouveraeursilelle von Paris abzunehmen 
„befchloffeh katte$ damit nicht ein Mann, welcher nur auf 
»Yerandertuigen fänne» »n der Spitze eines fo miichtigen 
„Volkes fU^, und di« ftärkfte Stütze des königlichen An- 
„fehens in der ietzigen Resolution fich in den Händen ei- 
gnes folchen befände, welcher gänzlich ron dem Könige 
»abhinge.«* 



Doch Beweife genug, wie f klaTifch nnfer Ueberfetzer 
an feinem Originale hängt ! ja, wie er fogpr diefem nicht 
einmal zn folgen vermag , fondern den Faden der Con- 
ftruction mehr als einmal fallen läfst. Auch darf das gar 
mcht befremden ; denn auch da, woHr.R. keine italie- 



nifche FeHeln trägt »in ßifur Einteitungf findet man, 
was noch kein Deutfch^r vor ihm gefagt hat, dafs crS. 
XI. von eitiefn fich partheyenden Volh** fpricht. Sogar 
die Gramma^k könnte ihm darüber, dafs er gegen^ wah- 
rend and wegen mit dem Dativ conllruirt, und wegeu 
vieler ähnlichen V^rHöfse gegründete Erinnerungen 
macheu. 

Beyfall verdient es übrigjens, dafs Hr. IL den Gc- 
breuch des vveitfchweifigen Werks^ durch Abtheilung der 
Bücher in Kapitel mit vorgefetzten Summarien zu erleich- ' 
tern gefu-cht, und, für gewiffe Lefer nicht nur Erläute- 
rungen lind Berichtongen , fondern auch eine kurze Bio- 
graphie des Vf. 9 nvLth'MiiUett am Schbifs der Vorrede, 
beygefügl hat • ' Vorzüglich aber war es ein guter Ge- 
danke , dafs er durch die vorausgefchickte Abhandlang 
den uberfetzten Werke eine. brauchbare und zweckmä« 
fstge Einleitung zn geben fich entfchlofs. Sie iil aus den 
in der Vorrede angegebenen Quellen und Hülfsmitteln 
mit Einficht gefchöpft; und auch in Abficht auf die 
Schreibart fticht fie gegen, die Ueberletzung fo vorthell- 
haft ab , dafs man beide kaum einem gemeinfchaftHchen 
Urheber zufchreiben möchte. Wer der wichtigen Gegen« 
ftände, die ihren Inhalt ausmachen, noch nicht, oder 
doch unvollkommen kundig ift , wird fie mit Belehrung, 
wer aber fchon Kenntnifs davon befitzt, mit Vergnü- 
gen lefen. 

Xeiyzig« b. GrafF: Die Conflihitionen , oder Frank- 
reich und Engtand in Parallele. Ein hiftorifches 
Fragment. 1792. iioS. g- (7 gr.) 

Unter diefer ziemlich unbeftimmten Auffchrift erhal- 
ten wir eine Ueberficht der englandifchen Staatsverän- 
derungen feit der normännifcben Eroberung bis zum 
Schlufs der Regierung Heinrichs III , verglichen mit den 
Begebenheiten in Frankreich von 1739 an bis zur Annah- 
me der Conftitution im September 1791. Bey jener Ue- 
berficht folgte der Vf. — der fich Beruh. Roll unterzeich- 
net — den Schriften von Rapin Tho yras und Uurne : 
die Vergleichung gehört ihm allein. Schade nur , dafs 
diefe Parallele, wobey dem Heiße des Ziüalters nur 
„em paar Worte** anhangsweife gewidmet und die Ei* 
genthilwlidtkeitin der beiden Nationen gar nicht berührt 
werden, fich auf die leichte Entdeckung einiger Aehn- 
lichkeiten befchränkt! Freylich treten nunmehr die^^r- 
fchiedenfieiten zwifchen den beiden Staaten in den ange- 
zeigten Zeiträumen um defto auffallender hervor: allein 
man bekömmt noch kein fruchtbares, befriedigendes Re- 
fultat, fondern mufs fich mit (chneidenden Contraßen 
oder lieblichen Verfchöneruogen begnügen. Mit der 
Ansföhrung lelbft hat man eben £q. wenig Urfache, durch* 
gängig zufrieden zu feyn- Wenn auch Hr. R. , wie er 
in der Vorrede erinnert , nicht für Gelehrte fchrieb : fo 
durfte er doch nicht folche Dinge weitläuftig erzählen, 
die zu feiner Abficbt fchiechterdings nichts beytragen« 
Was foD, in einer Parallele zwifchen England und Frank- 
reich in Abficht auf ihre Conftitutionen , was foll hier 
eine umftändlicheBefchreibung der Wirkungen 4er päbft- 
lichen Interdicte, die noch dazu diefem Falle nicht ein- 
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ji al «Igen waren? Wa» foll hier mit der Umfiändlich- 
Jt«it einer Chronik, die Gefchichte der letzten Krank- 
heit , des Abfterbens und der Beerdigung des unbedeu- 
tenden Königs Johann ohne Land ? In der Schreibart» 
die gröfetentheils ungezwungen , flie0end und dem Ern- 
fte des Gegenftandes angemeffen iß» mifsAllen dochPa- 
renthcfen , die fehr leicht vermieden werden konnten» 
und häufige Einmifthungen von Partikeln , die eher den 
Stil hemmen , als dafs fie ihn , wie die Abficbt zu teyw 
fcheint , fefter zufammenfügen follten. 

' FhANKFüRT u. Leipzig: Schildfrungen und Aneidoiefk 
von Paris 9 oder Beyträge sm den franzößfchen K^-. 
volutioiisbegebenhfiteh. 1792. 174 S. Jr (iz gr.) • 
Kach der eigenen Erklärung deis ungenannten Hers 
ansg- find diefe Blatter zuüächö flir blofse ün^echahung 
beilimmt ; aber fie feilen doch auch zur ßelebrung die- 
nen , und aufserdem noch einem dritten Endzweck be- 
fördern helfen. „Immer." heifst es in einem Vorberich* 
te • „werden die neuen Auftritte in Frankreich höchfi 
;,lehrrcich für dasWefcn der bürgerlichen Glüdcfeligkeia 
^^Sleibcn, wenn man nur den rechten Geficbtspunkt nicht 
*„ verfehlt , und das ürtheil nicht übereilt. Auch W 
„Deutfchland ift über jene merkwürdigen Vorfälle fchon 
*!febr viel gefchrieben worden-. Meines. Erachtens abpi; 
'^legten die meiften Scbriftftellcr es darauf an, ihre Le- 
*',fer in Affect zu fetzen , um fie entweder für oder wi- 
eder das- neue Syftem einzunehmen. — t" VielleiQht 

tragen diefe- Blätter etwas dazu bey, eine rubig^e 
!!Stimmung herrorzubringen,-' '- — Befondcrs in die- 
fcr letzter« Abficht fcheiot der Urfgenannte die vorlie- 
geode Sammlung geliefert zö tiaben. Den Vorb^ridht 
dazu fchrieb er im I^ovenfber 1791 ; alfo zu einer Zeit, 
da er fich noch Hoffpuiig machen konnte, feine gute 
Abficht nichi ganz unerfüllt zu fehen- Seitdem hat fich 
die Lage der Dinge fo fehr geändert, dafs von einer 
fülcheo Sammlung auf die Umwandelung der gegenw&fv 
tigen Sfimmung der Gemüther in eine ruhigere Sum^ 
liiuug weÄig oder nichts zu erwarten fteht. 

Da die Sammlung den R^iz der Neuheit verloren 
hat, und es alfo, um doch' eine Probe davon zu geben, 
nur darauf ankömmt, das Andenken an irgend etwas 
Intereffintes wieder aufzufrifchep : fo ift die Wahl emes 
folciien Brucbftacks ziemlich gleichgühig, iind eben fo 
ffut hätten wir auch etw^S anders auszdchnen können, 
als das Urtheü eines En^änders fiber die BsvotuUon, XVL 
25, „Als man in einen Engländer drang, dafa er feine 
„Meynung über die Pardieyen fag^ möchte, in welche 
„Frankreich getbeilt war , und die durch die Benennun- 
„gen der Weifsen, Schworen »nd Grai#«i y°*^'^T^' 

.den wurden, antwortete er: xlie W^fsen (Demokra. 
, ten) wilTen nicht was fie thun; die Schwarzen (Mal* 
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«,contenten oder auch AriftokrAt^n ) ^iflTen nicht was fifi' 
9,wolien ; und die Qcauen ( Neutralen^ wiifen nicht was 
fie fagen follen/' 

Franefurt tt. Lbipzio: Eiwas für die hiOem Deuf- 

Sehen. 179a, 176 S. 
Sicher vermuthet man unter dtefem ZKmlich unbe* 
ftimmten Titel eine Schrift fiber irgend eine wichgge 
Nationalarigelegenhcit ; und die Ueberfchrift der Dedica- 
tion : „#inr yaar WoHe an meine deutfchen Lefer^ " — 
»acht diefe Vermuthung noch wahrfchdnlicher. Deft# 
nnangen^hmer fieht man fich getänicht, wenn man, 
ftatt emer Abhandlung von allgemeinem Interefle , wei- 
ter nichts findet, als einig6' fehr unbedeutende £r^« 
hingen, die eb6n fo gut fijr jede andere Nation , als für 
die Deutfchen , befiimmt feyu iönnten, wenn fie diefer 
Befiinimung nur einigermafsen würdig waren. — Strafe- 
ge Müijfps IL . ifine fpanikhe Gefchichte; Tt/rfa und 
Jgnefe^ tin vaUrländifches Drama des achtzehnten ^ahr- 
Hunderts; Said, ^ König von Fez, und Mahomed, Chef 
i;on Dubudu, eine afribanifche Novdle; Brettja, Prinz 
von Böhmen; Gatradci Standhaftigluit; Guftap und 5a- 
fhie,; Adolphs Leiden, halb Dialqg, halb Erxi^hing — 
io heifsen die fehr heterogenen Beftandtheile diefes Et- 
wai , das fSr die biedern Dentfctten beftimmt feyn folL 
Dafs die MifAuhg fo^bunt ausgefallen ift. darf nicht be- 
ifremden; denn „df> C(uetkn*^ — fagt der Vf. in feiner 
empfindfamen Vorrede -^ find iheils aus dem Franzöß- 
fchen , „theits aus andern Fragmenten gefchöpft.*^ — 
Wie die Auswahl der Sujets — wenigfteds in Rückfichc 
^uf die Beßimmüng der Schrift -^ fo auch dje Bearbei- 
tung] oder vieln^hr n^ch unter aller Vergleichung fium- 
perhaft. -* — S. 7. „Donna Maria merkte feine Ver- 
wirrung, und zog ihn (ihren blöden Liebhaber) un- 
vermerkt in einen W^inkel , dafs fie fich defto unge- 
hinderter ^ier ausgiefsen könnten.*« {Das Etwas für 
die biedern Deutfchen ift eiiier Dafii^ dedidrt.) — S. 
14. fagt I}on Jujan zu feiner Donna: „Ihre Ehre wird 
;,nur zu oft auf das Spiel gefetzt, wird der Ball eines je^ 
^,den -ideengangts werden.'* Die Ehre einer jungen 
Dame der Ball eines jeden Ideenganges ! Carmina non 

priusauduia! ^ S. 85. «»Schön ift, wenn jdie Sterne 

am blauen Runde in lichter Majeftat um das flammen- 
de Sonnenmeer gleiten. Schön ^ wenn eine muntere 
Quelle blumigte Ufer durcbküflet, und in ihrer Silier- 
^^lelle die Sonne fiolz fich begrüfset , nodi fchöner aber 
„ift der, der fich felbften befieget.^ — — Braucht es 
mehr, als diefe, mit diplomatifcher Genauigkeit und 
nicht ohne Mühe, abgefcbriebenen Stellen, vin den 
Werth diefes Productes kenntlich zu machen? Uebrt- 
gens find die ausgewählten Stücke noch wohl nicht das 
fchlimmfte im Buche. 
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JRZNEtGELAHRTHElT. 

^tvxiG / b. Heinfius d. j. : fiarl Cafpar Creue» d. A» 
und Wuadarzn. Doktor etc« Vom Baue des iveihli- 
chen Beckens. 1794- 2 Bogen Titel , Zueignung. 
Vocrede und Ueberficht der Abfcbnittet und 96 Su 
Text in 4. nebil IX Kupfertafela in Qaerfolio« 

Die Wxirhtigkeit xler Lehre vom Baue des weiblichen 
Beckens für den Geburtshelfer ift langft entschie- 
den. Die meiften in diefem Jahrhundert erfchienenen 
Lehrbücher über die Geburtshülfe fangen daher mit der 
Lehre vom Becken an ; uud die grüfsten Geburtshelfer 
haben fich in der letzten Hälfte diefes Jahrhunderts be- 
Kiühec, ein gev^iiTes Mittehnafs für dds natürlich gute 
Becken , fow^hl in dem Verhältnifs feiner Theile unter 
fich, als in Rückficht des übrigen Körpers uud der \yei- 
cb^n Geburtstheile, und der rollkommeu zeitigen menfch* 
liehen Frucht feftzufeczen, udd alfo zu beftimmeat vrie 
ein natürlich gutes Becken befcha{Fen feyn , oder wel- 
che Form« Richtung, Weite ü^d Tiefe es haben müflb? 
Jeder Anatomiker (Kier Geburtshelfer, der nun zu einer 
noch genaueren Kenntnifs des Beckens als die man bis- 
her in den Schriften der Meifter diefer WilTenfchaften 
antraf f €twas beytragt , oder der einen bisher :für wahr 
angenommenen Lehrfatz in Betreff des Beckens durch 
hinreichende Grunde uuizuftoJsen im Stande iß, verdient 
allerdings den Dank jedes Geburtshelfers. Ob diefsnun 
der Fall bey dem Vf. der vor uns liegenden Schrift fey, 
wollen wir fehen. Nach den erften Worten der Vorre- 
de legt der V£ feine Schrift „theoreüfchen , erfahrnen 
Zergliederera und Geburtshelfern'* zur näheren Prüfung 
dar; und fodert von diefen, dafs de dem Werk nur ih- 
ren gerechten Beyfall ertheilen und ihm durch Thatfa- 
chen und Gründe , nicht durch Machtfprüche , das Feh- 
lerhafte zeigen , und )b mit feinen Wunfeh erfüllen fol- 
len. Rec. • der fich fchmeichelt , die AufToderung gehe 
auch ihn an , wird mit aller Unparteylichkeit , aber mit 
Eifer für die WifTenfchaft und Wahrheit, nur einen 
Theil vdn dem angeben , was er nach feiner Einficht 
und aus beygefügten Gründen Tadelhaftes und Falfches 
in der Schrift fand. Das vermejnte oder wirklich Neue, 
was den Vf. bewog, von dem Gefetze mancher Gelehr- 
ten • ihre Schriften erft nach langen Jahren und nach 
reifer Ueberlegung dem Druck zu übergeben , abzuge- 
hen • glauben wir unter folgenden drey Punkten begrei- 
fen zu können : (i) S. 54. Der Vf. bemerkte eine feh- 
nige Ausbreitung an einem weiblichen Becken , die fich 
fbeils von der Seite des letzten Lendenwirbels, theils 
vqm Kreuzbein am Kandevder oberen Beckenöfnung 
nach vorn gegen den Queraft des Schambeins zog, fich 
A. L. Z. 1794* Dritter Bund. 



in die Beinhaut verlohr, und von anfehnlichea Lochern 
durchbrochen war. In der Folge bsaierkte er diefe feh- 
nige Ausbreitung bey einigen Becken anfehnlich ilark, 
bey andern unbedeutend fchwacb, bey andern gar nicht. 
Er vermutheti dafs fie den Muskeln, die über die in« 
uere Fläche des. DarmQücks kommen, zu feilerer und 
beftimmterer Lage dienen. 2) Der einfache fteinifche 
BeckenmeiTer ifl nach dem Unheil des Vf. ein fehr man- ' 
gelbaftesuud unerträgliche Schmerzen erregendes Werk* 
zeug. Der Vf. aber hat ihm nach S. 62. den höchßen 
Grad von Vollkomfnenfieit gegeben , indem er nach der 
im Werke enthaltenen Befchreibung und Abbildung ei- 
nen flabförmigen Beckenmefler mit einem Faden ang^ 
geben hat. Allein demungeachtet fey fein Gebrauch im- 
mer etwas uuficher. Man könne aber aller Beckenmefier 
bey dpv Ausübung der Geburtshülfe entbehren. Ein Fis- 
g^r bleibe das bell« Initrument hiezu, man brauche fich 
nur genau von der Länge feines Fingers zu verfichern; 
pdej* auf demfelben imNodifall Grade oder Zolle zu zeich» 
nen. 3) Faft jeder Geburtshelfer nimmt eine Achfe des 
Beckens an. Rocäeyer^ Levret^ Stetig 9 Camper ^ Sonh 
mer, Baudelocque u. a. nehmen und geben Achfen in ih* 
ren Schriften an, und einige unter ihnen machten die 
Kenntnifs der Beckenachfe fo uothweudig, dafs fie he« 
haupteten, ohne diefblbe könne auch nicht idie kleinfte 
Verrichtung in der Anwendung der Geburtshülfe gefad^ 
rig und mit Nutzen vorgenommen werden« Der Vf. hat 
es fich nun zur Pflicht gemacht, die Sache nälier zu un^ 
terfuchea, und die Beckenachfe fowohl geometrifch, als 
nach der Natur des Beckens zu prüfen , und das Reful- 
tat diefer Prüfung war : — „Geometrifch wäre es nun 
erwiefen , dafs eine Achfe des Beckens ein Unding^ ift. 
Alle Berechnungen alfo , die wir von der Achfe des Be« 
ckens haben, find daher unvoUkomment -weil die vorder 
ren Sätze unrichtig find, von denen man (Roederer, Le^ 
vret. Stein, Camper, Sommer) ausging. Die Achfe 
des Beckens warblofs ein Gedanke eines mathematifchea 
Geburtshelfers (Roederer?), der fich das Becken unter 
einer matheaatifch regelmäfsigen Figur vorftellte und 
nun dazu eine Achfe erfaun. Klüger würde derfelbe 
gehandelt haben , wenn er uns ein aligemeiues Bild von 
der Form und Richtung der Beckenhöle vorgetragen 
hätte , ilatt dafs er eine Achfe des Beckens , die nicht 
exiftirte , berechnete. Billig ift es daher, dafs man die- 
fen Namen „Achfe dea Beckens<<'jus der Lehre der Ge- 
burtshülfe verbanne. Will man fich aber die Richtung 
und Figur der Beckenhöle unter einer Linie vorftellen, 
fo follte man eine folche Linie Directionslinie nennen. 
Diefe ift dem Geburtshelfer zu wiften nothwendig, und 
ihr Nutzen bey Anwendung der Geburtshülfe von fehr 
grofsem Werthe , wenn man nicht empirifch zu Werke 
N gehen 
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fehen wilk IHcfs wären AimdiesEatdeckimgea» wor- 
über der Vf. das >,Noii»m prematwr in annum*' aus den 
Augen* iLu' fetzen iich berecbuget glaubte , und^ie er un- 
ter einer felir weitfcbweifigen und um vieler fchwau- 
kcnden Ausdrücke willen der Feile noch fehr bedürfti- 
gen» Piraphrafe der Sommenngfitun und WeithreA' 
afchen anatomüfchen Befchrelbung der Beckenknochen 
und Bteder Torti:^et.. Der Werth der Entdeckung ei- 
nes unbeftäncUgen fehnigen Bandes an dem Becken läfst 
Acb vor jetzt ntcfatbeftiminen, da erftgewifs ausgemacht 
werden mufs, welchen Nutzen diefe febnige Ausbrei- 
tung habe. Diejenigen Behauptungen aber » welche in 
den 2 letzteren Puncten vorgetragen werden, verdieben 
die ftrengfte Prüfung» da in ihnen von Lehrfötzen und 
Werkzeugen grofserMeifter ihrer Kunft ein höchftftren- 
ges Unheil gefallt wird. Der Vf. verfteht aber weder 
Waa ein BeckenmeiTer, noch was dieAchfe eines Beckens 
ift. Er bat weder alte Schriften , die darüber gefchrie» 
ben find gelefen». noch viel w^iger eine einzige ver^ 
Sanden und ftudkrt; Er hat» indem er über Lehrfiitze* 
Inftrumente und Männer urtheilte» deren Lehriatze und 
Inftrumenten er nicht verband » und wovon er die er- 
fteren verwarf und die leuteren eines Unfinns befchul- 
digte» felbft haaren Unfinn behauptet. (Steins Cephalo^ 
meUr fchlägt er S. 67. zum Meffen des nicht gebohrrun 
Kindskopfes vor. Hiezu dient ja der Labimeter. Wer 
wird denn ein Zirkelmaafs an den ungebohrnen Kopf 
Imfetzen hünnen ?) Die Grunde für diefes Urtheil muf- 
fen wir etwas umfiändlicher anfahren. 

Erftlich in Betreff der Beckemmjfer. S. 59 fchreibt 
^r Vf. : »»Einige Geburtshelfer » die noch nicht mit den 
Krankheiten des Beckensund dem Zufiande des Kindes 
im Reinen (?) waren » glaubten » wenn man eine gehM" 
U Hand in die Beckenhöle brächte» fo fey es hinläng- 
Icb weit.«« Welches find denn die Einige ? Ohne Zwei- 
lei folt das Obige von Ltvrei gefegt feyn. Levrei fagt 
aber nur: wenn man die gänzliche Unmöglichkeit der 
Geburt eines lebendigen Kindes befiimmen wolle» fo 
mfiflfe die Hand (nicht die geballte Hand ; denn welcher 
Geburtshelfer wird mit der Fauft in die. Beckenhöle ei- 
ner lebendigen Prauensperfon gehen?) nicht durch die 
Beckenhöle in die Gebärmutter gebracht werden , oder 
er rnuife fie liicht zurückführen können, wenn er einen 
Fufs ergriffen habe. S. 60- »»CoutouUjf» ein Franzofe» 
and Stein^ ein Deutfcher» befchäftigten fich vorzuglich 
mit der Entdeckung der Beckenmefler/* Warum beo- 
bachtet der Vf. nicht das 5i«ttfii Cuiqne? WtiCs er nicht, 
dafs Stein der Erfinder des erfien 'Beckenmeffers i& ? 
Erweifs diefs nicht; denn fonft wurde er nicht auf eben- 
derfelben Seite fchreiben : „EtndGch verfiel Stein auf ei- 
nen weit ficherem Maafs^b; diefer beftehet aus einem 
Stäbchen/* Der einfache Beckenmefler war ja, def aller- 
erfte unter allen erfundenen iind bekannt gemachten Be-, 
ckenmeflern« Man (ehe Steins Programme hierüber, die 
alfo der Vf» nicht gelefen haben kann. Aber noch we- 
niger hat er fie nicht ftudiert» fonft würde er nicht 
fchreiben: „Beide erfundene BeckenmeflTer (welche?) 
fiud nicht nur unzuverlä&ige Maafsiläbe, fondern ihre 
Anwendung ift unbequem » fchmerzhaft und oft fchäd- 



lich , fo dafs ich es für fiberflöfsig achte , bey diefer 6e« 
legenheit diefes tunftandiich zti zeigen.*« Aber der Vf. 
ift fchttldig es zu zeigen; verUngt er doch» dafs man 
über feine Schrift ohue Grunde keine Machtfprüche thun 
foll. Die UnzuverläiTigkeit bleibt alfo dem' Vf. noch zu 
erweifen» und die Urfache des Schmerzhaften und Schäd- 
lichen liegt nicht im Inftrument , fondern in der unge- 
fcbickten Anwendung. Er würde» wenn er verftände» 
was ein BeckenmefTer ift und wie erbefchaffen feyn und 
gebraucht werden mufs, nicht fchreiben: «Jndeflen kann 
diefer Beckenmener (der >eiMfache 5tot»?/c^tf) noch fehr 
verbeßert werden ; denn er hat noch fo manches M^n- 
gelhafte.«* Diefes Mangelhafte foll darinn beßehen» dafs 
das inftrument vorn rundlich ift» und einen Schieber mit 
einem Indice oder, Zeiger hat. Beides das runde Knopf- 
chen und der Schieber foUen einen fehr läftigen , fehr 
empiTbdIichen und unerträglichen Schmerz verurfachen. 
Weidmann foll diefe Fehler eingefehen uud den Vorfchlag 
gethan haben, ftatc des hmdlichen Endes des Stäbchens 
ein grubenförmiges zu machen , und er foll gezeigt ha- 
ben » dafs der Schieber mit dem Zeiger (nicht der Stifte 
wie der Vf. immer fchreibt; denn die Stifte find in das^ 
Stäbehen elngefchlagen , und bezeichnen die Einthe'^- 
lung) unnütz fey ^. weil man mit dem Finger fehr leicht 
das bezeichnen könne , wozu de^ Zeiger beftimmt fey« 
Man lefe dagegen , was Stein in f. Progr. vom einfachen 
Beckenmefler. Caflel 1782* S. 6« und 7 fchreibt: ,iAn- 
fangs war der Beckenmefler, ein in % Zoll abgetbeiltes 
Stäbchen von Ebenholz ohne Schieber und Index«. Ben- 
der Anwendung beftand die ganze Ungemächlichkeit 
darinnen » dafs die gekrümmte Nagelfpitze des 2^igfin*> 
gers das unter dem Schosbein gefundene Maafs angeben . 
mufste, und dafTelbe beym Herausnehmen des Inftru* 
ments aus den Theilen nicht , wie leicht gefchahe» vei^ 
lieren durfte.** Diefer Unvcriilkommenheit half Stein mit 
dem Index und der SteUfchraube ab. Was nun der £r^ 
finder des luftruments aus Erfahrung füt eine Unge^- 
mächlichkeit und Unvollkommenheit hielt, das foll WeHL^ 
mann £nr eine dabey anzubringende VerbeiferunghalteiK 
Anden Schmerzen, die von der Anwendung des Becken- 
mefters entftehen, hat Stein keine Schuld, fondem Weid- 
mßnn und Creve; denn nimendwo lehrt <^em» dafsmaa 
den Beckenmefler, wie Weidmann S. 61 • ßairh gegea 
den Schambogen, oder wie Creve, ßark genug gegen de» 
Vorbierg andrücken folle. Vielmehr fagt Stein a. a. O. 
S. 12. dafs man das Stäbchen Jiw/t in me Theile einlaf- 
fen und fanft wieder herausnehmen folte. Ift es alfo 
nicht klar, dafs , wenn der Vf. Schmerzen bey An wen- ^ 
düng des einfachen Beckenmeflers verurfachte , es von 
der ungefchickten Anwendung aus Mangel an Kenntnifs» 
wie man es gebrauchen foD, herrührte. Noch klarer er- 
weift aber folgende Stelle, dafa der Vf. di^ Anwendung 
deseinftichenSteinifchen Beckenmeflers nicht verftehe: S. 
6i* *»Bey der Anwendung bringe ich, wie gewohntich^ 
das Ende des Stäbchens auf den Vorhfrg ; Ift nun daa 
Stäbchen feft genug gegen den Vorberg angedrückt.** etc. 
Stein hingegen lehrt : S. la. a. a^ (X „maafen es haupt- 
fiichlich darauf ankömmt» dafs der Sondenmäf&ige Knopf 
des luftruments in beiden Fällen dns Kreuzbein 'da be- 
rühre t wodoi 2t€ und %te faffche WifbelMn dejfelben 
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^fammenitmmin.*^ -^ Und mk aller diefer iJakaude 
von Beckeomeirem und dem Gebrauch des einAchen 
Sceinifcheji getraut fich der Vf. fich zu einem VerbeiTe- 
rer diefes Beckenmeflera aufzuvrerfen , und nach der 
Angabe feiner vermeynten Verbefferung mit einem Fa- 
den , zu fagen» das einfache Stäbchen habe dadurch den 
bdcbften Grad von Vollkommenheit erreicht ; und den 
haaren jUafinit hinzuzufetzen , allein auch diefes höchft 
▼oükommene Inftrumedt könne man entbehren man dür- 
fb nur an^feifun Finger Grade und Zolle zeichnen. Ift 
ßs nicht ab ob er einem Krämer üigtes er habe kein höl- 
sernes oder metallenes EUenmaafs nothwendig, er dür- 
fe nur auf feinen Rockännd ein EUenmaafs hinzeichnen 
laifen» fo könne er die Ellen waaren an feinem Armaus- 
meflen? Uilter die Fehler des Stein, einfachen Becken- 
meflers rechnet der Vf. auch noch das, dafs der Schie- 
ber famt dem Weifer das Inftrument theuer mache. Der 
Stein, einfache BeckenmeiTer aber koftet mit filbernen 
Schieber bey Breithaupt in CaflTel i Rthl. 12 gr. , und 
des Vf. BecKenmeiTer mit einem Faden koftete nachS. 6x 
zwey Gulden rheinifch. ViTelcherUnterfcbied! Endlich 
haben wir noch den gten Punct, die Beckenachfe betref- 
fend, zu unterfuchen» Zu einer geometrifchen Prüfung» 
wieder Vf. nach S. V. und S. 83* mit der Beckenachfe au- 
fteilen wollte, foUte man denken, gehören doch wenigüens 
die allererften Begriffe der Elementargeometrie. Auch iik 
es wohl nicht unbillig» von einem, der über dieAchfe fcbrei- 
ben, f(^r kritifdi üchreiben will» zu verlangen, dafs er vor* 
erft wiife, was man in der Gefometrie eine AcEfe helfst. Al- 
lein bald werden die Lefer fehen , daffs der Vf. weder 
das eine , noch das andere weifs. Er fteflt nämlich S. 
Y. gegen alle ganz gemeinbekannte Begriffe der Geome- 
trie einen gemden CyUnder unter die voltkommen matke- 
mtmtifch regulären Körper, und den gekrümmten unter 
die irregulären, und der gdlrümmce Cy linder mufs un- 
fchuldiger Weife feine Achfe verlieren ; allein der Vf. 
fteckt den Qeometern ein neues Liebtauf, indem er die 
Achfe des gekrümmten Cy linders auffer dem ' Cyünder 
herausgeben läfst , um feine Directionslinie hineingehen 
zu laden« Die Achfe e|nes gekrümmten Zylinders auffer 
dem Cyünder aber ift ein tnathematifches Sideroxylon» 
und eine Directionslinie in einem Cylinder ein Unding, 
man mag nun diefen Cylinder nach der neuen Geome- 
trie des Vf. zu den vollkommen regulären Körpern zäh- 
len oder nicht. Hat ja doch fchon Stein in fn theor. 
Anleit. z. Gebhife. fehr deutlich und mit der freytich al- 
ten Geometrie übereinflimmend gefagt : „dafs die Acbfe 
des Beckens eine Bogenlinie befcfaretbe » indem die bei- 
den Achfen der 2 zufammengefetzten Cylinder in einen 
Circulfchnitt übergeben." S. if findet der Vf. die Un- 
gleicfaheit der Becken und die dadurch entftehende gro- 
fe undwefentlicbe Veränderungen der Achfe des Beckens 
^s ein Hmrlernifs der praktifchen Anwendung der Achfe 
iur Geburtshelfer."« Eine Einwendung, die fich von 
felbft löft » fobald der Vf. fich die Mühe nehmen wird» 
die nur 2 Bogen ftarke»* aber fehr gründliche, S<hcift 
von Sommer über die Beckenachfe zu ftudiren, oder fich 
2u überzeugen » dafs ein Winkelhaken feinen rechten 
Winkel behält, die Directionslinie (um uns auch dem Vf. 
veffflandltch zn machen» (ey es uns erlaube» feine un- 



ge^etrifche Benennung beyxubehalten) mag gegen Sü- 
den oder Norden weifen. Nicht die Achfe des Beckens, 
fondem das ganze Syftem wird verändert. Auch fcheint 
der Vf. ve^geffen zu haben, dafs die Berechnung der 
Grade diefer Linie, wie er fich S. go» ausdrückt (wird* 
wohl heifsen muffen: Grade desWiakeb einer Liniö mit 
einer andern ?) nicht aus einer einzigen Meffung» fon- 
dern aus mehreren gemacht ift 9 da(s alfo fchon bey der 
Normalbeftimmung der Achfe des weiblichen Beckens 
die verrchiedenen Formen» die verfchiedenen Meffungen 
in Anfchlag gekommen find, dafs folglich fich der Vf. 
mit der gar böfen Mathematik entzwey t» wenn er es für 
eine einzig berechnete Achfe häk. S. 90. Die Theilung 
dej^ Körper in Schichten in die Definition der Achfe zu 
bringen» ift ungeometrifch. Eben fo ungeometrifch die 
- Folgerung» dafs eine imaginaire Linie dem Geburtshel- 
fer nichts nütze » da es dodi felbft dem Vf. etwas nütze 
ift » zu feiner Definition eine mit der Grundfläche den ^ 
Körpers parallele imaginaire Flache anzunehmen. Der 
§. 106. ift vollends gar ein Meifterftück von Geometrie» 
da werden allen* Körpern, deren SchichtenumfSngem'cM ~ 
Kreife find» geradezu die Jchfen abgejproehen. Hec» 
hat mit wahrer V^ehmuth dieOen unerfetzlichen Verlnft 
der Mathematik betraurt» da durch diefe unerhörte neue 
Geometrte des Vf. fo viele fcböne Denkmale des menfch- 
liehen Geifies eines Clairaüt*s , D*Jlemberts, Newtons 
und Eulers vernichtet werden , die alle in ihrer Unwif- 
fenheit über Achfen gefchrieben haben » die dem oben- 
genannten Geometer des io6* §• leider : keine Achfen 
find* Geometrifch hat alfo der Vf. nun auch bewiefen 
(man vergleiche §. ioq)» daTs die Achfen des Rn. Gtot- 
roMt etc. ein Unding imd ;. Alle Berechnungen alfo , die * 
wir von den Achfen der Körper durch diefe grofsen Män- 
ner erhalten haben , find unvollkommen , weil der Tod 
jenen Manuern die Vorderfätze » von denen Hr. Creve 
ausging, geraubt hat. Und wie würde fich der feiige 
Roderer wundern , wenn er aus $.110. vernehmen wür- ' 
de» dafs man nech gerade jetzt am Rhein' unter ande- 
rem auch anfienge» ein Dreyeck für eine Directionslinie 
anzufehen, oder ein A für. kein A zu halten, weil der 
Sinus eines Winkels fehr unanfehnlich wäre, und ein 
anderer Wink«*l das Unglück hätte » fehr fpitz auszufal- 
len. Um endlich aus der Ungewifsheit. herauszukommen^ 
in welche die Geometrie den Vf. verfetzt hat , fchlägt 
er vor, Figur und Richtung der Beckenhöle unter einer 
Linie vorzuftelien und diefs nicht Achfe, fondern Dp- 
reetionstime^ zu nennen. Gerade wie jener Predigeip 
der feinen Zuhörern erklärte, der Kürbis, in deffen Schat- 
ten Jonas gefeffen habe , fey kein Kürbis , fondern ein 
Kikaion gewefen ; was ^ber ein Kikaion war» daswufste 
weder der Prediger noch die Gemeinde. 



So wenig Sachkenntnifs aber der . Vf. TOn der Be- 
ckenachfe felbft bewiefenhat, eben fo wenig hiftorifche 
Kenutnifs von ihr verräth feine Schrift , ob es ihm gleich 
S. 83 äufferft wichtig Ichien » eine kleine Gefchidite der 
Beckenachfe zu entwerfen. Von Deventer fagt er» er 
habe nicht an eine Achfe des Beckens gedadit. Vfss 
konnte denn Devenier anders verftehen, als die Längen« 
•chfe» oder CentraUinie » oder Schwerlinie des Beckens 
Nu und 
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und des Körpers, (nrdit Directtonsliniei wie der Vf. auch 
die SchwerCaic des Körpers zu benenaea beliebt)» wenn' 
er fchreibt: ^^Cavitas pnvis Iqngitudine fua non /#- 
cunduf!^ longitudinemffinae dorfi tendit 9 fed 
ab imo oblique anticam verfus afcendendo. progreditur etc'* 
Frage doch der VC jeden Geometer , ol^ er umer tongi- 
tudo cavitatis pdvis und longitudo fpinoM dorfi in diefer 
Verbindung etwas anders vergehen könne » als die Län- 
genachfe des Beckens und des menfcbHchen Leibes? S. 
34. heifst es; ,fRöderer vermuthete fogar durch die Be- 
üimmung der Achfe des Beckens fehr viele Aufklärung 
unter den Geburtshelfern zu verbreiten^*' Zweifeit denn 
der Vf. noch, ob Röderer wirklich Aufklärung damit ver- 
breitet habe? Wer gab denn Verarilaffgng, dafs5tem, 
Somfher » Baudelocque , Camper etc. die Achfe näher prüf- 
ten 9 und in ihren ochrifteQ den Nutzen derfelben nicht 
mir beftät igten ; fond^n osiit grolsem Vortbeil auf Werk- 
zeuge und Operationen anwendeten. Als Röderer von 
der Achfe des Beckens fchrieb, fo war es nicht eitle 
Ruhmfucht, die ihn verleitete, >ine neue Lehre aufzu- 
hellen und ein Unding einzufuhren. £r fah ein » dafs» 
wenn man von dem natürlichen oder widernatürlichen 
Durchgang des Kopfs dnrchs Becken, von der Bichtung 
des Muttermundes, der Inftrumeote, Finger und Händ^ 
nach Erfordemifs natürlicKer öder widernatürlicher Zur 
fälle in der Schwangerfchaft , Geburt und bey Fehlern 
der Gebärmutter beftimmt fchreiben, und uHjfenßhnfäir 
c&Ätt Köpfen recht deutlich und durchaus verßändlich wer- 
den wolle , man eine gewiffe Reihe von Mittalpuncte« 
in der Öeckenhöle annehmen muffe. Diefe Reihe von 
Mittelpuncten , fo wie fie der Länge nach durch das Be- 
cken führt , nannte er Athfe des Beckens ; und da er fa- 
he, was er fchon bey Deventer gelefen hatte, dafs diefe 
Achfe auf «ine gewiffe Entfernung von der Achfe des 
Körucrs abweiche , fo beftimmte er diefe Abweichung 
durch Grade des Winkels, den diefe beiden Achfen mit 
einander macheu , und fetzte nach mehreren Meffungen 
und Berechnungen eine Normalashfe fejl. Er fäh fer- 
ner, dafs die Linie van Mittelpunaen der Mutterfcheide 
mit der Achfe des Körpers in einem andern Verhältnifs 
ftche, als die Achfe des Beckens, und nahm daher auch 
«ine et'^ne Scheidenachfe an. Aus eben diefen Gründen 
nahm er auch 2 Achfen der Gebärmutter an , und be- 
ftimmte darnach das Natürliche oder Widernatüriiche in 
Abficbt der Lage und Richtung der mütterüchen Theile 
und des Kindes. Von der 21eit an ward eine beßimm- 
texc Sprache unter Geburtsthelfern in Abfickt des Durch- 
£tfii?s der Kindestheile und der Nachgeburt durch Gc 
bährmutter und Becken , der guten und üblen Uge der 
Gebährmutter, des Kindes und der Kreifsendcn zurQe- 
hurt, beßimmtere iForm und Richtung der Werkzeug« 
für diefe Theile in und auffer der Geburtshülfe und d.M. 
eingeführt, und das ganze Entbind ungsgefchäft bekam 
unter der mathematifchen Behandlung eines Ex)derers, 
Uvrets, Steins etc. und anderer, welche Achfen annah- 
men ein beftimmteres, fichereres und richtigeres Verfah- 
r»-n ' Man hat ficb daher wohl vorzufehen , dafs uns 



nicht die uageometiirchen und unwiflenfchafHichea Ge- 
burtshelfer wieder unvermerkt in die Finfternifs und 
Graufamkeit der vorigen Jahrhunderte in Abficht der Ge- 
burtshülfe' zurückßihren , wozu es in unfern Tagen von 
manchen Orten her das Anfehen gewinnen will. S. g5. 
ichreibt der Vf. mit Verwunderung: Levret nimmt gar 
drey Achfen an« Davon aber fcheint er nichts zu wiffen» 
dafs Camerer in einer gut.gefchriehenen Differtation auf^ 
eine andere Weife« ^\s Levret ^ drey Achfen angenom- 
men habe. Wundern mufs man fich aber, dafs der Vf« 
die Einwürfe , die Meckel in einer weitiäüftgen Note zu 
Baudelocque$ Anleit. z. £. gegen die Beckenachfe macht, 
nicht mit einer Sylbe berührt, da er doch das Buchfelbft 
eitirt. Will er etwa, der Lefer falle glauben, er, der 
Vf.« habe zu allererß den grofsen Gedanken gehabt, dafs 
die Beckenachfe unnütz fey f Will er uns gbube'n ma- 
chen, er habeclie Note gar nicht gelefen? Geiefenwohl, 
aber nicht verftaaden. Denn Meciel gibt doch zu , dafs 
einiges Nützliche aus derLehre der Beckenachfe fürdeu 
Mechanifmus der Geburt nnd für das Praktifche in der 
Geburtshülfe folge. Aber endlich ein«n fo feichten Grund» 
als der Vf. S. gg. anfuhrt, warum es unnütz fey, die 
Lehre v^n der Beckenachfe zu wiffen , hätten wir nim- 
mermehr erwartet. Nemltch , weil die Hebammen ia 
dem Entbindungsbaufe in Mainz die innere Uuterfuchung 
an Schwangern mit der gröfsten Vorficht und gehöri^r 
genau foUen gemacht haben , die nichts weniger als die 
»Achfe getomnt, obwohl einen deutlichen (?) Begriff» 
vOn der Figur und Richtung der Hole und den Ocffuun- 
gen des kleinen Beckens gehabt hab/en follen. Der Vf. 
wird, ohne Zweifel auch fchon von fogenannten Augen- 
doctOren, Brüche -. und Steinfchneider;i gehört haben, 
die ohne mathematifche, anatoihifche und phyfiologifche 
Kenntniffe zuweilen glücklich Staare , Brüche und Bla- 
fenfteine operirep. Allein er wird doch nicht in Abrede 
feyn, dafs, wenn ein Augenarzt etc. nicht auf gut Glück, 
operiren und mit diefeni in eine Claffe verfetzt werden 
will , es fchlechterdings nothwendig fey • fich wiffen- 
fchafdiche Kenntniffi: vom Auge etc. zu erwerben , und 
dabey auch zu wiffen, was Seheachje ift? 

Die dem Werk beygefügte Abbildungen « welche 
ein ganzes Becken, einzelne Knocheoftücke und Bänder 
deffelben und den (bgenannten verbefferten BeckenmeA 
fer des Vf. vorftellen, find im Ganzen fo fehlerhaft, als 
,das Werk felbft, fowoU in Abficht der Zeichnung, als 
befonders der Schattirung. Wir wollen bey der erftea 
Tafel ßehen bleiben , wdche ein Mufter eines natürlich 
guten Beckens feyn foU. Das Kreuzbein läuft ohne alle 
Aushöluag mit dem Steifsbeia fchnurgerade herab, und 
der Schambogen ift ein ausgezackter ftumpfer Winkel ; 
Am linken Horizontalaft des Schaambeios ift ein ftarkes 
Tuberculwn fpinojum tief abwärts gebogen , am linken 
ift kaum eine Spür davon, etc. Die IX. Tafel ift unter 
aller Kritik. Und diefe Abbildungen fbllte ein Sommer^ 
ring durchgefehen haben ? — Nimmermehr! 
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PHILOLOGIE. 

Halle , b. Geb^uer; Inßitu^ia phUotagi hhraeh Ti* 
ronibits fcripfit Gm//. Fr. Hezel. JPhüof. IX SmoHaf- 
fiae Landgr. a conliliis regirninis Int., LL. 00. 
Prof, P. O. Sacr. Caef. Palatil Co «3 es , et *cad. Lu- 
dov. b. t. Rector. X793' IlgS, j}. 

Ebcndafelbft: »'d/i. Fr. Hezds — Kritifchßs JFöriir- 
buch der hfbr, Sfr(Uh0, J793. ^045. g« 

Üeber die Mittel« die ausgeftorbene hebräifche Spra- 
che wieder berzußeUen, gebietet noch ei» Geld 
Act AnaEchie« Jioter welchem dcefs ganze pbjlologifche 
Reich un4 was davon abhänge« nicht, wem^ leidet« 
Wo nicht geprüfte Grundfätze als Gefetze anerkannt 
ilad und in der Ausübung gelten , da droht Anarchie; 
5yo fogar diefa ab Grundlatz aufgehellt wird, dafs man 
x>ft nicht nach allgeioein gultigeo Gefetzen, fondern 
nach individuellem Gutdünken entfcheiden dürfe und 
foJIe/da herrjght diefe Tochter ^s Zufalls, der dun- 
klen Gefühle uud der Leidenfchafcen ! In die&ra Zu- 
ftand ift bis jetzt die grammatikalifche Provinz der he- 
brutfchan WortforCchuag. Ihre Grundgefetze fchwan- 
Jeen , well man fie tudeb immer nach Convenienz und 
dem Ziel der Nutzbarkeit gemäfs, nicht aber nach ilren- 
gem Recbjt und mit confequenter Feftigkeit aufgehellt 
und angewendet , wejl oft tin eilfertiges Streben nach 
einer Nothhulfe, oft der fpielende Witz fie regullrt hat. 
Was aber werden Wohl dje unpartheyirchen und ge- 
rechten Borger diefes blofs durch Sprachphilofopbie zu 
cbaftttuimdan Staats gegeii emeo Mitbürger entfchei- 
den, weicher-^ fo loyal er in allen feinen übrigen 
VerbültniQTen ohne Zwei&l fa -<- in dtefem philologi- 
fcben Reiche unter dem Schein des Gefetzes eine noch 
weit ungebundenere Willkür, als die bisherige wir, aufs* 
oifuegefetzlfchauf den Throo erheben will. Doch, ertbut 
es öffentlich, ohne Rückhalt; ohne viele Erregung d^r 
Leidenfchaften » durch Dsfrftellung der Gründe ferner 
jetzigen Ueberzeugung. Diefs hebt alte Schuld auf/ 
Alle feine Mitbürger haben Recht und Gelegenheit, ' 
feine Gründe zu prüfen. Gegengründe darzulegeu und 
zu hOren. Am] Ende gewinnt alfo auch hierinn durch' 
Freymüthigkeit das , was wahrhaft die gute Sache ift, 
gewifs, und er felbft freut fich unfehlbar. Wenn die 
Verfafsung dieles phiMogifchen Reichs durch ihn; et 
fey nun gelegeniHche oder bewirkende Urfaphe, von 
allem verderblichen EiuflufsderGcfezlofigkeitund Will- 
kühr immer mehr gereinigt wird. Auch hat er, weifn 
gleich fehl Hauptiaittel, die hebräifche Sprachforfohung 
zu befördern , zur Willkür hin und elfo vom Zweck der 
Beftimmtbeit abfuhrt, doch nebenbey fo maAChen war- 
A. L. Z« 1794. Dritter Band, 



fcheinJicheo und empfehlenswehrten Beytrag ;KQr Auf* 
jklärung einzelner Wörter hier felbft wieder gelidert* 
dafs befonders die zweite Schrift i^ufalle Falte Aufmerk* 
fjimkeit verdient und #rhiilteti wird^ 

* • 

Bekanntlich gründet fich der Beweis einer Wortbe* 
deutung im hebräifchen Dialekt (aufser der Rückfiche 
auf den Context, einen gar oft unbeftimmt fprechende unif 
deswegen trüglichen Zeugen) «juf die Ausfege w eiche B^ 
deutnng einem Wort in dem Ganzen der femitifcheif 
Sprache, alfo in den übrigen Dialeeten derfelben , g«-^ 
wifs zugehöre. Dar eigenthümliche und nnterfchei^ 
deude diefer Pialekte abgefendert, hatte der hebräi^ 
fche Dialekt In feinen Wortbedeutungen nach hoch-' 
fter, auf Sprachanalogie gegründeter Wahrfcheinüch- 
Keit, das gemeinfchaftltche der femitifchen Dialekte f<f 
gut und noch ausgezeicneter« als jede Familie Ihre Ftf- 
milienphyfiognomie. Aber eigenthümliche Bedeo^ 
tungM der Worte im hebräifchen Dialekt, welche ihif 
gerade zu einen befondern Diülekf machen helfen^ 
find aus jenem gemeinfchaftlichen natürlich liner^ 
klärbar, wenn nicht der Zu&mmenhang oder eine nn« 
dere fiebere Tradition fie mit Zuverläfsigkeit deuten 
lehrt. Diefs gefchieht wirklich noch in manchen Fäl* 
Jen, Wo aber diefs Glück nicht zufrifft, da tritt nui^ 
die Frage ein ; ob man lieber über folche urierkJärbaro 
Reftedie jetzige unvermeidliche, völlige oder bedingte, 
UnwiiTenhcit erkennen und bekennen ? oder ob man eii» 
anderes Den tungsraittel einführen wolle. Wodurch aller- 
dings für alles und alles Deutungen zu finden find ; abeiL 
was das fchlimmfte ift — Deutungen im Plural , un* 
niemals eine nach fcften Sprachgefetzen beftlmmbAre^ 
von WiUkör nnabhängige, als emzig erw«feliche I 

JM ?': '^T,^^*^^ '" ^^^ erften Schrift die fiebern Gefetza 
der hebr. Wörtforfehung allerdings zuerft in L. IIl. d^ 
nie (recte) cmferendis voeibus hebraicis cum iisdemaror 
bicu et uramaeiSf und Rec. vermifst dabey nichts bc^' 
deutendes, als dafs nicht auch zur Vergleichuög' d€$ 
Aethiopifchen • und Samaritanifchen die nöthigen Ge*^. 
fetze und Behutfamkeisregeln angezeigt find. Den ün^' 
terfchied und die Verwandfchaft von iSchin, Sin, Sti-^ 
mech und O hat der Vf. beffer als gewöhnlich ingege- 
ben. Sehr richtig ift auch, was Im JL IV.de permutO' 
ttone Uterarum extrdardinaria . meift nach' dem Oavis 
DMectovum von Alb. Schottens , angeführt vvird; nur 
aber richtig, infofem es Beobachtung Über bekannte 
»gnificate ift, nicht inlbfern dtitaine Gefetze SMr Rcherm 
Entdeckung von unbekannten Wortbedeutungen gegründet 
werdM foUen. Die Sache verhält fich fo. &> Ung 
eine Sprache gefprochen wjrd, fpricht man nicht leiten 
^ «In 
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•in Wort (o aus » dafs man nicht gewih Tagen könnte» 
^b darian-ein d oder tt ein b oder p, kurz: welcher 
Ton den äbnlichklingendcn lauten , genau genommen, 
zu fchreiben feyn würde. Fängt man an , die Spra- 
che durch Schrift zu fixiren« fo ift es denn wohl 
möglich , dafs der Eine d . der Andere t fchreibt und 
dab alfo !n den altern orchograpbifch unregelmäfsigien 
SchriftreHen daiten z. B. und theikn einerlei bedentet. 
Aus diefer richtigen Reobachcung darf aber nicht als 
K^el gefolgert werden : dafs überhaupt in den Dialek- 
ten eines gewiflen Sprachftammi dai fo viel als thei hj 
und man alfo t. B. die unbekannte oder unerwiefsne 
Wortbedeutung Ton dail — entdeckt hab^ wenn man die 
Bedeutung von Theü erweislich kennt« Vielmehr kann 
»lir diefs folgen : wenn dail und theil nach fonftigen 
Sprachbeweifen etnerley bedeuten ; fo ift hier eine go> 
*wiire Unbeftimmtheit und Nachläisigkeit in der Ortho- 
graphie Gewohnheit , dahingegen in rielen andern dio 
«ine Art, durch einen ähnlichklingenden Buchftaben, 
Se a^u fchreibeOf von der andern durch den Gebrauch 
bereits verdrängt ift. Ja , bey manchen Worten , b^ 
londers bey nachgebildeten Lauten (Onomatopoeticis) ift 
oft nicht ^einmal Unbeftimmtheit in den Scbreiberegeln 
die Urfache, dafs ähnlich klingende Töne einerley be- 
fieuten» Der eine hat den Schall Einer Sache fo, der 
'Andere mit einiger Verfcbiedenheit nachgeahmt , und 
to kann z. B. Hol 9 jaiat^ helü, v«/a(, ^tal, vaü — - 
ialles diefs kann kenten bedeuten , ohne dafs eines die- 
ler Wörter aus dem andern entftanden, alfo daraus 
^in •^Verweehfei»** von a, b, v, und j, mit Recht gefol- 
)gert nnd daher weiter gefchlofsen werden darf, dafs 
^ir ein andermal die Bedeutung von Safchab entdekt 
jbaben, wenn wir die Bedeutung von cjchäb oder hajchab 
(ewifs wiflen. 

Sehr richtig nach diefem altem, doch nichts weni- 
ger als neu, find die Beobachtungen des Vf. dafs i) manch- 
jnalen auch im Hebräifchen einerley Wort mit ähnlich 

klingelnde» Buchftaben gefchrieben fey, z,B. Ja3 «^^3 

'^Uid *^n3 und dafs a) Worte , welche nur wenig ver- 
fchieden klingen, oft einerley bedeuten, z. B. ^Sn 

wd S^^n uftd %J^^* Aber dafs er nun die Erweis- 
lichkeit einer Entdeckung von unbekannten Wortbedeu- 
tungen hierauf gründet, fie mir grofser Vielredenheit 
ankündigt und darauf eine ganze Reform der hebr. 
Wörterbücher bauen will, diefs ift niemals dujrch ir- 

5'end eine Sprachtheorie zu rechtfertigen und wird in 
er That durch des Vf. Praxis» d. h. durch frine unbe- 
(ranzt willkührliüie Anwendung, nodi weniger em- 
jpfohlen« 



Wefl dio Sprachen theorie zeigt, dafs zuweilen, 
tftts Mangel an Beftimmtheit in der Rechtfehreibung, 
das nämliche Wor b ' mit dem inen« bald mit dem 
Andern der ähnllchklingenden Buchftaben gefchrieben 
ivorden fey; fo kann der theoretisch genaue Philolog, 
^^ann er z. & die Bedeutung von ^^3 Wülste die von 
mfj^ abtf Ainfthtr nicht entdecken könnte aufs 
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mit Schüchternheit die Vermnthung wagen, ob viel- 
kicht gerade hier eine Ungenaoigkejt in der Recht* 
fchretbung ftatt finde und alfo *^n3 ^^^^ ^^^ bedeuten 
möchte, was "^^3 bekanntlich bedeute. Und auf diefe 
' behutfame Weife haben indefs orientalifche Philologen 
diefe l^^isher befcbriebene Beobachtung, als ein entfern- 
tes und oft trügliches Mittel der Wortforfchung , nicht 
vemacblafsfgt; nur etwas gewifles entdeckt zu haben, 
beredeten fie weder fich noch Andere, weder 'mit ern- 
fier lüoch mit jovialifch fatyrifcfer Mine. Wie aber da- 
gegen Hr. Hfz#t? — Wir nehmen ein Beyfpiel, wo fich^ 
feine Theorie und Praxis in ihrer ganzen Fülle zeigen. 
TBM. TIBN, mBN. riBN S. I3S ff- Diefen Wörtern 

»aus den Orient Dialekten Licht zu geben, ift — etiie 

49fSckweTfien phitotogifchen AnfffobenJ Man mag nun 

„in den Dialectf n «mi^ oder ")B<^ oder nSH • ^^^^ ^^M 

„oder pjTi oder ajin- »DK» HON 5 ^M» PIDH oder 
„eben fo mit ^ oder n (^^^^ N) vergleichen , kurz aa 
„nlfe denUxMTe Bucbftabenzerwechslung denken* — Die 
„Dialekte lafled die Mühe deg ForCchers unbdohnt!'^ 
^ Ungeachtet diefer Verficherung, daft, wenn man 
auch an nUe denkbare Buchftabeoverwechslung gedacht 
habe, doch die Mühe unbelohnr bleibe, läfst der Vf. 
den Muth doch nicht Qnken und erklärt es vielmehr 
f&r '«heilige Pflicht des hebräifchen Sprachforfchers, 
„zumal bey fchweren Wörtern , aUe und jßde Arten von 
„Verwechslung und Verfetzung der Stamrobachftaben 
„vor Augen zu haben. Denn nur eine einzige vergef- 
fen, kann uns gerade uin den ganzen Vortheil brin« 
gen, den uns die verwandten Dialekte noch gewähren 
„können.** -- Und wer fdllte nun auch auf diefem nach 
allen Seiten ins Unendliche führenden Wege nicht end- 
lich etwas finden, das, wenn irgend etwas gefagt Ver- 
den mufs, wenigftens fo.gut als zehn andere ungegrün- 
dete Vermuihungen einmal gefagt werden kann. Hr. 
H. vergifst alA> nicht , '*dafs die Ordnung der Buch- 
„ftaben von ^f^ in irgend einem Dialekte weht ganz 

nwmgtUhft feyn könnte i fc|n arab. /^O imd^O** 

Und nun— ift geholfen. }<|n cs^^ ift wannen 9 folff- 

lieh auch «fQ^ ! ! nISK ^^^^ (ungeachtet es blofs dn t«r- 

%0r9 auf Schultern und Bruft herabhängender Obermaa- 
tel, eine Art von Scapulier war) wird ein EtwaumnngS' 
mittel f ein Schulterkleid , eireoßis^ u. f. W. Hat nun der 
Vf. eine Entdeckung, diefer Art gemacht , fo wird fio 
fogle^ch das nächtten^al als ein entfcheiäendes Beyfpiel 
angeführt, das zu Fortfetzung eines folchen willkühr- 
lichen Verfahrens berechtige. Z. B. S. 156* '*pON ^^'* 

„aus unftreitig durch umgekehrte Ordnung der Buch- 

„ftaben (wie^ioaus "^bm f* d>^& Stammwort) daa Ver- 
„bum mip coagttlahiM Jnitt Spiffum fuit - geworden 
„ift"* etc. So^rd 3q}n kurzweg Band, GüHeL Denn 

waa ift es anders, als gj^n Ugnhifa? Auch beobachtet 

inan laicht, dafa der Vf.» ja weiter er in feinem kriti- 
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/chen (!) Wörterbuche fortrcbreitec« auf feinem We^e 
tn\t jedem Schritt entfchloflener wird. Bis er ins Taa 
Käme ^ denn hier haben wir erft Beyträge ^um Aleph 
wurde er ober feine Schüchternheit ifi Bearbeitung d^r 
erden Bachftaben felbft erftauuen und wieder et- 
was tüchtiges umzuarbeiten finden ; damit doch unfere 
bebräifche Philologie» weiche **auch nach Michaelis 
»«Supplementen noch in den Kinderfchuhen fteht** end- 
licii -«- — auf Stelzen gehen lerne! ? 

Utid diefs wäre alAi die Methode oder vielmehr 
die Manier, durch welche Hr. H. den hehr. Sprachfor- 
fcher nicht in ein wüftes eder peträifches (wie» verftebt 
lieh, andere aUzttbehutfane Kenner der Wege und Spuren) 
fondem fn ein gtücUiAes Arabien' nach S. 105. führen 
will. Ihm find es furchtfame und ungeübte Sprachfor- 
Icher». die über die Vergldchung des hebräifchen Zeit^ 

Worts pM «it pn» pn, (röN. TOH» KJn) ü^ttnd 
O^f die Achfel zucken foUten. Denn «•kaum hält Ei- 
gner ftrenger üiier die Gefetze und Regeln der Verglel- 
Chung» als £r. Aber Er kennt auch •— die Ausnahm' 
naen von diefen Regeln." Was wären aber diefe Ans- 
Aahcnen anders» als dafs Hr« H., Wenn er nach den 
^irirkU'chen Gefetzen und Regeln der Vergleichupg über 
die Bedeutung eines Waru nichts entdeckt » die Will- 
iLür fich zum Gefetz macht und nach allen » auch den 
exitfemteften Aehnlichkeiten herumfieht, bis ihm Eine 
▼or den Andern (noch dunklen Gefühlen) hier gefällt» 
für welche er felbft u«d jeder Andere » der Buchftaben 
verfetzen und vertaufchen kann» im nächften Augenblick 
teme, gleich gut gegründete andere Deutung, ja zehn 
ilatt einer» aufbringen könnte? Von diefer Möglichkeit 
ift S. 57 ff. in der Würklichkeit ein fonderbares Bey- 
fpieJ. Nachdem der Vf. "^^14 ausdemSamirimnifchen zu 
erläutern verfucht hat» fiillt ihm 'plötzlich eine an- 
dere Deutung bey. Diefe geht von den Worten: ja» 
ich glaube nunmehr — bis S. 59. zu den Worten • zwi- 
fchen b. and c. Hierauf aber blieb dennoch ein Lob 
des Samaritanifchen als einer Erklärungsquelle noch fte- 
hen » welches zu der S. 37. vorher gegebenen Erläu- 
terung gehörte» das aber der Vf. doch auch nadh diefer 
langen epanorthotifchen Unterbrechung nicht nmfonft 
gefdirieben haben wollte. Wenn ja das Unbekannte 
durch folche Mittel entdeckt werden mäfste» durch 
welche alles Gewifle fchwankend gemacht »>om Un« 
gewiiTep aber nie etwas ficheres entdeckt werden kann» 
So wurden wir lieber» mit Michaelis fagen : fR<t/tifi Aoe^» 
«^ ahn muUn, ^^nornre, ale auf dem Wege des Vf iii. 
ausrufen : «m tgnomre wratßot. Da aber fonft Hr. H« 
zur hebräifchen Sprachiorfchung mit Sprachkenotnifs 
und Witz hinreicliend auageftattet ift und deswegen 
fchon fo manche Stelle glücklich erläutert hat: fo glaubt 
ftec einer von ihm empfohlenen >philoIogifchen Anar- 
chie um fo beilimmter widerfprechen zu müfsen» damit 
■ai nicht künftig jedes Gute des Vf. ungleich an die 
chaotifche MaiTe» welche der Witz ins der Vom Zufall 
gegebenen Materie blofs dem Scheine nach ordnet» ver- . 

kren gehan Biöditc« Much fchllmincr wäre ea 9 venn 
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Hr. H. fein Motimen eines kleineren hehr, Handlexikons 
durch Befolgung: diefer Manier faft ganz unbrauchbar 
machen würde. 

UebrJgens begreifen wir am allerwenigften » wie 
Hr. a diefe, eiuft durch Job. Förfter und Burkhard 
Rummelin feel. Andenkens culdvirte, Manier überall 
als eine tief ausgedachte, mühfame Arbeit befchreibt» 
und dagegen über diejenige zu lachen fich anftrengr» 
weiche, wie Michaeiis, zu einem hebr. Wort im. Ara- 
bifchen oder Syrifchen nur ein mit den ähnlichen Con- 
fonanten gefchriebenes aufzufuchen wißen. Es gehert 
doch wahrhaftig weder Kunft, noch Mühe» noch Tief- 
finn dazu, alle Buchftaben eine< Worts, fo oft es geht» 
untereinander zu werfen und alsdann etwa {^fi-^ ^^^^ 
*]B^ nachzublättern; nicht einmal Mühe aber ift es» 
iich ein t ilatt ä gefchrieben zu denken. Und der Vf. 
weifs es iTch noch leichter zu machen. Selbft dort, wo 
ihm Beyfpiele vermeyntlicher Verwechslungen der Buch- 
ftaben nicht beyfailen, weifs er fich zu helfen. »»Win 
oft i^erden Nun u^d Jod , fchreibt er S. g3. - als ifrfie 
Stammbuchftaben verwechfelt! ITarum nicht auch alt 
Zweit tV* Und» unerachtet er htezu weder feine äus- 
fShrliche Sprachlehre» noch feine Formellehre, noch feinn 
hiflituHo phiiologi hebraeif noch fein — erft» fo Gott 
will» nach andern GrundfiStzen» zu fchreibendes » hier 
aber zuweiten fchon citirtes — hebr. Lexikon zum Be- 
leg citiren kann^ wird es ihm doch eben fo leicht ^)^f^ 

aus ^2H ^^ !C}H *^ tt^'^M ^" deduciren. Da er S. 1461 

gegen Clericus ausruft : ««Was würde doch ein Heyne 
»•fprechen » wenn er feine (?) lateinifcheu und griechi- 
»»fchen Philologen fo philologifiren hörte** dachte er 
wohl nicht an die Probe» den Virgil nach der bisher 
befchriebenen (wir fagen nicht gerne : Hezelfchen) Ma- 
nier zu interpretiren, welche der in diefem fo fehl' mis- 
Inngenen Verfuch eines Wörterbuchs fo oft mit ftolzem 
Mitleiden behandelte -^ ]. D. Michaelis in feiner Bo* 
nrtheilung der Mittel » die hebr. Sprache wieder her- 
zuftellen, S.68* bereits 1757. zum warnenden Beyfpiel 
entworfen hatte. In eben diefer — vergeiTenen ? -^ 
Schrift war fchon die Theorie über verwechfelte oder 
verfetzte Buchftaben faft ganz <S.7offw entwickelt tihd 
beftimmt» ausdrücklic;h aber diefa gezeigt» dafs darinn 
kein ErfindungsmittH der mos unbekaemten Bedeuitnnge9§ 
Zu entdecken jeif ! 

i) Wirzbüro » b. Rienner : Chreßomathia QubuttUutna^ 
Quam claflibus humanioribiif accommodavit , no- 
tis varioruffl et fuis» adjecta in fermone. patrio ap*. 

{«ndice auxit et dilucidavit Laur. Bloss in Acad. 
ul. Wirceb, Litt. hufB. FrofeiTon 1793. 381 S« gr.S« 

d) Ebendaf. Anhang znr EtUmierwng nnd Erginaneng 
der in QfmctUians Onreftomathie anfgeftelUen GnuMi- 
^ Yotea zum Gebrauche der rht toiMchea Chifln* 17^3« 
XXIL imAdO^S. gr» ^ 
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3} Bß^LiN b» M^ur^r; l/^frfr dir BtUiifif des GefiUtls 

'■ fkr d<u ScMnc auf ö0entUdien Schulen. Eine Abb. 

in der pädagog^ V^erfamiDluog des kdaigl. Seinio»- 

riums £ gelehrte Schuleo rorgelefen von Friede 

'JlftffifracA» Bttbrector des Friedrichswerdi^rrchea Gym- 

Wenn gleich die Rhetorik für uns nicht m^hr den 
jgrorsen Werth bat« den fle für die Homer h^ben mufste; 
fo bleibt Uns flennoch die Obliegenheit» die fchöoea 
Rednerkünft^ in Schulen «Is jyiit^ei zur Bildung des 
Verft^ndes und Gefcbmacks und zu hindern bürgerlicbeQ 
Zvirecken nicht zu vemachldbigen^ Die Vorfcbrift^o 
4er Rhetorik werden aber Acn lauterften aus den Quel- 
len des Cicero nnd Quincttlian gerchOpft, und daher: 
ift diefe reicbhaUige Quinctilianifche Chreftomathie» 
welche noch duripb die hinzugefügten ParallelfteUea 
des Cicero ergäni^t und erweitert worden » für die hö- 
hern Claffcn gelehrter 3c|iulen fefcr ;&weckn9ai5ig^ Abei? 
«ine Unbilligkeit fcheint es uns zu feyn p daf/i der erfte 
Herausgeber und Erläuterer diefer nun von ^Js neu 
^ufeeiegten und Ferbelfertan Chrejfton^athief Bonas^- 
Andrfs , Wir»b. 178S. gar nicht genannt Ht Der neue 
Bearbeiter hat Einiges in der Chreftomathie felbi): gean- 
dert und weggelaflen» was für den Zweck und überall 
für nnfre Zeiten weniger Interefle hatte* und hat auch 
eigne Anmerkungen« yomebmlich Erläuterungen aus 
, den neuem Tbeoriften t bey gefugt , die aber nirgends 
^on den 4>Q0>erkungen feinem Vorgängers durch irgend 
ein Zeichen uiiterfcbieden werden. Bey dem literärl- 
iV^hen AMchiiitt des 10. Bocbs hat er fich angelegen 
feyo laOen» die heften Ausgab#u der Qafliker beyziäi}-. 
gen ; allem er ift dabey etwas flüchtig zu Werke ge- 
gangen. Wir vermifsten z. B. Schützens Aekhyl^s^ Eme- 
ßVs CallioMcbus» Brtmeks Ariftophanes uud Sophokles, 
Becks Euripides, Bunnaimf Properz u. f. w. Von Cicero'a* 
Werken Ift blosEmefti's kritifche Ausgabe angeführt. Von' 
ijani^s Ho^az nur der erfte TbeH. VotnUeynens Virgil u. Tir 
bull blofs die erften Ausgaben, Der deutfche Anhang ift als 
ein erläuternder M^d erwvitem<kr Com^ieoiar Aber die 
wichtigften AbfcbniHedesQiuncttliair aiDzureheafind ent^ 
ÄäU fehr brauchbar^ *5aterialien^ aus den claflifchen 
5chrifitfteHern djefes Fachs n>it des Vf, eignen Gedan- 
ken undZußtzeni. ^oben^werlh jft es auch, dafs der 
Vf. zi^r Erweiterung iiterarifeber Keantnifse bey Jüng- 
lingen der Charakteriftik der gr. u. röm. Scbriftfteller 
im Quinctilian eine kurze Charakteriftik der heften deut'^ 
fchen. Schriftfteller in den Gattungen der Dichtkunft, 
Cerchicbte, Redeknnft uni Philofophle'gegenüberftellte. 
Allein wir kftnnen Aicht bergen / d^f» die Ufte derbfer 
angegebenen deutfchen yorzfigUdiei^ Autoren doch gar 
zu mangelhaft und unyoUftSndig Ut. Dedn obgleich 
der Yf. ficb fcboB ^egen einen folchen JBinwurf«- ver- 



wahrt, indem er fagt; "es fey nicht feine Abfichr, 
alle, fondern nur djc ;iur Nacbahmung für junge Leute 
braucbbarften und die unfchädlichen zu charakterifiren, 
auch iiicbt immer jgan^e Schriftfteller« 'fondern öfters 
nur , vorzüglich bev den Dichtern , ihre heften Stüclte 
anzuzeigen •'< fo lälst ücb doch feine Uuvoliftandigkeit 
mit diefen Entfchuldigungen « die man ihm immer zu- 
geben kann , nicht rechtfertigen^ Um nur bey der 
Dicbtkunft ftehen zu bleiben, führt er von neuerii.deut' 
fchen Dichtern nur an: Bodmer, Haller, Hagedorn, 
Rabner , Geliert , RIeift, Ramler, ;2:acbariä, Denis, Lef» 
fitig, Qefsner, Rlopftock, Stoljberg. Geliert und kef- 
fing wefden pur als Fabeldichter genannt. Dem Schau- 
fpiel fcheinjt der V^ nicbt gewogen ^u feyn. Es wird 
deflen gar nicht gedacht. Sind denn die in ihrer Art 
grofsen Dichter, Göthe,. Wieland, Gleim, Jacobi, ütz, 
Engel, Göckiugk. Weifse. Bürger, Vofs, Schiller eic, 
lucht auch, wenigftens Tbeilweile^fur Jünglinge brauch«* 
i>ar und uofchgdiicb? 



N. 3- en4uU^fehr iefenswerihe Betraditungen über 
das Smdium der f^üionen Kaufte und Wiffenfchaftea auf 
höheren Scbulen^ Die Ausbildung des Gefcbmacks foii 
uneigennütziges Wohlgefalieu am Schöoen hervorbrin- 
gen , fie foU aber zugleich als Mittel zu Ixöhern Zwe- 
cken $ als Vorbereitung zu einer moraüfcben Denkungs- 
art und zu, den gefelligen Tugenden der Fieundfchaft, 
der J^iebe, des Mitgefühls dienen. Zwar gehört füt 
die gemeinfchaftlicbeo oder gelehrten Schulen nicht die 
Bildung des eigentlichen KünjUet» , welcher in Kunfir 
fchulen erzogen wird ; doch follen in ihnen i ) in Rück^ 
iicht auf die bildenden Küofte richtige Grundlatze zur< 
Beurtheilung der Werke der bildenden Kunft verbreitet, 
Aber 2) in Kuckficht der fch^öffen Redekunfte fnlcfae An-> 
weifungen ertheilt werden , wodurch die Jugend nicht 
lutr in den Stand gefetzt wird ,. folche Werke zu beur- 
^beilen, fondern auch eigne Werke iiervorzubringen 
u^ zu. kritifiren. Die Phantafie muis. in Tbätigkeit 
gefetzt werden, nicht nur in die geniefsende und beur- 
theilende« fonden auch in die fchaifeiwie. Beides ge- 
fchieht durch Auffätze von mancherley Art, wozu der 
Lehrer den Stoff gibt, und bey deren Beurti|eilung er 
die Regeln der Kunft einwebt und entwickelt ; es ge- 
fchieht ferner durch Entwicklung vollendeter Mufter 
des Schü;)en, die der Lehrer vor feinen Schülern anftellr,' 
und alsdann von ihnen wiederholen laftt, A uch fchri fc- 
liehe Kritiken werden als eine nützliche Uebung für 
Schüler empfohlen: Nach vielen folcben einzelnen Ue-- 
bungen laiTen Ach jdie zerftreuten Bemerkungen in ein 
Ganzes von Regeln bringen* Der Vf, ftreut vi^le feine 
praluifche Bemerkung^ ein , die einen jaufmerkfamen 
nnd nachdenkenden Scfautmampi rerrathen« 
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Leitzio» b. Kummer: Kupferfottt durch die Land- 
mrthfchaft im befien Wohtßandi r. Pfarrer Matjir» 
1793- a^iS- 8- 

Ein lefenswürdiges Bucb. Es theilet fich in V Ab- 
fchnltte. I. WcuKuvferzM ehemals war» Hoben- 
loh foU eines von den erften Ländern feyn« die htybX' 
kert worden ; feine Bewohner müflen früh dem Heriun- 
fchweifen oder der noaudifchen Lebensart entfiigt und 
fich da fixirt haben ^ weil die Alcen die Sak^uefien zu 
jSdiwäbiCcfa Hall vorgefunden. Indeflen aber können 
diefe auch fpät entdeckt worden fey n. II. WasKupferzell 
letzt iß. Bey der freyen offenen und ebenen Lage» den 
durchgängig angebauten Fluren, den ausgetrockneten 
und in Wiefen, verwandelten Teichen « wenigen Wal- 
dungeuo gefunden Waffer und andern die gefunde Luft 
befördernden Umftänden muCf allerdings die Sterblichkeit 
.geringer feyn, als in mehrern andern Gagenden; doch 
Dl die Bemerkung des Vf. feiten, dals er in 46 Jahren fei- 
nes P&rramtes in KiTp&rzelt keine 13 Kinder beerdigt 
habe, die an den Blattern ftarben. Er fagt Cemer: dafs 
.£^ar felcen eine eptdismirche Krankheit fich da einfinde; 
düfs niemals ein hiuiges Fieber daffelbft grafliret» 
nur einznal das j&uie Fieber, wobey aber von 50 Kran- 
ken kaum 10 geflorben feyn; dafs die Auszehrung eine * 
felteoe KränkheitTey: dafs, als einsmals eine 'Soldaten- 
frau die ungari&he Krankheit, die an die Peft gränzte» 
aus dem Feidiager dahin gebracht, 7 Perfonen in einem 
Haufe daran auf einmal lagen» ni^nand weiter, als der 
dirutgusangefteckt worden, und diefer ncbft 3 von 
den 7 Kranken diran geAorben fey« — Er bemerkt feit 
50 Jahren her eine'ziemltche Abnahme der körperlichen 
Gröfse der Einwohner, die jedoch iiark und robuft ieyn, 
und fchreibt folches dem frühen Anhalten der Kinder 
zur Arbeit zu, wdche wohl denStiltßand verurfachen« 
aber feftere Sehnen und Nerven fchaffen nüag, indem 
fie folche verkürzt. In eidenf Zeitraum von 420 Jahren 
berechnet er aus den Kirchenbüchern im Durchfchnitt« 
von 36 Lebenden jührtich i Verftorbenen, und die Ver- 
mehrung der Gemeine beftehet vom Jahr 1750 her tri 
1516 Perfonen. ^ Der Rindvieh -und HammelhandH 
trägt der Gegend von 12 bili^ Stunden Länge und 6 
Stunden Breite jahrlieh über '2 i Millionen Gulden ein. 
III. Durch welche Mittel Kupferzetl das tuurde^ was es jetzt 
iß. Dazu redinet er i) die Retigitm, (ein Inbegriff al- 
ler Regeln» die zeidich und ewig beglücken :) der erfte 
Grund alles WoUUbndes. Je reiner fie ein Staat befitze 
and ausübe , deftb glücklicher fey er. Diefen Funkt 
M. U Z. 1794. ^i^ff^ Band. 



fahrt der Vf. gut aus, zeigt, wie beflereSchiÄen, Selb*, 
denkenlemep des Landmt^nns, Verfcbeuchung desAb^- 
glaubens u. £ w« einen grofsi^n Einfluis in das Wohl ii- 
nes Staats habe. Näher und fehrpaflend erklärt er fich 
darüber in dem IV Abfchnitfe. — 2) Das Eigenthums- 
recht beym Guterbefitz. 3) Vertheilung der UemeingU' 
ter. 4) Vertheilung der grofsen Hof ein kleinere. 5) Ab- 
theilungder Wohnplätze^ um den entfernten Gfitern nk- 
be zu liegen. 6) Abfchaffung der Wefdgänge und Eik- 
führui^t der Statlfatterung. .7) Die Ochjenmak, die 
nicht nur ftarken Geldgewinn, fondern auch vielen 
Dung, die Aecker in hbchften Ertrag zu bringen ver- 
fchaffe. I. Morgen (grofses Maas zu 256 Quadrat Rh- 
then, die Ruthe 16 Nürnberger Fufe) ertragt g Schober 
(Fuder, Schock, find 60 Oebuad) Getzaide. — Einfehr 
ftarker Ertrag, g) Das Beführen der Aecier mit Mer- 
gel. — Eine für den Feldbau interef&nte ErzäWunff 
der Naturgefchichte der dafigen Fruchtfelder. 9) Dia 
Tüchtigbeü des Bodens zum Anbau faft aller gewöhnli- 
chen Producte. xo) Der Bau der Wicken, welche dort 
gelchroten, die Hauptiache der Maitung ausmachen, und 
dann die Gerfte^ die eben fo gefüUfert wini. n) Heu 
imd Grummet von fetten Wiefen, und KUe zu grünem 
Eutter für Melk- und Arbeitsvieh. 12) DerGups^ Cum 
welche Dungart fich der Vf. längß fehr verdient «- 
macht hat.) 13) Der Verkauf der Cameralgüter un%e 
Bauern. 14) Verkauf der Schäfereien zn die Uniertha- 
nen. 15) Der Kartoffelbm. i6 u. 17) Ein nicht über- 
triebener, moralifch guter Luxus u. f. w. — Frohndfrev- 
heit; Chauffeen; ebene gefunde Lage. u. £ w. IV Ku-^ 
fferzell nutzt alUs zu feinem IVohlftand freuwiUig und 
ohne Zwang. — Hier werden Jammtliche Punkte der 
vorigen Abdieilung nach dcrfclben Ordnung der Niimern 
weiter ausgeführt. V. WasKupferzeünoch zumaneeln 
und abzugehen fcheinU fernen IFoUfland ganz xu voUen. 
*"J Z J^^^^ /«ebnet er jn allgemeiner Anwendung 
und überhaupt in d^n Staaten ,1) beffere Heligionslehr^ 
m Schulen und der Ktrc^i bey jenen, dafs fie nicht 
blofs den Katechisipus herbeten könnten, fandem auch 
ctw^ von Naturlehre, Naturhiftorie , FddmefekunÄ. 
von den Gründen der Landwirthfchaft oder derKünßen- 
lehre, und den dem Land - und Hauswirth, dem fiauren 
und Bürger nöthigcn Wiffenfchaften übeihaupt verftehen 
follten. Bey den Kirchenlehrern tadelt er., dafs fie al- 
lermeift zur Abficht der Religion nur die Glückfeliakeit 
der Zukunfk nach dem Tode annehmen , und die Reli 
gion nicht ab einen Inbegriff allerRegeln anfehen, durch 
deren Beobachtung die ganze Glückfeligkeit der Men 
fchcn befördert werden foll : dals kaum lo von 100 die 
GlückfeUgkeitdiefes Lebens als den ein^i Haupttheil der 
Seligkeit anfehen , worauf fie unterrichten foilteh • 2^ 
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heffevi UeamUn^ die fich als Väter der Unterthanen ihres ' 
Fücften bezeigen, ihre ganze Lage kenneo, und ihrGe- 
/Werb Yon Gruad aus.verßehen:, 3) Dif Weghibung der 
Vampiren 9 derffuden^ und die Befchrankung anderer, 
nemlicb der vorzüglich Reichen einer Gemeine« die den 
Mittelmann undAermern drücken: 4). Was er hier von 
den Abgaben an die Herrfchaft fagt» ift local : 5) heffs- 
re Pülii^eif im Kirchenwefen^ AbfchsifFung der Feyertäge 
u. f. w. der koftfpieligen Pathengefchenke, Todcenkrän^ 
-ze u. f. w: in der bürgetUchen Polizetft Abteilung koft- 
. fpieliger Hochzeit» Tauf- und Todtenfchmäufe, des lie- 
derlidien Betteins durch Arbeits - und Zuchthäufer : 
. JErrichtung der BrandaiTecurationen. -^ Das Uebrige 
. Ton der Viehzucht ift local. — Beherzigung verdient» 
^ was er von Verfuhrung unbemittelter Mödchen fagt. — 
^ Die Feldpolizey vergifst der V£ ganz. Dieis hätte um ~ 
Jb weniger gefchehen folien, da von ihr öfters die Auf- 
nahme der Landwirtbfchaft abhängt t und man in Vie- 
. len Gegenden auf dem Felde nichts ficher haben^ kann» 
auch in dem Anbau der Producte felbft» manche Gefetze 
' und heilere Aufßcht nöthig wäre. — Uebugens bat 
der Vf. die Seitenhiebe auf Hn.. Stumpf in der Vorrede 
. abgerechnet, viel Belehrendes und Schönes für das 6e- 
. &mmte der Landwtrthfchaft und Oekonomie gefagc. 

Stralsund» b»Struks Witwe: Anwetfnng über, den 
Blumengarten nach den bisher ''beianntgewordenen 
beflen Behandlungsarten. 1792. 774 S^ 8* (J Rtbir. 
ao Gr.) 

Diefes reichhaltige Werk, eine Fortfetzung der Ab- 
bandiung ober den Küchengarten» kann ein brauchba- 
res Handbuch ftir die Garten^ und BtumenfreuiTde feyn. 
J^s enthalt ^ Abtbeilungen, nebil einem Monatskalender» 
oder di^ monatliche Anweifung zur Wartung des Btu- 
ih^ngärtens. Ih dem 1 Abfchnitt wird dieils überhaupt 
von Anlegung'uöä'Zubereitang des Blumengartens, der 
Beet^ nnd deren Befetzung ü, f. w.^ von Blumentöpfen 

• undiSefchlrrenr vOmBegicfseh, Durchwintern der Blu- 
. ineii und ÖeWädife iiii Ffeyen und im Kaufe» theils 

'. iqsbefondere'Vön Behandlung der Blumen» die in al- 

• phabetifdl^r Öi"dnüng aufgeftellt find, geredet- Die 
' a- Äbä. ,'^iithält Bemerkungen und Regeln fiir diejeni- 
gen Cj^rt^nfr^ünde,Wfelcbe mir dem Blumengarten tu- 
|r}Sc$ d)&fa Aiibäu von. KÄeheBgewachs und Obfk vcr- 

' bindOTywoyey die Är'die Haushaltung iifitzlichen Ge- 
wachf^ aiiA naclr atphabetiiäier Ordnung angeführt 
find» iirid von ihr^r Durcbwintefung in lüftigen KeBem ; 
4er Same^erziehnng ; * den Mitteln gegen einiges Gar- 
tenüno^iJfeier üif. w. abgehandelt wird* DTe s Abthei- 
lung zeigt die Ansucht der Somtne^ewgchfe und dn- 

.iähngcü Blumen, theJb Im Allg^eincn,.theas insbe- 
fondere WleÄir in aiphabctluf^iicr Ordnung. ' ' Dann folgt 
derBtumengaritokaJende^. \ " . .' 

Wanxm. der VC in der er i Abtb» das, bisweilen» ge- 
bräuchliche Belegen der Bbimenröpfo mir Schnee» bey 
den im Haufe zu öberwinternden Bluitienl, . als dun:h- 
aus untauglich verwirft, davon gibt er keine überzeu- 
genden Gründe an* IteCt findet es in der Erfiihrung 
beffcr, (es fey bcy einem kalten vdör w«rmen Winter), 



ab das öftere Begiefsen-, das «ntweder die Pflanzen^ 
Wurzel bQ7 warmer Winterluft leicht in Trieb» oder 
bey kalter.in Verderbnils bringen kann. ^^ Das Gar- 
teninilrument des Blumenjiebers oder Gurken- und Me- 
lonenbohrers, fo wie auch des Blumenbegiefsers in Form 
eines Zuckerhuts ift nicht hinreichend deutlich befchrie- 
beh, um den Blumenfreund in 'Stand zu fetzen» fie dar- 
nach verfertigen laden zu können. Eine Zeichnung 
wäre hier gar dienlich gewefen » im Fall fie von vor- 
züglichen Nutzen find. — Die untrügliche Methode 
des EinfchlämmeAS der zu verfetzenden Pflanzen und 
.Gewäcbfe ift fchr gut gezeigt» fo wie auch die Anle- 
gung der Millbeete. Die Behandlung der Nelken ift fehr 
vollftändig gelehrt» fo» wie es auch diefe beliebte Blu- 
me verdient und erfbdert ; jedoch ift vergefTen , bey 
dem Ablegerbereiten, und der Anweifung» wie die 
JSelkenßecklinge zn machen, die Zeit zu beftimmen, 
wenn folcfaes gefchehen ibll. Wenn gleich vorauszn- 
fetzen ift» dafs fie eben die fey» in wdcher die Ableger 
durch Einfcbnitte gemacht werden t fo will doch der 
Laye» der noch nichts da\ron weHs» infolchen Haupt* 
punkten deutlich yerftändiget feyn* . — - Die Rubrik 
von der Refeda odprata Ibüte etwas vollftändiger aus- 
geführt feyn; auch gleicht ihr treflicher Geruch mehr 
der aromatifchen Traubenbiütbe als der Märzviole. — * 
In der 2 Abth* ift die Melonenpflanzung vorzüglich gut 
befchrieben. — Die Mittel wider die Ameifen und Erd- 
flöhe find ODZureiehend, und den Ohrwurm mit einer 
Schale Wafler vom Nelkentopf abhalten zu wollen» wä- 
. re ganz vergeMich : die Uriache wird der Vf. einfehen, 
wenn er einem Ohrwurm die halben Flügeldecken mit 
einer Nadel lüftet und die künulieh zufammengefalteten 
grbfsen runden Flügel hervorziehet. -^ Sein Raupen- 
und Schmetterlingsfang wird eben fo wenig fruchten, 
als die Befchützung der Weintrauben mit Spinnewe- 
-ben. — Die Judenkirfche» Phifatis Mkekengi^ fcheint 
er nicht vollkommen zu kennen. — Das Eberhahni- 
fqbe Obftverzeicbnifs ift fo erbärmlich abgedruckt, da£» 
faft kein franz&fifches Wort richtig , manches gar nicht 
zu entziffern ift; befier das Herhihaufifche. Die 3 
Abth. lehrt leichtere oder geringere Arten von Miftbe- 
ten; undfdie Anpflanzung der Sommergewachse» in de- 
ren alpbabetifchen Verzeichniis viele in dem voAerge- 
henden Abtheilungen vorkommen. — Der Stechapfel 
(Datura) der felbft am Geruch giftig ift» hätte hier weg- 
bleiben können. — Bcy dem Gartenkalender wären 
dicf wenigen Rubriken von Küchengewächfen luglichcr 
befonders und nach den Blumen gefetzt worden^ über- 
haupt aber hätte dem Titel getreu die Vergröfserung 
des Buchs durch das hin und wieder eingeschaltete vom 
Kftchengarten, das doch unvollftändig ift^ und im Gan- 
zen nichts fagen wiH» ganz wegbleiben können» wie 
'auch die häufigen Sprachfehler und' veraltete Orthogra- 
./phie» z* B-. ikiit die (den) Anemonen: die Erde; wekbe 
.lläjf ihnen (fie) gehöret: wo an denen (den) Ranunkeln 
:tt.£w. blühen im ,flunii (im Janius:) es fehlet an ein 
. (einem) richtiges ^richtigem) Verzeicbnils derfelben : bb 
zu die 4 Fuß (bis auf 4 Fufs) abgfkürzt : aus die (den) 
Kernen erzogen u. f. w. Das Re^fter ift brauchbut 

und war unumgan^iicb nöthig. 
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Berlin , b. Nicolai: Gotthotd Ephraim LtJJingsfdmmt' 
liehe Schriften. Sieben und zwanzigfter Thcil. — 
Auch unter dem trefondern Titel : 

G. E. Lejftngs Brief wechjet mit Karl Wilhelm Ramler , 
^oh. Qoach* Efchenburg und Friedr. biicolai. Nebft 
einigen Anmerkungen über Lejfmgs Briefwecbfel 
mit Mofes Mendelsfohn. 1794. XVIII u. 530 S. g. 
(I Rthlr, 16 Gr.) 

Der würdige Hr. NicQhi bat in der letzten Mefle 
das PublicHm mit eisem fchätzbare n Werke feines Gel- 
Ites und aulserdem noch mit diefer Brieffammlungt an 
welcher auch fein Verdienft nicht gering ift, befcbenkt. 
Die Sorgfalt , mit welcher man Leffings Nachlafs auf- 
fucht» fammelt und commentirt, die Achtung des Public 
cuiuft gegen diefeReliquien, das ImereiTe, womit man al- 
les, was /ich auf Lefihig bezieht» aufnimmt, diefs alles be* 
weifst auf eine unzweydeutigere Art»dafs unfre Landleute 
vaterlandifches Verdienft zu fchiitzen wiflen» als es durch 
ilelnernc Denkmäler gefcheben könnte. * 

Hr, N. hat diefe BriefTammlung nicht ohne alle Lau- » 
terung^nd Mitgabe in die Welt hinausgeßofsen. Es 
Terßeht ficb, dafs er als ein Mann, der Achtang fiir das 
Publicum hat, dasjenige, was nicht für das Publicum 
gehörte oderdiefem nicht wichtig genug fcheinen möch- 
te, wegließ. Doch hat er mit Recht auch viele g«nz 
particuläi4b Stellen ftehea laflen , die zunächft nur den 
Empßinger der Briefe intereflirten-, die aber doch 
durch ihre Form und Einkleidung, durch die witzi- 
ge und feine Art , wie Lelfing kleine Aufträge gab, 
ökonomifche Beftellungen machte, Heb bey häus- 
lichen und Privatvorfallen benahm u. f. w. , ein allge- 
meineres IntereiTe erhalten und ein fprechendes anzie- 
hendes Bild von Le/Hngs Individualität geben. Allein, 
da ein Briefwechfel zwifchen vertrauten Freunden eine 
Menge Stellen, Anfpiehingen , Anekdoten und Winke 
enthalten mufs, welche nur diefen Freunden felbft oder 
hochftens den ZeitgenofTen oder denen, welche in den- 
felben VerhälcniiTen ftanden , bekannt feyn können : fo 
wurden viele Stellen einer folchen ins Publicum ge- 
fchickten BriefTammlung demLefer unverftändlich feyn 
und verloren gehen , wenn üe nicht von einem unter- 
richteten Herausgeber mit Erläuterungen verfehen wür- 
den. Solche nöthige Erläuterungen bat denn Hr. N. 
auch dlefen Briefen beygefiigt, die keinen fachkundi- 
gem Commenrator hätten erhalten können. In einem 
Supplement kommen auch noch eine Anzahl Anmerkun- 
gen zu TlSofes Mendelsfohns im J. 1789 gedruckten Brief- 
wechfel mit Lefling hinzu. 

Ränder _ und ^f henburg tbeilten dem Herausg. Lef 
Jmgs Briefe an ile mic.^ 0er Letzte verfall die an ihn 
gerichteten Briefe.. felbft mit den nöthigen Anmerkun- 
gen ; fo wie er auch die Briefe an Bjifme^ mit einigen 
kleinen Anmerkungen begleitete. Der Briefe au Rnn- 
kr, von 1755 bis 1779 ift zwar oar eine klefjie Zahl, 
aber fie haben viel Aaziehendes durch den ber/^Uchen« 
freundfchaftlichen Ton I der. in ihaeaherrfehc^ durch 



viel Laune und Witz und durch feine Urtheile und Cha- 
rakterzüge. Die Achtung, die Lelfing überall für KV. 
poetiiche Talente an den Tag legt; itt roufterhaft. Er 
fchickte ihni gewöhnlich feine poetifchen Producte in 
der Handfchrift zu , und liefs fie von ihm kritifireli .und 
verbeffcrn. So machte er es noch mit feinem letzten 
Werke; Nathan der Weife. Als Lefling feine Sinnge« 
dichte in Berlin drucken liefe , fchickte er das Mfcr. au 
R., bat ihn auszuftreichen, was gar zu mittdmälsig fey, 
und wo ein Epigramm fich in derGefchwindigkeit noch 
ein wenig mehr aufflutzen laffe, ihm diefe Verbefferung 
zu geben. Die Handfchrift wurde nutf , ohne dafs fie 
Lefiing fich wieder zuruckfchlcken liefe, »ach Ramlers 
Abänderungen gedruckt ; denn Leffing äufeert an einer 
Stelle, dafs er Hamlers Verbefferungen blindlings an- 
nehme. 

Die Briefe von Efchentmrg von 1772 bis .1780 fin* 
auch nicht zahlreich. Der Befitzer erklärt, dafe er ei- 
nen wenigftens noch dreymal fo grofscn Vorrath derfet 
ben habe , deren Inhalt aber theils fürs Publicum nicht 
intereffant fey, theils in anderer Ruckficht keine öffent- 
liche Bekanntmachung vertrage. Die hier abgedruck- 
ten beziehen fich faft alle auf Literatur. Aber unter 
den jüngften find einige fo charakterifttfche , dafe wir 
uns nicht enthalten können, einiges Merkwürdige aus 
ihnen auszuheben. Gleich nach dem Tt>de feines neu- 
^bomen Sohnes, als die Mutter hofnungslos darnieder 
lag, fchrieb L. an £. 3 Jan. 177?: «Ich ergreife den 
Augenblick, da meine Frau ganz ohne Befonnenheti 
liegt , um Ihnen für Ihren gütigen Antheil zu danken. 
Meine Freude war nur kurz. Und ich verlor ihn fo 
ungern , diefen Sohn! Denn er hatte fo- viel Verfiand ! 
fa viel Verftand 1 — Glauben Sic nicht, dafs die weni- 
gen Stunden meiner Vaterfchaft mich fchon zu fo einem 
Affen von Vater gemacht haben ? Ich weifs was ich fa- 
ge. — War es nicht Verftand, dafe man ihn mit eifer- 
nen Zangen auf die Welt ziehen mufete? dafs er fo 
bald Unrath merkte? — War es nicht Verftand, dafe 
er die erfte Gelegenheit ergriff, fich wieder davo.n zu 
machen ? — > Freylich zerrt mir der kleine Rufchelkopf 
auch die Mutter mit fprt! — Denn noch ift wenig Hof- 
nung, dafs 'ich fie behalten werde. — Ich wollte es 
auch einmal fo gut haben, wie andere Menfchen.* Ab.er 
es ift mir fchlecht bekommen.'* Da £. die fonderba- 
ren Aeufserungen diefes Briefe für die Sprache der Ver- 
zweiflung gehalten hatte: fo entgegnete ihm L. d. 
5f Jan. ,,Nicht Verzweiflung, fondern vielmehr Leicht- 
inn ift mein Fehler, der fich manchmal nur ein wenig 
bitter und menfchenfeindlich ausdrückt.'* Den 10 Jan. 
„Meine Frau ift todt; und diefe Erfafirung habe ich ntln 
auch gemacht. Ich freue mich , dafs mir viele derglei- 
chen Erfahrungen nicht mehr übrig feyn können zu 
machen ; und bin ganz leicht.*' 14 Jan. „Geftem Mof« 
gen ift mir^der Reft von meiner Frau vollends aus dem 
uefichte gekommen. - Wenn ich noch, mit der einen 
Hälfte meiner übrigen Tage das Glück erkaufen könnte, 
die andre Hälfte in Gefi^llfcbaft diefer Frau zu verle- 
ben; wie gern wollte ich es thun! Aber das gebt 
nicht; und ich mufs nur wieder anfengen, meinen Weg 
alleia fo fort zu dufeln. Bin guter Vorrath von Lauda- 
F 2 num 
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num licerarifcherund dtndogjfiJier Zerfireuungen wird 
niir einen Tfig nach dem »ndero fchoa guoi ieifUicb 
tOierftebeD beLf«!," 

LiJ}i%gs Briefwechfel mit Keolai Jft hiet nicht 
moläüg B^e4ruckt, fondera es fiod auch Nicolai's A nt- 
^roruo, fo viele flieh noch unter den Lefiingrcben Pß- 
pieren gefunden haben, beigefügt. Dipis giebt ein» 
roMäodig«ie Ueberllcht de$ IdeentaufcheE diefer Mäq- 
neTt macht das Ganze weit verftandlicfaer und auch für 
den Lefer, der bey Briefen ohne Antwor&n immcf 
Bor Fragmente ju lefen meynt, weit geniefsbarer. Die- 
ser der Anubl und ^em Gehalt nach reiche Briefw'ecb- 
fel von 1756 — J777 kann als ein wichiiger Beyjrag zur g. 
deutfdien Cultur- und Ljteraturgefchichte diefer Perio- 4< 
Ap angefehen werden. L. und N. ftanden mit einan- 
der in freuodfchafdicbeni litersrifcbeu und luufmänni- 
fthe« VerhäJtnjffen, welches ihren fchriftlicben Unter: 
haltungen eine grofce Abwechsjung und Wannicb&ltig- 
keit gibt. Man findet nicht nur einen beOändigen Aus- 
tftufcb von Neuiglteiten, Berichten) Lttersrjioiizen, fonr 
dem auch eine vorzüglich in den frühem Jahren fehr 
lebhaft unierhaltne Auswechslung eigner Ideen, die ficb 
«rbfsentheils au/ die Pbilofopbie der fchpnen ^tfinft« 



und WiBenfdiafteit, Toroehmlicb der dramadfctienPo«- 

ße, beziebt. . Man hört ein paar vertraute Freunde 
fprecben, die ficb einander ganz zeigen, wie fie find, 
die iich ihre wecUelfejtigen Me/nungen, fiofauBgen« 
WOnfche, Plane ohne Kückbatt mittheilen, mit edler 
Offenheit einander Fadebi und widerfprecfaen, fich oft 
jlber einander luftig machen, und die über alles mi[ 
Witz und Laune fprecben J Jn den von N, bey^cftig- 
ten Erläuteningeo findet man die intpreflanteßeii Be- 
nierkungen Über die wechfelTeitige Thätigkeit, die Un- 
ternehmungen , Schickfale und Verhslinille des Lefün- 
gifchen CirXeb und über alle die GegenAäode. welche 
N. und L- in den Kreis ihres Briefwecbfels binciqgezo- 
-an haben. Auch die Liebhaber von Anekdpten wer- 
ten hier fehr gut unterhalten. Die edle uni^ eines ge- 
raden Mannes fo würdige Freymüthigkeit,.mit weichet 
^. fo' manche damals ganz mÜTchuldige , in der gegeur 
wärtigen inquilitprifchen Decade aber leicht verdächtig 
zu machende, Aeulserung aus feinen ätiern Briefen bat 
abdrucken laffen, mUITeR wir zu feiner £hre erwäbnen. 
|n das einzelne bey diefer Anzeige zugeben, halten wir 
für unnötbig , da ein Werk, wie diefe? obnehtn gßoz 
ßtüetjoi werden muis uad wird. 



Ät.EJNESCHILIFTBH. 



I.|llllA1te»cmicilTl. J«<«, b. Ggpfcrdt : PlUertalio in»U- 
gurili» Ai«d. d« jifrlepialt Sifapio — aueton Chr. Gottl. Gum- 
'pert. 1794- 39 S- S> Bey dem jatct «uf* ncui belebten and mu 
Am ffiücklit^en ^rffäg bctriebenei] Sifidium der Gifchichtp 
der sledicii) y«jdi«DW AOtleplidt«, der ^ich zu einem Vereiiiir 
njogipunlit dfi" enfpitifchen und piethodifchen Schule lu toä- 
Cticii wulbtc, und durch'die Epifcnrirche Fhilorophie gel eitel xti 
den einfachen ftutury/tgta du/eneue atuüekkehne, gewif* eine 
neue Uaio-rMChiiiig. Zyrir haimi &h»n früher evey gtlel^rtt 
itaUeoJith« Avte, Biaiuhiiü tmä CocM. ihr Heil an ihm retv 
Sudbt, Ml*4 Ij'- I'''9^- i^ciermaitn hat ganz neucrlidi i|i dem nur 
t,u früh abgeDfOcheneii fVHwtrfcke» Archiv in ii*a Bty'riipr* 
tur Qrjchlchie Jfr Emplrikri' fc^r tmerefianteBemerkunKcniihec- 
ib» mtiftEhejIt. Aik^ >vwh inunir bUeb der Wuiifch übri«, 
- diA die bey« S«»w# Bmtiinku«, (Wen. Aretaeu» und ^ud«r^ 
MtAequwd fregntente jjiefcE /chirfJJnnigen ArxtM mit Xritjfcbtf 
lOenatliBkeit geruunelt, und lua ihrer ZuTammeDltellung ftini 
lcvmij^«ii m Trttden. Dieftn Wunfcb gedenkt 

Hc. D> i7. o^" W*rke ta «rfullen ,. wozu «r hier 

in dWtar * Job^cWft fleurhfiun nw die P»l^ 

fMttt liafef L^ipitelp v(>9 andern Avzten, die iuA 

den Nainer uiirten, »•* dpn LebenfunißÜndeii de» 

Biibynifckc > r>n feinen Sriiriftm , und der Jicera- 

rifcheii Aul Ä^tr imZ«wlt*r de* Afklepiide« han- 

dela. VA . _ yfc ein« »«Trattta Bekann(fcji»ft »i' 

dea balle Quollen, und ein« weitUufug« BeleAskeit, die uns 
XU vielen ^iwarcungen auf du Ilauptverlt felbA berechtiget, 
und in dem Tf «wen neuen Bearbeiter der medicinilbben Fhi^ 
lologie erkMUMt üttt. Wann der Vf. 3. 31). gegen die BciMt*- 
]ltat>«'^V«^iBdM<fl«M'dw;AnM}')MwdM »dift Aiklcfis- 



d« da« jEpijtufifcbe ^yflcin auch darum gevalilt hAe, wail er 
•• der difnalf herrlchcuden Siiaimung in Hom ingeaeffen fand." 
erinnert, Aafk etdamatfnocb wenigXpikuraecinßoagegeben ha> 
ic, fa wiirde wohl frlbll iut dem Gedichte Lucrei und am 
to risien deutlichen Stallen beym Cicero i. B. de Fin. ), 
•j. dai Gegrnifaeü leicht bewiercn werden koRnen. Die unter 
den Adrian und feiiieii nüchAen Nachfolgern fo hiiufig vorkoA- 
peoden AOtlapieden hätten gleich im ertten Abfchnitiewottl auck 
noch eine tiefergehende biftorifche Unterruchung rcrdicni. Uaa 
I«it Sxlwsrmerey und Wmidergliubeji aller Art errullte 
Zei'alter^auble auf* aeue an die Tempel - und Wundcrkuren der 
Aefkulapiusprießer, die tu FerRamua und andern kleine Iut ifch na 
Städten ungewShnliehen Zulauf hatten- Saher auf einmal di« 
yerrielfaltigung dei ^imeua Afklepiidti. 



Dm; 



det geh. Rk. Gruner behandelt auch einen literarifdien Gegen- 
ilana unter den Titel: Catatogmt UUiothfeat Gra»i:t 16S. |. 
JM»« findet Uer einen Thail einei ariechifch gefchriehenen Vei> 



ilanä 

W»n I , _ 

)eeichniITe« der Bibliothek de« Cirdliial BeOaTiiin auc der Mitte 
des 15 Jihrhunderi das Hr. G. bey feinem ehemalicen 'Aufent- 
halte in Brealau in der dortigen Bibliothek bejm KirratHihaHum 
jbiufchteiben Geleitenheit fand. Da hier nur der' Tbeil des 
Vene ich iillTeB rorttiglich gelieftrt wird, dar die gTiechifcheH 
Aerzie angdit: fo war« .fehr zu frünftban , dab «c dem jeriU 

{en gelahrten Vorßchsr diefer Bibliotltek, dem Hn. Recior Schet- 
tl gefallen möchte ^ una die» ganze Verieichnift unverkiirEt 
-'-zutheilen. Vielleicht ift diefer Wunfch «uch fdion in der 
I ihm angekündigten fiefc|irribuns di«f«f an IheraiUdien AI- 
;wsrden. 



angekündigten fiefc|irribuns di«f«f an IheraiUd 
«nAt MkkuBiidHrikBttdinfmdüiA-erfyStii 
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ERDBESCHREIBUNG. 

KiBi. , in d. Schulbuchh. : Üeher dis wahre Lage des 
alten Oßgrönlandes ^ durch H. P. von Eggers. Mit 
zwey K»rcea. 1794. 116 S. g. 

Allerdings yerdientc diefe kleine Schrift aas dem vier- 
ten Bande der Preisfehriffen der dänifchen ftaats- 
wirthfchaftlichen Qefellfchaft überfetzt zu werden , weil 
Ce über einige bisher dmiklc oder ganz rcrftellte Punkte 
der alten nordifchen Geographie ein fo helles Licht ver- 
breitet Ihr Vf. zeigt darin, dafs man die alten nördl- 
ichen Colonien in Grönland, nicht wie bisher gefchehen, 
auf der von Eisfeldern verfchloffenen öJUichen, foiidern 
auf der jetzt hinlänglich bekannten wcftlichcn. K^ftc fli- 
ehen oiüITe. Er erläutert ferner darip des venetianifchen 
Ritter Zeno um 138O angeftellte Fahrt nach den Nord- 
lodern, wodurch die Namen Friesland, Efthland Efteii- 
bnd etc. eine ge^ume Zeit in uufre Erdbefchreibun- 
MQ verpflanzt wurden. Grönland feUt vom äufserften 
Norden füdwcßlichex ab» als man bisher geglaubt hat; 
dies wird aus isländilchen Annalen und ncusrn däni- 
fchca Unterfuchungcn von 1786 und 89 bewiefen. Wir 
fchreihen abfichtUch des Vf. Beweisftelleu nicht ab. weil 
£a jeder Lcfer in der Urfprache und überfetzt in der 
Schrift felbcr prüfen kann. Uns haben fie wenigftens 
überzeugt, um fo mehr, da der Vf. Zeit und Umftände 
angibt,' wie es gekommen, dafs man jene weltlichen 
Colonien nach der Oftfeite verfetzte, der Isländer Erich«, 
der zuerft Grönland bekannt machte, fegelte um Kap Far- 
wel, und Uefa (ich aof der weftlichen Küfte nieder. 
Hvarf, das er umfegelte, liegt nicht . wie Egedes Karte 
(in feinen Nachrichten von Grönland, Kopenh. 1790.) 
«ogiht, afif der öftlichen Küfte unter 66 Gr. nördlicher 
Br. ; fondcro er fend unter diefem Namen die Infelgrup- 
•pe Kitfikfut in der Nachbarfchaft der fiidweftlichen Kd- 
ftc. Egedes Karte ift bey Prüfung der hier Aitgetheil- 
ten Nachrichten gar nidit zu brauchen; daher hat der 
Vf.> um die von den Normännern Angebaute Küfte de- 
fto beffer zu öberfehen , des Afliftenten Arctandeca Kar- 
te dlefcr Gegend nftchftechen laffen • der 1777 ven d^r 
grönlaadifchea Handelsdirtction ausg^efandt wurde, den 
Diftrict Julianemshartj^a unterfuchen. Diefe Karte ficllt 
die wefUtdie SAi».w|m GrödlandTom 59 bis 62fteAGr. 
vor, und um die Ueberflcht zu erleichtern * ift fie hier 
zweymal geftochen, einmal mit den Namen, welche die 
alten Normänner ihren Wohnplätzen gaben , und her- 
nach mit den heutigen grönlandifchen und dänifchen Be- 
nennungen eben diefer Gegend. 

Altislandifche Zeugnifle ^gebea, dafs das Eis, wel- 
ches gegeawürtig die dftliche Küfte unzugänglich macht, 
JLL.Z. 1794. DfiUerBma. 



damals fdion diefelbe verfchlofs, und den Schiffendes 
gefährlich war. Neuere Unterfuchungen der weftlichen 
Küfte haben dort eine Menge Ruinen , lange Mauern, 
Steiapflafter etc. entdeckt, die von cultivirten Bewoli- 
nern zeugen , und gerade enthält die Nachbarfchaft die- 
fer Ruinen die heften Holzungen und Weideplätze , wel- 
che die alten Landesbefchreibungeii angeben. Ueber- 
haupt ftimmt die heutige Lage der tnfeln , Buchten und 
Voi^ebirge des füdweftlichen Grönlands mit ' den alten 
Nachrichten aufs vollkommenfte überein. Arngrim Jen- 
foo. der 1643 in feinem Specimine Islandiae Grönland 
und dcflen Entdeckung befcbrieb , verfetzte die nordi- 
lichen Colonien zuerft nach der Oftküfte. Ihm fol|;te 
hernach Torfaeus, wie feine vierte Karte be weift, die^ 
hernach von allen Geographen copirt wurde* ob er gleich 
auf der erften diefe VolkpfUnzungen auf der füdlidhftea 
Küfte annimmt. 

Weil die nordifchen Coloniften mit dem Anfange 
d^% iSten Jahrhunderts gewiflermafsen verfchwanden, 
oder von ihren heidnifchen Nachbarn beraubt, erfchla- 
gen , und der Ueberrefi weggeführt wurden , to glaubt 
Hr. V. £. , diefe Feinde könnten wohl Zichmis Heere 
gewefen feyn, der, nach Zeno's Bericht, friesland und 
Grönland bezwang. Diefer Meynung können wir aber 
unmöglich beypflichten, da weder in der irländiüclien 
noch fchottifchea Gefchichte um diefe Zek ein Eroberer 
ähnlichen Namens • oder ein diefem ähnlicher Seeheld 
erfcheint. Diefe Hypothefe indefs gibt dem Vf. Gele- 
genheit, fidi über Zeno's unerklärteSeeMÜa zu verbrei- 
ten, und fefair viele von feinen fabelhaften Ländern, die 
Hr. torfter in feiner G^/c/ifc/r^^ des Nordens zu belKmmen 
ebenfalls verfuchte, mit felteneaScharfllna zu erklären, 
Ihm half dabey vorzüglich eine Zi^ichnnng van Zeno's 
Karte, die er vom Abt Morelti aus der Marcnsbibliothek 
in Venedig erhielt, die hieir nach verjängtem Mäafsfta- 
he mitgetheilt ift. Zeno*s Namen der dänifcheb lafeln 
und der norwegtCchen Ortfcbaften l^flen fich » nach uo* 
fers Vf. Erklärnng, nun fahr gut herausfinden, weil man^ 
die &lfch gehört oder blofs verfchriehen waren. Auch 
die paeiften benachbarten Infeln hat Hr. v. R glücklich 
errathcn. Lo Papia nordwärts von Schottlaiid bezeich- 
net, die Papainfeln« Vater Ehftland . verßand Zepo die 
Shetkndinfeln , wie verfehiedcoe nodl «vorhandene Na- 
men auf derfelbea beweifen, ungeachtet er fie für feftes 
L3nd hielt. Friesland ift ans Färisland, Färoer, corrum- 
pirt. Podelida wiiTen vnr nicht zu erklären. Dafs Zeno 
unter diefem Namen tine von den Färoern verftanden 
haben foU , will uns nicht einleuchten. Noch weniger, 
dafs bey ihm Icaria Neufundland bedeuten könne. Ica^ 
ria liegt den Firoem zn nahe^ und Neufundlatfd ward 
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▼PO den erüen EnCdeckera des i6ten Jahriiimderts noch 
für einen Tiieii des feften Landes voa Asnerika gehal- 
ten. Dies zeigt unter andern. Diego Riberos Weltkarte 
von 1525, welche er nach der4>ekannten Demarcation 
voa 1 494 verfertigte. Hier ift Neufundland eine Art voa 
HalbiofeU deren öftWche Küfte vcrfcliiedene Namen füh^ 
ren» und wo uuter 5a Grad die Isla Bacalloes erfcbeint. 
Bey Island lehrt der Augenfchein, dafs die 7 von Zeno 
dazu gerechneten Infehi nichts anders find, als derAufi- 
fiKdingafiatdi^r^gr oder da« Viertel der öftlichen Bu&o. 
Zena*s Grisland^ find die Weßmanneyer. £r kennt auch 
die beiden bi£chöflichen Sitze, Holum (Ölen fis)\ und Skal- 
holt (Scalodin). Grönland bat Hr, 1;. £. zu erläutern 
nicht für nöthig erachtet. £s erfcbeint hier wie ein 
wemgftens 5 Grad nordwärts Irland mit Norwegen zu- 
&nuaenhängendes Land , wie es mehrere alte Karten^ 
felbll die^ dhritte bey Torfaet^s Gro$üandi*i antiqua zei- 
gen^ Uns ßnd dapey die vielen Namen der FlülTe und 
Vorgebirge gauÄ unbegreiflich > die Z^no dort auf der 
eftlichen und weitlicheu Küfte weit über die Grenzen un- 
ierer heutigen Kenntnifs angfbt. Zeno'^s hier cepirte 
Karte ^ die man auch iuRufcellis Ueberfetzung des Pto- 
iemäus voa 15&1 iind 1574^ (^^^ ß^ tÄclat ausgefcbnit- 
tcjn Ift,) noch fehen» uiid daraus vielleicht manche ver- 
dorbene Lciearten verbeffern kauu, führt hier denTitcl: 
Carta da itauegdr de Nicolo et Antanio Zi:nU Furano m 
Tramontaua VAnno MCCCLXXX. 

Paris, h. Briant: Voyagst phUofophiqmt ^itiqm et 
Htteraire faü en Rußte pendant Us annies I7gg et 
I7g9r trad^ts du IlolIandcMS» par Chcuitveau. 1794* 
T.L ^84 S. T. IL agi S- g. (3 Rthk. j2 gr.) 

Oh das hoHändifcbe Original 5 dias Hr. Glu hier über- 
letzt, und, nach feiner Verficheruagr beträchtlich ver- 
nehrt, in wirklichem Druck erfehreaen^ wiflen wir nicht. 
Aus der kurzen Vorrede zu fchfiefseo , hat er es blofs 
im Manufcript umgearbeitet. Da ein grofser Theil der 
dariii enthaltenen Bemerkungen entweder aus Schriften 
über Rufsland r oder aus k Clcrcs grofsen Gefcbichte 
von Rufsbnd ^ntfehnt ift: fcr ift diefe Reife für deutfche 
Lefer fehr entbehrHcb, und eine Ueberfetzung derfelben 
halten wir bey allen Berichtigungen des Herausgebers 
für ein gewagtes und höchft überflüfttges Unteniejbmen. 

Der ungenannte Vf.^ durchreifte »ur einen kleinen 
Theil des ri^iCchen Reichsv Er kam über Wiburg nach 
Petersburg, und ging über Nowogrod und Twer nach 
MofcoWy und endlich überRkisma, Smolensk etc. wie- 
der nach Polen. Bey jedem Ort bemerkt er die vor- 
luglichften Merkwürdigkeiten, Sitten und Lebensart der 
Einwohner* Von diefen nimmt Petersburgs Befchrei- 
bong den grö&ten Raum e'm^ am meiften weil darin die 
neuere ruUifcbe Gefcbichte feit P^ter dorn Grofsen , die 
Schickfele der merkwürdigften Perfonen ^ diefen Zeit- 
raums, und die ganze ruffifehe Statiftik verv^ebt find. 
In der e^eatlkhen Gefchicbtserzahlung ift er febr anek* 
dotenreich , wir möchten aber die wenigften yerbärges, 
..wie S. 13^ Th. 2. .die Art , wie Menjakpf fieh 1713 mit 
dem Zaar wegen Üebergabe von Stettin aüsiötiBtev ei- 
ne audfe über Menzikofs Lebensart in Siberien» äbtr 



des bekannten Ska\iTonski Einführung am rufllfche» 
Hofe, über. die verfchiedenen Betrüger, die nach den 
Tode Peters III ßch für diefen Kaifer ausgaben etc. Da. 
wo unfer Vf. , Manftein u. a. glaubwürdigen Quellen 
nachfchreibt, kann man /ich freylich mehr auf feinen Be- 
richt verlaffen , aber die Facta And zu fehr aus einander 
geriffeii, er fucht mehr zu amüfiren, als zu unterrichten^ 
und wirft feine Nachrichten oft fehr verilellt dem Lefer 
hin, dafs diefer oft ungewifs feynmufs, ob er einen Ro- 
man oder wahre Gefcbichle vor fich hat* 

Weil die im erften Theil eingefchaltete rufllfche 
Staatskuude ni<:ht aus den yfeueften Nachrichten entlehnt 
ift, und der Vf. freylich Büfehing und andre deutfche 
Schriftfteller über Rafsland kennt, aber die Namen Her- 
man , Hupel und andre nicht gehört zu haben fcheint : 
fo fchildert er Rufsland» fa wie man ai^swäns vor 10 
öder 20 Jahren ro» diefem Reiche dachte. Für Neufran- 
keu, deren Grnndfätze er lücht immer verläugnct , mö- 
gen feine Nachrichten einigen Werth haben, nur fm Nor- 
den von Europa nicht, wo man von einem Schriftfteller 
überRufsland genauere Angaben verlangt, als der Vf. 
nach fernen frühem, wozu bey diefen Abfchnitten vor- 
züglich le Clcrc gehört, geben konnte. So bringt er 
nach einer Zählung von 178g nur etwa 21 Mill^ Einwoh- 
ner für Rufsland heraus. Die Befchreibung^ der 3 Capir 
taKftengilden 5. 12g. ift ganz der Wahrheit zuwider. 
NachS. 131. können die ru/UfcbenKauflettte nicht buch- 
hatten , und fehr wenige lefen und fcbreibeiK Die ruf- 
fifchen Leibeigenen werden mit Weib und Kind öffent- 
lich verkauft, jeder mit einem Zettel vor der Stirn, wor- 
auf der ^ers uikI feino Gefchicklichkeit verzeichnet iit. 
Die gefammten Einkünfte von Rufsland betragen noch 
nicht 35 Mill. Thaler. Darunter wird die Kopfileuer nur 
zu 3 bis 30 Kopeken berechnet.» Doch wir wollen Zeit 
und Raum nicht mit Anzeigung ähnlicher Schnitzer, oder 
ihrer Verbeflening verderben, Sonft hat iich der VF- 
bey der ruflifchen Literatur ziemlich ausführlich über 
die auf Befehl der letzt regierenden Kaiferin unternom- 
meuen Reifen der Petersburger Akademiker verbreitet, 
auch am Ende des ganzen Werks einige Nachrichten 
von den vornehmfteu Bewohnern des ruITifchen iUiens 
gegeben. Letztere beftehen üus einigen zufammenge* 
rafften, wahren» halbwahren, und ganz falfcüen Zügen, 
die jedem Lefer von Pallas mogoltfchen Völkerfchaftea, 
oder Georgis ruffifcher Nationen bald Lächeln über die 
Sfiffifance des Vf. ahzwingen, bald Verdrufs über deflen 
Unkunde erregen. Die beygcfügte Karte zeigt nur ei- 
nen Theil des europäifchen 'Rufslands , und die übrigen 
auf dem Titel bemerkten Kupfer beftehen nur in der 
Bildfäule Peters des Grofseu, und eitM^r Scene von Men- 
zikofs Aufenthalt in Siberien. 

FKANKttTHT u, Leifzig, b. Pföhl^r: Oßindien^ ein hi- 
florifch'geographißhes Lefebuch. Aus den beftieB 
nnd neueften Keifebefchreibungen und andern geo • 
graphifchen Schriften gefammelt. 1704. LXIV u 
S84 S- g. 

• Wenn man Rätt gefOmmeU , aufg^fchriebeiLUiRt Cm |ft 
das Buch grofsentheila tecenüH, nur dals der lleraus- 

geber 
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^eber Ehrlicbheit %<envL^ bat» (odd darin weicht er zm 
reinem Ruhme von vielen un^er geographifchen Schrift- 
ftclfernab») dieBüchery aus denen er feine Aufiatze Ent- 
lehnt h^K, anzuzeigen. Die als Einleitung vofangefchick- 
te allgemeine faiilorifch - geograpbifcbe üeber^cht von 
Oftiodien gebt nicht febr ins DetaH, und verseifet auf 
cUe in dem Buche enthaltenen ausfübrüchen Befchreibun- 
^en. Diefe find aus Ueunings» Makiatpfch, Sonnerat» 
Sprengel, Sallivau, Langftedt, Le Gentil, Grefe u. a. 
^nomaien. Wer die Werke der angeführten Schriit-' 
fieller nicht bedtzt, wird vielleicht dem Vf. Dank wif- 
feo, dafs er int^reflante auf Oßindien, das heifsc, die bei* 
den Halbinfeln dideits imd jenfeits des Ganges (Ich be- 
ziehenden Abhandlungen, unter welchen übrigens^ kei- 
ne fyßematifcbe Verbindung ift , hat zufnmmendrucken 
laflen. Wir zweifeln aber daran . dafs die , welche die 
- zum Theil fehr gangbaren excerpirten Bücher haben, 
oder die Herausgeber und VTerleger dieler Schriften des 
Vf. , Oftindleu für etwas anders , als einen Nachdruck, 
anfehen werden, wenn fie ihm auch zugeben , dafs die 
Einleitung zu Anfang und die letzten vier Auflatze aus 
feiner Feder gefloflen find. 

Hakburg, b. Hofinann : Wilhelm Hodges Reifen durch 
Ofiindün während der Jahre 1780, 1781» lygaund 
1783- Aus dem Englifchen. Mit Kupfern. 1793- 
176 S. g. 

Sie werden auch als des 6 Bd. i Abtheilung ron der 
feuern Gf/chic/ite der See - und Landreijen ausgegeben, 
inid find zu dem Ende mit einem befondern Titel ver- 
fehen.^ Der berühmte Mahler, der aus den Cookifchen 
vüeifen fchon bekannt iß, fah Indien »nit ganz andern ü\u- 
gen an, als feine meifiea Vorgänger, die entweder blofs 
.nnch den Schätzen Indiens griffen, oder auf die Religion 
tind StaatsverfafiTung ihre vorzüglichfte Aufmerkfamkeit 
richteten. Ihm war es um die Anficht der fcböuen Na- 
tur und Kunft, und um getreue Darftellung derfelben 
in Zeichnungen und Gemälden zu thuu. Dafs er aber 
a«cb feine Beobachtungen und Empfindungen durch die 
Feder mitaucheilen Verfiand, und alfo einer von den we- 
n ig^en Künftlern ift, die Pinfel und Feder mit gleicher 
Gefchicklichkeit zu fuhren wiiTen , das zeigt diefe Be- 
fchreibuDg. Er reil^c nach Madras und Calcutta , und 
Tou da zweymal in die weßlichen Provinzen bis Agra*. 
Das auffallende in den Naturfcenen, das Charakterifü* 
fchti in den Gebäuden, und das Befondere in dem häus- 
lidien Leben wird fehr unterhaltend gefchildert. Weil 
die Jahre, die djerVf. in Indien zubrachte,. f(|r die Eriegs- 
gefcfaichte widitig find : fo wird mancher dahin gehö« 
rige Umßand berührt. Hu. Hafiing^s lernex^man auch 
als einen Gönner des V£ und Beförderer derKiinfte ken- 
nen. Die Uebertetzung^ ift von einem gefcbicktcn Man- 
ne verfertigt, dem feiten folche undentfche Ausdrücke, 
als S. S7« *"•* Schlacht Schlachten entfsjllen. Der Tor- 
rector hätte nuehr Fleifs anwenden. Tollen. - Die Kupfer 
ftellen eine Pagode, das Innere eines Sananah oder Ha- 
rems, .eine Säule aus dem Tempel zu Benares mit grte- 
chifihett Verzaemiigen und hindoftaniftben Perfönen vor. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Eof£RHAG£N» b. Holm i Potitisk og fhißsk Magazin^ 
mefi of udenUnAsk Läsning. (Politifches und phy- 
fikalifches Magazin, gröfstentheils aus ausländifcher 
Leciüre.) 1753. i. Band, 384 und 379 S. lU B» 
766 S. g. 

Die Auflatze, welche in diefer Monatlisfchrift über- 
fetzt mitgetheilt werden , find meiftciis aus deutfchen 
Journalen oder fliegencjen Blättern entlehnt. Im Gan- 
zen genommen xft die Wähl derfelben beyfallswerth, zu- 
mal da eine anftändige Freymüthigkeit bcy Beurihei- 
lung der neueften Zeitlaufte vorzüglich zu herrfchea 
fcheint. Als etwas Cbaraktcriftifchcs uiüfTen wir bemer- 
ken , dafs im 2ten Stücke unter dem 'litel : Fragmente 
gefunder deutfchtr Vernunft verfchiedenc Stellen aus 
der bekannten Schrift Doctor Martin Luther u. f. w. 
überfetzt find , worauf unter dem Titel : ungefunde da,- 
nifche Vernunft, einige, freylich etwas grell contrafti- 
rende, Stellen aus einer Predigt deis Ho. Profefibr und 
Capellan Lirs Smith über Freyheit und Gleichheit fol- 
gen. Diefe Par*illele hat, wie man aus einem der fol- 
genden Stücke fieht,, Hr. 5. fo hoch empfunden, dafs 
er den Heraus«:, in der beröehtigten Kritik und Antikri- 
tik durch die Erinnerung an d?e Stärke der Matrofen ei- 
nes belTern zu belehren fucht . welchen gerade Hr. 5. 
die Grundfätze der fanften Religion Jefu vorzutragen be- 
rufen ift. Unter den originalen Auffätzen find die mei- 
ften aus der Naturgefchichte und der populären Medi- 
cin. Wir haben manches Gute darin gefunden; doch 
fcheint uns nicht alles reif genug zu feyn. Auchwünfch- 
ten wir, dafs die llerausg. io Zukunft die Quellen an- 
führen möchten, welches nur zuweilen gcfchehen ift; 
denn man darf doch nicht vermuthen, dafs alle Lefer 
fich felbft davon Rechenfchaft zn geben im Stande find. 
Indem 4ten Hefte des 2ten Bandes findet man eine rctlit 
gute Ucberfcrzung der neueßen franzöfifchen Corifti- 
tution mit dem derfelben vorangefchickten Bericht 
^on Herault Sechelles im Namen des Conftitntionsaus- 
fchufles. 

Christi AN! A, b. Berg: Topographisk ^ournxd for 
Norge. l Hefte. 17^2. 117 S. IL Hefte. 1753. 
U7 S. III. Hefte. 1793. 136 S. g^. g. 

Die norwegifche topographifcheStfellfchaß, welche 
ihre Extftenz hauptfachlich dem patriotifchcn Eifer des 
Stiftsamtmanns iWoZ/te verdankt , hat fchon in den bei- 
den erften, ieit der Eintedung vom 4ten Aug. 1179^, 
rerfioiTenen Jahren, einen fo guten Fortgang gehabt, 
dafs man fich von den Arbeiten derfelben die gunftig- 
ften Hoffiiungen für die Erweiterung der ökonomifchen 
und phyfikalifchen Befchretbuhgron Norwegen machen 
kann. Dadurch wird dann auch die Naturgeichichte 
und phyfikalifche Geographie Oberhaupt defto mehr 
gewinnen, je reicher diefcs Land an EigenthGmlichköi- 
ten der Natur ift, welche bisher theils gar nicht , thcils 
fehr unvollkommen beobachtet und befchirieben find; 
felbft in den einzelnen Topographien wir! fieh mam hes 
'■Qr2- - - : . :^ finden. 
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ftnAea , das in diefer Ruckficbt auck aufserhalb Norwe- 
gen lotereffiit. Das fr)ff Heft eotfaält i ) Einladung zu 
feiner correfpondircnden topographifchcn GcfcUfchaft für 
Norwegen ; 2) Phyfikalifchc und ökonomirche Befchrei- 
bung des Eifenwerks Edsvoldf nebft einer geographi- 
fchen Karte, (die aber, mit den fibrigen Karten erft am 
Ende des Jahrs , zufammen geliefert werden foll.) Ruth 
und Warnung für diejenigen , welche Gefahr laufen, 
bey dem Kohlenbrennen umzukomusenr von Dr. MölUr; 

i) die Ausficht von Eyebierg bey Cbrifliania, von A. ButL 
)zs zwetfte Heh : i ) Topographifche Befchreibung des 
Kirchfpiels Edsberg , vom Profeffor und Mag. W. N. 
Ufilß ; 3 } über einige Denkmäler des AUerthums , und 
3) über die Pfarrhöfe im füdlichen Norwegen, vom Prof, 
Strom; 4). Nachricht von einigen unglücklichen upd 
tödtlichen gewordenen Hauskuren und einigen einhei- 
mifchen giftigen Pflanzen, von Dr. MoUer. Das dritte 
Heft : I ) Phyfikalifche und ökonomifche Befchreibung 
des Alaun Werks z^ Opflp, vom Mag. ^ac. Rofled; 2) 
über die Handwerker zu Chriftiania, von J. Bull; 3) 
Auszug aus des Prof. Hans DM Chorographie von Weft- 
finmarken, von dem Kirchfpiel KaiUoktino , (einem ber- 
gtgten Diftrict, derehemals gewiflfermafsen gemeinfchaft- 
lieh zu Norwegen und Schtveden , jetzt aber zu jenem 
allein gehört, und ao Meilen lang, aber nur zwifchen 
^12 und 6 Meilen breit ift, und blofs an zwey Orten be- 
ftdndige Wohnungen von 3 und 10 Quenoefaroilien, 
fonft aber, nach der Angabc v. J, 1756, gegen 90 Berg- 
Ennen - oder Lapländcrfamilien enthält , die im Winter 
auf deÄ Berten wohnen , im Sommer aber bey der See 
oder in Weftfinmarken furh aufhalten,) ; 4) Anzeige von 
ai zum Theil fehr interclTanten zum Druck fertig lie- 
genden , und von sg andern zu erwartenden Abhand- 
lungen der Gefellfchaft, ncbft einer genauen Rechnung 
über Einnahme und Ausgabe der Gefellfdiaft. 

HAf.BEÄSTADTj tJeue gemeinnützige Blätter, Eine 
Wochenfchrift. Herausgegeben von der literari- 
{chen Gefellfchaft zu Ualberlladt. I. Jahrgang. 1791. 



II. Jahrg. 1792. HI. Jahrg. 1793. J. (Jed. Jahrg. 26 

Bog. I Rrthl.) 
- Von diefem angenehmen und unterhaltenden Wochen- 
blatt, welches 1785 anßng, und von einer edeldenken- 
den Gefellfchaft zum Beften der Armen unternommen 
wurde, führten die 3 erften Jahrgäi^e vom May 1735 
bis 1788 den Titel: Hiübe$ßädtifche gemeinnützige Blat- 
ter; von 1788 — 91.* ge$neinnützige Blätter ; von 1791 
bis 93 : neue gemeinnützige Blätter. Diefen Namen fuh- 
ren fie in derThnt. Sie enthalten faft lauter fchöne und 
intereffante Stücke aus der natürlichen ttnd politifchen 
Gefcbictite, ftatilUfche Abhandlungen etc., artige Ge- 
dichte in reiner Poefie , launichte Lieder und eine Man- 
nichfalcigkeit von unterhaltenden Sachen, die e^nen gro- 
fsen Lefezirkel interefliren können. Nur vermllTeu wir ei- 
ne gröfsere Anzahl gemeinnütziger ökonomifcher und 
landwirthfchaftlicher Abhandlungen , davon blofs im L 
Jahrgang Nn 31. von den Augorifchen Kaninchen, (Sei- 
denhafen ; ) im II. Jahrgang Nr. 7. von Bereitung des 
Ahornzuekers ; Nr. 12. vom Spelz (Dinkel) bau; Nr« 
20. von Bereitung eines fiarken. Kalkmörtels; und IIF. 
Jahrg. Nr. 50. vom Anbau und Nutzen der Seidenpflan- 
ze (AjcUfias Jyricica Unn.) vorkommt« — Es gereicht 
den VfF. zum Ruhm, dafs fie von dem Ueberfchufs des 
gelöfeten G^des aus diefer Wochenfchrift die Armuth 
unterftützen , den Waifen 0ls Lehrling forthelfen \ die 
Spinnerey unterhalten, wodurch pian<he dürftige Fami- 
lie nützliche Befchäftigung und Brod erhält, -wovon be3r 
jedem Jahresfchlufs in dem letzten Stück deffielben ei- 
ne Berechnung dargelegt ift. — In lieider Rückficht» 
fowohl der angenehmen und unterhaltenden Leetüre» 
als auch des guten JBndzwecks , mufa nicht nur der hal* 
berftädtifche , fo^wie überhaupt der brandenburgifcbe 
Patriot, fondem auch entferntere und ausländifcheMen* 
fchenfreunde mit Vergnügen Theil nahmen , und diefe 
gute Wochenfchrift lefen» Jeder Band ift mit einem 
brauchbaren Regifter verfehen , und hat gutes Papier 
und guten Druck« 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



GöTTBic«i.AH»TH«iT. Camhriigi: The Juthmtitlttf <ff the 
ßve boüks of Mofps cofrfiäerPd, being tBe fubftance of a difcurfc 
lately delivered befote ihe Uiiivcrßty. By Hebert Mmrfh ^ B. 
D. Fellow of St. John*8 College. 1792. 16 S. 4. — Eine kiir- 
.zc z^eckmafsige Znf*mmenftelUinff d«r Gründe, welche inta 
fUr die auf dem Titel angegebene BehauptunjJ bisher aufgefun- 
den hat. Unterfcheidet map genau, wie viel ein jeder diefer 
Gründe einzeln dartbut, fo zeigt, «ach unferer Anficht der 6a- 
tiie, gerftde eine fblchc Ueberficbt, dafe dfc Behauptung fcjblt 



in dar Ausdehnung, in welcher hier die Frag« aufgefteUc ift; 
flicht erweislich fey. Das Alter Mofaifchcr Gefetse^ die auch 
durch Tradition lange fortgepflanzt werden, und fdbÄ einige 
Tormtln in den Pfalmen etc. gangbar machen konnien, ohne 
f efchrieben z\i feyn , beweift das hochfle Alter jener Bücher be/ 
weitem nbch nicht.^ Dafs aber die Sprache des Pentateuchs 
ftlter als das Davidifche Zeitalter fey , lafst fich • htf de« Man- 
gel aller ^derer Urkunde« » nie d^rthuA. 
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GESCHICHTR 

In dasVerzeichnifs der zahlreichen Bibliothek, die von 
Scfarifteo über die fraazöfifche Revolution bef eits ent- 
ßanden ift und fleh noch taglich vermehrt, gehören auch, 
wenißfteos der VoUftändigkeit des Catalogs wegen, die 
folgenden 4 Producte, die freylich von fehr ungleichem 
Wtrthe find. 

x) Gera, b«Rothe: Rechtfertigungsfchrift für Ludwig 
XV I^ vormahligen Künig der Franzofen. Als Ant- 
wort auf die, ihm im Nationalconvente , Dienßags 
den II. December 1793 yorgelefene Anklage, von 
Jt. g. Dugour. Nach der zwey ten verbeßerten und 
vermehrten Ausgabe fiberfetzt von Chriß. Andr. 
Behr, Reg. 12. Confift. Regißr. zu Gera. 1794. XVIIL 
u. 26S S. g. 

2) Bayreuth ♦ im Verl. d. Zeitungsdruck, u. i.; Comin. 
in d. Grauif. Bucßh. zu Hof: . Das Leben und das 
Mirierilium Ludwigs d. S. Königs von Fr. u. Na- 
varra, der am 21. Jänner 1793 aufgeopfert ward. 

Ncbft einer Prüfung des Königsmiirder - Dekretes. 

Vom Herrn von Limon. Ueberfetzt von Sleno Va- 

tett. 1793. 133 S. g. (ggr.) 

3) WtEH , b. Frifter : Zwtij Schreiben eines Parifer 
Bürgers an feinen Fremid in Wien , in Betreff des 
übeiLden IC. Lpdwig d. S. verhängten Todesurtheils 
nnd deffen Vollziehung, nebft der Jntwort auf die- 
feiben. Aus dem Franzöfifchen üb^rfetzt. 1700. 
12 S. g. (sgr.) ^^^ 

4) Hai.1£ . b. Dreyßig, Berlin , b. Schropp u. Comp. , 
MAGDEBttRG, b. Scheidhauer, u. Naumburg, b. 
Tochtermann : Leben , Charakter und Entfiauptung 
Ludwigs des i6ten etc. Mit zwey Kupfern und Au- 
hüngea. Zweyte Auflage. ( m. abgefetzten Sciten- 
Mblcn.) 32. 16 u. 30 S. g. ( g gr. ) 

Was der eigentliche Vertheidiger des unglücklichen 
Ludwigs aufgefodert und von Amts wegen verfuchte, 
das unternahm der Vf. von Nr. i) freywiÄg, ab Fran- 
zos und Welibärger. Er eilte mit feiner Schrift, weil 
er fich einige Hoffnung machte , fie würde vielleicht zur 
Rettung des Angeklagten etwas beytragen können. Der 
gute Mann ! Wie wenig kannte er doch diefen Ange- 
klagten felbft; dieMenfchen um ihn her; die Stimmung 
der Nation ; die wahre Lage der Dinge , nicht nur in 
der Nähe des Dulders, fondern auch in der Entfernun/t' 
Auf diefe Lage fällt fein Blick gar nicht; die Stimmung 
der Nation bcurtheilt er nach feinen Empfindungen und 
A L Z. 1794^ Dritter Band. 



Wüufchen; in einem noch engern Kreife ficht er auf 
der einen Seite nichts als Abfcheulichkeit , auf der an- 
dern nichts als Adel und Gröfse der Seele « nichts als 
IVohkhaten des beßen Königs. Konnte wohl von einer 
Rechtfertigung in einem fotcfienTon , mit folchen Uebcr- 
treibucgen, die felbft, unter ganz andern Umftandeai, 
in einer förmlichen Lobrede, dem unbefangenen Zuhö- 
rer auffallen müfsten, einige Wirkfamkeit erwartet wer- 
den? - Die Ueberfetzuag diefer Schrift ift, im Ganzen 
genommen, mit Sorgfalt gearbeitet, und läfst fich, bis 
auf einige Stellen, wo die Interpunction nicht riÄtig 
ift, ohne Anftofs lefen. 

Nr. 2) ift grofstentheils warmer Herzensergufs eines 
weichn^üthigen , frommen , dem Veruftheilten und der 
königlrichen Familie mit ganzer Seele ergebenen Maunes« 
S. 27. fdhm einen Mifsbranch anzeigen ^ war immer eben 
,Jb viel, tils ihn obfchaffen;** — S.^g. „Et» Go«, hätte 
Tt(sazn) fagen hinnen f gäbe feine Aiisfprücfic,*^ (die Rede 
iil von dem letzten Auftritt der erlöfchenden Königs- 
gröfse in der berühmten Seance Royale , die hier ganz 
dichterifch befchrieben wird), „»nd man würde fich nicht 
»»geirret haben; ja der Himmel belebte deinen Geiß und 
9,Herz:** — S. 54. »Der Graf von Artois^ dem einer 
f^einer treueßen Diener den Wink gibt\ ein erhabenes 
fjiaupt den Dolchen der Verfchwornen zu entreifsen, ent- 
»yfernt fich^ und nimmt die Liebe, die Hoffnung Frank- 
»^reichs und den Degen Heinrichs IV , das einzige Gut, 
9^0 ihm von der Erbfchaft feiner Vorfahren übrig bleibt, 
,,mit fidu^* — Solche und ähnliche Declamationen hält 
man nur perfönlichen Verhältniflen zu gut; fo'wie einer 
andächtigen Stimmung die ganz unerwartete Lobrede 
auf den jetztregierenden Pabft, die der Vf. in denPane- 
gyricus auf Ludwig XVI. verwebt. — Ungleich befler 
als diefes Martyrologium ift die Prüfung des Decrets 
vom 16. Januar 179!^; denn der Inhalt ift reicher an 
Gründen , und der Ton gemäfsigter. Auch in Abficht 
auf die Form unterfcheidet fie fich dadurch, dafs die 
zwey Falle: der N. C. habe Ludwig entweder als König 
oder als Bürger richten wollen , feftgefetzt werden , in 
beiden Fällen aber eine gröfse Menge von Uebertretun- 
gen der neuefteu gefetzlichen Anordnungen in Frauk« 
reich aus dem Verfahren gegen den Veruriheilteu abge- 
leitet wird. — Für die Verdeutfchung erweckt fchon 
der Titel (wo MärUrtkum anftatt Märtyrerthum vor- 
kömmt) eben nicht die günftigfteMeynung; und wirk- 
lich kann man fie nicht mehr als mittelmäf^ig nennen. 
S. 19. eine allgemeine Unruhe, unglücklicher Vorläufer 
etc. — S. 23. „Die unfterbliche Catharine, der gröfste 
Staatsmann , fo je lebte etc. — S. 27. in feinen Gebie- 
ten, anftatt : in feinen Domainen. — S. 3j). Er lieli drey. 
mal, anftatt: er borgte. — S. gl. Erweislichkeit, für 
R Evi- 
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Evidenz. ~ S. 7«- - wrfdb ein -lammefgefchf ey > - „von der rechten Zeit lebe.« — Sehr uaerwartet ift «s 



r c. 7 ■ "-•"""" ^""" '"• "" ^'"f«' «w^« ncH g«f^r König, dec UmgeweiU bat! N»<.h weit auffallen- 
dem Staudort geleitet zu werden, ausweichen er die der ift der Iweyte zj. zum Theil durch säwabach« 
«eueften Begebenheuen m Frankre.cü. ohne in einen Druck herausgeLl^nf ,.r T«>&<i d^« Tr«»?' 5^^^ 
Strudel aufseregterLeidenfchaften geworfen zu werden, „zu oft haben il^n feine W^inge^R^^^ 
n.un.ehr6e.itesruheuberblukenkann - den würde Schreiben laj[en /den. er dj ln^volSn&Z^^e^lZr 
vielleuht N .3) zum Lenfaden fernes Nachdenkens ge- „5m»« nie würde imterfcdiebenZLT-^inS^tZ 
wählt, «.cht ganz unbeb-jedjgtlaffen. VVen.gftens find König, der den Trunk liebt! der im RaufcSe umer^ 
d,e be.oen B»«/e. zumTheil auf flarke Gründe f^ftützt, fchreibt, w.as er nüchtern nie unterfchrieben hätte ' Oder 
mit ung eich mehr Mafs.gung gefchrieben , als lo man- iR diefeBefchuldigung, welcher STdets SlTourlauJ 

±Trf!?.".^^t'„' ^.:^''^!t^'^ ''.l-.t Y^i «achdrücklich^Serf^rSt : Ä nlfht'ÄrÄ 

nur zwcilelhaft — dandi follte diefe Verl^um- 
^v. r^. ^ . " ' — Auf die 

Befchreibung; 

fchneben find . u«d der Vi. (S. 380 ^elbft gefteht : ^.dafs feia Teftauient; 4) eine Anekdote vom Herzog vfn Or- 

,,ei i^nfn^rem treuer J^iJiangcr^^^^^ fey. leans; alles bekannt. ' Alsdann liefert aer erfte Anhang: 

Aucyie Antwort a^nim Abbildungen der GuiUotine . der Piquen, der Freyheifs^ 

in den Briefen herrfcht; J«; J^e ubertnfit jene noch fnützen und der Freißeitsmünzen ; der zweijte Aihaog 

durch einen Grad von d^utfcher Freymuthigke^^^ aber eine Schild ernng der gacoim.r und ^iner ^7«co&^ 

. ,n Ruckficht öüf Zeit. Ort und Umflande . wirklich ner Sit.^ng; fämmtlich aus dem Revolütlonsalmanach 

liberrafcht. yVenn auf der f'"^" Seite (S. 26-) gefagt abgefchrieben. Alles diefes ift mit Nathftichen beglei- 

^/f J- v'^??^!* ^v'' "^'^'^e^f 'fij fi'^ ^"^^^ '"S^"^ tet. die fogar einer folchen Compilation noch Schande 

9,(xtife, ^ntcht durch Feuer und Schwerd, verbreitet:*^ — machen. 

fo findet man auf der andern (S. 67.) di^ Erinnerung: «a- 1 -^ • 

„« gibt auch edle Leute in Frmkreich; und warum foll- ^it dem Obigen verbinden wir noch eine kurz« 

,,ten wir der Böfen wegen unfern Hafs zugleich fnit auf Anzeige von folgender kleinen Sammlung: 

„finew Guten werfen?** — Gewifs ift diefe Erinnerung _ 

fehr treffend für das Bedür^ifs unfererZeit, in wel- Hamburg, ohne Angabe des Veriegers: Dreu wichtir 

eben jeder Wink, der auf eine Warnung vor Verwildc- S^ Actenflücke des Procejfes Ludwigs XVl. Aus 

ruugder Gefühle abzielt, mit jedem Tage bedeutender, ^^°* Franzö/ifchen tiherfctzt von Albr. WiUenberg, 

botbwendiger und dringender wird» , Lt. 1793. 12g S, g. (9 gr.) 

Nr. 4) foll, befage der Zueignung an alle Freunde Man findet hier in. einer brauchbaren Ueberfetzung : 

des.Vf, beftimmt feyn, die Neugier gewiflcr unruhi» I. Lindet's BmcAt über die Ludwig dem XVI. Schuld ge- 

fen Leute in Deutfcbland rege zu machen. „Diefe, gebenen Verbrechen; IL Ludwigs Verhör^ in der mög- 

„fagt Hr. Dretjfsig, werden die Greuel der Freyheit fe- lichften Vollftähdigkeit ; und III. Ludwigs VeHheidigung ' 

„hen, erftaunen, und am Ende ücher mit am (an den) von Dcfeze4 Anhangsweife ift noch IV. das bekannte 

„Altar treten, und um Wilhelms Waffengliick beten.*« Schreiben des Ritters d/Ocariz^ fpanifchen Qefchäftsträ- 

— In diefes Gebet foll nun die Brofchüre Jelbfl mit ein- S^^^ »" Frankreich, an den Minißer der auswärtigen 

flimmen. So unglaublich fo etwas auch fcheinen mag, Angelegenheiten, beygefugt. 
fo wahr ift es doch; denn es folgt wirklich eine höchft 

pathetifcbe Apoftrophe an die „kleine Skizze,** welche Beiiun , b. Schöne : Anekdoten und Charahterzüge aus 

folgcndermaisen fcbliefst; „bitte mit mir um das Wohl ^^ Leben Ludwigs XVL Nach dem Franzöfifchen. 

„des Königs Friedrich Wilhelms, feiner Familie, feiner Drittes IJeft. 1793. 179 — «gc Viertes Hefu 82 S, 

„Generale und unfererLaiidesleute aji &rnen Gefiaden ™»t dem befondern Titel: Gefchichte der Königin 

„befindlich.'* — Alfo lauten die Worte,, die eigenen von Frankreich Marie Antoinette ^ oder Fortfetoung 

Worte des Herrn , der fich durch die Unteczeichnung . der Anekdoten Ludwigs des XvL ZwexjUr Band. 

mit 30 fehr finnreich zugleich verhüllt und entdeckt. 1794- Fünftes Heft. 1793. 281 — 399 S. |. (1 

Datirt ift diefe, gewifs einzige, Dedication vom 4. Fe- Rthlr.) • 

brüflr 1703; einUmßand, der nichts weniger als^ gleich- Diefes angeblich fünfte Heft fchlicfst mit Inhalt' und 

gültig iffi Man. ficht daraus, wie viel Zeit der Vf. die- Seitenzahl an ddi% dritte au, und follte eigentlich das 

fer Schrift darauf gewendet hat; auch verfteht man ihn pierte heifsen; fo-dafs man eineVerwechfelung der Um 

um defto beffcr , wenn er fagt : „dafs er gewiffermafsen fchläge vermuthen mufs. Die vorliegeiiden Hefte geben 

- ^ '.'^ ' '' ' ■ ' , dem 
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dem Vf. der kunsea Anzeige ron den beiden vorherg^e- 
heoderi ia der A. L. Z. Nr. 274» v. j. fo wenig Veran- 
laH'tm'x feine damalige Meynnng zurück zu uehinea, dafs 
fie ihn vielmehr darin nur zu fehr beitärken. Der gröfsere 
Ttu'il des dritten Heftes enthalt, aufser einigen Bruch- 
fiüvken üusDeßzet nach des Redacteurs eigener Anmer- 
kung, S. 009. beinahe wörtliche Ueber fetz ung der Schil- 
derungen eines iranzöfifchen Schrlftflellers, der kein an- 
derer ift, als — der wohl bekannte Limon. Es ift ein 
füutierbarer Contraft, dafs er einem folchen Gewährs- 
manae dasMeiite abborgt, und hefonders folgende Apo- 
ftrophe: „Ihr fprecht von Freyheit, und eure Gefäng- 
„nilTe find vollgepfropft ; ihr rijhmt die Unabhängigkeit, 
,.iiud Inrrigüen fetzen alle Augenblicke euer Leben in 
„Gefahr. Ihr habt weder Sitteu , noch Moral und Reli- 
„gion. Die Frenden rerlaflen eure Städte, weil fie 
„euch fürchten , weil fie euch verachten ; ja , weil ihr 
„die Verachtung der ganzen Welt und ein Schandfleck 
„der Natur geworden feyd" — treulich nachfchreibt» 
und dann ibin (in einer Note S. 243.) folgendes Ge* 
ftandnifs entfällt :»„-/fttcÄ Mer.muß ich meinen Ufern he- 
„j^in^ii, wich bisweilen etwas zn ßark ausgedrückt zu 
^Jiaben, Doch ein jeder weifs ja , dafs wir unfern Em- 
t^pfindungen nicht immer in unferer Gewalt haben; dafs 
fyunfer Merz nur gar zn leicht mit unferm Kopfe davon 
iigeht. Was kann es aber fchaden , etwas zu hyperbolifi- 
f^ren ? Es ifl ein fehr gewöhnlicher Fehler aller Schrift'- 
f,fleller und befonders alter Biographen ,s welchi für ihren 
tfHelden gern das gröfste Intereffe des Lefers zu gewin» 
„fifn ftichen. Dies (dfefes) offenherzige Gefländn^s gilt 
,^nicfit blofs von der vorfiehenden Stelle, fondern von fneh- 
rem andefn vorhergehenden und vielleicht auch noch 
nachfolgenden.^* la der Einleitung zu der Geichichte ^ 
der Königin (H. IV, oder vielmehr V. S. sO erklärt es" 
der Rcdacteur tJÜr überflüfiig** feinen Lefcrn zu Ägen, 
aus welchen Quellen er das hier Mitgetheilte gefchö|>ft ; 
es genügt ihm, blofs au verfichern, dafs. er nichts als 
nach forgfahiger Prüfung niedergefchrieben habe. AI* 
lein nicht fowohl fiberflüfsig, als vielmehr bedenklich 
fchemt ihm hier die Angabe feiner Quellen vorgekom- 
men zu feyn; dehn nennte er diefe Quellen (die. man 
wohl errathen kann), fo war es fehr wabrfcheinlich, 
dafs mancher Lefer ein Aergerni(9 daran nahm. So 
fchwierig der Vf. oder Redacteur felbft fein Unterneh- 
men fand, fo rüftig fetzte erfi^ch doch über die raannich- 
fiskigen und grofsen Schwierigkeiten hinweg , Weil er 
— feinen eigenen GeßändnifTen nach — die Neugier 
befriedigen und gefaUen wollte. Uebrigens glaubt er 
um [0 mehr durchaus unpartheyifch zu Werke zu gehen; 
weil er von der Monarchin fo wenig etwas fürchte , als 
hoffe. „UpberdieSy** , fetzt er hinzu, ^find ja auch die 
Zeiten vorüber , wo ma/n den Grofsen der Erde wegen 
ihrer Fehler blofs fchmeicheln (!) und ,dic Wahrheit vor 
^ihnen zu bekennen, fichfchmien mufste,** Dabey erklärl 
er es für unfchädlich etwas zu htjperbolifiren* Man ur- 
tbeile nun felbft übe^ feine Glaub w ürdi«^keit. 

PHILOLOGIE. 

Stuttgart , b. Erbard u. I.öflund : Lateinifche Gram* 
matik in logifch - praktifchen Regeln und Bei/fpieten 
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ron M. K. F. Gerfiner, Präzeptor in Alpirfpacb« 

1793- 189 S. gr. g. 

Wieder eine lateinifche Sprachlehre , welche vorzflg'- 
lich von denen bemerke zu werden verdient, welche 
die Anfangsgründe der Sprache durch blofseUebung ge- 
fafst wifien , und erft fpäter eine Grammatik , d. h. phi« 
lofophifche Darfteilung der Sprachgefetze beym Unter- 
richt gebrauchen wellen. Denn der Vf. fchrieb für fol- 
che junge Leute , welche fchon im Lateinifchen durch 
Uebung Fertigkeit erhalten haben, und fähig find, 
abftracte Regeln mit ihren Gründen zu fafleti. Er« fah 
dabey mehr aufs Lateinlefen und aüfs Ueberfetzen in die 
M^tterfprache , um welcher Zwecke willen doch heut 
zu Tage vorzuglich Latcinifch gelernt wird, als. tunge* 
kehrt auf das Lateinfehreiben uqd Ueberfetzen aus dem 
Deutfchen. Er hat fich einer natürlichen iogifchen Ord- 
nung b^fliiTen , w*elche ohne Zweifel die Einficbt in die 
Natur der Sprache für die, welche fie in einem wifiTen- 
fchaftlicheu Zufammenhang zu ftudieren anfangen, fehr 
befordert. Wir wundern uns daher, dafs der Vf. nicht 
will, dafs fich der Lehrer ip den grammatifchen Clafien 
au eine Aren^^e Ordnung binde. „Das aUzuängfiliche 
Beobachten, fagt er, eines ftufeaweifen Fortfehreitens 
ift nichts werth/* Wir dächten doch, dafs fowohl beym 
erften praktifchen als beym grammatifchen Unterricht 
das Studium der Sprache und die Einficht in die Oeko- 
nomie derfelbeu ungemein dadurch erleichtert würde, 
„Der Schüler, fahrt er fort, mufs in Verbindung lernen, 
und öftere Wiederholung, 'unermüdete Uebunjg mufs 
alles thun.** Wenn wir diefe Sfelle recht verftehen, fo 
will der Vf. fagen: der Schüler mufs in Verbindung mit 
feiner Leetüre der lateinifchen Schriftfteller , oder feiner 
Uebungen im Ueberfetzen , die Sprachregeln beyläufig, 
nicht ex profefib und in einem zufammenhängendeQ 
grammatifchen Unterricht lernen. Wir glauben auch» 
dafs bk zu einem reifern Alter das ftreng fyftematifcbe 
Studium der Grammatik ausgefetzt werden foll; dennoch 
kann der Zweck zum Theil fchon früher erreicht wer- 
den , wenn die lateinifchen und deutfchen Elementarbü- 
cher fo eingerichtet find, dafs zugleich mit dem Lefen und 
Ueberfetzen derfelben die Sprachregeln in einer gewififeo 
lichtvollen Ordnung nach und nach beygebracht werden. 
Der Vf. hat den Grammatikern nicht blofs nachge- 
fchrieben, fondern hat im Plan, in der Einkleidung und 
in einzelnen Ideen Manches , was ihm gehört. Die Pro* 
fodie ift weggelaflen. Da der Vf. nicht für Anfänger, 
auch nicht einmal für etwas weiter gekommne fchrieb : 
fo hätte er wohl feinem Syftem etwas mehr Vollflandig- 
keit und Ausdehnung geben können. Verfchiedne 
Punkte find äufserft kurz behandelt. Als grammatifcha 
HeterOdoxieu, gegen die wir nichts einzuwenden ^a- 
ben , gibt er felbft an , dafs er das Particip zu keinem 
befondern Redetheil, hingegen das Adjectir daza ma- 
che; dafs er mehrete Nomina nicht Imter Indeclinabilia 
rechne und eine neue Glafile-, Immutabilia, mache; dafs 
ernJem Zeitwort nur 3 Tempora (wie viel Tempora ge- 
ben denn die andern Sprachlehrer dem Zeitwort?), dem 
Infinitiv Act. kein Futurum gebe, Adverbia zu Con- 
junctionen und neue ClafTen von Conjunctionea mache, 
die Pronomina vermebf e u. f. w« 
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OsKOitoMVB- Nüruhergt b. Raw: 2i^. Müllers, Wtrzbur- 
fftfcben Amtsfdiüldheifcn zu Mtrkc Wipfeld, Betehrmng über 
die leichteflt und ßcherfie Art^ tms Kartoffeln eintn reeh^ ^*« 
Brßndeweut zu gewinnen. 1792. 32^' 8- >&• 3 K. — In diefen 2 
Bogen gibt der VL einen gegründeten guten Unterriebt. Et hat 
den Tadel nicht zu befürchten, da(s er die Sache zu umftändlich 
abkandle ; für den Laien in diefem Induflriezweig fisCst er (Ich 
aur allzu kurz« VorzügÜch würde es be^ derfieCchrelbung und 
Zeichnung feiner Kartp/Jelmühle einem Uandwerksniann Cchwer 
feycif fie darnadi zu verferdgen^ Allein diefe Koilen laflen (kk 
•rCMren • da ein Stdfstrog zu abgequellten Karfcoffeln hinreichend 
[dt!^ pey'Bcfchreibung des Brcnnkeflels , der übrigens gut «ift* 
gerichtet und gefetzt ift, gedenkt «r nichts v^mHelm oder Brenn- 
hut ; auch hat er noch • wie aus der Zeichnung zu erfehen, ^^® 
alte 'flache Art. Viel vorzüglicher iit aber die Form der Englän- 
der mit einem halben Zirkel» der inwendig gegen die Bohre mit 
einer abhängigen Rinne rerrehen ift , fo , dafs der einmal aufge- 
ftiegene Geift nicht wieder zurückfallen kann, ibndern vermic- 
tellt diefer Rinne der Röhre zugcfiihrt wird« Diefe Art Helm ift 
' fehr gut und dienet auch mit zur Kühlung. — Uebrigens ilt der 
berechnete Nut^n ganz locaL Wo die lUrtofleln (deren Werth 
fich mcift nach dem Preis des Brodes richtet.) können verkauft 
werden, und wo das Holz theuer ilt, da ift der reine ProGt ge- 
ring. Aber in des Vf- Gegend , und bey Oekonomieen , wo die 
Kartoffeln blofs zum Mäften angewendet werden, und das Holz 
in leidlichem Pr^s ftehet, ift diefes Wurzelgewächs ein (ehr 
dienliches Surrogat zumBrandeweinbrenntn, ftatt des Getreides 
bey hohem Preis. Bey Achtlarokeit und genauer Befolgung der 
Vorfchrift geben fie auch «inen guten Branntewein, nur ift er 
mcht leicht bey aller Güte zum Perle« werfen zu bringen, das 
zwar iHchis Wefentliches ift, jedoch ihn verkäuflicher macht. 
— Bey der Fütterung des Spülichs , wenn es nicht blofe für 
' Maft/ieli angewendet wird, mufs bey Melkvieh Cehr vorfbchtig 
und wenig gegeben werden, weil es davon erhitzt wird^ Zit^ 
tern an Fü&en bekommt und in Gefahr geräth. 



XiiiDEnsciiRi¥T«w. Strlin , b. Franke : P§i9flhiUfch ^natur* 

' hißorifchet Spiel - und Ijefrhuch für Kinder. Herausgegeben von 

Erduin Julius Koclu, Prediger an der Marienkirche zu Berlin* 

Mit 72 dazit gehört geil Charten. 728^ ohne die Charten. 1793. 8- 

• ÄAuch ohne Karten unter dem Titel: Elemeniarunierrichtin der 
^iaturlelwe und Natur gef^hiclite für Schulen.) Rec. Mt ein inniger 
Verchrtr der Natur« fo wie jedes zweckmäßigen Ver&jches, ih- 
re Kenntnif« auszubreiten , und, wie eine zweyte Religion , au* 
den Schätzen ihrer Priefter allen MenfchepaJtern und ^nden 
aom Trolt« und :zur Freude mitzutheilen. Dafs er aber für 4ic 
Naiurfoiele der neuen Pädagogen eben ib wenig Achtung hat, 
tkis für die der altern Sammler, und ihres theuerii Archaeus, 
daft hat er freymüiliig bey xler RecenGon des phyficalifchen Kar- 

," »enfpiels, Quedlinburg 1792, in diefen Blattern gezeigt. DaRie 

* mag ihm und feines gleichen auch von Hn. Koch eine befonärt 
Ehre wiederfahren, und eine ganz unerwartete Titulatur zug^ 
kommen feyn* Diefer fagt nämlich in feiner Vorrede. ^E« vi 
hier der Ort nicht, um nur den nündeflen Aufwand der m^ 
deutendfien Kraft in Wiederlegung der ßjÄögfe zu verfchwendcn. 
welche nur dann tau und höchltens warm werden, wenn ne ge- 
gen literarifche Jugendfpiele declamiren können. Diefe Herren 
verftchen Cich eben fo wenig auf f4^ iffenßchi^um ak aufMen. 
fchenleben. und auf diefes beides eben fo wenig als auf Spid 
(md Jiigtnd.- So jjanz beflimmt Rec- aUes, was hier in «en«r« 
ffefdjri wird , auch in Specie auf fich anwenden mufe, fo m*cJU 

' §ua doch d«t Eiskopf fehr wenig Sorge. i»dem es damit^ fo wie 



mit dem Ereifiem uivSL alleiotgen WarmMFerden um Hn. K. wU^ 
}en« nicht viel zu fiteen hat, und diefes, aufs gelindeite gefagr« 
gar nicht zutrifft A.ber fo viele Complimente, wie noch in ei- 
nem Athem nachfolgen, follten billig den ftrengRen Recenfenfen 
l>ekehren, und ihn, mit einer tiefen Verbeugung gegen den Vf. 
feine Schwache fühlen laflen. Die Recenfenten find indefs eia 
abgehärtetes Volk, und erholen fich bald wieder von ^hnim 
Schrecken» was um gewiller ebenfalls abgehärteter Autoren wil- 
len, ein fehr glücklicher UmRand ilt. XmErnße alfo . was Hr. 
K. über die AbCchaffung von Zierereyen, und edler Simplicltät 
beym Naturunterricht fogt, ift fehr^ut, aber fchwerlich vo* 
ihm ganz überlegt und gefühlt. SonfF würde er ein förmliche» 
Markenffiei nicht zum Vehikel diefer achtungswerthen Simpli- 
cität brauchen wollen, oder fichs nicht vollends gar einfallen 
laden, das ganze Menfchenleben , als ein blo(ses Spiel , mit fel- 
iieml«faturfpielc zu vergleichen. Wenn auch die übrige Ausfuh- 
rung untadelhaft wäre: fo wird ein Spiel mit Marken nie bey 
Kindern die Wirkung begünßigen. die der Naturunterricht her- 
vorbringen foU, Die Kinder werden , wie billig , auf die Mar- 
ken fehen, und nicht auf die Natur. Bats trockne KenntnifTe» 
die mechanifch erlernt werden müHien , ehe man in weiter Ent- 
fernung zu ihrer fruchtbaren und geiftvollen Anwendung kom- 
men kannn, dafs diefe durch ähnliche SpidLe erleichtere und eia«* 
geprägt werden« dawider dürfte wenig zu erinnern feyii. Abev 
dafs man eine Kenntniis, zu der die uächiUn äu&ern Verhält- 
nÜfe fehr wenig, aber um fo mehr die innern edein HediirfnilTe 
des Geiftes , und der moralifcheu Vervollkommnung hintreiben, 
dafs man eine Kennt nifs , die ganz dazu beüimmt fcheint, in 
früher Jugend das Gefühl für Wahrheit, Ordnung, Zufammen- 
Kaag, Gröfse und Schönheit zu erwecken, mit lammt dem Kin- 
de in die Wickelpu^pe eines Reifen Markenfpieles einzwanglw 
das hält Pvec, fo viel er fich auf Willen fchatten , Menfchenle- 
ben und Natur verf^ht, nur unter folchen Bedingungen für ver- 
zeililich, die für die Urheber diefer Spiele nicht fchmeichelhaft 
£nd. Und was ifl damit gewonnen-, wenn die Kinder , um dar 
Marken willen, folgende 3ätze auswendig lernen. „Unier der 
„Natur verfleht man alle wirkende Kräfte alter körperlichvu Dinge 
«t« derPVeltt zufammen als eins betrachtet.-- DieTragheitifldie 
^Etgenfchaft der Körper, vermöge welcher fie ßch in jedem Zh" 
Jlande zu erhalten fuchen, in wichen fie verfetzt worden? " Hier 
ilt für ein Kind nichts erbauliches, und man fiebt offenbar, ditls 
CS aus eioem Unterrichte genommen iR, den Hr. ^. als gothifch 
verwarf. Sätze wie diefe : »DieMebirge gehen alis Reifen nm 
die Erdkugel herum» und kalten fie im öleiihgewlchte," „Es gibt 
wahrfcheinlick eine hefondte electri/che Materie, welche eine Jrt 
man beennbarem feyn mt^fe. Durch dxis Reiben werden die Theile 
des electrifirten Körpers erjchuttert, durch diffe Erfchüiterung 
wird die elfictjrifche fi/Iaterie Iterausgefh/sen , und diefe verurfackt 
eine Atmofphäre um den electrifkiten Körper , dia elafiifch und flUf- 
ßg ifi» und fich alfo in einen engan Raum bringen und wieder 
ausdehnen liifit,*' find theüs falfch« theils dunkel, und für Kin- 
der ganz unnütz. Selbft in wenigen Zeilen hätte der Vf. mehr 
charaktsriRiliches von feinen Gegenüärden fa^eii können, wenn 
er, gtnugfem mit demGeiUe derfelben bekannt, das Wefentiich- 
Re auszuheben gewufet hätte. So fegt er bey dem Pferde : ^,da9 
Pjerdegefchlecht begreift das Pferd, den Efel, den Maule/pl, der 
aus der FemafehMug des Pferdes und Eels entfieht, und das fchon 
gefireifte Zebra, das dem Pferde gleicht» aber Schwanz und Oh- 
ren wie der Efel hats" 

Der Text diefer Schrift foll, wie Hr. J[. in den Vorreden 
verfiehert, nicht von ihm, fondern von einem bejahrten Schul- 
manne herkomm.en , der aus Befeheidenheit anonym bleiben 
wollte; Hu IL k»be «tr den Stil rerbefiert. 
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KRIEGSWISSElfSCHJFTEN. 

Diu»0BN, h. Hilfchcr: Unterricht in der Feflmgsbd^ 
kunft nach Hn. $ohann Ckriftoph Glafers, weiland 
Churf. Sächf. Kriegsraths , Profcffors der Mathema- 
tik, und Directorsder Militärwiffeüfchaften, bey 
dem adelichen Cadettencorps zu Dresden, erwüfe- 
nen Grundfätzen der Kriegshunß , Natur mnd Grö* 
fsenlehre ; aus delfen hiHterlaffanen i'apiereii zu 
praktifchcr Anwendung mitgetheilt von Friedrich 
Ludwig Jfier, Oberften im Churf. Sächf. Ingenieur- 
Corps. 4tes Heft. 1793. 25 S. 4. 6 Kupf. stes 
und letztes Hefk. 1793. 135 S. i^ K.nebft Ta- 
beUeü. (3 Rthlr.) 

Hr. Oberft yffler hat dem sten Heft eine BeleuditunfiT 
einiger Sätze in d*r Recenfion der A. L. Z. über 
das 2te Heft, und eine Beantwortung einiger Einwürfe 
in der Allg. Deutfchen Bibliothek beygefügt. Die er- 
Äere wollen wir hier, fo viel es die Kürze erlaubt , be- 
antworten, um uns dadurch den Weg zur Recenfion der 
vorliegenden Hefte zu bahnen. ,»0b auf dem vom 
,,Rec. vorgcfchlagenen zwcyten Wege, weniger Fe- 
^ftuagswcrke in ihrer völligen Stärke aufgeführt, eben 
,.die Dienfte thun können , als viele von blofser Erde ? 
^läfst üch nicht eher bcurtheilen , als bis man diefe we- 
hU igen Fcftung« werke, nach ihrem Profil, nach ihrer 
„Lage and Vertheidigurtg untereinander , gcfehen und 
„unterfucht hat/* Wir wollen dem Hn. Oberften nur 
das enigegenfctzen , was die öeuern franzöfifchen Inge- 
nieurs bey ähnlichen Fällen behaupteü : Wenn der Be- 
lagerer fein Sechseck mit feinem Angriff umringen kön- 
De: fo fey die Garnifon kaum im Stande, die Verthei- 
digung det Ravelins toit Röduits zu beftreiten ; weitere 
Werke hinzuzufügcrt, fey nur ein Mittel um die Garni- 
fon zu verhindern, das, was fchoo da fey, zu benutzen, 
und daher ein wahrer Schade. Bey einem Achteck kön- 
ne min zur Noth Contregarden vor die Baftions legen. 
Wenn daflelbe aber einige unangreifliche Seiten habe : 
fo könne min, ftatt der Contregii'den , die von fchlech- 
tcr Wirkttog feyn , auf den atigreifli Aen Seiten einige 
Lunetten anbringen. Doch dürfte die Anzibi derfelben 
kaum auf 5 bis 6 fteigen, Weil die Befat^ufig eines Acht- 
ecks täglich nicht mehr als looö bis 1200 Miifin auf dib 
Wache geben kÖßne , und 6 Lunetten fchöö gegen 600 
Mäan davOA wegnähmeo. Hieraus erhält, däfs man 
noch au/ andere Dinge Rücfcficht zu nehmen habe , als 
Werke auf Welke zu häufen, die fich gut vertherdig^en 
betoftderi wenn davon die Rede ift, ob man wenige 
Werke iflit Mitaerbcklcidortg oder viele Erdwefke niit 
großen Böfchuffgen bauen fdlL Glafers nach feiner Mey- 
£. L. Z. 1794* Dritter Band* 



nung ftärkftea Achteck. beftehet: 1} aus emem Haupt^ 
wall. 2) Aus einer weitläuftigen Eauflebraye. 3) Aus 
einem Ravelin mit einem. Reduit und einer FaülTebraye» 
die für eine Contregarde gelben kann« 4) Aus einer Con* 
tregarde vor den Facen der Bollwerke. 5) Aus einem 
Mantel. $) Aus einem bedeckten Weg mit Reduits. Das 
ift beym letzten Bau zu viel. „Liegt nicht in des Rec« 
„ Aeufserung felbft ein Widerlpruch , wenn er hier den 
„Umfang eines Orts mit wenig Werken firher zu ftellea 
„vermeynt, und gleichwohl im Verfolg feiner Recenfion 
9,die Defenslinien nur auf den Ertrag der heut zu Tag 
„üblichen Flinten gefetzt wiffen will? Verlangen bey 
„eiuerley Umfang des Platzes fo kurze Defenslinien nicht 
„mehrere Werke, als längere Defenslinien ?** Rec. fprack 
von der Menge , Mannichfaltigkeit und Weitläuftigkeic 
der Aufsenwerke , welche den Dienft der Befatzung er* 
fchweren; hier ^ber bleibt ja der Umfang der nemliche; 
Qod dann ,ift ein grofser Unterfehied unter dem : Nothr 
wendigen und Ueberflüffigen. „Warum bey Befeiiigting 
„einet wichtigen Orts , ein Furft nicht auch von ver-^ 
„fchiedenen Sichverftändigen » Entwürfe hierzu , nach 
„Art der Preisfchriften follte können oder dürfen fich 
„einreichen laiTen , wünfchte wohl die Gründe zu ver- 
„nehmen, um derentwillen der- Rec diefen.Vorfchlag 
„für ungeprüft hingeworfen; erklärt." JEs iftnurScha* 
de , dafs man aus einer Rec. nicht gleich eine Abhadd« - 
lang machen darf, fonft könnte man feine Gründe n'Bck 
der Länge und Breite hinlegen. Älfo von mehreren 
Schwierigkeiten hier nrur eine: Es fragt fich: Sollen 
nur die Ingenieurs und Sachverftändige , welche in des 
Fürfien Dieoften find, um den Preis kimpfeu, oder auch 
die von aifdem Machten? Auf alle Fälle rafifsten doch 
die erften Ingenieurs jenes Fürften die Richter der Preis- 
fchriften feyn. Im erften Fall hätten aHb die Subalter- 
nen mit ihren Vorgefetzten zu kämpfen , und würden 
daher entweder vom Kampfplatz bleiben, oder keinen 
Preis davon trägen. Im andern Fall kann weder der 
Fürft noch feine Ingenieurs es verftatten, dafs ihm der ' 
Ingenieur einer fremden Macht feine Feftungen baut, und 
det Fürft, in deffen Dienften der letztere fteht, würd^ 
es eben fo wenig zugeben. „Dafs keineswegs beytn 
Maafse der Defenslinie der Meifler fich verftofsen habe, 
„follte der Rec aus ... . verHommen haben.<< Nun da 
fagt Glafer: „Mit unfern jetzt gebräuchlichen Flinten 
„würden wir etwan nur auf 30 Ruthen mit Wirkung 
„fchief^en ; wollte man nach diefem Ertrag die Oefena* 
„Knfe einrichten , fo fiele fie allzukurz aus , dafs daher 
„unzählige andefe Nachtheile für die Feftuiig, wie hin-^ 
ugteeh füt den Beligerer allerley Vortheile erwarhfen 
t,würden.*< ^ Ift nun dies eine Stelle , worauf man fich 
als «irfehten Beweis berufeki knon ? Sind die Vortheile 
S nnfl 



139 



ALLQ-zLITERATUa - ZEITUKO 



X40 



und Nachtheite aufgezahlt uud bew iefen ? Der Kernfchafs 
von unfern FJintea betraft nicht nur 30^ foudern 40 Ru- 
then. Mau SDu(k die Sache nicht frfaUinmer machen, als 
£6 ift. Weiterbin fagt Glafer: „Um deswillen find alle 
9 Kriegbbaumeißer bey diefem Maafs von 60 Ruthen je-' 
„derzeit verblieben.** Werden ile aber immer dabey 
verbleiben ? Bereits wanken die franzöfifchen Ingenieurs 
in diefeif Sache, trotz der unbegränzteu Hochachtung 
für ihren Chef Vauban. Eiumüthig ziehen iie die Flau- 
ken der Bollwerke nicht mehr zurikk, und verlängern 
dje Facen um g bis loKliaftern, was nur möglich ilt, 
um die alten Dcfeosliuien zu verkürzen ; und bey den 
Aufsenwerken haben fie auch bereits feftgefetzt , dafs 
die Defensliui« den Ertrag einer gewöhnUchen Flinte 
nicht überiieigpu folle. Rec. wufste damals noch nicht, 
dafs ihm die franzöfifchen Ingenieurs bereits fp nahe ge- 
kommen. Dafs Glaüer feine Reduits in der Illteu Tafel 
zu einem wichtigen Zweck, wie Hr. J. fagt, gebauet 
habe, mag feyn ; dafs er aber diefen Zweck nicht errei- 
chen wird, iit auch gewifs; denn fie fmd den Batterien 
auf den Contregarticu ausgefetzt, und zufammengefchof- 
fen , ehe man über den Graben gehet. Daher bat man 
nicht Urfach, .weder das Ravelin nochQ.eduit wegzuneh- 
men, wenn man über deuHauptgraben gehen will. „Möch- 
„te es dem Rec. gefallig feyn . die Gründe anzuzeigen« 
»«warum das Reduit vor der Spitze des ilavelins mehr 
„fchaden als nützen folle.** Sehr gerne : die Bruftwehr 
liegt von innen und auf&en auf gleichem Boden. Sie 
dient alfo Freund und Feind ; diefer darf nur Schiefs- 
fcharten einfchneiden , um eine Batterie zu haben , auf 
der er noch ficherer, als auf dem Glacis fiehet, weil er 
auf jener das Glacis hinter fich hat , die ihn gegen die 
Rückfcbuffe von dcrContregarde deckt, wenn er anders 
von diefer etwas zu befürchten hätte. Ueberdiefs mufs 
man fich auf den rückwärts liegenden Werken gar fehr 
tn Acht nehmen, dafs man, befonders bey nächtlichen 
Stürmen , nicht die eigene Befatzung von diefem Wer- 
ke befchädiget. ».Rec. fagt zwar : dafs eine nur wenig 
„erhühete Batterie auf dem Glacis dicfe Flanke des Haupt- 
„walls von Grund aus demontiren würde, ohne dafs man 
„einen Stein vom Wallgang der Contregarde wegCchaf- 
„fen dürfte.** Ganz richtig ! Der Wallgang der Contre- 
garde ift 16 Fufs über de»^ Grund des trocknen Grabens 
erhoben ; feine Entfernung von der Flanke beträgt un- 
gef;Ihr 76 Ruthen ; bis an das Glacis fmd es 88 5 dem- 
nach darf das Rohr der Kanone nur um I84S Fufs über den 
GrüDfi des Grabens erhoben feyn, um den uuterßen Stein 
der Flanke, überden Wallgang der Contregarde weg, be- 
f<hiefsen zu können; die Spitzedcsr (ilacis aber, wohin 
diefe Batterie erbaut werden foll, ift 19 Fufs überden 
GrunJ des Grabens erhoben ; die Kanonen dürfen alfo 
ei^^entlich gar nicht erhöht, fondern eingefchnitten, kurz, . 
beynahe fo gebauet werden , als man fie bauen würde, 
wenn die Contregarde nicht da wäre. Eine maflive 
Mauer y« 30 Fufs Dicke und 25 «n der Höbe aufserdem 
Erdreich, die nach Glafers Angabe angelegt ift, um die 
Flanke zu decken , und die ihrem Zweck fo wenig edt- 
fpricbt, hat doch wohl ihre Stelle nicht mit grofser üe- 
terleMnc erhalten. Die fteinerne Bruftwehr roufs man 
t reylich herunter fchiefson , wekhes nichts fchwefes ift. 



da eine auf dem Glacis dagegen anzulegende 
beynahe nirgend her etwas zu befürchten hat. • 

Der 4te lieft enthält ein nach Glaferfchen Grundfä- 
tzen befeftigtes Viereck. Die Defenslinie von der hohen 
Flanke beträgt 70 Ruthen. Die Graben find nicht nach 
der heutigen Art, nach der man fie jetzt lieber fchiuü- 
1er ui>d tiefer als fünft macbt, um das Mauerwerk den 
feiudlicheu Batterieu zu entziehen, foudero breiter und 
fcicbter als gewöhn lieb. Ueberhaupt war Glafer noch 
im Profiliren zurück; trotz feines Rühmens von dem 
Werth der Protile lernt man aus feinem Werk weiter 
nichts, als dafs er feine Profile für Yortrefiich gehalten 
habe. Das Ueduit im Ravelin ift noch übler dran, als 
im oben angeführten Fall , weil man es hier, vom Glacis 
zufammenfchiefsen kann. Beym Reduit vor der Rave- 
knsfpitze ift der~t>ben gedachte Fehler verbeftert, indem 
es hier vom bedeckten Weg abgefondert, uud von Stein 
gebaut worden, wodurch es auf der andern Seite einen 
weit über feinen Werth erhöhten Aufwand verurftcht. 
Die übrigen Kupfer enthalten einen Grundnfs des Mau- 
erwerks vom Sechs- und Achteck, einen Vorfchlag zu 
einem Cavalier- and eine fteinerne Caponiere, woraus 
erbellt, dafs Glafer auch die Minengallerien nicht ge- 
fchickt anzubringen gewufst habe; denn wenn fie, fo 
wie hier, unmittelbar an der B<?kleidungsmauer hinlau- 
fen : fo darf man nur ein paar Löcher -in diefe fdyefseo, 
um dem Minier fein Handwerk zu legen. 

Der Ste Heft enthält nach vorausgefcbrcklen Grund- 
fiitzen, die öfters noch aus der alten Welt find, Regeiu, 
wie ungefchickte Figurfeifcn zu behandeln, und endlich 
die wichtige Aufiöiung des Problems 1} fowohl von au- 
fsen herein, als von innen hinaus, 2} auf einer jeden ru 
befeftigen gefchickteu Figurfeite, 3) bey alleu zur For- 
ttfication taugenden Figurwinkeln, 4) ein Hauptwerk 
ohne, oder auch mit Fauftebraye zu confiruiren; dafsa) 
die parallele Entfernung der äufsern vcui der innern Fi* 
gurfeite allenthalben gleich grofs fey ; b) die Bollwerks- 
flanken bey allen Figurfeiren gleich lang, und zwar mit 
Inbegriff des Orillons von 15 rheinl. Ruthen werden, 
und c) auf der rafirenden Defenslinie perpendiculär fte- 
hen, endlich d) die Defenslinie sc) bey einem Hauptwerk 
ohne FauiTebraye in den Flaukenwiukel einlaufe; hin- 
gegen ß) bey einem Hauptwerke mit Fauflebraye auf 
der Hauptkurtine eine fogenannte Secondflanke abfchnei- 
de, deren Starke oderPerpendicularmaafs 77 rheinl. Ru- 
then, das ift: fo breit wie die FauiTebraye fey. Die Auf- 
löfung ift fodana auf einige wirkliche Plätze angewandt. 
Von den CitadeUen find nur allgemeinie Reg^n beyge- 
bracht. Zum Befchlufs erzählt der Herausg. Gtafefs Be- 
mühung um fein allgemeines Problem. Wir geftehen 
nun mit Vergnügen, dafs Glafer alles, was zu d^m Pro* 
blem, einen unregelmäfsigen Platz fo regelmäfstg als mög- 
lich zu befeftigen, gehört, wohl gefafst,' gründlich auf- 
gelöfl, und darin alle bisher bekannte Scbriftfteller weit 
übertrofFen habe. Die Befeftigungskunft hätte keinen 
gemeinen Verluft erlitten, wenn diefe artige Auflöfung, 
welche Gla fern noch den gröfsten Ruhm bringt, zuGruii* 
de gegangen wäre; die vielen Bemühungen des Hn. 

Oher- . 
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Oberüten After um diefelbe verdienen daher den volle- 
ren Dank aller JUeS>haber der Befeiliguugskunft. 

Hannover, b. Helwing: Neues MUitärifches ^aurnai» 
X. Stück. 179 r. 330 S. m. i K. XI. St. 1792. 188 
S. m. i K. All. St. 1792. 195 S. 8- 

X. Beurtheüung der Lindenaufchen Taktik, zweyter 
Thcil. Der Vf. diefes Auffatzcs ift fehr nachgiebig ge- 
gen feiuen Autor. In Anfehung der Schädlichkeit des 
Ab - und Zurückinarfches von beiden Flügeln, ftimmt er 
. oiit LAndsnau übepeiu ; nur glaubt er, dafs diefer nichts 
Neues darüber gefagt.habe. Andere aber, finden viel 
Uurichtiges darin« und d>e(e$ könnte doch neu feyn. 
Bev ui Aufmarfch einer Coloune aus ihrer Flanke beruft 
fich der Vh auf einen Artikel, den er in die neue militä- 
rifi-be Zeitung über das Depleiiren geliefert hat; wir 
zvireiteln aber, dafs er dadurch das Ueploiiren aus der 
öifL'nen Coiouue verbeifert habe. . Er forinirt dabey die 
Linie von hinten » und da fich diefe beftändig vergrö- 
fsert; (o nimnat die Ge feh windigkeit ab f und fein De- 

Jioiieffient wird dadurch fchwerfallig. Seine zweyte 
lethode lafst fich nur mit ein paar Bataillonen ausfüh* 
rea, mit den übrigen mufsmdn denAdjutantenaufmarfch 
loachen* Hingegen halten wir das für eine wirkliche 
Vßrbellerung des Lindenaufchen Manoeuvres, wenn der 
Vf. die 3 leisten Bataillons von der Colonne des reqh- 
Ifn Flügels ohne Rücknurfchdeploiireu läfst; doch reicht 
auch diefes Manoeuvre nicht überall zu. Die B^Uttion 
der BcUaiUe bey Hohhflädt yon dem hannövrifchen Feld- 
9^rJchM von Bülow an den Kurfürllen ron Hannover, 
nachmaligen König von England, enthält einiges Detail, 
d^s^man in den bekannten, Erzählungen nicht findet. 
Bey der tislation der Schlacht bey Rofsbach find die An- 
merkungen des Qrafcn von St. Germain das intereüan- 
teile. Wenn in der Relation g<^f|gt wird : der König 
machte mit dem übrigen Theil derCavallerie einen über- 
eilten Marfch , um fich fchrag auf feinen linken Flügel 
zu fetzen; fo antwortet St, Germain: der König von 
Preuisen macht keinen übereilten Marfch, alle feine Be 
wegungen find wohl bedäcbtlicb> und werden ^ut aus- 
geführt. Am Ende wird getagt: Hr. von St, Germain 
führte die Arriergarde mit vieler Ordnung und Klugheit. 
Aatwort : Niemals war gröfsere Unordnung und weni- 
ger guter Wille. Die Belagerung oder vielmehr Verthei- 
digung von Ziegenhayn i. J. 176 1 » vermuthlich von ei- 
irem AriiUerieofficier gefchrieben , iß zwar von keiner 
gtofsen Bedeutung, aber dpch nicht uninterefiant zu le- 
fen. Die Relation von der ScJüacht von Lißa vom König 
von Preiafsen an den König in England, fo wie auch et* 
ne andere von einem preufsifchen lugenieurofficier find 
hier mit Anmerkungen verfehen, welche die beiden Kela* 
tionenfowohl unter fich als auch mit andern vergleichen, 
und die Unterfchiede bemerkbar machen. Das Gefecht 
hey IWtfffr von einem Officier, der demfelben be^^wohnte, 
emhalt fowohl im Plan, als auch in derBefchreibung ei- 
niges, das man nicht im Banerfchen Plan findet; nebft 
Einwendungen gegen »^le Urthetle des Hn. von Tem- 
pelhof, vermuchlich vom Herausgeber. Hierauf folgen 
Ktcenfionen. Ferner eine Infiruction für die hufpeeteure 



der Infanterie von Friedrich dem Grqfsen^t worin dteht 
beweift, wie nothwendig es fey, dafs fich die Subalter- 
nen hey Zeiten in die höhern Chargen einftudieren, weit 
man im Krieg oft fehr bald dahin gelangen , und folg* 
lieh in Verlegenheit kommen könne, wenn man alsdann 
Dinge ausführen foUe , die man nicht vorher durchdacht 
habe. 

XL St. LDefenfivlager der frtfujsifchen Armee unter 
"Prinz Heinrich im Oct. 1762* Angriff diefes Lagers und 
Rückzug aus demfelben. Aus dem ungedruckten Ta- 
gebuch eines Otficiers, der bey der Armee diente. li. 
Kelation der Schlacht bey Freuberg , zwifchen der pVeu- 
fsifchen Armee unter dem Pnnz Heinrich und der öfter- 
reichifch'en und Reichsarmee unter dem Prinzen von 
Stollberg. Aus der mündlichen Erzählung des verfior-^ 
benen Hauptmanns TfVIi^. IIL Kelation von einem preu- 
fsifchen Ojjicier^ der bey derfelben gegen\Värtig gewe- 
fen. Da diefe Schlacht uuter allen Schlackten des 7Jäh- 
rigen Krieges noch am wenigften bearbeitet war; fo 
werden diefe ausführlichen Nachrichten dem Publicum 
fehr willkommen feyn. IV. Erklärung der Wirkung- 
des Piduers , aus den in neuern Zeiten entdeckten I^uft- 
arten. Ein Auflatz, der den Artilleriften Stoff zum wei- 
tern Nachdenken gibt. V. Einige Nachrichten von de^ 
Militäyorden , und einige Betrachtungen über diefelben. 
VI. Unterrichten dem Brückenbau mit Pontons für dieje- 
nigen , welche nicht Pontoniers und , und doch einige 
allgemeine Kenutnifie diefes Gegenila ndes fich erwerben 
wollen , von einem . kön. preufsifchen Artillerieofficier. 
Dem Vf. fcheint unbekannt gevvefen. zu feyn, dafs es 
auch hölzerne Pontons gibt , welchen Hr. Houer beyna- 
he den Vorzug gibt. VIII. Von den Unter haltungsko- 
flen eines Cavallerie^erds , insbefondere in der preufsi- 
fchen Armee. IX. K^cenjionenk X. Nachricht von dem 
Difianzmeffer des Lieut, Neander. XI. IVorans kann 
man den Fortgangs den eine Armee in diefem oder jenem 
Zweige der Kriegikunfl macht, amficherften beurtheilen? 
Antwort : aus den Schriften , die aus derfelben hervor» 
kommen. . 

XII. St. I. ünmafsgebliches Bedenken , tvie etwa be- 
vorftehende Campagne gegen Frankreich einzurichten. 
Von dem baunöverifchen Gei^eral Podewüs i6g9 an den 
Herzog von Hannover abgeftattet. U. Ein Mittel^ wo- 
d^rch man die Officiere zu militdrifchen Arheiten auf- 
muntern , und ihre weitere Ausbildung bewirken kann. 
Der Vf. fchlagt eine Societät der milttärifchen Wiffen- 
fohaften vor. Es dürfte aber wuWI noch zu diefer Zeit 
cijiige Schwierigkeiten heben, fie attf>.uhrin5:en. IIL 
Manoeuvre bey dem Entefifang^ unweit Potsdam^ den 
I2ten Oct. 1764. IV. Manoeuvres y' Welche von einem 
preufsifchen Corps, tmter der Ordre des Hn. Geiierßt - Mck- 
jor und Infpecteur der weflphälifcken lUgitnenter von 
Komberg find ausgefüfirt worden. V. Em Beytrag zur 
Gifchichte der Taktik Auszug aus einend hraunfchweig- 
lüiiebufgifchen Infanteriereglemeht von 1 665 bis 1674. 
VI. Ueber die Vor-undNachthtileder/ieh^nd^nArmeeHJ 
Grgön ^inen Auflatz im öjften Hefe der Schlözrrifchen 
Staatsanzeigen. VII. Von der Richtung einer Linie Ca- . 
vallerie , wie ße en Front mit InterpoUen avancirt. Sie 
Sa ift 
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ift auf die öruhdrätxc gÄaat, weldie man ja v. Millers 
reiner Taktik findet- VIII. tiachricHt von der EinfiOi' 
rung reitender ArütUrie. Aus dem ^ntefligenzblatt ' der 
allgem. Lit. Zeit. Hr. SchariHhorft bemerkt im Nachtrag, 
dafs man aus andern Nachrichten wifle» dafs die RufTen 
im 7 jährigen Kriege fchon reitende Artillerie gehabt hät- 
un. DenRec. hingegen verfichert ein Öfficiör» der 
nach dera 7iährigen Kriege in Petersburg war; dafs' man, 
noch damals nichts von ^inec reitenden Artillerie dafelbft 
gewufst habe. IX. fehlt. XI Nene Einrichtung des Re- 
giments -oder Bataillons ' Gefck^tzes 9 von dem verflor- 
bemn regierendm.Griifen von Schaufkburg- Lippe ^ kö- 
nigU portugicfirchen GenertiUfeldmarfchatl. Betrifft den 
Gebrauch einer einpfündigen Kanone mit einer befon- 
dcrn Art von Larette. XI. Vom jetzigen franzöfi- 
Sehen Militär. XII. Eih Vorfihlag, lexjm' Angriff ei- 
nes BloManJes und einer Schanze gefchwind a^f die 
Bruftwehrzu kommen. Diefer ans den altern Zelten ent- 
lehnte Vor fchlag Kann durch i oder a Reihen fchlechter 
Wölfsgruben unbrauchbar gemadhc werden. XIII. IVa- 
chehiv^er inCantonirüngs- und Winterpoßrungen. Es 
ift freylich nur ejn hingeworfener Gedanke, zur Ausfüh- 
rung gehört noch mehr. Die Zahlen beym Maafsftab 
find unrichtig; er enthält nicht nur 3, föndern rsFufse. 
Die Pallifaden find nicht nurfig, foudero J3 Fu^ lV& 
Sollen die Schief^öcher 6Fu6 über den Bpden kömmi« t 
fo müfste.npch eine Bank über die im Plan gezeichnete 
kommen. Einrammen könnte man die Pallifaden nicht 
wokl ♦ und zum Eingraben möchten die Spitzen unnö- 
thig feyn. Auch müfsten noch andere Mittel anj^eweudet 
werden, um das Gebandö gegen den Einfturz z« fiebern. 
In der 3ten Figur ftehen die PaUifadön nicht vTel fefter, 
als wenn man fie auf den blofsen Boden hiagefetzt hätte. 
XIV. Rßcenßonen. XV. Üeher die Vor- iind'NachthMe , 
der flehenden Armeen. Eine.Fortfetzung des oben an- 
gefangenen gründlichen und intereffanten Auflätzes, 
worin auch auf das berüchtigte im Braunfchweigifcfacn 
Journal erfchienene Teflament potitique de VEmperenr 
^Jeph U Ruckficht genommen wird. 

BlESLAu, b. Gutfeh: Th^oretifches-praktifekes Hnnd- 
buch der Fetdbefeftigungswiffenfchaft durch eigene' 
ganz neue Erfindungen umgearbeitet und vervoU-, 
%mnetzumSelbftunterri£ht, mit lo Kupfertafeln, von 
M. Franz Chrifioph ffetze , erften und älteften Pro- 
feffor bey der königl. |)reufsifchefn Rittcrakademie 
zu Liegnitz , bey eben derfelbcn Lehrer der Ma- 
thematik und Phyfik» Beyfitzer der königl. gelehr- 
ten Gef. der W- ü. K. zu Prankfurt a. d. O. 1793. 

Der'^f. ift ein fehr gefotäcbiger Gelehrter; dw gt- 
ringfte Uniftand gibt ihm Gelegenheit, etwas herbty zu 
zieheo, das man hier nicht fachte. Seiae neue Rfia- 
dune ift nun zum drittenmal gedruckt ; 1781 erfchten 
fie im UnterhaU«* för Rrk«er, und Vj%9 ^ <*« "•»•" 
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mHitürifchan Zeitung. t^ach xo Jahren ift fie jedoch 
für das'PuUicam noch eben fo neu» als bey ihrer erften 
Erfcheinuog, da ihr das Publicum bisher keine Aufmerk- 
famkeit fchenkte. Diefe neue Erfindung beftehet nun 
in folgendem: Ich nehme, fagt der Vf., ihr (der Inge- 
nieurs) eigenes Principitiin, oder ihren Gründfatz an, in 
'welchem fie alle übereiaftimmig find , nemlich: dafs 25 
militärifche Schnitte die rechte Länge der einen Seite^ 
der viereckigten Schanze für 200 Mann^fey, dafs diefe 
nicht zu viel and auch nicht zu wenig Fliichenraüm, nach 
militärifchen Abfichten habe, und ziehe daraus nichtige 
SchlülTe. . Schon der Vorderlatz ift nicht ganz gegrün- 
det: Nicht alle Ingenieurs geben dem Mann au der 
Bruftwehr 2 Decimalfufs , viele nur zwey Duodecimal- 
fhfs, andere auch nur 21 Zoll; und dann ift ^sfefar an- 
mathemätirch, einen Satz fo gauz ohne Beweis auf Tren' 
und Glauben anzunehmen, und riete Seiten hindurch 
darauf los zu rechnen. Der Vf. unterfucht in, diefer 
Rückficht zuerft , wie viel Qua^ratfchritte in der obge- 
dachten Redoute auf den Mann kommen, und beiHmmt 
die Gröfse der) übrigen Schanzen fo ^ daft immer jeder 
Mann den nemlichen Flächenraum Erhält.' Hier hätten 
ihm fogUich ein paar Zweifel einfiillen fi^en : i) ift es 
auch wahr , dais fo Viele Zehe in' diefer Redoute nach 
Abzug deflen, was zur Stellung und Bew«gnngder Trup- 
pen nöthig ifl, Raum haben, als die Befatkun; erfodert? 

2) hätte er bedenken foUen, dafs alienftils nur def Raum 
zum Lagern iro quadratifcheh Vethältoib flehe, abernicfat 
der Raum , den die Bänke einnehmen , udd dtn die Be- 
fatzung nothtg faat^ um fleh am Fuft der Bank zu rangt- 
res. Seine Schlüfle wären alfd aacb nicht fogir richtig« ^ 

3) fragt fichs, ob das Lagern odet dasFacihten dieHaupt- 
erfodernifs einer Redoute fey? Aber es warttem Vf. 
blofs ums Rechnen zii thun. Uebrigens ift das Buch 
nicht ganz unbrauchbar für deä Anfanger; der Vf. weirs 
feinen Vortrag oft intereflant und deutlich zu machen« 
Neues fifldet*man aufser dem angeführten nichts. Statt 
anderer Weitläuftigkeiten hätte noch manches angebracht 
werden köqnen , was man zu einem roUftälidigen und 
gründlichen Unterricht veriiifat. 

* - ♦ 

EK^AÜVNQSSCHKlFTEii. 

Eiu^ANanv , b. Palna : Materialien zu KanzehortrA- 
gen^ oder Predigtentwurfe der heften Kanzelredner^ 
nach den^ Bedürfnifs unjerer Zeit für deutfche Volks- 
tehrer gefummelt und bearbeitet. Des dritten Bandes 
erfte Abtbeiliing. 1794. 252 S. g. 

Diefe Abtheihing enthält 29 ziemlich ausfi^hrliche - 
örundriffe ZolUkoferifther Predigten vermift^hred fn- 
balts. Vfer die Predigten diefes Tortrefltchei) Mannes 
picht felbft befitzt, Oder kaufen kann/dein werden diefe 
Anszuge wohl zu ftatten komnfen. 
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, RECHTS GEL AKRT REIT. 

tMTtio 9 b, Bubme : D. £m>I Goei/r. Schmfidts^ Prof. 
der Rechte und Hofger. Adv. zu Jensj theorcHfch 

rractifAer Cammentar über feines Vaters f D. ^ofc. 
Uli. Schmidts practifckes Lehrhiuh von geriditUchen 
Etagen und Einreden. Erfler Baud. 17^2* 340« S. 
Zweyter Band 179$. g6o S. $« - . 

DieuetluiinitenTonSige des belcanaten Sdhmidiffchen 
Lehrbuchs beftimraten den Vf.» einen domnentar 
darüber drucken za lafTen. , Diefer foU aber blofs eiue 
kurze rheorettfch- practifdie Erläuterung der wefentli- 
dien T^hrf^tze 'mit hinzugefügten Beyfpielen enthalten, 
und der Vorläufer eines gröfsarn Werks feyn , worin 
der Vf. die einzelnen Klagen und Einreden vollftändig 
abhandeln will. . Da diefs gröfsere V7erk, der Na- 
tur der Sache nach , grofsenthetls aus dem Inhalt 
des Lehrbuchs und diefes Commentars beliehen ivird : 
fotiätte der Vf. vielleicht heiler gethan, wenn er, ftatt 
einen TheH feiner Vorlefungen über das Lehrbuch be- 
fondexs abdrucken zu lafTen , eutweder diefes mit er\äa- 
temden Anmerkungen und 21u(atzen bereichert, heraus- 
gegeben , "Oder durch das grü&ere Werk den Druck des 
Commeotars giBz fiberfltifeig gemacht hütte. Bey der 
gegen warrfgen Einrichtung war ea beynaheunvemieid* 
lieh , iHifs nicht ein grofser Theil des Lehrbuchs fich 
in den Commentar ein fchlei eben , und, da Kürze und 
Einfcfarünkurig aufs Wefentiiche in dem Plane des Vf.' 
lag, manche nutzliihe Erläuterung verdrängen mufate. 
Ber erße Theü utofafst die Lehre von gerichriichen Kla- 
^Q und Einreden überhaupt, und von den Pofieflbrien- 
kiagen. Die Erläuterungen befteben gröfstentheils aus 
richtigen Bemerkungen; nuriind Ae nicht immerln ge- 
höriger Proportion angebracht, nucb hie und da folche, 
die den nämlichen {iegenftand betreffen * in mehreren 
Stellen zerftreur. Z. B. was über die Gefchichtserzäh- 
lung und über daa Gefuch in einem Klaglibell gefagt 
wird, ift theils ^. 13. $ 22. u. f. tbeils $.9S.und$. IQI* 
zu fachen. Ueberha^upt haben wir die Erläuterungen 
aber die einzelnen Klagen noch befnedigen4erundbefrer 
gefunden , aU diejenigen , welche die Klagen und Ein- 
reden im Allgemeinen betreffen. S. 31 wo einer recht 
liehen Folge der Weigerung , auf die Klage fich eihzu* 
lafFen, Erwähnung gefchiehr, hat frch Sächiifches Recht 
da eingefchlichen , wo man gemeines erwartet S. 63 
wird die Eigenthumsklage , unf^s Erachteus nicht mit 
hinlänglichem Grunde , den Action:bus a'^bitrariis bey- 
gezahlr. S. 91 und 159 behauptet der Vf. dafsCumuIa 
tion der Klagen allemal eine Concurrenz derfelben vor- 
* ausfetze. Nun kann z. B* Cejiis gegen den Titius Kla ' 
A. L. Z. 1794. Dritter üand^ 



gen aua einem Anleheh • Pacht und KauGoontract oli^r 
Anlland cutmiliren.* Und doch nimmt der Vf. S. 91 aii, 
dafs mehrere Klagen , die nicht einorley Sache betref* 
fen, fordern aus verfcbiedenen Gefcfaäften herrühren, 
keinen eancuvftim derfelben ausmachen. Ob der Kläger, 
indem er die Replik in die Klage aufnimmt, damit als . 
Aggreffor angefehen werde, und die^Gunft des Beklag-: 
ten verliere, wie der Vf S. X4g behauptete', zweifeln 
wir fehr. Doch ift's freylich in den meiften Fäüen rärh- 
licher» dieExceptionsfchrifr abzuwarten. Was der Vf« 
S. ^28 von dem ächten Beßtze (b. / foffeffio) und den > 
V^rtheilen deffelben fagt,* möchte wohl nur von dem' 
fogenannten bürgerlichen Befitze zu verftehen feyn.,* 
Gibt es doch adliche B^fitaer, die jene Vortbeile nicht 
geniefseu! Der zweyte Theil enthült die Präjudidalkla- 
gen und die damit verwandten Rechtsmittel, und von 
den dinglichen diejenige, die das Eigenthum, dieBienft- 
barkeiten «nd das Pfandrecht betreffen, auch einen Theil 
der auf das Erbrecht ßch beziehenden Klagen. Wir' 
wollen einige Zweifel und Bemerkungen hej^etzen, die^ 
fich uns beym Durchlefen diefes Theila aufgedrungen 
haben. Nach S. 28 läfst der Vf. in Anfehung freyge-. 
laffener Negerfklaven die römifchen Grundiatze von» 
PatFonatrechte , und ebendefswegen die actiones de U- 
bertffiitate ^nd de ingefUMtotr deshalb eintreten, weil die 
Negerfklaven völlig nach dem römifchen Rechte zu be-^ 
urtheilen feyen. Diefs möchte wohl in Deutfchland nicht 
fo ganz der Fall £eyn« Wenn gleich der Vf. nach S. ic$ 
f. Alt exceptio tien nmm. döt ^nd den evidenteften Be- 
weis derfelben nach dem Ablauf von 10 Jahren nicht 
mehr fiatt finden läfst, fo wird er diefs doch nicht auch 
von den Gläubigern des Ehemanns verftefaen wollen? 
Ueberhaupt erwartet man- eine kurze Aufzählung der ' 
Fälle, in denen jene Einrede wegfällt z. B. Errichtung 
der Ehepacten njich gefchloffener Ehe. S. 139 hätte . 
den Einreden auch das Zurückbehaltungsrecht ieegen 
eines beträchlichen und debey noch wendigen Aiifwanda 
und das Compenfationsrecht nützlicher Koftenbeygefügt 
za werden ^verdient. Was der Vf. S. i^von demctia 
do». pr. nupt. repet fagt, könnte leicht mifsverfi^ndea 
werden. Das ftillfchweigende Pfandrecht der Ehefrau 
macht nur in fo fern jene Klage feitener, als^s di^ rö- 
mifchen Gegenvermächtniffe ungewöhnlicher macht. 
Wo aber ein römifches Gegenvermächtnifs vorhanden 
tft, da kann auch diefe Klage eintreten^ Wenn es gleich 
in der Theorie richtig ift • .S. 160 dab der Vater das un- 
ehliche Kind feines.. Sohns picht verpflegen dürfe, fo 
fcheint doch die Praxis der g?gen(eirig«n Meynung gün- 
ftigpB zu feyn, S. 195 gibt der Vf. der Ehefrau dje rei 
vinSi^atio utilis in Anfehung der Sache, welche der 
Mann mit ih^eitf Geide gekauft hat. i^Uein da diefe 
T Sache 
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Sache keine D^tairacbe wird : (b hat die Efaefrau kein 
Viiuiicaeiooarecht» fendeni* wenn es ihr Nutzen er* 
b^tf<3it^ eine CandicUon, S. sos rermxüt man eine ge- 
aaue Beftimninng des Bewcjsfatzes bey der Reivindtca- 
tfon» und wohl «nch eine Bemerkung des Vortheils, den 
die Anf&hrung eines Titels in dem Ubell bey diefer^a- 
ge gewährt* Mit der Vereinigong der Meynungen über 
die Frage:, kann der Eigentbümer, der .den Werth der 
Sache erlangt hat, diefe dennoch von dem Befitz^er vin* 
didtf^? S. saj f« nföchton wohl die Anbänger der be« 
jahenden nicht zufrieden feyn. Denn unter der litis 
äjimmtion, die der erdichtete Befitzer zu leiden hat, ift 
auch der Werth der Sache begriffen. S* 212 bemerke 
der Vf.j dafs der Gegenftandder Rftimdicatfo»» wenn 
ia fori» tri fitmt geklagt werde , nur eine bewegliche ^ 
(unbewegliche) Sache feyn follte, und beruft fich dabey 
auf Wtmher. Allein diefer fagr an der angeführten Stelle 
nur, dafa einige dem /oro reifitae bey beweglichen Sa* 
eben , zumal alsdann nicht Sutt gdien wollen , wenn 
diefi^ Sachen nicht an einem Orte bleiben, fondem weiter 
gebracht werden foUen, erinnert aber dabey ganz richtige 
dafs diefe Meynung ungegrdnder fey. S. 252 wird an- 
Mnommeut dafs die perfönliche, die Klage, die auf 
Errichtung einer Dienftbarkeit gerichtet ift « in 10 und 
^0 Jahren verjährt werde, eine Meynung, die wohl in 
keinem der angefahrten Gefetze gegründet ift. Bey der 
Frage : ob durch den blofsen Nichtgebrauch ein Dienft^ 
barkeit^reche verloren gehe, halten wir die Diftinctioo 
zwifchen /«rufftttitiif urbanis und rufliäs nicht für das, 
wofür der Vf« S. 259 diefelbe erklärt, fiir unnütz. S. 
26g tritt der Vi. der Meynung derjenige^ bey. die bey 
der Necrarorien - Klage der Vermuthudg, die aus der 
QuafipofTeffion entfpringt, dea Werth einer interimifti- 
fchen Wahrheit nicht beyiegen, fondern dem Beßt/er 
der Dienilbarkeit den Beweis auflegen« Die iiste No- 
velle handelt an fers. Brach teos von dem bcroodern Falle 
eines von dem Pfandgläubiger bereits gerichtlich in An- 
fprucb genommenen« uod von dem Schuldner nachher 
verättiferten Unterpfandes , und begünftigt keineswegs 
die S. 300 folg. angenommene Meynung,^ dafs der Be- 
fitzer einer Specialhypothek fich gegen die actio hypo- 
thecaria durch die txuftio txcuffionis nicht fchützen 
könne. 

SxKA5BCRa, in der akad- Buc^ib. Gefits^huch für die 
Friedensgefichte (0 ron A. C Guichard. homroede 
Loi, Aus dem Franzöfifchen tiberfetzt durch Franz 
J9h. Kraufs, b- R. Licent. 1792- VII. Heft (in fort- 
laufender Selten2ahl) S. 1 31 — 353; VIII u. letzter 
Heft, S. 3:4 — 498* 

Den Bcfchlufs diefcs Werks ,' deflcn erftere Hefte 
N, M. des vor. Jahrg. angezeigt worden , machen ver- 
fikiedene Dekrete, Welche die Triedensfichtet betreffen und 
in demerfien Bande des Gefetzbuches für die Friedens ge- 
richte ni.ht enthalten find, fämtlich von 1791. Eine In- 
halts - Anzeige uod ein alphabetifches Sachen - Regifter 
erleichtern den Gebrauch auch diefes Bandes. 

i/ik dicfcn beiden Heften fchliefst fich alfo-^ein 
Werk, d^m der philofophifche Rechttgelebrre, auch 



ohne Rücklicht auf die bisherigen oder künftigen Schick- 
fale der Inftitute der Friedensgerichte in Frankreich, fei- 
ne Aufmerkfamkeit nicht verfogen dar£ 

PHILOLOGIE. 

x) Berlin, in d. akad. Kunft- u.^achh.: M. TtiUfi 
Ciceronis Epißolarym felectarum Lfftri IV. -Naoh 
der 2^itfolge geordnet , und mit kurzen Einleitun- 
gen , erklärenden Anmerkungen uod einem zweck- 
Bäfsigen Sachregifter verfehen. Zum Gebrauche 
der Schulen. 1790. 200 S. g* (8 Ggn) 

2) Leipzig, b. Schwickert: üeberfetzung derUeinem 
Briefe des Cicero mit erklärenden Anmerkungen be- 
gleitet. Zwey Bändchen. 1792* 2^0 S. g. 

3} Hallb, b. Gebaner: 2M« T. Cmrovoif der Frewnd- 
fckaftf überfetzt und erläutert. 1793* VI. u. 102«^ 
S- 8- (6 Ggr;) 

4) München, b. Lenfper: Komet N^ox, teutjch mit 
einer Abb. über feine Perfon, Sprache, Moral etc. 
vorzüglich die Art, ihn mit dem Jüngliuge'zu lefen, 
herausgegfjben von Alb. Xa v. iVeinziert. Mit 10 Ku- 
pfertafeln. 1792. LXXXIV. U.229S. g. (16 Ggr.) 

Der {{erausg. von N. i«, welcher Hch keiner zweck- 
mirsig eingerichteten Ausgabe oder Auswahl der Cice- 
ronifchen Briefe für Schulen erinnert, fcheint nicht an 
die Strothifche, nach der Zeitfolge geßellte« Sammlung 
gedacht zu haben. Die Auswahl unfers Sammlers ift 
gut und zweckmäßig. Die in chronologifcher Ordnung; 
geftellten Briefe umfafTen den Zeitraum von 691 —710» 
und find an folcbe Perfonen gerichtet und von folchen 
Perfonen gefchrieben • die eine merkwürdige Rolle iii 
der Gefchichte jener Zeit gefpielt haben. Jeder Brief 
ift m^t einer deutfchen Inhaltsanzeige uod mit einigen 
Sach * und Spracherläuterungen «ur Nothdurft verfebeo. 
Auch ift ein Sachregifter beygefügt. 

Die Ueberfetznngen N. 2* 3. 4. find, im Allgemein 
nen w urtfieilen , nicht Tchlecht. N.. 2 enthält eioe^, 
(Jeberfetzuiig derehmals uqd noch hie und da auf Schu- 
len gebräuchlichen Sammlung der kleinern Ciceronifchen 
Briefe, unter welchen aber auch fehr grofse find, wel- 
che ohne alle Zeit- und Sachordnung durch einander 
^iufen. Der Zweck des Ueberf. war, whe er fagt, der 
Zweck aller (?) üeberfetzer ; Erleichterung zum Präparirea 
und Aufmunterung zvr Nachahmung ond angeftelUen 
Selbftubung. Der Ueberfetzung find Anmerkungen uAr 
tergelegt. Die InhaJtsanzeigen find zum Theil fehr aus- 
ftihrlich; vorzö^HchinterefTant ift die Einleitung indem 
Brief des Sulpicius (4, 5) , worin er den Cicero über den 
Tod der Tüliia tröltet, und in Cirero's Brief an den 
Luccejus (5« 12), worin diefer aufgefodert wird, Dce- 
ro*s Gefcbichtfchreiber zU werden. Ein Theil derBrie* 
fe ift fehr iliefsend uud befriedigrend uberfetzt. Maa 
ftöfst aber auf mehrere andre , die theii weife uadeut- 
fche Wendungen , Härten und Steifheiten haben. Ueber 
das nach dem Vorgange neuerer Üeberfetzer beybehalt- 
ttf Sie in der Anrede liefs fich wohl Allerley erinnern. 

\V,:rum 
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Wmnm deo Römern • welche die einzige Form der An- 
rede Dl» kannten« eine Form unterfchieben , welche» 
nach Gedike» knechtifche Demuth der Niedern gegen 
die Hohen erft in diefem Jahrb. in Deutfchland erzeugt 
hat? Wcnigftens fehen wir nicht ab, warum Cicero 
auch feine. Terentia mit dem vornehmen 5« beehren 
foll , wie in diefer Ueberf- gefchieht. Die Formel des 
romifchen vertrauten Briefltyls : Si vales etc. Klingt doch 
im Deutfchen gar zu fteiif, wenn wir, wie hier, immer 
überfetzen : Ich freu^ mich « wenn Sie ßch wohl befin- 
den ; ich befinde mich noch wohl. Dürften wir uos 
darin nicht einige Abwechslung erlauben? oder diefe 
doch nnr den Römern eigne Anfangsformel gar weglaf- 
} fen t fo wie man dem Lateiner nicht zumuthen würde, 
hey Ueberfetzung eines Kanzleyfchreibens aus dem Deut* 
fchen, auch das Unjre freundliche Dienße zanvor auszudrü- ^ 
cken. Mehrem Stellen fieht man zu öngftliche ^bänglich- 
keit an den Buchftaben des Originals au, wie denn des Vf. 
iu der Vorrede dargelegte Ideen über Ueberfetzungen 
überhaupt noch fehr fchwankepd ßnd. Cic. ad div. 14, 
g. ao die Terentia , keifst es in der Ueberfetzung : Ich 
bekomme fchriftliche und mündliche Nachrichten , dafs 
Sie plötzlich in ein Fieber gerathen find , te in febHm fu- 
biio incidijfe, — LaiTen Sie mir doch auf die Art fer- 
nerhin es zu wiflen thun > wenn es nöthigfe^n möchte, 
oder wenn Neuigkeiten vorfallen follten. Item poßhacp 
ß quid opus erit /fi quid acciderit tiovi, fades ut feiern, 
14» 21 Was nothig feyn follte t da treffen Sie doch folche 
Vorkehrungen und Anordnungen , wie es Zeit und Um- 
ßände erfordern. Wir dächten, es wäre doch wühl deut- 
fcher fo zu überfetzen: Ich bitte dich> die norhtgen 
(quod opiit ertt) Vorkehrungen nach Befinden der Zeit 
und der Umftände zu treffen« 7, 15. Dafs Sie in die 
Freundfchaft des fo artigen find gelehrten Matius ge- 
k^ommen find, kann ich Ihnen nicht fagen, welche 
Freude mir das ift. — Der Ueberfetzer hatte gute Vor- 
gänger an Borheck und Retchard. In wie fern die Tu- 
genden oder Fehler feiner Ueberfecznng in jenen ihren 
Grund haben, können wir, da wir jene nicht bey der 
Hand haben» nicht beurtheilen. Was er indeffed Gutes 
ans jeden entlehnt hat, kommt natürlich auf ihre 
Rechnung: wenn er fehlerhafte Stellen jn feine Ueber- 
fetzung herübergenommen hat, fö fällt der Tadel einzig 
auf den neuen Ueberfetzer zurück« 

N. 3* ift eine wohl^erathne Arbeit, die fich , auch 
ohne Hütfe des Originals (welches man leider bey den 
mehreften Ueberfetzungen als Commentar zu Rathe zie- 
hen inüfs), ganz angenehm lieft. Aber dennoch be- 
darf fie einer noch fleifsi^ern Ueberarbeitune und Rei- 
nigung von manchen Flecken, um auf den Namen ei- 
ner vorzüglich goten Ueberfetzung Anfpruch zu haben. 
Zur Probe geben wir -einen Theil des ipteii Cap. mit 
einigen Erinnerungen : Bey diefer Erörterung entßeht 
eine ziemlich fchwere ünterfuchung : ob man neue Freun^ 
de 9 die unftrer Freundfchaft würdig find, alten vorzie- 
hen luinn (tlarf , fo pflegt man jungen Pferden einen Vor- 
2ug vor den alten eit^zuraumen (befler : wie man jungen 



Pferden -* einz4r^men pSegt). Ein unwüfdiges Be- 
denken von der Mnifchlieit, (Ein Bedenke^, welches 
den Mrnfchen entehrt). Denn bey Freundfthafien darf 
nichts W'-e heyathdernD.ngen^ /a^f/«?!/» (Sättigung, üeber- 
drufs) erfolgen. Das älteße muß uns hier ambekaglick- 
flenfeyn, fo wie ein IVein^ der feint ^ahre gelegen hat 
(die Freundfchaft mufs, wie der Wei», je alter, defto; 
angenehmer feyn). — Solche Neuliege aber ^ wenn fie 
Hofnung verfyrechen (geben), — fo wie an unbetrügli-' 
chen Pßanzen die Frucht hervorkeimt — hat man nicht 
vonfich zu weifen^ indefs mujs man das Alter gehöriger- . 
ma ixßen in Ehren halten. Denn die Macht des Alters nnd . 
der Gewohnlieit iß hier unendlich grofs^ (Neue Freund- 
fcbaften aber, wenn fie, wie eine hofnungs volle Saat» 
gute Frucht verfprechen, mufs man nicht verfchmahen : 
aber die alten Freundfehauen mufs man ihnen nicht 
nachfetzen: denn ein alter, gewohnter Umgang behält' 
immer für uns den gröfsten Reiz). Selbfi in Rückficht 
eines Pferdes wird niemand in der Welt feyn^ Mfenn on- 
ders ein Umßand es nicht hinderlich machte der nicht Her, 
her ein Pferd gebrauchtn wollte^ an welches erficheinmat 
geuwhnt hat^ als ein unberittenes und ganz neues. (Selbft 
in Anfehung der Pferde wird Jedermann lieber das Pferd» 
welches er gewohnt ift , reiten, als, ohne Noth » ein. 
unberittenes und neues wählen) u. f. w. Wir haben, 
gefliflentlich ein Capitel ausgefucht, in welchem der 
Ueberf. viel Scoff zum Tadel gegeben hat, um ihn durch 
die Bemerkung des Fehlerhaften zum Beffermacben zu 
reizen. Erinherungen über manche andre Stelle halten 
wir zurück» um nicht als eigenfinnige Krittler zu er-t 
fcheinen , und berühren nur noch ein paar Stellen c. 25 
btaftdus amicuj, ein fehmeiclieUtafter (fchmeichelndery 
Freund-— fopuUiris^ ein populärer Mann oder* der. 
um die Vulksgunft buhlt, ein Sckteicherl c. 27 Zwey. 
Metaphern, die nicht zufamnften paflen : die Tugend 
hettet Freundfchafren und verfiegelt fie. Cicero fagt : dio 
Tugend ftifiet und erhält Freundfchaften. 

In der Einleitung zu N. 4. herrfcht ein treuherziger» 
gerader, etwas derber Ton, der, fo weit er auch von. 
Feinheit entfernt feyn mag, doch einem alten Lehrer» 
der es recht gut mit feinen Schülern zu meinen fcheine» 
fehr Wohl anftebt. Der Vf. ift ein warmer, faft zupar- 
theyifcher Vertheidiger feines Nepos gegen ScheUer und 
gegen alle , > welche den Nepos in -irgend einer Bezie- 
hung herabfetzten. " Die Ueberfetzung verrath einen bei- 
der Sprachen mächtigen mit feinem Schriftfteller yer- 
trauten Mann , der dem Nepos keine Schande macht: 
Nur mtifste der Vf bey einer künftigen Ausfeil ungficKi 
der einfachen und reinen Sprache des Nepos noch mehr 
durch Vermeidung mancher fonderhaVen Ausdrücke. Zu* 
fammenfetzungen und Provinzialismen nähern, als da 
find: heyldufig f. ctrct^rr , feve^ ungefähr; Staatskößeni 
bevorthun; wenigß ; thatengeprüft f,cognitiis ; derAthe- 
nergefandte etc. Attic, i. ineitahat emnes ßudio fuo^ er 
trieb alle durch feinen Pleifsa«/. c. s facultas pro dignv' 
täte vivendi \^ nichti Mufse nach Würde. — c. 3liono- 
res fiud wohl nicht V^ürden» foudem Ehrenbezeugungen» 
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AatifSTOCi^AifiiTiiETT« Pr^thwtgt b. Weber: ZumBeüea 
der Armen: Abhandlung über die herrfckenden Gifte in den Kü^ 
€hen» nebfi den Gegengiften von D. Paul jSiolbanL 1792. 75 8^ 
Z(6tl0 Die Frafc, ob man, in Riickficht aiif die^eiund^ 
heit • ohne Nacktbeü zinnerne; oder mit Zinne iiberzof^ene ktu 
pfeme und meCGngeii^« oder «nit Bleygjäue^^lafurte cöpferneöe- 
fälTe in den Küchen zur Bereiumg der S^eiieh , in den Apothe« 
ken , Braadtcweinbrennereyen und andern Werl^ftätten zur Veir- 
fercigun^ verfchiedener ^^rzneyen , Liqueure u. C w. anwenden 
könne , lit fchon von mehrern medicinifchen Schrifciteilern <o 
gründlich beantwortet M't>rde;i, dals eine neue Erörterung der« 
felben beinah« , überfHiffig zu feyn (cheini. Da indefltm die 
Cr linde, deren dchdiefe Schrifcfleller und andere Aerzte bediene 
haben , um die Naclitheile des zumal unrorQehtigen Gebrauchs 
iblcher Gefchirre zu er weifen, noch nicht vermögend geweCen 
find« jene in mehr als einem Betrachte Schädlichen Metalle oder 
metallifclien Diiige aus unfern Küchen«. Apotheken u. C w. zu 
verdrängen « oder wenigflens die KÖchiunen, Brandteweinbren- 
ner, Apotheker u. C w. zu vorfichtigerm Gebrauche dcrfelben 
zu veraiüaflien , fo kann eine Reue Abhandlung über jen^ Auf- 
gabe wohl nicht für ganz unnütz gehalten werden • zumal weiui 
der .VC derfelben Xeinen Gegenflaiid aus fichtigen Geücht^unk* 
ten betraclitet« ih« mit der gehörigen Einficht beurtheilt« und 
feine Meinungen mit Deutlichlceit und in einer guten Ordnung 
vorträgt und fie mit überzeugenden BeweiCee unterftützL Wir 
können aUb dea'Vorfacz des Hn. K. , feine Lei^ vondemScha- 
dlen zu anterrichten« den der Gebrauch des Kupfers« des mit 
Bley verfetzten Zinnes lu f. w. in den Küchen und Apotheken 
nach rji± zieht« eben nidic mifsbilligen , aber mit der Art« wie' 
er diefeu in der That wichtigen Qegenftand behandelt hat« kön- 
nen wir nicht recht zufrieden feyn. Zwar bat er die ii-bcln Fol- 
^n • die nur allzu oft eins oder das aiidere ven -jenen MeuUen 
z«r Urfache haben, mit ziemlicher Sorgfalt angegeben« auchfei^ 
ne Behauptungen mit hinlänglichen Erfahrungen« ausden Schrif- 
ten der Herren Scheuehzers Uuber, Navier^ Brambilla und ande- ' 
rer Aer2^e unterltützt« die Einwendungen gegen einige derfelben 
von ElUr 9 Zimmermann und andern entkräftet« und zugleich 
' die HUlfsmittel gegen Äie nachtheiligen Wirkungen jener metdl- 
IKchen Gifte genannt; allein wider di^ Ordnung, ia welcher er 
diefe Materialien rerarbeitet hat« lalTeii fich manche Erinnerun- 
gen machen , fo ift im erlten Abfchnitte , worin eigentlich die 
Kede vom Kupfer ilt , manches ren den fehädlichen Wirkuhgen 
dds Bleyes und Zinnes« welche Metalle ^och ihce befondern Ab- 
fchnitte erhalten haben, eingemifcht, und an andern nicht recht 
ichicklichfiu Orten, z, B. S. 29, 43, a% u. f. w. von demBley- 
fUfcen« von der Zahl der Bergleute, die in den kornwailifchen 
zinngruben arbeiten« von der Porzellanglafur., vom Gebrauche 
des Carlen gl^es zum Schminken« und von andern Zwingen, die 
hierher gar nicht gehören, gehandelt« und dann hat auch "der 
Vf. zur Betätigung fetner Behauptungen nicht immer die beüeu 
Gewährsmann^ angeführt«, (fo hat er« um das Dafeyn von ar- 
fenikalilchenTheilen im Ztnnezu beweifeu, ilch Auf Margg^eaft 
Erfahrungen berufen , die bekanntlich durch neuere Beobachtun- 
gen • und befonders durch ßatfen's und €harlard*s Vfirfuche, die 
unter VC- gar nicht kennt, fehr berichtigt worxleii find,) ferner 
mencbe irrige Meynungen (z. B« da(s die wirtenbergifche Frobe- 
flüfiigkeit ein untrügliches Mittel zur Entdeckung des Bleyge- 
haits der Weine, Spetfen u. f. w. fey, dais die mit Zinke iiber- 
zogenen eifernen Gefchirre ohne allen Nachtheil in den Küchen 
gebraucht werden können« u. C w«)als Wahrheiten rertheidigr« 
maiu:he mit .feiuea^lauptgegenlUnde in gar -keiner Verbindung 
Hebende Dinge (z. ß. S. 6* f » .23s 40 u. f. wO eingefchaltet 
und überdieCs Wiederholungen (z. B. S, 24 u. f. w.^ und VVi- 
durfprüche (z. B. S. 25'vergl. mit S- 72. u. f w.) nicht Xorgföl- 
tig|renUg zu vermeiden gefacht, ib .dafs folglich feine Schrift 
auf eine uueingefchrankte Em'pfehlung keinen Anfpruch macheii 
l^jm. indeÜen find die Abfichten des Vfs. durch diefelbe (eine 
Leier nicht mwt vor manchen Schatden .su . warben , fpaderu 



auch den Armen eiae.t/QterttUtzii]i{^ zu verlchaffen« «llecSiogf 
zu loben* 



Philolooik« Weimar: Carl Aug. BUkiAgtr d^ wiginihu' 
tirocinii apud Romanos* I7p4. l6 S, 4- Tiro hiefs eigentlick 
in der alten Osctfohen oder Etrnscffchen Sprache ein Jün^lii^ 
welcher fich durch allerhend Leibesübungen zum Kriegsdienffe 
vorbereitete S. 6* «A^um^ Die treuen Tironen mufsten fich i£& 
Rom noch eine Zeitlang von Öffentlichen G-fcbäfcea enthalten 
und nur Ibumme Zuhörer auf dem Forum feyn. Biefes Schwei- 

Sen \iie^ tirocinium. Mit der erlten gerichOiehen Rede» welche 
er Tiro hielt, hörte es auf; tirocinium ponebatS, 5. Amn. JDer 
Vi. braucht das Wort auf dem Titel in weiterer Bedeutung für 
die Aufnahme der Knaben unter die Tirones überhaupt, und er- 
zählt die mit diefer Aufnahme verbundenen Feyerlichkeiten in 
gedrungener Kürze. Den grÖisern Theil der Abhandltmg nimmt 
die UnterfuchuBg über die Gefehichte und Entftekung dieCes 
Inüituts ein, w^chi^s der Vf^ aüiXteigend bis zu feiner erÜeii 
Quelle verfolgt. Die Römer «rbielien es wahrfcheinlich mit /a 
manehen andern bürgerlichen und reügiöfen Einrichtungen fchon 
unter den Königen aus Etrurieu. {Da das Tirocinium urfprünff- 
lieh eine militärifche Einrichtung war, fo könnte es wohl Luik- 
BIO mit der ihm zugefchriebenen Einführung des Prätorinm Prop. 
4« i, 29 nach . Rom gebracht haben). Nach Etrurien war e$ 
aus Unter- Italien« vorzüglich ^us Campanien, gekommen. 
Dort mufs man es fehr früh gehabe haben , weil es auf den ur- 
alten Campanifchen Gefa(sen häufig und zwar zugleich mit Bac- 
chanalien vorgeÜellt wird, aus wachem UmÄande der Vf. mit* 
andern Gelehrten fchliefsc , dafs dort die Jüngünge Zugleich mit 
dem tirociuium in die Bacchifchen Myilerien eingeweiht wor- 
den. (Ein furchtfamerer Jliftoriker würde vielleicht nur fo viel 
vorausfetzen « da& die Tirones am Tage der togae datio dem 
Bacchus ftls ^er vorzüglicheren Landgottheit, fe wie den Laren; 
Opfer bringen <mufeten). Aus diefer urfprünglichen Einrichtung 
läfsL fich zugleich der Grund einfehen , den Ovid in üen Faiti« 
felblt nicht mehr wufste, warum die Jünglinge in Rojsi am F^ 
fte der Lit^esralia die toga Ubera erhielren (Den Namen tog^ ' 
iibera leitet der VL von dem Namen des Bachus Leiber ab. Es 
wäre a>fo wohl der >iirfprünglichen Abficht nach ein Ooferklei^ 
gewefen« wohin auch der Ausdruck toga pura nnd bey den Atheip. 
nern die li^K x^f*<^^ 4^^ Ephebi bezogen werden köiuite). lu 
Unteritalien war die Einrichtung des tirocinü eben fo wenig 
einheimifch « fondern durch PQanzflädte aus Griechenland her- 
übergebracht. Vornehmlich bindet fich in Athen dasiGegeaßück 
dazu. Die iTJahrigen Jünglinge wurden dort feyerlich umer die 
Ephebos aufgenommen und erhielten ^e •€hlamys« untef wel- 
cher ,fie ein Jahr lang die Hände verfteckt trugcfn« wie ^ie R« 
Tirones unter der Toga. {Excedere ex epkebis in Athen wiire 
ähnlich 'mit-dem , was in Rem tirocinium p&nere hiefe^, J>iefs iß 
der trocken angegebene Jnhak ^einor AbhandÜtuig, die an neueJd 
und feinen Bemerkungen, auch' an intere£Cinten^ebeaerörce- 
cung^n, fehr £ruchij)ar ift. .. 

Berfowd: Einige Beiner^nf^ iiHer das XXI F TheokrhifeUe 
Gedicht, 1794. 10 Sl g. Diefe ileraerkunfren des Hn. Prof. 
Wachler in Herford zur Vertheidigung des Theokritifchen Hcr- 
culiscus find dem Tadel des Hn. Prof. Sciuieider in der Schrift 
über Pindacs Leben S. 75. fL eni gegengefetzt , und rechtfertigen 
Plan und Ausführung* diefes fchätzbaren Gedichts. Zur Wider- 
legung des höchli unrerdienten Vorwnr^s^ dafs nicht viel mehr 
als matte und langweilii;e Profa darin fcy , hatte wohl etwas 
mehr gefegt werden .feilen. Wer aber widerlegt, mu(^ fich 
felbit «-or Üebortreibun^ hüten. Die VorXteUirngi dafe Alcmene 
ihre Söhne auf ein Schild (die gewöhnliche \^iege jeher Zeit) 
legt , fall eine Menge ichöner Bilder von künftiger Grofee und 
kriegerifchcm G.eiüe .der Änafaeo in fich fiiüiefeen t ' 
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<k)TTES GELEHRTHEIT. 

L»E8r60 , im ä. Meyer, Buchh.? Bie heUigen SctirifUn 
des neuen Bundes t überfetzet, und fnit kurzen erläu- 
ternden Anmerkungen vcrfehen^ \an Qeorg WühtVm 
• BMlimann , der Philofbphie und Theologie Doctor 
und ProfefTor zu Rinteln. Dritter Theil. Die Briefe 
an die Korintfter 9 die kleinen Brief e Paulis der Brief 
an die Hebräer , und die Briefe der Apoflel ^akobuSt 
Petrus 9 ^das und Johannes. 1791* 378 S. 8* 

Der Vf. fuhrt in der Vorrede die ürfechen an , wnsrum 
er die OfFi^nbarung^ Johannrs diefsma! noch nicht 
überfetzt habe, Vferfpricht aber, fie künftig noch uber- 
fetzt und erklärt herauszugeben , und in der Vorrede 
die VerbeiTerungen feiner üeberfetzung und feiner An- 
xierkungea » die ihm bey dem taglich fortgefetzten Stu- 
dium der heiligen Schriften des N. Bundes beyfai- 
len werden, beizubringen. Er verfichert auch, bey 
dem Verzuge des Drticks, einige apoflolifche Briefe, 
die in diefem dritten Theil enthaken- find, nochmals 
durchgegangen, und feine Arbeit au manchen Orten ver« 
ticffert zu haben. Vielleicht wäre es gut gewcfeu, wenn 
er feine Arbeit noch ^twa's lauger zurückbefaaUen , und 
Äe erft nach oft wiederholter Durchficht und ilrenger 
Prüfung herausgegeben hätte. Er würde gewifs noch 
viel zu verbeffern gefunden haben. Der Sinn des Ori- 
ginals ift in manchen Stellen , die eben nicht unter die 
fchwcren gehören, entweder ganz verfehlt, oder fchief 
und matt ausgedrückt. Wir wollen zur Prabe einige 
leichte Stellen aus dem erden Brief an die Korinthier, 
und aus dem erften Brief Johannis ausheben , und ^as 
Urtheil einlicbtsvollen Lefem felbft überiaflen. Die Stelle 
l.Kor. 2f I - 8* ift fo^ überfetzt: Da ich zu euch kam^ 
meine Brüdet , da fuchte ich kein Lob der Beredfamkeit^ 
oder der Getehrfa^nkeit zu ^erlangen ^ wenn ich euch die 
göttliche Lehre verkünetigte. Ich that nichts als wenn ich 
etwas wüfste , aufser dafs ^fus Chriflus iß gekreuziget 
worden. (Der griechifche Text fagt hier etwas ganz 
anderes.) Ich zeigte mich bey euch in Schwachheit, Furcht 
und Jtngfi, ( Viel zu ftailc ausgedrückt ! ) Meine Reden 
und meine Lehrart beftanden nicht in einem überredenden 
Vortrage mtnfchlicher Weisheit, waren aber vof^ Wunder- 
gaben und Wundern begleitet f (Rec. kann lieh nicht 
überzengen , dafs uTofsi^K; TrvBVfiuroi; xcti ivvot^ewt; auf 
Wunder und Wundergaben zu deuten fey.) Damit ihr 
die Religion nicht wegen der menfchlichen Weisheit, fori- 
dem wegen der Kraft Gottes annehmen machtet. Doch 
trage ith bey den Vollkommenen (bey Chrißen von reifem 
FAnfichlen) auch Lehren volter Weisheit vor, aber keine 
Weisheit, wie fxe die Welt liebet; ich rede auch ^ kicht von 
A. L. Z. I794. O^i^^^ Boiid. 



dem Untergänge der Grofse» in der Welt. (Im gr. Üt 

upyH/nevuv. la einer Anmerkung zu diefer Üeberfetzung 
heifst es : Die Griechen körten fehr gern von politifchca 
Angelegenheiteti Iprechen, von Staatsrevolutionen u. 
dgl. Di« oipxoyrei find daher hier die Kaifer , Könige, 
Statthalter in den Proviazea. Aber gleich darauf v. g. 
follen die dpxcvTst r« xtwvoe rar«, nach. Anuierk. p) die 
Vorn^hmßen unter den Jaden feyn.) Ich lehre viehüehr 
«ine göttliche Weislieii, die bisiter ein Geheimnifi war, 
die aber Gott fcho» vor der Sckopfang der IFelt zu »n- 
ferer grofsten Ehre zu offenbaren fich vorgenommen hat-, 
te, die aber keiner der Grofsen erkannt Im. Denn hätten 
ftefie erkannt; fo hätten fie nicht den erlmbenen Herrn 
gekteuziget^ Die Stelle i. Kor. 4. 10-13. lautet ia 
Un. li, üeberfetzung fo : ^,Ich werde um Chrifti willen 
für thöricht gehalten, ihr haltet euch aber für kluge Chri- 
fteji; ich bin fchwach und ihr feyd ftark; ihr feyd ee- 
ehret und ich verachtet Bis jetzt'mufs ich noch immer 
Hunger, Dürft, Blöfse- und AJishandluagen erdulde« 
ich mufs immer flüchtig feyn, mühfelige Arbeiten, ja fo- 
gar Handarbeiten verrichten. Ich werde befchimpfet 
utid wünfchef andern Gutes , und ertrage geduldi» alle 
Verfolgungen- Werde'ich geläftert, Co xVünfcbe iäGa- 

T' Ä^' ^.°T^ '^"'** •** *" ^^? WeU gebalten , fär 
den fchandlichfteu unter all^n Menfchen." In diefer üe- 
berfetzung gehet der feine ironifche Ton, in welchem 
Paulus hier fchreibt, beynahe gänzlich verloren. Der 
Ausdruck ift matt, uad kommt der. Energie der lutfaeri- 
ichen üeberfetzung bey weitem nicht bey. _ i Kor i c 
36 fg. heifst es: „denket ihr denn thörichier Weife nicht 
nach, dafs das, was ihr fäet, nicht lebendig gemacht 
wird, wenn es nicht vorher ftirbt? Man fäet auch nicht 
den Korper, der daraus werden foÜ, fondem ein Wo- 
fses Korn , es mag daraus Weizen oder fopft etwas, wer- 
den. Gott gibt ihm einen Körper wie «r wül, und ei- 
nem jeden Saamen feinen befondem Körper. — Es »iin 
hlmmlifche und irdifche Körper. Aber einen andrem • 
Glanz haben die himmhfchen, einen andern (Glanz?) 
die irdifchen.« Nur noch eine Stelle aus dem erften. 
Brief Johannis woUen wir zur Probe anfühlen. Wir- 
waUen hiezu gleich den Anfang, welcher fo überfetzt 
wird: „Ich trage euch alles fo vor, wie es fich von An- 
fang zugetragen hat, und wie ich es felbft gehöret und 
mit meinen Augen gefehen, wie Ich mich durch dasGe- 
fuhl meiner Hände, was die Perfon des Stifter» unfer« 
beglückenden Rehgionsunterrichts betrifft, voa demfel- 
ben überzeugt habe , dafs er auf Erden gelebt habe. Ihn 
Iwnnteich von Perfon, uad mache euch mit ihm, dem 
Urheber des ewigen Glückes , bekannt; des (vonEwiff- 
keit) bey dem Vater war, ua^ ficb uas abMenfch zeigte; 
" Ich 
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Ich fage each alfo nur das , was kh felbft gefebeii und 
gehört habe , damit ihr euch mit uns davoo überzeugen 
möchtet, fo wie wir in einer feligen Verbindung mit 
dem Vater ,und mit feinem Sohne Jefu Chrifto flehen.'*' 
<— Ob der Sinn des Apoliels deutlich und richtig ausge- 
drückt ift , mögen Kenner beurtheilen, Hn. H. Arbeit 
würde vielleicht befler geratheu feyn, wenn er mehrere 
Ueberfetzuugen mit der feiuigen verglichen, und das 
Befte «daraus benutzt hatte. Die erläuternden Anmer- 
kungen unter dem Texte find zwar kurz; es find aber 
^ manche darunter zweckmäfsig , und für gemeine Lefer 
brauchbar. 

Wien , b. Seizer: Anleitung zur gründlichen Erkennt- 
iiiß der chrifilichen Religion ^ zum Gebrauch in den 
Schulen der Augshurgtfchen Confeffionsverwandten 
in den KaifirL Königl. Erblanden* Nach höherem 
Auftrage verfafst von Johann Georg Fock^ Super. 
Coufillorialr. und erftem Prediger der Kirchenge- 
meinre Augsburgifcher Confeflioh in Wien. 1794- 
i262 S. g. 

Der Vf. diefes Lehrbuchs der ckrißlichen Religion ver- 



chetifches Handbuch fleifsig benotzt bat. Des letzteren 
hätte in der Vorred« erwähnt werden foUen. 

Zürich , b. Orell u. C. : Gefchichte der Römifehkatho^ 
lifchen Kirche unter der Regierung Plus des Sechs- 
ten. Von Peter Philipp Wolf. Erjier Band. 1793- 
I Alph. g B. ^. ohne Vorrede unti Inbaltsanzeige. 
Freylich kann beyni Anblick diefes Buchs der Zwei- 
fei rege werden: ob fich die Regicrungsgefchichte Pins 
VI. fchon bcfchreibeu iaffe?« ' Hr. Wolf gibt felbft (Vorr. 
S. VI.) zu, dafs diefer Gegen ftand noch nicht ganz zur 
Ifiilorifchen Bearbeitung reif fey. Uuterdeffen wenn ein 
Schriftfteller mit der Gefchichte feiues Zeilalters wqhl 
bekannt ift, und fie felbft in ächten Urkunden ftudiert 
ha\ : fo kann mau ihm den Beruf nicht abfprecheu, Bcy- 
träge zu derfelben für die Nachwelt aufzuzeichnen; ge- 
fetzt auch , dafs diefe erft im Stande feyn folke , das 
volleuilete Syftcm von BegebenBeiten, ganz zu über- 
fchauen; feine geheimem Triebfedern aufzudecken, und 
den Grad von Freymüthi^keit, aber auch unpariheyj- 
fcher Mäfsigung zu erreichen, den der Zeitgenoffe mei- 
ftentheils verfehlt. Dazu kömmt * dafs füf.cine Ge- 
fchichte, welche fo grofse-Folgen erwarten läfst, als di^ 



fiebert in der Vorrede^' er habe fich beioüht,'die Lehre neuefte päbftliche, nicht zeitig genug durch zuverläfsig 

Jcfu ohne vvillkührliche Zufatze undNebenbeftimmungen, gefamndeten Stoff geforgt werden kann. „Die Veräade- 

in ihrer natürlichen Einfolt und Lauterkeit fo darzuftel- rungen, f«c^t Hr. iV. , die feit den letzten 20 Jahren in 

len, wie fie fich dem Verftaude und Herzen als die wohl- der röm. katbol. Kirche gefchahen; die Verfucbe, die 

thätigfte Anweifung zur Tugend und Glückfeligkeit era- zuerft von der Staatspolitik, und am Ende von derPhi» 

pfehlen mufs. <— Diefe Bemühung ift ihm , fo viel Rec. lofophie gewagt wurden» das römifche Hoffyftem i^ 

urtheilen kann, fehr gut gelungen. Um aus vielen Bey- feinen Grundfeften zu erfchüttern, und das gegeafeitige 

fpielen nur äaes anzuführen^fo ift die kirchliche Lehre Beßrebea, womit heut zu Tage der Curialismus fich 

von der Dreyeinigkeit ^nz weggeblieben. ^ Von Jefu vor feinem unvermeidlichen Falle zu retten , und die 

Perfon heifst es: Er war zwar eiuMeafch, wie alle an- durch keine gewahfame Hemmung mehr aufbaltbare Eiur 

dere Menfchen, aber durch feine innigfte Vereinigung fichtserweiterung der Völker denfelben zu befchleonigen 

mit der Gottheit über alle Gefchöpfe erhaben; daher fucht, machen die Regierung PiUJ VL zu einer der 

wird er auch der eingeborne Sohn Gottes ineinem Sinne merkwürdigften Gefchichtsepochen unfers Jahrhunderts. 



.wie kein anderer genannt. — Vom h. Geift: Gott ift Ur- 
heber alles. Guten«. Auch unfere BefleruQg ift feine Wohl- 
that , die er uns durch feinen Geift ertheilen will. Die 
Eiufetzungsworte der Taufe werden erklärt: Taufet Qe 
— zu der Religion des Vaters, des Sohnes und des hei- 
ligen Geiftes, das ift, zu der Religion, die uns Gott als 
den Vater aller Menfchen kennen lehrt, uns durch Je- 



Kaum war felbft das Zeitalter Leo X. und feiner Nach- 
folger im i6ten Jahrhunderte für die Menfchbek /o \vich- 
tig, als das gegenwärtige? Nachdem der Vf. hierauf 
einige richtige Anmerkungen über die Klage der bejo- 
chenden (unterdrückenden) Parthey , dafs ihre Gegner, 
die Auf klär $r-und.Philqfaphen^ zur Abficht hätten« alle 
Religion aus den Herzen der Menfchen zu reifsen; und 



fum den Sohn Gottes bekannt gemacht, und durch den dafs fie an allen Greuelthaten Schuld wären , welche un- 



heiiieen Geift beftätiget und ausgebreitet worden ift. 
Mic Recht hat der Vf. ftatt der Fragen und Antworten 
einen zufammenhängenden Vortrag in fortlaufenden Sä^ 
tzen gewählt, weil diefe letztere Methode vor der ^er- 
ftern in einem Lehrbuche , das zur Grundlage der Reli- 
gtonsgefpräche dienen foU, entfchiedene Vorzüge hat. 
Auf die Auswahl der Schriftftellen ift viele Sorgfalt ge- 



fer Jahrhundert entehren, gemacht hat; unter andera 
ai'ch diefe"". dafs fich vielleicht keine beftereSchutzIchrift 
für Philofophen und Aufklärer fchreiben lafle , als eine 
Gefchichte d^r römifchen HqftUrche, um zu fehen, was 
diefe zur Unterdrückung, und jene zum Heften der 
Menfchheit gethan haben; fetzt er andere nicht weni- 
ger treffende über die jetzigen Maafsregeln des ram. 



wendet, -und der Sinn derfelben, wo er nicht gleich Hofs hinzu. „Es ift nicht zu leugnen, fagt er ^, dafs 

einleuchtet 9 durch kurze eingefchobene Erklärungen derfelbe fich dem Punkte ,. auf . welchem ihno nur , noch 

deutlich gemacht worden. Ueberhatipt hat diefes Lehr- die Wahl zwifchen feinem .völligen Untergänge ooer 

buch vor dem fo fehr gepriefenen hannöverifchen Kate- dem EntfcbluiTe übrig bleibt, als weltlicherFärn auf die 

chismus, nach des Rec. völliger Ueberzeügung , grofse poH^fche Beglückung der Römer zu denken, weit (bey 

Vorzüge« und ift auch wegen der gebrauchten aphorifti- weitem*) fo nahe nicht glaubt,, als er es wirklich ift. 



fchen Methode fehr :^ empfählen. — Man wird beyin 
Durchlefen bald merken , dafs der würdige Vf. das Ro- 
Cenmüllerifche Lehrboch, und des Hn. D. Sahmid k^te- 



Denn wie könnte er im entgegengefetzten Falle* fich ge- 
rade immer dei^ nemlichen Mittel, das Fanatismus und 
der Ignoranz , zur Handhabung ieiner chimärifchen Ge- 

•walt 
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wak bedienen? Und wie wäre es mdglich, dats 
er nicht eipfebeu foilce , wie eben diefe Mittel heut zu 
Tage weit eher feinen Fall befördern, als verhindern 
müisten? So gfofs auch das Heer der Obfcüranten feyn 
mag, das in feinem Solde lieht ; fe find demfelben doch 
unllreitig die von ihm mit fo vieler Verachtung behaU' 
delten Aufklärer weit an Mulh und an Kenntnis überle- 
f^en. — Dem röroifehen Hof beg^egnet hierin , was allen 
Staatsre^ierungen Urgegnete, welche aus lauter Begier-" 
de , llets poliüfch zu handeln , ficb unendlich weit von 
der Politik entfernten. Nur beforgt, unter fich nie von 
den angenommeneü Meynungen und Qrundlatzen abzu«* 
weichen, fcheinen fie lieh wenig um die Meynungen 
und Grund fatze zu bekümmern t die durch mancherley 
Zufalle unter den beherrfchteu Völkern in Umlauf ge- 
bracht werden können. — Der röm.Hof, der weit mehr 
als eine andere Regierung» feine Sicherheit von der öf- 
fenrlicben Meynung abhängig gemacht hat, entfchliefst 
fich ungern , einer Veränderung in der Denkungsart de^ 
Meiifchen, die nicht mehr zu vermeiden ift, ihren natür- 
lichen Gang zu laden , und findet daher gerade darin» 
wo er feine Erhaltung fuchen folite, feinen- Untergang.* 
Er bemüht fich zwar, die öffentliche Meynung zu cor-" 
rumpiren; aber er veranßaltet diefe Corruption auf eine 
Art und durch Mittel, mit denen ficb fo wenig, als mit 
Kanonen und Bajonetten, (durch welche manche Regie* 
ruisgen den Strom der Meynungen aufzuhalten oder an- 
ders zu leiten yerfuchen,) der beabfichtete Zweck errei« 
eben läfst. Das Benehmen der Curialiften m^cht den 
CuriaUsmus nur ftets lächerlicher : und die Streitfucbt 
der päbiUichen Lohniruppen verfchafTt ihren Gegnern 
Gelegenheit» durclt beftandige Uebung ihrer Kräfte fich 
jeden Sieg zu erleichtern. Die Gefchichte beweifet es 
aug^enfcfaeinlich, dafs es nicht von dem Glauben an die 
Oberherrfcbaft eines PabQes» oder an ein gewifies Sym- 
bolum abhänge, ein Volk lafl:erhaft oder tugendhaft zu 
machen , und dafs deifen Wohlftand blofs auf weife Ge- 
letze ankomme/* 

Eben weil die Gefchichte des Chriftenthums diefes 
am ficherften zeigt, Infonderbeit lehrt, wie diefe höchft- 
weife Anßalt zur ficherften Vervollkommnu6g der Menfch- 
heir, die einen natürlichen Damm gegen alle deipotifcbe 
Unterdrückung abgeben folite , durch die vervvegenfte 
Arglift zur Unterjochung der Völker gemifsbraucht wor- 
den ift: fo bat der Vf. in einer Einleitung von vier Bü- 
chern , einen Grundrifs der ckrifitidten Kirche^ und Eji- 
Ug^onsgejchichte ( bis S. 247. ) yora^gefchickt ; zumal 
da er (ich auch römifch-katholifche Lef^r verrprach, 
welche gewöhnlich diefe Gefchichte nur nach vorgeJf hrie- 
benen Begriffen kennen. In diefeni Grundrifie bemerkt 
er zuerft , dafs die Moral , welche Chriflus predigte , die 
Haupt&cbe leiner Religion gewefen, und die Dogmatik 
nur fiur ein Hülfsmittel zu halten fey , deflen er fich be- 
diente, um jeaer das Anfehen und die Würde eines gött- 
lichen Inftftuts zu geben; dafs er, eigentlich ein Volks- 
lehrer, nicht den geringfte^ Plan zur Gründung eines 
oberherlicben und unabhängigen Kircbenßaats habe bli- 
cken kflea; dafs auch Mne Apoftel fich nie Steifvertre- 
ter und Statthalter Gqttes genannt* haben, und die di- 



fdplinarifche Haushaltung der erften Chriften eben f(% 
^inliach gewefen ; dafs die Dogmatik die nächfte Veran- 
lafiantj: geworden, das ariftokratifche Syftem in»der Re- 
gierung der erften Kirche auszubilden ; dafs aber erft um 
ter den chriftlichen Kaifeen das Subordinationsfyftem 
und die Hierarchie zum Theil durch ihre Fehler, em- 
porgekommen (eji Und nun gebt der Vf. dem Lauf und 
Wachsthum diefer nepen kirchlichen R^gierungsform bis 
zu ihrer vollkommenen Reife unter Gregor VIL ihren 
Schickfalen und Einichrankungen bis auf den jetzigen 
Pabft , dergeitali nach , da(s er nicht allein ihre Stützen 
und^Hülfsmitiel befcbreibt; fondern auch ihren Zufam- 
menbang mit Glaubenslehre, Sitten und Widehfchaften 
entwickelt. Wenn es gleich eigentlich alte hiftorifche 
Wahrheiten find , die der Vf. hier bündig zufammenge- 
ftellt hat ; fo würden fie doch für viele , die noctv niqht 
tief in diefelbea eingedrungen find, einen geweiften Reiz 
der Neubett haben , zumal da fie auch ftark gefagt und 
lebhaft dargeftelh find.* Bisweilen find die Farben et- 
was zu ftark aufgetragen ; oder es ift auch manches zu , 
fliichtig gefchildert» ohne auf die Genauigkeitjin einzelnen 
Urnftäuden Rückiicbt genommen zu haben. So ift es 
falfch, dafs man feit des altern ConßarUins Regierung 
kein Heydt hieihen durfte^ wenn man nicht mit dem To- 
de geflraft werden wollte (S. it.). Die vornehmften Fa- 
milien zu Rom waren ja bis zum J. 3^9. heidnifch: und 
wie viele Gefetze find nicht lange nachher zur Vermin- 
derung des Heideathuihs gegeben worden? Eben fe' 
imrichtig ift es , dafs Bonifaeius mit bewaffneten Schaa- 
ren in die Länder gezogen fey, welche er bekehren 
wollte. (S. 49.) Eine Hauptbefchfifti|ung der erften 
Mönche beftand wohl nicht im ReUg^onsuntervichte. ( S. 
33.) Die viehische IVoUufi der letztern Merovinger ( S. 54.) 
ift nur eine Phrafis, den Annaliften des Karolingifehen 
llaufes abgeborgt. Von der Schenkungsurkunde Pipins 
fpricht der Vf. S. S5- dergeftalt, als wennjGe noch vor- 
handen wäre. Er läfst (Sr.sj,) Karin das Fjcarchat den 
Longobarden entreifsen ; was fchon fein Vater getban 
hatte. Däfs der falfche Ißdor nach S. 64. zu Ende des 
<^ten Jahrhunderts gelebt hüben foll, ift\ wohl nur ein 
Schreibfehler. Unsrweislich ift es , dafs Mathildis Gre- 
gors VIL Maitreß'e gewefen fey. (S. 880 Wir übergehen 
einige andere folche Stellen, um noch den Vorfchl^g des 
Vf. (S. 258 i'^') anzuführen, dafs der PabÄ von einer 
allgemeinen Kirchen verfammlung gewählt werden foli- 
te; wovon wir uns aber keine grofsen Früchte ver- 
fprecben. 

Diefer Vorfchlag fteht im Anfange der Regierungs- 
gefchichte Plus VI. deren erfte beide Jahre hier vor- 
kommen. Durch u'^lche e?gene und frenide Ränke er 
Pabft geworden fey, wird in der Gefchichte feines Con- 
clave ausführlich erzählt. Die katholifcbcn Höfe wurden , 
dabeyigetäufcht, fo gut fie auch ihre Maafsrepelu ge- 
nommen zu haben glaubten. Aber auch die Zelantetf^ 
oder die Jefuitifche Parthey , die ihn auf den Thron fetz- 
te ^ hinterging PrW, indem die ihnen verfprochene Los- 
laffung aller gefangenen Jefuiten , fich nicht bis auf den 
Genererdes ehemaligen Ordens erftreckte, und die auch 
erwartete Wiederherftellung des Ordens noch weniger 
ü a er- 



139 



A- L. Z. JULIUS 1794. 



iCo 



•rfolgte; oder aar vom ihm verfacfat werdep durfte* Er 
kam überhftupt zu'emerZeit auf den Thron» wo entwe- 
der ein Hildebrand oder ein Ganganelli auf demfelben 
hatte fitziea foUeci » um feine Würde zu retten. Er ift 
aber keines von beiden, und .weifs fich auch in feüi Zelt- 
alter wenig zu fchicken. Der Zuftand der kitholifchen 
Sta;>ieH, und der Denkungsart in deqfelben, ift S. 351 
fg. gut gefchildert« Aus dem£elb«n zieht der Vf. S. 357. 
die Folge ». dafs wenn je ein Fablt Gelegenheit gehabt 
habe» fick die, Achtung der beflern JUeofchen und der 
Monar^en zu erwerben » es Pius gewefen fey. Er hätte 
nur« wozu ihm alle Umftände auffoderten'» mit den Be- 
griffen der Völker« Qait den Gefiimangen der Regenten« 
und mit den BedürfnilTen des Zeitalters vorfchreiten 
dürfen« Wi£ vieles hatto er nicht gewonnen , wenn er 
aikrfa ^ur geringe Vortheile mit gutem Willen uud unge- 
zwungen aufgeopfert hätte! Allein er beurtheilte alle 
katboiifche Rei(:he nach italiänifchem Maafsftabe« und 
war nicht fowobl aus Staatsgründfatzen , als aus Schwä- 
che f ein Zelante* — Die mancherley kränkenden Unter* 
nehmungen der katholifchen Höfe gegen die Immunitat, 
(worunter die des GroCsherzogs von Tofcana die em« 
pfmdlicbfteu heifsen konnten,) waren gleich beym An- 
fano-e feiner Regierung auffallend. Die, Väter des Ora- 
torium zu Rom ^verfolgte «r als rermeynte Janfeniften; 
aber der Xpanifcbe üof nahm üe in Schutz. Er wollte 
dieGeiftlichkett reformireu « «und befetzte feinen Hof mit 
den ausfdiweifendften jungen Geißiichen. Wider Ga/i- 
nevn mufste er fich erklären ; obgleich derfelbc von der 
J«fuitifchen Parthey gebraucht wurde. Seine Prachtlie-, 
be und fein ungewöhnlicher Haarputz, die unnöthige 
Verfchwondung im Bau einer neuen Sakrifley der Peters- 
kirche , und fein Nepotismus , ¥on dem er im Anfange 
gar nichts wiiTcn wollte, find lauter charakteriftifcfae Züge. 
Einige Beurtheilungen könnten wohl glimpflicher« 
manche Gemeinplätze und Betrachtungen kurzer feyn; 
das Rühmliche anPiusyi. wunfchen wir auch nicht ver- 
geffen zu feheu. Das italiäaifche Maaufcript , aus wd- 
rfieiÄ der Vf. öfters, mit defleii angeführten Worte, 
fchöpft, fcheint keine fchlechte Quelle zu feyn. Ueber- 
haupt itimmt feine Erzählung mit allen bisher bekannt- 
gewordenen Nachrichten wohl überein; ihre Fortfetzung 
wird alfo auch willkommen feyn. 

s 

PHILOLOGIK 

Berlin, b.Mylius: Deutfche SfrtLchUhre zumGebrauch 
der Schiiten; von M. Johann Friedrich Heijnatz, 
Rector zu Frankfurt an der Oder. Vierte vermehrte 
und verbcllerte Auflage. 1790. .304 S. g. 

Aus den 3 vorhergehenden Auflagen, deren erfte 
fchon i. J. 1770 erfchicn, ift diefe Sprachlehre, uud ihr 
gewifs nicht unbeträchtlicher Werth, fchon zur Guüge 
bekannt. In dem Vorberichte za der gegenwärtigen er- 
zählt der Vf. die Gefchicht« feines Buchs, das feine er- 
i\e Entftebung theils dem mitLaclien untermifchten Un- 
willea , womit er die Goufcbedifche Sprachkunft las« 



'theils feiner ehemaligeo . AufteHung ab Lehrer 1>eym 
grauen lüoftqr in Berlin , zu danken hatte. Bald nach 
einander wurden 2 neue Aiiflagen diefer Sprachlehre 
nöthig, und der V£ fchickte (ich an, das von ihm ver- 
fprochene gröfsere Werk auszuarbeiten, als Hn. Jdelung^s 
Sprachlehre zum Gebrauch der Schulen in den köuigL 
preufsifcben Landen, der Auszug daraus, und fein um- 
ftändliches Lehrgebäude der deutfcheu Spiache fchucU 
uaeh einander erfchienen. ,^Es mögen, fagt er, der 
Köpfe geniig feyn, die über diefe 3 Adelungifche Wer- 
ke geichüaelt wurden ; aber fchwerlich wird Jemand dea 
feinigen fo viel darüber gefchüttelt haben, als ich, ' vor- 
^gUch über das Lehrgebäude, welches von meioem 
Ideal einer gröGsern deutfchen Sprachlehre fo hloamelweit 
abwich.'' — ßey aller feiner Verehrung gegen Hn. /f. 
fand er zwifchen ihm und dem fo weit unter ihco flehen- 
den Qottjclied eine dreyfache Aehnlicfakeit : i^ dafs er 
den Schein annahm , als wenn vor ihm keine diefen Na- 
men verdienende deutfche Sprachlehre gefchrieben fey ; 
2) dafs er viele Sachen ,«bey denen es auf den Gebrauch 
der heflenSchriftßeller einzig und allein ankommt, durch 
blofses wenig befriedigendes philbfophifches — iaft 
möcht er fagen, philofophifch feyn follendes — Rafon- 
nement ausmachen wollte ; und 3) dafs er Dinge 'au ei* 
nem andern Orte l^rt» als wo man ile eigentlich zu er- 
warten berechtigt war. Und doch behauptet der Vf. in 
Anfehung der erflen diefer Befchuldigungen , da(s feine 
Sprachlehre aufgefchlagen auf Hn. A. Tifch gelegen ha- 
be» als er die feinige fchrieb; (^fy^ wie die Märkifche 
lateinifche Grammatikauf Hn.5c/f^U^ri Tifch lag;) weil 
er fonft unmöglich gerade^ von Niemand, als von Hn. 
H. angeführte Beyfpiele, theils mit, theils ohne Verän- 
derung , in feine 3 Werke hätte übertragen können. In 
Anfehung des 2tea und 3ten Punkts beruft er (ich auf 
das, was im Lehrgebäude, B. II, S« 275. vom Syntax 
gefagt wird , und was Niemand dort , (bndern in der 
Lehre von der Bildung und dem Gefchlechte der Nenn* 
Wörter würde erwartet haben. Unter dicfen Umßänden 
bedauert der Vf. dafs er ' die Hand von feiner grefsern 
Sprachlehre iibzog, die er nun aber wieder an die Ver- 
befferung der gegenwärtigen Arbeit gelegt hat, auf die 
auch, weiin fle gut aufgenommen wird, in ein paar Jah- 
ren jenes gröfsere Werk folgen (oll, worin er, wie es 
fich eignet und gebührt, zwar das Philofophiren über 
grammatifche Gegenflande nicht unterlaiTen, aber doch 
fein vorzügiichftes Augenmerk daraufrichten wird, durch 
Stellen der bellen Schriftfteller zubeweifen, dafs die von 
ihm gelehrte Art des grammatifchen Ausdrucks deai 
Sprachgebcauche gemäfs, und folglich die richtigere fey. 
Ueber die gegenwärtige neue Auflage derHeynatzi' 
fchen Sprachlehre wollen wir un^ hier in keine ujiiiländ- 
liche Beurtheilung eiplaflen; denn diefe würde, bey al- 
lem Detail , doch nur einige einzelne Aeüfserungen und 
Regeln betreffen können. Der Vf. hat darin manches 
wegß:efirichen > das künftig in dem g^öfsern Werke iei« 
oen Platz finden foll , und den dadurch erfparten Raum 
zu andern Bemerkungen augewandt, von welchen er 
hofft, dafs man fie ihrer Stelle würdig finden werde. 
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6£Ki.m, b. Rottmann : Kart Wilhelm Scheeles^ Apo- 
thekers zu Köping in Schweden, der Akademie der 
WiiTenrchafcen zu Stockholm , und anderer gelehr- 
ten Gefellfchaften Mitglieds, Sämmtlkhe phyfifche 
und chemifche Wetke^ nach dem Tode des VerfafleraC 
gefammlet» und in deutfcher Sprache herausgege-- 
ben Ton D. Sighmund Friedrich Hermbflädt • Pro* 
feflbr der Chemie und Pharmecie bey dem konigl, 
Q)lleglo Medico-Chirurgiro zu Berlin u. T. vir. Er. 
ßer und Zweytet Band» Berlin. 1793. g.zufammen 
742 5« I Kupfert« (2 Rthlr. g Gr.) 

Die Verdienfte • die fich der Vf. der hier aufs neue 
sbgedri|ckcen Schriften um die Chemi(e und Phj- 
fik erworben hat , fmd , fo wie feine Schriften felbft» 
den deutfchen fowohl« als den ausländifchen Naturfor- 
fcheni zu bekannt« als dafs fie einer neuen Anpreifung 
bedürften. Wir halten es daher, bey der Anzeige des 
vor uns liegenden Werkes« nicht für nöthig, den In- 
halt deffelben weltläuftig abzufchreiben , oder etwas 
zum Ijobe des Vf. hinzuzufetzen. ' Wir merken nur an, 
dafs dtefe Ausgabe alle kleinere und gröfsere phyfifch- 
cbemifcheAofTätzedes fei. 5rft«r(e enthält, und dafs fie 
uberdem nicht nur mit den Anfmerkungen, die die Herren 
LeofJiordü Dietrich^ 6y«tf und Ktwa» den frühern Ausga- 
ben und UeberfetzuAgen einiger diefer Srhrtften beyge- 
fägt haben, fondern auch mit der von CrM abgefafsten 
(und aus den chemifchen Anualen bekannten) Lebensbe- 
(chretbung des Vf., und mit einer Vorrede und einigen Zu- 
tktzendes Herausgeb. vermehrt iil. Hr. H. bat in diefea 
letztem vorzüglich die Grundfatze des feel. Scheele mit den 
Grundßtzen der heutigen Chemiften (follte eigentlich 
heifaen : der Antiphtogiftiker ; denn bekanntlich haben bey 
weitem noch nicht alle heutige Chemiften demSyfieme 
des Lavof/i^uneingefchränkten Beyfall gegeben,) vergli- 
chen, die Phänomene, die fich dem^Vf. (der, nach dem 
Urtheile des Heraosgeb., der erfte Schöpfer der anti- 
phlögiftifcben Chemie genannt zu werden verdient,) 
bey feinen Verfucben darboten, mit denErfcheinungen, 
die das neue lavoifierfche Syftem dargelegt hat, zufam- 
menftellt« und zugleich verfchiedeue Beobachtungen, 
die zur Beßatigung oder Berichtigung einiger Behaup- 
tungen des Vf. dienen , eingefcbaltet. Diefe Ausgabe 
empfiehlt fich alfo durch ihre Vollftandigkeit und über- 
diefs auch durch einen correcten und gefchraack vollen 
Druck, /und die Liebhaber der Naturwinenfchaft, die 
weder alle frühem Abdrücke diefer Schriften , noch die 
lateinifche in unferer Zeitung des J. 17,^9. N. 364. S. 
484. angezeigte) AusHabe derfelben (die aufser der Bio- 
J. L. Z. 1794. Dritter Band. • 



graphie und einer von Gadolin abgefafsten und ans dem 
Almanache für Scheidekünftfer entlehnten kurzen Ab: 
handlung, alle hier abgedruckte Aufsitze enthält,) be- 
fitzen, werden es dem Herausgeber Dank wiflen , dafs 
er dtefe Sammlung veranftaltet und fo die in vielem 
Betrachte immer noch hochft lefenswürdigen Schriften 
des verdienftvoilen Schede gemeinnütziger gemacht hat 

SCHÖNE KÜNSTE. 

GöTTiif GEN, b. Dietrich : G. C. LichtenlmrgT ansfäkr- 
liehe Erlänterung der Hogarthifehen Kupfevftiche^ mit 
verkleinerten^ al^ voUßändigen Cßpien derfelben von 
£. Riepenhaufen. Erfte Lieferung. XXVIIL und 270 S. 
in kl. g. und 6 Kupfermfeln in fbl. 1794. 

Hogarih wurde von fein«n Freunden oft erfucht, 
und verfprach es ihnen auch oft, felbft einen Kommen- 
^r über feine Werke zu fchreiben. Er hatte aber, wie 
Hr. L. S. 66. bemerkt, ficherlich dabey verloren. Um 
etwas für recht tief zn halten , mufs man mV erfahren, 
wie tiefes ift. Ein Theil des Vergnügens, das die 
Betrachtung der unfterblichen Werke diefes Künftlers 
gewährt , hangt , fo wie bey der von den Werken der 
Natur, mit von der Uebuog eigner Kraft ab, die dabey 
ftatt findet Vielleicht alfo war es gerade diefer dem 
Künftler fo vortheilhafte Reiz, den das leicht Verkenn- 
bare und das wirklich Verkannte, mehr als das ganz 
Unverkennbare für den Forfcher und Beobachter hai^ 
der ihn von der Erfüllung jenes Wunfehes und Ver- 
fprechens zurückhielt 

Man weifs indefs, dafs fich fchon mehrere for- 
fchende Beobachter an der Erläuterung der Hogarthi- 
fehen Kupferftiche verfucht haben. Der erfte war wohl 
Roncquet. ein franzöfifcher Schmelzmahlcr in London, 
der fchon 1746, ohne fich zu nennen, franzöfifche Brie- 
fe an einen feiner Freunde (den Marfchall Beileiste) her- 
ausgab, welche diefe Erklärung zur Abficht hatten, 
aber nur 4 Werke diefes Künftlers betreffen. Diefe 
Briefe verdienen indefs alle Aufmerkfamkeit, weil Ho- 
garth, deffen Nachbar d«^r Verfaffer war, vermuthlich 
darum wufste. Dann verfuchie ein engliTcher Cieiftli- 
eher, Trusler^ über die febr verkleinerten Blättrt zu 
moralißren ; mit unter gab er jedoch manche gute No* 
tizen. GUpm gab in feiner von Hn. D. Volkmann Ina 
Deutfche überfetzten Abhandlung von Kupferftichen ei- 
ne Erklärung von dem Leben eines Liederlichen. Wat- 
pole machte in feinen Anecdotes of Painting in England 
über H. und feine Werke einige kurze, aber fchätzbare 
Bemerkungen ; umftändlichere , befonders hiftorifche. 
lieferte der Buchdrucker und Buchhändler Nichols in 
^ dPT 
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der Lebensbefcbreibung BogaftVs. Dann gabaucb ein zen und dürren Worten deutet» fondem der diefs in el- 

Uogcoannter ZD London I7g4 die Erklärung einiget ner Sprache und in einem Vortrage thut» deb überall 

Blätter heraus« Uiid endlich fchrieb /«^rtaiki 3U der ver- eine gewifTe Laune beiebt» die mit der desKtaftlers 

kleinerten, aber ergänzten, Truslerifcheu Sammlung fo viel Aehnlichkeit hat» als möglich, und immer mit 

feinen Hogartb Illuftrated in 2 Bänden, Ton dem wir ihr gleichen Gang hält. Man lefe« was der V£ in der 

zu feiner Zeit umftändlichere Nachricht gegeben haben. Vorrede weiter über diefe Erläuterungsraethode Tagt; 

Schon damals erkannten wir, gewifs mit TölHger und man wird bey Lefung des Commeiotars felbft (ich 

Beyftimmung aller Lefer von Gefchroack und Kunftflnn» durchgehends überzeugt fuhlcfn« dafs er feinem Ideal 

den grofseh Vorzug an, welchen die LichUftbergiJchen davon nicht nur nahe gelcommen fey, fondern es i^oll- 

£fläut€rungen diefer KupferAlche, die feit mehrern kommen, und in einem Grade erreicht habe, indem es 

Jahren nach und nach in den Gbttingijchen Tafchgnka» fchwerlich irgend ein Andrer hätte erreichen können, 

. Under befiodlich waren, und mit abgekürzten, aber und der auch von Keinem fo leicht dürfte übeHrofFeii 

fehr treffenden Copien der vornehmften Figuren beglei- Werden. Auf diefe Weife erläutert, wird Hogarth 

tet wurden , vor allen von den Engländern , vor und nicht blofs Jedem verftändlich, fondern der Geift eines 

nach ihnen» verfuchten Auslegungen behaupten. Zu- Jeden wird fchon durch den Vortrag der Erläuterung» 

gleich äufserten wir den, einer gleich allgemeinen Bey- felbft wider feinen Willen, zu der Stimmung gebracht, 

ftimmung gewüTen Wunfeh, dafs fich Hr. Hofr. Lfc^- in welcher allein man des grofsen geiftigen GenuiTes 

tenberg entfchliefsen möchtef, die ganzen Blätter von fähig ift, den diefe Blätter gewähren können. ^ Eben 

eben dem dazu vorzüglich gefchickten Künftler gen^^ wegen der Ueberzeugung , dafs diefs alles fichtbarer 

copiren zu lalTen, unddan« zugleich feinen fo meifter- und hervorftechender Charakter der einzelnen Pf'oben 

haften Gommentar in Einer Folge zu liefern. Mit dem war, eben wegen des Vollgenufles, den ihre Zufam- 

* lebhafteilen Vergnügen fehen wir hier nun diefeu menhaltung fchon mit den kleinen Copien , und noch 
Wunfeh erfüllt, und den Werth der Arbeit felbft durch mehr mit den Originalblättern, gewährte, drangen des 
den neu darauf verwandten Fleifs desKünftlers fowohl Vf. Freunde fo oft in ihn, die Hand von der Arbeit' 
als Auslegers fehf erhöbt. Der Letztere hat jetzt fei- nicht abzuziehen, fie zu vollenden, Und in ein Ganzes 
ner Erklärung fo viel Voilftändigkeit zu geben gefuchti zu vereinen; und fdllte ihnen das Publikum diefe Er- 
als ihm nach feiner jetzigen Bekanntfchaft mit diefen munterung und ihren Erfolg, nicht Dank wiiTen, wel- 
ächten Producten des Genies möglich war. Sie enthält ches doch gewifs der Fall nicht feyn kann : fo ftündeo 
nicht allein alles, was er in den heften bisherigen Aus* fie doch wenigfteas vor dem hohem Tribunal des Wi- 
legern Bemerkungswerthes faud^ fondern auch noch tzes und Gefchmacks, an weiches fie fich dann wenden 
.'die Bemerkungen einiger feiner Freunde in London fo- muffen, völlig losgefprochen und gerechtfertigt. 
Wohl .Is in Deutfchl8Hd.u«d feine dgfl«^^ ^r^Sf Der einzige fcheinbare Vorwurf, den man de« Vf. 
kann jenercngethci e Beyfall . den fchon die *inzd- ^^^.^.^ l^^t hat, ift der. dafa er zuweilen in Ha- 
sen und mmder voJUtäad.genLieferang^n fanden, dem g«,,/,v wirken Abrichten gefunden zu haben fcheinr. 
gegenwärtigen grofsern und ausgefuhrterin Werke ent- «„ ^.^ ^ j^ ^ ^ B ^ ^^^ ^^^^^^ ^^ 

flehen; und w«: wurden in der Thatdjef^^^^^ gibt diefs zu; aber er hat Völlig Recht, fich über das 

liehen Beforgniiie, welche Hr. L. m der Vorrede hier- ^ K«r..K;«.«« ,,,«« ^^ -m,.« i.;^f,.e*^Aar^Ut k«* »1.-«- — 

>^t .. r •,. t, u SC- *-u» n t^u^iA - ZU Deruiugen, was «r etwa iiinzugeaactit tiat , wen« er 

'fiber aufsert , kaum begreifeq , wenn nicht Befcheiden- ^:^k*7 « 1^^ j^^u^ j ^. ^ t,i' ^ u-^ n«. t- 

« .^ 1, 1 . r, 1 •.. ' j ^u \r j» a ^ nur nichts weggedacht oder wegerklart hat, Ofienbar 

heit allemal treue Begleiterin des wahren Verdienftes . ^ . ??^ „ -.. -, . ,? _ r^ ^ r l* 

T>. xr .. j ^^ j>. Ti^n^^A -,*^- „.^i-K-*^ g»o er auch nicht alles für Erklärung, was fo auslieht. 

wäre. Die Veränderung der ümftande • unter welchen ?t .^.^ . • u^ • • •. • j'r> v r- 

vrtttc. ij^^ ^ , ^ % ^, ^ ^-ft,w^-«- -j ^a.- Nur halte man auch nicht gleich jede Bemerkung für 

•ehedem die einzelnen Proben, erfchienen» und unter ^^.. ,. ü ^j c xr u «1 r^ u^ ^ n a ki- l. 

" > « u^-.,-v.w;*a. ^"ir^^ Ai^r^^ t-...« unnaturlich oder falfch, weil fie beym erfteo Anblick 

denen jetzt das Qan« hervorkritt. imiffeü diefem letz- j. ^ ^ j^ ^ ^ ^ >^ dem GeiRo 

^""^ .^\".JTV fJ: S^,''*J'^^^^^ lefes fonderbaren Genies aus dem Ganzen bekannt; fo 

,.ma,eftat.fche Au Jenzfa.ll des deutfchen Publikums, ^^.^^ ^^^ j. ^ ^ ^ ^^ ^^^^ 

„fagt Hr. L. vor delfen inron loi jetzt meine üemer- 

„kungen niederlege, kam mir damals gar nicht in den Mit Hn. Riepenhaufens Arbeit wird boffentlirb je- 

„Sinn ; ich dachte blofs an die Stühle, Fenfterbänke der Kenner fchon für lieh, und noch mehr zufrieden 

^und Theettfche der ^sfebenzimmer• oder höchftens der feyn , wenn er fie mit den Originalen zufammenhalr. 

„Antichambre, auf denen mein heil. Chrift herumfah- Dafs fie diefe Vergleichung:, in aller ihr möglichea 

„ren würde. Jch fchrieb alfo mit der Unbefangenheit Strenge, ffushält, ift unftreitig das gröfste Lob, was 

,,und Sorgloligkeit « die zwar manchen Verfehefi Raum man ihr ertheilen kann, und was fie in vollem Maafse 

„gibt, aber dem Vortrage bey folchen Dingen ganz zuverdienen fcheiüt. Die Blätter ßnd etwas verklei- 

„vorzüglich günftig ift.'* u. f. f. Aber eben diefe Ent- nert, aber nicht verkrttzelt, nicht in dem Grade ver- 

ftehungsartr und felbft die Spuren jener Unbefangen- kleinert, dafs der freye Spielraum für Ausdruck und 

heit, die vielleicht hie und da noch in der neuen Bear« Charekcer, worauf hier alles ankommt» verloren ge- 

beitung geblieben find, machen diefe gewifs um fo gangen wäre, wie des bey den meißen engltfchen Ver- 

viel fchätzbarer. Auch that unfer Ausleger gewifs fehr kleinerungen , befonders bey den Truslerifchen , der 

wohl, dafs er den Weg nicht wieder verltefs, den er Fall war. Es ift auch kein Geftchtszug verloren gegan- 

einma] zur Erklärung feines Künftlers eingefchlägen gen; und für die Zukunft fteht von feinem immer tie- 

hacte; den fOfti/c/:^n nämlich » der nicht blofs mit kur« fern Eindränge in HogartKs volle Manier defto mehr 

zu 
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ZU hefTan , da fclioa in den hier gelieferten Bläcteta» 
iron denen er Nacht und Jklittag zuletzt voilendete, die 
Fgrtfchritte fo fichtbar find. Dafs die engh'fchen Un- 
terichrifcen der Blätter bejbehaicen Wurden» gefchah 
▼ermurhiich» um dadurch ihren Vertrieb in England 
zu erleichtem; und diefsmal hoffen wir nicht» dafs 
Cefa Khpflocksi 

Wir find fcrecht ; das find fie isicht ! 

beftatigen werde. Nur möchten wir ihnen auch den 
Genufs des herrlichen LtchtenbergiTchen Commentars — 
der hebt um übir fie — wünfchen , und diefem daher 
eine, feiner Würdige» Ueberfetzung ins Englifche. 
Freylich würde diefe grofse Schwierigkeiten haben ; es 
find zwar der Stellen fo gar viele nicht, deren Witz 
und Laune blofs fiir den deutfchco Horizont berechnet 
iKrären, wohl aber mehrere, wo mit demdeutfchen Aus« 
drucke manches an Kraft und Schönheit leicht verloren 
gehen möchte. Der Ueberfetzer müfle wenigftens felbft 
kein gemeiner Humorift feyn, und, wo möglich, un- 
ter des Vf. Leitung und Aufficht arbeiten. Dann aber 
brächte auch diefe Arbeit, die fchon wegen der grofsen 
Popularität ihres Gegenftandes auf gröfsere Verbreitung, 
als irgend eine ähnliche, rechnen dürfte, dem Witz und 
Scharffina unferer Nation wahrlich keine geringe Ehre. 

Der Vf. war anfangs Willens, dem Werke eine 
Einleitung in das Ganze, nebft einem Leben desKünlt« 
iers» und einer Schilderung feines Künftlercharakters 
V. f. w. verauszufchtcken. Aus Mangel an Zeit aber 
Terfparte er dlefs auf das Künftige für einen belbndern 
Band. Er bittet übrigens die Lefer, ihm ihre Ideen 
über die lloganhifchen Blätter mitzutheilen. „Mit den 
«^Werken des Witzes, fagt er, hat es überhaupt die 
,,trBurige Befchaffenheit : fie beiititen meift ein l'erwes- 
^ticfies und ein Unverwesliches^ von deren innigfter Ver- 
„bindung jedoch eigentlich ihr ganzes Leben , und die 
^ganze Fülle ihrer Wirkung unumgänglich abhängt. 
Lafst uns daher von Werken des Genies, bey denen 
es noch in unferer Macht ftebt» das VerwesLche mit 
»^möglichfter Sorgfalt vor der Verwefung fcbützen, und 
g^iüc die Nachwelt zum Gebrauch aufbewahren, die 
^den andern Theil, ohne unfer Zuthun, von der Na- 
„rur umfonft erhält.** Hier aber wird es wohl gevvifs 
der Fall werden, dafs diejs Verwesliche, durch Hülfb 
folch ^eines Commentars , anzieht wird das Unver- 

w^efslicbe. 

« 

Ueberflufsig war* es, wenn wir nun noch ietk 
Werth und Charakter der LichtenbergifcheA Erläute- 
rungen näher zergliedern wollten» da beide fchon aus 
den bisherigen einzelnen Lieferungen des Tafciieoka* 
lenders ib allgemein bekannt und. Und Proben davon 
auszubeben, wäre eben fo überflüfsig. Man kennt den 
reichen, ttnerfcKupffichen,~ und böcbft originalen Wits 
des Vf.; der Schlag auf Schlag wirkt, t»nd weifs, dafj^ 
er in diefer4^riligen Etcktrtcitat nicht minder erfehren 
und felbfterfiuderifch iä, alsjn dar phyfifcben. Zti 
dem bisherigen » fo lehrrefehen als unterfa ah enden, Er 
fcheinun^en auf diefem Elektropbor find, bey di^fer 
neueft &(liibitiQU» a^ancite noch hinzugekommen, Sit 
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nicht minder heluftigefc und belehretr. ; HieTon anr «fn 
paar zur Probe. Bey dem Affen auf dem erften Blatte, 
der, dem englifchen Pöbel zur Gcmü^bsergötzung, und 
der Bourbonjcfien Linie 2u Ehren, luit dem franzöfi- 
fcben Haarbeutel und dem fpaaifchea Mäntelchen aus- 
ftaffirt ift, und :der,den Helm Alexanders zu einem 
hänslichen Zweck nützte der leichter erkannt fis ge< 
nennt wird , bemerkt er folgendes : »»Für einen Affea 
f.ift die Handlung wirklich philofopbifch und grofs; es 
* t>liegt fo was woä^nffs darin , das leichter empfunden 
•,als erklärt wird. Wer hätte, mochte man (ich fragen, 
ffUnter dem altfränkifchen Haarbeutel fo viel ntuftätiki" 
f.fcke Grundfätze gefacht?^'* — Von dem phlegmatt- 
fchen Tobaksraucher in der l^wiSohgeJeUJchaßf den Ire^ 
land im Texte für einen Juftitiarius hielt, fagte diefef 
Ausleger hernach in einer angehängten Note: man 
glaube, es fey das Porträt von Uogarth'S Buchbinder, 
Namens Cbandlerw einem ftocktauben Manne, dem die* 
fer Kopf frappant gleichen foU* »tDas fchadet nicht; 
»»fagt Hf. L; Ich fehe nicht lA» warum ein Buch bin* 
„der und ein Juftitiarius nicht follte ausfehen können, 
f>wie ebi fpekulirender ;Kaufmann/< (Dafür hielt ihn 
'Hr. L.) „Der erfte haudett neben feineD» Hauptgefchäf- 
„te her wirklich, und der andere kann fogar aus feU 
„oem Hauptgefchäfte einen Handel machen. Und dann 
„ift es ja bekannt, dafs die Schale nur zu oft mehr ver- 
»ifpricht, als der Kern leiftet; ein Sätzchen« von deflen 
„Wahrheit und Nutzen fich tagtäglich zu überzeugen, 
„nicht leicht jemand in der Welt meht Gelegenheit hat, 
„als die — Buckbinder.** — Bey dem Bierfchilde auif 
dem Blatte, der Abend, welches das Bildniis des Sir. 
Hugh Middleton. enthält, fagt Hr. L. S. 237 • rtMan hat 
^bisher viel ron einem deutfchen Pantheon gefprochen^ 
„Ich follte denken, auf diefem Wege müfste es zu 
».Stande kommen können ;. und wenn Deutfih (eit jeher 
„fo viel hfefs> als gut und wohlfeil , fo wäre ein Pan- 
„theon auf Gaftfchildern ein wahrhaft deutjches Patt- 
t^iheon.. IVlan lächelt vielleicht; ich felbft fürwahr 
„nicht. Was kann ehrenvoller feyn , als Jahrhunderte 
„hindurch von dem Schilde eines Wirthshaufes auf die 
„unten aus und ein ftcigende Nachwelt herabzu blicken, 
„oder von ihr herauf augeblickt zu werden? Ich fehe 
„freylich voraus, dafs der Gedanke wird befputtelt 
„werden, aber eben weil er grofs ift. Es gibt wenig 
„Menfchen, die ein gefcheidtes GeficK-". machen können, 
„wenn fie in die Sonne fehen. Wiirdefich etwa fchlech- 
„tcr im Herrn von Le'bnitz logiren , als im [Könige von 
ffPreufsenf Oder wäre jener etwa da oben cber der 
„Einfahrt oder an der Stange felbft fchlcchtcr logirt, 
„alsdiefer? Das faL»-e mir einmal Jemand but, wenn 
„er das Herz hat. Und Ich möchte wohl den Gelehrten 
„fehen, der fich fchamea wollte, die Stelle etuzuneb- 
„roen , die^ bisher felbft die Kaifer und Könige der Er- 
„de mit ihren Kroi^prinsen und Kronen; die die gotd^ 
,Tnen Engel; die die 5onnr, der Mond, und die Sterne; 
„die die Könige der Thiere und der Flur, der Jdler 
9,tnit einfachem und doppeltem Haupt, der Löwe mit 
„erirfffchem und doppeltem Schwanz, und das B/Js o£i 
„mit gar keinem; die die Kofi und die Li/«, die auf 
„dem Fette fowohl, ab die franziiftfche in aller ihrer 
X z „Herr- 
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»»Herrlichkeit, nicht verfcbmSht teilen. Hat man nichit 
,,ganze Städte, London 9 Patis nnA Konßantinopei 9 nik 
allen ihren Bewohnern zu ehren, fo aufgehängt? Man 
„roufs hier nicht einwerfen: Es gäbe auf Schildern auch 
„Bar^, Ochfen^ Böcke, und Mohren, die offenbar zu den 
/lAITen gehörten; Schlang^ njid Drachen und Gänfe^ 
,,die • ob fie gleich von Gold wären , doch jramer Gäm» 
yyfe blieben. Das ift kein Einwurf. Denn fo ift es von 
,,jeher mit allen Ehrenbezeigungen in der Welt geganr 
,,gen , mit marmornen Denkmcdem und Ordenibändemp 
mit Adelsbriefen und Doktordiphrnen^ mit Titeln un4 
Schmutztiteln , und wird ferner fo gehen , bis an das 
Ende der Welt, die unfer aller Mutter ift. Trug nicht 
«,der Teufel felbft in Qeftalt des letztern Herzogs von 
„Örleanj den Orden des heiligen Geiftes^ - Vielleicht 
.»würden auf djefem Wege endlich die deutfchen Wirths- 
häufer auch etwas gebeflert. Da fleht es noch hier 
und da betrübt aus. Es fehlt uns überhaupt noch an 
einen deutfchen Howard , der das für die Wirthshäu- 
„fer thäte , was diefer för die -QeBLngmffe that.» 
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.Halle, b, Franke: Erzählungen naeh der Mode, theils 
mit, thells ohne Moral, nebft einem Anhang Ar 
gutherzige Lefer. 1788. 296 S. g. 
Was an .diefen zehn kleinen Romanen (den Anhang 
für gutherzige Lefer fand Rec. bey feinem Exemplar 
nichO nach der Mode fcyn foll, mochte fchwerlfch zu 
erraithen feyn , wenn der Vf. damit nicht die unfelige 
Mittelmäfsigkeit meynt » welche leider unter den deut- 
fchen Romanenfchreibern herrfcbendeAforff Ift. Zwey 
oder drcy Erzählungen ausgenommen, die aiis fremden 
Sprachen leidlich überfetzt werden , ift bey den übri- 
gen die Erfindung oft noch weniger, als raittelraäfsig. 
Der Hauptton foll der fatirifche feyn ; da der Vf. zu 
den Schriftftcllern gehört, die fich felbft kitzeln müflen, 
um zu lachen, und dabey eine grofse Redfeligkeit be- 
fitzt: fo wird feine Satire mehr Langeweile, als Un- 
terhaltung bewirken. In der zweyten und dritten Er- 
zählung will er durch Sceneu der Wolluft unterhalten. 
die aber durch feine fade Darfteilung doppelt widrig 
ausgefallen find. 
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FnsTMAnnKnar. Ohne Dmckerti Manifeß der unhekann'" 
Un O/dens'Ohem an die Glieder geht\ittet Grade und Syfleme^ 
Im Jahre 170J. 24 S. g. Ueber dem fogenanntenManifeil Telbtt 
fleht 4'ierer Tirel noch einmal, nur mit dem Unterfchiede, da(5 
die Worte: ünhekannue Ordens ' Obere blofs mit ihren Anfangs- 
biicbltaben U. O. O. angedeutet find» mit dem ^uCatze: nach 
einer franzöfifchen Handfchrift, Zu jenen 3 Btichflaben wird in 
einer Note bemerkt, da(s fich diefer Chiffre in der Urfchrift be^ 
finde and Unbekannte Ordens-Otere bedeute. Eines von beiden 
mufs aber eine Unwahrheit feyn. Entweder ift diefes Manifeft 
nicht aus dem FranzÖf. überfetzt, öder jene Buchftaben bedeu- 
ten im Original etwas anderes; da keine Wörter von diefer 
Bedeutung mit diefen Anfangsbuchftaben im Franz. vorhanden 
find. Dem fey indeffeti wie ihm wolle, fo geben diefe Unb»> 
kannten durch dieCes worbreiche und in einem pathetifchen Styl 
abgefafste Manifeft der VVelt voil dfir hohen Weisheit, die ue 
von (ich felbft rühmen , eine fehr fchlechte Idee. Von ihnen, 
(agen fie, a]s dem Mittelpunkte, wären alle Orden, alle ^ehei- 
men Grade und Syllcme ausgegangen. Das erfte Geheimftüs 
diefes Mittelpunktes fey feine Beftimmung, und teinc Entfte- 
hung, nebft den Mitteln feiner Wirk(amkeit, fein zweytes. 
Da die Geheimniffe des Bundes nur fehr wenigen Meiftern hät- 
ten bekannt fcyn dürfen: fo fey der Prüfftein, ob jemand in 
ihren Bund uuge , diefer gewefcn : feine Neugier gefangen ^e- 
hen unter die Gewalt der Einficht der Obern, In dem Maafse 
als durch Zurückbehaltun^ des OeheimniiTes die Gedult und die 
weife Entfagung der Neulinge im Bunde geprüft und geläutert 
werden foUte, wuchs die Ungeduld und die Heftigkeit unklu- 
ger Wünfche. Aller Gehorfam yerfchwand. Wer Arglift und 
Kühnheit genug befafs, einen ihm gefalligen Zweck und ein fei- 
nen Abfichten angemeflenes Gehimnifs zu erdichten , der grün- 
dete einen Bund für fich und feine Gefallen. Man betrachtete 
im Bunde die Erförfchung der verborgenen und minder bekann- 
ten Naturkfttfte blofs als eine nutzliche Befchäjtigung erleuchtetet 
«nd kenntnifsreicher Bundesglieder, und es cntlland eine fana« 
rifchc Sekte, die das Geheimnifs des Bundes in die Verwand* 
lune der Metalle, iu Geiftfcr bannet, in Erweckung der Todten« 
u. f w. fetzte. Man nennte die Ankömmiinge Brüder, (agte 



ihnen, da& keiner des andern Herr (ey, jeder gleiche Rechte^ 
Pflichten, Arbeiten und Gewinn habe; und nun behauptete 
man, der einzige Zweck des Bundes fey : aUe Menfcben in den 
Stand der allgemeinen Brüderfchaft zu feteen, fie zu ihrer na^ 
lürlichen Freyheit zurück zu führen , und eilen Unterfchied i« 
der bürgerlichen Gefellfchaft aufauheben. Aus diefem Zirkel» 
welcher die Menfchen glücklich machen wollte, aber aus Man- 
gel an hinreichender Einficht irrte, bildete fich noch ein engerer, 
welcher das Geheimnifs verfeinerte, and indem er Menfchen- 
liebe und Menfchenglück zum Schilde feines Gewerbes ausbin^» 
in dem Innern feines Bundes darauf arbeitete, alles Meufchen- 
glück zu feinem Raube zu machen. Diefe Sekte fey es, welche 
die Grundfeften des Bundes bis zum völligen Einfturz unter- 
wühlt habe; die Gährungen der Völker wären ihr Werk. Sie 
machte die Religion verächtlich; Zügellofigkeitjiannte fie Frey«, 
heit, die Obrigkeiten Despoten. Sie ernind Menfchenrechte. 
die felbit im Gefetzbuche der Natur nicht ansutreflTen, wäreti, 
und foderte die Völker auf, diefe Rechte ihren Fürften abzu- 
dringen. Da nun der Mi&brauch diefes ihres Bundes alle die- 
fe poHtifchen und moraliftrhen Verwirrungen hervorgebracht ha« 
be, fo foll dicfs Manifeft alle die, die das HeUigikmm des Bun- 
des empfangen haben , aufrufen , ihre Stimmen zu erheben, um 
die Völker und die Fürften zu belehren , data nicht der Bund» 
fondem feine abtrünnigen Sektirer die Urheber aller gegen- 
wartigen und noch bevoi;ftehenden Revolutionen gewefen wä- 
ren und feyn würden; es foll ihnen verkündigen, dafe nun 
die Zeit gekommen fey, den Bund«aufzulieben und den Bau def- 
felben zu zerftören, (Man fieht, da(s das ganze Ding eine blo« 
ise lieUon, und weiter nichts als ein Beytra^ zu den feit eini- 
ger Zeit bekannt gewordenen Bemühungen einiger iwimenlofer» 
vielleicht dürftiger, Schreiber ift, die Philo fophie, und befomkrs 
den aufgehobenen Illuminatenorden, des Einfluffes» ii: die trän- 
zöfifche Revolution verdachtig zu machen. Man gebe doch Be- 
weife von der Verbindung der Illuminaten mit :dttii franzölt- 
fchen Staateuftünnern, wenn welche da findl Solche dunkle 
gehä&ige Andeutungen verdienen keine ernfthafte Widerieguni-^ 
(ondem Verechtung. j 
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Sonnabends^ den 19. ^utiu9 1794« 



ERDBl^SCHREIBUNG. werden verdiente. Bisweilen ftöfst aran «uf Stelle»» 

die , wenn der Ueberf. bejr dem Abkürzen nach ifeftea 
SsRi-iir, b. VLjMüs : Sammlung dir beßenund neueften Regeln zu Werke gegangen wäre . unüberfetzt bleiben 
Rgifebefdireibungen in einem ausführlichen Auszüge, mursten. Was Z.E.S. 45, ron'dem Aufenthaft der Hei- 
worinnen (worin) eine genaue Nachricht von der den in Ddrfern geTagtwird, verdiente gewifs nicht mehr 
Religio«, Regierungsverfajfung, Handlung, Sitten, eine Ueberfetzmig , als fa manche andere ausgdaffene 
Naturg^chicfite und andern merkwürdigen Dingen Stelle. Der Ueberr. fcheiat diefes bald felbft gemerkt za 
yerjdiiedener Länder und Völker gegeben wird. Aus haben , und er hat daher zwifchea den Perioden ohne 
verfcbiedenen Spradien zufammengetragen. Ein Zweifel ift mü Hülfe diefe Bekehrnngsmethode der Berg ' 
und dreyfsigßer Band. Mit einer Karte. 1791. 11 19 van dem Schutze der Mutter der fatfchen Götter 
620 S. 8-' befreiet worden, und nnnmehr iß er von WilhOm von 

Vercelli der Mutier Chrifti geweihet. Er gründete hier 

Diefer Band wird auch unter dem Titel : Neue Samm- eine Abteg u. f. w. verfchiedenes ausgeiaflea. Wie der 
. lung u. f. w. Siebenter Band verkauft. Er enthält üeberf, nmtmehr hat einfdiieben , und den Sinn fo ver- 
Swivbum^sBjeifen durch beide Sicilien, und Bour going* s kehrt hat darfteUen können , als wenn die Eioweihua^ 
Knfe durch Spanien. Die Fortfetzung diefes Werks etil jetzt gefchehen wäre, ift kaum begreiflich , da das 
durch eine fo lange Reihe von Bänden beweifet, dafs englifche Original jedeto Anfänger in der Spraclbe ver- 
ein grofser Theil des Publicums fich mit Auszügen be- ftandlich feyn mufs. It was no doubl in cfnhpliance 
guügt, und es dem Gutdünken eines unbekannten üe- withtfie abqfe conciliatory method, tliat in iiig themoupt- 
beffetzers anheim ftellct, ob etwas aus dem Original aus- tain was refcued from the patronage of the mother of 
gelaffen werden foll, oder nicht. Rec. hat einen gro- tite falfe gods and dedicated to fke tlot1)er ofChriß, ba 
fsenTheU von dem Auszug aus Swinburne mit d«m Ori- William of Verceüu ^ 

gr wLtÄ?«^£ÄÄ^^^^^^ ^ . Die üeberfeunn. felbft hat vieie Harte» ; «d we« 

ieV vJS ihTbe^cbtcn Oerter anführt, faft beftändig ^f« ÄÄ^l ^Fr^ft?^''- rl^''^;,"/'^ ""i"^" 
■tVrJ^laffen . <lie Befcbteibuog der Antiquitäten abge '>'?' f" 5-*^ f fS«»- Es ift zu wunrchen. dafs der Ber- 
SSfdirden Reifenden betrdFeaden Anekdoten, im- l'^'^che Gelehrte, der nadi der Ankündigung die Fort- 
^S'en die b^ffllikten Tage n^hrmalen übergangen. J^*^"°e äbernom«en hat._ dem Unternehmen mehr ge- 
uud noch a «dim Fälle» dem Originale feine Vönig- 2"*'?*' ^^^r ^i ^\ ^^'^'Sort' - butet eint Amficl^ 
Jek benomm« Sbe. Bisweilen ift der Sinn der ür- f ^ *1^«J^ ""^ «"*,"• P^/^Pfo rdtra d^ itont. 
r^w.f/S?r «™nftaltet worden; z. E. S. 20. Die Mte commands^ the pafs. d.u befreyetden Pafs, and an 



princifato vltrß. . S, 
undeutfch! decent 



TJfiZe^^^Z S\^d jeä^£^enin S^oUnki^ t"^!^-^,*""/ ?' ' «»'p'?«-'^'" ^"'^^K , ?• 47- wird 
fercXlaZrehcrübersebrLht, und zu einem grofsen »»fT Monte Fufculo .nPrincpato ultra der mite des Ki,- 
VreifeveS^ "^/'f^rt'^ weit davon entfernt ift, ge- 

SchnL Toraus Ehwafler gemacht Wird, wird aus Ca- ^f\' .. ^f\ U»'l"f- hatte papaJ terrttorxes, pabßUckes 
ftjar^e«iacht. .The vaffion for iced unUer isfo great f^''*^i'l^''T^f'\ R«°»«"? ^»^ Benevento. das 
Ä"Ä S Nop Ji nL but ^re begiJsmU ^^J^^^^ ^tjvi^f Tl'^Tn 11%^^" ^f'"''' 
^iJkßinHsr^turalflate; '^fj^^;^;^';//^:;;: wSfSithat Ar L?, l/nic^f mThr^Si 
'? ^'/^/.^l!:!«^^!.^ ' *TA^n^;.-. Ä{;i! wi»V's na.H!ur. >S. «16. v^n'den im Herculaaum^;; 



^ZfLZaZ'''^^ p^^^liTk^^i:; E:^ -^^ofpaftingtbifra^nuona^^ 

C^Z7nfi:::tkes/dL.uu\fe.UrJ^^ SSj^n l"" '•^" ^ ^ '''^'^'^'f^^ ' ^ -^. 

virddie Ausführ der gezwirnten Seide aus Neapel an- *" *'' ^*" * ■ 

geführt, eher die der rohen Seide, mit Stiilfchweigcn Die angeföhrtea Beyfpide Waren f&t den Ree. zu 

übergaagea, da doch keine Urfacbe ausgeben werden abfchreckead, als dafs er fich einer genauera Prüfung 

kann . warom i«««* «^^1 nicht auch diele, überfetzt zu des Auszugs ans B(mrg9ings Re^ß usterziehen konnte. 
A. L. Z. 1794- J^riU^^ ^<*^ . ^ Auf 
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Auf der. Karte ift der Plan von Madrid nach Bourgeing 

abgej&cichnet. 

Zeit2 h. Naumburg , b. Heiofius : Charakieriflik der 
äufsereuvoj^fäijchen Nationen ^ welche noch wenig, be* 
kanntfind. Aus eleu beften und neueften ReiTebe- 
fchreibuagen zufammengctragen von §f. F. ö***. 
1703. I. 2. 3- Tiieil. 1793. XVI u. 646 S^ g. 
Die diarakteririrten Nationen find die Jalofer, Fulier» 
^iandigoer» die Einwohner an Sierra Leona, der £le« 
phanteu - und Goirikufie; alfo fammtlich an, der Weitkü- 
KC von Afrika zuifcbfn dem i7ten und sten Grade nördl. 
Breite. Wenn man das Buch nur flüchtig durchblättert, 
fp niufs man (Ich. wundern , dafs» da es dem Vorgeben 
nach aus den neueßen Beifebefcbreibungen genommen 
feyu ioil, nur alte Reifende; als Le Maire^ ^annequin^ 
Labati Loy^Tf BitlauUt Bofmann, Atk'ns n. f. felbil in 
den Ai:tikela»*die durch die neuern Reifen fo viel Licht 
gewonued haben ; z. £. Sierra Leona angeführt werden. 
Das Buch ill aus der bekannten Sammlung, atUr Reife- 
i.^fJireibungen (Leipzig, 178^ u. f. 4.) abgefchriebeu. Ein 
fükhes Machwerk hatte der Vf. die Unverfthämtheit, ei-. 
ne aus den neueflen und bcßtn Reifebefchreibungen mit 
Sor^ijnlt zufam menget ragqpe Charakteriilik zu nennen. 
Ivaum folUe man es glauben, dafs- er. einen Vorredner, 
der Jich Drejfd unterfchreibt , habe (Wden können, der 
dies Buch als ein gewifs in vieler Hvificht nützliches IVerk 
anpreilet. Zum Ueberiiufs wollen wir den Uiebßahl 
noch genauer anzeigen. S. 7. bis 26 ift wörtlich abge- 
üphrieben aus dein 3ten Bande der a. Saml. S. 163 bis 
173. mit unbedeutt-nden Veränderungen. S. 26 — 32., 
oder von den Jalofern au der Senega ift aus dem 2 Ban- 
de der ang. Samml. S. 79 u. f genommen. S. 32. kehrt 
er zu dem 3 Bande der Samthl. S. 176. zurück, und 
fcbreibt wieder ab. V#n der Unwifl*enheit des Vf. fin- 
det fich S. 37. ein artiges Beyfpiel. Er las im Ori^^i- 
□a! « dafs die Heerden in die Savannas und in die ReiS' 
f eider , wenn die Aernte vovhey ift , getrieben weriieu. 
Weil er nicht wufstc, was er aus Savannahs (Wiefen) 
machen fotlte, fo läfst er dies Wort aus, und wenn es 
nachher heißt* dafs man die Heerden in die Savcniwis 
gehen Infst, to fetzt er dafür Reisfelder ^ als wenn die 
Heerden Reis fräfsen. S. 39-* 54« von den Fuliern an 
der Senega ift aus S. 325, 336 — 340. 355 — 357 des 2 
Bandes genommen. Gegen die beliebte Ordnung ift es 
auch, dafs der Vf., der in der Befchreibung der Volker- 
fchaften von Norden nach Süden geht, von den Jalo- 
fern und Fuliern am Gambia,, oder, wie er mit feinem. 
Original fchreibt, an der Gambia, eher handelt, als* von 
denen am Senega. Von S. 54 bis 316 hat der Vf. uuun- 
terbrochen den 3 Rand der Samml. S. 18Q— 3S6. vor 
Augen gehabt. Eine gejehrt« Anmerkung des Vf. kommt 
5. 64. vor , worin er feine Ui^gewifsheit we^en der Err 
kläruDg , welche Jobfon Voti Ezech. 2$, 20. macht, zu 
erkennen gibt. War es nicht genug, dafs folch ein Un-.. 
finn einmal^gedruckt war? Warum mufste er wieder- 
holt werden? Der Vf.. hat doch fonft etwas weggelaflen, 
z. E die Proben aus der Sprache det Schwar2^nS.222. 
Den erften Abfchnitt .von Barbüts Befchreibung vonSier- ' 
ra Leona S. 25$ — 1S64- Aikxns Befcbveibung deifelben 



Landes S. 268 277., obgleich rfer Vf. S. 173. «rfpro- 
cben hatte, auch dielen zuitefern, ingleichea viele« /on 
dem Naturreiche um Sierra Le«na S. 281 — 3s6- des 3 
Bandes der Sammlung. 

Der V£ überfchlägt S. 357 — 448. des 3ten Bandes, 
und macht fiel) wieder an das Abfchreiben , vorzüglich 
von S. 455- des Origiaals, und ermüdet nicht dabey, bis 
er S. 474. erreicht. Hier fcbeint er eine Zeitlang in 
feinem Original forcgelefen zu haben ; dt'nn er ergreiic 
die Feder nicht eher, als bis er an S. 59^^. kommt. Bis- 
weilen hat er fehr nöthige W^orte. au&gelafleu , . z. E- S. 
361. des Buchs in der Note, weifs man nicht,* von wel- 
cher franzöiifcht^u Karte vom füdlichen Ocean die Ke- 
de ift, wenn man nicht aus der Sa;nmlung S. 59g. hin- 
zufetzt, dafs fie 1739 herausgeko.nmeii ift. S. 3^7. be- 
hauptet d^r Vf. etvas von den Engländern, was das Ori- 
ginals. 601. den Europäern zufchreibt. Was S. 612 Ws 
615. des Originals gelagt wird, hat der Vf. gut befun- 
den, wegzulaiTeu. Die Staatsverändernngen und Ero- 
berungen der Karo wer und Folgiss vi'^erden in der Mitte 
abgebrochen. Der Abfchnitt hätte lieber ganz über^ai> 
gen , als fo verftümmelt feyn follen. Die Nachrichten 
von Sextos oder Ssftro und der Malaghattaküftt» ♦ wo- 
mit der Vf. den 2ten Theil fchlielst, find aus der Saiui«- 
lang der Reifen S. 632 —648. a!>j^ekür/.t. Eben fo ver- 
fähn der Vf. mit der Elfcnbeiiiküile , womit fich der 3. 
B. der Sammlung endige. Er gehet alsdann nach der 
Landfchaft Futa zurück an beiden Seiten des Sene^^a, 
und fchöpfet wieder aus der angeführten Quelle S. 12g 
bijs 139. Die Nachricht von der franzöfifchen und purtu- 
glefifchen Handlmig auf der Gambia pallet zwarjgar nicht 
auf dcMi gerenwärdgcn Zuft^nd , und der Befchreibijug- 
von den fchvvarzen Portugiefen widerfprechen neuere 
Unter fuchun gen. Allein der Vf. fchreibt ab, was S. 147 
bis 150 der a. S. zu lefen ift. Was er von derGoldkü- 
iie S. 455. u. f. fagt, ift aus dem 4ten Bde der mehn;e- 
dachten Sanunlung genommen , mit Ueber^ehung def- 
fen, was eigentlich zur Reifebefchreibung gehört. 

Bkhlix, in der Kon. Pr. akad. Kunft- u. Buchb. : Be- 
fchKeibuiig der Rligion und heiligen Gebräuche der 
Malabarifchen Hindons na$h Bemerkungen in Uindo* 
ftan gefammelt. 1791. 150 S. 8- 

Die Abhandlung zerfällt in 9 Theile, und da in dem 
Eingang« zu dem erlten noch ein 3ter Theil citirt wird« 
fo glauben wir, dafs das Ganze noch nicht geend iget 
ift, wozu uns auch das Erfter Theil des Titelblatts be» 
rechtiget. . Warum ift aber nirgends angezeigt , wann 
und von wem diefe Bemerkungen aufgezeichnet find? 
Sie haben'alie Merkmale der Aechtheit, und find an Ort 
und Stelle von einem nachforfchenden Europäer, der 
die Hindus felbft befragte, und fchriftliche Antworten 
von ihnen erhielt S. 8* 14* 7 )• 73- niedergefchrieben. 
Ekie Aeufserung des V?. S. 48. läfst vermuthen, dafs er 
ein eifriger Verehrer dtr Dreyeinigkeitsl^re war. * Vcr- 
müthlich fch reiben fich die Bemerkungen von den Mif- 
fionarien in Trankebar her, und find entweder auS dea 
Miflionsberichten abgedruckt» oder an den Herausgeber, 
der fich f<i w^enig» als derEi^fender , geaannc hat , ge- 

fcbickt 
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fchickt. Der crfteTheil handelt TOn dem böchilen gött- 
lichen Wefeu, dtf$ die Indier Barakarawaftu neaneu, der 
zvveyte von dea Göcteru, die de aus diefem göttlichea 
Wefen ableiten , und denen fie göttliche Ehre erkeiges. 

Frankfurt u. Leipzig : Neueftt Reifebefchnibungenin 
zweckmäßigen Auszügen^ aus den gröfseren « ineili 
ausländ liehen, Werken. Mit erläuternden Anmer- 
T;.uug:an und Zufatzen. Erfies Bändeben. 1793* 
XXXII u. fo6 S. g. 
Wepu die folgenden Bände fieh nicht durch Neuheit 
mehr auszeichnen, als der erfte, der die durch die For- 
fterilche 'Uebcrfetzung löugft bekannte Reife WiUbu's barkeit dicfer Schritt in ein"zelnen Steilen befördern. 



verbefTerte und* vermehrte Aufgabe. 1794. CXU 

u. VII S. Vorr. g. 
Die erfte Ausg. war Ton 1734 auf LXXX Seiten. Die 
Verbefleningen und Vermehrungen find alfo extenfiy, 
und noch mehr intenfiv beträchtlich. Die Aufmerkfam- 
keit des Vf. auf neue Beyträge zum geographifchen Stu- 
dium diefer Länder verdient um fo mehr Lob undDauk, 
da er dadurch einer an fich unfcheinbaren , aber durch 
Kurze und Gedrängtheit vorzüglichen, dem Bibeilef«r und 
Liebhaber der alten Gefchichtentftzlichen Arbeit einen er- 
höhten Werth gegeben hat. Vidleicht kann Rec. durch eini- 
ge der fol{renden Hemerkungen die Vermehrung der Nutz* 



nach den Pelow-Infeln oderGefcbichte des Schii^bruclis 
der Antelope enthält: fo find wir nach der FortCetzuog 
nicht begierig, pie Anmerkungen find zu unbedeutend, 
als dais iie die viel verfprechende Erwähnung auf dem 
Titel verdienten. 



Erlangen, b. Walther: ^ames Bruce ^ Efq. Rnfen 
nach Abeffynien , die Quellen des Nils zu entdecken. 
In einem zweckmäfsigen Auszug aus dem Üri^^i- 



S. II. leitet den Namen Phünicier von Knakim Jof« 
X 1, 12. und dem ägyptifchen Artikel jn ab. Die handeln- 
de Natioü habe fich in Aegypten auf ihren Seereifen fo 
nennen gehört , und fich nachher in Griecbealaud felbft 
tiiefeu Namen gegeben. Diefer Volksname kann, denkt 
Rec. , um fo eher ägyptifchen Urfprungs feyn » da die 
Canaanif^r oder Phonicier urfprünglich am erythräifchen 
Meere Nachbarn von Aegypten gewefen waren. Mi- ' 
chaelisSpiciL Geogr. hehr, ext. p, i6s* Uebrigens fcheint 
nalwerk von Sem. 5äoä, Efq. — Aus dem Eiigli- er nicht durch Tyricr oder Sidodler nach Griechenland 
fcheu. 1792. I- Bändchen. 264 S. IL Bäudchen. gekommen zu fevn, da diefe den Namen Canaan unter 
in S. g. iich be\ behielten,' f. ebcnd. S. 167.» und man von derBc- 

ÖAfs die 5 Qüartbände der Brucefchen Rcifebefrhrei- nennung Phonicier unter ihtien felbft keine Spur hat.~ Er- 
buqß^ auch Stoff zu einem Erbauungsbüch emhaltenköini- hielten etr/a die Griechen diefelbe unmittelbar aus Ae* 
ten, hätte wahrfch^tinlich der (neulich verftorbene) Vf. gypten? — Die GibUten ^Bergleute) i. Köq. 5, 32. fol- 
felbll nicht vermuthet. Sein engüfcher Epitomator fah, len S. X. von dem alexandrmilchen Ueberfctzer üißhoh 
laut feiner Vorrede: „wie fehr fich in allen gefährlichen Leute von Byblus, genannt feyp. Allein würde nicht 
Lagen diefes Reifenden die befchützende Hand der alles der Ueberf. Bvßhei mit v «refchrieben haben? Rec. hält, 
regierenden Macht und Vorfehung auf die herrlichite, da rlics nicht ift, Bißlsoi für einen Schreibfehler in den 
rührendflic und augenfckeinlichfte Weife gezeigt habe, LXX, und emcddirt T/^X/d/. Ein halbgclehrter Emen- 
welche nicht feiten von einigen Zweiflern, verwegen daior oder Abfchreiber hat an das benachbarte Byblus 
genug beftritten worden fey," — und brachte Br. im gedacht, und yi,3kici fchnell in /3/)5X/w umgeändert , oh- 
Auszug in einen Band zufammen , deflen deutsche Ue- ne zu bedenken , dafs die Rechtfcbreibung ein v erfP' 
berfetzung nun den V und VI Theil der Nr u^ii 5ai«HJ- dern würde, wenn der UeberfetzerGibliteu und Bybliien 
lung wahrer und merkwürdiger Sekttkfale reifender Per^ für cinerley Leute gehalten hätte. Rec. hält alfo By- 
Jonen, als Denkmale der göttlicheu Vorfehung ausmacht. Blus und Gibla für ganz verfchiedene Orte. — DerBey- 
Zum Glück geht die auf dem Titel gepriefenc Zweck- name Evhijdra bev Sareptn Pliu. H. N. V. 19. 17. foll 
mäfsigkeit noch auf andere Zwecke, aufser dem der Er- nach des Vf. Me)uung S. XII. Anf^ielnng auf die Ge- 
bauung, von welchem die Vorrede feine Empfehlung fchichtc mit dem OWkrug i. Kiu. 17. feyn. Das Bey- 
hernimmt. Doch ift auch vieles langweilige beybehal* wort wafftrrtich hat aber doch keine Beziehung auf Ori? 
ten, wie Bruce's Schiffgefpräche mit feinem Bootsmann. Es deutet wahrlcheinlicher auf WaUerquellenlbey Sarpac. 
Den) Ueberfetzer entfallen Stellen, wie fclgeude: 5.177. — Bey PürpÄi;t<?on S. XV III. proreftirt Hr. B. mit Rechtx 
Vi^sMkhskeiruftezwavaufihn^ ftatt : rief zwar ihm ge^ren Verlop'plung des Orts diefes Namens. Porphy- 
2u. und fchon in der Inhalrsanzeipe des erften Band- reon iap nach bcNlax f. Reland b. 431. nordlicK von Si- 
cbeus fteht: „eines franzüfifchen Miffionairs du Roule don. Andere fol^'ten der unrichti'>en Deutung des Wil-, 
zum Beflen." Excerpirt ift alles, Wahres, Falfches und helmus T>rius, dafs Kepha und Porpbv reon einerley 
Unnützes nach der Ordnung, ohne alle Berichtigung. PUtz fe>. ^o entftund ein doppeltes Po^pb^ reon. Aufc 
Erbaulich genug! der d^Anvillefchen Karte bey P/ittiui Sammlung merk- 

wurlijrer Reifen in den Orient I. Tb. ift dies zweyte un- 
NuKKBERG, b. Weirel u. Schneider: Handbuch der aU ifchte Porphyreon als ungewifs in Klammern eingefcUof- 
ttn Erdbefckreibung nach Anleitung der d^AnviU fen. Es hatte füglich ganz wegbleiben können. — Sollte 

nicht der Ort itf.irg-f/a Jof. 19, 10. blofs aus einem S(:hreib- 
fehler entfianden , und nSy& aufwärts , Imdeinwärts^ 

ftatt nhvfr *" \^^tii feyn. Wäre. Marela oder Marge- 

la ein Name, fo müfste in der Stelle bey Jofn« mit dem 

Y a He 



\efch.'n Landcharteni dfs zweiten TheiTs erfte 
Abtheilung oder Afien (Afiens) fünftes und fechftes 
Kapitel, oder Phoenicien, Cölcftjrien und Pula/linn. 
Mit einer lünHkarte. Von D. Pund. ^ak. Bruns^ 
Profeflbr und Bibliothekar in Helmftädt. Zweyte, 



Hc locrfle TiriSyiO ß*«tt^ Man findet auch foiift 
nirgends ein Margela , als bey Eufebius und Hierony- 
mus, welche hierin nicht Zeugen feyn können, Ibadeni 
blofs aus Jon 19» lo.f wie fie dortlafen, nuthmafsteo. 
— . Capharc^tia fchdnt dem Rec. N^ni3 IgD Flecken 

• 

CntijA oder Cutderdarf zn feyn 9 von niD 2- Kon. 17, 
•^o. Salden nicht eben diefe Cutäer in der Folge zu dem 
Namen Scythepolis S. LIX. Gelegenheit gegeben ha- 
ben ? Scythen hatten wahrfcheinlich bey ihrem Streif- 
rüg (630 J. vor Chr. Vgl Herodot I^ loS-) nicht Städte 
gebaut. Aber der Grieche, da ßr Paläfllna kennen lern- 
te tind von eiaeiü Gutäerort Kv^oxoXig oder KvroTohQ 
hörte , dachte an Scythen, und fchu£ daraus raTch Sxy^'OTO- 
;r. Vgl. die ^lex. Verfion Rieht* 1, 27, Jofephus Arohäolog. 
xilfSS* '^ ^^ doppeitesBetfaida mit Reland anzuneh- 
men , {cheint doch genug begründet • weil Johannes K. 
iz 2U *^^ ^^^ andvs verftanden werden kanii« ala 
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fo, dafs er ßjf.^(rxtix den Geburtsort. des Phllippus darA 
den abfichtlicheu Zufatz: : Bethfaida in Gutiläa , von ei- 
nem anderswo gelegenen Bethfaida unterfcheiden wolle. 
So wird Jefu Geburtsort Bethlehem dasJudä^fcheMattfa. 
2. 6. genannt, weil es in Galiläa noch eins gab. -^ Die 
Conjectur bey Plioius H. N. V. 14. p. 260. ed. Hard. ftatt 
per oram Samarifie za lefen : p. 0. Sephelae ift dem Rec* 
höchft wahrfcheinlich. Vielleicht fcbrieb Plinius^j^p/ia- 
liae für n'is«!:)- S« wäre die Verwechslung noch leich- 
ter gewefen. — 

Ein genaues Regißer würde zur Bequemlichkeit der 
Lefer fehr viel beygetragen haben. Es müfste aber ge- 
nauer feyn , als das bey der sten Ausgabe der BefchreV- 
bung von Aegypten hinzugekommene , aber blofs vom 
Buchhändler oder vom Corrector ohne Sacfakenntnifs fa* 
hxidrte. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



EABAVUitotscRArFTaif« Fi^äni^ tu M^ h. Zeder : üii- 
' ferfuciiuHg übtr die Frage: pVie foll man über die Begebenheiten 
iler ieuigen Zeit denken , und wie ßch varkalten , theils nm fich 
' über diejfflben innertick zn beruhigen, tkeih (um) auch feine äwfiere 
Rufie und {fem) GlUck ßcher zufiellen t 4n einer Pr^di^ über 
das. gewohnliche ErMig. am 2 Adv.SonnUg 1793. angedellt von 
FftfL IcJt* LeKtwein , er. luther. zwayten Sudcpfarrer zu Uom- 
bürg vor der Hölie. 1794. 44 S. g. — Der Text z Et werden 
Zeichen geje%ehen etc., und der Blick juf die darin angedeutete 
£rfchutt4irung des ftidtfchen Staats gab eine ftrhickliche Gelegen- 
heit für ein Wort zu feiner Zeitt Die jetzige Glihrung in fo 
vieler Gemiithern, fagt Hr. i. mit Recht, ift bey dea meiftea 
eine Frucht verkehrter .oder einfeiti^er VorfleUuugen Sic hat 
Bieht fehcn die traurig Folge, dafe Mitbürg, r geg.en Mitbürger 
auf eine völlig zwecklofe und dabeif für i\foralitüt und bürgerlickt 
Äv/x« äufserft nacktheilige fl^^eife tlng^nwntatn und eairxiUet wer- 
den. Auch härmt fich fo manche guteSeele über den Greuel der 
TerwLtihuig und die bedenklichen ZeiteQ unfe'rer Tage, und 
läuft GefaJvr , an der Vorfehung irre zu werden-** — Um Ein- 
ftfidgkeit zu rermeiden, fuhrt er feine Lefer auf das Ideal de^ 
fcn, der alles partheylofi überfchaut, auf die Vorfehung. *,Alle3 
„ilt — dies kann doch kein Cbrilt laugnefi — Entwicklung 
„des ewigen Planes Gottes. lu den Begebenheiten unfcrer Ta- 
,^e ift-Nacht« Gihrung, Schutt« Fäulnift, Chaos; aber flnd 
„nicht auch Nacht, Gahrung , Schutt, Fäulnifs und Chaos von 
„Gott vcranftahet, -und entwickeln fich nicht gerade deswegen 
„daraus Dinge, welch« zur Freude und zum Glück der Men* 
„fchen abzielen ? — Die Fiirßfn," hofft der VL , „werden ein 
»^BeyCjpiel nehmen, und werden die Wohlihater und P reande ih- 
,rrer Völker feyn. Die Volker werden ein Beyfpiel nehmen, 
„and einfelien , dafs falfche Begriffe iron Freyheit und Gleichheit 
„«// ZiigellofigkeH hinführen , und da^ durch Zügellofigkeit der 
„WohUfand und das Glück der MenCchen über den llairfen ge*> 
.iwoffen werde, \yerden nicht aüe guteFiiriten, nicht allegu^ 
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«,te Burger «ines Suats die Hände bieten« nm Mangeln abzuhel- 
fen und VerbefTerungen zu machen, damit unglücklichen Revo- 
lationen rorgebeugt, Eiend verhütet, und Menfchenbltit rc- 
fpart werde?"— Als evangelifcher Prediger bemerkt er: „fchon 
lange war wenig Religion mehr in Frankreidfh, und die, wetche 
,,noch übrig blieb , war durch ForuHheileundlrHhümer, ^urch eitles 
^tCeremanienwerk und durch Mifsbräuche aller Jrtiiufserfl entfielk^ 
„Dafe diefe abgefchafft wurden, ilt gut; es find Riefen fchrittc 
♦,zÄr reinen Wahrheit. Freylich ift es traurig, dafs, wie über« 
„haupt ofi in der Welt , das Gute mit dem Schlechten leiden 
«,mufe. . dafs viele fogar keinen Gott mchif glauben wollen. Aber 
ßjieht et wohl in der Menfchen Macht, die Religion ganz zu 
^^unterdrücken . • Es wird ein dringendet lehnen und Streben ein» 
t/reten, und fie nöth^en, die Beiigion wieder einzuführen.** (Eine 
„fchon durch den £rfolg fehr gerechtfertigte VbrausTagung M 
„Die Vorfehung wird «s lenken, dafe reineres Cbriüvfichuin 
„überall an die Stelle des.Verfalfchten komme, dafs die Religion 
„fich defto höher hebe, dafs aus Einem Munde die Menfchen 
„Gott loben, und dafe Eine Heerde und Ein Hirte werdet** 
Allerdings kommt es dem Weltganzen mehr darauf an, was, als- 
durch wen einflufsreichfe Dinge gefchehen. Und ficht man'nicht 
geraile darin immer die Vorfehung, dafs fo manches durch un- 
erwarteu, widrig fcheinende, von Menfchen nicht fo berechnete 
Mittel dem Ziele näher gerückt wird? — Auch in das, was 
der Vf. dem Einzelnen von Vorficht und Eintracht fagt , wo er 
jeden »ufllbdert, auf feinen Beruf mehr als auf die Neuigkeiten 
des Tags zu achten etc. , ftimmt Rec fehr ein , und wünfchte 
dem Vf. und allen wohlgefinnten chriftlichcn Volkslehrern alle 
mögliche Kraft der Gedanken und der Sprache , um derg^leichen ' 
achtes Gegengift nach dem Geilt des wahren Lutherthums eii- 
pfanglidien Gemüthern tief einzuflöfeen , tInd alle von den Irr- 
wegen der Fartheylichkeic tuf ^dea Eiaea Zwetk im aJicemei- 
nen Beüeu hioxuIeitM« *"» • 
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OEKONOMIE. 

Stockholh, b* Carlbohm: Ny ^ournai uti BushaU- 
ningen. ( Neaes ökonomifcfaes Journal -vom Monath 
Sept. 1792 bis Juntus). 1793. 6 Stücke m. K. 

^\fir fabren fort, den vornehinften Inbak diefes im* 
▼ w ter AuHicht der patriotifchen Gefelircbaft io Scbwe- 
dcD alle 2 Mobat erfcbeiDenden Journals kurz anzuzei- 
gen. Im Sept. und Octobermonat ; die erfte Abtbeilung; 
einer Abhandluojg: von der in Wermeland gewöhnlichen 
Art Kuppelmrthfchaft und AbvireehCelutig zwifcben Ge- 
craidebau und Wiefenwachs , die der Reichsr. Lowtf^ 
hUlm dort zuerft eingeführt hat , dem einige Vorfchläge 
beygefügt find zur Beförderung des gehörigen Gleich- 
gewichts zwifchen der Viehzucht und dem Ackerbau. 
Eine ate Abhandlung betrifft die Bewahrung der Wie- 
fen vor fchlechte Behandlung und Verwahrlofung ; ^iefe 
ift um fo nöthiger in Schweden « da der Wiefenbau nur 
^n vielen Orten zu fehr vernachläfsiget wird^ befonders 
dadurch , dafs man im Herbft und Frühjahr das Vieh 
darauftreibt. Uer Vf. erklärt Ach doch gegen die Stall« 
{(^tterung im Sommer • und will » dafs auf nordländfche 
Weife <ks Vieh des Nachts in gewüTe Viekhüuen ge- 
jagt werde« Im November undUecembermonat kommt 
zaerft die Fortfetzung der erften Abhandi. des vorigen 
Stücks vor. Der Vf. zeigt, dafs eine folcfae Abwechfe- 
lung». wobey hur ^immer rr des Ackers brach liegt« 
mehr Miß gebe, grofsere Fruchtbarkeit und ftärkern 
Wachstbum des Korns und Gräfes verfchaffe , dals die 
Viehzucht dabey g^ewiune, dafs es das befie Mittel fey 
einen alten ausgemergelten Acker wieder gut und frucht« 
bar zu machen , dab man dabey weniger Hand - und 
Spanndienite gebrauche« und dafs dadurch fchadliches 
Unkraut als SperguU arvenfis und iriticum repens im 
Acker am leichteilcü getilgt werden könne , deren Aus- 
rutiungsart befchrieben wird. Endlich werde auch da- 
bey eine befchwerliche Art den Acker zu pflügen und 
zu bereiten , in eine leichtere verwandelt. Was die Hn* 
Tham , Krauher und Forffenius aber die Koppel wirthr 
fchaft' gefchrieben » wird unterfucht, und theils ange- 
nommen, theils werden dagegen Erinnerungen gemacht. 
Die 2te Abhandlung enthält 74 Verfucbe mit allerhand 
Art Moofen Seidenzeug zu färben, nebft 15 angefteUten 
Verfuchen^über die Beftandigkeit der dadurch erhaltenen 
Farben. Sie verloren durch Kochen tnit rothen V^eiu- 
dein , venetifcher Seife und romilchen Alaun nur wenig 
von ihrer Färbe. Auch halten fleh die 'Farben in der 
Sonne , Luft und Regen ziemlich gut. 3 Abhandiungen 
von der Art , gutes dünnes Bier oder fojrenannten Co- 
vent zu brauen , wobey nach der Angabe auch einige 
A. L. Z. 1794« Dritter Biind. 



Hände voll Jehannsbeerblfitter, Dillt Kraufemünze,[Sd[- 
vey und Citronmelifle , und etwas Rockenmehl zu dem 
Malz genommen werden, a. Auszug aus Hn. Coilins 
Brief aus Philadelphia )Liber die AnpCUnziing der Öbit* 
bäume und den Cider; von einem grofsen Obftbaum 
könne man bey guten Jahren 2 bis 3 Tonnen Cider er- ^ 
halten, woraus auch Branntwein defiillirt werden kann. ' 
In dem Stück für den Januar und Februar wird die « 
Abhandlung über dieWermeländifche Koppelwirthfc^haft 
noch fortgefetzt. 3) Gibt Hr. Vicepaßor RimnUraiits 
ein bewährtes Mittel an , Zahn - und Rnckenfchmerzen 
und andere gichtifche Zufalle zu curiren» ^nd zwar 
durch Elektrifiren während des Paroxisnuis, womit man 
einige Stunden anhalten miifle. Im Februar und Marz>- 
mouat lefen wir erftlich Hn. Capit. v. Brunyans Bemer- 
kuug über den Wiefenbau und Ackerbau in Wellmann- 
land, wobey dieUrfachen des geringern Ertrages unter- 
fucht und Mittel fie aus dem Wege zu räumen , an die 
Hand gegeben werde. 2)) Von einer geglückten unrech- 
ten Ausfaat. Ein 'Bauer in Halland faete im Frühjahr 
1790 Winterrocken , und als er das Verfehen merkte« 
Sommerrocken. Der Sommerrocken gab im Herbft grüne 
Saat, der Winterrocken aber im Herbft 1791 einiges, 
obgleich nicht eben reichliches Qetraide. Im May und 
Juu. zuerft wiederum die Fortfetzung der Abhandlung 
trön der Wermlandfchen Koppel wirthfchaft, nebft Hn. 
Silf verfcr^les Bedenken darüber « w^orin die Gründe fiäf 
die Koppel wirthfchaft fowoht als die dabey in acfatzn* 
nehmende Vorficfatigkeitsregeln angegeben werden. 2) 
Hn. H. Corts zu Gosport neue Methode, Stangeueifea 
mit rohen Steinkahlea und geriefelten Walzen zu berei- 
ten , ift aus Toungs Annates of agricultun genommen. 
3) Eine Abhandlung von Ablegung der Bienen. In ei« 
ner Anmerkung zeigt Hr. Bar. Adlermark die Vortheile 
diefer Methode, ihre Vorzüge vorder Schirächfchen aber 
auch ihre fchwache Seite, und halt doch, die Vermeh- 
rung durch das Schwärmen für einfacher und weniger ge- 
fahrlich. Wenn die Bienen nicht fchwärmen wollen, 
ift das Ahlegen gut. Die jedem Stück bc^^gefügtea me- 
tereologifche Nachrichten , fo auch die voq, den ausge- 
fetzten Preifeu , als z. B. auch auf des Thrankochen aus 
Gafterofteus aculeatus, 11. d. m. gehen wir mit StilT» 
fcbweigen vorbey. 

Leipzto« b. Barth: Allgemeine theöretifch- prakitfcke 

Stadt' und Landwirtl^chaftskunde, Herausgegeben 

▼on F. I. Leofihardi^ der Weltweisheit Ooctor. I. 

Bandes 2. Stück. 1S6S. 3> Stück. 129 S. 1790. g. 

(16 gr.) 

Das 2Ce Stück liefort anfser der angehängten Anzeige 

w<»ig inierelTafiter Schriften folgende Auffiit^e s 1) üe- 
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Jicr ä^ Erfrieres der Bäume im Winter i'jSS -^ 1789» 
2) Yergleubung des Vortheils des Gerfteu- und Hafer- 

b2^e$. J^uthäjt Üofs Erzablung eiaes eiofeitigeu Ver- 
fticbs. 3) üeber eine Art, den Hafer zu fflnnzen^(\y 
lind 4^u faen ; au& dem FraczöfifchieiK 4) Beiuerkungea 
deFFranzofeo über die Getraidekrankbeiten. Beide Nutn- 
mero verdieuteo die Bekauntmacbttug nic&t; in der letz- 
fern wird felbft geßaaden, dafs man in Deutfcblaad der 
Urfache des Brandes , von dem eigendlcb nur die Rede 
ift, xiüber auf die Spur gekommen fey. Die Quelle die- 
fes Jouriv^U kann freylieb nie verüegeu , wenn man 
«icb( forgfältiger iu Auswabl der unzähligen in - und 
ausländiffben Producie ift. 5) Stumpfs landwirtbfchtft- 
licbe (s) Reife (Journal). Wer unter andern mit Qua- 
dratinbaU der zum Gute Taufcbetin gehörigen Ländf- 
reyen. und deren Ertrage von einem nicht angegebenen 
Jahre (oder trägt der Boden daOelhft wirkHcb einmal fo 
iriel aü das andre?) bekannt zu werden wünfcbt. En- 
det hier Zalilen in Menge; felbü Bruche. 6) Briefe 

]dcs Grafen von C * *. 7 ) Unterthäuigft^r Bericht von 
.der Befidiriguug des Gutes Dafsdorf im Weimarlfcheq. 
^ImstenStüch findet man i)Befchreibung der Feld wirth- 
fchaft um Jena. 2) Erlolg des KarcofFelbaues in Frauk- 
.reich* S) 4) 5) Ueber Erdartifchoken ^ wilde Cicherie 
und TQthe Feldrübeu; aus dem Franzöfifcheu. Der Her- 
ausg^ hatte im vorigen Stocke englifche und dänifche 
,Ueberfetzungen ver4>rochen, undllec. rechnete aus die- 
fen Reichen, wo die Landvvirthfxhaft nicht wie inFrank- 
.xelch CcbLecbter, fondern bin und wieder belTeF Ül als in 
Deutfchlaud » auf inteceflantere Auffatze, 6 ) Wirtb- 
.ixhaftUches Bericht über das Gut M«. Bey den entlege- 
nen Feldern diefesGuts venniiTctRcc. den zweckmafsig- 
llenVorfcblag» die Gebäude in deren Nähe zu verlegen. 
7) Ueber den Zweck meiner ökonomiichen Briefe. Eine 
iehr philofopbifcbe Abhandlung ; in welcher einiges über 
das ^Wachstbum der wirklichen Vernuufttgkeit,^ auch 
die Behauptung vorkommt» dafs der Vf. dur^h uamenc- 
liches Aufführen eines betrüg^ufchen Verwalters demfel- 
ben infamiam Juris zuziehen könne. -— So ausgedehnt 
)iät,te fich derJLefer die ökonemifcke Gerichtsbarkeit def- 
felben wohl nicht vorgefieiU? g) Ueber die£igenfcha£- 
'ten eines guten Landwirths und feiner Frau vom Hn.jie 
Sutietis. 9) Ueber die fehlerhafte Behandlung der Mifch 
und Sahne und die hieraus entftehcude fcblechte und 
tbeure Butter. Enthält manches Gute» Die Landespa- 
lizey dürfte iodeffen nicht das Recht haben, wider Wil- 
len der Eigenthümer neue Einrichtungen bey^ Anle^ng 
der Privatkeller zu machen« - Uebrigens hätte dem Se- 
tzer undLefer der Auszug aus den Leipziger intelligent- 

. blättern vom Butterpreife feit 1763. erfpan werden kön- 
nen » befon^ers da die Differenz wohl hauptlacblich nur 
in dem fallenden Freue des Geldes za fuqhen ieyn 
möchte. 

ERBAÜÜKGSSCHRIFTEN. 

i) Halle, in der WaMenbatisbuehb. : Predigten zur 
Beglückung der Ifttnfehen im gejettfekaflkhen Leben^ 
von D. goh. Qotilieh Burekkardi^ Paft. der deut- 



fchen evangel. Gemeinde (Gemetne) in d. Sav'C^y; 
in London. 1795. 542 S. g. - -^ 

, * # 

2) Leipzig u. Schxeswi«, b. Boie: Predigten Übet 
die Eva^ngelieti an den Sohn- wid- Fefl tagen des 
ganzen ^ahrSf von P. Burdarf^, Pred, an derDoizi- 
Kirche in Schleswig. Elrfter Band. 1793. 344 S. g« 

3) Leipzig, b. Böhme: PredTgtauszuge vom ^•1793. 
zur Wiederholung für Seine Zuhiirer ^ von ^LSa^ru 
Ebert , Pred. zu St. Georgen * in Leipzig. 175/3- 
zisS. 8- 

BurkJiards Predigten N. 1) find, tswt der Vorrede,, 
vor Künftlern ^ KauReuten und Handwerkern gehalten^ 
uud für diefe auch im Drucke befonders^ beflittimt. Hier- 
nach müden fie aifo beurtheilt w^erden» als Vorträge zur 
Belehrung der mittlem Stände und VolkfclaJJen über die 
Pilichten und Tugenden des häuslichen und bürgerl> 
eben Lebens, über die deafelben entgegenftehendeu Feh^ 
1er, und über die Glückfeligkeit , die du^h jene beför- 
dert und, durch diefe geh«ndert wisd. — Diefer Belli m<* 
mung entfprechea ile vollkommen. Es wäre wobi zv 
wünfchen, dafs über folche MaierieDy wi^ hier vorkom- 
Qien , z. B. edler Fleifs und Rertifstreue ober Mifsgunf^ 
und Nahruugsneid, über die Püicbt, Jedem das Seini:^ 
ge zu geben, i^r die Wiedercrftaftung fremden Gtits^ 
über die Pilichten der Gläubiger und der Schuldner uü 
L£. befonders vor den mittlem VolkscbifTen , öfter ge- 
prediget würde, als gemeiniglich gefrbieht; und weu4 
fo darüber geprediget w^rd , wie es hier gefcbehen ifi'» 
£6.mufs das nothwendig von grofsem Nutzen, feyn* Der 
Vf. befitzt eine vorzügliche Gabe, GegenAande des ge-^ 
meinen Lebens edel uud würdig darzufteUen, , auch 
wenn fle mit der Religion nur emfernt zufaraiaenzuhäor 
gen feheinen , fie damit in- eine genane Verbindung zn 
bringen. Zum Bcweife mag besonders die 3te Predigt 
dienen^ in welcher von dem KinfiuJJe der Werke der 
Kunfl und des Fleifses auf das Wohl und die Sitten der 
tlenfchen gehandelt wird. Auch verfteht der Vf. dif 
Kunft, local zu reden» fo^dafs man gleich fleht, er 
habe in einer grofsen Stadt, und zwar in^einer Haur 
delsfladt und in einer Art vonSeeftadt, geprediget. Da^ 
durch erhält denn fein Vortrag Geift und Leben, und 
die Religiofität , die ihip aus der Seele des Vf. gleichfam 
eingehaucht ift, gibt ihm zugleich Kraft für das Herak 
Wie fchön ift es nicht z. B. gefagt.» wenn in der ange- 
führten Predigt die yieliache Betriebiemkeit der Met>* 
fehen fo vorgeftettt wird: „Wie grofs, wie fcharfßnnig» 
„wie wirkfam zeigt (ich der Menfch in AHem l Er be- 
^errfcht die Erde und macht fie fich untertba». Er 
^fetzt dem Meere Dämme und Schranken, und gewinnt 
„dtefem fürchterlichen Elemente Land und Boden ab^ 
„da& die blähende Felder und. volkreiche Siädte lieh er- 
„heben ^ wo fonft Alles mit Wellen^ mtt Sümpfen und 
„Moräften bedeckt war. ,.Er macht fleh Bahn auf den 
j^WaiTer» bauet iich fcbwimmende Häufer» und ihm 
„werden Wind und Meer gewiffermafsen üfiterthan« Na* 
„ckenden Gegenden, fandigten Fe)fen , trotzt er gleich- 
^fain Nahrung und Brod ab, und unter feinen Häodea 
MWi;rdeB WüReneyen in Paradlefe umgefchaRen. £r 

,«führt 



w 



Nro. ^37* J^ULiüS 179^. 



liz 



^filfart Weilre ouf • welche der alles reszAttudem Zeh 
^a trotzen uad für die Ewigkeit gebauet zu feyii fc&et- 
„nen. — Unter dem Meifsel des Küoßlersempiaogt der 
„rohe Marnsbr Geftak, Blick und Odem, und unter 
,^em Pinfel des Mahlers fcheioen die Gegenftände zum 
^zweytenmale aofzuleben; Stahl» Eifen und andere Me- 
,^lle werden unter der Bearbeitung des Menfcheo ge- 
»»fcbmeidjg und biegfam. - -* Betrachtet eiqe han- 
^^elnde ätadt; eiuen volkreichen Marktplatz » einen See- 
y^hafen» eine Flotte» eine Kuaftfammlung » eine Fabri- 
,«ke , eine Sternwarte » Wenn ihr feben wollt » auf wei- 
y,che taufendfache Art der Menfch f5r ficb und andern 
^wirkt » Wie weit er fich in feinen Vorzügen und Wer- 
«,ken über die Thiere erhebt, und wie alle Kräfte feines 
^JLeibes und Geiftes zum gemeinen Nutzen augeftrengt 
^ünd. ja, Gott« wie grofs bift du, da du folche Macht 
'^den Menfchen gegeben haftl Denn was hat er, dafs 
^er nicht empfangen hatte? Du hall ihn nur etwas ge- 
'„ringer gemacht , als die Engel* Du haft ihn zum Herrn 
^gemacht über deiner Hände Werke; Alles haft du cui« 
^er feine Füße gethan. Herr unfer Herrfcher, wie 
herrlich ift dein Name in allen Landen!** Diefe Stelle 
tnag zugleich eine Probe von der edlen und gebildeten 
Schreibart des Vf. geben. Aber bey folchen Vor- 
zügen wünfchten wir nun auch , dafs diefe Predigten 
felbft von den ge>ingern Fehlern frey feyn möchten» 
die ihnen noch ankleben. Dahin gehören die zu langen 
^und zu weitlauftigen Anfangsgebete, einige nicht ganz 
richtig ausgedrückte Themata, als Pn 7. von dem 
Wohfiandi einer frommen Familie , ift von dem Glücke 
des häusliehen Lebens, (weil man glucklich im häusli- 
chen Leben feyn kann , ohne gerade im Wohlftande zu 
feyn,) Pr. 13. eine Ermunterung zur Demuth, Befchei- 
denheit imd Wohlftand, ift Wohlauftändigkeit; femer 
einige uniogifche Difpofitionen, als Pr. 4. von d^rWahl 
'des Berufs, wo Th. 3. wie man feinea Beruf treiben 
'müiTe, nicht mit unter den Hauptfatz gehör^, Pr. 19. 
'die Pflicht der Sparfamkeit , i) als Tugend betrachtet» 
5) in fo fern iie in Geldgeiz und Sammelfncht ausartet, 
'und alfo Lafter wird; (die Pflicht wird Lafter!) auch 
'einige grammatrcalifche Unrichtigkeiten, als unfnr ft. 
'unfer Qnaßrum) wär^ thut^ ft. wäre,- thäte » u. dgL; 
endlich hier und da die Einmifchung zu fremdartiger 
Dinge, als was S. 45. von Diogenes und Alexander vor. 
kommt etc. Dafs der Vf. nicht immer ganz reine dogma- 
tiKhe Ideen hegt, und deswegen auch von einer Jc/Ki- 
fferifchen Allmacht ^efu, die fleh alle Jahre in der Na- 
tur zeige, S« 5^9. von einem eigen clichen Dienße Gottes 
und von einem Tage, den Gott unter den flehen Tagen 
der Vfocbe füf' fich fordere, S. 160. l63» von einer &ks- 
de im Herzen ,, die man durch das Gebet in den heiligen 
Geiß erlange, S. 73. reden kann ^ hat uns eben fo we- 
nig Wunder genommen , als dafs der noch , an eine ef- 
gentMche Verwirrung der Sprache beym Thurmbau zu 
Babel glaubt, S. 26* Denn eine reine I-Ierme&eutik trud 
Dogma tik^ ift in En^^land noch nichr,^fo, wie inDeutfch- 
]and, zu Haufe.^ Dafs er aber auch übeptriebeBe Mor»- 
\ea eiumtfcht « Indem er z. B. S^ $3* g^gen die eifertr 
weldie die heidnifrhe Gotteclehre in Gemäidea darfiel^ 



len, end S. 72. ^u dene»» die einen aurechtmä&igen 
Beruf treiben , neben den Hurenwirthen und Uazardfpie* 
lern auch die Sckaufpieier rechne t^. das fiel uns um fo 
mehrftiff, da am erftern Orte die Künfte, wekbe zur 
Unterhaltung des Luxus und des flniäkhen Vergr^ügeos 
dienen,: mit fo vieler Billigkeit beujtchetlt und gegen die 
Vorurtheile der Quacker in Schutz genommen werden. 
Diefs alles bemerken wir indefs'our, um denVf^» w^un 
etwa diefe uupartheyifche Anzeige feiner Predigten ihm 
auch im Auslande zu Geflehte kommen follte, auf die 
noch übrigen Fehler einer fonft vortrefflichen Arbeit auf- 
merkfam zu maeüen. 

Burdorfs Predigten N. a^riind weder fo reichhaltig 
an Materie noch fo gebildet im Stile, als die Burckhardt- 
fchen. Es kommt da hin und wieder noch viel Decla- 
mation und wirkliche Tautologie vor, und man wird 
hey dem Lefen derfelben nicht recht befriediget. Da 
aber die Themata doch meiftens praktifchen Inhalts flud, 
und die Anwendung davon immer auf das Herz und Le- 
ben der Zuhörer gemacht wird : fo werden doch auch 
diefe Predigten nicht ohne Nützen feyn , und der Vf. 
wird fich nach guten Muftem leicht zu gröfser^r Voll- 
kommenheit bilden könnet. Die beiden heften in die- 
fem Bande, welcher bis Afariä Verkündigung geht, find 
wohl die 4te und 3te von dem gefellfchaftlicheu Umgänge. 

Die Predigtjuszüge N. 3) mögen , der auf dem Ti- 
tel angegebenen Beftimmung gemäfs, den Zuhörern des 
Vf. bey der Wiederholung feiner Predigten gute Dienfte 
leiften. Andere werden davon wenig Gebrauch machen» 
Prediger können daracrs wenig lernen, und durch gute 
Predigten verwöhnte Zuhörer werden daran keinen Ge^ 
fchmack finden. Die Methode des Vf., immer einen 
iublifchen Spruch zum Thema zu machen, hat etwas 
Einförmiges, Ermüdendes, und ift felbft der Deutlich- 
keit, einem Haupterfodernifle der hierdurch gefuchten 
Popularität, nicht feiten zuwider. Wer denkt wohl 
bey dem Thema am grünen Donnerftage , „an ihrer vie* 
leti hatte Gott kein Wohlgefallen , " oder bey den am 
3ten Ofterrage : „ich werde in meinem Fleifche Gott fe* 
hen , " das , was dabey gedacht weiden foU ? Und was 
foll hier doch die Stelle aus dem Hieb, die gsr nicht 
bieher gehört. Aber fo geht es, weiha man biblifche 
Stellen fuchen und darnach hafchen mufs. Der Predi- 
ger foll nicht Bibel , fondern über die Bibel predfgen, 
und das» was die Bibel- orientalifch , uns fremd und un- 
deutlich ausgedruckt hat , in unfre Sprache übertragen. 
Am wenigften mufs irgend einer Dunkelheit in den 
Hauptfatzen der Predigten fej^n. ~ Uebrrgcns wäre es 
zn wünfchen, dafs Alle, die Predigtent würfe druckeü 
laften, fo, wie Hr. E. zur Wiederholung ihrer Predig- 
ten , nicht zur Präparation auf dieselbe in der Woche 
vorher drucken liefset». Denn dadurch verliert Ate Pre- 
digt alles Itttereffe, leidet für den Prediger und für den 
Zuhörer, und es ift wirklich ein trauriger Anblick, je^ 
nen feiae Lection am Sonntage vor diefen fchölermä- 
fsig aufragen, und diefe fchulmeißerifcb nachlefen fehen, 
ob Jener auch feine Lection gelernt habe. Heifst das 
vom Herzen zum Herzen reden? 

2t Z Ebi.an- 
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Erl AHOBK , • h. Palm : McUerialien zu KanzelvoHrägei^ 
aber die S&nn- ufutFeßtags-EpiftHn. Von D.|^o- 
hann Wilhelm Raw, öfFeatl. jordentl. Lehrer der 
Gottesgelahrtheit undPaftor der Altftädter Gemeine. 
Vierten TheüSt Erfler if6/cftnt». 1792« Zweiter 
Ahfchnitt. 1793* in fortlaufenden Seiteuzablen. 
195 S. in g. 

Die Methode des Vf. ift aus den vorhergehpadenThei- 



len bekannt.' Mach des Rec. Einiichten haben diefeEnt« 
würfe einen ^rofsen VorsEug vor vielen andern» die in 
unfern Tagen in ungeheurer Menge herauskommen. Der 
würdige Vf. übereilt fich nicht; denn im J. i7gg hat er 
diefe Arbeit angefangen» und in diefem 4ten Theil ift 
er bis auf den 2ten Sonntag nach Trinttatis fortgeruckt. 
Aber dafür l^ird auch feine Arbeit defto befler und brauch» 
barer für Prediger, die folcher Hülfsmittel bedürfen. 



KLEI NE SCHRIFTEN. 



Vermischt« BcHRi»T«w. AnfjMek, b. Hiueifeti : Xefr^j- 
grfctdickte einet hn hohen Alter verßorbenen fonderbaren Mannes 
M. Jiihannif^olfgang Drenk^s» der im '^tffldii Jahre feines Leben» 
von 4er chrißHchen zur jü^ifchen Religion übergiitg und fich 
zu Amfterdam befcbneiden liefs, aus glaubwürdtgenNAchrichtcn 
befchrieben von Prof. ff^Ht. i7pi. 143 S. g. — Vielleicht wUr- 
6e ein itidercr Titel , 2. B. Beytra^ zur Gefchichte der menjchli* 
^en Narrheit , dem Inhalt der vorliegenden Schrift angemeßener 
gewefen feyn , als der obige. Doch IJr. /^, war Brenk^s Freund 
^ darum muCs ihm fchon feine getroffene Wahl des Titels zu 
gut gehalten werden. — Ob es der Mi'ihe werth gewefen fey, 
dem Publicum ron den Verirrungen diefer Carricatur eine fo 
«u^fubrlichc Nachricht zugeben, will E^. nicht entfcheiden,' 
fondern nur das, was der Vf. in der Einleitung , gleiclifam als 
Schutzrede wider mögliche Vorwürfe vorausgefchickt hat , hje- 
her letzen > weil er fich dadurch die Mühe erfoaren« kann g den 
Sonderling Celbft zu fdiildern. „Ein Mann.yip« ^^JJ!^*' ^^ 
^dcmfrommigkeit?? Äechifchaffenheir, alte deutfche Treue und 
*',warme Freundfchaft, mit allerley Ausfeh Weisungen ; und be- 
^oHdersdemRenomifteAGeift, noch in hÖhern männlichen Jah- 
» ren contraltiije; ein Gelehrter ron den manhidifaltigftön Kennt- 
llniiTen in Sprachen un*d Wiffenfehaften, der fich zu allerley 
ischwachheiien und öfters zum groben Aberglauben neigte; ein 
"Chfift der von einem geifUichen Gefchlecht (äo( «mk wohl 
Jreyllch nicht für Thorhtit Jchü^zet) MUmmte , und erft bcy 
irziemlichen Jahren zur judifchen Religion übertrat , und fich 
„befchneiden liefe , nachgchends aber fein Glück doch wieder 
»nnter Chriilen fuchte, fein Judeiitbum verheimlichte, vier 
'Schriftliche Weiber nahm» und feine Kinder zur Taufe beför- 
"dctc; ein Menfch, den die Natur ausgezeichnet, zu al^enBe- 
"fchwcrlichkeiien des Lebens gellahlet , und dem fie bis in das 
**Müit Jahr das Leben gefriftet hat: ein folcher Menfch ilt für 
*den Pfychologen eine wichtige Erfcheinung und i-erdient, da(a 
*'fein Leben genau befchrieben wird." Üad von diefem nun das 
wichtiefte. Brenk war 1704 den 1. Mürz zu Eicheltdorf in 
Tranken, wo fein Vater Martin Cafpar Brenk, damals als Pfarrer 
ftand geboren , wie man aus feinem , erft nach feinem Tode er- 
haltenen Tauffchein erfah , indi^m Brenk felbft, die Zeit feinet 
Geburt, und folglich auch fein Alter jederzeit hariiiäckig ver- 
heimlichte. Eine vorzügliche Neigung zur hebräifchen Sprache, 
war ürfache, dafs er fich fchon frühzeitig iu den Juden hielt, 
und ehe er noch dasAnfpachifcheGymnafium bejtog, Unterricht 
üi derfelben bey ihnen fuchte , (der nun freylich auch darnach 
wird befchaffen gewefen feyn.) Diefes Studium fetzte er zu An- 
foach fort, bis er 1722 z\x Altdorf feine akademifche Laufbahn 
aiifrat die er erft nach 27 Jahren mit feiner wohlverdienten 
Rt'eiMtion von Halle fehr unrühmlich befchloft. ' Man muft 
d^J 2 Capitel, worui Hr. W. das akademifche Leben feinet 
llid,Mi gar ausführlich befchrtibt, felbft i«fen* "« fich von 
den Thorheiten diefes m einem beftandigen Wirbel von Ver.r- 
runjren und ünbcfonnenheiten herumgetriebenen Mannes eine 
VerlUllung zu machen, welches auch der wetdäuftigttc Auaxug 



nicht wütide bewerkftelligen können. Faft immer bis zum Bet- 
teln, ja manchmal bis zum Erhungern arm \ind dürftig, und 
doch ftolz und trotzig — bisweilen fleißig — noch öfters aber 
faul und liederlich ^^ bald Theologie, bald Kechti^elahrtheit. 
bald Philofophie, bald Phyfiognomie, Chiromantie — bald den 
Talmud — und wer weifs was fonft noch ftudieren wollen, ftets 
in Händel verwickelt, oder Handel fuchend — immer den abge- 
fchmackten Renomiften machend, bald luftig, bald traurig, btld 
frey. bald auf denCarcer, and aifi Ende — -«^enn er nicht felbtf, 
ohne bezahlt zu haben, bey Nacht .und Nebd davon ging — 
relegirt .und profcribirt — einSchickid« das er eu JeiCa, zu Göt^ 
fingen t zu Alidorf , und auch zuletzt zuRalU halte, wo er fick 
zu wiederholtenmalen aufhielt', und befonders von dem berühoi- 
ten Kanzler vom JLudewie unterllützt wurde. Das war nun frey- 
lich eine fehr lange, aber auch würdige Vorbereitung zu deM 
Schritt, den er nun thar, da er 174^ ludi Holland rtifete, un^ 
fich dafelbft von' den J uden befthneiden liefs. AUetn Brenk bat 
gewifs feine AbAcht nicht erreicht. Denn fchon 1751 war er 
'Wieder in Deütfchl^nd, wo er Geh, nach dem alle vorhergenead« 
Verfudie, irgendwo unterzukommen , natürlicher Weife verun- 
glückt waren, iu einem Garten vor Nürnberg eine armfei ig^ 
pVohnung nnter einem Dache miethete , eina Art von InteUigenv 
blatt /chrieb, fich aber dabey kaum des Hungers erwehren konn« 
te. . Durch feine um diefeZeit erfolgte erfte Verheirathung» ver<- 
befTerte er feine UmftÜnde etiiigermaften. 1756 wurde er bei- 
den HeäencaJOfelfchen Kreisgefandten in Nürnperg, dem Un. von 
Heimenthal 9 einem ebenfalls fonderbaren Mann, 'Secretär; ja m 
glückte ihm, nach dem Tode des GeCindten, wirklicher I^ega* 
tionsfecretär zu werden. Allein ein abermaliger blutiger Hati« 
del, den ^r in Nürnberg hatte, war Urfiiche, da(s fr 17^3 v^ 
Caflel aus verabfchiedet wurde. Nun war ßrenk abermals iti 
feiner alten traurigen und dürftigen LsLfifi* Seine cweyte TrtkU 
war todt; er hatte eine dritte an der Seite und kein Brod. Bnd- 
lich • da er immer unftatt und flüchtig war, fchlug fich eine g«-> 
wifle Frau von derUth, eine zwar änderbare, doch wohlthatt- 
ge, Dame ins Mittel, kaufte ihm zu Schobdach ^ einem nahe aai 
Waflertrüdingen im Anfpachifchen gelegene Dorf ein eigenes 
Haus und fchenkte es ihm. In diefer Gegend trieb er die juri- 
ftifche Praxis und advocirte. Das, was er fich damit verdiente^ 
und der Ertrag von feinem kleinen Gütchen , mufste , bey ^t- 
famer Haushaltung, doch hinreichen, ihn bis an fein 178p molg- 
U$ Ende zu' ernähren. Seine vierte und letzte FVa«, ein fehr 
junges Mädchen, hatte er fich ungefähc 5 Monate vor demfelben 
antrauen läfifen. Schon fein aufserlicbes Anfefaen war abfchr«* 
ckend •— und, damit ftimmte alles, Sprache, Gang, Kleidung; 
Betragen u. C w. ganz überein. Dafs er eigentlich gar keiner 
Religion zugethati — auch nicht einmal Freygeift ^e%vefeii iey, das 
hält Kec. , ohne iiber den Mann abzufprcchen , fiir hÖchU i^'-ahv- 
fcheinlich. Seine Schriften, die Hr. l4^\ rämmtlich anfuhrt, find 
von keinen fonderüchen Belang, und ^Ö&tsntheUs äux Klei- 
filgkaiten« 
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B&A VN SCHWEIG • Id <L Scbulbttchh.» EncuctopaJie dir 
tateinijchen Ctaffikett irße Abtfuäung ; Dichterjanm- 
Umg^ Dritter XTid't« Metamotphofen vom Oüid. 
Herau^egeben von ^diann Heinrich ^uß Koppen, 
Director des Andresnaais^ zn Hildesbeim. 

Auch mit dem Titel : 

OvUs Metofmorphüfen im Auszüge^ zam Gehrauchgauf 
Schukn, Toa A* C. Metneke^ Rectoi des QymüM^ 
£ttms 2u Sift. 179 1 • 400 S. kl. g. 

ErUarend$ Anmeriungen zu der Enc^pddie der 

tateinijchen Ctafßker. Herausgegeben ven Carl Gatt'* 
hold LenZf Doccor der Philofaphie. Dritter Theil, 
erfle wid t^veyti Ableitung » 

Oder mit der Auffchrifc : 

—7 Erilarende Anmerkungen'izu Ovids HUtemorphofm 
zum Gebrauche auf Schulen. Herausgegeben tron 
Carl G^thold Lenz etc. Etßt AbtheUung XVIIL 
und 40*8 S. Zweyte AbtheUung lyps« 526 S. kl« g. 

Von den ErUarenden Anmerkungen zuerft* Sie erftre- 
cken (ich aber alle XV Bücher der Metamorpbofen ; 
fo viel aehmlich die. für die Dichter -Encyclopädie ge- 
machten AusziBtge davon enthalten. Allerdings find fia 
zum richtigen Verftündnifs des Ovidifchen Werks ein 
Tolikommenes Hülfsmittel und nehmen auch bey hte- 
figtu Veranlaflungen auf die Beurtheiluog der Vorzüge 
und Fledcen der dichterirchen Compofition mdlt durch- 
gängig gründliche Rückficht. Zu eben diefem £nd- 
ivf^ck» • fo wie zur richtigen Schätzung des Gedichts 
überhaupt find auch die VorerinnerungenS.W — XVIIl 
jgefchrieben , in 'welchen noch aufserdem, zum Theil 
nach Mellmann's bekannter Abhandlung über die von 
dem Dichter benutzten Vorgänger das Erheblichfte bey- 
gebracht ift* Mit diefen Anmerkungen alfo , und etwa 
der Rodi/cfc«i üeberfetzung, die Hr. Lenz zuweilen aus- 
drücklich anführt . find den jungen Freunden des röml- 
fchÄO Dfchrers efai paar Wegweifer gegeben . die fie vor 
dem gefchmacklofen ünCnne , womit noch hie und da 
auf Schulen die Lefung diefes Dichterwerks getrieben 
^'ird , glücklich bewahren werden. Der unrichtigen, 
fchielenden oder gefuchten Anmerkungen und Erklä- 
rungen dürften , wenigftens nach dem was wir geprüft 
haben t «icht Viele fe>Ti. Ein paar, die fo belchaffen 
find, dafs fie wirklich irre führen . oder wo wohl gar 
Hr. L., weil «• fchief fah , den Dichter fchief gefehen 
zu haben befcbuldigt , mfiflen wir anzeigen. Met. I, 
175» «'^6 bcfchreibt Orld die Burg der Götter» und 
A. L Z. 1794- DrMerBand. 
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tt<mnt fie, weil «r keinen Namen für fie weifs: ,»Pa(ii-^ 
If'a;'' fetzt aber» voll Ehrerbietungs • und Hoheitsge« 
fuhi hinzu: 

— -— -^ ,»/{ vevHf audada dettur, 
„ihmd tiwamm , magm dixiffe 'palatia cee2i<* 

weil es allerdings kühne Spradie heifsen kann , des un^ 
fterblicfaen Jupiters Wohnung mit einem menschlichen 
Namen zu belegen« Hr. L. merkt dabey B. I « S. 57 
folgendes an : »»Orid vergleicht die Wohnuug des Ju- 
»ypiter mit dem Palatium, dem Wohnfitze des Auguft 
„auf dem Palatinifchen Berge » der ihm an Pracht uo^ 
fftSchönheic fo weit alles andre zu übertreffen fchrint^ 
„dafs er es fogar für einen kühnen Ausdruck hält« des 
»Jupiters Wohnung ebenfalUPalatium zu nennen« gleick 
»»als wenn das Haus des höchften Jupiter deiÄ römifche^ 
Paladum kaum gleiche. Wahrlich hein& kleine Sdhmei- 
icheley l Homer hatte doch fchon Jupiters Wohnung 
„als einen prächtigen Pallaft gefchildert ** etc. Die rich- 
tige Erklärung, die wir kurz vorher gegeben haben» 
fiebert den Dieter dies.mal vordem Vorwurf der Schmei- 
cfaeley, und ftatt jder mit Unrecbt gerügten Uebertrei* 
bung, die doch der Ausleger allein in die Stelle h{neii| 
trägt» bleibe den Dichter das Leb» mitAnftand von dem» 
dem Achtung gebührt , gefprochen zu haben. — Met. 
V» 2gg in der Fabel von dem frevelnden Pyreneus» 
der &äi an den jung/rdtttfcA«» Mufea vergreifen wollte* 
heifiit es u4ter andern : 

— — — „claudtt fua tecta Pyrmieuf^ 
t,Fimque patat, qiutm not fumtis effugimus atis,*t 

Hr» L. erklärt B. I. S. 327 dase „^Vimque parat^** vri> 
kurz vorher von den Mufeh ftand: f^Impetus ire fuit^* 
(wir eilten aufzubrecheu; nehmlich aus des Frevlers 
Wohnung) durch: .Jmpetum noflrum vi retundit. Er 
verMndert uns mit Gewalt^ wegzugehen,** Diefa wäre 
aber, nach den Worten: „claudit/iia tecta** das unausr 
ftehlichfte Frigus^ das nur ein Dichter haben könnt«« 
Und gleichwohl hat es auch Rode ß. I, S. aip feiner 
XFeberfetz. hier verfehen » der vollends ganz würtücli 
überfetzt : „Er bereitet Gewalt. «• Wenn man aber aus 
der Erzählung der Mufen V. x, ^73 die Worte erwägt: 

— — •— „omnta ierrgnt"* 
%*Virglw0as (!) mentPi'l 

und Vs. 275 . ^ 

f^nondatm wrt toia mente recwpi'.*^ 

fo errSth man leipht, Worauf das: ,,Vimque parat** im 
Munde der keufchen Mädchen zu ziehen (ey. Nun er- 
hält auch das: ^Jmpetus ire fuit ,** was fonft grnfKiita- 
tifch richtig erklärt ift, einen viel ftärkem Sinn: denn 
Auge, Bifci». Grf/i und 5pnickefflufsten die jungfräulichen 
Aä ^ See- 
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Seelen das Attentat ahnden laflen« was derFreylerror- 
hatte; daher: ein innrer Vrünf hitfs uns eUen; PytC" 
fifttf wrie^U das Thor ; Jchon Ugt er Hand an uns «* 
Aus Rttden^ : u^etzt wotUn wir weiter gehn** -und aus 
Hn.L.r tfCUfiditaseundi** wird diefer Drang f dtefeJengß' 
Uehkeit, gewifslich nicht verftanden ! ! - Met. XII. 39 
K.f in der Befchreibung de$ Pallails'der Fama, werden 
V. 59 ff, die perfonificirten Wefen » die in diefeni Auf- 
enthaltsorte Wf rkfam find, aufgeführt, und darunter auch : 

SMUoqäe r€fpm$ , dubioque auctore Srfwrri 

namhaft j^emadit« Hr. L. macht ans diefer: ^pRepeni 
fediiio'' BAL $. ^223: ..den fcMeichenden Aufruhr.** Wo 
wir uns nur darüber wundern, dafs ihn fchon ein, dem 
Aufruhr to wenig angemeiTettesBeyworc, wie Aujehteir 
diend ift, feinen Irrthum nicht fogleich inne werden laft 
|en. Hr.;L. kann fich indefs mit Rode tröften , dem fo« 
gar das einAche Beywort derUrfchrift nicht genug war, 
und der (B. II # S. aig) ndie im Verborgenen Jehleichende 
Keutereu** daraus gemacht hat. Aber i)heirst: Seditio 
hicht Meuterey , die frey lieh ingeheim (igirt • fondern 
öfFenbarer Aufruhr, Empörung; a)JchleMt die Empö* 
hing nicht, fondem bricht gewaltig aus, und greift 
f ben fo gewakig um fich ; 3) hätten- beide Herren be- 
denken K>llen, dafs der Ortdifche Vers hier einen ^am- 
humi repins (fchnell.um fich greifend), und nicht einen 
Aondeum repens von reoo , wie beide annehmen , erfo- 
aern. So nothwendig ift es,, bey Erklärung der Dich- 
ter die Kenhtnifs der Profodie nicht für eines der letzten 
Erfodernifie anzufehen« Wenn übrigens Hr. L. noch 
in diefer Stelle die: ptComwenta rumorum.** von denen 
das Original Vs. 54 fpricht, S* 223 gleichfalls für perfo- 
nificirte Wefen annimmt : fo dünkt uns , dafs die Stelle 
der Urfchrift , wo die perfonificirten Wefen erft mit V« 

19 genannt werden, ihn keinesweges dazu berechtige. — . 

Tet. I, 190» wo ^evs den Untergang des verdorbenen 
lenfchengefchlechts befchliefstf und den bekannten 
Ausfpruch thut 

— — >— tJnmtdicMte imtnut 
$%EmJe nciäenäum i ne pars fincera trahatur** 

rechnen wir die B. L S« 61 vorgetragene Erklärung, 
dafs : tjincefa pars*^ die noch unverdorbenen SemUUip 
oder auch Deucalion und Pyrrha feyn, zu den Ausle- 
gungen, die man dem Text aufbürdet, der diefe Aus- 
dehnung des GleichniOes nicht verlangt. So ift auch 
wohl zuweilen eine unpafleode Stelle zum Beweis eii^er 
Erklärung angef&hrt, weil die Erklärung felbft nicht 
pafst, z. B« Met. V. 270, in der Anrede der Mufen an 
die Pallas : 

„O, miß te ißirtus opera ad mrf^ra ttdiffrtf 
fjin partetn pentura Charit Tritania » nofirl , ** 

wird Hefiod« Theag. 7. von den Tänzem der Mufen an- 

fefbhrt; indefs hier blus dte Gefellfchaft (chotus. fiixg*). 
le Zahl, der Bund der Mufen gedacht werden foll. 
Dagegen hätte in eben diefem Buche, zu Vs. 24^ bey 
der: ..parva Seriphus.** B. I. S« 324 noch JuvenaLSat« 
X I 170 ingeführt werden können ; oder Met. I, ^239, 
von dem^n einem Wolf verwandelten Lycaon : 
ttCanitiet eadem tfl ^ 0^ ^m. 



B. L S. 699 aufler, oder ohne Homer, Met VII, 550; 
durch welche Stelle auch die IbnA nicht üble Leftrt e^ 
ner unfrer Handfchriften : 

„Sae»itief eadem eif — — — 

zweifelhaft gemacht wird ; der wir doch immer noch, 
wegen des folgenden i 

•—' — — eadem ffiolentiavultu^ 

kein kleines Gewicht beylegen. Zuweilen find doch 
gar zu gewöhnlich Wortfügungen , die wenigftens Lc- 
fern des Ovld nipht mehr fremd feyn kdnnen, in befon- 
dem Anmerkungen ohneNoth erklärt, wi6z.B.Mfet.Y, 
167 # wo die Mufen: 

.JeUcff pariter — fiudüqHe toeiqui'* 

heifsen, dals hl^r: propter artesjutks ettoeot ^uaeinha- 
bitant. feUceß zu conftruiren fey, B. I, S. 326. und der- 
gleichen mehr ungewöhnlichere , oder bey den röroi- 
fcben Dichtern fdten vorkommende Wortformen And 
dagegen gut mit Bey fpielen belegt, wiez. B. Met. I, 216 
i^aemata.** wo noch auf Virg. Georg. I,- 17 hätte ver- 
Wlefen werden können. Mit Vergnügen haben wir 
auch die brauchbaren Verbeflerungen neuerer Kritiker 
und Philologen beachtet gefunden, als Met« VII, 399*» 
ftatt des hergebrachten : ..juftißme Wnneu** das dagegen 
vörgefchlagene ..jußiffma Pkini'* B. U, ^o , 41 ; doch 
können wir dabey nicht unerinnert lauen , dafs wir 
fchoh bey Pierfon , in deii Verifimilibus pag« 7. , den- 
felben Verbeflferungsverfuch gefunden. In der, nicht 
fowohl fthweren , als durch Mifsverftändnifle und Ver- 
drehungen aller Art fchwierig gemachten Stelle Met. XII, 
436 — 43g hat uns Hn. Lenzens Verfuch, B. II, p«tS^ 
eben fo wenig Genüge gethao, wie ande^ neuerlich ge- 
machte Verfuche anderer, die insgefammt durch eine 
leichtere In terpunction unnöthig gemacht werden« „L^ 
fuor** ift nicht gerade von Gel oder Wein zu verftehen, 
fondern von jeder liquiden Mafie , die durch AusprefTen 
erhalten wird. Auch Hr. L. conftruirt und verbindet 
ganz unrichtig : ..pondue cribri** als ob ein «offtfiireg^ii^ 
das andere rsc^fifnteyi man mufs unterfcheiden: 

— — • »ttiquor rari.fub pondere. crihrl^ 

und tiquor cribri zufammennehmen ; ausgeprefster Saft, 

der durch die enge Vorlage durchgeht; dachterifch und 

fchön heifst er: „lifimr cnftri , ** weil er ihn anzugehd- 

ren, aus lAm hervorzugehen fcheint; ergebt aber nur: 

^Jub pandere** durch , d. h. wenn Preflen und Drucfteii 

dazukommt. .fSpiJfus** fteht ganz am rechten Ort, das 

dicke Hervordringen der Mäffe des Saftes zu bezeichnen, 

und darf dicht verfetzt, eben fo wenig: .Jpiffo'* gele- 

fen werden, denn es bezieht (Ich auf: „Uquor.** nur 

mufs nach : ..Manat** das S^micolon weg. ,.Prafflt'* ftatt 

ftCrtim. '* wie Hr. L. aus einigen Handfchriften anführt, 

haben auch zwey der unfrigen, aber beyde cur als 

Gtojfh und zVTBr Nu. über dem: ^ypondere,** Vortreflich. 

Eben um pttudere praeli zu erklären. Die Kelter verur- 

facht den Druck auf die noausgeprefste Mafle. Ganz 

jfalfch bat man: „pm/^** als, eine Varietät von: ..oibri** 

angefehen. Und ftüfidi* es in Haadfrbriften , fu ift es 

MUsverftändnifs des Abfchreibers, der nicht wufste, wp 

er 



tw 



No. 23S. JULIUS X794. 



X90 



die brtttchbare Glofle btatfauii feilte« Auf dlefe Art 
giaoben wir,^ der hin und her gedrückten Stelle TölHg 
.nnd ohne Zwaner geholfen zu haben. Die Folge der 
Ideen in den: ,,JÖa««e et exprimitur*' wird, niemtind, der 
Dichter gelefen hat, und zu beurtheilen weifs» chica- 
Bireii: denn freylich heifst es der Natur nach Exprimi- 
iur et ffianaf. Doch das Hjfßeron proteron war iu der 
Stelle das Geringfte. 

.Gegrfindee und unparteytfch find meiftens Ho« L« 
Kritiken , welche das. OridtfcheDecorua« und den zu- 
weilen etwas rerfchwendeten Witz berühren ; nur müf- 
üeia auch diefe nicht übertrieben werden ! So fehen wif 
z. B« fchlechterdings nicht ein , wie asan an dem Dich- 
ter tsdeln könne , wie Band I, 69 gefchieht » dafs er 
such die Gewänder eine Verwandlung erfahren» undz.B« 
Met. II, 672 » an der Ocifrhoi\ das hängende Gewand 
zum Rofsfchweife werden lafle. Oder follce etwa die, 
in ein Rofs verwandelte Ocythoü, d%f weibliche Gewand, 
wie unfere tanzenden Affen und Pavianen behalten? 
Uns gefallt demnach das : 

— — -^ »^ongae pars m^xima püUaf 

«bea fo wohl • alt die 

— — — »,9agt crinit^ 

tJu dextraf Mire jubüt** — — 

nnd es gehört fürwahr der A|^eriritf/cft^ Gefchmack ei- 
nes Julius Cafar Scaliger dazu, dergleichen tadelnswerth 
finden zu wollen ! gleichwohl ruft Hr. I^ , B.I, S. 175^ 
mitleidsvoll aus : - ^fEtenäes Spiet des Witzes ^ dafs das 
£«ide des Gewandes zum Kofsjchweife wird!** Wer das: 
^^Elende^ aad ^^Spietende** darin findet, mag es auf feine 
Veranrwortung finden ; nur verlange er nicht , feinen 
Ge/chmack uns andern aufdringen zu wollen. Diefs gc» 
fchieht aber , wenn man folche Ausrufungen und Macht- 
fprücbeniederfch reibt» ohne die innere Unwakrfchein' 
ticbkeit und ünfchicklichkeit der dichterifchen Pliantafie 
dargethan zu haben. Auch das Froflige empfia- 
den wir wenigftens nicht, wenn das um fein Ge- 
wand bekümmerfe Mädchen folches bereits in eine' be- 
fiederte Haut verwandelt ^ühlt, Met. IL 5g2f 583- Zu 
den hingeworfenen unbeftimmten und unhewiefenen 
Sätzen rechnen wir auch • wenn es B. i , S. 257 von 
der Fabel der Thifbe heifst: ^^Dieinorgentändif che Sage 
war gewifs woher: das reizende Gewand mufs ihr Ovid 

fegeben haben, Zufätze und Modifiationen. von dem 
einigen mag er ihr wohl gegeben haben , was jeder 
griechifche und römifche Dichter getban haben würde ; 
aber warum foU nun die Sage gerade woher gewefen 
feyn? Verbunden es etwa die Orientaler nicht, einer 
SageAnmuth und Gefälligkeit zu leiben? Die Fabel 
von der Boibole nach Ben Sira im erßeo Stück der Me- 
morabilien beweiil das Ge^entheil. Sonft ift der Fieifs 
bev falls werth . mit dem Hr. LT bey dem Ai^fang- jeder 
neuen Fabel auf die vorhandenen oder vermuthlichen 
Quellen vervveift, die nach und nach entftaodene Aus- 
bildung bemerkt, die Veränderungen « die fie unter den 



Händen der fpätern DIebter erhalten , auseinanderfetzt 
und dergleichen mehr. Ueberhaupt beßeht in der Beur- 
theilung und Angabe der vom Ovid befolgten Mythen; 
wie es uns vorkommt , das Hauptverdienft diefer erklä* 
renden Arbeit. Auch die. griechifchen Dichter, diejene 
Mythen für die Bühne bearbeiteten , fmd zu Rathe ge^ 
zogen, und felbft aus ihren Ueberbleibfeln treffende 
Stellen zur Erläuterung der ovidifchen Fabeln mit Ge* 
fchicklichkeit beygebracht; fo z. B. B.I, S. 155 über 
den Sturz des Pbaöthon die Stelle aus dem gleichnami- 
gen Stück des E'uripide^, unter den Fragmenten Nunr. 
137. Eine fcharffinnige Vermuthung ift es auch, wenii 
Hr. L. B. I , S. 66, 67, bey der dem Ovid (Met I. 2^6) 
eigenen Abweichung von den übrigen alten« Erzählun- 

ren, den Molofler, deflen Glieder der unmenfchlicht 
ycaen den Jupiter zur Probe vorfetzte, einen von Ly* 
caons Kindern feyn läfst, woraus hernach, durch Ver- 
wechfelung der Namen Thefprotus und MoIoiTus, ein : 
i^Ohfes degente Mofojja** entftund , da ein fo früher Krieg 
der Arkadler mit den MoloiTern in Epirus Hn. L. nicht 
wahrfcheinlich dünkte. Wenigftens ift der Einfall eiper 
weitern Prüfung werth. Bey den Fabeln phyfifchen 
Urfprungs find die Schriften älterer und neuerer Natur- 
forfcher und Reirebefchreiber zweckmäfig nachgewiefen. 
Vielleicht wäre es auch keine übelangebrachte Bemü- 
hung gewefen , zumal bey den feltenen Namen gött- 
lich verehrter Wefen , auf die Schrifiteo folcher Gelehr- 
ten zu verweiren , die die Erklärung und Ableitung folr 
eher Namen abfichtllch inbefondem Büchern angeftellt. 
S9 würden wir, z. B. B. I, S. 255, bey der Syrifchen 
Derceto oder Dercetis nicht unterlaifen haben , auf die 
Uuterfuchungen zu verweifen die der berühm teSeldenua 
in dem Syntagmate II. de Dis Syris, cap. 3. p.25S folg. 
darüber angeftellc. Da die Anmerkungen für Jünglinge 
find, fo würden wir, neben der Verweifung auf den 
beyfallswerthen Fieifs der Neuern, doch auch ältere 
gute Philologen und Kritiker» die man jetzt mit Unrecht 
manchem compilirendeo Notenfchreiber nachfetzt , kei- 
nesweges vergeflen haben. Auch dann » wenn neuere 
Kunftrichter und Aefthetiker den Ovidr .vielleicht nicht 
immer ohne Grund, getadelt haben, wüofchten. wir, 
ftatt der mach tfprechenden Sentenzen : .^Spielender Aus- 
^druck^ elende Witzetey f mehr Jtuseinanderjetzung f wie 
z. B. Addifons Kritik über Met. II, 312^ bey Hurd, II, 
62 der Cambridger Ausgabe v. 1757* oder I, 326 nach 
Efchenburgs Üeberfetzung u. d. gl. Der deutiche Aus- 
druck ift meift gedrungen, beßimmt und rein. Zuwei- 
len find den Vf. doch undeutfche Formeln und unbe- 
hülfliche, fchwer zu verftehende Perioden ehtWkfcht. 
Von erftem B. I, S. 192: »»D^ fremden Erdboden^ in 
den man jtam, zu hüffen war Sitte.*' Man fagt aber 
nicht in einen fremden Erdboden kommen ; alib befTer, 
wenn ja die Inverfion bleiben foll, den man betrat. 
Von der zwey ten Art ift R IK S. 3 • ein Beyfpiel : „Jff 
tf Argonautenzug war ems der älteften AbenHuer, der 
t\Griechef^ Zu W^ffer^ weMtes^* (das Waifer, oder daa 
Abenteuer ? ) ^^Sajon auf Befehl feines Oheims , des Peltox, 
tider den ließen , vom Cfrakel vor ihm gewarnt , aus dem 
uWege XU rHwmen fuchte, beftand.** Bey dem ^»befiand*' 
Aa % bat 
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bat gewifs manclier Lerer dufdl 41m Kanen Jafon , Pe* 
liBs f Üheim • Neffe » Orakel irre gemacht » den Namea 
delTen» der es beiland» fchoö wieder rergelTeii; fo 
fchw^fillig und dunkel ift diefe Wortfolge. Warum 
Bifo sieht: der Argonautenzug war eines der älteftea 
griechifch€n Seeabenteuer. Jafon beftand es auf Befehl 
4es Pelias» feines Oheims, der — Tuclife, EHdlicfa muf- 
fen wir nicht mit Srillfchweigen übergeben« dafs nur 
die erften 17 Seiten de|r erften Abtheilung diefer An- 
inerkungenvon dem verftorbenen Koppen« aUe übrige 
aber von Hn. Lesx herrühren. 

Die lateinifdien Auszüge , Inhaltsaogmben o. f« w^ 
^m auch von diefen noch ein Wort zu fagen hat, etwu 
bis in die Mitte des VII. Buchs Hr. R Metneke« das Uebri* 
ge gleichfalls Kdppen beforgt. Wo die Interpunccion 
des dazu gegebenen Textes nicht ganz richtig ausgefal- 
len ift * da hat Hr. L. in den Anmerkungen manchmal 
nachzttheUea gefucht, z. B. Met. Vt 317. vergleiche 
B.I» S. 3$i- — Met. XI. 134: 

„Miie deüm numeu Baechut piccaff^ fatenienf* 
\,RefiituU — — -- 

finden wir nicht befler« als in allen andern Ausgaben« 
die wir etngefehen « interpungirt »«.....atich B. 1I> S. 179 
dbr Anmerkungen nldits darüber erinnert; da esunftrei« 
tlg» wie wir fchon A. L. Z. 1794, ^' 3^' erinnert« Ja 
•interpungirt feyn foUte« 

Mite dekm numeu, ; Bachut ftectaffe fatentim 
Refiilmi . ' ^ ^— — 



A. t. Z. jaLIüS^f794- 



19« 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



BcuLlv» b.Lagarde: Geografhief Oironologie» Staa- 
ten • Gelehrten - und Kunftler - Gefcltickte^ Maafs^ 
Münz ' und GewidUknnde von Alt - Griedienlaad« 
in 31 Kupfertafeln und 1% Tabellen. Nebft einer 
krittfchen Abhandlung. Ans der Reife des jungem 
Anacharjis^ 1793. iig S. gr. 4. 

Diefer befondere und mit vieler iufserUcker Schöa- 
heit veranftahete Abdruck von den kernhaften Beyträ- 
gen zur Keoiitnifs des alten Griechenlands aus Barthe- 
Umtfs berühmten Werke« ift unter der einfichts volles 
Leitung des Hn. Bibliothekar Bießer zu Stande gebräche 
worden. Mit Recht fagt er von den Landkarten, nebft 
ihrer kritifchen Erläuterung« und den Tabellen , dafs 
fie den anfchauendften Blick über den gefammten Zu- 
ftand Griechenlands p in der fchöuften Periode feiner 
Freyheit: vom J. 480. bis 335. vor Chrifti Geburt ge- 
wahren. Die Landkarten mit den Erläuterungen ihres 
Verfertigers Barhii du Böcage « find das Genauefte und 
VoUendetfte « ^ was man jetzt über die alte griechifche 
Geographie befitzt; und die Tabellen können bey ihrer 
reichhaltigen Kürze« dennoch in mayicher Rückficht b^ 
friedigender beifsen « als alle bisherige Nachrichten die- 
fer Art. Hr. B. hat (ich noch das bdboder^ Verdienft 
um die Lefer erworben« die'Beftimmungdes deutfchen 
Maafses« Gewichtes und Geldwerths überall beyzufü- 
gen. Mehr brauchen wir über diefe Beftandtheiie ei- 
nes Werks nicht zu fagen» das fchon läogft in den 
Händen aller Cefchmackvollen Freunde des Alter- 
ilL 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ScHÖiic XuBUT«. Prag:, I^ip^ig ^ Buim^s , b- Diesbach : 
Bifi leiäenfchirftUcken ünbedaiktfamen , ein larhendes S*ttefig«. 
-mähJde in fünf AufiÜRen von Jak. Aug. Haibe. 1790. 94- S- 8. 
Seit SchroderU und Ifiand^t r mit Beyfall aufKcnomroenen tami^ 
tau - und Sitttngemälden wird diefer Titel nicht feiten von dra- 
mattÄrhen Sudlern gcmifsbrauclit, die ßch auch Mahler zu feyn 
ditnken« und ihre verzerrte» Figuren und unzuüniinenhanpn- 
de C^mpbfitionen unter lenem Txiel zu verkaufen gedenken. 
Ein lackrndis Gemählde ift dem Sprachgehrauch nach eigentlich 
ein foJche«, des durch die Schönheit feiner Farben , und durch 
feine ganze . Befchaffenheit , Vergnügen und angenehme Empfin- 
düngen erregt. Diefe Bedeutung Jenes Wortsjifidet hier aber 
tUcht im geringften Ilatt; denp die grellften Farben find hier 
fo dick aufgetragen» und Plan und Ausführung fo befcftawen. 
dalsVerdrufe und Ekel dadurch erweckt werden miifs. Per 
Vf fcheint alfa wohl unter einem taehenden Gemälde cio folche» 
▼erßandenzu haben, das Lachen erregen foll.^ Das im g nun 
wohl fein Schaufpiel bey Hen Gallerieen bewirken , die iiber 
die plnrnpen und platten Ausdrucke der beiden Alten, über das 
unausftehliche Gefchwätz der wrago Amalia. wber die Farce 
eines Madchenduells, und über den S. 71 tcntirten Werthen- 
ichen Selbltoko^d iauch^eu WfECh;a» ellCiO Zufcbau« Toa Qt- 



fchmack werden ^ewifs noch vor Ende des erften Aufzugs des 
Haus verlaiTen , oder doch dem ungereimten Zeuge nicht mehr 
zuhören mögen» UnbefoMtumheiien , zu denen LltbHngtleideti» 
Jchafteu verleiten , find ein viel zu feines Sajet für den Biiifei 
des V£^ Sein Hauptcharakter, ein Yerfechwender und Spieler» 
der feine Umftände durch eine Heirath zu verbeflem fucht, ift 
fo zwey deutig gefchildert, Icli wankt fo zwifchen Lafter und 
Tugend hin nnd her, daist'inan unwillig wird, nachdem er ent- 
larvt worden, (einem Verfprechen, fich zu befCim geglaubr» 
und ihn gar noch belohnt zu fehn. Die JCeit/en/rheff m der übrt» 
gef\(Geitz» Liebe« Bhrfiichc, Eigendünkel) find fo plump ge- 
zeichnet, dafs man die daraus eiitfpringenae Handlungen un- 
möglich für bloise Vobef^nnenh^iten anfeken kann. Jn dem 
Dialog wandelt der Vf* bald fo über den Wolken, tragödirt fo« 
da€i er uberfeannte Romanefifprache zu parodiren fcheint, bald 
finken feine Spälse fo tief, dafs man in ein Marionettentheater 
ver fetzt zu feyn glaubt. Solche fremde Worte, wie SükclH, 
Dtfaflevt Mojen, nait deutfchen Lettern gedruckt, werden die 
wenigften Lefer rerltehfi. Ein ComeniUnfgefeköflS. 40 ift eilt 
feltfamer Ausdruck . ^ Gelehrfamkeit bringe der Vf. gar gern 
an 9 daher man in feinem Dialog das Rad Ixianf, den Cfiktet, 
ÜeBniboU Ueberytag ükCB dicAlfen; e» d||. iadet. 
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Dienstags, den 22. Julius I'J^94« 



ARZNETGELAHRTHEITt pf ung und Urinrerbaltung befallen. Fieberbewegun^^eir 

waren nur kurz' vor dem Tode und ICenazeichen der 
LjLtvitG » fc. Jacobäer : Neues Magazin für Aerzte^ Entzündung gar nicbc vorhanden. Man fand in dem 
Herausgegeben von Em)} Gof^/Werd Ba^in^^r, fürftl. Zellgewebe zwifchen dem Maftdarm und der Harnblafa 
Ileffifchem Geh. Rath und Leibarzt« der med. Fa- einen grofsen Abfcefs. Eine andere Krankengefchichte : 
cultät zu Marburg Primarius. — Dreyzehntpr Band, Gefchi^hte einer Darmgicht nach der Ruhr, von zu gro^ 
1791. 572 s. 8* ^ fser Reizbarkeit des Darmkanals , ift recht gut erzählt. 

EVon der Diät nach chirurgifchjen Operationen , und vor 
rftes Stfick: Schmidtmann Gefchichte meiner eigenen derfelben. Der Vf. bemerkt fehr richtig, dafs man durch 
langwierigen Kolik , nebfi Bitte um Confultationen. Schwächung des Darmkanals bey Abführungen oft erft 
Es ifi eine hingwierige und befchweriicfae Krankheit, die Unreinigkeiten erzeugt. Er ift auch wider die gar zu 
der der Vf, hier befchreibt , und die von Atonie , über- ftrenge Diät nach Staaroperationen , befonders bey fol- 
mäfsiger Eropfdnglichkftit der Nerven des Unterleibes, chen, die einer beflfern Koft gewohnt waren. — Stalw 
mtdy wie es Reo. fcheint, von localer Vollblutigkeit ab- ten und Einrichtung des 1792 neu eröffneten Gebärhau- 
bangt. Der Vf. hat fchon viel Aerzte fruchtlos gefragt, Jes zu Marburg, vom Hn. Hofr. Stein. Es ift auch d^r 
und viele entgegengefetzte Arzoeyen fruchtlos verfucht. Speifeetat für den Winter beygefugt. Die Speifen für 
Er befchwert fich über Stoll, der ihm gar keinen Rath die Schwangern fcheinen Rec. doch z^ grob und zu hart 

fab, und über Hn. Marcard, der ihn in Pyrmont in 5 zu feyn. Die gelben Rüben Sonntags und Donnerftags 
linuten abfertigte , und fich gleich an die nächftc ade- find die einzigen leichten Vegetabilien, die die Schwan« 
liehe Dame an fchlofs. Piepenbring über den neuen fchmerz- gern erhalten; oufserdem erhalten fie Erbfen, Ochfenr 
ftitlenden Geiß des Hn. P/o/. Fuclis in ^ena. Man foll, rampen, Kartoffeln, Linfen, Klöfse, Hackefuppe, Käfe 
wenn man den Braunftetn mit der Mifchung aus Wein- u. f. f. Kartoffeln machen, aufser einer Suppe, zwey Ta* 
getftuod Vitriolöl übergoffen hat, bey der Deftillation ge in der Woche die ganze Nahrung aus. Nun folgt 
die däfer oft wechfeln, weil am Ende eine faureFeuch- ein ganzes Heer elender Recepte von privilegirten und 
tigkeit übergeht, welche den fchmerzftillenden Geift ver- unprivllegirten Quackfalbern. Es ift nicht zu läugnen, 
«lerbr. BMinger voUßändige Nachricht vomBamberger dafs diefe Recepte alle elend find, und dafs der Heraus« 
Krankenhaufe. Es find Auszüge aus den Nachrichten geber durch diefen Artikel im Magazin Nutzen gcftif- 
über diefe gute und wohlthätige Anftalt, welche von tet hat: aber, nachdem die Aerzte einmal auf folcheRe- 
Seiten der Direction zu Bamberg von Zeit zu Zeit be- cepte aufmerkfam geworden find, glaubt doch Rec, Hr. 
kaunt gemacht werden. Fortgefetzte Nachricht von der Baidinger könnte den Raum zu etwas nützlicherm , als 
Anftalt für arme Kranke in St* retersburg, die blofs durch, zu folchem Unfinn, anwenden. Am wenigften bilUg^ 
milde Beyträge und durch den Patriotismvs vieler Aerz- es Rec, wenn er fo viele Recepte von Quackfalbern, 
te und Wundärzte in diefer Stadt aufrecht erhalten wir4. Barbierem hier gedruckt findet, die ja in jeder Apotfie- 
121 3 Perfonen., die im Jahr 1729 und 1790 aufgenom- ke zu fehen find. Höchftens würde er es gutheifseu, 
m(Slk wurden , wurden mit einem Aufwand von 5322 wenn folche elende Recepte durch den Druck bekannt 
Rubeln mit Arzneyen verfehen und verpflegt. §. H. gemacht würden, die etwa ein berühmter Praktiker, oder 
Scheuer verfchiedene Nachrichten^ die fich ganz gut Icfen wohl gar ein eingebildeter Profeflbr der Praxis ver- 
iafifeu, z. B. von einem Program eines FrofefTors der Me- fchrieben hat. — Cloffius Mittel gegen den Bandwurm, Das ' 
dicin zu'Alcala vom J. 1790, in -welchem die Solidar- Probiermittel, ^m zu erfahren, ob in zweifelhaften- Fäl- 
pathologte als partim congrua philofophiae orthodoxae et len ein Bandwurm da fey, aus Terpentin in Eygelb auf- 
fidei dtriftianae aufgeftellt wird. Auch gibt der Vf. Nach«« gelöft mit einem gewürzhaften WafTer, habe den fei. Clof- 
richt von Edinburgifchen und andern auswärtigen me- fius, wie delTenSohn hier berichtet, nie getäufcht. ' (Rec; 
dicinifchen DUTertationen, von denen er künftig Auszü hat es etlichemal völlig unwirkfam gefunden.) Vordem 
ge zu geben verfpricht, und vertbeidigt den Gebrauch drafiifcheu Mittel, welches aus Fritzens Anoalen, Mur- 
des Queckfilberfublimats. LiUrarifche Zufdtze zu der rays Apparatus und Starks Nachrichten bekannt ift, gab 
Abhandlung von derPeft^ voi} £. G» Baldinger. Es jCloffius etliche Tage Abends Mohnfaft , und liefs lange 
find kurze Auszöge aus Ruffel und Valli. Von der Quack- vorher eine harte und rauhe Diät beobachten. Das Prä- 
fatberetf, befonders in Holland , wo es jedem frey fteht, parirpulver aus verfüfstem Queckfllber hielt ClofTius in 
Kranke zu kuriren , der fich Kunden verfchaffen kann, der Folge für unnöthig , weil er durch viele angeftellte 
Zweytes Stück: G. C. Conraii kleine Auffdtze. Ein Verfuche von der Unwirkfamkeit der Queckfilbermitte! 
Kranker wurde von ei uer heftigen KoUk,.mit Verfto- .bey WunoKrankheitea überzeugt worden fey. Die Zu- 
A» L. Z. 1794. Dritter Bami. B b täUe 
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fttze zam Gamini Gute bebe CIo/Eus in der Folge auch 
fdr ubnfitz gehalteiT. WoBte man aber die draftifcbe 
Kraß diefef i^atg^nz mindern , fo foll naa.nur Ingwer 
und Salpeter dazu feuen. Auch der Zufatz von bittern 
Mitteln fey oft für den Magen vortheilbafter» Setbft 
wenn alle drey Gaben des Gummi Gutt, 36 Gran in 6 
Stun ien» gegeben worden find, fühlte der Kranke wohl 
eine Scbwücl^et die aber mcbts zu bedetUen habe , und 
durch ein Gl^s guten Wein fich verliere. Die dritte Ga- 
^ des öummi Gutt treibe den Wurm dlema) und- ficher 
ab, wenn die beiden erften Gaben fehlgefcblagen find, 
uüd komme der Wurm nicht lebend am erilen Tag, fo 
komme er am folgenden todt, mit einem natürlichen 
Stuhli^ang. (Rec. hat diefes Mittel mehrmals, und ganz 
nach der Votfchrift gebraucht. Die Ausleerung, die 
darauf eiuitund , war auch bey ßarken Körpern , denn 
andern wurde es nicht gegebt n, oft ungeheuer, und mit 
förchterlichen Zufiülen verbunden. Bey einem Kran- 
ken, der etliche vierzig Stühlgange auf die zwey erften 
Portionen hatte', und bis zur wahren Ohnmacht ge- 
fchWä\*ht wurde, kam der Wurm doch nicht. Eis möch- 
te daher wohl bedenklich feyn , diefes Mittel fo allge- 
inein anzuempfehlen, als es bisher gefchehen iß. Schein 
ter Nachrichten über neue Schriften und medicinifche An- 
ßatten in England t Frankreich und HoUnnd, Auszüge 
4ui nicht medidnifchen Büchern^ aus T/i. Naogeorgi regn. 
Papiflic. Qö. ^tmani Ponta^i carmiuib., und aus dem 
Frofchmäiif 1er » welcher letztere lehrt , dafs man fchon 
lang die von einem wüthenden Thier gebiffeuen Stellen 
gebrannt habe, desgleichen aus Eufeb. Valli fuUa pefte 
diSmyrne del 1784. Noch ein Bejftrag^ zur GeJchichU 
des freufsijchen Mejfer[chluckers , v©n £. G. BMinger. 
Vnter den kleinen Anekdoten und Nachrichten iß fol- 
gender Auszug aus einem Pommerfrhen Kirchenbuch 
artig : ^^Referire demüthigfi Auf die wegen der uneheli- 
chen und getauften Kindern bey und in Majfoiv gnädig- 
fie Erinnerung : dafs in drey fahren fokhes Orts Crea- 
tiivenßch aUhier nicht eingefunden; denn bey diefer Geld 
mhttofen Zeit tin jedweder nur die ehelichen zu vsvfor- 
gerff genug zufchajfenfüberdem ohne JR^compens fo bald 
keint Dirne zu der kurzen Freude teidiilich hinzubringen^ 
'Kaffdw, den I3^uh. 1668- JU- Dan. Kerßein, Paßor 
it fraeyoßius^**^ 

Drittes Stock : Antwort an H». Hofrath Wedekxnd 
in Mainz auf d'jfen letzte Erklärung über einige die Po- 
ikeiikrankheit betreffende Puncte. Vofti D. C. /T. Hufetand. 
Diefer mit grofser ürhanttät gegen einen heftigen Auf- 
fatz des -Hn. W. gefchriebene Auffatz, den Rec. für den 
vorzüglichften in diefem Bande hak, enthält gröfsten- 
theils des Hn. Hufelands Gedankfen über das Hofmanni- 
fche Pockenfyftem. Erlt über die Exiftenz der Pocken- 
drufen^ von der fich Hr. H. , fo wie. Rec, immer nicht 
überzeugen kann. Da mit Vcrwachfung der Ppckendrü- 
fen die Ausleerung des humoris excrementitii durch die 
Haut vermitteln diefer Drufen nicht mehr erfolgen kann, 
fo mufste^ wenn die Hofmannifchen Drüfea , wirklich 
exiftirtes, und bey der Potkenkrankhett verw^chfeo» 
nach diefer die auffallendflie Zerrüttung in der thierifchen 
Haushaltung fotftehen» mdem eine Ateeinigang, an wel- 



che die Natur oft viele Jahre bng gewöhnt ift, alsdann 
durch die Haut nicht mehr ertblgea koume : - and find 
di(^ Pockendrüfen keine aothwendigen Abreiuigungsor*^ 
gane, foudcrn nur beftimmt, den zufälligen Gift der Vo^ 
cken einft zur Werkftätte zu dienen-, fo wären die Po- 
ckendrüfen, bis die Pocken bekannt wurden , Werkzeu- 
ge ohne Abßeht und Nützen gewefen. Die Hofmanni- 
fchen Pockendrüfen habe noch kein Sterblicher gefehen ; 
und wenn nach dtim Hofmannifchen SyfiVQi alle anlle- 
ckenden Hautkrankheiten ihre eigenen Drdfen habea, 
welth eine unzählige Menge von Orgauen in unfei^r 
Haut , die ktfine andere Befltimmung , als zu Krnnlcbei- 
ten habfen , wäre dies l Das Pockengift könne m die 
Drüfe nicht völlig eiugefperrt werden; denn, felis auch 
der Ausführuogsgang verfchloßen werde, fo würden 
doch dieKeforptionsge/afse nicht verfchlolTen. Von der 
Wahl der Pockenmaterie zur looculation. Man folhe 
fich kaum vorftellen, dafs Urs. W. noch hätte m uufern 
Tagen behaupten können, es fey gleichgültig, mit faix- 
lichter, -oder nicht fäulichter, Pockenmaterie zu impfe i^. 
Die Ungeheuern Folge», die das feptifche Conta|;iiJin 
hat, find durch' fo viele Beobachtungen erwiefen , dafs 
es Rec. jedem Inipfarigt fehr rerdeuken würde, weua 
er aus fauliclubdsartigen Pocken die Impfmaterie neh* 
roen wollte; und wenn auch nicht gt'laugnet werdea 
kanu, dafs die gutartigften Pocken nach Einimpfung iler 
Materie von fdulichten Pocken erfolgt find, fo zeigt öicfe 
Thatfache btofs, dafs drefen Körpern die Anlage fehlte» 
nach der Mittheilung des feptifchen Coutagiums in eine 
fäulichte Krankheit zu verfallen. Ueber die zu kühlen- 
de, curäcktretbende Meikode bey den Pocken. Die Ab» 
reiniguug wird durch fVe offenbar gehradert, und da* 
durch zu dei\ hefiigilen Nachkrankheiten Anlafs ^ege* 
ben. Zugleich gibt der Vf. viele Beweife für den Satz, 
den Rec. aus vielfacher Erfahrun^g unterfchreibc : dafs 
wahres Gift der Pocken dem Körper mitgetbeilt werden 
könne, dafs auch die ofFenbarlien Zufälle diefer Mitthci«- 
lüng vorbanden feyn können, ohne dafs deswegen doch 
die w<ihre Pockenkrankheit ausbricht. Der Grund lie(^ 
in der Difpofition zu den Pocken, die zu einer Zeit nitht 
da, zur andern da feyn kann. Daher kommen die vie- 
len mit Sorgfalt angefttflken, und doch fehlgefchlageneo« 
Impfungen, und die nachher nach natürlicher An fte- 
ckung erfolgenden Pocken. Daher wird- ein Menfch 
bey einer Epidemie nicht angefteckt^fo fehr er fich der An- 
fteckung ausfetzte, wohl aber bey einer folgenden. Rec« 
hat fich oft gewundert , dafs die Impfärzte alle patholo- 
gifchen BegriiTe von der Anfleckung fo ganz hintanfetzr 
ten. Ueber die Urfache, warum die geimpften Pocken 
fo gutartig find. Hr. H. iß der fchon bckanulen Mey* 
nung, dafs das Pockengift bey der Impfung fo fei teo 
bösartige Po ken (Trege, weil es fo lange auf einen Ort 
eingefchränkt bleibt, da erfi aflimiiirt wird, und dann» 
wenn es in dem Köper fich allgemein verbreitet, diefen 
weniger reizt. Rec. ift der Meynung, dafs dasPockea- 
gift , fo lange es local iß « die Difpofition der belebten feften 
Theile fo ändert, dafs fie weder fo ftark, wie aufserdem 
von dem Pockeagifc , wenn die allgemeine Anfleckung^ 
erfolgt , noch auf die Art atficirt werden können^, dafs 
der Zufiand in dem belebtes Körper cntfiebt» den uir 
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Fjulaifs nennen, und den wir mit Unrecbt von der ubr. 
fr A icl'encü feptifcheo Natur <ie5 Pockcogiftes ableiten. 
hoAoUl die eine, als die andere, von dielen Meynungen. 
uird aber den Impfarzten nicht behagen , die die üüte. 
der l'ocken ihrer Auswahl der Subjecte, befonders aber 
ihrer Präparaiion zofchreihen, und durch Vorurtheile, 
die fie dnrch lolche Behauptungen für ÜA eirregen , ih- 
ren Seckel füllen. Doch bleibt wohl fo viel gewifs, 
dafs der impfarzi immer folche Subjecte 2Ujr Impfung 
wählen folUe, die diejenige Dirpofitiou haben, bey wel- 
cher die Pocken aai leichtellen überltanüen werden, o4er 
dafe er durch fehie Vorbereitung dieie Difpoiition in dem 
Körper bewirken follte. Nur Schade, dafs uns von die- 
fer Difpofitioü fo wenig bekannt ift. -^ I/^arzgichnifs. 
frmiotifchcr akad-mifcker Schriften, von Hn, ßaWinger.. 
Es ill nicht voUftändig, und enthält befonders die, wel-. 
che der Vf. felbft befitzt; doch ift es nach 6iner Art von 
Syitein , und des Dankes immer werth. Piitffifclie uni'- 
mtrtUcinifche Erzithnyhg des- fei. Heir» Eiatsmüis von 
Sch'iafskopf, ein Auszug au^ dem bekÄünten.kauitifchea 
Buch eines unferer berühmten Schriftiteller. 

Viertes Stück : Vetjuch einet hiflorifchen. Nachricht 
von dtn Anlagen .fuwi Eiwrichtungen bay. den Schwefel" 
qiielUn zu Nenndorf, vom Hn. Hofr. Schröder. Wegen 
der Abfichteu , die Fürften bey Begründung und Ver- 
fchönerung der Brunuenanftalten haben können , mag 
Rec. mit dem Hn. Hofrath nicht rechten. Er meynt, die 
Verbefferungen , die der Landesherr bey diefen Bädern 
angebraaht hat, dienen die Nachwelt, (warum nicht auch 
die Lebenden?) zu überzeugen, dafs ^ute, Fürften auch 
für die clendeften Glieder der GefellfÄaft beforgt lind; 
Rec. meynt, 4afs die Fürften ihre Capitalien fehr wohl 
anlegen, wenn fie Bequeailichkeit , und alles, was zum 
Luxus gehört , bey guten Brunnen begünftigen. Und 
wie mancher Qrofse wendet nicht auch aus noch andern 
Urfachen für folche Anftaken Geld auf, die gerade mit 
der Erleichterung feiner leidenden, oder nach der Sprache 
des Vf., Oendeften&viiAefin nicht grofsem Bezog ftehen? 
Das Ganze ift nichts weiter, als eine Befchreibung der 
Alllagen und Anftalten in Nenndorf, nicht einmal die Zahl 
der Cvirgäfte erfährt man genau. Du neugefiiftete me^ici- 
nsfche Leftinflitut zu Marburg, zum Nutzen der dajeibß 
Studierenden, von E. G. Batdinger. Manche fonderbare 
Nachrichten von der Brauchbarkeit der berühmten Göt- 
tin-^ifchen Bibliothek für Lehrer und Lernende, kom 
men in dielem weitläuftigen AuQ'atz bey laufig vor; z. 
B. Manche Profefforen liefsen oft 2, 3» 4PO *^ücher zu- 
gleich fodern , lieferten zwar Ollern und Michaelis fol- 
che richtig wieder ab, liefsen fie aber gleich wieder ho- 
len , und behielten fie alfo gk-ichfam als Eigenthum die 
ganze Zeit ihres Lebens. Ein Profeflbr war fo neidifeh, 
dafs, ob er gleich das Buch befefs, (es Wl^T Adanfon f»- 
miltes de:f Pitintes,) er dennoch das Bibliocheksexpmplar 
lieh, nnd noch eins von Hn. Hofr. Büttner, und noch ein 
anderes dazu borgte. Von dem Marburger Lefeinftilut 
fehlen die genauen Nachrichten. Hn. Dr. Luthers (zu 
Neudieteodorf) B^rag- zur medicina forenfu Bey ei- 
nem jungen Menfchen wurde , des Brande« wegen» die 
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Ruthe bey, weiten über die Hälfte weggefchuttten , und 
er erzeugte, doch mehrere Kinder. Qkirurgijche Qzeaci- 
Julberetf m Kufsland, irnQuäiir l^gi- Unweit Mofcau 
wohnt ein Quackfalber« der Beinbrüche und Verrenkun- 
gen curirt. Auf einen Befehl de? l^iferln muffen je 
zwey und zwey Difcipel aus dem grofsen Mofcauifcheu 
Kriegshofpital auf zwey Monate lang diefem Bauer zu- 
cpmmandirt werden, der fein eigenes HausUzareth hat, 
wo. alle Tage dergleichen Operationen vorfallen. Msytv 
nHber den Pemphtjgus. Nicht eigene Beobachtungen, 
fondern Anmerkungen über einen Fall , den Blagden in 
Atnmidicalfacts and o^/eryationj bekannt gemacht hatte. 

Fünftes Stück : Mezkr über das Minenlwafjfr zu 
Imnau. Hundert Cnbikzoll diefes WafTers enthielten^, 
nach Hn. Claproths Unterfuchung , 1 15 €nbi|LzoU Luft- 
fäure, uud 3g bis 40 Gran fefte Beftandtheile, nnter de- 
nen Bitterfalz, falzfaure Bitterfalzerde, luftfaure Kalker- 
de uud luftfaure Eifenerde die vornehmften find. .Meh- 
rere Menfcheii find Ichon an der Quelle , wenn fie fich 
zu weit u-agten, von luftfaurem Gas erftickt. Das Waf- 
fer wirkt reizend , auflöfend und tonifch. — Nachricht 
von P. Campers Leben und Schriften^ gefammelt.von E. 
G, Bakiinjer, Eigentlich keine Biographie^ fondern nur 
allgemeine Bemerkungen über diefen gro&en Mann, und 
Nachricht von einem Befuch, den llr. B. .bey Camper, 
da er in Göttiageu war, abftattete. Manches darunter 
hätte nicht das Aufbewahren verdient. Hr. B. traf Cam- 
pern, indem, er etwas abzeichnet^. Er fagte: Nolo tur- 
bare citculostuos, und* feine liebreiche, menrchenfreund- 
liche AJhtwort war: „certe non,turbas, fedeas quaefo,^* 
Dafs Camper Purmauns (nicht Burmanns) chirurgifchen 
Lorbeerkranz noch' für ein fehr wichtiges Buch Welt, ^ 
wundere Rec. nicht: wer die Scbriftep dtefes trefUfhen 
Praktikers lieft, mufs die Menge und Wichtigkeit der. 
Beobachtungen , die tr vorträgt , - und auf die er allein, 
bauet, bewundern. Domeier von der Samaritanifcken^ 
Gefellfchiift ^nJuondon, Dies ift ein Inilitut, wie Rec, 
der hier aus Erfahrung fpricht, fchou lange eines fidf 
gewünfcht hat. Spitäler und Krankenanftalten verfehen 
die Kranken wohl mit Arzneyen und mit Pflege, oft 
aber auch mit letzterer nicht, oder dürftig. Wenn ein 
Kranker aus* der Krankenanftalr entlafifen wird, fo kann 
er gewöhnlich fich feinen Unterhalt noch nicht erwer- 
ben; ohne Unterftützung alfö verläfst er dieAnlbilt, un| 
in diefelbe bald wieder zu kommen. Und wie manches 
Mädchen mag in grofsen Städten eine Beute irgend ei- 
nes WolluilUntrs geworden feyn , wenn fie , nach übet*- 
ftandener Krankheit , Man^^el und Elend auf der einengt 
auf der andern Seite aber Ueppi^j^keit und Wohlleben fah^ 
Diefen BedürfnifTen allen hitfi: die Samarixanifche Gefell- 
fchaft ab , welche nur Kranke und Genefende verpflegt. 
Literatur ( von Differtationen ) für den praktifchen Arzt, 
dermalen nur Titel von Difpatattonen über Hautkrank- 
heiten , Hydrophobie, Lufiieuche, Feldktankheiten. ft* 
Halem Verfuch eines Verzeichnißes der Schriften über 
die phijfifche Erziehung der Kinder und deren Krankheit 
ten, Heide Auflatze find noch nicht geendigt» es läfst 
fich daher für jetzt über fie kein Urthei fa en. 
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Secbftfes Stack: liaif^ Leopold war nidit ver^ftet, 
e\a Äufläiz von» Htrawsgebef , au» Wiener Privatoach- 
flAt^ nach w«ldieBi dii Krtnkheit ein entzündlicher 
Rheumatismus war, ,-*• Carl von SlirUns hat du Pefi 
inMofcau nicht gifehen, auch vom Herausgeber, dei aus 
Privatbriefen die Nachricht gibt, dafs M; höchfteös ein- 
bis zweymal bey Berichtigung der Peftkranken zugege» 
«wefen feyn könne. Verthtidigung StoU$ wider Hn, 
Girtcmner, von Hn. v. SaUaba. Er beweift aus der r«. 
tioinedendii dafs Stoll nicht alle Krankheiten einer und 
der niemlMien Ürfa«;he znfchrieb* Bhafif de mficibut, 
iUcio elephäniiss fanguine tnOrtuofub eute et vena cwUii 
aiis deffeü EtehMi abgedtudtt Die andern Artikel be- 
t^iTeä'tiisgefattmtkleiuere KIoti%ea, od»s eotbaUeq^u»- 

zägW aOü andern Schriften. 

I 

SCHÖNE KÜNSTE. 

St. Gallen. b-Huberu, C.: Athalia, ein Tranef* 
fpid mit Chören p aus dem Praiizöfifclien des Hn, 
Racine übertetzu von Carl Friedrich Qramer, 1790. 
XXIH und 92 S. g. ^ 

Nur ein neuer, und vielleicht ganz wiUkühirllch ver- 
antoftteter, faubercr Abdruck vw der beluniit« Cra- 
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merfched' Ueb^etziiag der Mhtdie 4 die Tchon 17^6 zu- 
eeSt erfckien. uaddurch die irortreflidie Sckulzifche Com- 
pofitian der Chöre des Orig^inals veranlafst wurde. Es 
Uefse fich mancherlei über Ton und Manier diefer Ver- 
deutfchutig erinnern, wenn man ins Einzelne gehen woll- 
te ; dazu aber ift hier nieht mehr Zeit und Ort. Racine 
ift Hn. C, wie er fagt , als iVlenrcb und Dichter ron je* 
her ein Räthfel gewefen ; und fo fcheint es auch mit 
dem wahren Greifte diefes feines Trauerfpiels der Fall 
gewefen zu feyn. Durch die Umkleidung der gereim- 
ten -«Alexandriner in reimlofe Jamben geht bey diefem 
Dichter, dem heften Versbaukünßler' der Franzofen, eine 
von den Hauptfchönheiten Verloren; der ganze Ton 
des Stücks mufste. diefer Aenderung wegen , höher ge- 
ftimmt werden; und da ging es denn freylich ohne Zer- 
(pringen mancher Saite, und ohne Verftimniung nicht 
ab. Beffer, als der Dialog, glückten noch die Chöre, 
bey denen man doch auch den Zwang des Unterlegens 
unter die. fchon vOrhandne Mufik in Anfchlag zu brin* 
gen hat. Aber, mit dem Original vergiichen» verloren 
doch auch diefe nicht wenig von ihrer Gefchmeidigkeit 
und RQodung. Schwerlich alfo möchte dem Uebcrf. 
das Beftreben gelungen feyn . fein Original nicht allein 
ZU errei<;hen , fondero audi zu übertreffen. 



KLEINE SCHRIFTfiM, 



?f-«31r Von ML Sueb, Pfarrer zu Grabcnftettcn- 1792, 60 
ft r /Vff7) ^ Utige«ei« rerdienl kann Geh ein Mann um 
feitt Vawrlana. und ein Prediger um feine Gemeine machen. 
!rJt.nVr2ur Verbefleruflg der Landescultur alles mögliche bey- 
Zt^^ ^erft^die Quellendes Vcr&lls auffucht und bekannt mach«. 
SÄt und Wiffe xeigi. wie dej gefunkenenen Induttrie des 
I rndmanns kann aufgeholfen werden j fodann aber auch haopt- 
«Äh wenn es feine Lage zuläfet, durch eigenen Vorgang i» 
a^Kau n^e^ Ptoducte deiT harte« Unglauben des Landmanns 
^" 1^1 A^irenfchein befiegt. der nurdurck folche gleichfam 
tlfJ^i^h^M^^ ^^ Vf. hat hier ein wei- 

'^ Fdd Tor fich auf der grofsen Alp. einer ^was "uhen Ge- 
•^nd des fonft gefegneten Wirtem Wer lindes .die nocb fo 
firie ,(So unbefauti Morgen Feldes ifegen hat die nicht nur 
Ä fSTfich mit Nutz^i anaebauet. . Wildem durch deren An- 
Su mit Futterkr^^ den übrigen im Bau hegenden Lande- 
•* • «»JmPtn aufffeholCen . und.fie au einem weit hohem Er- 
rtyenun^meinaut^^^^^^^^ Die rechte Seite berührt der 

^f^^ ^du^rd^^^^^^^^^^ erprobten VorfcWajr des Klee- 

y *; ^«nd^efondefs des in feinen Gegendeu am heften gedel- 
^"S;ÄkÄ£^P«''^*'*-> ^«^^1^*^^ bekanntlich den rothen. 
kenden ^fP^™^^^^^ dreyblättrigen Klee ^nd den Luzerner oder 
fogenanntendeHtrcJ^^^^^ übertrifft, nur im Ertrag 



erwächft , als letztere s Arten. Er berechnet darauf den Ef«* 
trag der Kleeftdder für Geh in einem ganz gemäfsigteii Anfchlag« 
der jedoch allerdings betrachtlich genug ift, und wcbey kein» 
Brachzeit ftatt findet« Allein ein noch fehr wichtiger Nutzen 
zeigt Geh bey der dadurch verbeflerten Viehzucht ucid den da- 
durch verbeffcrten Yiehftand in der VerbelTeruni^ der Fruchtfel- 
der durch den vermehrten Dänger, vermittelit welchen fie in 
einen weit höhern Ertrag gebracht werden ; welches ^lles , wie 
die Qelenke in einer Kette, zufammenhängt. Denn es bleibt et* 
ne ewige WahVheit, dafs der Ackerbau ohne den verhältnifsmä- . 
fsigen yiehftand. der den geliörigen Futter wachs vorausfetzt, 
nur Pfufcherey ift, wobey der Bauer bey Abgabe, Schiff und 
Gefchirr das ganze Jahr umfoiift Knecht ift, uTid oft noch, nadt 
Befchaffenheti des Bodenik wie meiib auf «der Alp, Sklavenarbeit 
hat. — Im Verfolg zeigt der. V£. den Nutzen eines guten Vieh«- 
ftandes an Geh, und fehr gut den Einllufs des VVohlftandes des 
Landmannv auf Sittlichkeit und AufklSrung: berührt ferner 
den Nuuen für den Decimator , für die Schäterey etc. (. g. die 
Mittid • den Kleebau einzuführen t i ) von höhern Orts dem 
Landmaun die Erlaubnis nicht zu erfchweren , feine fchlechten 
Aecker nach eigenem Gefallen dazu anzulegen ; 3 ) die ärmere 
Klafle zum An&ng der Anlage mit einer kleinen Anleihe zu un- 
terfttitzen ; und 3 ) auch durch Prämien aufzumuntern. — 
Was der Vf. im Anhang al6 eine gar häufige Urfache der Vieh- 
buchen angibt, nemÜch das frühe Austreiben des Viehes auf 
die noch naib und bcthaueca Weide, ift voUkommen gegründet. 
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GOTTES GEL JHRTHEIT. 

WiJEN, *b. Mofsle: Homüien der Väter über (Mefmn- 
' tägliche Evangelien des ganzen ßahrs, nach ächten 
Ausgaben überfetzt, und zum Gebrauche der Seel- 
forgcr und Prediger, wie auch aur heilfamen 
Hauslefung für chriftliche Seelen eingerichtet und 
herausgegeben von einem Seeiforger H. ^, A. 1790- 
Ejrßer TheiU 394 S- Zwegter Titeil. 401 S. g. — 
Homillen der Väter über die feyertäglichen Evan- 
gelien des ganzen Jahres , nach ächten Ausgaben 
überfetzt, u. f. w. 1791. Erfler TheiL 3S8 S. — 
üebcr die fefttäglichten Evangelien der Heiligen 
insgemein. Zweiter TheiL 285 S- 

Um fich die Ausübung der öffentlichen Verordnung 
in den öfterreichifchen Erbländern, Kraft welcher 
bey jedem Frühgottesdienfte in Städten und auf dem 
Lande eine Erklärung des Evangeliums angeftellt wer- 
den folU zu erleichtern, verfertigte Hr. A. diefe lieber 
fetzung von Homilien der Kirchenväter. Einige feiner 
Amubruder, welche diefelben zu Gefichte bekamen, 
»«nickte ihm ihren ungetheilten Beyfall zu, und ver- 
».fichetcei» ihm, dafs er ein heiliges und nützliches 
Werk i^Aternommen habe , welches gedruckt zu wer- 
*Ucn verdiene.*» Er ift daher diefem Hathe gefolgt, 
nachdem fie vorher mit allem Fleifse ihre VerbeiTerun- 
gen dabey angebracht hatten. Wer die Predigten der 
Kirchenväter kennt, weirs wohl, wie viel auch aus 
den heften decfelben wegfallen mufs, wenn fie für un- 
fere Zeiten allgemein brauchbar feyn foUen. lieber- 
haupt mufs man fich beym Lefen derfelben fo oft in 
ihr Zeiulter verfetzen, und hat für das unfrige fo weit 
fchicklichere Methoden, die Religionswahrheiten frucht- 
bar vorzutragen, ^afs man jene Predigtep am ftigiich- 
ften denen überläfst , welch« fich mit der kirchlichen 
und theologifchen Gefchichte des chriftiichen Alter 
cfaums befchäftigen. Da unterdeflen das Anfehen der 
Kirchenväter bey unfern R. KathoL Mitbürgern noch fo 
grofs ift : fo dürfen wir es ihnen nicht verargen ,- dafs 
üe diefelben auch a)s unveränderliche Mufter im Predi- 
gen tnfehen. Unfer'Ueberfetzer bat eben keine fchlech- 
te Wahl geti^offen; lie würde aber freyer, und daher 
auch noch glucklicher gerathea fevn, wenn er fiok 
otcht auf Predigten über Tonn - und reyertägliche Evan- 
gelien hätte einfchränken müfleo. - Denn da konnte er 
weniger auf die vorzüglichften griechifdien Lehret 
Rücklicht nehmen , als auf einen Gregor den Gxofsen 
und ehrwürdigen Beda » bey welchem letzte» man zu- 
gleich Auszüge aus dem Ambroßus und Auguftvnius an- 
trifft. Es ift wahr , dafs er unter andern auch nicht 
feltea Predigten des Chryfoflowms au%enofflmen hat; 
A. L. Z. 1794. Uriitet Band. 



aber wiederum nicht nach einer genauem Wahl ; fon- 
dern nur für die gedachte Beftimmung brauchbar. So hat 
er für das fo neue fronleichnamsfefl Chrifli eine Homtlie aus 
dem Chryfoßomus und ilrnftro/iuizufam mengefetzt. (Hom, 
über die feyert. Evangel. Th. I. S.28I* fgO Er fühlte 
es unterdeiTen felbft, dafs manche abgefchmackte Alle- 
gorie und gezwungene Schrifterklärung der Väter wohl ' 
gering Erbauung fttften dürfte; fucht fie aber, fogut 
er kann, und eben nicht glücklich (im Vorberichte zun 
erftgenannten Theil,} zu vertheidigen. BefTer hätte er 
für denkende Zuhörer und Lefer fetner Kirche geforgr, 
wenn er (Th. I. d. Homil. über die fonntägl. Evang. 
S. 4. j die Kräfte des UimmeU* welche erfchüttert wer- 
den follen., nicht durch den heil. Gregor den Grofsem 
in Engeln Erzengel ^ Tlironenu. f. w. hätte verwandehi 
laflen ; nicht mit eben demfelben in einer befondeni 
Anmerkung (1. c. S. 296*) aus den Worten Chrißi zum 
todten Lazarus: Komm heraus^ die Nothwendigkeit der 
Ohrenbeichte bewiefen; oder (I.e. S. 259.) nicht mit 
Beda an der Efelin und dem Füllen, auf welchem C&rj« 
ßus in Jerufalem einritt , ein Bild von der Einfalt der 
Juden und der Heyden, deren Haupt er war, gezeigt 
hätte. An einem andern Orte (Hom. über die feyert. 
Evang. Th. II. S. iii. fg.) hat^er fich viele vergebli- 
che Mühe gegeben, ieine elende Deutung des Ambrofius 
über die acht Sdigkeiten beym Matthäus aufzuklären ; 
u. dgl. m. Dafs er felbft imstande fey , feiner Gemei- 
ne etwas Lehrreiches- über Religion und ihre Pflichten 
zu fagen , fieht man aus den kurggefafsten Lehrfätzen^' 
welche er-jeder Homilie beygefugt hat, und von wel- 
chen wenigftens der gröfsere Theil praktifch gut ift. 
Hätte er doch lieber, an fiatt die weite und fich nicht 
fehr belohnende Reife zum heil, Gregorius anzutreten^ 
gleich felbft über folche Lehren, wiez. B. Bas befte Mittel 
das Lafter Zu eneidcn* ift, wenn man bey jeder Sündhaften 
Gdt'getiheit denkt: Gott fieht mich, u. dgl. m. Predigten 
aufgefetzt. Einige jener Lehrfätze find freyltch einer 
weit fchärfern Beftimmung bedürftig, wie ^Sonnt. Evaug. 
Th. L S. 162.) diefer: Da jene, welche fich am Ende ihr 
res Lebens nodi wahrhaft zu Gott bekehren » die ewige 
Glüd^eligkeit ertawen können : - fo fotl hfiner , wenn er 
auA der grofste Sünder wäre% an der Barmherzigkeit 
Gottes verzweifeln^ Hieher gehört auch, (Fefttägl. Evang. 
Th. II, S^ 14g.) dafs man die heiligen Lehren aiis dem 
Munde^der Priefierfchaft fo gern als von Goftfetbft höten 
muffe; u. a. m* Die Ueberfetzung ift übrigens zwar 
deutlich genug ; aber etwas fteif, und nicht immer ia 
der reinften Sprache abgefafst. 
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Raffer aber die XH Bande Nova Acta Hj|{orico £c- 

clefiafttca» und über die XII Bande Accar Hift. EccL 

. fioftri 'tenlporfs; wekbea ocbft dem hunderteo 

^ Tbeil der letzten Xfl Bände» den dreyzebaten Band 

^'derfelben, und den fSnfand zvranzi^gften Band die^ 

fer Sammlung absmacbt.. EffierTheilp welcher das 

biblifche und das Nafamenregtfter* in fich fafst. 

. 1790- 5»! S. 8» ^ 

. Ob es gleich etwas zu viel yerfprochen tft>, dufs im 
ftegenu'^rrtgen Regifter ein Repertorium der newflen 
Kirchengefchidiie entbalren feyn Toll « indeio die Acta 
H. Ew nicht eben weit Ober die Gränzeii der evtfnge- 
lifchlutbrifchen Kirche hinausgegangen find, und felbft 
die G'efchichte von diefer nicht ganz voTtftändig enthal- 
ten; fo verkennen wir doch keineswegs den Wertb 
diefer nutzlichen und dem Freunde der neueften^K. G^- 
fchichte unen^behrKchen Samorlun^. Die Nova Acta 
H. £. mit welchen ßch diefesRei^iiteranfaiigt, erfchienen 
feit 1759* Auf das Namenregifter wird im näcbften 
Jahre auch das geographifclie und Realregiller folgen, 
Freyiich zeigt die ungeheure Menge unbekannter Na- 
men« welche man hier Ueft, dafs die Acta H. E. of^ 
mc^r Pfarr^fgefchi) hte als Ktrchengefchichte waren; 
aber die Herausgeber dachten (ich ohne Zweifel Gäfte ; 
fofcetUes ffario mukmm divt^fa palato*. 

. GESCHICHTE., ' 

*. ■ . 

Ei^EVACii f b, Wittekindt : Empörungen der Röntge 
' Wid Fürfitn wider ihre Grofsen. Ein Gegenßfick zu 
der Gefcbic^hte der grpfsen Revolutlo» lu Frank- 
reich. 1791. a6Q$. Zweuter Band. il92. 2g6S. 
Drittir Band. 17^3. 264 §• 8* 

JDas jetzttebeode Gei^^edir von Btlcberfabricaatett 
IhH zwarichon manchen äuf^rft ^Itfiimen Tuel ausge«- 
Jbeckt, um Ihrer "W^äre diafto ntehr Abgang zu ver» 
fchaffen ; aber einen' atbefhoem^ als den diefer Samm- 
lang vorgefetzteo habeä wir nicht leicht gefeben. D.er 
Himtoel wetfs» wiikhen Begriff der Herausgeber der- 
feiben fich von Empörungen gemacht; oder ob -et gar 
tefneur davon hat. Gäiug»- es hat ihm beliebt» folgen- 
de heterogene Dinge, die eben fo gut GegenRücke zu 
jeder andern Hof- uhdStaatsrevoludon tn der Welt^ als 
zuf franzöfifchen abgeben können« hier zufamoien zu 
ftelleu. Im I Bande: i) Emfi ^ugufi, Kürfurß von 
hiirnover, wider den Grajwn von Koni^smark^ die So 
oft franzdiilcb und deutfcb gedruckte geheiwu GefchickU 
der Herzo^iyt von Hannover, 2) G^org der Erfie^ Kikiig 
von England t Wider den Herzog von Ormx^nd der als 
ein Anhanger des Prätendenten fich nach Frankreich 
flöchten mufste. j) Ludicig XIII. K. von Frankreich 
wider den MitrfchU dlAncrr. Er liefs ihn bekanntlich 
in feinem Schlöffe Louvre felbft ermorden» um abhän- 
gig von ihn und feiner Mutter regieren zo könn^. 
4) lisui ]X3f . IL IXUS Sthuotdin wider den Qtnttcdktude^ 
Mnt von Paiftnt» den er als Torg:obKchen«La'ndesvertii^ . 
tber tmd Stifter des Nordifcfaen Kriegs» rädern liels. — 
lo^^II ftiiMfe*: Vem dffr (iro>r«cR«rs..KajCer<i wiier* 
leinen Sohn ilkAn^ ffia^mnt^^ denaer al« eioen^mge- 



horfamen treuloien Flüchtling hinrichte!) liefn. i)EdmrA 
III. K. von E^gUxndi widerten Graf Mof<ifR#r; einen 
durch leine Schuld unglflckUcb gewordenen Gunftling.. 
3) Albert 9 Landgraf von Thüringen ^ wider, feine Ge- 
wuMin und Söhne, deren unnatürlicher Verfolger er 
/war, 4) Philipp IL K. von Spcmier^ wider feinen Sohn 
Dofi harlost den er 'wegen feiner verhafsten geheimen 
Verbindung zum Tede verurtheilen Kefs. Obgleich. die 
Gefchichte feines Endes fehr ungewifs ift: fo wird doch 
hier» fehr zuverfichtlich, infonderbeit auch ^diefes er- 
zahlt, dafs fich der Prinz felbft die Adern habe öffnen 
lalTen. 5) Ftrdinand der Erßt^ König vom Fohlen . wi- 
der den Cardinal ßflartinuztus. Eine wirkliche Empö- 
rung! aber nicht eines Förften gegen feinen Grefsen. 
fondern der groben Unwiirenheit wider die hiftorifche 
Wahrheit. Diefer Ferdinand den unfer Compilater ei- 
genmächtig, ^uf den polnifchen Thiron erhebt, ift Fer- 
dinandt £rzher2Log vou Oefterretch, König von Ui^garn 
und Böhmen» und zuletzt Kaifer. Er nennt felbft (Sjbi 6.) 
Cc^tt V. feinen Brudex; und kennt ihn doch ganz und 
gar nicht. Auch von eiuem Könige .^o/iänit Corvinus» 
der' S. 2$Z' vorkommt, weifs die Gefchichte nichts. 
Bekannt ift übrigens die Ermordung des verrätherifchen 
CttidinMl Martinutzi durch Veraaftaltnng deskaiferlichen 
Feldherrn Crflatdo. 6) Kart IX. K. von Frankreich wi- 
der die Hugenotten. Es ift die Bartholomäusnacht, -^ 
Im III Bande: ^l) Victor Amadeus IH. K. vonSardinien^ 
widef feinen Vater Victor Amadeus IL Er liefs denfel- 
ben gefangen fetzen , weil er d\t frey willig niederge- 
legte Regierung- durch gefihrliche Klinke Wfeder an 
fich zu ziehen fuchte. . 2) Ludwig XUL K. von Frank' 
reicht wider den Herzog von Montmaref^, Er« oder 
vielmehr BJdieUeut Hefs diefen mit den Waffen wider 
feinen König geftandenen Herzog enthaupten. 3) Eitr 
JabetK K. von Engiavdf wUer ßflariaf K. von Schottland. 
S# feicbt als möglich', auch mit der Unwahrheit bo- 
fcbloiTen, (3. 102) dafs Maria in Touftr enthauptet wor- 
den fe}^ 4) Friedrich^' Kurfärfi von Sadtjm wider Knn« 
von Kixnffungen. Dpr bekannte Prinzenraub. 5) Jo- 
hann IL IL von CifiiUen,^ wider den Reichsfeldherrn 
Atvaros de Luna. Das nicht unverdiente Ende eines 
ubermüthigen Befehlshabers. 6) §lacob iL K. von Gro/i- 
brit. wider den Herzog von Monmouth* Diefen feinen 
Brudersfohn , der fich wfder ihn empört hatte, verur* 
tbeihe er zum Tode. 7) Ludwig XUL König «o« FnzitJk- 
reich wider die Herren Cinqmars und von Tmw • Strafe 
ihrer« befonilers des erftem,* Verbindung mit Spanien 
gegen den König; Seltfam ift es, dafs Cinqmars immer 
Herr Ig'^Grand genannt wird, fobald er Oberftalfaneifter 
geworden war» weil" die Franzofen diefen knrz Mr. U 
wand CEcituttr) nannten, t) Amgnß. Kurf von Sack- 
fyn , wider WithtUn von Grumbnch. Beynahe das AUer- 
ungereimteft'e fteht alfo zuletzt: eine Empörung wider 
eisten Itlauptempörer! — Woher der Vf. alW diefe 
fcb5nen Sachen genommen habe, davon fmgt er kein 
^Wojt** Manches mag wohl urfprSuglieh frarzöOfcb 
,fpy^t>. fo flüchtig und zam Theil romanenhaft ift es be- 
ar^i^et» Doch was ift daran gelegen , aus welchen 
QueUen 'odet P/tft/ea Mche JKhapfodsen gelchöpft 
Vttideiii 
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TuBJi«osif> b* Heerfanodt: IseUnsUfchreitfung Hein^. 
rtfhs äBs Grofsffff, .Köni|fs in Frankreich. VanHari- 
duin von V**r>fix ^ Bifehof von Roddz. Ans dem 
Frauzöfifchen überfetze. 17^3. 466 & g* 

Der Ueberfetzer fcheifit entweder oicht gewußt za 
haben « Ank es fchon 3 deutfche üeberfetzungen diefes 
Ba<:hs gebe* darunter die neuere r. J. 1753- nicht eben 
merklich fchlechter als die feinige feyn dürfte; ingl^i* 
chen, dafs fett 30 Jähren mehrere franzöfifche und deut» 
fche Lebensbefchreibungen ron Heinrich dtm Gmfsm^ 
auch Lobfchriften auf denfelben. und andere mericwür^ 
dige Beycräge zu feiner Gefcluchte^rfchienen find; oder 
er hat diefelbenli^inerAufnierkfamkeit gewürdigt. Keir 
nes von beiden aber kdonte ihn empfehlen. D^nn ob» 
gleich Ptreßxi unter den altem Schrififteliem von dem 
Leben jenes Fürften« nach den M^Miairei de SMif leid t 
der Brauchbarfte ieyi) mö<':te; fo trägt er doch noch zu 
feHr das Gepräge feines Jährhundert» als dafs fein Buch 
130 Jatire nach feiner ErfcheiDong, völlig noch den 
alten Werth behaupten könnte. Manches ift nach Dei- 
ner Zeit in ein weit^beiTeres Licht gefetzt worden; in 
Fraiikrerch glaubten fchon fehr lange die meifteu nicht* 
was Perefixe S. 192* fsgtt Gott hälfe Hnnrichs Vitfiand 
durch fein heiliges Licht ja weit aufgeklärte dafs er fich 
entfcblofs, die hrilfame Belehruug der kathotijchen Pniki* 
teh anzuhören* Bisweilen ift die Bewunderung zu hoch 
getrieben; wie wenn &430 der bekannte Entwurf« ei- 
ner neu zu errichtenden chrifilichen Republik, (der 
doch an ftch noch fo ftreitig ifi) fo grofs genannt wird» 
dafs mehr aU tin menfchUcher Verftand erfodert wor- 
den (ey« um ihn zu machen. Einiges v was.bey dem 
Vf. noch Wunfeh ift« hat man gleich nach feiner Zeit 
in Frankreich eingeführt« wie S. 313. die beiden manu- 
facturen; anderer fpäier Veränderungen nicht zu ge- - 
deuken. Es fehlt auch nicht gtfnz an unrichtigen Ef- 
zählifngen ; bey einer derfelben (S. 432.) dafs KftrI V* 
einen Hertog von Sackjen Wtlheliin • • aus feinen Kurfür'- 
ßenthvm vertrieben habe » begnügt fich der Ueberfetzlsr 
die Anmerkung beyzufügen : „Dafs diefer Name falfch 
fey 9 braucht kaum erinnert zu werden.** Anftait fol- 
eher unnützen Anmerkungen hätte er« wenn ja das 
Buch noch einmal überfetzt werden mofste , andere in 
biindiger Kürze bericlittoende, ergänzende* ifnd bear- 
theilende htnzu/^tzen foHen. Wie kann man z. B. jettt 
Boch drucken laflen, was man dem ehrlichen Ptrefixe 
allenfalls vergibt* dafs Heinrich (ich be>' feinen vorge- 
daohten grofsen Plan, der wider das Haus Oefterreich 
geri<^tet war, unter ändert^ auch mti die Rrg nttn dtr 
Länder BdAmrii tmd Ungxm rewandt habe; (S 41':*.) 
als wenn nicht diefe beiden Reiche dem Haufe Oefter 
reich damals, unterworfen gewefen wären. Setbft die 
Sprache unlers Ueberfetzers hat n>ancher!ey Flecken. 
An dem eben, genannten Orte läfst er Hnnridten du Ur- 
genten einiger Länder' iknterfuchcn f anftatt ausforfchen; 
er fprfcht $ 422. voa fünfzehn Potenz-n^ snftatt A7ac&« 
ten; ' fchreibt LtVgv, Traufiftuanim u. f w. aisftatt 
Lattit:h t Sirhenbür^en Es iiefee fich anch wohl etiie 
mid die mv.dere. Stelle zeigen , woria er i^n Verftand 
ganz verfehlt hat«. • . 



Sterdai.« br Franzen u« Grofse: Wßorifch- merk- 
Wnrdige BiuUä^e Xur.JQrifgfjß^fkfiiditf j^ gitofsen 
,K/urfHrflen FrieMcH Wilhebna in der LJ^ensbefchrei* 
^ biiAgÜ^to; Chri/hphs yretßherrn ,voß Sparr, Römv 
KaiferL wie auch zu. Ungarn und Böhmen KohigU 
Maj. u. Sr. Kurf. Durch!, zu Brandenburg beftell- 
ten General-FeMmarfchalls, Geh. Kriegsrachs, Ober- 
gouveroeurs der Churmark Brandenburg, Hinter« 
pommer- und Halberftädtifchen Feftungen Obriften 
zu Rofs und Fufs, Erbherrn auf Trampe» u. f. w* 
zur Erläuterung fehr wichtiger Begebenheiten dojl 
Haufes Brandenburg im vorigen Jahrhuiuievte. lAiis 
archivalifchen und mit mogUchfterGinafufgkeit b^ 
nutzten, autbentffchen gedruckten lind utigadruclfc 
ten Schriften zufamm.togetrageii: ^1793. ^144 Bog« 
gr. g. m. I K. " ' • ■'- -•••'" n:f \ h :i 

Der Vf. diefer Bey träge, eben derfelb^, von dem 
wir bereits einen wohlgerathenen Verfuch einer Le» 
bensbefchreibuog des berühmten Generalfefdmarfchalls 
Freyherrn von Derßinger erhalten haben , klagt nicht 
mit Unrecht über den Kaltfinn» mit welchen man jetzt 
in Deutfchland das Andenken mancher verdtenftvolier 
Männer der vaterländifchen Gefchfchte in der Dunkel- 
heit lafle. Die Urfaches davon find jedoch leicht an- 
zugeben; eine der voruebmfien wird die Nachwelt in 
der uaglucklrchen Verfeinerung ' des hiftor;rchen Ge- 
fchmacks finden , für welchen kunftlufe, obgleich wah- 
re, Darfteilungen» an denen es uds gar nicht fehlt, 
von treflichen Mitbürgern , nichts Anziehendes haben. 
Sparr ift einer von den deutfchen Feldherren dts vori* 
geil Jahrhunderts, die es vorzugHch verdienen , dafs 
man mit ihnen bekannt werde. £r gehört unter die 
erften , welche des Kurf. Friedrich IfiUietms weit um- 
fafiende Entwürfe für die Gröfse feines Haufes und 
Staats glücklieb un^erflätzten« i^war glauben wir, dafs 
die wenigen Stellen, in wekhep ein Gefchichtfcbreiber, 
wie Pmfmiiijrff . feiner gedacht hat, ihn fcbon hinläng- 
lich, vor der VergeiTenheit fiebern können; allein man 
hätte doch langft dafür forgen follen , feine Lebensgf^ 
fchichte anfeuhelfen. Die/s ift hier mit Hülfe #rchtva- 
lifcher ttnd anderer guter Nacbrichte» gefchehen. I9* 
deften ift uns dorb gleich bes m Anfange eifi unauilöfiUcbcr 
Zweifel vorgekommen. Die Mutter unfers Helden, beiftt 
es S. 4. ffarb 1599 den 13 Novemb.bey der Geburt def* 
felben in einem Alter voi? I4iahrennnd 4 Wochen; wie 
fokhes die ihr gehaheaeL^icher predigt n^eldet. Gleich- 
wohl wird & 65 aus den Kirrheaboche von St. Ma- 
rien zn Berlin die Naihrichc angeführt, dafs Spt\rr 160$. 
auf die Welt gekommen fey. Die erftere Befiinimung 
wird freylirh tiurih das Aller der Mutter verdächttg; 
auch gefteht der Vf. jene Leicbenpredigt nur ans einem 
Auszöge zu kennen, de» Nendreich gemacht hat. Maa 
möchte alfo woht dem KirchenjHiche den Vorzug ga» 
ben, doch kann derLefer nicht entfcheiden. Das c^rfie» 
was man von Sffozrs Leben weife, ift^ dafs er feit 
1632. Oberfter in kaiferl. Dtenftea war. Sein Lehns- 
herr, der fch.wache Kurfärft von Brandenburg Georf 
U^Uhtitm trug ihm zwar 1638 «J^e Drrection feiner Artil- 
lerfe auf; atfeia viele Jahre darauf findet man ihn noch 
als kaifeii. Generalmajor» bis ihn Fnedri^h K^iihrJm rm , 
C 2 .1.1649 
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J. 1649 ia gleicher Würde zvt reinem Krtegsrathe» Gou- 
verneur zu Cölberg» und Obercommendanteo der Fe- 
fiungen in mehrern Provinzen » • ernannte » ihm ein Re- 
giment zu Fufs in Colberg» eine Compagnie bey dem- 
felben, 2000 Rthlr. wegen des Obergouvernement. und 
das Verfprechen eines jährlichen Gehalts von 50CO 
Rthlr. • wenn das Regiment aufgehoben werden füllte. 
Vom j. 1651 >n» da er die Kurf. Dienfte erfi antrat« 
bis in fein Todesjahr 1668 that er fich durch viele 
Thätigkeit und Gefchicklichkeit in aufgetragenen Un- 
ternehmungen hervor , niemals mehr als in der drey- 
tätigen Schlacht bey Warfchau. im J. i655» E^' ««*• 
fchied den glücklichen Ausgang derfelben für Schweden 
und Brandenburg, indem er die auf Bergen gelegenen 
Schanzen der Polen eroberte. Nicht geringe Dienfte 
leiftete er ihdch dem Kaifer mit Branden burgifchen Kriegs- 
Völkern in der Schlacht bey St. Gotthard im J. 1664. 
und fcheint dafür von demfelben zum Feldmarfchall er- 
nannt worden zu feyn. Seine kriegerifchen Talente 
werden zwar S. 67. gcfchikiert, aber, wie der Vf. felbft 
vefteht, aus Mangel ihrer Nachrichten, nur im Allge- 
meinen und unvollftändig. Das Urtheil über Friedtich 
Wdhelm Frieden mit Karl Guftav, (S. $7.), dafs er aus 
einer eingebildeten Noth entftanden fey, können wir 
nicht unterfchreiben. Nach dem grofsen Fortgänge 
des Königs in Polen, war der Ktiffürft demfelben 
in die Länge gar nicht gewachfen , und durch eine 
einzige Niederlage völlig zu Grunde gerichtet. In den 
Bcylagen findet man angenehme Erläuterungen über dafs 
Brandenb.Kriegswefen iM Friedrich fTi/Ziffofi fo wie alles 
übriget neu bildete. Das bcygefügte Kupfer ftelit eine 
auf 5parr 1664 geprägte Schaumünze dar. 

Nurnbeho, in d.Rafpefchen Handlung: 'TahtUarifch 
hiflorijches Handkudt der Kirchen- und Staatenge- 
fchichtd, bis auf die neueßenund gegenwärtigen Zei- 
ten. 1793- 736 S. &-ti' ^. _. „ , . ^ , „ 

Anfänglich wollte der Vf. diefes Werks tme tabeUor 
rifche Encuclopädie ^ oder Ucbcrficht aller menfchlichen 
Kenntaiffe fchreiben. worin alle dahin gehörige Gegen- 
ftände ungefähr fo. wie im gegenwärtigen Buche, die 
Gefchichte auf den erften Seiten, unter den AufTchnf- 
ten: Jahre, Furften, und einzele Merkwürdigkeite», 
folglich blofs furamarifch, ohne Erzählungston und 
wörtliche Befchreibung, chronologifch , fynchroni- 
ftifch und fyftematifch vorgetragen Werden follten. Er 
müfste aber diefen Entwurf aufgeben , und fich blofs 
auf die Gefchichte einfchränken ; doch find noch einige 
Beziehungen auf jenen Entwurf ftehen geblieben : Jetzt 
alfo findet man auf 60 TabeUen, welche wiederum un- 
terAbfchnittc oder Stücke, wie fie der Vf. nennt, ver- 
theilt find, die gefammte kirchliche und politifche Ge- 
fchichte folgendergeftalt vorgetragen. Die fogenannte 
hcÜige Gefchichte nimmt 2 Stücke und 7 Tabellen ein; . 
fie beaeht aus der Grfchiehte der ReUgionen und WeiffO' 
a^fftn, und aus der Kirchengefdiichte. In jener wird 
tlepatriarehalifche, heydfiifche. jüdifcbe. etmflticfuund 
mullamedanifche Religion; in diefer !»>«";, ^'V^feW^J- 
te Jeftt und feiner Apoftelj theiU die Gefchkhte 
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der Päpßef tabellarMch dargeftelte. Ausgenommen, 
aber nicht zugegeben , dafs diefe Trennung der Reli- 
glons«- und Kircbengefchichte von der eigentlichen 
Weltgefchiclite vortheilhaft , ja felbft dem hiftorifcben 
Zufammenfaange des Ganzen gemäfs fey; finden wir 
adch in diefen erfl[en Stücke eine etwas unnatürliche 
Abfonderuog der Religionsgefchichte von der kirchli- 
chen. Warum foU überhaupt das Leben ^f/a, der Apo- 
ftel und der Päpfte in der letztern Platz haben? und 
wie kann man , ohne den Stifter der Religion zu ken- 
nen, 'wozu erft S. II. fg. Anleitung gegeben Wird, die 
vorhergehende Religionsgefchichte verftehen ? Aufser- 
dem ift auch in diefen Tabellen manches zu berichtigen. 
Befonders fcheint der Vf. in der Gefchichce der Päplle, 
von denen viele gar nicht genannt zu werden verdien- 
ten, auf ein älteres Handbuch gerathen zu feyn, und 
demfelben die nicht geringe Anzahl ungewißer und 
feichter, oder gar faifcher Nachrichten abgeborgt zu 
haben, welche wir hieriefen. Z. 6. dafs Calixfifi I. 
zwifchen 219—223. die 4 grofsen Jahresfaflen geftiftet 
habe; MaraUus von 305—310. der Stifter der 25 
Kirchfpiele zu Rom, feyn foll; dafs Innocentius I. von 
402 — 417. die letzte Oelung zu einem Sacrament ge* 
macht; Bamfadus II. von 530 — 532. verordnet habe^ 
dafs nach eines Pabdes Tode der Stuhl allemal in 3 Ta- 
gen befetzt werden foUte; dafs Fmiianus (655—669.) 
befohlen habe, den Gotteadienft in lateinifcher Sprache 
zu halten ; Sergius l. »,687 — 701.) die Sachfen und Frie^ 
s fen zum Chriftenthum gebracht habe ; dafs dem Päp- 
fte Zacharias (7AI — 752) Bamberg ^ Erfurt und 
Merfeburg ihren urfprung zu danken hätten ; u. dgl. m: 
die fogenannte Wekgefchichte (S. 34. fg.) wird in die al* 
te und neue abgetheilt, und jene von der g-"22ftett 
Tabelle, nachdem die Gefchichte vom Anfange der 
Welt bis auf Abraham fortgeführt worden , dergeftale 
abgehandelt, dafs die Gefchichte der Ifraeliten, der Ba- 
by lonier und der Aflyrer, der Phoenicier, und übrigen 
berühmten Völker , auf einander folgen. Eben fo ift 
die neue Weltgefchichte mit der Fortfetzung der jüdi* 
f^hen Gelbhichte angefangen t und in einer Reihe Na- 
tioiialgefchichten fortgefetzt worden. Der Plan ift faft 
durchgehends einerley mit dem, . welcher in Schröcihs 
Weltgefchichte für Kinder zum Grunde liegt; deflea 
Worte Itch auch der Vf. Öfters bedient zu haben gefteht. 
In den Tabellen herrfcht die Einrichtung, dafs eme 
oder mehrere Spalten die Chronologie, andere die Fur- 
ften, berühmte Gelehrten und andere vorzügliche Mün- 
,ner, einzelne merkwürdige Begebenheiten ferner die 
Wichtigften Veränderungen im Zufammenhange , und 
endlich den Zuftand der Wifleuhaften, Künfte und Sit- 
ten in fich faiTen. Für eine tabellarifche Vorftellung 
können wohl manche Erzählungen zu umftändlich hei- 
•fsen: und die Spalte , welche einzele Begebenheiten 
enthält; dünkt uns grofsentbeils überäüfsig zu fey»« 
Ueberhaupt aber ift diefes Werk von fichtbarem Fieifse 
noch mancher Verbeflerungen von Seiten der Wahl, Ge- 
nauigkeit und Stellung der Gegenftände fähig, um ei- 
se hShere Brauchbarkeit zu erhalten. 
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ERDBESCHREIBUNG, 

Unrer der Auffchrift: Es SviVse — Du Gouvernement 
de Berne. 1793. 284 S. g, 

^^ ach der Eiuleitung ift der Zweck des Vf. die Vcr- 
-A*^ theidigung der beruerfcheu Regierung gegen ver- 
fchiedehe Libelle. Th. I. C. i . Von der Regierung über- 
haupt. S. 2. ««Die böchße Gewalt in dem CantoneBern 
»liegt in den Händen eines Rathes von höchßens 299 Glie- 
„dern, fansnitlich Bürgern der Haupt (ladt , welche üch» 
Miiach den Terfchiedeneu Zweigen der Staats verwakuogy 
nin verfchiedene Kammern vertheilen.' S. 3.. «i Anfang. 
. »,lich befcbräukte Ach die ganze Republik blofs auf Bern 
. nund die Bannmeile der Stadt Die Stadt dehnte her- 
MOflch thejls durch Ankauf, theils durch An erbung, theils 
'»»durch Eroberung^ theils durch freywillige Unterwer- 
fung ihr Gebiet nach und nach aus. Alle Vereini^uu- 
gen indefs gefchahn unter gegenfeitigen Verpiii<htunr 
• ««gen, vermöge welcher die Hauptfladi Bern tlcn ünter- 
i^«thhuen mehr oder weniger Freyheiten bewillitcte. Die 
. y«Unterthaiien haben in ihren rgemeineii und Municipal- 
,«ftädtea ihre eigene Obrigkeit, Polizey, Einkünfte, 
.»^hne andere Zwifchenkunft des Souverains« als im 
Fall einer Appellation. S. 4. Durchgangig herrfcht die 
„gröfste bürgerliche Freyheit." üeber 2ie politifche 
Freyheit drückt fich S, 5 »nd 6. der Vf. folgendergeßak 
aus : „Wenn mau zu einer guten Staatsverfafluug un- 
umgänglich uothweudig glaubt, dafsi die ErWählung 
d«r Regenten beym Volke ftehe, fo bleibt die beruer- 
fche Ver&flfung auch in diefem Sinne gut. UnfereRe- 
•»genten ernennt eine grofse Majorität des Volkes, frey- 
„lich nicht mit der Stimme, aber mit dem Herzen. Bey 
„Aufzäblubg der Stimmen von allen £inwohnern in dem 
^^antone wiird^ es fich zeigen , dafs mehr als H dem 
r „gefetzlichen Souverain das volle Recht zur Regierung 
„feyerlich zukeanen.«* Bey folcherVorausfetzuajg; fcbeihc 
es 4 dafs der Vf. lieh theils ohne Noth wegen desRevo- 
lutionsgeiftes beunruhigt, theils auch hie und da, befou- 
ders in der Einleitung, das Gefckrey über yerdädilige 
Aofcbläge übertreibt, „Ich erkläre,*« führt er in redoe- 
rifchemTone fort, „da£s ich auch obneWnbUierrea uäd 
„Urverfammlungen die zeitigen BeAtzer jd^r fouverdi- 
„uen Gewalt zu Führern <ies Volks wöhlj»; i^fa^H^Ue 
fkSie« in wiefern ich frey willig ihrer Ecwäblungzuftäb- 
„rae ; jeden Tag gebe, ich ihne^idie Stittme meiaed U«- 
„zens, wodurch ich Sie zu befiändigeh Repi^äfiohtaiitea 
„meines Willens erhebe. ^ Qhne fius meiaemSiooitesu 
^treten , geniefse ich der Befriedigung , meine Reprft- 
„fentatiten zu ernennen , und fe erfreue -kh- mith 
'„allen: guteü Bürgern der palltifchen Freyheir/* C:^, 
A. L. Z. 1794. Dritter BmhL 
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Von der hürgerlichen Rechtspflege. S. g. „Die bürgerli- 
iChen Gefetze find nicht In allen Gegenden des Cantons 
die gleichen. In den deutfchen Gegenden gilt, mit 
Ausnahme einiger privilegirten Bezirke , das Gefetz- 
buch von Bern; in dem Wattlande, dem Gouverne- 
ment von Aigle und in der Stadt Laufaune gelten die 
„einheimifchen fortgeerbten Gefetze. Di« bürgerlichen 
Rechtshändel gehören nicht unmiuelbar vor den Sou- 
verain fdbft. Die Gemeinen und Landßädte haben ih- 
ren eigenen Richter erfierlnßanz. Nur durch den Weg 
der Appellation gelangen die Streitfachen vor das Tri- 
bunal des Land vogtes , bey 'welchem Eingebohrne des 
„Orts fitzen ; von diefem Tribunale gelangen fie weiter 

• „au dieÄppellatioaskammern in Bern. S. 9, In Bern 
„befinden fich zwo folche Kammern ; die eine für das 
„deutfche Gebiet, von welcher noch ein Recurs an den 
„fouv eramen Rath geht; die andere für das Wattknd, 
„welche ( wofern kein . Monitorium erfolgt ) unwieder- 
^,ruilich eqtfchejdet. S-io.» Vor diefen Kammern freuen 
„fich die Partheyen irt Bern, und fie bezahlet für die 
„Sentenz eine fehr kleine Summe." C. 3. Von der Cri- 
Äiinaljuftiz. „Mit Ausnahme einiger Städte und Frey-. 

" „herren , vinelche das Recht über Leben und Tod haben, 
„geniefscn in allen andern. Gegenden, die Angeklagten 

^ „den Vortheil, dafs fie vor das Tribunal desjenigen Orts, 
„wo das Verbrechen gefchab , gebracht werden. Unter 
„dem \^orfitze des Landvogts wird vor dem Tribunale 
„der Procefs unterfucht. Nur Hoch verrath gehört un- 
„mittelbar vor den fou verainen Rath ; in jedem andern 
„Falle wird kein Verbrecher dem natürlichen Richter des 
„Orts entzogen. Bern beßätigt die l'odesurtheife , oder 
„mildert fie. S. 15. Durchgäugig gefchont bleibt die 
„perfönhche Sicherheit. Hier aber, fetzt der Vf. hinzu^ 
,4iier nehmen wir für den Augenblick die letztern Bege- 
„benheiteu in dem Wattlande während einer aufseror- 
;,dentlicben Epoche aus, uiid man darf bezeugen , dafs 

;„feii Jahrhunderten jede Handlung wijlkürlicber Autori- 
„tät, jede Verhaftnehmung ohue erwiefenes Verbrechen, 
„jede gefetzwidrige Criminalprocedur durchaus unbe- 
,4Lannt gewefen.«« C. 4. Von Befteuruugen. S. ig. «Es 
^,gibt nur zweyerlfey Auflagen , der Zoll und der Terri 

.^»toriahmpoft. S. 19. Die Salzregie ift für das Volk viel- 

. „mehr vortheilhaft , als nachtheüig. Es bezählt fiir das " 
„Pfund Salz I Sous 9 Deniers. Der Zoll ift fehr gering, 
„S.ai- DerTerntoriahmpoft befteht, i) in dem Zehnten, 
,.d?M«*rch den ganzen Canton aller nutzbare Bodejti.be- 
H^?fHirö);o den Grund- und Bodenzinfen (cenfes fon- 
nfffiTi^Ä^Skhc jährlich verfchiedene Grundßücke an 
„den Producten Jelbfl: entrichten; g) in denUods, oder 

--,,^iMr-zebiiten Denier, welchen der Souverain indem 
^Watthinde voo den terkauftea Gutern bezieht. Auch 
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^^gibt es GSter > welclie vom Zehnren , von den Gnind- 
»fZißfen und von den Laods befreyt find/* C. 5. Von 
derFm.nazv€rwaltMng* S< 26. .»Noch bcfitzt der Souvc- 
9,raiQ u) Bern Eigehthum » Eiakonioieü 4jnd einen Schatz, 
»,dJe, wie der Vf. verfichert , den fouverainen Rath be- 
j,fonders angehören« S. 27. Er ift GLIubiger von tien 
„mächtigften Staaten Europens." C. 6. Von den Land- 
Vögten. S. 32. »,Di€ Laudvögte find Namentlich Glieder 
,^des grofsen Rathes zu Bern ; fie beforgcn in ihrem Be- 
,^zirkje die Finanaverwakung , haben den Vorfitz in den 
'»^Amtstribunäten , wachen für Ordnung und Sicherheit» 

- ^und voltziehen die Befchlöirc des Rathes in Bern. S. 
m35- Jedes Jahr legen fie vor dei Finanzka^mer über 
»>it)re Verwähung Rechen fchaft ab. Solcher Landvog*- 
^teyen gibt es ungefähr fünfzig. S. 36. Jährlich ertro- 
„gen die reichern 20,000 Franken; im Durchfchnitte, 
*,jede in die andere gerechnet» eViriigt jedeio,ocoFrau- 
>,keu; die Uauptfumme von allen zufainipen bringt alfo 
>, jährlich 5.0O1QÜO Franken^ Wenn diefe Summe auf die 
^Bevölkerung des Cantons ( 350»c>oo Seelen ) verthcilt 
^würde, fo wurde jeder Kopf nicht mehr als ungefähr 
^i Livr. 9 Sols geben müirea." Diefe Berechnung 
«nnrnt der Vf. felbft zurück; keineswegs fagt er, S.37. 
^ift CS das Volk, welches die Landvögte befoldet; der 
j,Souveraia befoldet fie; das Volk bezahlt nur die oben- 
,^rwtihntea Zölle , Zehnten , Grundzinfe." Der Vf. 
macht fich felbft folgenden Einwurf: „AUe'diefe Steuern 

V „kommen nur der Hauptftadt und den Bürgern der Haupt- 
^fiadt zu gute» ohne dafs das Geld in die Provinzen zu* 
„rückfliefst." liierauf antwortet er S. 33. »»Jedes Ja{ir 
i,wirft der Souverain wieder Etwas an beftimmten Jahr- 
„gehaTten, an zufälligen Gratificationen , an Werken der 
„Wohhhädgkeit in die Provinzen zurück." Ueber die- 
fes Etwas wünftbten wir von dem Vf. eine detailljrtere 

' Berechnung 2ni fehep» um fo viel mehr, da er fich oben 
als finnreichen Berechner gezeigt hat. C. 7. Vom Zu- 
• tritt« beym Souverain, Er foll fehr leicht und zutrau- 
lich feyn. C. g. Vom Militärwefen. S. si* MÄusfchlie- 
^fsend beym Souverain fteht ^t^s Recht, Krieg» Frie- 
„flen ♦ Bündniflfe zu machen.*' S. 52. Keineswegs mit 
^regufirten Truppen » Gamifonen» Unterhaltung vonFe- 
»»ßungen» Kriegesfteuern drückt man da$ Volk nieder. 
9^S. 54. ,Jeder ünteithan bleibt vom 16 Jahre bis zum 
,60 in die Nationalmiliz eingefchrieben » und fchafft fich 
^felbfl; Gewehr und Uniform an. 5. 56. Vfenn dcrSou- 
,;verain ein Aufgebot thut » fo läfst er nach eigenem Be- 
,,lieben ans vcifcfiicdfnen Bezirken Mannfchaft aushc- 
„bcn, und zwar unter folchen Anordnungen und Ver 
„fheflongen, die für das Volk am wepigften läftig find; 
„auch wird die Mannfchaft fogleich beym Ausmarfche 
„befoldet. S. 57. In Bern fft ein Arfenal, nebft einem 
,j,eigenem Kriegsrathe. S. 57. Ein Beweis von dem Zu- 
„trauen des Souverains zum Volke ift es, dafs er jedem 
^»Ufiterthan zu jeder Zeit fein Gewehr in der Hand läfst. 
„S. 60. Bern hat vier Regimenter fn auswärtigem Dien- 
„ße. Die Epoche diefes auswärtigen ^Dienftes hält der 
„Vf. nicht für einen Zeitpunkt des Unglücks , fondem 
j.fur die erfte Epoche der eidgenöffifchen Ruhe. S. 62. 
..Durch den auswärtigen liriegsdienft verfiebert fich die 
^^Ktgierung nicht nur den Frieden mit def verböiiikcdn 
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,.TWächten . foudern auch ihrer Freuudfchaft." Da indefs 
gegenwärtig Bern der Neutralität genicfst , ungeachtet 
weder Bern noch irgend ein anderer Canton Truppe» 
weder im dcutfchen n^ch im franzöfifchen Dienfte hat» 
fo wird der Vf. erkennen , dafs zur Unterhaltung des 
Friedens und d€r guten Nachbarfchaft andere Mittel wohl 
writ zuträglicher find » als Micthtruppcn. Die Vcrmie- 
thung der Truppen zieht immer öconomifche fowohl als 
nioralifche Nachtheile nach fich. C. 9. Von dem Kir- 
chcnwefen n«d von dem öffentlichen Unterricht. S. 69. 
Nach unferm Vf, befindet fich unter der bernerfchen Re- 
gierung die Geiltlichkeit gerade in einer folchen Lage, 
wo fie nützen , und nicht fchadep kann. S. 70. In 
Bern, wo die Bevölkerung aus iscoo Seelen befieht, 
befinden fich zwölf Prediger; in Laufanne, bey einer 
Bevölkerung von 7000 Seelen» fieben; in Vevai vier 
Prediger. Jeder, der auf «ne Predigcrftelle Anfpruch 
macht» mufs» für das deutfcbe Land, inderllnuptfiadc 
Bern , und » für das VVattland , in Laufanne geprüfe wer- 
den. C. 10. Von mildthätigenAnfialten. S. 79. In der 
Hauptftadt befinden fich zwey Hofpitäler; S. 82. zwcy 
Waifeuhäufer, aber ausfchliefsend nur -für Kinder der 
Stadtbürger in Bern. S. 84» BeyUeberfchwemmungeii, 
Feuersbrüuften, Högelwetter und andern Unglücksfällen 
fanimelt mau in Bern Liebesfteuern. ( lotoreflant wären . 
hier einige Steuerverzeichniflc*) S. 86* «Man wirft d^ 
«»Regierung den ausfchliefsenden Genufs. der feculariilr- 
ten Kirchengüter vor, und. man bedenkt nicht, dafs He 
daraus theils die Unkoften desCulcus befireitet» theils 
»»die Befcbwerden der Armuth erleichtert.** C. 11. Von 
IVIifsbräuchen überhaupt. S. 106. »iSo wie aDer Orten, 
j»fo gibt es auch IVlifsbräucbe jn.Bern; allein fie Snd 
„theils .wenig zahlreich , theils werden fie abgefcbafi), 
»»fo ,bald fie die Regierung gewahr .wird.» tbeils aucli 
»»durch die grofsern Vortheile vergütet.**, Beyfpiele und 
Detail findet, man in diefemAbfcbnitte nicht. C 12. Von 
den "Gebrechen def Ve^fi^Hung. S. io8« »»Das erfte Ge- 
„brechen^ das man d^r bernerfchen VerfafTung vorwirft» 
»»befteht darin, dafs die Souverainität nicht bey dem 
»«Volke ftehr, fondern auf den Senat einer einzigen Sta(}t 
»,concentrit ift. $.111. „Sie fteht nicht in Kraft ein^ 
„Decrets bey dem Volke» auch wird fie nicht von ihni 
»»ausgeübt ; indefs aber geniefst es alle Vortheile derfel- 
.^»ben.** S. 113. Den Einwurf, dafs das Volk keine felbjt- 
gewählten Landftande habe» beantwortet der Vf. damit, 
dafs es keine verlange. S« 1 15. „Repräfentanten ernennen» 
.»»heifst fo vielt^als den Andern die Vollmacht ertheilen, für 
»»uns zu wollen. Vf^ozu aber frommt es uns» dafs wir eine 
»»folche Vollmacht vielmehr, diefen als jenen ertbeilen? 
»»Was mich betriftt» fetzt der kluge Vf. hiusu» fo ent- 
»»fremde ich meinen Willen zu Gunften Sr. Gnaden und 
»»Excellenzen.** Sinnreich häuft* er Einwurf auf Ein- 
Wurf: „Geniefsen wir aber jiicht gröfsererFreyheit, wo- 
»/ern wir die Regenten felbft wählen?'* Gerade dasGe- 
gentheil antwortet er. S. 117. „So unvermeidlich 
»»find die Rauke bey den Volkswahlen • dafs man in al- 
^»len (?) Republiken , \vo bey den Wahlen die Stimmen 
»»gehen» zugleich noch die letzte Enticheidung demLoos 
»»überlafst» der^ötüichen Vorfehung, wVtche fo wich- 
/»tige Wfkblen befler leitet, ah es die blinden Öierblieheo 
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„nie thHn könafea.«' Förwahr eine Aeufserung, die des 
V/. relig^iofe Denkart eben nicht in dein fcbönften Lichte 
zeigt. S. iig. „Könnten aber, fragt er, die Repräfen- 
,,tanten nicht auf Zeit, z, B. auf zwey , drey Jahre ge- 
,,wählc werden?-*» In folcbem Falle» antwortet er, 
„würden He den kurzen Zeitraum ausfchliefsend zu ih- 
„rem pcrfünlichen Vortheile benutzen." S. isi- macht 
er die richtige Bemerkung: „Wenn der Defpote von 
„Spahis uudjauitfchareu unterftutzt iß , in folchem Falle 
„hat das Volk freylich keine politifche Freyheit, und 
„gezTvungen ift feine Einwilligung: in einem Lande 
„aber, wie das unfrige, wo die Regierung keine unmit- 
„relbar nur von ihr abhängende Gewalt hat ; in eiuem 
„l^anrie , wo fie fich dem Unterthan anvertraut, und wo 
„fliefer bewaffnet ift, in einem folchen Lande geniefst 
„das Volk mehr ächte politifche Freyheit , als* wenn fein 
„Wahl - und Repräfentationsrecht noch fo ausgedehnt 
„wäre.** C. 13. Von den Feudalrechten* S« 130. „Diefe 
^»Rechte fodern in dem Cantone Berne keinö perfönliche 
„Dienftbarkeit oder Leibeigenfchaft ; fie fodern die Er- 
„ßattung nur von dem Boden ; fie würden durch ihre 
nAbfchaffung drückendere Auflagen nothwendig machen. 
„S. 132. Die Feudalverbindlichkei^eu find nichts anders 
„als kückbezahlungen an eine febrgefetzmäfsige Schuld, 
grofseLandeigenthümer waren es, die vormals einzel- 
neu Perfonen für fich und ihre Nachkommen vcrfchie- 
„dene Grundftücke unter der Bedingung abgeti:cteu ha- 
bep • dafs. ein Theil des Ertrags ihnen , ihren Erben 
oder Nachfolgern zukommen follte. S. 133. Allein 
manche diefer Feudal Verbindlichkeiten gründen fi<;h we- 
„niger auf folche Verträge , als tyrannifcbe Erpreffungen 
»entweder des Adels oder Geiftlicbkeit : Der Einwurf; 
;fagtderVf., pafst auf fcbr Wenige Falle ; neben dem 
find nun einmal auch fölche Feudal ichulden feit Jahr- 
„hundertPn anerkannt/' C. 14. Von den Gebrechen der 
Verwaltung. 1 S. 138. Eines von den vorgeblichen Mifs- 
bräuchen ift *die Einfchränkung dcf Freyheit bey dem 
Getrcidehandel. „ünumfchränkre Freyheit aber," fagt 
der Vf., „wäre der Ruin des Feldbauers und Laudeigen- 
„thümers. Bey dem Bedürfniffe des auswärtigen Ge- 
»,treides würden fie die auswärtige Concurrenz nicht aus- 
„ha]ten,uüd das Volk würde von Monopol iftcn gedrückt 
«werden. S. 139. Die Regierunj^ kauft alfo felbft aus- 
„ländifches Getreide, und füllt damit die öffentlichen 
„Magazine. Auf folche Weife erhäh fie den Preis des 
»ßrodes in einer Taxe, welche fowohl für den Verzeh- 
j.rer als für den Arbeiter vortheilhaff ift.** Ein ande- 
rer vorgeblicher Mifsbrauch find die aiisfchliefsenden 
Privilegieen der Stadtbürger in Bern. Von folchen ober 
wcifs der Vf. überall nichts. S. 140. „Die Handel fchaft 
«•ift dem Landmanne eben fo frey erlaubt, als dem Stadt- 
i>bür{«:er. Zu den Compagnien und Regimentern in aus- 
f,wänigem Dienfte bat jener eben fo gut Zutritt, als 
„diefer. Diefer, fährt er fort, behält fich frey lieh 4ie 
„gröfsere Zahl derMilitärßellen vor. Und warum nicht? 
»Die Stadtregierung in Bern ift es , welche die MiHtäi^- 
„capitulationen.fchiießt; S. 14T. fie, diefe Regierung; 
»,f VEiat de Kc^-ne, propremtnt dit) macht den Mittel- 
•punct oder den Hauptkern der Republik aus/* Hier 
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macht es der Vf. der Regierung wohl wenig zü Danke, 
wenn er die Capitale zu ihrem Hauptaugenmerk macht. 
S. 143. Die Klagen über den Zoll auch im Innern des 
Landes weifet er mit Bemerkung zurück, „dafs die frem- 
„den W^aaren nicht höher, ja, nicht einmal fo hoch zu 
„flehen kommen, als im Auslande felbft.** EineBemer- 
kung, die er durch ßeyfpiele hiitte klar mafchen follen. 
Auf S. 144. kömmt er zur erften Epoche des öffentlichen 
; Unwillens im Watdand. Diefe Epoche fällt in das Jahr 
1781. „Das Land,'* fagt der Vf., „wird von allen an- 
„dern Auflagen als frey angefehn , (csnfe exempt) aufscr 
„denjenigen, welche durchgängig feftgefetzt und be- 
' „williget find , (etablies et eonßnties genemtement) näm- 
„lich dea Territoriali mpoften. Inzwifchen legte' bey üe-. 
,jicgenheit des Sirafsenbaues zuMorfee derRath zu Bern 
„jedem JBefitzer von Grundftücken in diefem Amte eine 
„Steuer auf.'* Ungeachtet dem Vf. die Nachfrage über 
die eigentlichen Landesrechte keineswegs fchw^er feya 
mufste, fo entfchuldigt er fich doch mit feiner ünkun- 
de(?) und überläfst andern die Entfcheidung, ob diq 
Befteuerung ein Mifsbrauch fey, oder nicht? „Die Stadt 
„Morfee machte dagegen Einwendungen.** Warum läfst 
uns der Vf. in der Ungewifsheit, ob fie mittlerweile die 
Steuer bezahlt habe, oder nicht? Nach L L Cart 
( Lettres für le droit fuhlic du pays de Vaud) hat fie bcr 
zahlt. „Der Souverain erlaubte den Einwohnern von 
„Morfee die Ueberreichung eines Memorials. Wegen 
„überhäufter Gefchäfre aber konnte er es bis auf jetzt (?) 
„noch nicht untcrfuchen.'* Wir fchreiten zum zweyten 
Theile des Buchs fort: Ueber die neueften Vorfalle im 
Pays-de-Vaud. C. i. Veranlaffung der Vorfälle. S.-159- 
„Seit mehr als zwey Jahrhunderten genok unfer glück- 
„liebes Vaterland einer innern Ruhe, deren Gang nichts 
„unterbrach." Der Vf. weifs alfo nichts von dem im 
deutfchen Bernergebiete ausgebreiteten Bauernaufruhr 
im J. 1653"; nichts von den piet ift ifchen Unruhen, nichts 
von den Verfolgungen der Formuta Confenfns, nichts 
von, Hänzi*s Verfchwörung in dem gegen wärtigen Jahr- 
hunderte. S. 160. „Alles Unheil in feiiiem Lande kömmt 
„von der franzöiifchen Revolution her.«* Und alfo auch 
von ihr die S. 144. erwähnte crße Aeufserung desMifs- 
vergnugens we^en der Befteurung von Morfee im J. 
lygi ? C. 2. Die erfteq Funken ; Maafsregeln des Sou- 
verains zur Unterdrückung derfelben. S. 171. „In Paris 
„war es Mode , die Souverains zu kritifiren ; wer von 
„gutem Tone feyn woUtc,. kritifirte alfo auch bey uns 
„di«> Regierung. Einige theils enthufiaftifche , theils ehr- 
„füchtige, Menfchen begleiteten mit den fffeyern Reden 
„folche Schritte , die unvermerkt hätten eine Revolution 
„herbeyführcn können." Unter folchen Schriften meynt 
der Vf. nach S. 172. verfchiedene Zeftungsblätter» welche 
die Wiedereinführung der Wattlandifchcn Landftände an- 
kündigten. S. 175. Dem Eindruck folcher Blätter fetzte 
die bernerjche Regierung im Sept. 1790 eine AdJreJfe 
au PatjS'de-vquä entgegen. S. igs. Die väterliche 
Warnung eru iederten die vornehmften Ortsobrigkeiten 
im Payy-de-vaudniit feyerlicben Verficherungen ihrer 
Volkstreue. / S. 184. „Bey weitem der gröfste Theil der 
»»Einwohner {la^^us grande majorite) war bereit, für 
Dda das 
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„das tfcil der Regenten den letzten BJotstropfen zu ver- 
Hgielsen. S. 185. tißey folchen Gpfinnungcn der l^ehr- 
...beit» bcy der Kraft der Regierung, bey ihren reichen 
,iFonds und Waflfenanftalten , beym Beyllande des deut- 
lichen Landesbezirkes , bey der Unteritützung und Ge- 
*,währleiftung aller ^Cantone, was be/brgte Bern von ei- 
»,nigen müfsigen oder Schwindelköpfen? S. igö. Aus 
]*der Gegend von La-töte wendeten fich die Einwohner 
limit theils ehrerbietigen, theils freymüthigen , Recla- 
y^ationen an den SouvenUn. Sogleich fchickte diefer 
|',an Ort und Stelle den Schatzmeifter nebft andern Raths- 
y,gliedern," Schade, dafs der Vf. fo kurz abbricht! Er 
gibt zuverftehen, dafs, ungeachtet der Ünterfuchung, 
alles im alten geblieben. C. 3/ Von der Verhaftneh- 
ihung des Hn. Martin. S. 1.89. J^r. Martin, Paftor zu 
^.Mezieres, ein uptadelhafter und durchgängig gefchätz- 
„ter Mann, war um Mitternacht in feinem Haufe arre- 
'^ftirt, und auf Befehl der hohen Regierung "nach Bern 
„geführt worden. Der gewaltfame Schritt erregte durch- 
Lgängig lautes Gefchrey. S. 190. Zu dem Schritte 
Shatte den Souverain eine geheime Angebung verfuhrt. 
'is. 19a.' War aber, fragt der Vf , die gewaltfame Hin- 
j,fchleppung nach der Hauptftadt nicht eine Verletzung 
*'der Protincialfreyheiten ? Hätte man den Angege.bc- 
[Inen nicht zuerft vor den RJchter am Orte vorladen lol- 
,len?'* Hierauf weifs er nur fo viel zu fagen, dafs bey 
klagen über Hochverrath iiiemand Richter fey , als der 
Söuverälu« Dagegen erinnert Röc., dafs gli ich wohl der 
Souverain im j. 1723 das Gericht über einen bewaffne- 
ten Aufwiegler, den Major Darri, dem eiubeimifchen 
Richter in Laufaune überlaffcp habe. S- 195. „AmEn- 
„de der Procedur erklärte der Rath in Bern Hn* Martin 
!» wegen feines geäufserten freyern Worts völlig fchuld- 
"los, und vergütete ihm die erlittene Kränkung theil« 
"mit' Ehrenerklärung, theils mit einer Summe von iqq 
'„Louisdors. S. 197. Den Angeber liefs der Rath unge- 
„firaft.** C. 4. lieber AngebBng.en ( Ddations ) zwey- 
deutiges feichtes Gefchwäz. „Bey delicaten Zeitumftän- 
„den, hcifst es ^m Ende des Abfchnitts.mufs der weife 
),'Regent von allen feinen Leuten Nützen zu ziehn wif- 
"fen, felbft von nicht achtungswürdigen, (mimi des 
'Imoins efiifnabtes) Indem er auch von ihfer Seite (?) 
„Licht (was für Licht? fragt Rec) fchöpft, jedoch oh- 
'ine dafs er folche mifsbraucht, die fchadeu können, 
I^Don Löwen in der Fabel lobt man , dafs er beym An- 
,*,marfche alles benutzt,, und fich felbft des Efels zum^ 
r,Trompeter bedient." Eine Maxime, eben fo fonder- 
bar, als die Anwendung der Fabel. G. 4. Freudenfefte 
am I4ten und IS- Julius. Abfendufag bernerfcher Com- 
miffarien nach dem Wattlandc , in Begleitung von Trup- 
pen. S.326. ,Jm Frühjahre 179 1 hatten fich vooAufsen 
„her verfchiedene Libelle gegen die Berner Regierung, 
,',und damit zugleich in Bern falfche Gerüchte von Em- 
"pörungeq im Watdande verbreitet. S. 229. Die Em- 
lipörungen befcbränkten fich auf Trinkgelage : Bey dem 
„einen trank man zu Ehren der neuen Franzofen ; bey 
lldem andern zu Ehren der alten. Da man bey jenen die 
„dreyfarbigte Cocerdcaufftccl^tc, und die franzöfifchen 
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„Cannibalenlieder erfcballen^ liefs $ fo fchickte der Sou- 
„verain in Begleitung von einigen taufend Bajonetten 
(Vund zahlreicher Artillerie eine hohe Comminion nach 
„Rolle. S. 236. Sie ftellte diePolizey wieder her, und 
„damit endigte fich.die kriegerifche Expedition., S. 238. 
„Immer indefs hatte fie zwabis drey Millionen geko- 
„ftet." S. 243« Nicht genug kann der Vf. die eben fo 
koilbaren als gewaltfamen Maafsregetn loben: „Denn 
„bereits," fchreibt er, „hatte ein gewiffer Club von 
„D . . einen armen Fuhrmannsjungen als aufserordentli- 
„eben Gefandten in den Vi^elufchenkcn herumreifen laf- 
„fen." C. 5. Von den arreftirtcn Perfonen. Sogleich 
nach dem Anmarfche der Beruer Truppen ergriden eini- 
ge von den Schwindelköpfen die Flucht, andere gerie- 
then inVerhaft. S. 257. „Ihre fehr kleine Anzahl,*' fagt 
derVf* felbft, „beweifet die gänzliche Schuldlofigkeit 
„der Majorität des Volkes." S. 263. rechtfertigt er die 
fcharfen Maafsregeln durch ein Argumentum ad homi" 
nem, indem er bemerkt, dafs auch in Frankreich die 
Gewalthaber nicht weniger frharf für ihre Autorität ei- 
fern. — Sehr wohl begreift Rec, dafs ein folcher J\po- 
löget bey dem Souverain in Bern wenig Dank habe. Den 
Marigel fowohl an diplOB>atifcher Gelehrfamkeit als an 
Eiuficht in die gegenwärtige innere Lage der Sachen 
verbirgt er nur fchlecht unter feiner Redfeligkeit. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Leipzig, in d* GrüfF. Buchh. : Züge aus dem Lebern 
' wiglücklicher Menfcken. 1793. 202 S. g. 

„Wichtig und interefiant müflen jedem Menfcben Bey- 
träge zur Gefchichte des menfchlicken Elendes feyn/' 
fagt der Vf. in äet V'erriede , und in feferne folche „Bey- 
träge Lehren, Warnungen und Mittel enthalten, dem 
Elende abzuhelfen oder ihm vorzubeugen,, find fie aller- 
dings dem Menfchen wichtig. • Mäuche fchöne und 
jgut gefagte Stelle enthalten diefe Bey träge, wie z. B. 
S. I. „Unglück, wenn es nicht auf einmal zu fchrecklich 
fttirmt, vermag in dem Menfchen die fchönften Tugen- 
genden zu wecken , macht fein Herz welch und zur 
^,Hulfe bereit, erzieht ihn zum wahren grofsen Menfchen« 
„freund " etc. S. 3. redet der Vf. die föhllofen unter 
den Glücklichen fchön und pathetifch an: „Euch, ihr 
„kalten Gefchöpfe, möchte ich fragen : habt ihr noch nie 
„Menfcheuthränen gefehen, nie gefehen, wie tief Kum- 
„mer und Armuth niederbeugen, jede Kraft lähmen, 
^,Hofrnung und Blüthe zertreten kal&n?*' etc. Dafs fie 
,aber alle obhenanute Eigenfchaften haben , wodurch fie 
jedem (verftändigeu) Menfchen intereifant werden, möch* 
te Rec. nicht, behaupten , indem fie ungleich weniger 
Lehren und Mittel, als fentimentalifche Tiraden von 
Schickfal und Vorfehung in Stillings Manier etc. embal- 
Jten , und überdiefs aoch der gröfste Theil des Elendes 
dtefer Bey träge aus der Liebe entfianden ift, webey 
denn m&refoUto vielmehr Phantafey als Wirklichkeit ift; 
•mit welchem Fehler vorzüglich die zwey letzten Stücke 
behaftet fiad^ 
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• ifRZNErGELi*HETHEIT. 

feoA, b. Müller: Dr. Georg Heinrichßawandts , aus- 
übenden Arztes in Meiningea, mobaditnng einer 
Ridirepidemie im Meiningijchen im Monat Sept. und 
October 1791. Nebft einem Anhang Witterungsbe^ 
obachtungen. 1794- '86 S. g. 

Voran geht eine gute, nicht zu fehr überiadene, und 
zur beffern Kenntnifs der Epidemie, welche der Vf. 
in der Folge befchreibt , hinreichende medicinifche To- 
pographie des Meiningifchen Dorfes Jüchfen. Nur S. 6-, 
wo der Vf. bemerkt, dafs der dünne lüiFee, den viele 
Bauern im Dorfe trinken, Kraukheifen errege , die man 
fouft unter dem Landvolk äufserft feiten fiand, hätte Rec. 
die nähere Beftimmung diefer Krankheiten zu lefen ge- 
wünfcht. Die Verbreitung der Seuche erfolgte auffal- 
lend fchnell; Zu Ende des Augufts fing die Ruhr unter 
den Bewohnern des in einem Thale liegende«, fouft ge- 
funden, Dorfes an, und am 5ten Sept lagen fchon 26 
Mcnfchen an der Krankheit. In der Mitte des Septem- 
bers hatte der Vf. täglich 60 bis 70 Kranke zu beforgen, 
und von SOG Einwohnern wurden über 200 von der Ruhr 
befallen. Die Urfeche lag in der vorher heftigen, dann 
auf einmal nachlaffenden, Hitze ; im September wurden 
die Tage fehr heifs^ die Nächte aber fehr kalt. Es wur- 
den fiift alle bekannten Arten der Ruhr beobaditet , die 
entzündliche, die gallichte, die fchleimichte, die fäulich- 
te doch war der allgemeine Charakter der Krankheit 
galliche. Die fchleimichte Ruhr. Ihr Unterfcheidungs- 
kennzeichen war, aufser dem gaftrifchen Fieber, und 
den weifsgeiben , ey weisartigen Stühlen , eine weifse, 
oder weifsgelblichtc mit dickem und zähem Schleim be- 
legte , rauhe , oder zottichte Zunge , und fo lange die 
Zuno-e fo blieb, fo lange war an keine Verminderung 
der Krankheit 2:u denken. Ueberhaupt macht der Vf. 
die wahre Bemerkung: dafs (ich bey der Ruhr die Be-. 
fchaffenheit derKrankheit auf der Zunge deutlicher und 
beOimmter , als in irgend einer andern Krankheit , aus- 
druckt. Die Kranken an diefer Art der Ruhr genafen 
alle wenn man nur Brechmittel, dann abführend« Mit- 
tel,' dann eine Mifchung aus Löwenzahn- und Aland- 
wurtclextract und viel dünnes, auflöfendes und fchlei- 
michtes Getränk gab. Waren die Unrcinigkeiten weg^ 
gefchatft, fo wirkte eine Mifchuog von der Tinctura 
Thebaica mit ditsy Thcilen Spiesglaswein vortreflich. 
Die Rhabarber, welcher der Vf. überhaupt nicht hold 
zu feyn fcheint, fchadete. Die gallichte Ruhr befiel 
fchwächliche Körper und V^Teiber. Aufser den gewöhn- 
liehen Zußllen , war ein Brennen und Drucken m der 
Herzerube bey allen Kranken zugegeö. Die Zunge war 
A. L Z. 1794- ^^^"^ ^•»^• 



dunkelroth , nur an der 'Wurzel gdb, bey einigen gar 
nicht g€lb. Der Magen war äufserft reizbar , und 13 
Gran von der BrecRwurz reichten gewöhnlich faia, Gut 
war es , wenn das Brennen in der Herzgrube auf das 
Brechmittel nadiliefs: gefchah es nicht, fo erfolgte ge- 
wöhnlich die furchterlichfte Complication der Ruhr mit 
der febris avhthoß , und die Kranken ftarben. Schade , 
ift*s, dafs der Vf. nicht wenigftens von deaBemuhun-* ' 
gen fpricht, die er anwendete , um ilie mit Schwamm- 
chen im Nahruugscanal verbundene Ruhr zu heilen. Rec. 
weifs aus eigener Erfahrung, wie • fürchterlich diefe 
Krankheit ift, und wie feiten der Erfolg auch den forg- 
fältigften Beftrebuhgen der Aerzte entfpricht. Die Rha- 
barbar fchadete auch hier. Das vitrum antimonii cera- 
tttmwar, in hartnäckigen Fällen gebrancht, immer frucht- 
los. Der vorgefallene After wurde mit warmen Leinöl 
gebähet, worauf er gewöhnlich von felbft zurückging. 
Das küuftliche Zurückbringen fchadete , weil es zu oft: 
unternommen werden mufste, und den Reiz vermehrte. 
Die Anzeigen zur Aderlaffe bey der gaUichten Rühr find 
äufserft zweifelhaft, und der Vf. bemerkt fehr richtig, 
dafs in keiner Krankheit die Zeichen, welche eine Ent- 
zündung der Eingeweide des Unterleibes verrathen, 
mehr trügen • als bey der Ruhr, befopders bey der gaU 
lichten. Anhaltendes Brennen in der Herzgrube, fort- 
währender Bauchgrimmen nach den Stuhlen, vermehr- * 
ter Schmerz des Unterleibes bey m Befühlen, Beäogfli- 
gung, fliegende Röthe des Gefichts, beftimmten den VR 
zur AderiaiTe , die dann auch vortheilhaft für den Kran* 
ken wirkte. Zuweilen waren aber auch die Gegenan- 
zeigen fo ftark, dafs es äufserft fchwer war, die richti- 
ge Anzeige zur Aderlaffe zu treffen. Von dem Puls,' 
und wie trüglich er fey, wenn man den entzündlichen 
Zuftand der Eingeweide des Unterleibes aus ihm erken- 
nen will. Ueberhaupt verdient der Vf. wegen feiner 
Bemerkungen über die Verbindung der Ruhr mit Ent- 
zündung alles Lob- Die bösartige Ruhr. Die Kranken 
waren betäubt, httten das heftigfte Brennen auf der Herz- 
grube, zahllofe Stuhlgänge obne viele Schmerzen , und 
ftarben fchnell an der Entkräftung und Fäulnifs. Die 
Zunge war bey mehrern Kranken verfchieden ; aber ein 
chacakteriftifches Kennzeichen, welches bey allen be- 
merkt wurde , war dies, dafs man bey allen an der Spi- 
tze zwey und mehrere trockene kleine Runzeln fah, die 
im Verlauf derKrankheit immer nach der Länge tu fort- 
liefen, anfangs einen kleinen halben Zoll lang, oder 
noch kleiner waren, in der Folge aber fich ausbreiteten, 
fo dafs die ganze Zunge runzlicht und fo trocken wie 
Holz wurde. Alle Bemühungen , diefe Ruhr zu heilen, 
waren fruchtlos ; doch bemerkte man , dafs Erleichte- 
rung erfolgte, wenn man fo glücküdi war, das Brennen 
Ee auf 
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»«f der Henrgnibe zu lindern. Dies ^efchab zuweilen Erll fiicht der Vf. den Begriff : was find erfte Wege? 

durch Schröpfen, Blafenpßaßer» und einnuil (iebr wirk.- . feft/.ufct/.e«^, tiad gihi dem- Nabruog&can«! , \omlVlund 



fam durch furtgefetzte erweichende UmfchLige. Die 
entzundtichö Rühr» die hefte und leicbtefte unter der 
Behaudiung eines guten Arztes , aber auch die todtlieh* 
fte unter den HäaJen der Dorfärzte. Denu.bey diefer 
Ruhr find nicht allein alle fogensnnten fpecififchen Mit- 
tet f fondern auch die fchädlich , mit denen man andre 
Artennlef Ruhr gewöhnlich zu heilen pflegt. Der auf- 
getriebene Unterleib» deiT^n Schmerzen ßch beym^ge* 
riagßen Befühlen vermehrten , war , nebfl: den übrigen 
Zufalten des Entzüudmig^eberSf das fieberfte Kennzei-^ 
dieiT» Das ficherfieSpe^ific^m war eine Aderlaile von 
Ig bis 20 Unzen. Vpn der Verwickelung der entzdad* 
lieben Ruhr mit nach oben tuygercirendem unreinem Stoßl 
Das Brecbmittel \ welches den Kranken am Tag vorher 
getödtet haben würde, beforderte die Genefung, wenn 
durch die Aderlaile und den antiphlogifiifchen Apparat 
die Entzündung verroii;dert worden war. Von denUr 
fachen der Bösartigkeit und Anfteekung der Ruhren han- 
delt der Vf. in einem eigenen Kapitel., Nur in Jücbfen 
wüthete die Seuche : benacbb^e Of te.« in dem nemii- 
eben Thal gelegen * blieben frey. Der Vf. leitet die 
Krankheit in dem Dorfe davon ab, dafs die Bauern im 
"Auguft, in der Weizenärndte , eiskaltes Waßer gleich 
aus der den Weizenfeldern benachbarten Quelle tranken, 
da man dagegen in andern Dörfern in der Aerndce zwar 
aach kaltes , aber doch erft auf das Feld hingeführtes, 
alfo nicht fo eiskaltes, WaiTer trank* Dafs übrigens die 
Ruhr rheumatifcher Natur fey , dies bewiefen auch die 
mitherrfchcnden Krankheiten» Rbeumatifmen , und der 
Keicbhußen» den der Vf. von einer auf die Lungen und 
die Luftrohre. gefallenen rbeumatifcheo Materie ableitet. 
Das Coutagium der Ruhr ging von einem Kranken nicht 
auf den andern über, wenigftens waren keine (khern 
Thatfachen da, die dafür fprecben* — Von mehr als 
200 Kranken , die der Vf. za behandeln hatte , ftarben 
nur neun» aber auch nicht alle diefe wurden geitor* 
hen feyn, wenn fie m'cht fo viele Diätfünden .begangen» 
und dl^ Verordnungen des Arztes gehörig befolgt hat- 
ten. ZweyAoflatze, der eine #6^9* dir Vorurtfmlef die 
ßch den Anßalten der Landesobtigkeit ^ den Bemühungen 
der Aerzte^ und der lauten Stimme der Vernunft wider- 
fetzen 9 und Gedanken und Vorfchtäge über die Kunft^ 
diefe Voruriheüe unter dem Landvolk zu fckwächen, find 
gröfstentheils ans Zimmermanns Werk von deir Ruhr 



bis zum After, diefen Namen ausfchliefseud. -Ueberdea 
Begriff der zweyten Wege, der noch fchwankender, als 
der der erften Wiege bey den Acrzten ift, erklärt er fich 
nicht, fo wie er auch das Phyliologifche der erlteo 
Wege nur kurz berührt. Rec. hätte gewünfclit, 
den Satz S. 24. tiibits infeftiniUs.efi praecipuwn imun- 
ctoriumi genauer a'usgeführt zu lefen, da der üarntcanal 
bekanntlich das ^rofste und thäcigfte Aiisfcheidim^s- 
werkzeug, fov^ohl der grobem, als der feinem Stoffe« 
im Körper ift. Richtig bemerkt er auch» dafs die Afz- 
neyen und Gifte erft und vorzüglich auf die eriten We- 
ge wirken , aber freylich auch , ohne fich auf die Art, 
wie fie wirken, einzulaffen. Erne Stelle irt fo fchönund 
wahr, dafsKec. ilch ukht enthalten kann, fie abzufchr^'i- 
beu. Magna prihfiiirum viarum fißmpjthia extat, et vis, 
et energia in uniuisrfam oeconomiam animatem , in fani- 
tatemet morbum^ vitam et mortem ^ animi propenftones 
et virtutes^ ingenii doteSy rerumque gerendarum habitnm 
ei ro^un Die Frage : welches find die Krankheiten, wel- 
che, einzig und allein von Fehlem der ertten Vl^ege ent- 
fteheu? beantwortet der Vf. im zweyteit Abfchnitt. Er 
nimmt zvvey Hauptklaffen an: Krankheiten von verletz-, 
ter Eruähnm^, und von verlei/.rer Ausführung- de* IJn- 
niths. Von den deutero/.atbifchen Kraukeiten letzt er 
drey Klaffen feit : niet^atifche, confenfuelle, und blofs 
zufallige. Diefe Krankheiten fuhrt er nun einzeln, nach 
CuUeus Manier fyi^ematifch geordnet , auf, und es id 
leicht eiazufeben, dafs d\e 2iahl derfelben nicht gering- 
fej'u kann^ Vot> den Kennzeichen der Krankheiten der 
erken We;^e. Er theilt fie ein iu KeHnzetcheo in dem 
fiiitus acutus uml in dem. ftattis chronicus. Rcc. hätte 
gewünfcht, dafs der Vf. erft von den allgemeinen Kenn- 
zeichen der Krankheiten der erilen W^e, und deren 
femiotii'cher Würdigung gefprocho» hatte; aber er gebt 
zu wenig ins Detail, und wenn er über die Ubvollkom^ 
meiiheit der Semiotik in imfern Tagen bid^e und wah- 
re Kla^^en erhoben hat, fo gibt er gleich bey den ein- 
zelnen Fiebern und ander» Krankheiten die Unterri^ei- 
dungskenuzeichen an , wie man fie in taufend Buchern 
lieit Es iddeu Aerzten bekannt, wie äufserfi fchwer 
fich oft die Zufalle der Uureinigkeit in den erften We- 
gen von den Zufallen der fowohl hitzigen, als langwieri- 
gen Entzündung des Magens, der Gedärme, der Leber ctc* 
unterfcheiden laffen , und doch fagt der V£ von diefem 



entlehnt. Der Vf. , der fich ia diefer Schrift durchaus wichtigen Punct der Diagnofis nichts. Immer fteht noch 



als ein^n febr guten Beobachter und denkenden Prakti- 
ker gezeigt hat, hat diefe Äuffatze deswegen aufgenom- 
men^ weil er fab, dafs- fein PuMicum, utxt das Publi- 
cum , von dem Hr^ Zimmermatm fpricht p einer ley Vor^ 
nrtheile hatte. 

Erlaugen , b. Palm: De vera notione et cura iH0f6(h 
rum prtmarum viarum comiftentatio , cui alterüm 
praemium IlL Academia Imp. Naturae Curiöforum 
d. V. ^an, MDCCXCII decrtirity auctoreD. Gerardo 
Antonio Gramherg , Re v. et Serentff. Epifc. Luhe- 
cenf. coAfiliario caocellariae» aolae Dacalb et militiae 
medico, 1793. 17g S. g.. 



die weifse, die rotrfge, (mucofum Imguae flratum^) die 
gelbe, grüne , fchwärzlicbe Zunge unter den Ken/nzei« 
cheu vieler einzelnen Krankheiten der erften Wege, oh- 
ne dafs der Vf. an die aller Aufmerkiamkeit werthe Be- 
merkung nur denkt, dafs diefer Ueberzug oft granz an- 
dere Urfacben, als Unreinigkeiten, zum Grund hat, und 
oft von der Exhalati^ der Lunge entfteht. Die Urfa- 
cben; gaiviT nach dem Syftem, mit wenig^ eigenen Bemer- 
kimgen, die nicht fehr erbeblich iind. Auf den Gebrauch 
des Spiefsglanzfchwefols . (aber in weicher Gabe?) und 
des SabadtlJfaam'ens fab ein (^ der Vf. eine töddiche £nt- 
.zöadung des Magens entftehen. Der V£ ift noch ganz 
der Humoralpathologie ergeben , er glaabt z* B. « dafs 

Fieber 
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Fieber entftebeQ » weno die a^aben • gaflicbten und fau- 
lichten Theilch^u in di^ Maffe d«r Safte iil>ergeheu, und 
zwar eutlletyen Wechfelfieber, wenn dicfe Theilchen^in 
der kieiuilen, nachlaflende Fieber, wenn lie in grofse- 
rer, und anhaltende» wenn (ie in der grüfsten iMenge in 
die Safte- übergehen. Wenn di^Te gallichteny fcbleiaiig- 
(eu und faulen Theilchen die fibram membranaceo - mus- 
culifam rei^en, fo entitehen Krämpfe; wenn dagegen 
diefe 1 heilcheo die Bauchnerven reizen , fo entßehea 
Schmerzen. Vom Confeofus der erilen VVege mit an- 
dern Theilen bandelt er ausfäbriicb und geiKiu» ohne 
doch ueiieThatfacben oder neue Erklärungen darzubrin- 
gen. Von der Therapie viel zu allgemein » daher auch 
ohne Nutzen für den Praktiker. Was kann es doch im- 
mer helfon« vienn es bey jeder Krankheit heilst* da mufs 
man Brechen err^en, da mufs man 'purgieren : da mufs 
man flarke, da feb wache Mittel brauchen? DerVf.fagt: 
er u'olle nur die allgemeine Therapie der Krankheiten, 
der erilen W^ge liefern; ReC findet aber kaum, eine 
all|;enteine thetrapeutifche Regel» auf welche die Vor- 
fthliige des Vf. gebauet waren. Und was helfen alle 
pvaecepta fp'ecialüit- .wenn fie nicht auf die fetten Regeln 
der l'hL'rapeutik gebauet find ? Immer foll man bey der 
febre bitiofa Brechen erregen, fi turgetfuperne materia mo- 
bilis. Purgieren aber ji turget inftrner In mucofa iptca- 
coannatn porrigamits , et digfßiuA rt'f)luenti(i et inciden- 
tia. In interviittentibw ubivis rejotventia et euacnantia 
foborantib»s febrifugis praecedant. In qrtotidiana et ter» 
tianafimplici unum alterumve emeticum et taxativurnjua- 
ve Jub intervcLÜis dßtum ac Joiutio faliUm febrem ple- 
rumque jugant. In quartanis fortiora rejotventia^ e^Jjat 
ammonincum , liquorem drgeftivum Pfu Suec. evacuantia 
per OS alvwmque fortiora ac protractiora, tunc - corticis 
Feruviani pulveres requiruntur^ In dupticatis et tripli' 
catis materia febrilis magis abundanSt fopiofior hujusjan- 
gutne mißela^ profundior meatuum abfiructiOf major 
mfcerum tabes^ longiores auoque evacuationes po/iu- 
lant, Von folchen unbefiimmten» allgemeinen, zum 
Theil falfchen Sätzen, wimmelt diefes ganze KapiteL 
Rec. fallt hiebey der Vorfieber eines berühmten grofsea. 
Krankenbaufes ip Dentfchland ein* Diefer gute Mann 
bat das Unglück, überall Wünner zu fehen, and der Aus- 
fpruch aus dem tberapeutifchen Dreyfufs ifi gewöhnlich: 
Nun da geben wir den Martern. Uiefe allgemeii^e Em- 
pfehlung der Purganzen und Brechmittel läuft mm fo 
durch aTke Krankheiten durch, und bey allen chronifchen 
Krankheiten, die der V^ in fein nofologifches S) ftem 
tufgenommen hatte, empfiehlt er durchaus i^mer Brech- 
mittel und immer Purganzen. Man mufs zwar beden* 
Ken. dafs er diefe Krankheiten alte nen betrachtet« in fo 
fem fie von den erden Wegen abhängen ; aber da hatte 
er bedenken folleo , dafs man in diefen Fällen nicht im- 
mer ausfuhren mnfa, .aod. da/s kein Vorfcblag. zur He^. 
lung einer beftimmten und einen Namen > habenden 
Krankheit nutzliih fe\n kann, falls er nicht auf thera- 
peuttfche Grundfatze gebauet ift. Bey ßehanrilung der . 
chronifchon Krankheiten linden fich etliche merkAürcK- 
Re ßoobachttingen. Schmalz gab einem Bauer go Gran 
Brecbweioftein ohne Wirkung ; der V£ gab einmal ei- 



nen Scrupel 9 ja 42 Gran Ton diefer Arzney ,obne viele 
Wirkung. Rec. glaubt auch» dafs die Gemüthsverwir- 
ruQgen gröfstentheils nicht durch die AderlaiTe geheilt 
werden, weil fie gröfstentbeils nicht Tom Ueberfiufs 
des Blutes entilehen. ' Der Vf. aber fegt, er habe nie 
bey diefen Krankheiten zur Ader gelalTen, welches ein 
unkundiger Lefer leicht fo ausixen könnte, als gehe 
der Vf. den Rath» bey diefen Umilanden nie eine Ader 
zu öfinen. 

DüRKHEiw, b. Pflihler: Anweifimg für Hypochondri- 
fien , ihren Zußand gekörig einzujehen und zi$ ver- 
bejfern. Entworfen von Heinrich Tabor, ausüben- 
dem Arzt zu Frankfurt, und Mitglied des med.Sen- 

^ kenbergifchen Idftituts. 104 S.g. (ohne Bemerkung 
des Druck jahrsO 

Wenn der Vf. fagt : e$ verrath allemal einen grofsen 
Qrad von Stolz, Eigenliebe^ oder unbefonuene Kühn- 
heit, wenn ein Arzt feinem erlernten und gleichfam be- 
fcfavvornen Syftem ungetreu ein neues Gebäude nufzu- 
führen trachtet, fo.mufs ihn Rec* von allen diefen Au- 
torfüuden. und Laitern freyfprechen , und bewierken, 
dafs er weder die altern beruh itVten Meynungen über die 
Hypechoniirie triftig und mit gehörigen Gründen wider- 
legt hat, noch dafs feine Meynung über die Urfache die- 
fer Krankheit iinter die neuern gehört* Er fucht Oocr- 
haves Theorie von der fchvrarzen Galle» als Urfache 
der Hypochondrie , und die Meynung des Willis von 
der Schärfe des Nervenfaftes , als nächfte Veraulaffung 
diefer Krankheit", zu widerleget), und diefe Widerlegung 
hätte ihm» bey den grofsen Fortfchriuen, die die Patho- 
logie der Nervenkrankheiten in linfern Tagen gemacht 
hat, fehr leicht feyn follen und rnüilien» falls er nur mit 
der jetzigen Lage der Pathologie beflfer bekannt und 
gefchickt wäre, feine Begriffe gehörig aufzuhellen, und 
in gehöriger Ordnung vorzutragen* W^ie wenig aber 
diefe RecDifite eines auch nur erträglichen Schriftfiel- 
Jers bey dem- Vf. zufaminentrefFen, zeigt jede Seite die- 
fes Werkleina , und unfere Lefer werden fich von der 
Aufklärung und Denkungsart des Vf. einen Begriff ma- 




find theils eine effigfaure Ausartung der Nervengeißer, 
thetti eine fchwarzgalkge Ausartung des Blutes; fo muFs 
ich f reiflich^ was den er/im Punct betrifft , geßehen , dcifs 
fKßn untäugbar einen ejjißfauren Geruch bey dem Schwei- 
fse geW'ßer Kranken wahrnimmt , der alfo ein Verderb- 
nifs gewijjir Säfte andeutet, ob aber hier die Nervengei- 
ßer, oder andere Säfte verdorben feun, will uÄ noch nicftt 
entscheiden, Sa viel iß aber gewijs , dafs bey gefunden 
nervenßarken Perjbnen der Geruch des Kerpers angenehm 
iß. Nachdem er in der Manier, von der die eben ge- 
gebene Probe zeuget, weitläuftig über Boerhaves und 
Willis Meynung von Entftehuag der Hypochondrie ge- 
fchwatzt hat, trägt er nun endlich feine, wie er aus- 
drücklich und wiederholt bemerkt, neue Meynuitg über 
die Grundurftrhe der Hypochondcfc vor» imd diefe ift 
Ee2 
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««J« E?ÄI^ cfcj Nervenfyfhms^* Die Ncrveo be» 

fit^ea eine an^Jefaende nagnetifcbe Kraft , die Nervea- 
geifter fmd elektrifcher Natur. Die Nervengeifter (hid 
feuriger I^atur. Sie find als Elementarfeiier änzufehen. 
In der Hypocltondrie -f- liegt offenbar der Fehler im Ner- 
venjafte , der entweder in feiner Menge zu gering » oder 
in feiner 0(uatität verdorben iß 9 und im letztern FeM iß 
die Fetiermaterie nicht feurig genüge um die Safte in ifi- 
rer gehörigen Flüffigkeit zu erhalten. Diefe Sätze und 
viele andere , zum Theil noch feltfamere , .ftehen fo oh« 
ne alien weitern Beweis da; Am Ende des Buciis fieht 
er die Leidenfchaften und den unmäfsigen Genufs der 
Liebe als Grundurfachen der Hypochondrie an* und 
bauet darauf feine Kurvorfchläge« die zum Theil fo feit- 
(am« als feine Theorie» find. Nehmet» fagt er« ifirjlerz- 
te» die ihr fo lange cUefchwarze' Galle beßritten habt^ neh- 
met diß wohlthätigeFreundfchaft in Schutz! Blofs durch 
dk Freundfchaftt und durch flüchtige» durchdringende 
Arzneyen » von denen er aber keine nennt t als den Bt- 
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fam , will er die Hypochondrie curireo. Der Vf. zei^t 
fich bey mehreren Gelegenheiten auch als Freund mag- 
hetifcher Curen, und empfiehlt» auch mit aus der Ur- 
fache , weil die Ausdunflung oder Berührung eines ge- 
funden Kürpers einem andern Kranken allerdings heilfam 
werden Ttönne, das flei&ige Befuchen der (Frauen ?) Klö- 
fter. Es iß , fagt er , ein unerfetzlieher Schade für die 
Phiffik des Menßhen, wenn man, wie bisher, fortfährt, 
eine Gelegenheit zur Beobachtung zu verabfdumen\ die 
recht zum Beobachten gemacht zu feyn fcheint, ich meime 
die KLoßer. - Diefe ßüle Wohnungen der EnthaUfanikeU 
— haben doch wirUich fchon vor vielen Jahrhunderten 
Beyfpiele von aufserordendichen Begebenheüen gtliefert, 
die nadi meiner Einficht Viren Grund in einer" grofsen 
Anhäufung der Nervengeißer hatten. Wenn ein gewiffes 
DivinaHonsvermÖgen in der SeeU überhaupt befimüich 
iß, fo mufs daffelbe umfoßärk^rfeyn, wenm die Seele 
durch körperliche Kräfte, durch mehrere und hegere Ner- 
vengeißer wirhfamer wird^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Vebkcschtb ScHAirrßN« Uamhurg^ b. Bachmatm und 
Gundermann : RettHng der Ehre Adolphs , Freffh»m KfUgge» 
welchen der Herr Hofrath und BiUer von Zimmermann i./ fia«- 
ffoi<«r oi/ deutfchen BfvoluUontpredigtr und Democraten darzufleU 
len verfucltt hat. 1792. 4^ S. g. — Der Freyherr Knigge gab 
1792, ohne (ich zu nennen, die hinterlaffenen Papiere des fei. 
Etatsraths von Schafskopf heraus , worin er von dem Zweck« 
nud der Oefchicji^ des Pinfeiordens Nachricht ertheiltk Erfte- 
rer wird, wie billig, darin gefetzt, der einreifsenden Zu verficht 
zu der trüglichen menfchlichen Vernunft entgegen zu arbei- 
teii; die alte Würde eines auf Autorität und Tradition gefiütz- 
ten<51aubens wieder herzultellen ; dem mühfameti und beunru- 
higenden ünterfuchungs - und Forfchungsgeifte zu fteu^rn; 
das Reich der fogenannten Aufklärer auf immer zu zerltörcn ; 
diejejiigen * die über ihre Brüder fich erhaben glauben könn- 
ten, auf alle Weife zur Demuth zubringen, um die goldne Mit- 
telmäßigkeit unter den JMcnfcbcn zu erhalten; das abfcheuh- 
che Laltcr der Toleranz zu bekämpfen; und gegen die verma- 
Icdevete Publicitat, Denk - Sprech - und Prefsfreyheit muthig 
zu ttreiten. Die Gefchichte des Ordens enthält die auffallend- 
llen und bekannteften Thaten , welche Dummheit , und zuwei- 
len auch Bosheit in der Welt vollführten . nur dafs in dem an- 
genommenen Ton der Ironi« die ünthaten der letztern, z, B. 
die berüchtigten Angeber bey den Römer», em weder ganz über- 
' ffangen, oder in einem minder traurigen Lichte als Werke der 
ITiorheit dargettellt werden. So fageU die Brüder unter andern 
von England; „Mit Untergang des Haufes Stuart bek«iaen wir 
.,in England einen gröfsen Stofs; doch'itt Hoffnung da, dafe. 
„wenn Luxus, Einflufe des Geldes bey, den Wahlen, Titelfticht, 
„Sectcflgeift und Hang zur Myüik fortfahren, fo wohUhäUg. 
„wie feit einiger Zeit gefchehen, in Grofsbrittantiien fich aus- 
"subreiten, wir dort wieder ein neues Reich gründen werden.« 
Diefe Siell« d^nuncirt der Ht. Ritter »«1 Zimmermaim m der 



^^^r^^'^V ^^^^ Zextfchrift 17^2. Heft VT. S. 313 u* f., wie 
er feiblt fagt, ganz Deutfchland im engften Vertrauen, folgeir- 
dermafsenf „Doch hoffet der Ch'trbraunfthweigijehe Orerhaupt' 
mann für die Dummheit in Grofsbrittannten bald wieder ein 
neues Reich.« Djmnachft hebt er, uik feine Bezüchttgung des 
befagten Freyherm , als deutfchea Revrolutionsprediger und De- 
mocraten, luce meridiana clarius zu beurkunden, eine Anzahl 
Stellen aus den Ouafi - Schafskopf fchen Papieren aus, die ins* 
gedämmt (n den &rundfatz zufammenfiiefeen , dafs aller vernünf- 
tigen Regierung ein gefellfchaftUcher Ferirag zum Grunde Uere 
Nach diefer einfachen Darflellung des Verbrechens «und der An. 
klage, bedarf es nun freylich für den fchlichten Menfchenver- 
itand eben keiner Rechtfertigung des von Zimmermann , Hoff- 
mann et Compagnie fo hart angeklagten churbraunfch w^igifchen 
Oberhauptmänns in Bremeti , fo wesig als des deutfchen Bür- 
gers und Menfchen. Knigge; inde& paichten wir dem Vf. die- 
fer Blätter vollkommen darin bey, daisdie uon Zimmermann» 
fche Angeberey nicht eine Privatfache zwifchen ihm und Knig- 
ge ift, fondern das ganze deutfche Publicum angeht« welches 
bey diedm erßen auffaltenden Beyfpiel römifcher Delationen 
ifichl aufmerklam genug gemacht werden kann , fich mit verei- 
nigter Macht durch die tieffte Verachtung dem Einreilsen eines 
Üebels zu widerfetzen , das Gottlob . fowohl mit dem Charak- 
ter der Deutfchen als der Reichsverfaffung ganz unverträglich 
ilt Dies hat er auf eine zweckmäfsige Weife, und in einem, 
bey einer folchen Sache, wirklich mäfeigen und befcheidenen 
Ton gethan ; much verdienen die vorangefchickten Bcmerkiin- 
gen über die römifchen Angeber und ihre fegenrcichen Tha- 
ten in unfern Zeiten am fo mehr Beherzigung, da es nicht an 
Leviten fehlt, welche die Regierungen fo gerne zum M ifstcauea 
verleiten, dem Hauptlafter in der Scaatsrer waltung, und der wah- 
re* Sund« gegen den politifchen Geift, welche die VerbefiTerung 
aJüer «pdtra Fekkr gaax wamögticfa miciit. 
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ST^ATSWISSSNSCRAFTEN. 

LiONBON, 1». den Robinfoiis , ti. zu Ciiobridge» tiej 
Flower gedfackt: P^oc^ anif Union ^ recommended 
xo the Aflbciated Bodies of Republicaos and And- 
Bepublicans^; bj WiUum Frend^ M. A. Fellow of 
Jefus College» Cambridge. The Second Edirioo. 
179 J. 67 S. gr. g. <i Sh.) 

Hbshdas. : Ap Account <fi the Proceediags In tlie Uni- 
rerfirjr of Gunbrid^ «gaiiift William Fvend^ M. A. 
for pubUfliiiig a Pamphlet« intitl«d, P^oce and 
Uniom Bic. — PubHf hed by the Defendant 1793, 
JLllI «. ^62S. gr. g. C4 Sh- 6 d.) 

T\« die erftere kiemefe Schrift In England« ttnd be- 

* ^ fonders auf^der Univerlität zu Cambridge, grofses 
Aufrehen erregt hat, tind ihr Vf. darüber in eine ge- 
richtJiche ünterfuchung gezogen ift, deren Verhandlun- 
gen er felbft In dem zweyten Buche dem Publikum 
vorgelegt hat; fo verdienen beide eine ausfuhrliche 
Anzeige^ zumal da die Sache felbO; von mehr uls einer 
Seite kein geringes Interefle £at. 

Die königlichen ProdamatiMen , und die Menge 
d^r in England feit kurzen enrßandenen polrtifcfaea 
Vereine , find Beweife gentig, von der gegenwärtigen 
Gährung der fiemüther, und fodern jeden Wohlden- 
Xenden dringend Jiuf, fowohl die Befchwerden felbft 
zu erwägen, als auf ihre befte Abftellungsart bedacht 
zu fcyn, Frankreichs SchickfaJ ift ein zu AufFallendes 
WarnuflgsbeyfpieU «nd wohl dem Volke, das Weisheit 
darauslemt ! Wäre die Frage blofs : ob die gegenwärtige 
briutfche Regierungsform bleiben, oder au%ehoben wer- 
den mäfle ; fo wäre die5ache bald entfchieden. Die brit- 
tifche Verfaifung hat , bey «llen ihren Mangeln, doch 
entfchiedene Vorzüge , und zur Abänderung derfelben 
kann man w«der Frankreich noch Amerika, noch irgend 
ein noch fo vollkommenes IdeaU ^um Mufter wählen. 
Auch follte man nur auf Verbeffcrung , nicht auf Um- 
fturz der Verfafluag bedacht feyn. Und diefe Verbefle- 
rung follte in England billig zuerft die PartamenUver* 
faffung treffen, fowohl in Anfehung der Dauer, als 
der Volksrepräfentanten. Jene müfste auf rfrsw Jahre 
beftimmt werden. Und wenn es ausgemacht ift, dafs 
fflehrerc Marktflecken (boroughs) feit der Revolution, 
herabgekommen find, fo follte man die Zahl der Reprä- 
fentai^ten jetu allmählig in ein befferes Verhältnifs zu 
bringen fuchen , obgleich die blofse Vergröfserong der 
Stimmenzahl dazu nicht hinreichend feyn wird. Die 
bisherige alle fieben Jahr gefchehende Erneuerung der 
Parlamentswahl^n hat manche nächtheilige Folgen; 
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und die gegenwärtige Art der Ernennung durdiZofam. 
menberufuog gleichfalls. ^ Es wäre genu^« aus fede« 
Slrcfafpiele Abgeordnete zu diefen Wahlen zu erneiiaea. 
Der Vf. empfielt dabey die ehemalige Eindieilnng des 
Lances zum Grunde an legen. Er glaubt l«4efs, da£i 
gegenwärtig noch kein vollkemaenes Repräfentationa* 
wefen zu erhalteu ftehe Dazu gehört noch fliehf Auf^ 
klärung der ntedern Volksclafiea, noch mehr ab Aniid- 
herung der verfchiedenen Stände. Auch wurde diefe 
Vollkommenheit nicht nothwencUg von fo durchaus 
glücklichen Folgen begleitet feyn , als man fich gemet- 
niglich einbildet. Freylich würde fich da die Weisheit 
der Nation 4 aber auch ihre Thorhejt, gleidifam in 
Einen Brennpunkt fammeln. Wichtiger noch« ala die 
Farlamentsreform 9 ift die Sorge für die Vei^hefierung 
der engliichen KtchU^ Sie bedürfen einer allgemeiiieii 
Verftändlichkeit für Jedermann, einer gr4|fsen Ein- 
fchi^änkung der gerichtlichen Koften , einer grö£ierli 
Vollftändi^ieit der R^ifier über Ländereyen» Befitzun^ 
gen, und Geburten; der Abfchaffung der Frey heit, feto 
Vermdgen entferaten Verwandten zu vermachen , und 
jähere Blutsverwandte zu übergehen; einer beffehi 
Einrichtung der Pachtgefetze und des Jagdrechts ; ei- 
ner grofsen Reform des Armenrechts. Befonders ab^ 
fehlte die Rechtspraxis, und der gewi^hnliche Gang der 
Gefchäfte zweckmäfsfger geleitet, und dann auch das 
Unbehülfliche , Langweilige und Unbeftimmte in den 
rechtlichen Verbandlungen upd ihrer Einkleidung ab- 
geftellt werden« — Retigion und Gefetzgebung be- 
trachtet man immer in genauer Beziehung aufeinander; 
der Vf. aber ift der Meynung, dafs die vermeynte ge- 
naue Verbindung zwifchen Kirche und Staat ein leeres 
Hirngefpinft, und vornemlich in England nicht ausführ- 
bar fey , wb man mit eben dem Rechte zwifchen Ar- 
mee und Staat, Seeflotte und Staat , Rechtspflege und 
Staat, eine Verbindung annehmen konnte. Hat, fragt 
er, der Staat, von dem Augenblicke an, da er prote- 
ftantifch wurde, fich je in eine Verbindung mit irgend 
einer Kirche eingelaifen?^ und beruiien nicht alle unfie 
Kirchengefetze auf dem Willen und Aivfehen des Par- 
laments? Wo verCuramelt fich die Kirche? wo gibt fie 
Gefetze? wo trägt fie auf gegenfeitige Dienftleiftungen 
i>ey ihrem Ailiirten, dem Staaten?*« Die lierrfchende 
Kirche in England mufs man blofs als politifche Ein- 
richtung und Anfielt betrachten. Die Abficht derfelben 
ift , zu gewiflen Zeiten goüesdienftliche Verfammlua- 
gen zu halten« und das Volk über gewUTe, in einer 
Paria mentsacte fdigefetzte Lehren zu unterrichten. Ob 
der ertlieilte Unterricht den jetzigen Zeilen anpafleud« 
ob der darauf gemadite Aufwand den dadurch erlang- 
ten Voriheilen aiigemefien ftj , das find blofs' Gegeo- 
F f ftände 
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ftände poIitifcher'Uiiterruchung. Dis ift aber freylich 
die Frage, ob der gelftliche Stand feinen Unterhalt billig 
von der Regierung; oder dem Publikum jerhallen, oder 
durch den Beiitz eines beträchtlichen Anthi&ils an Qrund-^ 
fiücfcen des lindes» grofsentheils von beiden unab- 
hängig gemacht werden follte. Beides hat viel für liud 
wider fich. »,Gefetzt» die Geiftlicfakeit ftünde , gleich 
»«der Armee oder Flotte, unter der voUzieitenden Ge- 
^waltt fo wäre bcy der verwickelten englifchen Re- 
5»gierungsform grofse Gefahr , dlirs die königliche Ge- 
vVwalt gar leicht die des Ober- und Unterhaufes ver- 
9ifchlingen wurde. Denn zehn taufend* Schwarzröcke 
tfUnter der Leitung eines Einzigen find ein weit furcht- 
9,bareres Heer« als zehntaufendmai fo viel Soldaten/ 
•^,und für die bürgerliche Gefellfcha'ft ungleich gefährli- 
>«cher.*' — Auch die englifche LiturgU bedarf gar 
fehr einer Reform, und Ift nichts. weniger als mufter« 
-haft von Seiten der Ordnung., der Sprache, und des 
Inhalts. Wenigftens mfiiTen Aendemngen frey fteheo, 
•wenn es gleich auf der andern Seite auch erlaubt feyn 
-müfste, beym Alten zu bleiben. Wider die Unbillig- 
keit der Teft-Acte ift fchon fo viel geredet und geei- 
fert worden. „Kein Satz im Euklides, fagt der Vf., 
„ift klärer, als der, dafs keine Chrifteogefoeine durch 
.^das Evangelium berechtigt fey , Menfchen durch bür- 
,.gerliche Vortheile zu ihrer Parthey zu locken, oder 
»»wegen Religionsmeyuungen fie bürgerlicher Vortheile 
: 9,zu berauben.** Auch wäre keine Gefahr, keine fchlim- 
-neFoIg&von der Aufhebung d^r Teft-Acte zu fürchten, 
>aoch ein^^u grofser Anwachs der DilTenters« oder eine 
zu herrfchende Ausbreitung ihrer gottesdieuftlichen Ei- 
genheiten , die ohnehin manche ipnere Vorzüge haben. 
Vielmehr würde jene Aufhebung wefentlicne Vortheile 
bewirken. Mehr Eintracht und Freyheitsgefühl würde 
dadurch entftehen , auch mehr Achtung gegen das Be- 
tragen der Geiftlichkeit. Hieoge der Widerruf diefer 
Acte blofs vom Könige ab, fo, meyot der Vf. würde 
fie gewifs fogleich gefchehen. ' „Denn wie könnte er 
„das einem grofsen Theüe feiner Unterthanen verfagenr 
• „was ihm in den verfchiedencn Ländern felbft zu flat- 
^ten kommt, die fein Anfehen anerkennen? Entweder 
„ift er ein Glied der englifchen Kirche, oder er ift es 
„nicht. Ift er es, fo wird er ein DifTenter, fo balder 
„nach Schottland kommt; aber darum verliert er feine 
„Stelle nicht ; in Hannover ift eine andre herrfchende 
„Religion , und doch bleibt er Kurförft." Aber Lei- 
denfchaften und Vorurtheile find es vornemlich , die 
fich diefer Abfchafting einer an fich unbilligen Eiü- 
fchränkung widerfetze^ ; und diefs ift freylich auf bei- 
den Seiten der Fall; denn auch dieDifienters find noch 
gar weit von dem Gipfel chriftlicher Vollkommenheit 
entfernt. Den fchlechten Fortgang des Chiiftenthunro 
überhaupt in den letztern vierzehnhuodert Jahren 
fchreibt derVf vornemlich dem Einflufle zweyerMey- 
nungen zu, die aller wahren Religion aus dem Grunde 
verderblich werden können, nämlich: die Abweichung 
von dem Begriffe der Einheit Gottes, und der Unter- 
fchied des geiftlichen und weUlichen Standes , befon- 
ders aber die Anmafslichkeit des erßern. Daraus ent* 
itehen für beide Stände die nachlhemgßen Folgen , die 
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auf ihre Denkart und Sitten Einflufs haben. -— Am 
SchluiTe feiner Schrift begegnet der Vf. noch zwey 
Einwürfen: erßlich, daf& der vorgefchlagenen Refor- 
men zu viele find; und zweytens, dafs es gegen ward«' 
gaf die rechte Zeit nicht fey, überall auf Reformen be^ 
dacht zu feyn. In Anfehung diefes Letztern fagt er 
unter andern: „Die rechte Zeit, Mifsbräuchen zu 
fteuern. und Befchwerden abzuhelfen, ift der erfte 
Augenblick , worin man fie kencneu l^rau Verfäumt 
man diefen , fo werden fie immer grofser, bis die Re- 
gierungen für ihre Sicherheit bekümmert, and voo 
„der Parthey, die bey der Fortdauer desUebels'gewinnr» 
„noch fcheuer gemacht werden , fo , dafs fie, ohne 6e- 
„fährde des gemeinen Beften nun weder rückwärts noch 
„vorwärts können.** - Gerade die jetzige Zeit ift auch 
in England für Reform am günftigften. „Nur müflen 
die Republikaner mäfsig in ihren Forderungen, die 
Aptirepublikaner nicht hartnäckig wider jede Refornl ein- 
genommen feyn; und die Regierung, verftärkt durch 
den Bey tritt ' beider Paitheyen zu ihr, als einem Mit- 
telpunkte der Vereinigung, wird der Welt einen gefun- 
den, gedrungenen Staatskorper darftelleo, feft vereint, 
eine fich immer mehr verbefternde Verfaffung zu be- 
haupten , ynd das gemeine Wohl zu befördern.*' 

Es ift diefer Schrift noch ein Anhang über die Hin- 
richtung Ludwigs XVI. beygefügt , worin der V£ za 
zeigen fucht, dafs die franzöiifche Nation dabey gerade 
fo verfahren fey, -wie die englifche bey der i^ntthro- 
nuBg Jakobs IL Auch glaubt er, mau fey fo wenig 
berechtigt, jene Hinrichtung für ungerecht Zu erklären, 
als die Franzofen in der freyeü Wahl und Einrichtung 
ihrer Verfaffung zu ftören ; eben fo wenig aber auch, 
den Flüchtlingen aus Frankreich Mitleid und Beyßand 
zu verfagen. — Zuletzt noc^ ein fehr lebhafter Epi- 
log über die Wirkung des Krieges auf die Armen, ver- 
anlafst durch das Gefpräch einiger armen Spiunw^iber, 
von denen das eine ausrief: „Man brandfcbatzt uns 
„um drey Pencevom Schilling» das Viertel unfers Ar« 
„beitslohns ! Und wofür ? " - Diefe Worte wünfcht 
delr Vf. jmit der warnenden Stimme eines Propheten ia 
die Obren der Grofsen rufen zu können^, auf die, fei- 
ner'Meynung nach, billig die ganze Laft des Krieges 
fallen füllte. „Aber ach! meine armen Landesleute! 
„ruft er aus , wie viele Jahre von Elend warten eurer 
„noch, ehe ein einziges Gericht, oder ein einziges 
„Glas Wein den Tafeln der^ Begüterten cntuommea 
„wird.** 

Bald nach feiner erften Erfcheinung erregte diefs 
Pamphlet auf der Univetfitat Cambridge keine geringe 
Gahrung. Die policifchen freyen Aeufserungen darin 
hatte mau jedoch vielleicht ungerügt gelaflen; aber die 
Ausfalle wider den geiftlichen Stand und deifen Mifs- 
brauche waren der dort noch ziemlich zahlreichen or- 
thodoxen Partey ein Greuel. Der Handel nahm, wie 
gewöhnlich, mit Klätfchereyen und geheimen Anftif- 
tungen feinen An&ing, bis verfchiedene Mitglieder des 
Jcfus- Collegiums eine förmliche Anklage wider den Vf. 
einreichten» und nun förmliche Sitzungen des Vicekanz- 
Itrs und dei aus 27 Mitgliedern befteheAdeo akademl- 
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fchen Sehftts* wtd«r ihn gehalten pTttvien» worin, man 
Verhör und Unteirfachong^en anflelhe^ wovon nun d^e 
Tondandlgen Acten von dem Beklagten felbfl in der oben 
angezeigten Sammlung dem Publikum vorgeiegr find. 
£r hat ^iefeSamralung in einer mit lebharcer Wärmeab* 
gefafscen Addrefle den Mitgliedern des UiUerhaufes zii" 
gefchrieben, macht darin ferne Sache zur gemeinfchafc- 
liehen Angelegenheit des ganzen Landes, und fodert 
fte dringend auf* dem Geifte der Frömmeley und 
Schwärmerey auf den englifchen Univerftcäcen zu 
iteuern. Zugleich fucbt er das Beddrfnifs einer durch-" 
gangigen Reform der hohen Schule zu Cambridge dar- 
zuthun. Vor allen wünfcht er^ie Unterzeichnung der 
39 Artikel abgeilellt zu fehen. t,Das Ungereimte», die 
„Lehrfatze des Euklid oder Newton zu unterfchreiben» 
„wurde fogleich ins Auge fallen» obgleich ihre Schrift 
9,ten demonilrativ find ; aber für Pin^e, 'die blofs Wahr« 
i,fcheinlichkeit haben , und die in verfchiedneR Zeital- 
ncern entweder flus falfchen Gründen, oder aus über- 
ri%\\ keinen Gründen muiTen angenommen feyn, wird 
„folch eine yerbindlich machende Unterfchrift von Män- 
»,nern vertheidigt und gefodert» die {ichaumafsen, Fhi- 
»ylofophen und Chriften zu feyn!*« — Mit Recht 
wünfcht er femer» dafs die Nothwendtgkeit, fich ordtniren 
zu laden » um ein Lehramt bey der Univerfität tu er- 
halten» aufgehoben werde» die, wie die Verbind- 
lichkeit der Fellows oder Collegiaten ».. unverheyrathet 
zu bleiben» Ueberreft des Katholicismus ift> Aus den 
StatBten feilte manches binweggenommen werden, was 
lieh gar nicht halten läfst, und für unfefe2^iten durch' 
aus nicht mehr palTendid. Aufserdem aber glaubt Hr. f. 
dem Unterhaufe den heften Beweis abzuftellender Mifs- 
bräuche In den \i\pi dargelegten Verhandlungen feiner 
eignen Sache geben zu können. Und in derThat, wir 
dürfen uns Glück , wünfchen , dafs auf unfern meißen 
deutfchen Uni verträten 'ein theils fo pedantifch weit- 
lauftiges, theils fo dictatorifch abfprechendes Verfahren 
gegenwärtig, wo nicht unerhört, doch unftatthaft feyn 
würde, als aus dem ganzen Gange diefer Unterfuchung 
hervorleuchtet. Die Hauptanklagen wider Hn. F. be« 
fianden darin t er habe die Liturgie der englifcben Kir- 
che gefcb mähet; (diffamed) er habe die englifche Kir- 
che abgöttifch (idolnfroiis) genannt; er habe behauptet» 
dafs alle kirchliche Gerichtshöfe» Titel und Rangord- 
nungen dem Geifte des Chriftenthums zuwider waren ; 
und endlich • er habe die heiligften Aemter der Kirche 
entweiht. Lieft man Indefs die Schrift felbft» fo mufs 
»an den Behauptungen des Beklagten im Gan7.en bey- 
ilimmen, dafs jene Anklas^en grofsentheiis auf gebäfsi«^ 
gen Folgerungen aus mifsverftändnen und verdrehten 
Aeufserun^en diefes Srhriitftellers beruhen; und da 
kann man es ihm nicht verargen » ^ dafs er fich zu kei- 
nem Widerruf vcrftehen wollte, fondern lieber das Ür- 
theil der Verweifung und Ausftofsung über fich erge- 
hen liefs. Was man als Rechtsgrund gegen ihn vor- 
brachte » war die Uebertretung der akademifcheu Sta- 
tuten, und nfimentlich des Artikels de concimiibus^ def» 
fen Schlufs fo lautet: ProhibefnüSf fte quisquam in cott- 
riofig aliqua^ in toco comtmmi ^actando^ in lectionibus 
publids, /eu alUer publica infta univeffitattm mflfam 



qincqvAm dauat, itacM vetdefendai eemtra^eUgünemfe^ 
effisdein atiquaiit partem in vegnonofiro publica auctoritate 
re€fptam et fl^biiitamt tnrt contra aiiquem Jitiium üu:to^, 
ritahmf dignitatemf Jeu grääum vel eccUfxaßicnw vel ci- 
vüem huius noftri regni vel AngUae vet Uibemiae. Au£ 
die Verletzung diefes Sraruts berief man fi^h immer,' 
ohne dem Verlangen des Beklagten Gehör zu geben» 
dafs man ihm feine Irrtbümer deutlich angeben, fie 
ihm aus einander fetzen, und ihn darüber eines Befferi» 
belehren möge. 'Kein Wunder alfo, dafs ein junger 
lebhafter Mann die Befchwerden über diefes Benehm^D 
oft bis zu den bftterften Ausfällen trieh» und wenig 
Schonung mehr gegen feine Richter bapbachtete» die 
offenbar iich. gegen ihn zu fcbwach fühlten» und fich 
immer, mit fcheuer Aengftlichkeit hinter die Bruftwehr^ 
der Förmlichkeit und des Aufehens zurückzogen* 

GESCHICHTE. ' 

Augsburg, in d, Wolf. Buchh. : Mlgenuine Kirefiet^ 
und IfeUgeJchichtet von der Schöpfung an bis aufun* 
fere Zeiten. Nach dem Franzöfifchen des hochwür- 
digen Herirn Auguftin Calmet^ Abtes zu Senones, und 
Präfidenten der Benediktiner- Congregation von St. 
Viton und St. Hidulph. Da vierten Theils erjler Band. 
Fortfetzung der Gefchichte der Römer. X753« 
I Alph. 17 Bog. gr. 8« 

Bey der gewaltigen Menge von Weltgefchichten» gro- 
fsen und kleinen» originellen und überfetzten, an welchen 
fich jetzt in Deutfcbland auch der mannithfaltigfte Ge- 
fchmackfactigenkann» würde die gegenwärtige» die we- 
der grofse Vorzüge» noch grofse Fehler hat» fchwerlich 
viele Lefer erhalten haben» wenn nicht Ca2/?7etj( orthodo- 
xer Name eine Anzahl unferer katholifchen Mitbürger ia 
Schwaben» Baiern, amRhein» u.f. w. wahrfcheinlichum 
ihn her verfammelte. Wir müfien jedoch bemerken» dafs 
es eigentlich raelurere Verfaffer find, welche bisher nichl 
fowohl eine Ueberfetzung von Ca/wetj W^erke , als viel- 
mehr ein eigenes nach feinem Plan» geliefert haben. Da- 
mit wird auch bis zum Ende der Römifchen Gefchichte 
fotgefahreo werden; aber mit den Zeiten des entftehen- 
den Chriftenthums foll Catmets Original verdeutfcht wer- 
den; doch nicht ohne neuere Schriftfteiler dabey zu be- 
nutzen. In diefem Bande ift die Römifche Gefchichte» 
vom Ende des zweyten Punifchen Kriegs bis zu den bür- 
gerlichen Kriegen fortgeführt worden. Eine nicht übel 
gerathene Erzählung; aber etw^s zu gedehnt» und die 
man mit Fargiffons Gefchichte nicht vergleichen darf, jidet 
und PüM ift keine Eintheilung der Rumer,' wie man fie S. 
562. angegeben findet. Verfehlren Wi tz mufs man es nen- 
nen, womit S 616. diefer Band befchloften wird : »»Mao 
darf das von fo geübten Kriegern erwarten» dafs ße ßch 
Jelbft befiegten^ und Sklaven ihrer fei bft, oder vielmehr ih 
rer Leidenfcbaften wurden." Nicht feltm findet man un • 
deutliche oder unedle Ausdrücke ; z. B. der biffige Cato^ 
vom Zufall geprellt worden» die verworfenen Eigenfchaf- 
ten Haidrubals » metzgen » wenigft^ Jonderheitlich^ einver* 
Sperren^ u.dgl. m. Maüpträchlich aber hatte der Vf.'ge- 
wifTe unnütze und ihn zu Cehx verrathende Ausfälle an ir- 
Ff a gend 
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f enA «laaa fchldkllcbcra Ort » ^wozu äie AugshuTger 
Pteflen 'ßeli^enbeit genag darbieten, verfpareD kooo^a. 
Saidtfeibt^r in einer AmnerkungS. ijß.wäi in eioerfiet 
de -desColo too feheimenVerfknuD Lungen dieRede war« 
.^Die Maurer 3 tttuminiUen und jehrwöfidigen ^ftuobimer 
hätte der blmde i7a^o 9 wie billig, auanelMiiea foHe^.^ 
5.^6. veraolafat ihn«ine:SteUedea/if;u/ixu 4er frage ;i 
^.Wie <es doch mufs zugegangen feyn'» dafs -die Sande 
Vbilorophinaen fcban dafo^ls« wo die angebetete Auf- 
Uäfungsfonne jiodi unter dem Hurizoste Aand» auf die 
]iochw«ife Maxime «verfallen J^onnte: «der Zweck beili* 
gct die Mittel?" Auch'ereifert erfichzweYmal, unddaf, 
bald aach «einander« ($,,536. U.J43O über ^»den «'— «^— 



Täub, oder fuuh 4er Spradiew^rerFiMnckitSt S^ettar^' 
iion 40r dem Gottesdienfte gewidmet ffiGl^er, über die ^e- 
Jurömenoder ttngdirönten iUicbisr derfelben; dooaaber ~ 
wie folcbes in der Gdchiciue 4ies Cijnbisifcliea Kriege 
£anz deutUcb geweiiTagt ift ^ immer fo «toe Gauung 
von l>arbaxifchen£fmbcrii, ieyen «a nur AZottni^^m» «der 
RoSJchmekhkr^ MuJeUnäemerQdergacMnerhindtreinilBB 
. denOöttern geraubte Gut mit fchwereo Intereflen rich- 
tig und hald abholen." £0 riel uns bekannt ift, hat 
jioch keine, von diefen argen Menfchendaflen -etwaa 
Ton den fecularifirtea Bifathtimera luidlQöfteni imPjw- 
ieftanrifrhen Deutfdiland abgeholte. 
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tDfiKOivoMic- Stuttgartl, b. <}otta : Veher das ^nwelch^m 
und Erfparen des Samens bey der Jusjaat , aus mehrern im <rrö- 
Jsern gemachten Erfahrungen, von ^^Steek» Pfarrer ^u Graben- 
Itctten im Wirtembergifchen. 1792. .32 S. g. :(i Gr. 6 Pt) 
Dafs das Schwangern d«s Samens durch BinM^eichen in Jungen- 
de FIüfeiKkeiten von guter WirJuing itnd .einiger fnichcbat jma- 
iliender Kraft fey, auch daliey eine SamenCpamifs (latt iinde* 
ill richtig; nur hatte der Vf.« da^r ei^e befondere Abhandlung 
über diefen Gegenwand liefern 'Wöüte» ihn iiusfilhrj icher hehaii* 
dein mUfftm. Bchon.vor ;tooo Jahren haheu die Ackerleute. ihren 
Säefämen in 'Dung- und ^alkwafler ^ingeweichet» ivie aus dem 
P^irgil »und ColumelU zu 'erleben -ift, lUnd die Chinefer, als be- 
kannte Beifiiige,(und -gutt Ackerleute thun es bey ihrem Keis 
ebenfalls» t>b fiefcbon fehr fruchtbare -und Xahige Morälte bauen* 
J^ur durch die Bequemlichkeit und Achtlofigkeit des Bauern ill 
diefe nützliche Gewohnheit abgekommen. A<^erl^ute kalken 
höchftens ihren Waizen «och «in, ^der benetzen ihn mit ial- 
aetrigten Waffern • um ihn vor dem -Brand zu ü ehem. Abei 
auch fchoii diefes bewährte Mittel hätte fie aufmerkfamer ma- 
chen und weiter fuhren Jollen. Denn 4afs das in iHifsige Dung- 
mittel eingeweichte Getreide fruchtbarer wird, und mehrere und 
fchönere Körner und Früchte treibt, beüäcigt Vernunft und Er- 
•fabrung, fo gering auch die Salxtheile zu fe^^n fcheinen, die <ich 
an das kleine Samenkorii anfetzen «nd in daÜelbe eindringen 
können. Jbre erite Wirkung ift zw^r nur diefe, dafs fie den 
Samen eröftien , und feine Keime zum Wadwihum befördern : 
aber Cie Jcönnen auch jedem Korn gleic'hf&m als ein Magnet 
dienen, um 4ie Xalaeirichten Xheile aus der Erde lund *'ornem- 
lich aus der Luft, (die UauptnahtuMigiqnelle der PHanzen) defto 
mehr an fleh zu ziehen. Map lege kalcinirte Fiinten<(leine, oder 
die kalcinirte Iteinigte Hinde von alten bley^rnen Brunenröh*;' 
ren oder aus einem Theek^el in eint;m -Gefäfs an die Luft ; 
fo wird diefe Materie, wegen des darin befindliclien Salpeters 
b^Undig Waffer- nnd Lufiföure «n ücb ziehen, und wenn es 
abgeduwet wird, den heften Salpeter geben« — Es iiat a*>er 
dasiiinweijChen des Samens noch ;mehrere Vortheile . welohe 
der Vf. «icht berührt. Es bewahrt die Pflanzen vor vielen 
Krankheiten., wie ;das Einkalken des Waizen , oder feine Be- 
iietzung mit Scharfem Effig, oder mit Vitriol fchon beweifet. £s 
fielk den Siim^igegcn den Frafe der Vögel, Würmer uimJ. anderer 
Infekten (ich^* dt.das Mift waffer, Kalk, Salpeter, Salz u.dgl. 
wegen des Geruchs ,und .-Gefchmacks , den die Körper davon an- 
nehmen , denfelben zuwider ,iü, und wird auch in diefcm Be- 
tracht derjenige Antheil des Säefämen« erfpart, den man fonit 
gewöhnlich für die Vögd oind /nfckten mitlaen isuls. Es be- 
wirkt ferner, d«fs 4er eingew/eicfatjD -und ordentlich zubereitet« 
Same gefchwind und zu gleicher ;aeit aufgeht ,, da imGegcutheil 
das nicht eingeweichte Getreide , theils (päter , theils ungleich 
keimetf ie nachdem ein Könich^ ansgctsockneter als das ande- 



«•e ift» theilf f»r micbt «ufjgeht tind Tcrdirbt. — - Wie latt^e. 
die verfchiedenen Arten des Samens in der Beiz< liegen ibllen». 
daräber iiat der Vf. keine beltinuntere Anwexfung -geben kön-' 
nen, als dafs man dabey auf feine Harte und gcöfsere oder ge- 
ringere Dicke oder Zactheic feiner Hülfe, Haut oder Schale 
B-ückfidit aiehnen \(olle. Das Liegenlaffeu des Samens bis. 
zum völligen AusICeimen ift bey tr(M:keneiii Erdreich und W it« 
terung gefährlich. Das augefübrte BeyCpiel der AusfaM des II n. 
Kammerrath Vorher gs von eingeweichtem Haber, der die Säcke 
zerfprengt, und fchon biWi zu grünen Graskeimen ausgewacufen 
war , gä>i noch keinen gültigen Xusfchlag. AuiTerdem, dafs bey 
einem bereits filzig tiusgewachfenen jSamen timnöi^h ^ne glei- 
che Ausfaat zu bewirken und zu vechi<ideni ift« ^slCs nicht 
klumpen weis an einem Ort viele Halmen auf wach fen follten, de- 
ren Wurzel einander die Nahrung entziehen , und keine trecht 
fedeihen iLÖnnen, auch fehr fchwerli<:4i' unterzueggen "ßnd, fo- 
leibt es immer miislich, dafs nicht die ganze Saat bey einfal- 
lender Trockenheit verderben würde. Ueberhaupt darf der 
•eingeM'ieichte Same nie in iiaubtrockene Erde gefaet werden, fo, 
wenig als in fchmieriges nailes Erdreich, das ohnehin bey Jcei- 
ner Saat taugt, fondern er mufs eine gemälse Feuchtigkeit an- 
treffen., um fortwachfen zu können , da er fchon den Anfang 
zum Keimen gemacht, oder wohl gar fchon zum Theil gekeimet 
ift*, denn wenn er foiift nicht die geriiigSte Feuchtigkeit an-» 
träfe, fo würde er fich nicht erhalten können, und verderben 
muffen. Hn. Vorbergs Acker, den er mit fo ftark ausgewachf«- 
nen Haber befäen laden, war feucht und na(s, welches daraus 
zu fchliefsen ift , weil das anhaltende Hegenwetter ihn abgebe- 
ten, den «eingeweichten ^men eher fäen zu laffen. IndelTen. 
aber, da ein folcher befeuchteter Same -Tich leicht •erhält, wenn 
er nur etwas weniges Feuchtigkeit im Land antrifc« und fich 
.die äu&erfte Trockenheit in einem wohlgebauten Land, wenn es 
nicht .Sandfeld ift, gar feiten ereignet: fo kann man rm äufser-- 
ften Fall der Gefahr .vorbeugen , wenn inan mit dem Einwei« 
eben des Samens zurückhält^ bis die Erde durch Regen ange- 
feuchtet W'Orden , wenn es anders mit der Saat fo iange anse- 
hen kann. — Uebrigens aber bleiben bey aller der Fruchibar- 
machung des Samens die bekannten Acic erregein in ihrer GüI- 
tigkeüt: dafs man «gereinigten und guten amen nehme: das. 
Feldfirut bearbeite und fich Jiicht be^e, das Düngen des Fel- 
des dabey erfparen zu kömien, ^(welches auch der Vf> nitht he- 
Jiauptet) wie einige dem Schwängern des Samens mit frucht- 
barmaehenden Theilen eine folche aufserordentliche Kraft bey- 
Jegen wollen. Sie kommen nur der Pflanze zu Hülfe, dafe 
fie 'fich -dadus^h mel^ entwickle und ausdehne und von der Er- 
de und Ihren :Salzen« Ton der Luft , Thau u. f. w* defto leich- 
ter, gefch winder und bättfiger eine Zugabe empfängt, die je- 
doch nach Jiefchaffcuheit der Umftände tiunltend und dauernd iff* 
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Feankpuat 9 bw Andrea : £^«7115 zur Behersigung für ^ 
Mei^chen » denen cAre Ge/uniAefe /f>6 ifi* Für Lefer 
«US allen Stäiid«n , die Aerzte ausgenemmen , v«n 
D. Georg Friedrich Hoffmann dem 0üngem » Arzte 
zu Fnmkfun am Mayn. 1793. 371 o. g* 

It s find rermifchte Abhandlungen über mekrereG^eti' 
^ ftände der populären Medicin, von denen der Vf. 
lelbft Tagt» dafs fie Dicht$ als abgebrochene Sätze und 
fluchtig hingeworfene Gedanleen enthalten« die einec 
müfsigen Stunde ihr Oafeya zu verdanken haben« Bey 
diefem febr of£enher2;jgen und wahren Geftändnifs hätte 
der Vf. nur bedeni^^n follen « daf» dem PublicHm mit Ar^ 
beiten , die eine folche Entftehung haben , nicht gedient 
feyn kann , und dafs die Achtung^ die jeder Schriftftel- 
1er für das Publicum haben foilte » ibn verpflichten mufs» 
feine Sätze genau durchzudenken , ehe er fle durch den 
Druck in Umlauf bringt, dann würden dem VE allge- 
meine Behauptungen, wie gleich S. i«: Die Jlten hülte^ 
ten ihre Weisheit in griechifche und lateinijcke Kunflwör- 
ter, f%e liatten eine dünUe Schreibart j klebten an Jpitz- 
füYidi:genhefinitionen und leeren Wortklauber etfen ^ n, L £ 
gewifs nicht entwifcht feyn. Uebrigens verrath er gute 
B^kanntfchaft mit den neuern diätetifchen Schriftftellem» 
nur nutzt er diefelben, nach Rec. Meynung, etwas zu 
febr 9 er fchreibt grofse, lange Stellen aus ihnen aus«* 
und ^er Lefer vermifst dann natürlich nicht feiten an* 
dem Vf. den Mann, der, bekannt mit der jetzigen Lage 
feines Gegenßandes , denfelben entweder erweitern, 
oder ihm nähere Beftimmung und mehrere Gemeinnü- 
tzigkeit geben will. Die erfte Abhandlung ift überfchrie- 
hen: über die Scliädlichkeit der populären Medicin f in 
welchen der V£ den Satz: dafs man das grofse^ Publi« 
cum über das, was bey Krankbetten zu thua. und zu 
lalTen ift , nichts wohl aber über Gegenfiäipde der Diä- 
tetik unterrichten nuiffe, gut und zweckmäfsig, nur 
mit Einfchiebung zu langer Stellen aus andern Schrift- 
fiellem, ausführt. Von dem Gebrauch der Präfei vations^ 
kuren. Sie fltiften Nutzen, wenn man auf das Dafeyn 
irgend eines Krankheitsßoffes fchliefsen kann. (Auch 
wenn kein foicber Stoff da ift, fondern wenn die Con- 
iUtution fchwach und gegen Krankheitsurfachen fehr 

ä»^ -^üiglich ift.) EinGefunder bedarf der Arzney nicht, 
- ^^.uHi^ Gefundbeit'^ allemal verändern, das heifsi 
• fcL^^V^r machen mufs; er mufs aber die gehörige Le- 
bensoTinung beobachten. Die Frühlingskuren feyen 
noch unter den Präfervationskuren die unfchuldigften, 
befondcrs fey der Gebrauch von Mineral waiTern uafchul- 
dig, wenn, ein Arzt ihn angerathea habe« .Von dem 
J. Ia Z. 1794. Dritter Band. 



AdertaflTen , als Vorbanungsmittel. Rec findet doch fiTe* 
denken zu behaupten, dafs Pe'rfonen von mittlem Alter, 
die gefund find , gute Verdauungskräfte haben , i>iahr- 
hafte Speifen geidefsen, gehörig verdauen, wenig 
durch Ausleerungen verlieren, wenige, aber doch mä- 
fsige Leibesbewegungen haben , und fich nicht viel von 
«nangenehmen Leidenfchaften anfechten laiTen, bald 
einen Ueberflufs an Blut erzeugen. Die Natur läfst jdie« 
fen Ueberflufs des Blutes , wenn nur die feften T£ei)e 
ihre gehörige Thätigkeit haben , nicht zu. Die Schäd- 
lichkeit des Aderlaifens aus Gewohnheit fiellt der Yfl 
ausführlich dar: recht gut ift auch die Regel, dafs man 
ielbft wenn VoUblutigkeit da ift , diefe , nur dringende 
Fälle ausgenommen, ficherer durch eine zweckmäfsige 
Lebensordnung, als durch die AderläiTe vermindert. 
Dafs das öftere Aderla0en die Leute fett macht, ift be^ 
kannt. Der Vf. erklärt diefe Thatfache von d^r langfa- 
mem Circulation, die Rec. lieber als eine Folge der 
Schwäche änfehen möchte. * Von den Brechmitteln und 
Purganzen. Der Vfc erläutert erft die Wirkan^sart idie- 
fer Mittel , dann fpricht er von den Umftänden , untet 
denen man gewöhnlich abführt. £r zeigt die fchwä- 
chende Wirkung dlefer Arzneyen , und beweift mit den 
triftigften Gründen, dafs Purganzen oft erft die Unrei- 
nigkeiten veranlagen, die man durch ihren Gebrauch aus- 
zuführen wähnte. Immer ift es , felbft in Fällen , wo 
man Mangel der Eisluft und Unreinigkeiten fjpürt, am 
heften den Unreinigkeiten durch eine zweckmäfsige Le- 
bensordntmg (und durch Digeftivroittel) zu begegnen. 
Wahlyder Purganzen. Der Vf. fcheint die blähende und 
fehwächende Manna, und die fchwächenden und reizen- 
den Mittelfalze doch zu allgemein zu empfehlen. Den 
Schaden, den faft alle Purgierpillen thun , ftdit er ein- 
leuchtend dar. Die gemeine Meynung , dafs eine Pur- 
ganz , wenn fie nicht wirkt , Schaden thut , hätte Rec 
gern vreitläuftiger entwickelt gefehen. Eine fchwache 
Purganz kann nie fchaden ,^ wenn fie auch nicht wirkt, 
als etwa durch einige Verminderung oder Reizung der 
Kräfte des Darmcanals. Von reizenden , ftarken Purgan- 
zen hat man aber oft kein Purgieren , wohl aber Zufall 
der heftigften Reizung beobachtet. Von den Mitteln, 
welche denlSchweifs treiben, handelt er nur kurz. Man" 
bat oft die höchfte Schwäche, verbunden mit widerna- 
türlicher Empfindlichkeit und Beweglichkeit des Nerven- 
fyftems von dem übermäfsigen und habituell erregten 
Schwitzen entftehen fehen. Die blutreinigenden Mittel. 
Die heften Blutreinigungsmittel find die ,' welche nichts 
wirken , denn diefe fchaden doch nicht. WaflTer fey die 
hefte Blutreiaigung. Der Vf. nimmt üoch Schärfen im 
Blute an , und fdieint zu glauben , dafs man auf diefe 
gerade durch Arzaeyeo wirken könne, welches letztere 
ß g Rec 
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Rtc« nicbt ghobt« Aber 'er ftellt »ucb dea wichtigen 
diätetifcbeD Satz: je befler. die Verdauung, deßo beifer 
das Blut, auf, uod zeigt daduri^ wie voU von Vorur- 
theilen man lit , weuu man f ohne die Verdauungswerk* 
zeug^, und ohne den Zultand der foftenTbeile zu yer- 
beifern, nur immer das Blut zo reinigen fucht« Von 
den tornehmften Ürfacben» befonders langwierigen 
Kraftkbeiten. Der Vf. handelt unter dtefer Autichrifk 
die Lehre voo den Speifen^ und Getränken » von vege- . 
tabiltfcher und thierifcher Koft » und von den verfchte- 
denen Arten der geiliigen, nicht geiftigen, warmen und 
kalten Getränke mehr diätetjfch, als patholugifch ab« 
Dann Ipricht er von den Nachtheilen der andern nicht 
natürlichen Dinge » der Bewegung und Ruhe , des Laur 
fens, desTanzenSy desFahrens, Reitens» u. f. w. vom 
Schlafen und Wachen • von den fchadlichen Folgen in 
Abficbt auf die Gefuudbeit, wenn die natürlichen Aus« 
leerungen, als Stuhlgang, Ausdünftung und Urin in Un- 
ordnung geratben , von den Leidenfchaften , und deren 
guten uiid fehlimmen Wirkungen auf die Gefundheit, 
Von dem Einflafs der Kleider und verfcbiedener andere 
ftufserlichea Dinge auf die menfchliche Gefundheit. Hier 
fpricht er auch von Iln. Faufts bekannten Vorfchlagen. 
Vom fcbndlichen Einflufs der Cbarlatans, Pfufcher, Harn- 
propheten, W^inkclärzte , von den Univcrfalarzne} en 
und fyippatbetifchen Kuren. Allgemeine Vorfcbriften 
über das Verbalten bey berrfchenden Krankheiten, und 
zwar fowohl um diefe zu verhüten, als auch wenn Men- 
fchen davon befallen worden find. Ein Anhang ift bei- 
gefügt mit der Ueberfchrift : Etwas von den wahren 
Werth der Arzneykunde. Der Vf. wiU die Heilkunde 
wider Rouffeau und andere vertheidigen , hat aber fei« 
nen Gegenftand bey wertem nicht erfchöpft. Der Vor- 
wurf des Unwerthes trifft überhaupt die Heilkunde nicht, 
leider aber machen viele Aerzte , dafs die WiiTenfcbaft 
nicht fb wohlthätig feyn kann , als fie ihrer Natur nach 
feyn konnte. Am Ende folgen- noch einige Beyjpiete 
von den guten und Jchtimmen Ifirkungen 4er GemüthS' 
brwfgungen , aus Hn. Süieidemmniels Abhmuümng und 
mus emdem Schriftßelkrn. 

Leipzig, h. Böhme: Medicimfche und chirurgijche 
Bemerkungen f \oq Johann Gottfried Otto 9 der — 
Aemter Grafenthal, Probftzella, Leutcrberg, Kö- 
nilz Stadt und Landphyfikus und des Königl. Prea- 
fsifchen Amtes Lanenftein Med.Pract. 1793. 196 S. 
{. nebft einem Kupfer. 

Es find kleine , von fJem Vf. ohne allen Prunk hinge- 
worfene Beobachtungen, in einer Schreibart, die popu- 
lär 'und unterhaltend fejn foll, diefen Zweck aber zu- 
weilen verfehlt. Mehrere von den Beobachtungen be- 
treiben gemeine und oft vorfallende Gegenilände, etK- 
che darunter verdienten aber Wohl durch den Druck be- 
kannt gemacht zu werden. Bey einer Frau, die in /qua- 
töre earceris an der W^alTerfucht gefiorben war, fand 
man alle Eingeweide des Unterleibes ,, felbft die Nieren, 
in einem mit dem Darmfell wenig zufammenbängenden 
Sack eingefchloflen. Die Eingeweide felbft, wan>n fö 
verändert und verwacbfen, dafs man keines derfelbcn 



erkennen und onterfcheiden konnte. Schade ift es, dafs 
der Vf. fo wenige Nachricht von derKrankheitrund den 
Umftänden gibt, unter denen .die Kranke Itarb. Bej- - 
einem Kind, deflcn Brandwunden man mit Goulardi« 
fchem Waifer belegt hatte , bemerkte der Vf. einen Harn 
mit weifsem Bodenfetz , und meynt diefer fey Bley gc- 
wefen, welches die Gefäfse eingefaugt hatten. Reo» 
wundert fich, dafs der Vf. eine folche Behauptunnf-ohne 
alle weitere Unterfuchung wagen kann. Bey einem 
35 jahrigen Mann bemerkte der Vf.^' dafs liach einem ~ 
viertägigen Kopffchmerz die Näthe des Himfchadels an 
etlichen Stellen um^faft drey Viertel Zoll au^einailder ge- 
gangen waren, — durch mehrere erzählte Fdle heflati- 
get der Vf. die fchon mehri^ial erprobten Heilkräfte der 
grünen Wacbsleinwand bev heftigen Rheumatifmen. — 
Gute Wirkungen kalter Umfchläge bey eingefperrten ^ 
Brüchen. Tod von einer Verhärtung des untern Mn» 
gennündes, einer Kraukheit, die in unfern Tagen hau« 
figer ift, als man wohl glaubt. — Bey einem Manne, 
der fich lange an den Schnupftabak gewöhnt hatte, und 
fich deilelben auf einmal entwöhnte, entftund eine Blö- 
digkeit des Geßcbts, die fich auf den Gebrauch des 
Schnupftabaks wieder hob. — Eine Frau , bey der das 
Schvvanzbein bey der Geburtsarbeit zerriffen worden war, 
konnte keine Winde mehr zurück, halten. -^ Warum fte»- 
ben bey zweckwidriger Behandlung fo wenig Wöchne- 
rinnen auf dein Lande , und in einem namhaften Entbin* 
dungshaufe fe viele? Im Wiener Entbiudungshaufe fter- 
ben von idoW^öchnerinnen 14.: in derGegend des Vil, 
wo doch die auffallendfteu rehler im Verhalten der 
Wöchnerinnen begangen werden, wo mi^n die unglück- 
liche Gebahrcrin S» 6. ja 9 Tage lang kreifen la*st, 
ehe man den Geburtshelfer ruft , wo die Hebammen wohl 
examiniret und verpflichtet ^ aber nicht unterrichtet wer- 
den 9 und wo man die Stimme des auf die Gefuudheits- 
vorforge verpfliditeten Arztes nicht hören zu woilea 
fcheint , fterben weit weniger. In dem Pbyfiiatsbezirke 
de^Vf.f der aus 4 Städten, 3 Marktflecken und 50 fJör- 
fem befteht, fielen in 7 Jahren etliche und zwanzig künft« 
liehe Qebunen vor. — Kleine Bey trage zurSemiotik. • 
Schädlichkeit des Einftreuens mit Bley weifs. •* Ein Kin- 
derpulver aus Jalappenpulver, Jafappenharz, Weinftein-' 
rahm und^Fenchelzucker empfiehh der Vf. zu unbedingt 
als allgemeines AbfuhrungST- und Beruhigungsmittel der 
Kinder: auch glaubt Rec. an die beruhigemie Kraft, die 
der Vf. der Jalappe zufchreibt, nicht, und hält diefe Wur- 
zel nur in fofern für beruhigend, als fie die fcbarfrn 
Stoffe ausfuhrt. Bey einer Luogenentzunduhtr. öle der 
Vf. S.47. beUhreibt, wurde die anttphtogiftifcheMetho- - 
de, die einzige^ die den Krunken retten kpnnte, nicht ' 
gehörig angewendet. Der Vf. gab anfangs Aaronswur* ^ 
V zel, Salpeter und Cafcarille, und in der Folge, bfos weil 
er keine Entzündungshaut auf dem Blute bemerkte , die 
Fieberrinde und die Arnica. Der Kranke ftarb , und die 
Leiebenüfinung zeigte, dais die Lungen brandig waren. 

PHILOLOGIE. 

FBANKFOitT a. M., b. Hermann: Sammlung der meui^* 
,ßen Ueberjetzungen der griecbifchen prof ijchen 

Schrift- 
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Schfiftßtikf , Ulier dtr Auffidii des Hn. Prof.&fjf-^ 
toWj.. VIU- Th. j.B* . 

Auch unter dem Titel: 

JppioM riimif€he Gft/cAfcA«f» zamerftenmal «as dem 
Griephifchen .äiieifetÄt • und mu erklärenden . bc- 
ricKtigendeo und vergleichenden Aniperkungen ver- 
fehen von Jr. IV.DilUmus. 1. ßand. 1793- 3Si ^- 8- 

Unter alk-n griechifchen Gefchichtfchreibern , die bis 
auf unfere Zeiten gekommen und, hat keinen ein fo un- 
gunltiges Schick W betroflfen , als den Jppian. Die üe- 
berbleibfel feiner röniifchen Gelchichte, die, nach Pho- 
tius; eigentlich aus 24 Büchern beftanden haty wurden 
Äuerft aus fehr verftümmelten und verdorbenen Manu- 
fcripte», auch nicht auf eidinal, fondern nach und nach, 
Wie man fie entdeckte, herausgegeben, und mufsten 
^^un über 200 Jahre warten» ehe fie in einer würdigera 
Geilalt erfcheinen konnten. Diefer ümitand verudach- 
te, dafs man dem Autor fclbft bisher immer nur einen 
fehr geringen Wenh fiar die Gefchichte beylegte , und 
dafs Niemand fich an eine beffere Bearbeitung deffelben 
wagen wollte, weil die auf ihn verwandte Mühe tür 
verloren gehalten wurde. Erft in unfern Zeiten begeg- 
nete dem guten y^ppian das Glück, dafs feine übrigge- 
bliebenen Bücher durch Hn. Schweighäufer , dem hierzu 
eine Menge Hülfsmittel zu Gebote ilauden. ergänzt, 
terbeffert, und in eine,r neuen Ausgabe lesbarer gemacht, 
folglich auch feine Ehre gerettet wurde. Nunmehr liefs 
fich leicht vorausfehen , dafs fich auch , nach Wegrau- 
muag der bisherigen Hinderniffe , bald Jemand finden 
würde, der dem Applan ein deutfches Gewand umhin- 
ge , und die des Griecbifcben unkundigen Uebhaber der 
Gefchict^te mit ihm bekannt machte. ^ Oiefen Dienlt hat 
ihm jetzt Hr. liiUeniHS, Oberpräceptor der lateinifchen 
Schule zu Urach im Wirtembergifchen erliefen, von 
defien Ueberfetzmig wir den ]. Band vor uns liegen ha- 
ben. Er enthält die Vorrede , die Fragmente aus den 5» 
ertten Büchern (von den Königen» uie italifche, fanmi- 
tifche. und gallifche Gefchichte, von Sicili^^n und den. 
übrigen infein) das 6. Buch tfie fpanifche, und dds 7te 
die hannibalifche Gefchichte. Im Ganzen genommen, 
bat Hr. D. feinen Autor treu und richtig überletzt. Rec, 
der die Vorrede und den grofstenTheil des 6(en Buches 
mit deQi Original zufammengehalten , fand nicht leicbt 
etwas, d^s eine befondere Köge verdiente. Nur diels. 
ift zu erinnern , dafs der Ueberfetzer fich zu genau an . 
iTie griecbifche Conftroction und Verbindung der Sätze 
gehalten , und z. B. oft 3 Perioden nacheinander mit da, 
uls oder mchdem angefangen hat. Dirf;^ wird dem Lc^ 
far äofseril unangenehm und hatte doch leicht vermie- 
den werden können. - Dem Texte find eine grofse Men- 
ge Noten uutergefetzt , die theils die vorkommenden/ 
lachen, Antiquitäten und Geographie erklären, theils 
den Amor rechtfertigen , v^o e* nötbigjft, berichtigen, 
und mit andern Gefchichtithreib«rn veryleiihen, theils 
auch zeigen , wie diefe oder jene Stelle fonft noch uber- 
fetzc werden könnte. Von den letzrern, die lehr zahl- 
lekh find , lagt Ut.D. in der Vorrede» er habe fie bey- 
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^ t zum Beweife, wie forgfaiiff er «Her fchwererc 
Sielien nachgedacht habe^ und dais er vieBeicht manche 
antiere ihm vorzufchlagcode VerbeifeFong auch im Sinne 
gehabt. Demungeachtet mfilTen wir fie grofsteotheils 
für überfifttsig erklären, da fie weiter nicbts als Floskeln 
enthalten , .wie die Stelle fich fonft .etwa noch möcht^ 
geben laflen. Ein Lehrer mufs wohl bej mündlicher 
Erklärung eines Schriftttellers feinen Schülern fagen, auf 
wie vielerley Art eine Stelle äberfetzt werden kann, und 
dann zeigen, welche darunter die hefte ift ; aber ein Ue- 
berfetzer der für das Publicum arbeitet , ift deifen über- 
hoben , iind bat nur den nach feiner Einficht einzigen 
richtigen Sinn anzugeben. Unter den Anmerkungen er- 
fter Act find uns gleich vorne nicht nur manche über- 
flüfsige , fondern auch einige fehr bedeutende Unrichtig- 
keiten aufgeftoiisen. Z. B. In Appians Vorrede Kap. 2^ 
heifst es : L&tikt man hier um , fo erbUckt man Syrien^ 
Palafiina und - einen Theil von Arabien. — Bey Palä- 
itina lieht die Note: Denjenigen Theil von Stjrien , worin 
PaLaflinii liegte den man Paiaßina nennt. N%ch dem 
griechilchen I.vpt(x ^ TiAkcti(rrr^7f , follte es in der Ueber^j 
fetzuDg beifsen, das patäßinifche Syrien 9 fo hätte die 
Note eri'part oder nur gefagt werden können, dafs das 
jpdifche Land gemeynt ift. Kap. 3. Note 17. fteht : Gix- 
later hie^stn fie (die Gallier) daher f weil fie hey ihrer 
Streif erey durch Italien und Griechenland auch in Gala- 
tien • eine Landfchaft in Kleinafien einfielen und fich zum 
Theü dafetbji feßfetzten. Rec.^ traute kaum feinen Augen^ 
da er diefes las. Die Völker , welche* die Römer Galli 
nannten , hiefsen bey den Griechen Totkarai ; die Land- 
fchaft in Kleinafien bekam von ihnen, als fie fich darin 
feitfetzten , den Namen , dicht aber das Volk Von der 
Landfchaft. Der nemliche Irrtbum kömmt auch B. 6. K. 
I. vor — K. 5. fagt Appian : ^ i^a aWa rijcie^ nyc «S"*- 
kuacrf(; oyofiarcc i oder was es fonfl für I^amen diefes Nee* 
res gibt. — Hier kann von keinem andern Meere die 
Rede feyn , als dem mittelländifchen , deffeu verfehle- 
dene Theiie vorher angeführt worden. Allein Hr. D. 
will nnter nf^ie rijg ^äA- das tyrrhenifche Meer verfte- 
h4ti 9 welches dem ganzen Zufammenhange zuwider ift^ 
Im i. Kap. erklärte er doch felbft ^a i ä^aX* vom mit- 
telländ. Meere. IL 10. hätte xovrcvra durch Flufsfchiffe^ 
(die auf dem Nil gebraucht wurden) gegeben werden 
können ; dann wäre die Anmerkung erfpal't und der Ue- 
belklang im Texte: 2000 tahrzeuge nebß vielen andern 
kiinen Eikrzeu^en viermieden worden. K, ii- am 
Ende, fa^t Appian: ryfc emv'xtar, cavocvro^itcc rrv et;,ßiy* 
Xi V, welches Hr. D. richtig überfetzt r und durch inr^ 
Klugheit fich das Gluch zu Nutze machten. Aber er fügt 
nmi die befremdende Anmerkung hinzu: Ich lefe hiet 
T« Y^c etr'i'Xi'XC f weil wpscaxi nie mit .dem Geniti^o rei 
emtae conflruirt wird. — Die letzte Bemerkung bat ihre 
Rschtigkeit; nur gehört fie gar nicht hieher. Denn 
dcvotvTo ift nicht von oovriSatit kaufen^ fondern von ovatr- 
^oct geniefsen , frui. Hr. Sey bold bat , als Director bey 
dem Hermann. Ueberfetzongsinftitut, ebenfalls hin und 
wieder kleine Noten zur Berichtigung hinzugefügt. So 
will er B. %. am Ende des erften Fragments für sxx&U' 
jf^ca/nK.oileku Bynxi/x^M*^^*» welches aber unnöthig ift. 
<>g2i Denn 
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Den» eit%(iivx»^9eu ift «öt de« «ndeni von gleicfaer Be- 
deuCQtigf es {Mit zwar tticht ia dw Le^cU, It^onuat 
tfber beym Eoripides (Bach, v* Si«) ^<m:. Er hätte wohl 
gethaa , wenn er das ihm fibertragene Recht zu hefTerA 
und zu berichtigen, dazu angewendet hätte «^ obeü an- 
geivhite und andere 4ihiiUdii« UaiichUgkeUeifl zm coiri* 



gixen. Noch mäflen .wirjbeiiietkea » dafs Ifr. D. Ae la- 
temtfche Endung* der Volksnamen SLulenJis, die der deut- 
fchen jSpradie ganz fremd ift, fehr häufig braucht« J&o 
fagt er* karthßginenfijcb , majfdtenßfche Kaufleute etc. 
Unfere Sprache erfodert, kavtiiagifohe, maßitifcfie Kaufl^ut0 
plagen, und diel«' jjll doch iacher viel Wjehlkli0j;«nder« 
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TnrstK» BevUn» K H^ttfuann : Eede über äen Zweck der 
Chemie ; über die Methode , ße zu fludiren , und über den Einßufs 
derjelben auf die Arznei^wiffenfehqft, AmTa^e feiner £inführung 
sum 'Otdemlichen Öffendiche« Lefaniiue der Chemie und Phir- 
macie« be>^ dem Jiöniglicben Collegio Medico • CLirurgico vor« 
gebrageii von D. Sigismund Friedrich Hermhfiädt, i7|[2« 44.8« g. 
j^'gr.), — Der Vf. will in dlefer Rede feinen Zufiörern, Tor- 
zi^lich denen , die fich zu ^aktiCchen Aerzcen und Wundarztea 
bilden* und die TielleichC die Chemie bisher als eine ihnen ent> 
f^lirliche Nebenfache an(khen , .«einige Anleitung zu demjenigen 
,,GeC^hiaaoke an dielbr Wifienfcbaft ertheilen« jen ße vielleicb« 
»»uoch nicht daran gefunden hatten • weil üe diefelbe nur immer 
|,in ihrer trockenüen Geflalt, nie in dem anlockenden Gewände 
"erblickten, in welchem iie gefehen werden mu(s, wenn iie 
r.Th^Hiiahme veranlaflfen folL" Er bemüht ßeh daher, „den Zweök 
**der Chemie ifi einer folchen Geii^ait darzuR^lea. in w^ekher 
*'diafe Wiffenfchaft erfcheint, feitdem fe durch die Bemühungen 
der gröbsten Miimier unferer Zeit, fo wie . derjenigen , welche 
fie iii der «ritern Hälfte diefes Scculi cultivirten, bearbeitet 
werden ift, und jetzt wirklich gefehen werden mufs.** — „Vor- 
,maiä beitftiid,'* fagt er, «4er einzige Zweck dteferWirTenfchaft« 
in der Erforfchun^ folchef Natnrw^rkttngen • die, für den be* 
grenzten, menfchlichen Verlland, unerreichb^ waren. Jetzt 
ifl: es der Endzweck diefer VVifienfchaft, die fo tief in dieGe- 
iheimniffe der Natur einzudringen vermag« ihr felbft nachzuah- 
men ; ja felbÜ da weiter fortzufchreiten , wo die in der Natur 
l^eiumal angei^egte Ordnung der Dinge, es ihr *inmögUch macht.«* 
!L „Durch Thatfochen machen die Chemillen Erfahrungen, die 
durch die BeurtheÜung, des mit d'en Grundßtzcn der Chemie 
"vertrauteii Arztes, zu« Wohl der menfchlichen Gefellfchaft 
"angewendet , und dadurdi , zu ihrer völligen Würde erhoben 
"werden** u. L w. Hr. H, erläutert nun den Zweck • den die 
Chemie bey der Zubereitung der Arzneyen zu erreichen ilrcbt;« 
mit einigen Beyfpielen ; fagt dann ftrwer etwas vom Nutzen der 
Chemie zur Krforfchuii^ der Theile de^ Körper« zur Bildung 
neuer Dinge ia K.ünßcn , Manufacturen u. C w. und empfiehlt 
cadlich feinen Schülern die Wahlverwandfchaft« ohne welche« 
wie er zu erweifen fich abgelegen feyn läfst. die Chemie blofs 
etne mechanifcbe Kunft fey, und deu Narnei^^ einer fo erhabenen 
Wiffenfchaft, den man ihr zugeltandcn hat, nicht verdienen 
wurde u- f. w. Die Bcweife diefes Satzes und der übrigen Be- 
Kauatuagen de» Vf. mufe man in der Redt i'e>blt jiachlefe»« da 
fie keint» weitera Auszug verbauen* 

KRiEaswi8»Ba«cMAFTEW- i) Frankfurt u. Leipzig t Kurs^ 
IMerjie^ des Feldzuges an der Sear und Blies. Dec. 179^. 48 S. %, 

^> Ebenda f. ^ Kurze Ueberßcht jles Feldzuges im Jahr 1793 
^mfstm dem Bfiein und der Suar^ ydq einem luif aribeyübhe» 
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Beobachter. Aus dedi Tagebuch etnefs bey der «IGirten Armee 
befindlichen EBglifthen Officiers frey überfeCzt« Fortfetzung und 
Befchluis. x7p^ 4.0 S. g. 

Unter der Maske eines zufchauenden "Engländers erzählt in 
dlefer kleinen fehr intereflanten Schrift (N. i.j ein Ungenannter 
die mtlitärifche Gefchichte des Feidzuges der Preufsifchen Armee, 
in einer blühenden Schreibart und mit tief eindringender Sach- 
kenntnifs « welche kein Zufchauer , noch weniger ein Fremder« 
fondern nur ein Mann vom Handwerk« der noch überdem mit- 
gehandelt hat, erwerben kann. Man findet darin militärifche 
Ueberfichten und Berechnungen, wie fie bey dem Generalilaabe 
und im Hauptquartier entworien zu werden pflegen« und auf 
diefe f<dheint lieh dsB Urtheil des Vf. ftets zu gründen. Daraus 
wird dennaucd begreiflich, dafe nicht alles nach dem Krfolgr, 
fondern mehr nach ^er Theorie beurtheilt wird, und dafs die 
Vortheile« welche das Corps eines durch die Eroberung von 
Mainz bekannten Generals bey Bliescaltel und Bießngen erfoch;^ 
ten, gewiflerma^en mehr dem Ungefähr als militarifchen regei- 
mäfsig - entworfenen Planen zugefchrieben werdeiu Ob f s 
ifrbrigens gut tey, durch dergleichen Kritiken zwifchen den ver- 
fchiedenen Befehlshabern einer und derfelbcn Armee Eiferfucht 
und Misvergnügen zuerregen, dies zu btftimmen ilt nicht die Sache' 
des Literatorft. Diefer ficht vielmehr vorliegende Schrift als eiaea 
reichhakigen Beytzag für die eviljfater zu erwartende Gefchich« 
te der F^d^ikge am Oberrhein an , uild. empfielilt fie in diefer 
Rückficht zur reifen Erwägung. Da dA Terrain, felbtt bey 
den Verheerungen der Häufer und Aecker daüelbe bleibt : fe ift 
für den Sachveriländigeti noch kein Zeitverlult zu befürchcefw 
um die verfehiedenen Urtheile miteinander zu vergleichen« und 
aifidann das feinige fällen zu köaueiu 

In N. 2) falnrt der fög^naniitt cnglifche Officier fort, de« 
Gang des Feldzugs von der Schlacht bey Kaiferslautern bis zu 
^em Rückzüge über den Rhein, i» der ihm eigenen kraftvolle« 
und fliefeenden Schreibart, zu erzählen. Das Materielle diefer 
Fprtfetzung kömmt mit dem Ibgenannten Rapport offlcielj^ za 
dem fich der Preufsifchc Hauptmann Hr. t^. Aampz gegen de« 
Hn. General v« Hoze bekannt hat, völlig 'iiberein; aber ef 
weicht deshalb ihcfto mehr von dem Tagebucbeab» wekiicsllr« 
General v, M'^urmjer durch die 2^itungen bekannt machen lie£^ 
Zu diefem Unheil iit jetzt der Gegeulfcand uoch'nichr gereifu 
Selbft die militärifche Anficht nuifs durch die Kenntnils der per- 
fönlichen und der politifchen Verhältnifle ergänzt werden, wel- 
che nicht immer einer öffentlichen Darllelluag fähig find. Zu 
wünfchen wäre es« dafs von Braunjchweig und ff^ien aus et- 
W4S zur Belehrung des Publicums mitgetheilt» und fo. auch 
den , unberufen^u Sf^htiffilteUera der Weg einigenaalseii ^e^nt 
würde« 
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JRZNETGEL'AHRTHEIT. 

Lfii7Zi<»» b. Dyck : Sammtung ausertefener Abhandlun- 
gen zum Gebrauch praktifcher Aerzte. Fünfzehnter 
Band. Zweytes, drittes und viertes Stück. 1793. 8* 
jedes St. la B. > 

Zweytes Stück : Tortfetzwikg der AbhanMung dis H«. 
AJfaUni über die ttfmpkatifchen Gefäfse und deren 
KranUieiten. S. A. L- Z. 17^3- N. 246. A. N. Aasheim 
Beobachtung eifUr fettenen. Erjcheinung beif der Schwan- 
gerfchaft. Bey einem Weibe zeigte iicb bey. jeder 
Schvvaa»errchaft ein Knoten über den linken Schaam- 
bein, anfangs unter der Haut» der mit dem Steigender 
Schwangerfchafc bis zum Nabel heraufftieg , dann zu- 
weilen wieder abwärts fich begab und bis zum fechften 
Monat an Gröfse und Härte zunahm. Nach der Geburt 
verminderte (Ich der Knoten allmählich , den der Vf. von 
einer widernatürlichen Berchafifenheit des Unken breiten 
Mutterbandes ableitet. M. Saxtofph über den innertu 
chm GArauchdes EleifZuckers. Es ilnd nur etliche Fälle, 
welche be weifen , dafo der Bleyzucker bey Epilepfie 
und krampfhaften Krankheiten, in J^leioen Gaben nütz- 
lich ift. De Mern vraktifche Bemerkungen über den Blut- 
hußen. Johann P. trank. Unterjuchungen über die 
Krankheiten des Rikitigrads und des in ihm befindlichen 
Riickemnarki. Man wiffe von diefen Krankheiten bis 
jetzt fehr wenig; fogar für die Entzündung des Rücken- 
marks habe man nicht einn^al einen Namen. Jedes. 
Wirbelbein fey als ein Hirnfchädei zu betrachten, wel- 
cher fein eigenes Gehirn enthalte. Je näher dem Ge- 
hirn im Kopfe das Rückenmark fey, ddlo wichtiger fey 
es, und daher komme es , dafs das in dem oberften, 
gröfsten und beweglichften Wirbelbein enthaltene Ge- 
hirn einen wcfentlichen Vorzug vor allen -äbrigen Gd- 
hirncn behaupte. Von der Ausdehnbarkeit des Rücken- 
marks auchtiach Ijinten zu, die bey einigen Krankhei- 
ten , z. B. dem Opifthotöous , wid bey manchen Gauk- 
lern Wirklich fehr grofs ift. Von der Verenkuug des 
Rückgrads nach äufserlicher Gewalt hat der Vf. etliche 
eigene und merkwürdige Fälle verzeichnet. Ein Vater 
warf feine kachektifche Tochter im Zorn heftig auf ein 
Bett. Sie ftarb plötzlich und Hr. F. fand die I-eberzer- 
borften, drey Ribben zerbrochen, und das Rückgrad 
heftig befchädiget. Hr. CalUjen von der Einfpritzung 
in die 'Tronmelhöle durch den zitzenfönmgen Fortfatz 
des Schtafleins, in der Ah ficht die Taubheit dadurch zu 
heilen. Der Vf.. gibt erft genaue Nachricht von allen 
Operationen diefer Art, die bis jetzt angeftellt worden 
'find, und deren Unwirkfarokeit in vielen Fällen wohl 
unftreitig daher kam, dafs man nicht genug auf die Ur- 
A. L Z.'J794. Dritter Band. 



fache fah. Welche die Taubheit erregt hatte. Denn, 
nur dann kann die Operation von Nutzen feyn , wenn 
dieUrfache der Taubheit durch fie wegigefchafFc werden 
kann, z. B. wenn die Krankheit vom Beinfrafs des zitzen- 
förmigen Fortfatzes entftanderi ift, oder wenn Kennzei- 
chen eines verborgenen Beinfrafses, oder der Anfamm-' 
lung von fremden Materien in der Trommelhöle vor- 
banden find : auch ift es eine nothwendiffe Bedine^unff. 
dafs die Euftachifche Röhre offen fey, denn bey allen! 
die durch die Operation geheilefwurden , flofs die ein- 
gefprützte mit frcftidartigen Materien vermifchte, Feuch- 
tigkeit durch die Nafe ab. Das ficherfte Kennzeiclien, 
dafs diefe Rohre offen fey, ift nach dem Vf. die Empfin- 
dung eines Druckes von innen gegen das Trommelfell, 
wenn mau bey verfchloffenem Mund und Nafe aoszu- 
aihmen fucht Th. Percival vermifchte praktifcluf Bemer- 
kungen. Der Vf. empfiehlt, aber nur durch Vermüthun- 
gen vcranlafst , die Elcktricität bey Krankheiten von 
zurückgetretenem Podagra. Ein Kranker warf nach ei- 
nem heftigen Hüften einen ganzen Klumpen lebendige 
Maden aus- Bey einem nicht genau genug befchriebe- 
Ben, doch, wie es fcheint, mit rothlaufsartiger Ent- 
zündung verbundenen Faulfieber leiftete dem Vf die 
Fieberrinde in Verbindung mit dem Tränklein des Ri- 
viere fehr gute Dienfte. Der Kampfer wirkte uiigewifs, 
defto beffer «^er der Wein, A. Crawford über das Eiter 
dee Krebfeiund die l^tfimntgen Flüfft^ten. die aus 
den anmahfclien Subftanzen durch die lOefiillation und 
Faulmjs entwickelt werden. Mit VitrioTäure braufcte die 
Krebsjauche offenbar auf , und bey dem Aufbraufenent- 
wickelte fich Schwefelleberluft. Von diefer Verbindung 
der Schwefelleberlüft mit dem fluchtige^ Alkali leitet 
der Vf. den faulichtcn eigenen Geruch , die gröfsere 
Dünne, ^^/^^^effende Eigenfchaft des Krebsgiftes 

S^ u ?^ '^lli.'^f.P^''^?'*'^^'^^ Salzfäure diefes hepafifirte 
fluchtige Alkah ;zerfetzt , und den Geftank der Krebs- 
fchärfe mächtig verbeffert, fo empfiehlt der Vf diefe 
gf hörig bereitet, und gehörig verdünnt, zum innefHchen 
und annerlichen Gebrauch. 

c «. °'«!"f ^''^' .^«f'*«" fl*«- den fieherartigen 
Sckaarbock. Es war ein faft völliger Verluft des Zahn 

fleifches und derZähhe. mit fieberhaften Zufällen, nach 
uberftandenen Schari.chfieber U. B. Aaskoiv von dem 
hutun des Halbhades bey wajfeirichten Gefchumlflen und 
?Ä* '^l^f'^'f^f^'^i^^fi"^ folgenden Krankhiiten: - 
DeMezai^ du unfchadltdun und hAtJamen Wirkungen 
emtger thetls verachteten, theits Schädlichen Arzneimittet. 
Dift burfa paßonswvKde bey einem hefdgen Mutterblut- 
fluff auf die Lenden gelagt, und der Blutflufs verlohr 
fich. Freyüch wurdea tbee auch andere, wirkfame 
" ** Mit- 
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Mittel gebraucht ; denen Rec. die Rar eher, eis der 

Krwif$^ unwirkfamen Pilaiize , zufchreiben machte, 
utteh des Beyfufses zur B>föMiernng der cponttlicfaen 
Reibig-ung. * Er wird auch in unfern Gegenden als trei- 
bendes Mittet von den Weibern mit vielem Nutzen ge» 
braucht. Nutzen der frhwarzbraunenMyrobalanen zur 
S.illung der flfefsenden göldnen Ader. Fourcroy ObBT 
iie Hatur der Verändifungtn « wekhe iinige tUertfche 
fetuhtigkehen durch Krankheiten und die tVirkung der 
Arzneien erleiden. Die fagenannte fchwarze Galle, diei 
der Vf. chemifrh unterfuchte, fey nichts weiter, als 
▼erdichte natürliche Galle. Der Harn folcher Menfchen,^ 
Welche Gallentieber hatten, gab, eingedickt, einExtract, 
welches (ich aus dem Weingeift mit Wafler irtederfcbla. 
gen liefs. Das phosphorfaure Kalkfatz im Urin nimmt 
bey mehrem. Krankheiten zu, wo die Knochen ange- 
griffen werden , desgleichen bey der Gicht, beym Hüft* 
Weh , nach ftarken Flechten, bey fcrofulöfen Gefchwü- 
ren. DtefeEntwickelung der Säure fey zwar nicht die 
Urfache , i^ber doch die Wirkung der Krankheit , die 
als eine zweyte U/fache des Weichwerdens der Knochen 
aozufehen fey. Weil faules Blut und andere faule thien* 
fche Säfte fogleich tödten, wenn fie in die Adern gefprützt 
Werden, fofchliefst der Vf.darsdieFäolnifs der Säfte bey 
Fiebern von der FauJntfs tode^ thierifcher Theile ganz 
verfchiedeu fey. Auch das Blut fcorbutifch'er Perfonen 
fey nicht faul, foodern nur nicht gehörig bereitet. TTrou* 
venel ünterfuchungen und Beobachtungen über das trink- 
bare Waffer. Befonders handelt der Vf. von den ver- 
fchiedenen Beymifchungen des Waflers aus den Aus- 
dünnungen des Gewächsreichs und voif dem Staube, 
welche dem Waffer einen fumpfichten; aber unfchSdlt- 
eben , Gefchmack geben. Die Güte des füfsen WaOera 
werde weniger durch d^e feft^cfn in ihm enthaltenen Be- 
ftandtheile , mehr aber durch den Mangel der Luft, wenn 
es mit derfelben nicht gefdttigt fey, vermindert. Das 
WalTer der Seine fey, ungeachtet es durch ein Kloak,. 
wie Paris, f&tktn ziemlich rein, und wenn es auch 
perfonen, die nicht daran gewohnt find. Durchfalle er- 
rege, fo zeuge dxefs doch von keiner unreinen Beymi- 
fchung. Je weniger das Waffer Luft enthalte,^ defto 
leichter gefriere es , und defto frhwerer fey es zum Ro- 
chen zu bringen. Eis^ und Schneewafler löfet die Seife 
fchwer auf, auch die rothe Farbe ift in demfefben min* 
der lebhaft. Am heften und hellften ift die rorhe Farbe 
in gashaltigen Waffer. L. F. B. LeniinOberdie Schwammr 
ihti\liranUieit der Ktfiibr, aus der hißoirret wemoires de 
ta Jociete Rotfate de medecine überfetzt. Diefe tortreffliw 
che Abhandlung, die einen der heften Praktiker Deutfch- 
lands* zum Verfafler hat, und das Refültat von einer 
Menge von Be bacbtungen enthält, erhielt bey der S^ 
eietede medicine blos das Acceffit, vielleicht weil fich der 
Vf. zu wenig auf die hörhften bösartigen Schwamm- 
eben , die in den framcdfifchen Spitälern herrfchen« tind 
in dem hopital des enfans tronvec'f in Paris jährUrh meh- 
rere hundert Kinder töden , eingeladen hatte. Et 
leitet die Schwämmrhen von der Unreiulichkett, über- 
haupt von der unvollkommen erfolgenden Ausdunftung 
ab, empfiehlt zu ihrer Verhütung Abführungen und 
Bäder ,> und zur Heilung der gutartigen den Saft von dem 



Hauslauch (fempervivum teetorum)^ ein Mittef'ron dem 
auch Rec. immer die beftea Wirkungen beobachtet bat^ 
und welches in Sacbfen als Hausmittel wider die . 
Schwümmchen allgemein bekannt ift. — * De Lavoißer 
€ber die Wtrhingen des Vitriol - und Satpetefäthers in der 
Oekonomie des thierifchen Körpers, Er fuchc fie aus der 
Thatfache zu erklären , dafs der Aetber bey einem ge- 
wiffen Grad von Wärme fich ganzpa entzOndbarec Luft 
auflöft ucrd, vermifcht mit einer beftimmten Quantität 
atmofphäriicher I>uft , eine bleibende Fläfligkeit bildet. 
Bey folchen Erklärungen bleibt aber nur immer die Fra- 
ge nochunentfchieden, ob in dem mit Lebenskraft,, be- 
gabten. Körper die Erfolge auch Co find, wie fie fich un* 
ter dem .pneumatifcben Apparat der Scheidekunftler zei- 
gen. Desperrieres Über den Veitstapz itnd den äufferlichen 
Gebrauch des Kampfers dagegen. (In Bädern) de Laffonne^ 
Bemerkungen Über den -Kampfer. Er erhöhe aucü (^ie 
Kräfte der ftätkenden Mittel, z. B. der Fieberrinde, und* 
würke bey jedem Reitz, der die Harnblafe affichrt (als 
ein befänftfgendea Mittel) fpecifik. De Fourcroy übfr 
die Bereitung^ die HeHkrdfte und den Gebrauch des kalk* 
artigen Meerfatzes. Es wird aus Iständifchen Kalkfpatb, 
tftit Seefalzfäure aufgelöft, bereitet, uud foU, nach des 
Vf. Erfahrung, eines der gröfsten Mittel wider dieScro- 
feln und überhaupt wider Verftopfungen der'Drüfen 
feyn. VAwmonier über eine (eirerhafte) Verfettung auf 
eine Muttertrompete und die Ausrottung eines ^Eyer- 
ßoeks. — • Halte Über die Wirkung des Kampfers in gro- 
fsen Gaben und Über die Eigenfchaften diefes HeitmUtels 
den Mahnfaft zu verbeffem. Es ift fn Deutfcbland fchon * 
längft bekannt, dafs der'Karapferals ein belanfngendes- 
MUtel wirkt, und es war Rec, unangenehm hier den 
alten Streit von der kältenden oder erhitzenden Kraft 
des Kampfers wieder aufgewärmt zu finden. Auch ift 
es nicht neu, dafs der Kampfer in gröfsen Gaben gege- 
ben Wird, und Hr. Hoffbiann war einer dfer äfften , der 
Beobachtungen hterüber bekannt machte. Mit Mohn- 
faft verbunden mache der Kampfer, dafii erfterer nicht 
fo fehr betäube. 

Viertes Stück. J. P. Terror über den Gebrauch der 
trockenen Charpie bey Wundenund Gefchwüren. Sie reize' 
zuweilen, und muffe dann mit Salben beltrichen werden.' 
Mehrere Beobachtungen von-dem Nutzen des, wie es 
fchefnt, "fo bald wieder aus der Mode gekomtnenen Ma^ 

Senfaftes bey faulen Gerchwären find angefugt. Chamr 
on aber die hautige Bräune der Kinder Das Wefen der 
Krankheir liege in eitler Anlage des Körpers und befon- 
ders der Lungen zur Vereiterung und Entwickelong 
des Schleims. , Th. Spen von einem befondirs tangfitmen' 
Puls. Es iß^chade, dafs diefer merkwürdig Fall nicht 
ge auer befchrreben ift. Ein fonft gefunder Mann Wur^ 
de narh einem Raufch ohnmächtig, und nachdem er fich 
wieder erhöh hatte ^ und nur noch betäubt und fchiäf- 
rig war, fchlug fein Puls 24 maf in einer Minute. Un- 
geachtet rettzende und erregende Mittel gegeben wur- 
den , fank doch der Puls , bey wiederkommenden Oho* 
machten, bis auf 9.Schlii(>c in einer Minute,' und un- 
ter diefen Uftiftänden ftarb der Kranke. Die Leichen- 
öffnung entdeckte nichts Widernatürlidics. Von dem 
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Nutzen der fatzfaUirm SAmetOßät hey den Scrofttn. §0^ 
nes Mac Adair über- den- Gehvausb des Ktipjervitnots und- 
des Schierlings ip der Lungenfu<:kt Beyde Mittel wur« 
den mit einander verburdeo» und leifteteB b^y derfcro« 
falöfpB LungenfVichr, luid bey andern Abzefarungeo, ditf 
aber der Vf. nicht gerau zu beßimmen für gut gefunden 
liac, trefliche Dierfte* 3. EUiotAHm iinet aufietordent" 
liehen Vergrmjserung der miiz. Di» Milz wog faft zwölf 
Pfund • und dieGefcbwulitwar kurz vor dem Tod, nach 
befcig^en SchmerzeD eacftanden. TA. Coiüngwood Hei- 
Vung eines venerijchen Kranken duirtih eine fehr einfaihe 
QueckfilberZfAereitung. Die Krankheit war durch eioe 
Wunde in den Körper gebracht worden. Das mit Zu- 
cker zufammengeriebene Queckfiiber bellete fie. TA. 
Cottinßtim von dem Nutzen der Uhnenrinde be%f verfchie' 
denen hartnäclUgen Krankheiten , bey dem abzehrenden 
Durchfall der Kinder, und b^y andern' langwierigen 
Durchfallen. Die fchleimichten Beftandtheile diefer 
Rinde, verbunden mit deren tonifchen Kraft, laifen al- 
lerdings Nutzen von ihr hoffen. Wider die Flechten 
hat ße oft Rec. als ein fehr bewährtes Mittel gefunden. 
IF. Perrif von einer Verfttjpfitng de$ Stuhlgangs • bey der 
fich das 9 alle dretf Stunden zu zwetj Unzen gegebene rohe 
Qj»eckfiJiher SeM nätsdick erzeigte. — ^.,Hai££Aon iben 
einer angebohmen Taubheit. Man fand nach dem Tod- 
die weiche Portion der Gehörnerven verkleinert. Das 
Lihyrinth war mit einer käfeartigen Materie angefüllt. 
Portal üMgr die Dauer der Lungenfncht. Der Vf. hat fei- 
ne Ideen^f auch über die Dauer diefer Krankheit, in dem 
atin erfchtenen gröfsern Werk über die Lungen rucbt 
weitläuftiget entwickelt. Die längere oder kürzere- 
Dauer der Kninkheit hange zum Tieil von der Art der 
Ii^ungenfticht' felbft ab , und daher komme es, dafs die 
von 2iirückgettetenen Ausfchlägen entiiandene Co fchnell' 
ablaufe, .oder auch von dem Alter der Kranken, weil 
im jugendlichea Alter der Kreislauf lebhafter !(t iinddie 
Eiterung fchnelier erfolgef oder von zufalligen Umftan- 
den. In einem. andern. AufTatz: von der Befchaffenhät 
des Blutes bey der Lungenfucktf bemerkt diefer gelehrte 
Arzt fehr richtig, dafs elneLocaUollblutigkeit der Lun- 
gen das Nafenbloten und die andern Zufalle der Voll- 
blütrgkeit in dem erfien. Zeitraum der Lungenfncbt oft 
bewirke, dafs diefe örtliche VoUblütigkelt^ zuweilen - 
auch noch zugegen fey» «wepndie Krankheit ihr^n hoch- 
Aen Grad erreicht habe. Er hält die Aderlaife nur im 
Anfang der Krankheit, und als Vorbanungsmittel , für 
nützlich : ia der Folge fcheioe fich da^i Mut fehr zu ver- 
mindern , wodurch die Adertafle fchädlicb werde, vin-' 
4ry über- dw Verhärtung des Zellgewebes der neugeboht' 
%en Kinder. Man ift über die Urfachen diefer höchft. 
tödlichen und in grofsen Anftalten . ungemein häufigen 
Kinderkrankheit nicht einig. Riec. hält fie für eine Folge 
der Vernachlailiguni; der Retoltchkeii , und der davon 
abhängenden Unrerdräckung 4er Auadunftung, alfo t'üff' 
Wirkung derfeiben Urfache, welche die bosartii^en 
Schwämmchen erzeugt. Biafenpflafter und warme Bä- 
der fchitsneo die erfprieslichften JOieofte -^ thun.. /fi't- 
haud^ über die v njtlbfi entßande^tin Oeffnungen in dem . 
Magen üfid Gedärmen. In dem am ausführlichiien er- 
zählten Fall wajren Zufälle der Elntzündung zugegen. 



und die LöcKer im Magen hingen wahrfcheiolich vnn 
dem Brand ab , in den die Entzündung übergegangen 
war. Snülant über die Magenentssündung bey Kindern^ 
die, wie überhaupt alle Entzündungen bey Kindern« 
febr fchwer ru erkennen ift.. CaiUe über die langwierir 
gen Entzündungen^ Marquart über den bösartigen Trijh 

Eer. Beyde Abhandlungen find von keinem grofsen Be- 
mßT Zum Einfpritzen beym Tripper wird das Extract 
von dem Süfsholz empfohlen, 

MATHEMATIK. ' 

GöTTiiecEir, b. Dietrich: Vorübungen zur freAt^chen 
und theoretischen Geo^ßetrie für Af ndar. Zum: Gc- 
brauch^für Lehrer welche keine Mathematiker find» 
1791. I02 S- g. u. 7 K. (8 gl) 

Der Vf. wollre durch diefe Vorübungen den Kindern 
nicht blofs den Gebrauch desH^ndzirkelst des Parattel« 
Uneals und der Reifsfeder Jehren, als wodurch fie blofs 
Figuren zeichnen lernen, deren Nutzen fie nicht ken- 
nen , fondern er gedachte ihnen vornehmlich auch den 
Gebrauch der Figuren durch Anwendung des verjüng- 
ten. Maasftaaes auf die praktirche Geometrie zu zeige« 
und fo die beym Feidmeflen zum Grunde liegenden Be- 
griffe zu entwickeln. Dafs er diefe Ahficht bey vielen 
erreichen werde , itt um fo weniger zu bezweifeln , da 
fein Vortrag fehr fafslich und mit mancherley guten 
praktifchen Anmerkungen durchwebt ift. t)afs er übri- 
gens etwas flüchtig gearbeitet hat • bemerkt man hin 
und wieder. So erklärt er $. 19- die reguläre Figur auf 
folgende Art: Sind die Linien^ welche eine Figur ein-^ 
fchliefsen, alle unter einander;, oder doch in gewifier 
abwechfelnder Ordnung einander gleich : fo heifst die 
Figur regulär : — hier hätte noihwcndig auch der Gleich» 
heit der Winkel« welche die gleichen Saiten miteinan- 
der machen, mit foUen gedacht werden, wie auchdia^ 
fes weiter unten > bey der Lehre von den Vielecken 
wirklieh mit bemerkt wird. Eben fo hätte auch am En- 
de diefes Paragraphen nicht gefagi werden foUen : der 
Umfang einer jeden Figur heifst die PmpÄer?« derfeiben, 
denn .man braucht diefe Beoennimg blofs für den Um- 
fang des Kreifes, bey den übrigen Figuren heifst der 
Umfang Perimeter. §. 34 heifst es : j,weon an zwey Fi- 
guren alle Seiten und Winkel, in eben der Ordnung, 
wie fie aufeinander folgen, gleich find, fo dafs die eine 
Figur von der andern fich dur^h nichts unt^rfcheidct : 
fo ftgt man, die Figuren find einander gleich" — Ei- 
gentlich gibt dies die Congrueiiz; — Gleichheit ift 
fchon vorhanden, wenn beide FiErurenefnerleyFlä'chen- 
Ik}halt bähen, obgleich weder Seiren noch Winkel bey 
der'einen, .wie -bey der aiidecn find. §. 104. fagt der 
Vf.: Ein Prifma iit ein Körper, welche zwey gegenein- 
ander überftehende parallele und gleiche Seiten hat.** -— 
Dief^rßp^rilFift zu weit, indena hiernach auch z. B. 
ein Dodecaedron ein Prifma^ feyn konnte. Der Inhalt 
der Schrift i|i übrigens folgender: als Einleitung geht 
eine Notiz für den Lehrer voraus über die hier unent- 
behrlichfteu Werkzeuge und deren Gebrauch ; abdänn 
folge^i die gewöhnlichen Definitionen der Geometrie; 
H h a Maala 
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Maars nni Abtheifungen derfelbeii, hierauf fogleich Aut 
gaben ; Lehdatze nur gelegentlich, beide ohne Beweife. 
AüsinelTaag der Figuren» Ausmefiung und Theilung 
derfelben. Am Ende auch Körpermeflungen und Vor* 
fckrifceh , die Netze zu den geometrifcheo Körper 
verfertigen. 



zu 



«■ 
HAI.LB, b. ttemmerde u. Schwetfchke: Tafeln der 
Quadrat - und KübüizahUn » wie atuh der gemeinen 
Logdfithmen von i bis loeo» nebß den Logarithmen 
der Sinus und Tangenten. Zum Gebrauch der Ma« 
thematik für Anfänger, gr. g. 1790. 

Der Herausgeber diefer Tafeln, Hr. Prof. Meinert. 
hat fie zunächft fiir das Lehrbuch der gefammten Kriegs- 
wiiTenfchaften für Qtliciere bey der Infanterie und Ca- 
valleric beftimmt , wovon die beiden erftea Abtheilun- 
gen auch unter dem allgemeinen TiteU Lehrbuch der 
Mathematik, zu haben find. Die Verlagshandlung 
glaubte. mit dem befondern AbdrucKe diefer Tafeln fol- 
chen Anfängern einen Bienft zu leiden, die fich nur 
mit dem theoretifchen Studium der Mathematik befchat 
tigen, oder zu Ihren anderweitigen Abfichtai vollftan- 
digere Sammlungen logarithroifcher und trigonometri- 
fcher Tafeln entbehren können» Ucbrigens tft diefen 
Tafeln auch eine Gebrauchsanweifung beygefügt wor- 
den, da man in kurzen Lehrbüchern der reinen Mathe- 
matik feiten dergleichen Anweifungen findet. Die Rech- 
nung woroach Logarithmen von Zahlen^ die nicht In 
diefen Tafeln enthalten find, gefundeS%erdeu , grün- 
den fich auf folgenden Satz: Die Differenzen folcher 
Zahlen , welche gröfser als icoo • und um i. oder noch 
wediger von einander verfchieden find, find den Diffev 
renzen ihrer Logarithmen, wenigftens bis in die fie- 
.bente Decimalftelle, ziemlich genau proponionirt, und 
zwar deilo genauer, jemehr die Zahlen gröfser als 1000 
find. Die Aufgaben felbft find mit Beyfpielen erläutert. 
HicUpy mufs man abef bedenken, dafs der fo eben an- 
geführte Satz auf die hier vorhandnen Logarithmen nicht 
völlig paffen kann, weil die dazu gehörigen Zahlen 1000 
nicht'^überfteigen, daher man fich auch nicht wundern 
darf, wena mau auf die angezeigte Art Zahlen und Lo- 
garithmen nicht mit der völligen Genauigkeit erhält. 
Indefs haben diefe Abweichungen bey blofsen Uebungs- 
rechnungen nichts zu bedeuten. Die Tafeln der Sinus* 
und Tangenten Logarithmen gehen von einer, und denn 
von 37:u 3 Minuten bis zu 30 Graden in 7 Deqimalftel- 
len fort und find wie gröfsere Tafeln eingerichtet, dafs 
man auf einer und derfelben Seite in den 2 verfchiede- 
nen Abtheilungen, nemlich in der einen dieiLogarith- 
men der Sinus und Tangenten des Ergänzungswinkels 
zu 00 Gr. zu den in der andern Abtheilung behndltchen 
I o<^arithraen der Sinus und Tangenten irgend eines ge- 
gebnen Winkels findet. Auch hier werden die vorkora- 
Blenden Fälle durch Beyfpiele erläuicrt. Wenn man 



diefo gefundenen Logarithmen mit denen in vollftän- 
dfg berechneten Tafeln vergleicht, fo findet man, dafs 
fie gegen jene, Inder letzten, oder in den beiden letzten 
Decimalftellen etwas zu grofs find. Bey angefteilter 
Vergleichtti\g haben wir diefe Tafeln fehr, doch aber 
nicht ganz correct gefunden, z.B. log. tang. 34*57' fteht 
hier 9,4444199» wo die erfte4 °*<^^ ^^^9 «^n^ S feyn 
foUte. 

Faakkfurt u. Leipzig. 3. N. AmouHs, Architect, 
Kurfurftl. Trierifcher (n) wie auch Kurfürftl. Köl- 
nifcher (n) und Pfalzbayr. beeideter (n) Qeometre, 
faktischer ^ngeniewr ^ worinnen ^ie Rechenkunft 
und Geometrie, theoretifch und praktifch, vom Pro- 
portionalzirkel, yon der Bauberechnung und Waffer- 
waage, von Feftungswerkeu, Belagerung und Ver- 
theidigung der Städte, von den Sinustafeln und Tri- 

Knometrie, von der Geographie oder ein ganzes 
nd aufzunehmen gehandelt wird. Nebfi Anwei« 
fung eine Mittagslinie oder Meridian bey Tag und 
Nacht zu ziehen. Mit Tabellen und 20 KupferU- 
feln. 1793. 432 S. 4- (3 Rthl. 16 Gr.) . 

Der Vf. oder Abfchreiber mag allenfalls ein brauch* 
barer Feldmeffer feyn ; ob ihn aber Eitelkeit , oder Ge- 
Winnfucht, oder eine gewlffe Gutraüthigkeit feinem 
Nächften^ztt dienen, zum Schriftfteller gemacht habe, 
das muffen wir dahin geftellt feyn laffen. „Ich kann 
zwar nicht fagen (fchreibt eir in der Vorrede) ob ich der 
Erfinder des (ammtlichen allein fey; ünterdeffen wird« 
es für das allgemeine Befte gleich viel gelten , es kom-- 
rae die Erfindung her von wem fie wolle, wenn fie 
nur gut ift ; das aliein kann ich verfichern , dafs ich 
mir nichts fremdes zuzueignen verlange^ ich' begehre 
nur zu nützeR.f' Auf diefe Erklärung hin , fchreibt er 
nun alles zufammen , was ihm vorkommt. Altes und 
Neues, Brauchbares und Unbrauchbares, ohne auf 
das Eigenthum anderer Riickficht zu nehmen. Frey- 
lich betriftdifs mehrentheih längft verfiorbene Perfonen, 
aufferbeyder Ziehung der Mitragslinie. welche aus Hel- 
fenzrieder genommen ift. Die Geometrie und Trigo- 
nometrie ift aus Wolffens Anfangsgründen abgefcbrier 
ben , aber fo uacbläfsig, dafs nicht nur manche unver- 
fiandliche Worte hineingekommen, fondem dafs' auch 
halbe Beweife, halbe Aufiöfungen der Aufgaben feh- 
len. Anderwärts fchreibt er wieder einen alten Schrift- 
fteller ab ♦ der fich fo , wie Tobias Beutel , immer auf 
den Euklides beruft. Die Kriegsbaukunft ift aus einem 
Schriftfteller genommen, der wenigftens fchon loa 
Jahr alt feyn mufs. Man findet da noch die hölzerne 
Gallerie, um über den Graben zu kommen, und der- 
gleichen altväterifche Dinge. Vor allen Dingen hätte 
fich alfo der Vf. erft felbft unterrichten laffen füllen, 
ehe er andere uaterrlchten wollte. 
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ERDBESCHREIBUNG. das. fchon feit einiger Zeit in gelehrten Händen ift, und 

. • für deffea Werth fchon der Name des Vf. bürgt', foa'- 

St. Pktbksburo: ,D. ^oh. Andr. Guldenfiedt Reifen dern um einigermofsen zu zeigen, dafsG. eben fpman- 

dureli F,ufslaHd und im Ciueafijchen Gebirge , her- nich&Itig die bereillen Gegenden aufhellt, als andere Pe* 

ausgegeben von P, 5. PaUas. , Erfter Theil. I787- tersburger Akademiker, die entweder vor ihm oder mit 

511 S. Zweyter Theil. 1791. 552 S. 4. mit ihm zugleich auf kaiferlichen Befehl ausgefandt wurdeu. 

vi^en Kupfiern ood einer Karte der bereiltea Ge- die entferuteftea Proviozea des rufltfchen Reichs zu ua- 

genden. terfuchen.' 

Hätte der Vf., (der 1781 in Petersburg ftarb.) die Aus- „. .^''J:*"^.,''" donifchen Kofaken fängt nach unferm 

gäbe feiner 7Jähtigen Reife durch die md^chen ^^' ^r M'chailow, einem Flecken -roo Werfte vonMof- 

Provinzen des ruffifchen Reichs und Georgien felber be- ""f"' 'J?'' «'«'eckt fich g:egen Oileu his Zarjzyn. Die 

forgen könne« : fo würden wir gevvifs von ihm man- »i»«'«»« Grenze macht der Donez, und die eotgegenge- 

che nähere Auffchlüffe über einzelne Gegenftände er- '*'"^ °f' Ctoperflufs. Man rechnet (ie 40.000 Man« 

halten haben, die wir, bis andre jene Gegenden eben »»*• die «uflitzen können. Ihre Hauptftadt ift Tfcher- 

fo forgfältig unterfuchen , entbehren müffeu. Indeffen *'* "™ n f Vf*?'? * ^f '*^^?r ¥*iY' "'**■ ^o^"' '^ 
hat Hr. PaUas aus dem gelehrten Nachlafle des Vf., der •»"ertter Befehlshaber, den fie Wois Kowoi Ataman nen- 
•ft aus einzeltten Blättern, oder blofser Anzeige -der "f"* '« j^neg« ««kommen fie 12 Rubel Gage, und Pro- 
Reiferoute beftand, das wichtigfte zufararoengelefea, ;'»«»»«'«<* "n*l.>M Pferd, auch Pulver und Rlev. Al- 

p. •«"> >or Pferd, Reitzeug, Kleidung und Gewehr uiülTea 

_ fie felber anfchaffen. Auf 2 befonderp Platten find Per- 

wartigen ueiuu zu icnaczen wiiien. uie ganze neue f«"««» b^dfiley Gefchlethis in ihrer beßen und alltäfjli- 

fiet ia die Zeit des erften Türkenkriegs unter der jetzt, '°*° *"*** vorgeßeljt. Die von ihnen bewohnten Ge. 

gen Regierung, in die Jahre von 1768 bis 1773 ; eine ^«"»ennehmeneioenRaum von 191^20 Quadratwerlleü 

Zeit, die für des Vf. ünterfuchuugen unter wUden und *'"»„? . r^' ^^f^% bevölkert, dafs man auf je- 



gröfsten Theil von Georgien, die Äabarda, das ehe- -- -"s '■•••;'"• ■"'■ '"=«uuaucrvvcucri;ncn,una 177. „„.. 

maüge Neurufsiand , und die benachbarten Provinzen. a"> von hier und der benachbarten Gegend igoco Ei- 

An einer Reifenach der Krimm ward G. durch dama- m« meift nach Aftrachan verfthren. Die hier einge- 

lige Kriegsunruhen verhindert. Diefe Gegenden wer- "'<**" Befchreibung der warmen Bäder am Terek ftand 

den hier geographifch und naturhiftorifch unterfucht ; al- P™*'', "**"i im Jahrgang 1732 des neuen Petersburger 

lein befonders wichtig find des Vf. Nachrichten vomCau- jKj"?''** - /" Georgien hielt fich der Vf. den gröfsten 

cafus, den verfchiedenen Nationen, die dies Gebirge '««»des Jahres 1772 auf. Er liefert daher aufser fei- 

bewohnen , und von Georgien und deflTen Provinzen, "*"' Keifejournal auch eine zufammenhängende Schilde- 

von denen mau hier einen reichen Schatz der intereflan- ""^/""^tT""",'"™ ^° unbekannten Landes , das durch 

teilen Belehrungen beyfammcn findet. «rkifche hinfalle und Streifereyen der Bergtartaren, 

A .u A.. -Lb. ' .1- r o -r .wu r*""|*"V« ^esgier, grofse Verwüßungen erlitten 

Auch nur das wichtigfte, was diefe Reife enthalt, hat. Die Perfer nennen das Land Gurgaflen. die Tu" 

in unferer Anzeige vorzulegen, uberfte.gt die Kräfte des ken Gurtfcha. die Georgier haben für die Provinz/n 
Rec. und wurde fär den Raum unfrer Blätter za viel befondere Namen? der allgemeinfte aber fürs Ganze ift 
feyn. Vfir muffe« daher eine Menge reichhaltiger mi- bey ihnen Kartwaü. Das ganze Land ift in o PtivJ« 
nemlogifcher und botanifcher Bemerkungjftn übergehen, zen vertheHt, deren Lage, Umfang. Ortfchaften und an- 
eben fo viel geographifche Angaben verfchweigen , und dere Merkwürdigkeiten hier genau verzeichne fin^ 
es unfern Lefern überlaffeo, indem Werke felber die Eben fo ausführlich verbreitet lieh Hr G über dp« r 
mannichfaltigen Kenntniffe des Vf. zu benutzen. Von cafus. vorzüglich diejenigen Striche" die er perfönirh 
dem, was wir uns bey wiederhoker Durch efung ange- zu bereifen Gelegenheit hätte. Die Mitte diefes G^u. 
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fämmdlch aufgcfuBrt, und nach ihrer Vcr&flung, Spra- 
che «nd f.ebensan hcfefariebeü. 

lu deu. Jahren» 1773 und 1774 bcreifeSe derV£ von 
Kislcr aus die öfiliclie Küfte des p^fpifchen Meeres, die 
groJ'se- Kaberda^ die Gegenden am Don, und das Goü- 
>cractt3cnt Kntriaoslaw» Die bekannten Ruinen von 
Jladfchar fiud keine Vv'ohnungen , foncfem Maufoläen, 
ir«it einem utuerii^fchen GewöHie verfehen, welches 
jiubt Keller, fondern Graber und, worin die Särge ge- 
ftcllt varca. Aus eimgen hifchriften fah der Vf., dafs 
d€t Ort im gten Jahrhundert blühete, und die Einwoh- 
ner /nr den MahömetaHern gehörten. Dfe Stadt Tfcher- 
isibk hat wegen der Ueberfchwemniungen im Frühling 
nad Anfrn^ dfes Sommers eine fehr ungefunde Lage. 
r3ie grofste Tfefe des Hafens Taganrock ift nur 7 Füfsr 
c>iher Kriegsfcbfffe voh 60 Kanonen einige Werfte tie- 
fer im Meere liegen muffen. — Die Wafferfalle des 
Bnepers führen diefen Na&iea fchr Mneigendicb. Es 
üml nur Felfeaflüikeoder Klippen, die aus. dem fonft 
gleicbfömiig inclinif tCD Flufsbette hervorragen, und zwi- 
ftjien denen der Strom wegen verengerten ICanals roü 
grofscrcr Heftigkeit und wirbiicht llicfst. Manche von 
diefcn Sttllea betragen in der Länge nur wenige Schrit- 
te, mimche wie der Nenafttez faß i Werft. Solcher 
Stelleu Jjnd in einer Strecke von 4x> Werft 13» und der 
Vf. glaubt, dafe man die meiften Felfea zur Beförderung 
der Schiffahrt leicht wegfprengen, oder mit weniger Ar- 
beit die kleinen Nebenarme des Fluffes fchiffbar ma- 
chen könne. BeyTor fowohl, alsbey Bachmut, in der 
Provinz Katenuoslav find anfehnliche Sakßedereyen^ 
aber das dazu nöthige HoU fteht in 21» hohem Preife. 
Wahffcheinlieh find fic fek der Bcfitznehmung von Tan- 
nen eingegangen. Auf den Jahrmarkten zu Romna wird 
li^rker Handel mit den kranfcn fchwarzen Lammerfcl- 
len getrieben; 100 Stück werden zu 60 bis 70 Rubel 
verkauft, die Lämmer werden bald nach der Geburt gc- 
fchlatbteK Vorzüglich wird das Fell von ftühzehfe ge- 
torn^n Lammern gefckätzt, wegen des fammtarcigen 
;\aiebeni?. Es werden aber nie Mutterfchafe, es fey 
diHinzufdKg, gefchlaclHet, um das Fell von ungebor- 
i^M Lämmern zu erhalten^ — Die bekannten untef rirdi- 
fthen Gänge des Halfcherskifchen Kloßers in Kiow hat 
der Vf. ebeafall* befchrieben, und ihre Länge, Breite 
vnd llichtuiig auf der 7ten Kupfertafel erläutert. Sie 
find drey Fufs breit und einen Faden hoch, an den Sei- 
ten der Gang« find2rwey Fufs hoch «her deu.Fufsboden 
Vertiefungen äusgchauen , m denen die Sarge mit dea 
unverwefeten Leichnamen ftehew. In den Gängen des 
h. Antonius , die 20 Faden im Viereck betragen , ftehen 
dergleichen 47 , und in de« Gangen des h^ Theodofius 
'!'> Die Haut und dieFu^erder unverwefeten Körper 
find braua, unddtireh die Vertrocknting fehr zufammen- 
tezo^^en^ überhaupt aber die Körper klei», und nacht 
fehr iateeich gewefeo. Zwifehen den offenftetenden 
unrerwefeten Leichname» ftehen noch a« den Seifca 
der Gänge in kleinen Gewölben Särge mit ve^^vcf«teB 
Kö'pernT Die Univerfität Kiow im Brezfcifche» Klofter 
verdient kaum de» Name» eines mitt^Imäfsigc» Gyl»na- 
fiinr»«. Von den 500 dort Studierende» wohnen 200 m» 
Klo. Vr-t laude, und diefe werden auf öffeBtlicheKoftett 



tfrcils durch ATitjofen, theils durch Vermächtnifte öiiter- 
halten. Das Kloßer reicht ihnen von feinem Proviant mo- 
natlich einen Garuiz Grütze, und einen Pajok Mehl. Neßiüi 
in der Tfchernigowichen Sfatthatterfchaft rft der wich- 
tigfte Handelsplatz in Neurufetend. Der Ort hat 1600Q 
Erawohaer. Er ift- das Wirarenlager des Handels zwi- 
fchen Rüfeland, der Krimm, Moldau, Wallachey, Tür- 
key,- Schießen, Danzig und Leipzig. Aus den g. letz- 
ten Gegenden werden hoUändifches und englifches Tuch, 
fchlelifche Lmtte\^'and , firanzöfifche und deutfche fcide- 
ne und baumwcdlenc Waaren, Treffen, fteyertearkifche 
Senfen etc. eingeführt. Gerte Pferde werden hier iuFirie- 
denszeiten das Stück zu lo, und OcHfen zu6 Rubel von 
den Türken, Griechen, Tataren» Kofaken und Kalmü- 
cken verkauft. 

Eine fehr genaue Karte von den Läncfenr zwifchea 
dem cafpifchen und fchwarzen Meer, zeigt die Gebirgs- 
ketten des Caucafus , und die Lage von Georgien , Ar«» 
me«ien und CircaiHen, nebft den angrenzenden Laa- 
dernrdie Aftrinranifche Steppe, nebft dem Lauf des Tc- 
rek-und Kubanfluffes. Eben'diefelbe ift in einem eng^ 
lifchen Werke nachgeftochen , das 1788 i» London utt- 
fcer dem Titel; ' Mernoir of a Map of tftt Coimtries- com- 
prehetukd beiween the Black Sea and the G ^fpian with 
an Acvotint of the Cattcafian natinns afvd VocabtUaries of 
tlieir Languages». 4» crfchien, utd worin der V£ Hr. £f- 
Us Guldenftedfts Nachriditen^ von den Ca ucafifcheft Völ- 
kern auszugsweife zufammengefteilt hat.. Eben, derfelbe 
ift Hir. Pallas , laut der Vorrede , bey Entwerfuag die- 
fer Karte fehr hefaBlflirh gewefeo. 

Habiburg, b. Hofmann: Neuere GefchicÜte der Sep- 
wnd Landreifen. Dritter Band. 415 S* Vierter Bd. 
1791. 292 S. g. ( 2- Rthlr. 12 gr.) 
Beide Theile diefer töngft durch ihre gute Auswahl» 
getreue Ueberfetzung und richtigen deutfche» Ausdruck 
bekannte Sammlung, die Hr. Prof. EöHing in Hamburg 
beforgt, find gröfstcntfeeils mit des Abeaihfeurers Be«** 
pwski Reifen und Scbickfalen ffngefällt. Da wir diefe 
bey ihrer Erfcheinnng nmftändlich Angezeigt haben : fo 
bemerken wir dabey blofe , dak der Herausg. manche 
Auswüchfe weggefchnitten , auch hia und wieder die 
IJrfchrift in den Anmerkungen beric"htigt und verbeffert 
han Als Zugabe zum 4ten Bamlc hat eben derfelbe aus- 
zugswerfeHipo/ift*>5trpewo/j Tagebuch feiner Reife vo» 
Kamtftrhatfca nach Macao angehängt. Diefer war Benr 
jowski's Begleiter auf ferner Flucht von Kamtfchatka, 
ward aber von ihm in Macao hinterlaffen, und ftarb 1772 
in Batavia. Hr. E. hat die kurze Reife aus dem Nove»- 
herftück des ^urnat eucyclopediqui hier eingerückt. 
Umftändlicher, and mit mehrern Befcbwerdea gegen 
Benjowski angefüllt, kann man-felbige in der 7ten Bey- 
hige zu Ary Huyfjcrs betenapte Befchryving der Qßi^^ 
fchen Etßbliffementen ^ Amft. 1790. finden. Hier wird 
S. 387. Graf Moriz Auguft von ßeniawski (Benef) wiri^ 
lieh als Haupt der ganzenUnternehmung genannt, auch 
Hn. Ebeliugs Muthmafsung & 284. beftatigt» *^*^%f!f 
Fhlehtringc anfänglich Sagalin auf der chinefifchen Kl^ 
fte zu erreichen dachten. Diefer Name fteht wirkhcfi 
im Origioal S. 2^9^ der deutfchen Ueberfetzung ^^•»«''* 
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nnter den 76 Flöchtltngetr, die »it Benjowski eatraa- 
nen, rm JUnsZ^r mit aufgeführt. Uns war dkfes beym 
Lefen ituerklärlkb. BenjoTTski Tagebuch lagt daräber 
nichts. Beym Huyfer aber heifst diefe Per foii Caneet- 
tifcfa , weichen Ausdruck wir noch weoiger verliehen, 
wena er nicht etwa CsDceUift bedeuten folL 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Marbuhg, ia der neuea akad. Buckb. : Archii^für die 
hfblifche nnd Morgetüandifehe Literatur ^ yoa Ge. 
Wäfu Lorsbach , Prof. der Theologie zu Herbora. 
Zweytes Bändchen. 1794. 341 S. kk g. 

Die Fortfetzung diefe» gelehrten Archivs ift, nach ei- 
nem Stillftaud von 2 Jahren , zwifchen dem i und 2Cea 
Bäadchen^ eine unerwartete, immer aber eine angeneh- 
me Erfcheinung für den Orientaliften. Der Vf. hat dem 
Titel den Zufatz biblifch gegeben , weil er hier in der 
2teu Stelle eine Bejchreibung niederfidtßfcher Bibilkami- 
Jckriften aus dem i$ten Jahrhundert S. 55 —2 Jg. auf- 
genommen hat. Sie ift mr den Kenner nicht ohne In- 
terelTe» und mit Fleifa ausgearbeitet. Wir wänfchen 
nur , dafs der getbeilte Zweck, den biblifchen Dterator 
und den orieutalifchen Sprachgelebrten zugleich zu be- 
friedigen, die Liebhaber des Archivs eher vermehren als 
vermindern möge! Da diefer für ahdeutfche Sprache 
und Denkart immer merkwürdige AufTatz den gröberen 
Theil des Bandchens einnimmt , fo enthält es für den 
Orientaliften nur 12 Abhandlungen. 

I. wird ein arabifcb-perfifches Wörterbuch, Mokad' 
deynat Aladab {Vorbereitungskenntnip) — ein kleines 
Werk , wekhes aiis dem bey Herbelot und bey Golius 
(am Ende der Vorrede feines arabifchen Lexicons) un* 
ter diefem Titel angeführten vielleicht ein Aaszug, ge- 
wifs von dem letzteren verfchieden ift — * befchrieben. 
Seiu jetziger Be/itzer ift Hr. GRR. Hezek Es verdient 
bey einer neuen Ausgabe des Golius oder Caftellus nicht 
übergangen zu werden. Hr. L. befch^ibt hier fein Aeup 
fseres , macht auf Schreibfehler darin , voa denen er 
manche beflert, aufmerkfam , und gibt aus einigen Kapi^ 
teln Excerpte zu Ergänzung der arabifchen Worterbir- 
eher. S. 15. gibt es in der Note c ein von dem Vf. nicht 
cnträthfekes Beyfpiel, dafs man auch in fpätcrn Zeiten 
Nooün« propria aus dem Arabifchen ins Perfifche über- 
fetzttt und daher z. B. der nemlkhe Mann im arabifchen 
Alaoddvfhj und im perCfchen Schriftfteller Bahaoddin ge- 
nannt feyn kann , weil beide Namen einerley bedeuten. 
Ein« zur Erklärung fo mancher Verfcbiedeabeiten in 
den Perfonennamen der altern orientalifehea Grefchichie 
Bnentbehriicfae Bemerkung! Bey Griechen, Hebräern 
undPerfem hat der nemliche Köpig oß Uofs aus diefem 
Grunde einen fehr verfchieden klingenden Namen. — 
Einige deutfche Worte in der Befchreibung , wie S. 2^1.- 
«ttHi Gehuchtf S. 51. eine Wichet find Provinzialismen*. 
Wie JUas dsr Diamant, St. 2S. unter den Schmiedewetk- 
zeugen ftehen^ könne, hatte wohl eine Erläuterung ver- 
dient.. Caftellus fetzt bey Atamas — ^„ferrum fecans;.»^ 
S.33. findet ikk, eine bftmerkftn&wer.the Siti^. DerOriear 



täte drüfckt feinem Getreidiehaureo , weoft er iÜa fieher , 
aufbewahren will, aUerley Figuren auf, yernij^ttelft eiö^s 
Bretts, in welches dlefc Zeichen eiogefclinktetl findi uaÜ 
das er ein Sigill ueuat. 

IL folgt die Befchreibung einer Niederfdchßfchen Ue- 
ierjetzung und Caten.% über das Bwch Qf'fus des Sirach- 
den ; um fo merkwürdiger , da felbft Scu. üüze von nie- 
derßchf. biblifchen MiTen keines aiifgefuiÄien hatte. Da* 
gegenwärtige ift feit 1783 in der Uranien - Naffauifchea 
Archivbibliotbek Zu Dilliogcn. Der Ueberfetzer und 
Sammler, wahrfcheinlich ein Ordensmann, lebte ns\ch 
eine;* inneren Spur,, wekhe die HaadCchrift euthük, 
und womit auch die Schrifczüge übereinftimmen , zwi- 
fchen 1440 und 1447. ^^^ ^^^' Scheint fein Autograr 
phum zu feyn. Hr. L. befchrcibt das Aeufsere davon ge« 
ndu, gibt das 261te Kapitel als Pi-obe,* aebft der Cat<fira 
von erbaulichen Anmed&ungen und Anekdoten ,. wekhe 
daffelbe begleften ; hierauf auch das 49fte Kapitel ^ Wi?i- 
ches freyer überfetzt , und mk Zuiätzen bereichert ift. 
Er hebt ferner einige der Cateaa eingewebte Legenden 
aus, und benutzt endlich feine Handicbrifc als Beyu»!- 
zur Literatur der altdeutfichen Diditkunft, weil fie viele 
Reime aus Freydank u. a,^ enthält. Ein artiges Emblen 
von der Freundfcbaft verdient Auszeichnung.. 

„So fangk dfir vroideghen fin i 
NachfleteMfchine derjumneft 

klar 
Nicht fo de Mane wandelbar» 
/o vrQunde ftat 
Dat is^myn raH 
imßtterieve bundtnj*^ 



So tsLUg der Freudigen eiiicr: 
, So me der Soxwie fteter 

Schein — 
iHcbt wandelbar» wie Mondea- 

licht 
fo Freunde fteht. 
Dies iit mein Bath , 
in Üeter luiebe verbmideR«. 



In der Catena find über 90 Autoren , zum Theil unbe- • 
kannte^ citirt. Z>as Verzerchnifs derfelbeawird hier mit- 
gethellt. An einem andern Ort aber wird Hr. L» ein 
niederfäclilifches GfolTarium aus diefem Codex bekannt 
machen, Durch die Herrn Schnurrer und Druck ift Hr» 
L* in den Stand gefetzt xvörden, am Ende feiner Ab- 
handlung zu zeigei>, dafs 3 niederföchfifche Bibelaasga- 
ben , wekhe in der Bibelfammluag der herzogl. Biblio^ 
ihek zu Stuttgart als die ältefti» aufbewahrt werden» 
m ihrer' üebcrfetzung von Jelus, Sirachs Sobn^ mk der 
hier befchriebenen wenig gemein haben» 

RI. werden mit Bezrehmig auf Gaatfs Abhandlimf 
von ähnlichem Inhalt it? den Mcmorabtliett I. St. zum 
fijrifchen Lexicon des Cafiettus und H/Kcbaetis gelehrte Betf* 
träge aus Vergteichung des P^rßfcften geliefert , da rwrsf 
der letzteren Sprache nicht weniges zu verfchiedenen 
Zeiten m die aranmifchenDialecte übergegangen tft» S. 
246- fkizzirt der Vf. feine Gründe, die altperfifche nnd 
£e altchakläifche (nicht aramäifcbe) Sprache für Eine zi^ 
halten, und erklärt aach dtefer VorausfeCZung die meift 
beksftmten chaldäifchea Namen. Aharma» wird S. 258- 
als das bofe Gmndwefes der Perfer Apeifi^mjc , erklärt. 
Ahflv ift Befleekungt Manifch die Natur. ' Kec* zweifelt 
aber, ob iJas 97c i» ocp9ijaxv7j; nicht Hois griechifche En^ 
düng fey. Deswegen bat aucb bey den Syrern und 
ii 2 Tat 
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Talmudiften das Wort kein s am Ende. Sollte die Syl- 

he Man nicht das perfifche {^^i^ nos feyn, und alfo 
Ariman oder Aharman inquifMtio noßra bedeuten ? Ar- 
faces ift ein Appellati vum : Arlbacojo bedeutet Erdbe- 
herrfcher. Das Femininum von diefem Wort fteht 
Jerem/aSf 26. 51» 41. füc -attfÜJ — SoUte bejr diefem 



feltfamen Ausdruck an öVäaAV;^ SchahanSchah (Rex 
Kegum) zu denken feyn, das der Hebräer 5i;/ia/fac^ aus- 
fprecfaen hörte % Ueberhaupt enthält diefer Artikel auch 
zum hebräifchen Lexicon» wo dies Worte aus der Spra- 
che der Chaldäer aufnehmen mufs » manche beleu):bten- 
de Beyträge. Rec wünfcht feine baldige Fortfetzung 
vorzüglich. 

KopBNHAOBN, b. HeiHS: Bfterntningeromudenlandsk 
Literatur f (Nachrichten ron austandifcher Litera- 
tur.). 1793 I- ß- MaybisAuguft.408S. ohne Vorre- 
de und Subfcribentenverzeichnifs. IL B. Septbr. bis 
' Decbr. 392 S. u. XXIV. Regißer. 

Ein fehr nützliches Unternehmen, dem dänlfchen Pu- 
blicum die gemeinnützigften Nachrichten von der Lite- 
ratur anderer Nationeä mitzutheiien. Die Hertiusgeber, 
eine GefcUfchaft von Gelehrten in Kopenhagen, fcheinen 
auch, fo weit man aus ebigen eigenen Recenfionen ur- 
theilen kann, der Ausführung gewachfen zu feyn , und 
der Rcdacteur, Hr. Bibliothekfecretär Njerfi^, ift durch 
Fleifs und Kenntniffe zu diefem GefchaU vorzüglich ge^ 
fchickt: nur dürfte es zur Erreichung des Endzwecks 
wefenrtich gehören, den Plan noch genauer zu beftim- 
men, damit auf der einen Seite kein wirklich wichtiges 
gemeinnütziges Werk übergangen, oder andere» minder 



erhebliche , angezeigt werden » wie 2. B, Dumouritr rt^ 

duit äfajußc vaUur^ und auf der andern die zu grofse 
Ausdehnung einiger RecenXipnen bey andern eine nach- 
theüige Jparfamkeit noth wendig mache. Üebrigen» wer- 
den die meiften Recenfionen aus deutfchen, franzöfi- 
fchen, eaglifchen und fchwedifchen Journalen , mit An- 
fuhrung der Quellen, entlehnt ; es findet ßch aber auch 
in jedem Hefte eine Anzahl eigener. Unter diefen ha- 
ben uni vorzüglich gefallen die Recenfion von l*Ami 
des loix , Kotiebue vom Adel , Eberhard über Staatsver- 
f alTungen, Briefe über den Sectennamen LAvalerianisrntts^ 
Kochs Odeiim Friedrichs des Grofsen, Schriften aus I7p- 
fai^ zum Theil von S^udirenden, X wobey man interet 
fante Nachrichten von dem Zuftande der Prefsfreyheit 
iu Schweden erfährt,) Vojfens Mufenalmachiur 1793. 
Herders Briefe zur Beförderung der Humanität, Ewald: 
was löUte der Adel jetzt thun? Aufserdem kommen am 
Ende eines jeden Hefts kürzere Nachrichten und litera- 
rifche Anekdoten vor, theils aus Briefen, thefls aus Jour- 
nalen und andern Schriften, Vcrfchiedene dle/er Arti- 
kel find fehr intereffant, befonders gelegentliche ürtheilc 
über einzelne merkwürdige Stellen d^r peueften Schrif- 
ten. In dem Decemberftücke S. 3g2. wird die Schrift 
Friedrich Graf von Struenfee, oder das dänifche BLutgi- 
rnß mit Recht als eine erbärfnUche Sudeley verfchrieen; 
es ift nicht zu begreifen, wie folcheArmfidigkeiten noch 
einiges Auffehen erregen können. Von der fchwedi^ 
fthen Literatur , die leider nicht einmal ein einziges ei- 
genes Journal hat , könnte man billig aus dem benach- 
barten Königreiche voUßändigerc Nachrichten erwartem 
Es war uns daher fehr auffallend; die Anzeige der U^it- 
Urhets - HiAorie -og Antiquitets - Academßens Handlingar 
aus dem Esprit des ^ournaux(l) entlehnt zu fehen. 
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ficheru Gebranch der fpanifchen Fließt oder BUfenpßaßernäher 
zu bejhmmen. 1793. 76 S. 8- — ^er Vf. hat e« fich ajfsdrück- 
lieh aiim Gefetz gemacht, nur ron dem äufserlichen G'ebraucn 
6er fpanifchen Fliegen im Blafcnpflafter, nach der Vorfchrift der 
Ph. Danicü bereitet, zu reden, und mcynt, dafs wir die Krank- 
heiten noch nicht alle wiffen, in welcher das BlaCenpflaftcr nutz- 
lieh od^r fchädiich ill . daft es alfo PAjcht des Praktikert fey, 
dasjenige, was er nach reifen Verfuchenf?; beobachtet und ent- 
deckt, bekannt zu machen. Er betrachtet die fpanifchen Flie- 
gen i) als Aiizugs- oder Ableitungs- und Ausleemn^smitteU 2) 
alt Erregungsmitte], 3) als befSnftigendes und zertheilendes, und 
4) als Zufammenzieh|ing«mittel. Die allgemeiaea therapeuti- 
fchen Ge(etze, nach welche» die Blafenpflatter wirken , vermifst 
Rec. i« diefem Buche ; der Yf. geht die Krankheiten vom Köpf 
bis zum Fufs durch, und (s%% nicht viel mehr, als dais er fie da 
nützlich , dort fchädlicK befunden habe. So »'erfjchert er bey 
dem fchwarxen Suar nie Nutzen von den fpanifchen Fliegen am 
.Arm bemerkt zuhaben, wohl aber, wenn ße auf den Nacken 
Celegt wurden. Unbedingt und wider die therapeutifchen Re- 
geln empfiehlt er andere Mittel , z. B. bey der Gicht daß Gusjak- 
haw. Et bemerkt dabey wohlfreylich, dafc man andere bekannte 



Gichtmittel auch nicht zu brauchen unterlaflen müfle, billig aber 
bitten dieümftande angegaben werden foUen, unter denen diefea 
hitzige und reizende Mittel bey der Gicht Vortheilc verfprlcht« 
Bey Augen«ntzündungen aller Art empfiehlt er die BlafenpAa* 
fter, die doch, wenn grofse und allgemeine entzündliche Reizung 
im Körper vorhanden ift , ficher frhädlich Ciid. Den Nutzen 
der fpanifchen Fliegen beym Eiteraug«' gibt er als lehr grofsan, 
befonders wenn die Anfammlung des Eiters nach denPecken, 
oder nach den Mafern entAanden ift. Von den iUafenpaaftern, 
als reizendes Mittel betrachtet» Auch da vermifet Rec. die Be- 
llinunungen , unter welchen es als ein folcbes angewendet wer- 
den kann. Auch gedenkt der Vf. der grofccn Heilkräfte der 
auf die leidende ßtelle gelegten fpanifchen Fliegen , um den bc 
vorftehendcn Uebergang der Entzündung in den Brand zu vcr^ 
hüten , nicht. Er empfiehlt beym Seitenftich die ßlafenpflailec 

Sanz unbedingt als fchmerzftiJlende Mittel , da fie doch bey ie- 
cr Entzündung nur mit grofeer Vorficht angewendet werden 
mullen, und diefclbe fehr oft vermehren, wenn ße zur Unzeit 
angewendet werden. Nachläfligkeiten im Ausdruck finden fich 
oft , und zu weilen rojlig unbekannte Ausdrucke. JJgs Friefel 
der Sander foU z. B. eine krampfhaft« Krankhtii feya. 
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RECHTSGEL AHRTHEIT. 



ScBUiwtQ, gedr.b.Serrighaufen: Corpuxyfaeutonim 
Schlesvtcwfium^ oder Sammlung der im dem Herzog- 
thnm Schleswig geltetiden Land - und Stadtrechtet 
nebft den für diefe Gegenden erlaiTenen neuern Ver- 
fiSgungen. Mit Aninerkoiigen begleitet. Erfler 
Band^ die fammriicheo Landfcbsiften betreffend» 
nemlich Eyderftädt» Nord{|rau4> Stapelbokn und 

Fehmarn. 1794' 813S. 4. 

• 

|7ür EinLinder ift dfefe Sammlung unentbehrlich; aber 
X auch dem ausländifchen Rechtsgelehrten, der fich 
von der RechtsverfalTung des Hcrzogthums Schleswig 
umerrichten will oder raufs, wird £e fchätzbar und 
willkommen fcyn. Die -Unternehmer des Werks find 
C. C. Fretfherr von Broekdorf und F. C, von Eggers. Ih- 
re Arbeit hat fich nicht blofs auf feeforgung des Ab- 
drucks der Landrechte oder auf das blofse Verdienft ei-, 
nes Sammlers eingefchränkt , fondern iie haben den 
Wefth und die Nutzbarkeit diefer Sammlung durch hin- 
zugefügte zahlreiche Anmerkungen, Hinwelf«ngen Auf 
ältere und neuere Gefetze, Erklärung ver;ilteter, oder 
undeutlicher Worte, Berichtigung des wahren Sinns 
u.Cw, zu erheben und zu vergröfsern gefucfat. „ 

Diefer I Band liefert die Rechte der d Laridfchaften 
htjderfiädt , Nordßrand, SpipeUiolm m\d "Fehmarn. de- 
ren j^de ihre eijgcnthümliche rechtliche Verfiiffung hat. 
I. Das Etfderßädtifche Landrecht v. J. 1591. nebft den 
Regiftem und andern Veh>rdnungen , die nach Erthei- 
lung deiTelben ergangen find. Rey dem Abdrucke des 
Landrechts ift die neuefte Ausgabe v.J. 1737. in' Ib weit 
zum Grunde gelegt, als fie mit der authemifchen Aus- 
gabe y. J, f59f. übereinßimmte. Es beftehet au^4 Tbei- 
len die das Privat- und Criminalrecht betreffen und aus 
der fogenannten Eyderftädtifchen Reformation, die fich 
mit Polizeyfachen befchäftigt. Die beygefiigten , für 
diefe Landfchaft ergangenen Verfugungen, enthalten 
112 Artikel. 2. Das Spadelandesrecht. Es ift ein allge- 
meines Peichrecht, fowohl für die Landfchaft Etjderflädt, 
als für das übrige iHnr/cÄAini/. In derMantifla zuHoc/k- 
manns Tr. de jure aggerum findet man es bereite abge- 
druckt. Beyg^fugt find diejenis^cn Daichocdhungeu 
und Verfügungen, wriche fiir die Diftricte, wo das 
Nordßrander Landrecht gilt , g«?geben werden , z. E. 
die Tondern-Pellwofmfche Deicharde. u.f.w. s.Laiui- 
fecht des Nordfirandes v.J. 1572* der Abdruck folgt der 
HWmrjc/ir/cArn Ausgabe v.J. 1670. deren Noten fich auch 
unter 4em Texte befinden. Es beftehet aus 3 Thei-. 
len und ift mit den nethigen Regiftern verfehen. Dies 

if. L. Z. 1794. Drilt^ Band. 



Landrecht jft nicht blofs für die Infel Nordftrand for- 
dern auch für die Böking* und Wieding - Harde^ fo wi^ 
für die Infein Sijtt, Ofierland-Fohr und PMworm vef- 
bindlich ;« daher die Herausgeber auch aUe für die g^ 
nannten Diftricte erlaflenea Verfügungen, deren 40* 
über befondere Qegenftände mirgethellt werden, haben 
abdrucken laflen. Merkwürdig ift die in hoUändjfcber 
Sprache ausgefertigte Octrou für die HaupttheilnehoMsc. 
des neuen Nordftrandes v. J.i6S7- die hier, neben dem 

'Originale, mit einer deutfchenlTeberfetzung von Hein* 
rieh Walter auf gefpaltenen Columnen geliefert ift. -^ 
4. Stapetholmer Confittution v. J. 1623. Sie enthält ei- 
gentlich kein voUftändiges Landrecht, riehnebr fcbeiat 

. fie urfprünglich nur auf die Abftellung gewiffer Mängel 
und Mifsbräuche gericl^et zu feyn. Inzwifchen .tritt 
fie doch, nebft den für die Landfchaft Stapelholm gege- 
benen gefetzlichen Vorfchriften , welche die Herausge- 
ber unter 10 Nummern geliefert haben , an die Steile 
eines vollftändjgen Landrecbts. 5. Das Fehmar^fche 
Landrecht v.J. 1553. DieUnvoUkommenheitdeftelbtti 
in Betracht der übrigen, ift fehr auffallend ; indefs wicd 
es doch von einem jedesmaligen La»dt!sbern von neuem 
beftatigt Ein Abdruck davon ift in Dreyers Samml. 
vermiichrcr Abbandl. Th. 2. S. 1031- befindlich. Durch 
die nachherigeii Gefetze für die Infel Fehmarn , von 
welchen 75. der erheblichften hier abgedruckt find, tft 
manches erweitert, berichtigt und ergänzt worden. Die 
hier abgedruckten fpeciellen Verordnungen, Refcripte, 
Mandate u. dgl. welche den 4 Landfchaften ertheilet 
find, erftrecken fich von Zeit der Bekanntmachung der 
Landrechte, bis zum Jahr 1750. Von den ülteften 
Landrechten der 4 Landfchaften aber haben die Heraus- 
geber abfichtlich keine umftaudlichern Nachricbteji ge- 
geben ; weil fie durch die fpätern , in diefer Sammlung 
entlialtenen, aufgehoben find. Wir muffen diefbs auch 
um fo mehr billigen • da bereits bey andern Schrifrftel- 
lern, altern und neuern, z.^. in Dreyers Samml.»yenn. 
Abbandl. Heimrichx Nordfrtefifchen Chronick, Boltens^ 
Befchreibung von Stapelholm u. a. m. ausfuhrliche fai- 
ftorifche Nachrichten über die altern Landrechte des 
Herzogthums Schleswig anzutreffen find. — Auszüge 
aus diefen einzelnen Landrechten zu geben, würde die 
Grenzen diefer Anzeige überfchreiten. Die Statuten 
der Städte foilen die folgenden 2 Bände liefißrQ, 



ERBAUÜNGS SCHRIFTEN. 
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Leipzig, b.Beygang: Predigten, hauptfd^lüh zuriet- 

riAtigung irrriger Vorfiellungen icitff zur Btflrei' 

tung fcdfcher (SmndfatZfi; von Friedrick W^üielm 
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/^ifi^.v7 » Prediger de€ ^vangetifch - reformirten Ge- 
* , meine «u Leipzig. Frfter Tfmü. 1793. 384 S. g. 
« Irrig« Verftetlungeo in SacRea der Religioa zu be- 
richtigen und ifaifche Grundfatze zu beftreiten, bleibt im- 
mer eine von den Abfichten » die man » bey Predigten 
haben mufs» wenn man dadurch wirklich erbauen« d.h^. 
nicht blofs rühren, fondern vernuhftig'beletiren ürid 
aufkläpen^ wilir- inn g-rüu4ii«b ^u beiTecn. £s ilt alfo 
auch nöthig und nützlich, diefen und jenen herrfchen- 
d^ Voturtheilen und pTakctftrbenlfrthuroerh in der Reli- 
gion bisweilen in eigenen , befonders darauf geßimm- 
ten Predigteti Entgegen zu arbeitten ; und^ wenn d^ 
Prediger feine Zuliörer kennt, und, wie Hr. W, auf die 
eigenthümliöhen BedurfniiTe derfelben Riickficht zu 
irebnoien' wei&; — denn < andere Vor urtfaeile herrfchen 
ttnteir di^e^ , andere unter jener ClalTe von M^nfchen, 
'Andere in der feinern und gebildetem , andere in der 
Ungebild^etem Welt, auch erhalten diefelben Vorurthei- 
h^ hier und dort fehr verfchiedene Modificationen ; -^ 
wenn äUb darauf gehörige Ruckficfat genommen wird: 
fb kann der Prediger durch dergleichen praktifcft - poU- 
fMi^A^ Vorträge, wie man fte nennen könnte, viel Gu- 
tes' ftift^n. Abet das fiditnun auch ein Jeder von fclbß, 
dafs^^i eben kein leichtes, fotidernein vorzüglich fchwe- 
resi Gefchäft fey, dergleichen Vortriige zweckmiifsig 
eirizurichten, und dafs dazu eine ganz eigene Lchrvveis- 
' heit giehöre^ Rec. denkt fleh, aufser der fchon ange- 
führten ,^ etwa noch folgende Regeln , die dahey facc»b- 
«chtet werden müiTefi, wenn man feine Abficht, Vor- 
tirtheile und Irrthiimcr nicht blofs zu beitreiten • foa- 
dern auch zu beficgen, erreichen will: i) dieMeyuun- 
gen, die man befreitet, miHTen wirklick irrig feyn; 
man niufs alfo auch biofsTe MifsverftandniiTe und Mi($- 
deutungen fonft richtiger Grundiatze von eigentlichen 
Irrthudiern und felfchen Grundsätzen wohl untcrfiUiet 
den; 2) die Irrthümer, die man widerlegt« mulTen 
N prakHfeker Art feyn ; 3) fie mfiffen überzeugend^ folg- 
lich auch fo klar und deutlich, fo allgemein fafslicfa« als 
'möglich, widerlegt werden; 4) man liiufs fich da- 
bay der gröfsteii SeJUmmtheit in einzelnen Ausdrücken 
ÜrvrolA al^ in der Darftellung der ganzen Sache befleifsi- 
'getfV damit man nicht auf der andern Seite wieder 
Mifsvepftändniffc und Mifsdcutungen errege, indem 
man dergleichen heben will. Diefe Regeln fcbeint Hr. 
IT. nicht immer beherziget und befolgt zu haben. Gleich 
.'In dei: sten Predigt, wo der Geficktspunkt berichtiget 
werden fotl , aus witchem man die Religion betrachten 
mttfsy wird es fJfr eine irrige Mftynung erklärt, wenn ^ 
man glaubt : »Die Religion fey uns faauptföchlich zu 
•'^Atta Ende b^kaniit gemUcht, damit wir durch fle In 
'»«don Himmel kommen follen/^ Das ift iie doch aber 
wsrklieh» wenigßens» wenn von der chrifllkhen Reli- 
gion die Rede ift. Denn Jefus und feine Apoftel wei- 
fen ans haoptfachüch auf unfre himmlifche BeiHmmung 
hin, und lehren uns hauptfächlich ; diefer Bedimmung 
gemäfs zu denken und zu handeln , unfern Scliatz, un- 
fer eigentliches GvLtt nicht auf Erden, (bndern im Him- 
mel zu fuchen, und da fc^on jetrt ünfer Wefen zu trei- 
ben, (Phil. 3, 20.) alfo auf Erden recht eigentlich für 
•fen Himmel zu leben« Diefs> meynt nun zwar Hr. IV. 



(S. 85 ff) gehe mehr die crften Chriften, die als Anfän- 
ger im Chriftenihura poch fehr irrdifch gefinnt war^n, 
und doch auf derjürde unter den damaligen Vierfolg un- 
gen nicht viel zu erwarten hatten, als uns, an. Aber, 
wenn man auch zugibt, dafs bey jenen Vorfchriften 
auf die Umftände der Zeit befondeVe Rückficht genoai- 
men fty ; fo bleibt^ es doch immer allgemeine Leh- 
. re Aes Chridenthums ♦ dals wir nicht auf das Sichtbare, 
fondern auf das Unfichtbare fehen, und uns mehr um 
das Himmlifche, als,umdaslrrdifche bekömniern follen. 
Selbft in den Stellen, (auf welche Ilr. W. fich S. 36. be- 
ruft)' wo* Himmel und Himmefif eich ' nicht gerade linfer 
künftigen Aufenthalt in einer andern Welt, fondern 
das Reich Jefus auf Erden bedeutet, liegt diefe Lehre 
zum Grunde; denti Jefus felbft befchreibt ja fein Reich 
ab ein folches, das nicht von diefer W^elt, nicht ein ir- 
difches, fondem ein himmiifches Reich fey, in weichem 
man für den Himmel gebildet werden foll. Es gehört 
alfo recht eigentlich zu dem Zwecke und Geifte Aes 
Chriftenthums , uns über die Erde hinauf zum Hinniiel 
zu erbeben« oder uns himralifch geiinnet zu niachcu, 
d. h. , uns vornemlich nach folchen Gütern und Freu- 
den ftreben zu lehren, die im Himmel noch fortdauern, 
und uns an eine foiche Denkungsart und Handlungs- 
weife zu gewöhnen , die im Himmel noch gültig feyn 
wird. Genauer entwickelt, heifst diefs nun freylich 
nichts anders, als uns tugendhaft denken und handeln 
und in den Gütern und Freuden der Tagend, nicht in 
den Freuden der Sinne unfcr höchiles Gut fachen leh 
ren. Aber das Eigenthümliche des Chriftenthums ill 
hierbey, dafs es uns dazu durch das beftänd ige Hin wei- 
fen, nicht auf unfre irrdifche, fondern auf unfre künfti- 
ge höhere himmlifche Beftimmung zu gewöhnen fucbt, 
die auch aliein uns himmlifch gefinnt machen kann, da 
hingegen das bfofse Hinweifen auf unfre irrdifcke Be- 
ftimmung unsirrdifch gefinnt machen würde. Wollten 
-wir denn uns die(s Ziel, dieis grofse und einzig würdige 
Ziel alier menfchlichen Hoffnungen und W^ünfcBe, un- 
fern Zuhörern aus den Augen rocken, oder es wen/g- 
ftens in ihren Augen herabfetzen, inden» wir fie lehren 
die Religion, das Chriftemhum fey uns nicht Vornem- 
lich für den Himmel und um des Himmels willen gege- 
ben? In der That war diefs Hn. W. Abficht nicht; denn 
er protcftirt hnupifaehlich dagegen S. 3J. JEr wollte 
nur den Mifsdeutungen vorbeugen, die man von der 
an fich richtigen Meynung, dafs uns die Religion als 
eine Führerin zum Himmel gegeben fey, zu machen 
pflegt, indem man nun die Religion als iine WiiTen- 
fchaft anfleht, die mit uaferm gegenwärtigen irrdifchen 
J.eben, und mit unfercr Beftimmung für diefe Wek 
wenig oder gar nichts zu rhun habe; und nun ging er 
auf der andern Seire z« wert. Hier trat alfo die eriie 
oben erwähnter Kegeln ein, dafs man blöfse Miisverftiind- 
niflTe wahrer und richtiger Grundfätze mit ialfchen 
Grundfätzen nicht verwechfeln muffe. Wie? wenn 
der Vf. den falfchen Gefichtspunkt, aus welchem man 
die Religion zu betrachten pflegt, fo gefafst, und den 
richtigen Gefichrspunkt, aus welchem man fie beurthci- 
len mufs, dagegen fo bef'tiramt hätte: „Die Religion ift 
nicht eine vom menfcblichen Leben getrennte, mir un« 
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fem dbr^eo Angelegenheiten »t nicht yerbundenei in 
unfre irrdifcfaen B«därinine , VerhältDiiTe und Pflichten 
gar nicBt eingretfende, nruf^^e, nirr den Verfttfnd oder 
gar nur utifre £inbildungskr;rft feefchäftigende Wiilen- 
fchaft« femderh eine Wfffenfciifffc di& Lebens, eine Atir 
leicu<ig', wie wir in jeder Lage und m jeder Verbin- 
dung nnfers Lebens uns fo. verhatten ^ uhire Uedürf- 
mifTe fo befriedigen, unfre Verhähniffe (o benutzen, und 
tinfre Pflichten fo erfiiUen follen, däfe wir Gottes Ab-' 
ficliren an uns erreichen, inifrer gegenwärtigen licüinj- 
'"u^g' gemäfs handeln, und xrns zugleich auf eine ande- 
re habere BeftnnfmuAg vorbereiten.'^ DsfAa wäre die 
Verglcichung unfrer gegenwärtigen und kunftigeil B«^ 
ftinimung, die hieher nicht gehörte, und die Herab- 
feczung det letztem gegen die erilere, die viel Anilofs 
erregt, weggeblieben; dann wäre nicht zweydeutig 
behauptet S- 32. „Gott habe uns hier eine Religion für 
die £>de gegeben , dort werde er uns eine andere fflr 
den Htmnie) geben;** nicht S. 33 auf die Frage, was i(l 
alfo der Zweck Urifrcr gegen warrigen Religion ? fo unri^h- 
tig geantwortet : „Nicht die Glückfefigkeit des Hiroüiels ; 
nein ; diefe hvigt nur entfernter Weife damit zufdinmen 
u. f. f.** Wie? die Gluckfdigkeit des Himmels hinge mit 
derReligion> atich der chriftlichen Religion, nuf entfern- 
terweife zufammen ? da (ie doch das einzige Ziel ift, auf 
welches diefe uns hinweifet, da das Chrtfienthum uns leb-' 
ret, um rhrentwillen Alles htntanzufetzcn , wenn es ihr 
hinderlich werden will, und unfer ganzes Verhalten fo 
eiazurichren, ^dafs wir ihrer theilhaftig werden können? 
— Hiernach mufs denn auch in der fotgendeu ^ten Pre- 
digt noch manches berichtiget und genauer beftimjfnt 
werden,, wo der Vf. ze'get, wie man fich auf Erden 
der Glüchßlightit des Himmetsverfichern könne; neaiHcb, 
wenn man überhaupt fich bemühe, fo verftändig, fo gar 
und gluckfclig zu werden , als man es in feiner Lsrge 
werden kann, insbefondere aber i) die irrdifchen Dinge 
und feine irrdifchen VerhältnüTe und Pilichten richtig 
kennen zo lernen fucfae, dann 2)iliefer £rkenntni& ge- 
mäfs handle, 3} feiner Seele eine immer harlnonifchere 
und heitrere Stimmung geben, und 4) Schwierigkeiten 
überwinden und W^iederwtfrtigkeiten mit ftandfaaften 
Muthe erdulden lerne. „Wie dunkel ^ und wie unbe- 
Aimmt? Wer lieht hier die Verbindungen ein, worin 
das Alles mit unferer himmliichen Glückfeligkeit iteht? 
Wäre es nicht deutlicher und richtiger gcfagt: Um uns 
den Himmel zu fichera, mäflen wir hier fchon i) uns 
für den Himmel bilden und 2) fax den Himmel wirken ? 
da denn zugleich gezeigt werden konnte, wie wir eben 
dadurch uns auch fär unfer gegenwärtiges Leben recht 
zweckmäfsfg bilden und in demfelben recht thä» 
tig und wirkfam werden. In eben der Predigt 

hei&t es S. 70. nachdem die vorhin erwähnten Kegeln 
mxs einander gefetzt worden: „Aber,- wird mancher 
Mängftlich fragen, habe ich hier auf Erden nichts mehr 
„zu thun, um mich der Glückfeligkeit des Himmels zu 
verfichern? habe ich keine Pflichten gegen Gott? und 
mufs ich nicht auch einen Theil meiner irrdifchen Le- 
„benszeit auf die Religion verwenden? Ich antworte: 
9>Pflichten gegen Gott haben wir eigentlich nicht; denn 
»er ift kein Menfch» der von Menfcheifhanden bedient 
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„werben körime.«« Hier' -rerftöfst der Vf. gegAi die 2te 
oben angezeigte Regel. üeiin oflenbar ift das kein 
pfdkrifeher, (on^ern tin füchilativtir Irvitmn) f <?en er . 
hier beftreitet. H^ofs^ fpetulativ^ ift die Fragie, und nut 
in die Kritik der Rtligion gehörfg, ob man von Pflich- 
ten gegen Gott reden könne oder nicht. Senn el 
kom£tK doch am Ende darauf an, ob der Aüsdrudi be- 
quem oder übel gewählt fey- Darüber mag man dcnA 
in den Syftemen der Moral entfcheiden. Im pbpuhreti 
Vortrage' der Religion mufs man dergleichen Fra::eh 
nicht aufvverfen. Denn was werden die nieiften Zu- 
hörer dabey denken, wenn man ihnen fagt, wir haben 
keine Pflichten gegen Gott? „Werden hier nicht Mifs- 
yefftändnifTe entftebe», die weit gefährlicher find cfe 
das, Dank und Liebe und Gehorfam gegen Gott u^f. w. 
für Pflichten in . einem zu anthropopathi(c&(^n Sinn v.ti 
haken? Und kann man denn diefer Mifsdeutung nicht 
fchon durch die Bemerkung vorbeogen , dafs man Gö^r 
keinen eigentlichen Dicnft lerßen könne, wie man 
Menfdien dergleichen leiftet. — Noch bedenklkbc'r 
aber drückt der Vf. lieh in der 4 Pred. bey der Rrrm^- 
wortung dor Frage aus : wie man fich mit der Reiigioh 
befcbäftigen mü^e ? Seine Antwort Ift : i) „kefchüftrg^ 
dich mit det Religion, wenn dir nichts beiTers und 
nothwendigers zu thun obliegt, und 2) befchäftige dich 
mit der Religion , wenn du rhren Unterricht, Ratb und 
Troft nöthig haft,<* Wie üb^I kann das nicht gedeutet 
und angewandt werden ? Der Vf. erklärt zwar im vor- 
aus, dafs er unter der Befchäftigung mit der Religion 
hier nicht die Ausübung ihrer Lehren und Votfcbtifceti^ 
fondem nur das Nachdenken über diefelben, das Lefeti 
und Hören ihrer Unterweifungen , und die Beobach- 
tung gewißißr äu/serlicher Religionshandlungen verftan- 
den wiflen wolle. Aber fürs erfte ift das dem Sprach- 
gebrauche und der Natur der Sache felbft zowider; 
denn man befchäftiget fich doch auch mit der Religion, 
Wenn man diefelbe auf fein Herz und Leben anwendet, 
um fie in Ausübung zu bringen. Und überdiefs find 
jene Regeln noch Mifeverftändniflen unterworfen, irenn 
auch nur ron äufserlichen Religionsübungen die Rede 
iftr „Befchafiige dich mit (iebet und Andacht, ibit Ali- 
hörung und i^etracfatung der Wahrheiten der Religion 
U. dgh wenn du nichts Nöthigeres zu thun häft;*^ - 
wer wird oiin nicht etwas Nöthigeres zu thun haben? 
„Befchäftige dich mit der Religion wenn du gerade ih- 
res Raths und Troßes bedarfeft;'* — wird nun dieP.c*'- 
ligion» die eine Gefellfcbafterin und Begleiterin uni'ers 
ganzen Lebens feyn (oll, nicht zu einer blofsen Rathq:^^ 
berin in Verlegenheit und mitleidigen Tröfterin in I vi- 
den gemacht werden? W^as der Vf. auch gegen ditfe 
und ähnliche Mifsdeutungen hier laid u?. h^en mag: fo 
wird er fie doch nicht verhüten, da fein unboPJn;n.tc*r 
Ausdruck wenigftcns fie veranlflJfet. Er bemerkt ja 
felbft am Ende der Predigt, S. 55. dafs auf die äufscrlU 
che Uebung der Religion, befonders auf die efTeniiiihe 
gern einfchafi liehe Andacht, in unfern Zeiten «fi uevig 
gehalten werde. Hätte dicfe Bemerkung ihn nicht vor- 
fichtiger machen follen ? In der That aber wollte er 
nur dem Vorurtheile widerfprcchen , nach Welchem 
man auf das Acufserliche in der Religion zu viel Wenh 
Kk 2 " ]egt 
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legt. Sein Thema lutte »Ifo lieiisen mflflen : Dals man 
au^' den iiu£serUcben Religionsübungen nicht die Haupt* 
fache der Religion machen müfse; oder noch befler: 
TOn der richtigen Schätzung äufserlicher Religionsübun- 
gen; wie man i) nicht zu vielt aber auch 2) nicht zu 
wenig darauf halten müfTe. Dann würde Alles deutli- 
cher und beftimmtefi vorgetragen feyn; und bey der 
Beftreitung irriger Meynungen« befonders folcher, die 
an richtigere Grundiatze gränzen, und damit leicht ver- 
wechfelt werden» kann mein kaum deutlich und be- 
nimmt genug reden. S. oben die gte und 4te RegeL 
Aber freylich wären dann die hier vorgetragenen Sätze 
nicht fo 'auffallend ausgedrückt worden ; und auflal- 
lende wirklich paradoxe Satze fchelnt unfer Vf. zu lie- 
hen. — Darum wird er auch feiten recht populär. 
Denn populär .wird man nur alsdann, wenn man feine 
.Gedanken fq ^ausdrucke, wie jeder Andere, der an eine 

5 Ute gebildete Sprache gewöhnt ift, de ausdrucken wür- 
e, und von den Dingen, von welchen die Rede ift 
gerade das fag^, was jeder am meiften daran bemerkt, 
oder doch gleich daran finden kann und mufs, wenn er 
aufiiierk&m daraufgemacht wird. Die hefte Predigt 
ift die, bey welcher der Zuhörer durch eine angeneh- 
me iaufchung überredet wird, er würde gerade eben 
das geißgt haben , wiis der* Prediger fegt, und es eben 
fo gc&gt haben , wie| diefer. Wer die Kunft ver- 
lieht, kann dabey doch neu und intereflant werden. 
Hr. tr. aber fagt von den Gegenftänden, womit er es 
zu thun hat, faft nie, was am nächften, fondern was 
'^m entfernteften liegt , worauf kein Anderer kommen 
und. woran kein Anderer jetzt denken würde; oder, 
wenn er dqs Näherliegende berührt, fo drückt er es 
auf eine folche Art aus, dafs man es für etwas Unbe- 
kanntes, Freundes und 'flelliegendes anfehen mufs. Da- 
durch wird er denn natürlicher weife unfafslich und 
unpopulär«. Beweife hiervon findet man, aufser den 
frhon augeföhrten Predigten auch in der sten , wo er 
von der angenehmen Stimmung der Seele (Us der Grun^ 
[tage zur menfchliJien Qlückfeligkei^ redet. Wer ver- 
lieht das : angenehme Stimmung 'der Seele? Ruhige 
,und zufriedene Gemüthsfsinung, foU es helfsen. So alier 
wird in der Predigt beftändig von Stimmen und Ve/- 
ftiramen der! Seele zur Glückfeligkett gefprochen , und 
dadurch das Ganze dem gröfsern 'fheile der Zuhörer 
unfafelich gemacht. Einzelne unpopuläre Ausdrücke, 
ftls Moralitm^ f fnoratifches Wefen^ moralifeke Bejchx^en- 
lieit u.f. f. an die der Vf. fich fehr gewöhnt hat, wollen 
wir nur im Vorbeygehen erwähnen.^ Auch die Anfiings- 
gebete find meiftens viel zu gekünftelt, wodurch fie das 
fierzlidxft verlieren, und zum Theii zu weit ausgeholt.' 
Hier uiid da haben wir auch eine unrichtfoe Erklärung 
lind Anwendung biblifcher SfeHen gefunden; z. B S. 
58. viQ die bekannte Stelle Matth. 7, 13. in weldwr 



Jefus ivon dem dsnnals fchwierigen' Eingänge in feia 
Reich redet, von einem fchmalen und ttigtia Wege zum 
Himmel erklärt wird ; ^ S. gs« 86- wo die Stellen des 
N. T. , in welchen die Erkenntnifs der Religion Jefu 
als die erfte und vornehmfte Wiifenfchaft des Chriften 
befch rieben wird, auf die Lehrer der Religion allein 
eingefchränkt werden ; S. 140. wo der Vf. — durch 
eine unzeitige Anwendung der neueren kritifchen Mo- 
ralphilofophie verleitei — unter dem natürlichen Men- 
fchen, der nichts vom Geifte Gottes vernimmt» i Cor. 2% 
14. den blo<s Gutherzigen verficht, der, was eigentlich 
Moralität und höhere Tugend fey, nicht begreifen kön- 
ne, unter dem Geiftlichen aber v. 15. den moralifcb ge- 
bildeten Menfchen, da Paulus doch bey dem letztern Aus- 
drucke an nichts anders dachte, als an einen begeifterten 
Dichter, defien höhere Begeiftcruog von einem Unbe- 
geißerten , ungeweibeten (profano , natürlichen) Men^ 
fchen nicht beurtbeilt werden könne. - Indcfs be- 
merken wir diefs alles nicht, um Hn. IV. Predigten et- 
was von ihrem Werthe zu entziehen . oder die Vorzöge 
derfelben auch nur im.mindeften zu verdunkeln. Denn 
fie gehören immer zu äen heften deu^chen Kanzelre- 
den , die wir haben ; nicht mir in Anfenung der Wahl 
der Materien, fondern auch in Abficht auf die Ausfüh- 
rung derfelben. Im Ganzen genommen zeugen fie von ei- 
nem felbftdenkenden VerfajTer, und haben wahre Origi- 
nalität. Viel.Pliik)fophie, richtige Einficht in das Syßcm 
der reinen Moral, Welt- und Menfchenkenntnifs, leuch- 
ten überall aus denifelben hervor,' und inan kann au3 
diefen Predigten wirklich etwas lernen. Defto mehr 
aber wünfchten wir denn , dafs fie auch von den vor- 
hin angezeigten Feiilem frey.feyn, und dafs die künf- 
tigen Vorträge des Vf., deren wir noch mehrere im 
Drucke zu erwarten habc^n , davon imm^ freyer wer- 
den möchten. Vorzüglich haben uns in diefem erften 
Baude die 6te Pred. von dem Unterjchiede zu'ifchen ei- 
nem natürlich guten und einem moralifch guten (oder 
wirklich tugcndhafccfb) Herzen^ die 7te von demVnter- 
fchiede zufijchen einAt fehterhafUn und bqshaften^ ge- 
üsllen , welche audi'^ wohl in dem ganzen Bande die 
fafsiichften und popülärften find« Die iite* iste und 
Igte über das freye Forfchen und Prüfen in Sachen der 
Religion ab uufcbädlich ftir die Ordnung iind das Glück 
der roenfchlichen Gefellfcfaaft," über die Nothwehdig- 
keit bürgerlicher RiUie und Ordnung,** und über „die 
Quelle des Aufruhrs und der Empörung zur Rechtferti- 
gung der Aufklärung in diefem Stücke ," enthalten bc- 
Cdttdex^ ein Wort zu feiner Zeit, männlich und frey* 
müthig geredet« Uebrjgens kann der würdige Vf. au^ 
der Ausführlichkeit diefer Anzeige fcMlefsen, mit wel- 
cher Aufimerklamkeit wir feine Predigten gelefcn ba^ 
ben, und wie viel Werth wir Auf diefelben vor isan- 
chen andern legen« 
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PHTSIK. tund ^lÄ^r als Arzt nut Recht, nicht hold Jft. ^MMil 

l^ahmngsmittet aus dem Thietr eiche, i. Eap Von d^ 

WfWf ., b. Wtppler: Vottßänäige praUifche Abhand- jOiiertfchen i^ahrung überhaupt ^ toon den nährenden Be^ 

iuhg von denArzneymütetn^ nachxieren ürfpriuige, ßmndtheÜen des TlUerreioks, von der Jlrt^ ße anszuzieium. 

Unterfohddung. fiüee^ chymrfchen Beftaadtheüea, J/on jkn Beifohbrühen inshejondere. 2. Kap. Vond^ 

Verhiadungs - luidWirkungsarten, uod pharmaceu« Saugethieren. 3. Kap. Von den Vögeln. ^Kan. Von 

titchen Zubereituogen« in Verbindung «dt der Er- denBfchen. 5. Kap. Von den Amphibien. Z Kap Vom 

hakungs , VcwbduiHigs - und Heäungslchre v nach denlnßcten und Würmern. 7. Kap. Von den PradncuL 

phyiifcbeo, chynyCchea« jibyü^ogiichen 4ind pa- der Tfiier^, als itfffcfc, Eier und Honia. a. Aht^ 

i 

Djlheiknf und von ihrer AnMfenih$n£[ zum diäteürch^ 

^5rJP«*?^?^8* ^''^^ *f ^* W^**' deffe^ «rfter neygehraudhe. Befondere Befiimmnng verfchied^m 

dclt die nährenden StAfianzen , als die crße Qaffe der der hier angezeigten Materien, die mcdftens ausZ«dSf 

ftarkgndenArznetfen, ab. i.Abfchn. VondenNahrnngs^ Spietmann, Bergius, gefchöpft zu fevn fchcinen^!!* 

mittein Mberhanpt. i. Kap. Von der Natur der Nah^ ien Flcift aogeweodct ; nur hätte 4ir gaaz w^dJdt 

TUf^smtUel und ihrer zweekmäfsigen Anwendung. Nah- bey jnduieni Artikebi Geh türzer faflfen l^önnea Man 

rungsroittel jft, im jiüsgcdehntcftea Verftaude . alles «raa ches würdig feinen Platz fchicklicher in ^nem «e Abu' 

ferner Natur nacb^ imd jiach der Einrichtung des nab^ xhe gefunden haben. Auch find der Artäed zu «riel« 

JungAedarftigen- Wefcns geschickt ift , die wefentlichen «^^che müi auf fehr entfernte Weife zur Matetia alLmto 

Beaakdtheile des 4etztem darzubieten. Ein NahrUogS- iaria gezogen werden können , und daher das BaA 

nltteii&rpnere ift dasjenige^ was Xokhe Stoffe enthält, ^hne Noth vcrgröfaern. So könnten, um jiur jeiniJ«« 

die durch die Kräfte der erßen 4md zweyten Vej^dau- jinzuführcn-, wegfallen: der Kanarienraamea — <rM 

iiDg, und durch das Vermögen zur Anfetzung und Ver- dem er fclbft fagt, dafa er faß ganz allein z " 

biiidmig in die thierifche Natur verwandet werden köiH ter beftiramt fey , und fonft weder als Nah 



uuiuuu|- la €«c uueriicne iNBiur verwauaeK weracn jlüh- ter Deitiramt ley , und ionft Weder äIs Mahriines Jioch 

nen. 2. Kajp. Von der Zubereitung der NahrungsmitteU als Heilmiuel gebraucht werde/— LahlabMu^^ 

hefonäers vom Mehle — und vom^Srote. Id dem Anlum- Kelumbo^ Scirpus maritimüs, die Katze der leel ^1 

ge von den üefchirren wird die Wichtigkeit der zweck- Eichhörnchen, derfruchs, der Delphin. dasEi^rn m 

mäfaigen Wahl detfelhe« eingefcliÄrft. In den fAwar- d. m. üeberflüfsig ift die detaiHirte und dennoch un 

zen oder bleyfarWgcn ^fchifreo iß der Zufati; zum vollßändige Aufzählung der Spielarten der Pfirfche der 

Thon niAt, (wie 4cr Vf. fagt) Wafferbley ^der jtfoKi;- Kirfcben, und anderer Obftarten, mit ihren Gärtnernamer 

4ena (Molybdäua ) , fondern fteisbley «der Graphit, — ^ Den Fliederbaum nennt der Vf. das gröfste Gefchenk 

Dafsxu der äuTsern Schmdzedes ächtepPorzelansZinn des Urhebers der Natur. — ' Der letz^ Abichnitt voä 

oder Audi fiiey kalk komme« oft« wenigfteös fcey dem denWäfiern, befonders denMinemlwÄirern ißjiurfehr 

BerlinifGhen , nicht der Fall. — Dafs die zinaeraen Ge- mittelmä&ij; Aiis^efdlen* ' 

filfse alUmat noch Bley enthatlen , läfst fich doch von 

acht englifch zinnernen GeAfsen 'nicht erweifea. — 3. BsutN, b. Naudk: Nützliches' AUerteu aus der Che^ 
Kap. Von der Ordnung, i« wetOier die Nahmngsmittd fitie undPhißk. Ein Beytrag zum c£eisirdien Jour- 

abgehandelt werden. 2. Abfchn. Die iJaJirungsmittel aui nal des Heifrn Bergrath Crelt. Mit Kimforn r^ 

dem Pflanzenreiche, i. Kap. Von den üetreidearten, und 244S. «• ' i^upton. 1794. 

deren Anwendung; wobey zugleich die Biere abgehan- HvltA diefes AuAÄngefchild auf dem Titelblatte la& 

delt worden. — Die Braoüfchweiger Muwnif wird hier iaan fich «nicht verleiten, dahinter etwjs mehres zu.mp- 

an raehrem Stellen Mamie geniannt. 2. Rap^ Von den warten , als eine , «hne Kenntnils des ßecenwarrieen 

'hütfenfrüchten. $. Kap. Von den nährenden Wurzeln wiffenfchaftUdien Zußandes ausgewählte Sammlnnffbe 

und Kräutern. 4. Kep. I^on dem Obfte. den Garten- ßehend ans 15 meiftens veraltetcnAbhaudluniren^ Au-e^ 

Und Baumf rechten i wo bey dem AnilLei Weintraube zu- abermalige Herausgabe und Ueberfetzufls der »rfprXiB«- 

gleich.vod der Weingähruug , den rerfchiedenen Wei- lieh latcanifdh . gefchriebenen , im Jahre r7oa vidmSr 

nen, dem Weingeift, dem Effig, gehandelt wird. 3. ein unnOtZliches Alleiley iß. \~ Die Gefchidite der Muß* 

Kap. Von den Erdfchwämmen , denen derVt iHbefhaopt, Itchin Lisft, tob SpiOinann vxid Corvinus kann n^ 
A. L Z- 1794* Dritter Band. LI * den 
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den feit den erfolgten weit beträchtUdieni Fortfdirittea 
in Kenntnifs derfelben^ j^tzt nic}xt mehr interefliren ; Xo 
wie auch yon.^ergmanns AnUitung^ künßtiche Gefuni- . 
drUnnen s^'bereitenf eine nochmalige Ueberfetzung, bej 
der fchon vorhandenen von B*j. ianimtlichen Schriften, 
flberflüfsig ift. / Iiterskagen*s Erzeugung des Arfeniks 
durch Kuaft» nnd ScopolVs Silbereczeugung im Queck-* 
lilber, Kupfer» Zink, Spiesglanz u. f. w. vermittelft der 
flüchtigen Schwefelleber» gehören zu den längft ver- 
gej&qen alchemifcben- Verwandlungsgrillen. HageWs 
Abhandlung* vom Brauuiiein aus den Act. Nat. Curiof. 
jetBtnoeh hervorzuholen» ift faft eine Beleidigung des 
Vfs<; denn fo viel darf man von dem Sammler fJäera, 
dkh er wifle , wie fehr feitdem die chemifche Kenntnifs 
dcsBraunfieins berichtigt und in ein mehreres Licht ge- 
fteltc worden ift. Eben &} wenigen Dank möchte suchH. 
Wiegkb den! Sammler» für die gleichialls aus den Act, 
Kat. curiof. genommene chemifche Unterfuchung über 
den Kiefol, fchuldig feyn .wollen; da Hr. W. anjetzt 
dhife Zweifel darüber völlig e|nverftanden feyn wird» 
daft ^e aus 2 Unz^ Kiefel yermeintlidi erhaltenen 2 
prachttien Alaunerde, ihr Herkommen der Scbmelzcie- 
jgelmafie verdanken. 

: BlUDKscHW£iOt in der Sch'ulbuchfa. : — ^oh. Hein' 
reich Helmtth's, HerzogL Braunfchw* Lüneb. Sur 
perintendentens » Predigers in Calvörde, u- f. w. 

- Anleitüngr zurKefminifs das grofsen. IVeUbaues^ für 
Jßrauenzimmertin freuodfchaftlichen Briefen. Zwoie 

. . VerbefTerte und anfebnlich vermehrte Auflage. 1794*1 

: 581 S. ro. K. (i Rthlr.) 

i]i^ der 'Anzeige der erften 1791 erfchtenenen Ausgabe 
i&{be^ts (\xia einem aäderdf Rec.) genauere Nachricht 
S?£Pll^ WOnieQ» was man in diefer Schrift zu fuchen 
ba^K i^V^iyo^brupgen^ hat diefe zwote Ausgabe, wie 
fthW; 4er Tita aju^cfkennea gibt, allerdings in beträcht« 
iifb^.^ns^abl erhalten« Die Anzahl der Briefe iü von 
^ :bi9:at<f rofrangewacbfen. Veranlagung dazu gaben 
T^diie^e^I^ragefl EmiUras 1 z. B. über Breite des Erd« 
fiqh^naps 1 ober Beftiidmung der Umlau&zeit des Ura^ 
nuQ ;, 4yiij^..z\x beantworten, nahm der Vf. Gelegenheit, 
v^m<iM {/rfai^^ der Kreisbewegung derPlanetenf von 
d^^1»m^hfß\(eitigen Schwere der Weltkörper, und den 
flt^r^WfirvjiglW . Keplerfchen Gefetzen etwas zu fagen. 
ÜQbA^MpKiiQd mehrere neue Zufätze und Veränderung 
geBSiV(^^0o0^ Stellen hinzugekommen; auch hat der 
V{.i^i^.fehf*auaiführlich«s und brauchbares Regifter nebft 
d4inr]s^lts7^^czeii;bni(re der Briefe angehängt. Rec. 
fet^i^if Alt des Vi., aftronomifche Ideen feinen Lefern 
fo viel) wigli^, «nfchaulich zu machen , aus der erften 
J^H^^i^ jiw bekennt voraus, und wfinfchte nur, dafs 
erjör^^iftfe wiederholte Auflage mehrere neue aftrono- 
mäphe Schriften benutzt haben möchte (z. B. Bode's Er- 
läuterung de/ Sternkunde. II. Aufl. 1793) ; diefs w^rde 
ihn in den Stand gefetzt haben, manches für feinen End- 
zweck fehr brauchbare aus den neueflen Entdeckungen 
nachzuholen , und anderes richtiger und genauer vorzu- 
tragen« In der Nachfc^Tift fucht fich der Vf. gegen ei- 
nige vom Rec. der erßeß Auflage in der A.* L. Z. 1793. 
2\o.23<* gmaatteiaa\^£i;jCHffcklfertigßn. Um nein- 



lidi zu beweifen , dafs in dem Dreyeck , in deflen Spi- 
tzen Erde, Planet und ^nae liegen, aucbjfür^ie tibern 
Planeten alle Wii}kd (durch Data det Beobachtung) ge- 
funden werden können, um daraus weiter mittelft einer 
bekannten. Seite die Entfernuiig des Planeten von der 
Sonne abzuleiten , beruft -fich der Vf. auf eine Stelle aus 
de 1a Lahde's aftronomifchen Handbuche (oder aus deflfen 
überfetztem Mtege de VAfironomlc) wo aus. Copernicus 
Buche deRevoL libr. 5. c. 9. ein praktifches Beyfpiel für 
die Möglichkeit jenes Verfahrei|s:augeführt fey. Allein 
aus dem , was hier der Vf. aus de la Lande fammarifch 
anführt, wird die Sache um rifchts^begrMflidher. ITec. 
hat jenes Handbuch nicht bey der Hand , fand aber das 
nemliche Allegat ih der dritten Ausgabe von de ta Lan- 
ders Aftronomie No. 1150. , und hiernach lafst fich erß 
deutlicher einfehen, wie Copernidus dureh RecJmung 
(fo behauptet der Vf. nach de la Lande) den halioceia- 
trifchen Ort des Planeten gefunden babän . foll. Coper- 
nicus leitete durch mehrere nach einander beobachtete 
Oppofitionen,, welche ihm. mitbin den üu^^ der Sonne ge- 
fehenen Ort des Planeten gaben, die Wahre. heliocentri- 
fche Bewegung delTelben für eine zwifchen jene Oppo- 
fitioaen &llende Beobachtung ab;' nur fo ward es ihm 
möglich, in dem fchon genannten Dreyeck nicht nur 
den Winkel an der Erde, fondern auch an der Sonne, 
fammt der Entfernung der^Erde von der Sonne, al^ be- 
kannt vorauszui^czen , und daraus die verhalthifsmäfsi- 
ge Entfernung des Planeten von der Sonne zu berech- 
nen. Efner ähnlichen noch Adiarflinnigern' Methode be- 
diente fleh nachher Kepler (comfnentari de.ftella Martis)^ 
die wahren Abftände des Mars von der Sonne « woraus 
er fo äufserft fruchtbare Refultate zog, aus TffcAoVBe* 
obachtungen abzuleiten. Die KepUi^chen uqp Newton- 
fetten Weltgefetze geben übrigens jetzt leichtere, zum 
Theil indirecte, Methoden an die Hand, das Problem 
aufzulöfen« » . 

Fraäkfüjit a. M., 1». Efelinger: G. F. Parrot's Pro- 
feflbr (s) der Mathematik und Phyfik in Offenbach, 
sfxvechnäfsigi Luftreiniger 9 theoretifch' und prak- 

' tifch befchrieben. X793. 310 S. g. 

Nach Verficherung.des Vf. in -der ziemlich fonderbar 
gefchriebenen Vorrede hat derfelbe in diefem Buche, 
„all^ feine ventilatorifche Wiflenfchaft ausgekramt, und 
fo fehr. als möglich ausgedehnt.** Das letztere ift nun 
freylich durch vielen Wortaufwand gefchehen , wobey 
der Vf. oft feinen Witz und feine fatyrifche Laune hat 
init ins Spiel kommen lafTen. Es kann feyn, d^fs der 
Vf. hiezu Verahlaflung gehabt hat; nur dfinkt uns, dafs 
er hiermit nichts belTert , feine Ideen aber dadurch zu 
weit aus einander flellt. Auf diefe Art ift des Vf. Vor« 
trag nicht feiten dunkel und oberflächlich worden, bey 
allen feinem Beflreben recht deutlich und gründlich zu 
feyn» Sein Buch enthält viel Gutes und Brauchbares «— 
befonders der praktifche Theil • uiid verdient, ngch 
Rec. Ueberzeugung, allerdings in diefer Rückficht em* 
pfohlen au werden, um fo mehr, da man ihm lebhafte 
und warme Darfteilung der guten Sache, eifriges, Be- 
ftreben , der Menfchheic nützUch zu feyn , nicht abfpre- 
eben kano». .-r £io^ ^^^^ Anzeige des ü/ohaks nebft ei- 
nigen 
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nlgen Bemerkuugen» werden nun das Buch vorläufig 
bekannt machen können. 

Einteüung: Von unfern Kenntniflen in der Lehre 
von der I^fc überhaupt. (Der Vf. hat hier davon zu 
wenig beigebracht.) Sie waren bis jetzt nicht» hinläng- 
lich wahre Luftreiniger hervorzubringen (die mechaui- 
jchen Eigenfchaften der Luft, worauf fich ein guter Ven- 
tilator gründet, lind aber doch bisher nicht fo unbekannt 
gewefen; auch die bekannten Luftwechfelmafchiuea 
nicht fo unbrauchbar als der Vf. fich vorftellt , wie er 
aus dem Berichte vom Bergbaue, Gehlers phyfical.' Wör- 
terbuche etc. hatte erfehen können ). Allgemein erfo 
derliche Eigenfchaften eines Luftreinigers (WegfchaflEiing 
der verdorbnen Luft aus eingefchloSenen Räumen und 
wieder Herbeyfuhrung reiner atmosphärifcher Luft). 
Aufzahlung der bisher erfundenen Luftreiniger und ihre 
Unzulänglichkeit (der von Hn. de Tlsle de St. Martin 
erfundene und im 6. Bande des Mag. für das Neuefte 
aus der Phyfik - und daraus in Gehlerspbyr« Wörterb. 
befchriebene Ventilator hat der Vf. hier nicht mit aufge- 
zahlt , auch nicht des in Ca vallo's Abhandlung über die 
Natur und Eigenfchaften der Luft. In der S. 303 u. f. 
befindlichen Nachfchrift holt der Vf. den erftern nach, 
und zeigt aufrichtig, wie er auf feine Erfindung gekom- 
men ift. Sein Ventilator weicht auch in fehr vielen Stü- 
cken von jenem ab). — Zwey Röhren machen einen 
Luftreiniger aüÄ ( Es foUen nemlich in unferer Woh- 
nung 5» Röhren vorhanden feyn , eine deren Mündung 
mit dem obcrften Thcile, und eine dereh OefFnung mit 
dem untcrften 'Hieile der Luft communicifet. — Diefe 
Idee ift fchon ans Cavallo's angof. AbhandL S. Z75. he- 
kannt). Diefer Luftreiniger ift der hefte , nur feine Wir- 
kung nicht grofs genug. — (Der Vf. zeigt nun auf eine 
ihm eigne Ait , mit Verfuchen unterftützt , wie er beft- 
möghchft einzurichten fey. — Er gründet in Abficht des 
Wegftrömens der Luft eigentlich ieine Einrichtung dar*^ 
auf ^ dafs bekanntlich der Druck der Atmo^häre durch 
einen Lnfizug etwas abgehalten werden kann , hierauf 
beruht auch der Ventilator des Hn. etc. de St. Martin.) 

ErfiertheoretifcherTheit. X.Kap. Von den Saugven- 
tilatoreni Allgemeine Cnrundfiitze der Lehre der Friction 
flüfliger Körper als Mittel zur Mittheilung der Bewegung. 
Hieraus ift der Hauptgedanke zu einem Saugventilator, 
der völlige Gnuge leiftet, genommen. (Die Friction der 
Flufligkeiten foll erftlich als ein Widerftand angefeben 
werden köni^eiu und dann noch als eine Kraft oder wenig- 
stens als ein Mittel zur Commnnication der Bewegung. 
Nach dem Vf. „ift die Friction der Lufnheile aufeinan- 
„der, wie bey den feften Körpern, nichts anders als 
^,der Stofs der an einander zunächft ftehenden oder fich 
„phyficalifch berührender TheUe," „Folglich ift die Fri- 
3,ction ein wahrer Stofs.** Einen folchen Schhifs hatte 
See. von. einem Prof. der Mathematik nicht erwartet. 
Wenn alfo V^nd die ihm im Wege ftehenden Lufttheile 
wegftöfst (oder drückt) : fo gefchieht diefs auf die Fri- 
ction des Windes , vermöge welcher er den Zufammen* 
hang der Lufttheile überwindet (S. 27.)- D«' Vf. 
hätte feine folgenden Lehren , ohne das Wort Friction 
zu gebrauchen» bIo$ aus dem ganz evufdchco Satze ab- 



leiten können: dafs jeder Wind ♦ fo fcÄwach er auch 
fey, die ihm im Wege liegenden Lufttheile bewegen 
kann. Bey den flüffigen Körpern läfst fichFftctioa nicht 
in dem Sinne brauchen ah bey feften. Wir kennen d\0 
eigentliche BefchafFenheit jener Körper gar nicht hiu"i 
länglich , und wiffen nicht ob 'fich ihre Theile fo über- 
einander bewegen als wie ein fefter Körper über dem 
andern. Und da äufsert fich bekanntlich die Friction 
nicht blos durch Wegftofsen, fondem« auch; durch Nie- 
derbeugen, der hervorragenden Theile des einen Körpers 
die dem andern im Wege ftehen, oder auch, dafs der 
zu bewegende Körper über des andern Erhöfanngen weg- 
gehoben wird. Sich die Theile der ftüflTigcn Körper voU 
Erhabenheiten und Vertiefungen, auch nur fo, wie bey 
dem polirteften feften Körper, vorftellen, welches man 
doch thut, wenn man ihnen eine Friction wie den fe* 
ften Körpern bey legt, heifst (wie es freylich von andern 
Fhyfikern auch gefchehen ift) fich jene Körper nicht' 
als flüflige vorftellen, fondern als einen Haufan fehr klei-. 
ner Körner, die auf das befte polirt wären. l)erVfc:' 
wird in Woltmanns Bey trägen zur hydraulifchen Archiv' 
tectur einen Beweis finden , dafs die Waftertheflcheil 
' keine Friction unter einander haben können ; noch we» 
niger wohl die Lufttheilchen ?). - Dafs nun der fchwach- 
fte Wind die vorliegenden Lufttheilchen bewegen kann» 
dient dem Vf. , zu Schwächung des Druckes der Aono» 
fphäre über der obern OefFnung der erften, wie de»' vor- 
hin erwähnten beiden Röhren (oder , wie der V£ in der 
Folge, wiewohl nicht ganz richtig, fagt, einen lufüee- 
rea Raum in diefer Röhre hervorzubringen), nm da- 
durch ein beftändiges und hinreichendes Ausftrömen der 
elaftifchern Luft eines Zimmers zu bewirken. Er trifft 
daher eine faft ähnliche Vorrichtung als die ift, welche 
den mehr erwähnten Ventilator des Hn. de l'Isle de St. 
Martin ausmacht. Eine Röhre, die oben 2 kegelforrai-" 
ge Hüte hat, und Qnten in einem luftdichten Kaften be^ 
feftiget ift : ftatt der OefFnungen mit Schiebern , gehen' 
aus dem liaften Röhren in alle Zimmer, wo die Luft ge- ' 
reiniget werden foll. Auch wird der Raum zi^'^lfched 
beiden Kegeln durch Wände in 3 Kammern getheik und 
der obere Kegel bedeckt. Wie nun das Saugen eigent- 
lich hervorgebracht werde, und welche VerfaältniiTe fUr 
alle Theile der Hüte des Saugventiiators die befitep 
feyn , um ein Maximum von Wirkung hervorzubrin- 
gen, unternimmt der Vf. im fbtgenden zu unterfu- 
dben und kommt damit in ein noch ziemlich unbe- * 
arbeitetes Feld, durch das er fich in Rückficht der 
Ausübung meiftenthefls ganz gut durchfallt, ftvylich 
nicht mit Aufliellung einer fcharfen Theorie , wie£aler, 
Käftnef , Karften und andere grofse Mathematiker ge- 
than haben würden , und die hier von dein Vf. , ob er 
fich gleich S. 105. entfchuldigt , zu erwarten gewefen- 
wäre. IndeiTen wird S. 102. 'wrfichert: dafs er feine 
Theorie durch hundert^ltige Verfuche, die er mit Ven- 
tilatoren von allen Gattungen und Gröfsen gemacht ha- 
be » beftäiiget gefunden hat, u« f«.w«. . 

Im 2. Kapitel werden die Druckventihtorin betrach- 
tet. JevJpr Druck Ventilator hat zur Abficht: r die Luft» 
die der Saugvrutilator wegnimmt, mit güt€f zu erfc- 
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tzea^ «uxd i)<die Wickung; des letetern zu vermebrea» 
Dtefs ^efchieiitt weua ^ne ;gewUre Quaaticat frifcher 
Luft in iden zu 'mni^eudeii Ort prefst» die Luft dfeies 
Orts^daftiCcher macht, und die «berA-Schichcen derfelben 
:auf die Idüodiiag des VemHaeors prrfsc. Zu diefer ^- 
iic^ vwd ydeder der Wind gebraucht^ aber die Vorrich- 
tung Jiiezu ittf in Rückflcht der Hüte^ ^e umgcikehr- 
.fe vonge.; Kaften und fiöhr^n bleiben ung^ändert. Die 
Kegel find etwas ipitziger. Der i>bere dient zum Auf- 
fangen nndFonteiren «des Windes in jcUe Höbre^ -der -un- 
itore baftimmt tlie Grßnze der Wirkung -des Windes .auf 
*dM Obenr .u; f; w» In Rückficht der JKailen :bleibt das 
^»tü^iÜJt wie .bey daa^Saugventilatoren » die Abänderun- 
^'gen werden im-^ten Theile befchnehen. !Nun iiandelt 
''tierVf« ^nn dermähemBeiUnmiungder^egel; Eixithei- 
^'Jiing des Druck Ventilators in isKanunecn, u. f. f. Ver- 
iuche übet- die fiewiefuug der Luft durch «ine u^chuh 
Mangel iLöbie von 2& Zoll Durchmefler. Ivolgerung hier- 
aus (bewegte Luft von .6 ^^ 20 Fufs GefchwindUg^eit 
verlöre, in der Rühre la iiis i ihrer jQefchwiudigieiti 
fchwächere weniger, ftärkcre melxr. £in Luftftrom, 
deffeo Gcfch windigkeit zn i FuCs^ verliert ä in nur äx- 
^väbnter II obre. In 120 Fufs langi^n R<)hren9 von dem- 
felben Durcbeaefler» ,kann demStKune die ilälfte feiner 
^jefchwindigkeit genommen werden. Diefer Verluft 
nmiint :iBit der Gefchvtindigkeit felbft ab), i^chx Ver- 
fache ^nrit nMfhcereQ ^^euen Arten von Saugv^eatflatoren. 
I^lic Beüchreibuog und fiecechnun^ eines neuen Saugers 
'wird edleres Kapitel befcUofien« .{ Im «iKefendicbe^n mit 
-dem hrf dem fiergbaue längft im -iGebrauchia g;eweienen 
l¥indcade ^eitey« wovon »man in JBecicbtie vom Becg- 
l>aue» Delius Anleitimg zur Bergbaukunftt Cancrius -erJde 
•Gründe der Berg- mnd Salzwf likakunde 7ten Theile u. f. 
•Nacbcidit (findet Der V& bataber diefes Windrad weit 
vortbeilbafter eingerichtet, und konnte Jiun wqU in 
' Bergwerken unter fchjcklicben Umftänden zu Wegfqhaf- 
ffung verdorbener Ijift gut jjebraucht werdcn.J 

i . Zwtißtr Theil. PraktifAe Bc&hreibung der I^ft- 
'V^inlger, und Anwendung .auf das gemeine Leben. Zu- 
etft Beftimnmnir -^^^ An^andes an .gefunder Luft für 
• einen Menfchen. . Der Vf. gibt f Kubikfufs in jeder Mi- 
'nut«' an. • Die initiiere ^Gefichwindigkeit ibew^erLuft 



fetzt er — i Fufs für die Sccunde, und findet daher üe 
in .der 120 Fufs langen Saugrohre — f Fufs; in der 
Dxuck Ventilators -Köhre aber liFufs, woiäus er folgen; 
dafs der Queerfchnitt der Saugröbre doppelt fo viel Qua- 
4dratzolle Jiaben 'muffe , als ftlenfchen find» fttr 4!ie dv 
JSai^ventilator wirkiäm feyn foll. Nun , Anwendunr 
aufdieWfihnhäufer^ Anlage des Saugrentilator»; prak- 
.tifche fieüimmuiig der Durchmeffer der Röhren ; iWattf- 
jrial und Verfertigung derfelben ; praktifcheBefchreibung 
ider Hüte; VarfuJiten wider das Feuer ; vom Druckven- 
jtilator ; jGebrauch des. Windrades^ wie der Zug dea 
Druck vent zu hindern; Verwandlung dea gemehieo 
Ofens in <inen Druck ventilatar. Ein vollftandigesfranzöt- 
fifches Camin, — Fernere Anwendung airf die Kranken- 
Jiäuier: Verhaltnifs der Durchmefler der Druck- und 
£augröhren; die Kaften des Druckventilatoi»; Conftru^ 
ction des Windrades .und DruckvenrHalocs ; ein w«fenl- 
licber Nutzen der letztern ; ^was ^eoretifches über die 
iUrftdrculation ; Ofen desKrankenzimmers. - Weitere 
Anwendung auf die .Gefängmffe; Kirchen; Schaufpicäi- 
liättier; Veriammlungshäufcr; Köhlhäufer^- Schiffe; auf 
Bergwerken (der Vf. flellt fich den ZsU&and der Berg- 
leute zu gefährlich y.or. . Airf g^t eingerichteten Bergwer- 
iken, wie in SachfeOy und aa(&m;Qrten wird immer auch 
.«uf guten Wetterwechfel Rückficbt genammen. ~ Der 
Vf. empfiehlt fein Windrad liauptfacblickj welches ex 
«uch in diefer Rückficht erfunden luiben wpL Mit ei- 
jaem von i2| Schu in Durdimeffer iwiU «r wenigften^ 
J7000 Kubiktufs Luft in jeder Minute wegfehaffcn. S^ 
.eine ;ibicke Wegldiaffung abf seinmal; ift nie » oder fti^ 
' fserft feiten 9 nötfaig. Rec. , der doch den Bei^ban v'on 
Jugend auf «kennt, ezinnett ftch Jeelnes f(>lcben Falles. 
Mit mebrerem Vortheile kann man aber , fiatt der foge- 
nannten^WIndfangedrs Vf. Luftreiniger brauchen t von 
welchem £ebcaudhe «er Wiehig «beybriogt £s fcheint 
dem Vf. ^n fpecieller faantntis des Bergbaues zu feth 
-ienju Noch wird dieAnweBrftmg^zejgtaufAeiBf^ngs- 
^ranatie« Schornfteine:« Pfciirohfien und Aeverbaclatec* 
.nen. Zuletzt mufs&ec nndilicniecken^ dafs £.,94. din 
RechnungfalfchüL DerV£ibgtda5(x * +^» * 3' ♦ 4^ •.. 
ssß(i^Ar^^lß..^.):^M(i t3^S+7--^)- Jen^^um- 
jneaberift = * v(2 v * t3? t x) und diefe =: l£ 1 1 v>x> 
wenn y.cbis letzte ^"^ -^ 
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^ PtrrsiHr Xi^i>^'^ » b. Fleifcher : Xfeber äh Ziä>e¥>€itm^^ «s; 

,tliinSpii\Sffhfetaid dhn Gebrauch der/Meu bey UrankheiieH. 1792. 

-72 Si- S. ^— Derliihalt diefwW^rkchcns zeichnet Geh durch nichts 

.•b^fonder« aus. — Das, zum ionerlichen Gebrauch bellimmte» 

'rohe S^iösglanz mit WafiScr auf dem Reibeßeine fernzureiben« 

' wird Ö. 6- 'mit "Rechte dem faloftien zerpulirern oind ditvchfyßhtH — 

'dnrehn^bdki» •deridu]y:bbetttelai,iiat vermuthlich dei<Vf. fagen 

•aifoHem, -T- vorgezogen, r- :8-ip* «rtheilr 4er Vf» den Rajh , -das 

.Stfii*«itliiaz mit eiiier Ünse oder d Quenc. fiitterfkJzerde zu rer- 

'fnifcliMJ ; vergffet iber da bey i «dsS <Jewkht des erJflern zu ;b€- 

itiminen. — S. 11« foM manr^W fisrdUung des..f€hweifstti>übea- 

den Spicfs^«iizes, die verpuffte Maile»eine.2eirlang imScbmelz- 

'tiefrelziviich«!! {j^uhende Kohlen-itehen Ufleii , und-^lb tehärig4n 

Kaich verwandeln, dann mU €inem 'Lößtl etwas ff^'^aßcr ^nzu" 

'/chiitttn u. r. w. — Wie? zu der üaFsuer ftehenden, glübendeiB 



Made? Welche verwirrlt Anweifungl •* Midi S. 13. Toll, im 
franz. und engl. Spiesplanze, der Schwefel «ft^ejäHr die HiHjtt 
beiragen : da er doch mchivSel mehr als den fünften Thcil, darin 
aosmachf. Die Benennung JVriawniKifer B. 19. für Matetia per- 
lata , -würde unitreitig- stir YerwMhfelung der Sachen felbä Aji- 
l«fii geben. — Die Berchrttbung^ S. 39. dafs im Uu^xham. Spies* 
glanzweine die metallircben Theilchen gleichCim wie PVolken 
hermmfchwimmend vercheüt find, bringt die gegentheilige Vor« 

'itellun£ von dem hervor, was der Y^ van deren inniger Auf- 
lÖfung .«igendtch hat 4GigCB wollen. ^—- Am Schlu&e Cigt de« up« 
genannte Yf. ganz treiibcczig.: er bofflfr, dafs der geneigte Le- 
ier etwas Keusf und -der jiufmerkjamkeit Merkwürdiget von 
ihm rncbt erwartet habe » und fchmeichle Ccb , diefer mnreiftn 

' und »Mbideuttifden Schrift wegen , Vergebung zu erhalten» 
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GOTTESGELJHRTHEtT. 

luTBiiD AM , b. J. Allart : Betoogder waare en etuwig9 
GoMeid van onzen Wtere S. C. Ug^n hedendangfche 
keflrydmgen : door Dsofit(J[iif van de WtjnfeY^e , S. 
S. Th. a Phil. Math, et Aftroti. Prof. te Leiden. 1794. 
ai6 S. g. (21 Sc ) d, i. Beweis der wahren uud 
ewigen Gottheit unfers iterra J. C. gegen heattge 
- Angriffe # u. f. w/ 

Vor elnigee Jahren fettte die Theolog. Fal^nltSt zu 
Güttiogen auf ausdrucklichen Befehl des Königs 
von England . der fie zugleich zur Richcerlo über die 
elnkommende Preisfchriften ernannte , einen Preis auf 
den heften Beweis der Gottheit Jefu. Es kam eine gan- 
ze Schaar von Schriften ein« aber die Fakultät erklärte, 
dafs keine derfelben der Abficht des ausgefetzten Prel- 
fes ent(preche, und fie alfo keine bekomnen könne. 
Kuf3? nachher fetzte die im Haag errichtete Gefetlfckaft 
zur V^rtheidigung des Chrißenthums (elgentlidi zurVer- 
theidigung d«ir Lehren des hergebrachten Theolog. Sy- 
ftems) ekiea Breis auf die befte Abhandlung aber den* 
felbea Gegenftand, befonders mit Rückficht'auf dieEin- 
\irettdungen dec neuern Beifareicer diefer Lehre» und un- 
ter mebrera ward der vor uns liegenden Schrift der Preis 
zuerkannt. Sollte das Urtheil der Haegfchen Gefell- 
fchaft gegen das Urtheil der in dtefem Lehrfatz gewifs 
orthodoxen Götttngifchen Fakultät nicht ganz verlieren, 
fo war natürlicb zu vermutben, dafs die von jenet be- 
kröot^bhandiung ganz vorzuglich feyn werde, und Rec 
erwartete infonderheit darin eit^ weife Auswahl der 
Beweife, eine forgßiUige Trennung der ganz untüchti- 
gen, der fchwächern, und der eigentlich ftringenten 
Beweife, eine genaue Entwickelung ihrer Beweiskraft, 
und eine gründliche Vertbeidigung derfelben wider die 
Emwendungen (und Z\veifel} der heutigen B^ftreiter 
(und Zweifler). Freylich machte der vorßefetzte Inhalt 
ihn etwas bange , dafs er nicht alles fo knden möchte, 
wie er erwartete» Bber er fafste wi^fbu neuen Mutb, 
ab er S. 24* las , dafs der Vf. von denbeyzubringendea 
Bewelfen fagte , uWy hibhen dezetve nieit getragt te td- 
,Je», «mmr te wiegen.** (Ich habe fie nicht zu zählenf 
üindern zn wägen gefucht.) Aber Rec mufs bekennen, 
dafs er ficb tn i'eisier Erwartung fehr betrogen gefunden 
b^be, und er zweifelt fehr, ob durch dtefe Abhand- 
lung nur .£|n Zweifler werde überzeugt , auch nur ein 
Einziger Beftreiter diefes Lehrfiitzes werde widerlegt 
' werden« Zwar f^hlt es in diefer Schrift nicht an einer 
Alenge von Bewetfen , die für deif zu vertheidigenden' 
Lehrfatz bej^gebracbt worden; (fie find unter 16 Claflea 
gebracht, und bey jeder findet man eine ganze Schaar 
A. L. Z. 1794. DriUi^Bani. 



von Schrlftftellen angeführt) aber wenn nun diefe fich- 
ten wollte , fe fürchtet Rec. dafs die meiften durchfal- 
len , und nur wenige im Siebe zurückbleiben werden. 
Der Vf. fucht zwar diefe Sammlung von tüchtigen uud 
untüchtigen, von ftärkem und fchwächern Beweifea 
''einigemal damit zu entfchuldigen, dafs einige von ihm 
beygebrachte Beweife,, wenn fie auch an fich felbft 
nicht viel fagten, doch in Verbindung mit einander nicht 
unnütz wären. Da er aber die Beweife nicht zahlen fon- 
dern i«;ageif wollte, wozu denn eine folche Menge un« 
tauglfcherlieweife? Oder wenn fie durchaus mit pa- 
radiren follten « warum fie dann nicht wenigftens von 
den ftärkem abgefondert , und etwa anhangsweife als 
folche angeführt^ die zwar an fich felbft nichts bewel- 
fen, aus denen aber unfer Lehrftück, wenn es mit an- 
dern Behelfen beftätigt ift, gleichfalls ejnigermaafsen 
abgeleitet werden kann, oder die durch jenes Lehrftück 
alsdann neues Licht und neuen Nachdruck erhaltend 
Möchte man es doch endlich einfehn , dafs man einer 
Wahrheit dnrch Untereinandermifchung guter und 
fcUechter , ftarfcler und fchwacher , Beweife keinen 
Diedft, fondem vielmehr Schadenthut! Dadurch, dafs 
'man beide ohne Unterfchied neben einander fetzt, vbringt 
man den Lefer nothwend^ auf den: Gedanken, dafa 
b'eyde gletcheKraft haben« Und wenn er.dann m{t j^eich- 
ter Mühe in einigen offenbare Schwäch^ii^-^efitdecjtLt, fo 
macht er nur gar zu leicht von diefen einen Scblufs auf 
alle, behauptet, wenn er Befireiter der. Wahrheit wer, 
mit kühner Zuvetficht, dafs alle Beweife offenbare 
Schwächen haben, vermuthet die($ , wcyan <er^ein be- 
fcheidner Zweifler war,' und fürcM^t es, Vventt,er. die 
Wahrheit bisher zwar glaubte, aber dab^y .tftK.^hdßn- 
tender nfid unparteüfcltcr^ ünterfujheritti 'Dfhiijgcgen, 
wenn gute und fchlechte , fchvvächer^.|ind,4rine«iite 
Beweife gehörig von einander abgefondert werden, wer- 
den wenigftens die beiden letztern von den Mängeln der 
einen nicht blindlings auf die andern fchlieflen , und 
wird der erfte mit feinen zuverfichtlichen Behauptungen 
nicht fogleich Glauben finden. Ob nun der Vf. fich des 
hier erwägten Fehlers fchuldig gemacht bibe , mag der 
Lefer felbft aus einigen Proben beurtheiieQ.. So wer- 
den z. E. unter den göttlichen Namen . woraus der Vf. 
zuerft die Gottheit Jefu bcwcift, §. V. nicfif allein Tuem 
Gett in den Worten Thomä, fondern auch RnMun» 
/oh. XX. 16. und der Name Herr und Heiland oder Se- 
ligpiachn , wie es In der hollSnd. Ueberfetzuug ausge^ 
drückt wird, gerechnet,' und zum. Beweife von den 
letztern unter andern auch Luc. IL n. 2. Pet. I. ij. 
II. 20. lil. 3. Ig. angeführt. So wird $. IX. feine Gott- 
heit daraus bewiefen , dafs er unffhnldig litt und ftarh. 
Wenn das'vi'ähr feyn^ f(ril, fegt der Vf., fo mufs er fo 
Mm wenig 
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wenig einer Gotteilfifteniog «Is efnes Aüfrutlr» RhntdlE 
gewefen feyn. Er mufs itch airo tatwedtr nie eine iiber- 
fiifenrrhürhe Grufse beygelegt hiben , odtr diefe miifs 
iTiniwTrttlich zukummen. Und nun wird «um üeweife 
daTs'er fich eine überaienfcMkli« Hoheit beygelegt ha- 
b«,, I hrt Joh. XIV. 6. XV. I - 5- ■ 

ra^titi §. XU. feine Goiihelt aus fei- 

aetO ne Kirche, und 5, XIV. daraus 

heiyii '<fi auch der A.'T. Oßenbärung 

ift, u Vndamniiickkeit feiner Verwirr 

fvng' Stellen angeführt werden, die 

ganz offenbar nur von der Verwerfung Jimer Lehre re- 
den, z: E. Joh in. i6— Ig. 2. Theff. 1. 7 - 9. Hebe 
X. 28- 29- XII 25. H. s — 5. Wir haben diefe Proben, 
To ulelie un vorkamen, aus einer Menge mehrerer 
atifgehoben , und halten fle zur fieftätigung nnfrer Be- 
haupiuiig iär völlig hinreichend. 

Um aber zu beweifen , dafs es in diefer Abhand- 
lung auch an einer gen«i«n Entwichetnng der rigentW- 
chen Beweiiiraff felbft der beflern Beweife, und einer 
grünäUckan l'ertfieitUgung derfelbm mderdieEinwenduit' 
gen «nd Zweifler der neuern ^tftreittr und Zweifler 
fehle, müiTen wir' auch noch hicrbey eiwa» verweilen. 
Man *ird leicht finden , dafs der Vf. bey jeder Klaffe 
der von ihm beygebrachten BeWeife zwar den Major 
weiter aos einander fetzt, aber nicht den Beweis des 
ÜJinor, auf den es doch eigentlich hier aniiömmt, ge- 
hörig entwickelt, d. i, dafs er zwar (obgleich nicht im- 
aiet auf eine den Nachdenkenden befriedigende Weife) 
zeigt, dafs der> von dem dies und jenes gefagt, dem 
Idies und jenes beigelegt wird, Goii feji) muffe, aber 
nicht, dafs diefs tn den vonibmangeführien Stellen von 
Jefu wirklich gefagt, ihm 'wirklich heygelegt werde, 
und dals diefe Stellen grBdefoausgelegt werden roüiTen, 
und keine andre Erklärung zulafTen. So wird z. E. 
, Rom. IX. 5. fowoht bey dem Beweife aus gfttiiichen 
N*me» §: V. als au: der ihm zuerkannten gbiilirhen 
Ehre \. VIII. angeführt, aber auch nicht viel mehr als 
angeführt. Denn die Anmerkung S. 26. dafs exfTa-vrwi/ 
nicht auf r-ÄTifi*-- fich beziehe. und*c Anraerkun[;S.52t 
dafs in mehiern Stellen des N: T. Doxologien auf Chri- 
ftum gefunden werden, (wohin denn doch OfTenb*]. &• 
auf keine Weife gerechnet werden müfte) enthalt doch 
noch lar.ge nicht alles, was zur Entwicklung und Vcr- 
theidiguiig des in diefer Sielle liegenden BeWeifes zu 
fagPH nüthig wäre. So wird Joh. .1. i. 2. §. V. o. VI. 
als eiu Beweis angeführt, dafs Jefu göttliche Namen 
undEigenfchafien oeygelegt werden, ohne dafs diefs im 
geringiten weiter entwickelt, und gezeigt wkd, weder 
dafi Äeyo,- Nanie der hohem Natur Jefu fey, noch dafs 
0to( hier in feiner höchften Bedeutung genommen wer- 
den, oder tv :>j);e9 heiffen mülTe, von Ewigkeit, ohne 
alles welches diefe Stelle fo gut als kein Beweis iü. So 
wird Col. I. 15 — 17- i VI. zum Beweife feiner Ewig- 
keit angeführt, die aus den Worten uvtqc cti veo vxv 
j-uv abgeleitet wird , ohne dafs eine Silbe über das rf w- 
«TO«« T«(n?e xTWswc gefagt, oder gezeigt wird, dafs 
«0 rixt/Tuv eine ewige Vi^Knllt^az. in fith fchü^ffe, und 
•m liiwvhl den AriamtmiU3»H Soeiawmu widerfpr«- 



che, Rec. läfst es zurErrptrung desRsams bey dlefem 
Exempehi bewenden, die er fonft noch fahr vermehren 
konnte. . - 

Um indefTen einen Beweis feinerUnpartheylichkeiC 
ZD geben, mufs Rec. noch zum Schlufs ausdrücklich 
bemerken , dafs diefe Schrift, fo wenig lie nach feinem 
Unheil zur Widerlegung oder Üeberzcugung neuerer 
Befreiter der Gottheit Jefu oder neuerer Zweifler. aa 
derfelben beytragen kann, fich dennoch vorrhe-lhaft 
von ähnlichen Schriften, befonders HoUaodifch - Refor- 
mirter fowohl als lurherifcher Orthodoxen unterfchei- 
dei, indem fie in einem fehr befcheidnen Tone abge- 
fafst ift, und lieh des Schimpfens und Verdämmern 
der Andersdenkenden enthält; welches einen rühm- 
lichen Koiitraß mit den bey Gelegenheit des neulirhen 
Schisma in der Lucherifchen Gemeine zn Amlterdam 
ansLicht gekommenen Predigten und Schritten der fo< 
genannten orthodoxen Paithey macht. Und niit Rück- 
ficht auf diefe letziern kann Rec. fich nicht enthalten, 
«in paar AeuiTerungen unfers gewifs fehr orthodoxen 
Vf. über ein paar Punkte anzuführen, die von denSchis- 
maiikem zu Amlterda» den Predigern vom fogenanoten 
Neuen Licht als gefahrliche Keizereyen und Verfäl- 
fcbungen desChriftenthums vorgeworfen wurden. S- 22> 
£s ill an fich felbß wohl erlaubt, und mit guten AusU- ■ 
gungsrrgeln übereinflimmend , bey fwlcben Stellen , , die ■ 
ein' Geheimnifs vortragen, worabf die Vernunft nicht 
führt, einen Verfuch zu machen, ob nMn durch eine 
fchtckiiche Erklärung dem Uebernatürlichen ausweichen 
könne; indem man diefeStelten nemlich in einem nicht 
fo Aarken Sinn , oder uneigenilJch nimmt, oder Tie nach 
einer ungewöhnlichem Bedeutung eines Worts, oder 
Als Anfptelung auf Volkijpracke vnd iMeinwngen, u. f. w, 
verflebt. S. 151. Ich erkenne die Heiligung /ftr tfei» 
vornehmften Theil der Erlbfung von der Süude, und für 
die. Abliebt der Sünde, und für die Abficht der Verföh- 
nung durch Chriltum" So flark haben iich , fo viel 
Kec. weis die Amllerdammfchen Prediger vom Neuen 
Liebt hierüber nicht einmal ausgedrückt. — Solche 
Aeufserungen in einer.durch und durch ortfaodoxen-Ab-, 
handlupg, die von einer lleif orthodoxen Gefellfchaft, 
die firh zur l^ertheidigung des Chxtßeuthuiia vereinigt 
hat, vor mehrern andern gekrönt Ift. müften die Schis- 
natifcben Ketzerinacber in Amfterdam und ihre Vor- 
fec> ter befcbämenund belefarea, weno-lie einer Schaam 
und Belehrung fähig wären.- 

^^PHILOSOPHIE. 

BcRLtif u. Stettin, b. Nicolai; CatecM/titw itr gg^ 

Junden l/emunft : oder l^erfuch in f<tjslicken Kritä- 

rtingeN wichtiger Wörter nach ihren gemeianütxigften 

Bedeutungen und mit einigen ßrufyitUn begleitet, 

zur Beförderung rlcliliger und bet^Ernder ErRennt- 

ntfs. Von F. E. «en Rochow auf Rekan. Zweutt 

Jußage. I7V0. 7l- S. g. (6 gl.) 

Jeder Wohl^efinnte wird den, der-uster feine Zelt- 

genofTen dfutliche Begriffe verbreitet, als einen Wohl- 

thäier des Menfiheiigefchleibls ebren;. und die dahin. 

«bzweckeode nenrdieBfreundliche Abliebt des wirdigea 

Vß 
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Vf. der, in dferem Kätechlfnittr enthaltenen in Frag und 
Antwort eingekleideten 67 Erklärungen , allj^eniein in- 
terefTanter und häufig vor kommender Worter (als z.,B. 
wollen 9 denken 9 EndzweAt IVahrheit^ Rechte Pflicht^ 
Ordnung f Natur u. f. f.) ift nicht zu verkennen» und 
längft allgemein verehrt; fo dafs wir nieht nötbig hät- 
ten» diefe zweite Auflage befonders anzuzeigen, wenn 
uo^ nicht einige Betrachtungen zu wichtig fchienen» um 
(ie hier 2u übergehen. Zu iteutUchen BegrifTen wird 
2weyerley erfodert: i) dafs ile richtig find, und 2.} dafs 
fle von jedem Befitzer felbft erworben » nicht geglaubt» 
fondern eingefehcn werden« Ein falfcher oder aufge- 
drungener, (fey ernoc^i fo treffend,) wird nie deutlich» 
underfchwert oft bis zur Unroöalichkeit die Erwerbung 
• des richtigen oder klaren Begriffes. Bisher iil man (ei-. 
nige wichtige Zweige von Kenotaiifcn leider ausgeuom- 
inen;» in der Art» Kindern nach und nach zu. Begriffen 
zu helfen, den naturlichen Weg gegangen» indem man 
ihnen felbil die nützliche Be'nühung überliefs» aus dem 
mannlchfaltigen Sprachgebrauch e die Einheit des Be- 
griffs zu entwickeln» der als eigner Erwerb ihnen wich- 
tig und praktifch wird» ihre ganze Thätigkeitin Bewe» 
gung. erhält und zu mehreren Entdeckungen reizt. Der 
vom Vf. eingefchlagene Weg, aus dem Begriffe den 
Sprachgebrauch zu erörtern, möchte dagegen den mifs- 
Irchen Erfolg haben» dafs durch zu frühzeitige Bekannt- 
fchaft mit dem auswendiggelernten trocknen Begriffe, 
die ganze reichhaltige Materie» zu der er einft führen 
könnte » von dem Schüler für abgethan und erfcköpfc 
angefeben würde» weil Begriffe» aufser Verbindong 
mit prakxtfcher Erkenntnifis dargeboten » nicht fein Ei- 
genthum werden, ihm gleichgültig bleiben und höch- 
ftens. hiliorirchen Glauben bewirken » der blofs ins 6e- 
dächtnifs übergeht» Verftand und Herz leer läfst, und 
daher keinen» wenigilens keinen wohlthätigen, Einflufs 
auf daspraktifcheLebenliekommt; (ein Schickfal, wel- 
ches die für Menfchen würde und Menfchenwohl befoii- 
ders wichtigen Wahrheiten am meiflen und fierft durch- 
gängig trifft» eben weil man vorzüglich diefe angehen- 
den Weltbürgern zu voreilig und auf eine verkehrte 
Art beizubringen in guter Abficht bemüht ift). Eine 
zu früh gewagte Dcffinition ift ja felbft dem' Gelehrten 
im weitern Porfchen hinderlich; wie viel mehr noch 
dem Kinde» das von Natur dazu* beflimmt ift, von dun- 
keln, und unbeftimmten Begriffen täglich zu deutlichem 
und treffendem fortzugehen, das den G<ri^. einer Sprä- 
che faden foll, den felbft der Erwarhfene» der mehr 
oder weniger fchon einer Sprache mächtig ift. weder im 
Wörterbuche n^ch im Unterrichte findet. Gewifs find 
eigne irrige iBegrtffe minder fchädlich ^Is fremde auf 
Autorität hin geglaubte Begriffe (bey denen das Begrei- 



fen in zu&IIIger Ufflftand wird). Vom Irrthum kommt 
man ^her zurück als vom Vorurtheil; letzteres verurr 
facht Trägheit' des Verftandes, dahingegen der Irrthum 
oft allein im Stande ifl« uns die zweckm'äisigere Anwen^ 
duug unfrer Thätigkeit zu lehren. 

Dafs Begriffe , die man einem felbftdenkenden We- 
fen aufdringen will, treffend richtig» wie -es der ehr- 
würdige Vf. nennt» haarjchärf, feynmülTep» ift wohl 
uuftreirig» weil an fernere Berichtigung nicht leicht zu 
denken itl; (jeder dahin abzweckende Verfuoh würde 
ja einen uneriaubten Zweifel in die Einficbt dfs Leji- 
rers verrathen). Es wird in dieferLehrärt unbedingter 
Glaube gefodert; jede Defpotie fl^s Verftandes kat^ 
aber nur durch wirkliche Weisheit einigemMfieß 9 nie 
gänzlich, gerechtfertigt werden» da fich derfelben felbft 
das höchfte Wefen enthält. . ^ 

De Definitionen des Vf, von Ftmiin/e und Verfietfid^ 
wovon die erfte :, (S. 12.) •♦die den Menfchen von alleö 
»»Thier^n^unterfcheidende Fähigkeit, verftändig werden 
„zu können«* und der letztere: (S. 29.) „dier durch Ler- 
»»nen und Ueben zum zweckmäfsigen Gebrauch oder 
»»recht angewendete Vernunft**, feyn jbtt» enthalten, 
ungerechnet» dafs ein irriger Sprachg^rauch den Vf- 
das Wert verßändig ftatt weife brauchen läfsr, einen un- 
erklärlichen Zirkel. Mehrere Wörter werden nicht er- 
Uärt. S. 9. ift die Frage: ,,Wbs bedeutet das Wort 
9tSefleV* Antwort: »»deuunfichtbarenCunkörperlichen?) 
»»Theil des Menfchef^ wodurch fein Körper lebt , und 
»»in Wirkfamkeii gefetzt wird."* Diefe Bedeutung hat 
auch das Wort ^rvenlaft » und in diefer Bedeutung 
wenigftens» kann den übrigen Thieren die Seele'» wia 
der Vf. thut » nicht abgefjprodien werden. Auf die Fra- 
ge; »(Was beamtet das Wort reche?«* dienet zur Ant- 
wort; „dafs man etwas für iregelmäßig erkläre.** Die- 
fem nach gibt es entweder in/der ganzen Geometrie kei- 
ne regelmafsige Figur als den rechten Winkel» ode» 
wahre Schönheit hat immer recht » oder das Recht be^ 
fteht in der Erklärung; lieber gar in der Einbildung! 
Diefe Beyfpi^le werden zum beweis der minder haar- 
Jckarfen Begriffe desVf. hinreichen. Die gute Abficht 
deffelben wird am heften erseicht werden» wenn der 
Lehrer die Worte » von denen der Lernende deutHche 
Begriffe bekommen foll» nicht unrichtig braucht. Hier- 
bey kann diefer Kaceckifmus^ zur Warnung dienen» denn 
der Vf. gibt felbiV mehrere Bewetfe» dafs Irrthümer isn 
Sprachgebrauche nicht fo leicht zu- vermeiden find, wes- 
halb wir Ulis nur auf das bereits angeführte Bey wort; 
i;er/2ä»(ifgbe2iehen ^dürfen, fo wie fich auch fchwerlicfa 
alles, was S«'39. und 53. über ungläubig und wahr g€- 
fagt ift» befonders wahr denken, recbtfertisen lalfen 
möchte. - . 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTTisoatAMRTjiaiT. HetmßäJt, b. Fleckeifeii : D, Jö, 
Frid, Kleukeri traciatus de nexu, qualir conffut tnter utrumqut^ di- 
•iifup CK^nfiitnüoih foedUf, prophetito, ad injigueni lilum Petrijipo* 
ßoli locum 1 ep. I Vers lo — 12. 1792. 98 S. g. 

Kben^aC Erpojitio jertno UJefuJvh. ^'. f*ers 39. CQlt,46.4^^' 
itfi^per rjus Jtntentia de nexu inter Jen^ttorum mofaic^rum argw- 



mfntum et doetrinaüt fuam nonnuth, Auetore üenr, l^hilippo Se:9- 
tr9j Th. D. et P. P. O. in acad. Jul. Carol. 1792. gtf S. 

I. Das ^.indl. welches 4je^ Sjclirifteii A. u. N. Teftaments 

verknüpft und dieBeziehuDi» der Sachen und Perfonen irt beiden 

auf eiiiander; fo wie uberhaüp*t die geg^nfeitigen Verhaltniff« 

diefer Bucher in Ruckficht ihres ÜrTpruogs» klben fich dieGe- 

Mm Z ' Jehr. 
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lelirtefi Sit TerfduedMen Zdten und Orten (ehr V4NQ(6cbi€toi ge- 
dacht. Hr. K. jerzühU hier zuerft die drtyerley Meinunf en, tut 
ilfren jede num mehrere angefehene Theologen anfuhren kiMui* 
Einige behaupten, das A. u. N, Teft. fejr aus tmtürlidien Ur- 
iachen • to wie andere gute Bücher * au erklären ; andere elat> 
ben » tiey der Entftehuiig des N. T* müfle man Sbermenfchlidlie 
Kräfte annehmen • iM^enu man aueh daa ▲• T. ans natürlichen 
Urfiicben ableiten könne : und endlich noch andere find der Mei- 
nung« bsiderley SchrÜ^ei» hauen einen übernatürlichen Urfprittig» 
und waren auf eine von dem gewöhnlichen und ordenui<hen 
Laufe der Natur gäiudlch abweichende Art entfbanden. Der 
letztern VorfteUungeart trice der VL bey • und feine Gründe da- 
^r find die bekannten und ^«wohnlichen . jedoch mit allerley 
guten Bemerkungen d^trchwebt. ^ Dabey Hl aber nicht zu läug- 
nen, dafg er« aus Vor}iebe zu feinem Glauben, hin und wieder 
von Andersdenkenden, deren Sinn er verkennt, wegwerfend 
urfheilf. So Cligt er z. £. von den Deißen S. lou De Ulis nen 
opus iß dietrfBt cum, Jprtta ^mni vrritutlt hißoricat 
fide ac lege 9 nuäit aifiracthnis ffhihfophicae ratiQnUmt ana 
formulit ducantSMT^ ^ude pelint dirimi , quae talihut fubjecta effe 
tmlliHeuut pojjtnt* Und S. ix. von den Rationaliften s fli aut 
uHunt omnino (cmd quidem fodUimum uidetur ex ißit ptiu€ipiif 
ßmptickff fdtUfi^bphuntibut 9 d(bqu0 fide hiflorica ne 9»«f' 
reutibuf quidetu) uui aUorfiim trertmu, quodernnque fatnt im 
tUerit de rirum in facto poßtturum dieina atuflttutioue et\effectione 
traditum eß : cauffae divinitatem alienmudo , rerumque 'preprlftatem 
inßrwando , trautmutando et itußerteudo, Deuten und Rationali- 
ften (es ift die Rede von vernünftigen, nicht aber ven folchen« 
die ebne alle Grunde in den Tag hineinfchwatzenj verwerfen 
keinesweges die Qltutbwüriigkeht jener Pocumetite» fondern (ie 
ffiauben hinlängliche Grunde zu haben, da(s man auch diefe 
Schriften/ wie jedes andere alte Buch, nach alter Denk ^und 
Sprach weife, nach ihren ihnen cigenthümjichen'ltocal - Tem- 
poral - und N&tionalverhältiiiffen verliehen müfle, und nicht 
die Worte preflen dür£(. [Jnd dabey hat der Vi jene Gründe, 
welche die abfolui» Nochwendigk^it darthun, da& man dieVer^ 
Munft überall . alfo auch bey der Bibel ak oberften Richter an- 
nahmen muffe , keinesweges widerlegt. Wie foU man nun d« 
BeRreben , die Nichtgükigkeit der Vernunft durch A'u^ Vernunft 
zu beweifen, andere aW einen. feltfamen Zirkel nennen? Wer 
4urch die Vernunft darthun will, dafs man der Vernunft nicht 
jtrauea dürfe, der ^eftehc, alles ProteAirens ungeachtet, doch 
zum wenigftena glcfich Ibviei, 'dafir auch, feine VernunftfchlufliB 
fehlerhaft fcyn k(»mi>ea.r und mithin nichu beweifen« Sind aber 
teiue Vernunfifchlüde wahr: jfo b^weüen ffe zugleich« wider fei- 
!nen Willen, daft die Veriuinft «ewifchcit geben« und über das^ 
was Wahrheit fw* richten könne, dürfe und müfle. Hierauf 
lacht der Vf, feiii T^eme, dikfs fich die Stellen ^vom Me(ßae 
im A. T. wirklich auf die Perfon Jefu beziehen/« ^aus x. Petr. I, 
lo — li zu beweifen. In diefer Abficht whrd dide Stelle um- 
•fUndlich erklärt» Er will dabey die ganz natürliche Lefiing 
nicht gelten lalTen, daCiTetru« üix Jude und wie ein Jude zu Ju- 
denehriiteii rede, und uicht anders reden konnte; ein Punkt, 
'der berciis^fsehrmale, auch in diefer A. L. Z. ift erÄrtert wor- 
den. Wie gewifs es aber fey, dafe m)in abfolute und hypothe- 
tifchc Wahrheit genau unterfcheiden. un«f befonders hier Petr* 
Aeuaerungcn nach feinwi Nationalideen erklären muffe, beweilt 

' felbtt die vom Vf. gewählte Stelle, Petrus fegt nämlich dann : 
Jtlbß den Engeln gelüflete dt , Ckrtßi Religion kennen tm lernen.^ 

■ Dipfc fehnlichen Wünfch« der Engel (m d hfApftUfftf^YyiXnt 
^«P«»v4'«) und dock ©Bwifa nichts ende» ala VorfteUungsart 
damaliger 'Zeit. Weil die Engel, wie die Juden glaubten, fchoo 
bey Mofis funvollkommenem) Gefetzgebung bcichäftigt waren. 
CGal. 3 . 19.) : fe mufeien de fich auch nach Chriüi weit voll- 
kommenem Religion innigft fehnen. Und fo fuhrt Petrus tea«> 
porelle Gründe an, um die Erhabenheit d#r neuei ReUgioii %n 
verfinnlichen und -feine Zeitgenoflen zur Annahme derfelben ge* 
neigter zu machen. Glaubte er an diefe Sehnfucht der Engeln 
wie Rec. eben nicht in Abrede fey« will; fo hat man doch dar- 
aus noch kein Stück der chriftlicben Degmatik getfiacht. Wer 
fich alfo in der Hermeneutik g!eich>leibcn wUl, ^«f kann aus 
dem darneben flehenden uftmögBch «was für ei^eiKKffce We^- 
Rung folgern. Falt.fcbeiDi es , dafe der Vf. diefe luiurliche Fei- 



ge felbßfühke, weil er diefen Theil des Veries weder übeHetzt, 
noch erklart, fondern gant mit Stillfchweigen übergeht. — 
Uebrigens hat Hr. K. difefe Schrift als Inau^uraldtspuution für 
die theologifche Doctorwiirde nach Helmftädt gefchickt , weicht 
Promotion der Hr. D. Sextro in der 2. Schrift bekannt macht. 

11. Nach des Vf. Meynung mufs man bey dem Dogma von 
der Wirklichkeit raeffianifcher Weifiagurigenvorden AeuÄTerun- 
g€n der Apoftel, befonders Jefu eigepe Ausfprüch^ genauer prü- 
fen , um uch von Jefu eigener Ueberzeugung über diefen Punkt 
zu. unterrichten. Dazu wahU er hier die Stelle Job. 5, 3p. vergl. 
45. 47., und fetzt den Zufemmenhang derfelben fehr gut ausein- 
ander. Er kleidet ^dat meifte, was Johannes, nach (einer Art« 
nur kurz und abgeriffen erzählt, in Gefpräche zwifchen Jefus 
und feine Zeitgenoffen ein ;* die zugleich die wahrfcheinlicheti 
Einwendungen« der Gegner enthalten. Nach verfchiedenen trif« 
tigeii Bemerkungen (z. E., S. 4$ über fim{Tv^fif» S. 54 über 
yciTfVHv, S 5d. ff. über y^«<p«^ ^m tuios u.u w. zieht der Vf. 
das R^fultat , dafs man keine Perjqnal - fondern blofs Realhezie^ 
kung des A. u. N. Telt. annehmen könne. Er zeigt daCs Jefus 
nicht fowohl einzelne Stellen auf ihn befonders deutend auffacH- 
te, fondem vidmefar nur behauptete, dafe der Keim feiner bef- 
fern Religion bereits im Mofes liege. ' Jefus baute fein Anfehen 
nicht auf einzelne Stellen im Mofes^ als auf folche« die von ihn 
handeln follten', fondern beruft fich auf die ^aiizftmofeifche Con- 
Ititution überhaupt , und befenders auf die Befchaffenheit und 
inneve Vortreflichkeit feiner Lehre. Job. 7 , i^ 17. u. a. |iii* 
Unter den Erklärungen einzelner Stellen verdient hier Joh. Sijg. 
(S. !^5.) bemerkt zu werden, wo der Vf. St QmKfs'tiXef ixtJwoF) 
vom Mofes , und nicht wie gewöhnlich von Jefus verlieht, wei- 
ches aufler den vpm V£, bemerkten Gründen (aus v. 4^. etc.) 
auch durch den Parallel ifmus 9rMc\}/«f tu unteril&tzt werdea 
kann. — Wer jene Kleukerfche Schrift lieft , darf diefe nicht 
überfehen, da fie« ohne es eben su lagen, jene gewiffermafseo 
berlchtigr^ Aus dem angehängten kurzen Lebenslauf des Hr. Dr. 
Kleukers» den er felbß verfertigte, iiehen wir eine St^le 3f 7f 
an, und überlaffen das Urtheii dem.Lefer. Et fegt von fich 
in der dritten Perfen : Eam fiaüm ftndiontm tmit ratianem exe^ 
gitque ; qua per phuret , fuo /pudern ordime et fuceeffionet literamm^ 
vel maxime variaritm , campos pertranßret , idque ee , nt poßet elf - 
quando inter infigmura eruditionit atque doctrinue ornamentu Aoberf. 



Zieipzig : De gravifjimis Tkeologioefimomm Jndaeorum 
Ms , ^MorMin veßigia in Ubrit inde ab exilii aetate utque ad fecaU 
quarti poß C. JV. hutia d/tprehepduntur, Difp. hiib quMU d. XIL 
wApr. 1794. publ.4ef. Car.HrNr. Lud.Voelit, EriiÄthalio- Schoen- 
burgicus, PhiL D. A A. IVlag. Refp. Jo. Henr. Pabß. Th. Cuk. 
55 & 4. Ber Vf. hat diefes, auch für die;Gefchichte des erllaa 
Chriftenthuffis merkwürdige Thema nicht nur mit rühmlicheai 
Fleifs und vieler «- beyniSie mit allzuvider — 9elefenheit ab- 
gehandelt , fonderu auch dabey Proben einer für folche Materien 
geübten Beurtheilung gezeigt. Er verdient, zu weiteren Arbei- 
ten in diefem Fache aufgemuntert zu werden. Nothwendiff aber 
ift es, dafij, fobaid der Raum dies gemattet, die Beweisfteiien 
aue den Quellen felbR neu gefammelt, geprüft und angeführt 
werden, da die älteren Sammler oft gerade das weientlich/tc über- 
fehen , alles aus einen aii4ern GeHehtspunkt betrachtet und Utt 
ganz ohne Kritik, oft blofs nach den lateinifchen Ueberfetztmgeil 
gearbeitet haben. Auch Corrodi in feiner Gefch. des Chüiasmus 
und in andern AufiTätzen Ui den Bey trägen zur Beförderung des 
vernünftigen Denkens in der Religion, auf welche der Vf. (der 
Kürze wegen^ oft verweilt, hat aUzueil£ertig aus jenen Excor^ 
ten wieder excerpirt, der Aechtheit der Quellen, ihrem Alter, 
ihrem Vaterkind u. dgl. zu wenig hachgel^ürt, aber atich durch 
die daher entftandenen Fehler feiner Arbeiten gegen alles Com- 
piliern in einem Fach, wo eigener Fleifs fo verdienÜroU Wer- 
den kanu und die Quellen felbtt wohl zu überfchauen find, ein 
warnendes Bey fpiel gegeben. Vorzüglich mufs bey dem Thema 
des Un.Vf« auch Juitins Diaiogus c. Tr>'phone Judaeo und waaOri- 
gines hie und da von der jüdifchen Th'eoiogie feiner Zeit anfiibrt, 
geprüft und verarbeitet werden. ^ Dafe vom zweyten Auflatt 
im erften Stück der Memorabilien (über den ^oyer) nicht der 
Herausgeber, felbft Vf. fey, aeigt die von dtmüilbeu beyge* 
fügt« Notetf 



i 



?M 



N um e ro 25^ 



*2t3 



•? 



A L L G E M E I N E L r T E R Ä T ü R -^ E I T ü N G 



f? 












' :; r -Ml.'. 1-t ; 



PHILOSOPHIE. 

- Hallb , fc. Frinke u. Bispink : Katechifmus der matur- 
. liehen Rtligitm » als GruodUge eines jeden Unter- 
richts in der Moral und; Religion« zum' Gebrauehe 
far Eltern, Prediger, Lehrer* und Zöglinge von 
D. Cmrt Friedrich Bahrdt. 1790 * 204 S. %• 

* 

iGöRUz.« b. Hermfdorf u. Anton. Sokraiifche^ Gefprä- 
che zur Einleitung und Erläuterung des hahrdtifchen 
JLaUehiJmus der natürlichen Religion. Ein Beytrag 
zur Beförderufig eines rprurtheilsfreyen Nachden- 
kens der Vernünftigen • und Gebildetem , ohne Un- 
. . terrchied des Gerchlechts» des Aisers und desStan- 
des. 1793. 336 S. J. 

Man kenat rcbon.Bahrdrs hellen Blik in Beurthei 
lung defTen, ^as der gefunden VernunftdjesMen 

'fchen gemäfs und zu feiner wahren Veredlung brauch- 
bar ift : man fühlt aber auch überall die Wärme • wo- 
mit er die fafslichften und intereflanteften Wahrhei- 
ten der Religion und Sittenlehre, herauszuheben und 
recht lebhaft en^pfindbar zu machen weifs. Eben 
dies zeichnet auch wieder diefeo Katechifmus aus, 
welcher alles nimfabt , was der Knabe und ««Tüng- 

• ling yOQ. vernünftiger -Religion zu . wiflen nothig 
bat, und den Kern des Bahrdtfchen Syftems der mo- 
morallfcban^ Religion enthält. Schade ifl es, dafs der 

.Vf. fleh nicht an eine (Irengere Ordnung gebunden, und 

.die verfcbiedenen , hier behandelten, Materien nicht 
idautlicher von. einander abgeändert hat. Ohne be- 
ftunmte Abfphnitte uud An^^ii^C des jedesmaligen In- 
halts lauft alles in der nemlicheu Paragraphenzahl .bis 
un das Ende fort; kaum ift der Begriff der Religion und 
Gottheif- mitsein paar* Worten beftinimt, fo Vird von 
S. 4 — 39 die Lehre von dem menfchlichen Erkenn- 

.*Bifs-.und Willens- Vermögen vorgetragen, und alsdann 
erft wieder auf Gott, Vorfehung, Gebet,. Unllerblich- 
keit ei^elenkty die Theorie der menfchlichen. Glück- 

^ feligkeit erläutert , und au letztere die Moral aoge- 

' knüpft Diefe fangt', Wie uns deucht, ganz richtig mit 
Gefundheitsre^eln an (S. 89) weil Gefundheit Grundlage 
üriferer Glückfelfgkeit, upd dann die Tugend das ei- 
gentliche Mittel zur Befeftigungunfers Wohls iß (S. 102)- 
Weiterhin werden nun die Tugenden der Gerechtigkeit 
und Gemeinnützigkeit, die Hechte der Menfchheit , die 
-natürlichen und bürgerlichen Rechte erklärt, nichts 
wird vergeflen » was zum Glück and Wohlßand des 
'Einzelttf D fowohl als des Gahzen i^ört , and endlich 
befchliefst eine Anleitung zur Befferung das ganze nütz- 
liche Werkchen. Aeltern und Lehrern dürfte übrigens, 
^ A. U Z. J794. Dtiiter Band. 
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?bey allen felnn Vorzügen, noch miindkes ^Mtttii'tit 
Ergänzung^ näheren Beftiromung, befleren Anprinudg 
übrig bleiben. So hängt es z. B. nicht ganz mit iea 
nachmaligen zuverfichtUchen Behauptungen des Vf. von, 
alles umfaflender, Liebe Gottes zufammen, wenn er 
Auf die Frage: was ift denn, Gott? — antworten läfst: 
„Gott ift ein Wefen, das uns gänzlich unbekannt jftl!« 
Erkennen wir doch feine Liebe fo klar ! Eben fy 
fchwankead wird (S. 16) auf die Frage: W^as bat 
Wahrheit für Einflufs auf die menfchlichen Handlun- 
gen? — geantwortet: fie ift die einzige Hervorbripäe- 
riu derfelben. -- Wollte^ Gott, es wäre dem alfo! — 

» 

Nicht ohne inniges Vergnügen wenden wir uns von 
diefer Schrift zu einer anderen , mit ihr verwandten, 
nemlich zu den Sokratifehen Gefpräcken, zu deren Ab- 
faffung Bahrdt in der Vorrede zu obiger Schrift (S. 6) 
eiaige Winke gibt. Seit langer Zeit erinnert Jich Rec. 
nicht, in dem gemelnnützlgeni fafsiichen. und doch 
beftimmten lind unterhaltenden Tone Etwas gelefen iu 
habeh , das feinen Kopf wie fein Herz fo ganz befrie- 
diget hätte, wie diefe, in Papier und Druck lelir unan- 
fehnliche, Schrift.. Die Einkleidung ift zuerft hiftorifdt, 
und dann wir<i fie erft inv wahren Sinne des Worts 5^ 
kratifch. VVeffen empfindlicher Seele die feße ; roänta- 
liche Freymüthigkeit in der Sprache dei^ Wahrheit zum 
Auftofse werden könnte, dem rathen wir, die Lefung 
des mufterhaften Buches mit Pfarrei Rüdigers Rede an 
feine Gemeinde, uimI feiner Erklärung an das Confifto- 
fkorium, alfo mit S. 32 ^ anzufangen. Vferfpürt er als-' 
dann noch nichts von der liegenden Macht, welche ge- 
rader Siiui. Biederkeit und geläuterte' Vernunft fonft 
gewöhnlich über menfchliche Qeirütber ausüben, fo 
mag er die übrige Gefchichte übArfchiagen , und zu den 
Gefprächen fortgehen , worinn ihm das Chimärifche ei- 
ner prätendirten völligen Gleichheit der Menfchen, die 
unabwendbare ^ Einfchränkung gewiffer unftreitiRcn 
Rechte durch die gefellfchaftliche Verbindung, und fo 
yteles was ihn erquicken mag, glcichfam an einem fort- 
laufenden Faden felbft aus feiner Seele gewickelt; aber 
worin ihm auch unvergleichlich frhön gezeigt wird, 
wie Verabredungen, Vertrage, dann CemeinAhaft der 
Guter, Begriffe von Eigenthum, wie Erbeigentlium, 
Ueherilufs, nothiges Auskommen, Mangel,—- alio 
Ungleichheit, — wie alsdann Dienftbatkeit, Leibeigen- 
fehart, erbliche Lei beigen fchaft, endlich das Lehnfy- 
.ftem habe enfftehen muffen, ohne dafs bisher noch von 
Gewalt.die Rede gewefen wäre : wie fich Obrigkeiten, 
Demokraten , AriOokraren , — alfa ein Adel , — Mo- 
xiarchen gebildet , wie der Despotismus und das Unge- 
heuer , der Gewiffenszwang empfasgen. and gebühren 
N n wor- 
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worden, wie zuletzt das Strebea der'Gefelirchaft nach 
der Wiedererlangung der, ihr gewaltthätig entzogenen, 

.Menrchenrechte unaufhaltbar werde, aber mic welcher 
VorAclu man auch den fchrecklichen Ausbrüchen zuvor- 
ioromen müfse, wefche mit der Majeftat des Pöbels 
unausbleiblich verbunden feye» ; <-^* Es niag wenige 
Schriftliellcr geben, die das Werden wie ein Kind, 
um in das Reich der Wahrheit einzu^phen, £o gut ver- 
ftehen, als der Vfc diefer Schrift. , Rüdiger, die Haupt- 

• perfon des [>'a]ögen, fcheint feinen Sohn, die zweyfe 
I^rfoji, nur noch fo am Gängefbande hin und herzü- 

. führen, und doch, ehe man es detikt, hat löan wie- 
der neu eilt Jecktes Land, zu welchem man alfo Schritt 
vor Schritt, ohne es zu bemerken, hingeleitet ward. 
Möchte folcher gefunden Geiftesrahrungaüs derglei- 
chen Federn noch recht viele äiefsen ! 

Wir wollen jetzt nur noch eine kurze Inhaltsan- 
zerge vom hißprißhen Theil^ diefes i^tterenPanten Buches 
gebe«. In einer abgelegenen, durch Gebirge von der 
übrigen Welt getrennten , Gegend liegt ein Dörfchen, 
das etwa zwanzig Feuerwellen enthält. Dies bekommt 
an Rüdtgern einen Seelenbirten , der vor anderen feines 
gleichen anfänglich blcfs das voraus hat, dafs er Natur- 
kunde und Chemie erlernt, und feinem Geifte ein reges 

-Sircben erhalten hat, es in allem, was er weifs und 
zu thnn bat , immer weiter zu bringen. //«rfcoM, der 
Amrmann des Orts, trägt zur neuen Schöpfung, welche 
uach und nach mit Rüdigers Seele vorgeht, das meide 
bey; ein Vorurtheil nach dem andern wird abgelegt, 
und, wie und wodurch es verdrungcn, aber wie es 
auch wieder durch bclTere Belehrungen erfetzt wird, 

' meifterbaft gefchiJdert. Mit vereinigten Kräften und 
auflcrordentlicher Klugheit bringen es beyde dahin, dafs 
eine gänzliche Aenderung in den Gelinnungen der Gc- 
Ibeinde vorgeht; die Schuljugend wird vonErn/t, ei* 
nem einiichtsvollen Schulmeißer, durch zweckmäffigc 
Kenntniffe aller Art hiezu vorbereitet, Mädchen wer- 
ten eben fo gut gebildet als Knaben , Redlichkeit, Ar- 
beitfamkeit, Frohfmn und Mäfsigkeit find die Tugen- 
den, worauf Religion, Erziehung, Unterricht, Bey- 
fpiel, frühe Gewöhnung hinleiten; die Natur felbft, 
deren Gott man allein verehrt, wird ein grobes, über- 
all offenes und ßbcrall gegenwärtiges, Sittenbuch; denn 
ftch felbft fucht man in eben diefelbe Harmonie zu ftim- 
m^n, welche man, nach der gegebenen frühen Anwei- 
fung, in ihr und ihren Gesetzen entdeckt: der alte Got- 
tesdieoft fällt auf diefe Art von felbft hinweg, das Pre- 
digen wird injehrreiche Gefpräche, d^r Kircbengefang 
in Loblieder der Natur, und ihres grofsen Urhebers, 
von einer hcrzerhebenden frohen Mufik begleitet, um- 
gefchaiTen, Ahar, Crucifixe, Priefterrock und Kragen 
verfchwinden ; der Name Go««di^n^ wird getilgt; was 
man feyert,— find Fefte der Natur, Sittlichkeit und 
Vernunft (wie man fie iu Deutfchlaud in der Stille hei- 
lig hält, nicht wie fie in Frankreich öffentlich gefchändek 
\^rd, kurz Fefte der Vernunft anders, ganz anders^ ent- 
ft'anden und gefeyert, ja ehe man noch in Fi-ankreich daran 
d^cJtte, — was man je ut hat, ili keine Sekte mehr, fon- 
dern ein Völkchen von Weifen. -. Zum Glück des 



Völkchens und feiner Wohlthfiter erfuhren der Superin- 
teudeiit, und fein Vikar, Hr. Raäegaßf erft nach Jah- 
ren, was /da alles vorgegangen war. SchulinVifier 
Kausaus dem Orte, wo fich Se. Hocbwürden aufhiel- 
ten • verirrte fich auf einer Reife in d\efe abgelegene 
Gegeud, roch Ketzerey, that es dem Oberhtrten kufd; 
diefer berichtete es an das Conflftorium, ein Coafi.^o- 
rialbote eilt dahin , man fodert Rüdtgern eine Verant- 
wortung ab, er g,ibt fie fchriftlich von fich, oder be- 
fchreibt vielmehr in feit>er Antwort dem Confiftorium 
den ganzen Verlauf feiner eigenen Umbildung und der, 
daraus erfolgten , Umfchaffung feiner Gemeinde, nittmt 
alsdann von diefer Abfchied, bey des mit einer un- 
ubertreflTbaren Würde, Geradheit und Herzlichkeit« 
Durch einen übereilten, und nachher von dem gc- 
fammten Collegium, das jungfte !V{itglied ausgenom- 
men, fehr bereueteo Schritt des Praiidenten wird der 
ganze Prozefs'aüs den Händen dc^ Coiififtöriums in^die 
Hände des Minißers , eines vortrefQichen Mannes, ge- 
fpielt. Mit langfam überlegender Weisheit geht diefer» 
der das edle Herz feines Fürften ganz in der <iewalt 
hat , in der Sache zu Werk ; der Füril trägt , wie ein 
Vater feinem Sohne, dem Abgeordneten des Dörfchens, 
lilaaSf alle feine Bedenklicbkeiten vor, uird endlich 
durch diefen Mann beftimnit, felbft' hinzureifen, fin- 
det da alles, über feine Erwartung fchun, beftätigi?t 
Rüdi^ern in feinem Amte, und nimmt die ganze frohe 
Gemeinde in feine unmittelbare Obhut. Alles froh' 
lockt, und fegnet den guten Fürften, ein neues Feft,' 
das Feft der fic<rreichen Vernunft, wird eingeführt; — 
nur Wilhelm, Rüdigers Sohn, ftimmt nicht ganz in. 
die allgemeinen Lobpreifungen ein, und hieran ent- 
fptnnen fich die nachfolgenden Sokratifchen Qefprache,' 
in welchen Wilhelm mit dem Bekenntniffe fcbliefst: 
Kein Geiß demüthifret fich tkf vor die fem I'mßen, und 
meine Verehrung feines erhannten IVerths M?ird mir mein 
ganzei Lehen hindurch eine unzerreifsbare Ftffel des Qe* 
horfams und der Unterwürfigkeit^feyn. Rec. verfichert, 
dafs, bey aller Vortrefftichkelt der Schilderang in dem' 
ganzen Buch keine Spur von Uebertreibung ift. Rei- 
ile Vernunft ift alles ! 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Kop£:nhapf.n , b. Schulz: Minerva et Maanedskrivi. 
1793. I. B. 417. S. ILB. 440 S. III. B. 432 S. IV. & 
4x5 s. 8- 

Wir zeichnen, nnferer Gewohnheit nach, nur diiL 
Wichtigften profaifcheu Auffatze aus, davon fich in die' 
fem Jahrgänge eine befonders reiche Erndte findet, und 
machen die Freunde der^dädifchen Poefie nur im Allge- 
gemeinen darauf aufmerkfam , dafs er gleichfalls nicht' 
wenige fchöne dichterifche, Arbeiten enthalt. ' 

^an. Ueber Krankenbäufer auf dem Lande in Nor- 
wegen von Prof. Ström, Rede an -dem Geburtstage des 
Kronprinzen, Friedrich des unvergleichbaren (mägelöfe) 
nebft einer Nachricht von der FeyerlicKkeit des Artiile- 
riekorpa aä' diefem Tage (die Rede har viele treflicbe 

Stel- 
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Stellen; auch Ift das Lob T das dem Kronprfjizcn cr- 
iheilt wird, fa viel wir wiflen* wirklith Stimme der 
Nation. Allein demungeachtet wünfcbten wir dem Red- 
ner mehr Enthaltfarokeit. Auch des G- ten thut man 
zu viel, wenn es unzeitig angebracht wird; dasfcheint 
der Äedner mehr als einmal überfehen zuhaben, noch 

frbfser aber war die Abwefenheit deflen » der die Ru- 
rik des Auffatzes verfenigte). 

Febr. Ueber die Rechtmafsigkeit der Todesftrafen 
(Sie werden venheiligt aus den bekannten Güuden, 
dre jedoch nicht mit hinlängUrhein philofophifcheu 
Scharffinn entwickelt find ) Nachricht von der Ausar- 
beitung des neuen dänifchen Wörterbuchs von Prof. 
Ehlert. ' Eine Tr^urede (ein Tehr intereflantes Stück, voll 
wahrer Philofophie über diefc in der menfchlichen Ge- 
fellfchaft fo wichtige Einrichtung) Unterfchied zwifcheq 
einer dänifchen Tonne Uartkofn, einem Schleswig Hol.l- 
fteinifcheo Jflug Landes, und der Norwegifcben Grund- 
hauer (das richrigfte Verhältnifs ift , dafs ein Pflug 9 
Tonnen Hartkorn ausmacht. Die Norwegifchc Grund- 
hauer ift in der Verordnung v. 22. Apr. .1682 gleichfalls 
iach einem gewiffcn Verhältnifs gegen Hartkorn ange- 
schlagen , welches noch jetzt beftebt). 

Warz, Bericht über den grönländifchcn Handel von 
dem Prof. v. Egg^s. Ueber die Nothwcndigkeit der 
Todesftrafen (erhebliche Zweifel gegen die Anwendung 
der/elben in manchen Fällen , und treffende Bemerkun- 
gen über die Veranftaltuogen , wodurch fie entbehrlich 
werden). Einige Züge von dem Leben upd Charakter 
des verftorbenen Conferenzrathd«fiü^wann(Nur hiofsc 
kurze hiftorifche Data, nebft einem Verzeichnifs der 
Schriften diefes höchft würdigen und auch allgemein 
geehrten Beamten, der am 3. Febr. 1793 in feinem goftcn 
Jahre itarbr nachdem er dem Vaterlande 55 Jahre ge- 
dient hatte). 

Jlpril. Ueber den Gemeingeift, eine Rede von dem 
Bifchof Dr. SchönJieyder ia der Gefcllfchaft der Wiflen- 
fchaften zu Drontheim zur Feyer des Geburtstags des 
Königs und Kronprinzen am 29. Jan. 1793. (Einige gute 
Gedanken » vermifcht mit religiöfen Vornrtheilen und 
fchiefen politifchen Grundfätzen). Etwas über die kiel- 
neu Städte in Danemark vu Hn. G. C. B. (Richtige Be- 
merkungen über den Verfall derfelben, die AuFmerk- 
famkeit verdienen). Wie kann die geringere Anzahl 
der Staatsbürger die meiften Stimmen ausüben? nebft 
einigen Bemerkungen über Rouflcau's Contract Jo<fiat 
und über das neuere franzöflfche Staatsrecht von Hn. 
Etatsrath Tetens«. (Bekannte Sachen, mit ermüdender 
V^Teitfchweifigkeit und viel Selbftgefälligkeit vorgetra- 
gen , zum Thetl anch fehr falfch angewandt. 

Mag. Statiftifche Nachrichten von den Norwegi- 
fchen Kupferbergwerken von Prof. Th amp. (InterefTan- 
te, zum Theilhoih nicht bekannte Data. Riiranr, wel- 
ches fchon vor 1644 gebauet ward, hat \on 1646 bis 
179t überhaupt gegeben 23-»863 S hffpf^Lispf. ö^Pf- 
Garkupfer, deflen "^erth 17 Millionen Thaler betrufr; 
die Einkünfte des Königs an Zehnren « Zoll und Accife 
werden in diefer Zeit aof 3» 189*^31 ^^'- 18 Seh. he- 



rechnet- Infat oderQtttSne, das ältefte Im nördlichen 
Norwegen, Kupferbergwerk, .ward fchon I629 gebauet, 
und.gibt jährlich 2 — 300 Schffpf, Garkupfeh Die übri- 
gen findLökken oder Meldal, Selboe» Frideriksgarn 
oder Foldal und Guldnäs, welches letztere jedt)th faft 
verlaiTen ift. AufTerdem find im nördlichen Norwegen 
13, und im füdlichen 11 jetzr verlaflcne Werke). Gibt 
es Wahrheften a priori, nnd.wie'iinterfchciden fie fich 
von den Wahrheiten a pofteriort? von Hr. Chr. Home- 
wionn Ceine Abhandlung, welche reifes Nachdenken mit 
einer fehr zweckmäfsigen Freymüthigkeit vcrbindcf. 
Die Wahrheiten a priori werden , wie billigt verthei- 
digt). Ueber den Vorfchlag eine üniverfität in Nor- 
wegen zu errichten. (Sehr erhebliche Gründe für die 
neue Üniverfität von mannichfaltigen Seiten dar^efteUt, 
welchen jeder, der das Land kennt, beypflichten wird). 
Neue Erklärung der IVIarmortafel n^it dem Bilde der Soa^ 
ne in dem Matthäifchen Landhaufe zu Rom » welche 
Aleander, Montfaucon und mehrere befchrieben haben 
von SiCt Abüdgaard. 

^un, Fortfetzung der Nachrichten von den Norw. 
Bergwerken (diesmal von de» Eilenwerken» deren über- 
haupt 19 find. Ausdenbeträchitlichften, BäruWy ward 
im J. 1791 für 167000 Rthr. verkauft). Fortfetzung 
der Anmerkungen über das neuere franzöfifche Staats- 
recht (Ilr. EmsrBth Tetefis läugnet hier ziemlich fophi- 
ftifch und arrogant, dafs es unverauflerliche Rechte 
des Menfchen gebe; vertheidjgt den unumfch rankten 
Defpotismus, die Sklaverey, Leibelgenfchaft und ähn- 
liche Greuel, von Seiten der 'RBchtmäfsigkeit. Beyläu- 
fig einige Ausfälle auf die Kantifche Philofophie, diebey 
fulcheu Grundfatzen uns gar nicht unerwartet waren.) 
ScaUbrini, ein Iialiäner, bey Nachrichten aus Däne^ 
mark {der gojahrig^e Greis, der während vieler Jahre 
konJgl. Dani(cher Kapel!mc>üer war, und jetit in Lucca 
lebt, bricht bey der Nachricht.von dem jerzigen Glücke 
diefes Landes, in ein herzliches und verdientes Lob aus). 
• ' • 

§iä. Fortfetzung der Anmerkungen über das neue/e 
franzöfifche Staatsrecht (von eben dem Gehalt als das 
vorhergehende Stück), Nachricht von der VerfajTung 
und möglieben Verbcileruftg der Stadt Varde in Jütland 
(Einfichts\ olle Bemerkungen über den gafammten Nah* 
rungsftand der kleineren Städte). An den Herausgeber 
von L***g-, nebft defien Antwort. (Kurze Erörterung 
der Frage, wie weit Individualität in dem Charakter 
des Normamis erhalten wexden müfte?) 

Aug. Ueber Städte von N. D. T. S. <in ükoncmi- 
frher .Rückfirht ein wichtiger Auffatz). V^'arum foll 
man Bücher fchreiben? (eine fehr glückliche Ausfvvh-' 
rung des Gewinns, den der Schriftfteller für fich felbft 
aus feiner Arbeit zieht, fo wie des nicht zu berechnen- 
den Nutzens und Vergnügens, das er andern durch Mit- 
theilung und Erweckung von Ideen , gewährt) Auflbde- 
rung bey Gelegenheit der im Juny Monat d. M. bekannt 
gemachten Punkte abfeiten der Commiffion für dteüni- 
verfirät und gelehrten Schulen (Warme Bitte, an eile 
Sachkundige^ ihre\ Meynung öffentlich darüber zu fa- 
gen); Aus einem Schreiben aus Schweden. (Leider 
Nn 2 ficht 
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ficht es dort nm den Geaürs der Pre&freyheit betrfibt 
genug aus). 

SepienAr. lieber den Einwand der Minderjährig- 
keit. (Er wird mit Recht dem allgemeinen Staatsrecht 
angemeiren gefunden ; wenn aber .der Vf. fcheiut den 
Zeitponkt der Volljährigkeit noch' über das 25!*« Jahr 
ausdehnen zu wollen , . fo dürfte man ;hm wohl nicht 
beypflishten können). Ift man berechtigt einen anony- 
men VerfalTer zu nennen ? (wird mit Recht verneint, 
wenn nicht das Buch ein Pasquill ift, oder die Sitten 
angreift). Auf Yeranlaflung des Auffatzes im July Mo- 
nat über die Stadt Värde (Erinnerungen, welche das 
Loklile betreffen, zum Beweife wie forgfältig man dar- 
auf bey jedem VerbelTerungs-Vorfchlage Rückficht neh- 
men müfte). Rede in der lateinifchen Schule zu Rönn« 
auf Bornholm " «m «7- J"l- »793 von Rectot Andreftn 
(manche richtige Gedanken über die moralifche Erzie- 
hung). Note dfs brittifchen Gefandten am dänifchen 
Hofe, nebft der Antwort des Grafen Bernftorf (diefe, ih- 
rem lohalt nach fchon aus politifchen Blättern bekanntin 
Staatsfchri&en , werden hier in der GriginrflfBrachemit- 
eetheilt , welches deito wünfchenswertber war , da die 
Antwort de» Grafen B.emft«rf , beides in Rürkficht auf 
Grundfiitze und Darftellung ein wahres Meifterftück i(t, 
das mit zu den fcbätzbarften Urkunden des praktifchen 
Völkerrechts gehört). 

Octob E5n paar Worte über Landjirediger (werth 
beherzigt zu werden, um die Foderungen an lie herab- 
zuftirnnfen und auf Verbefferung •»»'?« Schickfalsernft- 
lieh zu denken). Ueber den Volonta jniienft bey konig- 
ichen Collegi« (zumTheil ^'y^'^J »" '«^»^jj" 
doch In manchen Stücke« auf junge Gefchttfamannec 
aS^rhaupt anwendbar). Nachricht ron der Verficberung 
dir Gebäude gegen Feuer fchäden in den Städten des 
Königreichs Dä^ncmark (veranlafst durch «n königliches 
Rrfcriot dafa alle Hausväter befragt werden feilten. 
Ke&er auf die bisherige Weife ioSchilIU.g dänifch 
d i 1 ep\. von jeden verficherten 100 rthl. jährlich, 
und bef ^orfallenden Brandfchäden einen •"ffew/d«»^- 
licben Zufchafa mich der Repartitionr oder für beftan- 
ifg 15'SchiUing dänifch bezahlen wollten. «"»tffl^on'B»; 
■ Zuficherune. dafs alsdann nie ein au rerordentlicher 
BeS5*Sfodert werden foUe. Man hätte wohl nicht 
Se&fdSs die Pluralität fichgqgen d*n letzten Vor- 
fiel«» ».^tlfifte dennoch war das der Fall ; ein Bcwfeis 
J?^?.^Vn^ie oft die Plurklität des Volks fehl greift. 
NeJSÄs Sri««en die für 3. . S». 78o rthl. verfichf rt 
h,tS« An dafür, uJid 8*07. die für S.883.5,iprthl. 
J«nd.'ef7h"rten* dawider, in 68 Städten (die kteine 
StaÄnntke fehlt) war die Mehrheit nur in nStäd-. 
uSför?en letzteren Vorfchlag. und in 7 erklarten ftch 
aUe Stimmen dafür, üebrlgens zeigt eme angehängte 
Tabelle, dafs nach einer 30jährigen Erfahrung , die an- 
eefchlaeene erhöhete Abgabe zur Beftreitung aller Brand- 
fcÄwürdehlngereicht habeiK Die verCc^^^^^^^ 

me war im J. 1762 nur 6.344'65o."W.. J"»' '* *'* 
nl,r.!v> rtW Alle Brandfchäden in den gedachten 
J;^%^.i« Wige» 288.837 '»t»- 34 Schilling). 



Novemh» VcfbA i^h Btfrokolnher.Ceäieflt roo dem 
Afleflbc Hojgamrd. Fortfetzuog des Berichts venu dem 
gröa läBdifchen Handel voti dem Prof. con Eggers. 

Deeember, Ueber Kalender von R. (WohlgeivähUe 
Uftorifcbe Bemerkungen» mit Anwendungen auf den. 
neuen franzofifchen Kalender). Ueber Wefentliche Schul- 
verbefferungen io Norw^en^on Prof. WHJe. (Mit B#-' 
dauren fiebc man, dafs unter derfonft fo wohlthätigen 
dänifchen Regierung diefsfür die bürgerliche Gefellfchafc 
fo wichtige Fach noch in einer traurigen Lage fcyn 
mufs). Etwas über eise UniverfitäHn Norwegen (fehle- 
fe Einwürfe, aus einer audem periodifchen Scl^rifc, dem 
ViborgcT SanUeTf mit berichtigenden 'Anmerkungen ab- 
gedruckt). 

Dem^hiftorifchen Artikel in jedem -Monate xnüflen 
wi^ eben das Lob beylegeo, was wir dem vorige» Jahr« 
gahge ertbeilet haben. Wir können dabea niclit um- 
hin zu wünfchen« dafs der künftige Herausgeber dtefer 
Monatfchrift, Hr. Prof. Ra/ibfck, eben den Ton darin 
erhalten möge. Vielleicht hat das Publikum Uxfdche, 
ihu tlazu defto mehr zu ermuntern , da der bisherige 
Mitherausgeber, und in den letzteren Jahren alleinigen 
Herausgeber» Hr. Secretair Pram, der fich durch diefe 
Bemühung und den tbätigen Antheil, den er felbft an 
der Monatfcbrift nahni , ein fehr grofses Verdtenft um 
die dänifche Literatur, erwarbt durch verfchiedene Un- 
annehmlichkeiten, die er in feinem Abfchiede an die 
Lefer am SchlulTe diefes Jahrgangs nur kurz berührt, 
dahin gebracht ift, diefes Gefchäfc aufzugeben ; einEnt- 
fchlufs, der jedoch bey der in Dänemark geltendem Prefs- 
freyhek und der bekanntlich dort herrfchenden Stiqi- 
mung des Publikums immer noch etwas räthfeihaft 

fcheint. ... 

♦ 

SrocfiUotvi , b. Kelierberg. ^oumalrfien etter utvat- 
da SafHlingar Blandadt ämnen, hämtade ifynnerhet 
utuT de nijaße ochbäße Engelfta^cnmakr tüntj^a 

" och noje färfntdbofgäre af bägge tonen. (Der Jour- 
nalift, oder ausgefucfa te Sammlung vermifchterAuf- 
iatze, befonders aias den neueften und heften engli« 
fchen Journalen zürn Nutzen und Vergnügen ftlr 
Mitbürger beiderley Gefchlechu.) H. Th. 76it^S. 
gr. g. mit 12 Kupf. 

Diefes Lefebuch ift mit ziemlich guter Auswahl ge- 
fchrieben. Die Schreibart ift natürlich und gut, und 
Sie Art: find fovermifcht dafs Lefer aUerley Art daraus 
bald Nutzen bald Vergnügen fchöpfen können; nun 
follten die Sammler und Ueberfeczer billig bey jeder die 
Quelle angezeigt haben, wofier folche genommen wor* 
den, welches doch nur bey wenigen gefcheben ift. Am 
Ende jedes Quartals find einige englifche Bücher aber 
nur kurz recenfirt, doch nicht immer die neueften, fop- 
dern von 1788* u-<i«g'' Jedem Quartal find 3 faubere 
Kupfer beygefügt, welche die Ruinen von Baalbeck 
und^Paimyrai Francklins Bildnifs, der Eremite» npd 
fechsScenen aus der Iliade vorftellen. 
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' liKiociffl b. Modell: ObJeroaHones in Euripidis maxi- 
ifi« Hiffottftum^ — ExercHationum academicarnm 
Specimenprimum. — Quod, fav^ntenumin«, prae- 
fide Joanne LuzaCf J. U. D et in academia Batava' 
Ungut« graecae« et hiftor. patriae profefTore ordlna- 
rio , in «uditono literario . publice def. Abra^ 
hatvi Bluffe , Dordraco • £ata vus , di^ 2 1 Jaouarii 
1792. 58 S. g*. 8- 

Ebehdas. : Objervationes in toca Veterum , praecipne 
qvt^e (unt A^ Vindicta Divina. — Exercicationiim 
atademicaruxn Spcciracn fecundum. — Quod — 
def. §anus tenBrink^ Amftelodamo* Batavus. Die 
16 Junii 1792. . 126 S. gr. 8. 

EBEW9A&.: ObfervaHones ijitaca Veterum ^ praedpue 
quae funt de Vindicta Divina. — Exercitationum 
acaderatcar um Spcciroen tcrtiuiii.< -*► Quod — def. 
SoUannes ^acobus Schultens^ Amftelodamo-Bata- 
vns, die 26 Junii 1793. 196 S. gr. J- 

Wex fich durch den Titel diefer Abhandlungen des 
Herrn Prof. i.ti««c verleiten, läfst , weiter nichts 
darin, als unzufammenhäogende Bemerkungen, und 

r roffenannte Conjecturen zu Tuchen; — entweder weil 

die mefftcn Produote diefer Art in der That zu keinen 

fcihera Erwartungen berechtigen, p4erauch, weil die 

•eeffenwärtigen auf holländifcben Boden entfprungen 

gol^ der wird (ich i« Verfolg feiner L^ctüre auf 

eine angenehme Weife gctäufcht finden. Er wird al- 
lerdings eine Menge der fcharffinnigften Verbeflerungen 
verdorbener Stellen , im griechifchen und lateinifchcn 
Schri&ftellern , antreffe!! • aber, auch b^ld mit Vergnü- 
freu gewahr Verden, dafs die Wortkritik hier der hö- 
hern die (ich mit ünterfuchungen über die Aechtheit 
alter UebcrbleibfeU and der Gefchichte philofophifcher 

^ Mevnuflgen überhaupt bcfohäftiget , blofs zur ünterla- 
ea dient , und ihr ufurpirtes Vorrecht, aU Zweck be- 
handelt zu werden, der letztern, wie billig, einräumt. 

- Sollte er fich auch hin und wieder genothiger fchen, 
den Behauptungen des Vf. feineu Beyfall zu verfagen, 
fo wird Ihm doch der angenehme Vortrag, der in die- 
fen Abhandlungen von einem Ende zum andern 
herrfcht, ein reines, von jenen Behauptungen unabhän- 
eiges Vefwiügen gewähren- Wir wollen, ehe wir zur 
Beurtheilung einzelner Stellea übergehen , zuvor den 
Zweck und die Veranlaffung diefer AufiTatze mit den 
eignen Worten der Vorrede angeben : Cum Literavum 
Otaecartm ftudiwn. qnoi in PatriA noptainUrmortnum 
A. L. Z. 1794- i>^^ ^•^• 



pene videtnr» a nnnnuttis tanfnen in Aeadema Batava ju- 
venibus miuime rae,Ugatur9 ut, quae inde ^refeefe jfpes 
pojfetf eam magis magisque foveret atque excitaret, co». 
Jittuit Cl, Praefes in Scriptores Graecot Latinosque Obfer- 

uvationes idtntidem fiq in lucem edere^ ^ Difputationi 
Acßdemxcae pro more inferviant , inox, fi placueritf in 
unam Stdlo^en coUigendae^ etc. — Dafs der Hippely. 
tus des Eunpides auch nach den meifterhaften Recen- 
fionen eines Vakienaer^ Musgrave^ und Bruttck hier und 

. da der kritifcfaen Feile noch bedürfe, beweift der Vf. 
durch eine beträchtliche Anzahl von Stellen, dereai ' 
Uüverdorbenheit wenigfteni bezweifelt werden kann. 
Die vorgefchlagenen Verbeflerungen haben uns jedoch 
nicht allemal befriediget; weil iie entweder nicht ganz 

. unentbehrlich waren, oder auch, weil fich der Vf. in 
der Wahl feiner Mittel vergriffen zu haben fchien. Za 
den entbehr] ichei;i G>njecturen würden wir nun gleich 
die erfte im V, 37. zählen, wo die Rede von Thefeus 
ift,^ nach der gewöhnlichen Lesart dviavtrfay ex^v'J^cif 

. aiviiTfXQ (pf/ysyy. Die ex^iy^toy ^v^ifv mifsbilHget der Vf. 
aus dem Grunde, quia ipfe Thefeus UiyifioQ erat, n(m 
exilium* quod certe intra patviam tocum habere non pote- 
tat. Er corrigirt demnach %KivM(;. nemlich eJZvc. 
und macht dadurch den Ausdruck des Euripides matt 
und profaifch. Nichts ift ja bey den griechifchen Dich- 
tern gewöhnlicher , als diefe Ver\(rechsl4ing der Bev- 
Wörter, die auch fchon andere. Kritiker zum Emendircn 
verleitet hat. Im Euripides fei bft finden fich ähnliche 
Bejffpiele In Menge, \vpvou wir nur d^s folgemle an- 
führen, Androm 399, ^/^ (r(Pa^^^;'E«ro^cc rpoxr^kir,^, 
xoLTBmv. Auch die Romer haben diefe charakteriftifche 
Eigenfchaft Jer griecMfchen Dichterfprachc überall 
nachgeahmt, z. B. Properz t 3. 7 -^bria quum muka 
traberem veft%g%a Bacclio. Horaz l Od. ag, i«. Exkio 
eft avidum mare nauiis, wo man ebenfalls ac;i(iij — 
naiUis hat fubftituiren wollen. BentJey hat aber mit 
Recht jene Lesart, die durch die meiften Handfchriftcn 
beftätigel wird, vorgezogen. Man vergleiche Dörines 
.Anmerkung zu Catull 64» V. 310. In V. 268 verb^- 

gleiche Weife : ^f^u/j^v rrj^ie iv(rrifvn rixag, welche Ver- 
beiterung uns eben fo entbehrlich zu fejrn fcheint als 
die vorige. Eine umftändlichere Kritik findet fich S 10 
über V. 428*^ wo es der V£ fehr wahrfcheinlich macht* 
dafs anftatt xfiiXkxfrSou ßit^ gelefen werden muffe iaii 
yef^t ß!w. mit folgender Erklärung : Hoc unum ajum 
wtae effe praefidum et tutamen. fi cui adfit aninms inftut 
et aeqiä r^ectique amans. V. 673. rfua vZu ^ rl^^ 

Brunck bemerkt fchon, dafs die Lesart Aoyoy faifch fev 
ohne jedoch etwas Befsres vorzufchlagen, ünfer Vf 

°^ liest! 
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liest i rocdxuuct Xv(T^v viewl nicht tmwährfchemWchl 
Die IJfrheskraDlhei« der Pbadra wkd in mehveni Srel- 
leo lifefes Dr^tpas li^o^ genannt Wie aber, wesnEu- 
j»iplde» hier nicbc die befonilere GenrüthsilimBiung der 
Fhiidra aJleiii * foffdern zitglekh ctas Mtcleideo und die 
BtrrütMTtfs aDsdröcfteo vt^lke, d}e der Chor übet die 
traurige Lage derfelbeu fi^Wß empfiüd^r. Demnach 
koiinte man mir tinem nuch geringem Aufwand von 
Bofblhrben refear xa^d-a^ußicc Xvcrnt ßioyov. Zur Bc- 
itärigung diefer Lesart vqü Seken der Sprtrche iubrcn 
Vfif ii> Androm. 1 2Q^ auo^ rtau eft/rA 'jt tav irovary re* 
fitetbt owd V 904, Tft^f Al9« — revet;^. Ancb Horaz be- 
dicm ficb drefer Metapber Epod, IX 37. Curam we- 
tumqite Cäifa^ is rC'Wum jtnmt Dulri Lijtel> folvfirt» Ei- 
ne fehr {cb2[rf^gmigc CoDJectur 6nden^ wir S. 45» wa 
der Vf. iaiV.746»nftatt, h^^a y» irop&vpiov V7xku779v(r 
iVic üii'ix rtTp-i-w nerb emer Stelle desr Pimtus, 
(H.ft. Nat, Lffe. XXXVU, c. a) der de» Hippolytua 
wahrfchemikb \»r An^en hatre, zu lefen vorfchbgtr 
itg Xt^y^oc lt\iic\y öie Gründe, die fowobF für diefe 
Exuendarrkrn voo dem Vf. Cefbft. afs auefi ^egen diefelbe 
von Ruhnkf »ins angeführt werden , muflefi wir d^mi 
eigne» NachTefen df r Kritiker dberfaifen. Noch wer- 
den in dieiem erften S,tück verfchiedene Fragmente dea 
Einipld^a ihcHa erhiutert, tbeib verbcffcrt. Ala ein 
MeifterßofJ^ von Ißterprenrtion empfehFetr wir S. 32% 
eine Erkldruirg dea Fragfoents aus det Anlief ; IIoAAoi 
ii SvTfrwi TfkZro irotTX^v^iv ncenov* Tvi/iTf (ppovdvvTB^p co 
SihiUfT uTT^fiptrsTv "^t^yV rx irokkx Tpo4 ^/kooir vvmiiiBvoh 
wekbes Husgntve fo überfetzt; JMMM wjonatvmxn fwc 
jfitii habent^ ut^ qitantvii mente fapianff nalini tarnen 
obfequi animoficog ut fderumque ab amich vidi; ohne 
Sinri! die übrigen E^rklarorgea Tdn Groiiusr und 
Ueaib. find sm nichts beüer; aiisgenommen dafs jener 
die Redeßfart vskolSoh vpog_ iffhav richtiger öberfetzt» 
vin>:t vetjuperari a atpidis ffiudiiSf HerrJL bewetll den 
^(>ra€hgebraDch « nach welchem r<t (p/T,» volfipiaH§ awi^ 
mog^atae; iUectArae^ quoifdutaedineßiamrnt^mfraikunt; 
^t^.HiUa praeferiim Uentris bedeuten « und zeige aus dar 
Ptatofiifcben Pbilofophie, dafs yvo^^ und yf^vx^ emaa- 
der in dem Sinn enrgegengeietzt werden, iah man uo* 
fer jenem Worte die Vera iwift {riv v*w, ttjv (ppwTiviVt 
rw Xw;^,) unter ^^efem das finnligfae Be|ehrongSTe4r- 
OK^en oder die Begierden Oberhaupt, (ro triSo^ odtr 
rii TCL^TßfKovX rerAehen mfilfe; gerade fo, wie die 
fieuem griechffchenPbiJofophen ro^yfvjax und rky -^o- 
%j;> , und Paulus mit andern Sdxriftfteflern de» H. T; 
aU'%ccroi/ if^'jxfitou und irysvisuen»tiif einander entgegen-' 
gefetzt habe». Es wird ferner gezeigt r daf» diefer 
Thei! der Plat. Philofophteaher, alaihr Stifter felbft 
fey t dafs fchon vor Ihm Timäus Loerus and die Pytha- 
goräer nherhaopt daffelbe ron der menCrhlkben Seele 
gelehrt haben, und dafs "man fotglich den Euriptdea gar 
^ohl aus dem Plata erläatcm kdnne, weil beyde aus 
«hier gcjneinfchaftnchc» Quelle gefcböpff haben kön- 
nea« (Aus de» X«n0phon Kefsen.ficb noch viele Be- 
weistteUea fiir die angeführte Bedentung .des Worts 
^vi} anführen^ Sa beifst es In der fchönen Stelle Cy- 
rop I. 3r 15^ wo über den ünterfcbfed der Perfifcben 
und Mediftrhev Reglepongsfof «eo «efproche» wird, von 



dem Köirlg der Perfer: tisrpov di ctirZ ovx V '^'^X^h 
u}X vofioi /^/>») ^iachd«m nun der Vf feinen Gruad 
in Anfehnng des Sprachgebrauchs yon aFlen Seken ^e^ 
fiebert bat; fchlägt er vor, in obigem Fragmenr zu te- 
fen Tvtiujj ([>p^voZvr6Q e'v, diXwij vT^ptTtivU. f. w. und 
überfetzt die ganze Stelle ; MortaHt^n mttlti hoc pati /o- 
tent wj/am; il/crni recta fentit^ et tanien tibidine vtttt 
obfeqM* cedens vokijjtntis jugo — ^ Ohne diefer grund- 
lichen Erklärung zu nahe zu treten, getraueren wir. uns 
gkichwohl die gewOhnlkbe I^s^rt zu venheidigen, 
und denfelbeh Sinn herauszubringen. Nurmüfste man 
alsdann das Com ma nicht nach (fßQvovvrt-^ • Ion dem 
nach Ä> fetzen, — Die rweyte AbbandJung befi^iimr 
mir einer vortreflichen Einleitung über die Üfrrhejovä- 
ter«^ Einige von ihniv« deren Schriften oHeuhare Spu* 
ren des verdorbnea Zeitalters, worin fie, «refchflebeii 
worden, verratben» mögen immerhin ungpkfeu bfei^ 
bfin. Diejenigen hipgegen^ die voo^it/fcwa Morrj/r an 
bis anf Ci^rillus uud iheodoretiu von Cyrene ge^en die 
VoTurtheil« und Verleumdungen der Heiden eine hefsrr 
Religion yertbeidigr haben , verdienten aKeräiogSr 
fleifsiger und mit mehr Sorgfalt ftudirt zu werden, .als 
Hl imfern Tage#t zu gaftbehen pflegt. Die rrße Scelle 
unter ihncu. behauptet Ctfmens von Alexandnenv >der fo> 
riel clafüfche Gelchrfamkeit b^fafs. und mithin auf die 
Sammlung der Fragniente aller Dichter und Philofo- 
phen fo viel Sorgfalt rerwandte, dafs der Vf. kein Be- 
denken tragt #1 Ihn in dieler Rdckficftt mir Plut^ircb und 
^ofconaer von 5^oW tvt rergfeichen. Kein einziger Kir- 
chenvater hatte auch fo h(rfia fiegri(Fe ron dtr griechl- 
fcben Literatur, als CleoMixs, und weim. andere dif 
Phllofophie nnd Dialektik für eine Erfiudong des Teu* 
fels hielten, fo war nach ferner Uebarzengung (Strom. 
ir 2.) das Studitun der Wefshek ein ^Gefchenk, w^bea 
den Griechen vom Himmel verliehen .wäre. Das L^- 
fen der griecbifchen ^cbrlftftefler fagc er Str, ir 4- l# 
eine Vorberehang des Gemütbs zur wahren Religion* 
Diefe Behauptung des Clemens brtngjt den Vf. fipia^Hi 
Zweck njiher, ond ndth^jet Htm das Geftandnifs ab^ 
dafs» ^enir nnm alles, was die Griechen von ^ter 6o^ 
sesfurcl^t, Vorsehung, Strafen und Belohnungen nach 
dem, Tode, von der Mäfsigkeir, Debe zma Vaterland 
o. £ w. gelehrt haben , fammten und fyfieaatifcb dar* 
fteUeo wollte, es jedem nnglaubllch K^betncn wardev 
dafs noch vor 36 Jahren behauptet worden fey» ^es Liffitfids 
aus den Schnjien^tr alten Phikjaphenkein in jeder liMci- 
ßb'ht vöUßandigef Syßem der Ethik darjhlten. Um fy 
mehr b^auert der Vf. den elenden Zoftand, woria 
ücb'dla moralifcfaen Ueberrefte der alten Dichter und 
Weifen zar Zeit noch befinden, und zeigt an eineiD 
einzigen Lehrftfick der grtechifthen Theologie and Mo- 
ral , de Vmdücta divina 9 und den ficb darauf beziehen- 
den Stellen, wie viel in diefer Hinficht zu thun üb^ig^ 
fey. Zum Leitfaden und gleichfam znm Thema diefer 
Unterfttcbong wüblr er den ichönen. Prolog des Pläul. 
Ksfdrrj, Quf gihter omnes^ mmriatp§€ et tertA movei^ 
bis auf die Vrcrter Jittinete rorro» pßji factu^m %U 
Uet€mini; theils, weil ficb in demfeßiea tn:der Thai 
alles vereiniget befindet, waa die P^thagoraer und alt«- 
Aao Wetfaai itber diefen tiegenSaoo gelehrt babesi, theib 



29J 



Na aSi. AUGUST »794. 



394 



• 

auch / um am Einle 'Mn^r ITnferfuehiinjr eiren Fehler 
IM yerbefi^ro, der in den Worten d/s Protogs, poß 
factum ut hiftmiffif verbor^jetiH^en foll.« Züerft 
feefchaftiget fich der Vf mit deA beXennten Fttginewt 
derPerictjone, von den Pflirhfen der Kinder gegen ih- 
re 'Aelrem, und der Strafen des Ungehorfenis; (Sro* 
baeus Serm. 77. p. 457 ; bey welcher Gelegenheir ein« 
vortrefiiche Anmerkurtg gemacht wird fiber die itnrf hx» 
%w^i»c; der Athenienfer ot!er actio mnUie tryftattonisp 
vrfe iie ron den Römern genennt wurde; die jeder mit 
Vergnü^^ei lefen wird, wen» er auch die AmF(*endung« 
die der Vf. btervoo auf das Fragment der Perictyone 
macbr, nicht billigen füllte. S. Iii wird d^s Fragment 
eines Ungenannten beyro Stob. Ecl. Phyf. Tit. Vl£ kri* 
tiRii beteacbtet. Grotius (Stob. Grof« p. 119.) emen» 
dirt : ivx tvSti Lw O'CpS'aXptoC' iyy*)^ a^t %x} -ra* 
fiv ieov(a^ overi ßd prope et praefens mieft. Im hri- 
fer Codex fteat, noa x^ m in^vo;. Hieraoa mache 
ToupEmend/ in Suidam P IH, p. 334« /yyt)^ ^ ?<ri itttt 
Tff^ wy ävoj^ weiches der Vf mit Recht verwirft. Sa 
könnte wobi ein Efatigelift« aber kein grierhifcher 
Dichter gefchrieben haben. Er felbft corrigirt — nxf 
r£p Sfv TT oXm« Kctt Unge abfit in codo^ oaferm Gefühl 
nach , ebenfaila matt und unfchicklicb* Wir witrdeo 
lieber Jefen : iyyia; ^^f<* uetf wip oiv x p i a to 9 um 
des Gegeofmes. willen«, wovon fich viele Beyfpiele bey 

den Dichtern , onter andern beym Eurlpides iu ahnli- 
eben Stellen finden $ z. E* Jon • 585 » Tpetr^iv cvrwVf 
iyyi^Bv jy.ipvu^vw, ^^^ welche Worte Cicero Attic. 
13, IG, anfpielt, vergl. Eurip. Baccbae» 3g% and Ae- 
fchyl. Ettioenld. (Grotii Excerpt. p. 37.) xkvei xat xpi- 
ixaj^av m *€oc. — Bic S. ri6 In Tbeokritus Idyll. XXI* 
14% vorgefchlagne Verbefferuug, Trat; xopoc» anftatr, 
TTXQ xovoQf ift otcht neu. So hat fcboo Kvhler 

emendirt. 

' In der dritten Abhandlung kdmmt der Vf. auf die 
Kirchen vütet« und die in ihren Schriften zerftrenteu 
Fragmente der alten Tragiker und Komiker« zurück. 
Auffallend ift es in Aniehnng diefer Fragmente über- 
kaupn dab Juftinus Martyr« Clemens und andere, mn 
2a zeigen, wie richtig die Griechen über die Lebre ei- 
nes einzigen GotteSt über Vorfefaung» göttliche Gerech- 
tigkeit, Gottesdienft und Opfer gedacht haben«, faft 
überall diefelben SteUen anführe^» md dafs gleichwohl 
diefc Stellen, einige Verfe ausgenommen, weder m 
Plutarch, (der doch oft ober dtefe Gegenftände fchreibt, 
«nd überdiefs fo gern die Dichter diirr.) noch auf h' in 
dem Florilegium des Johannes Stobenits gefunden wer- 
den. Voransgefetzt aKo, was' fich mir Grand voraus- 
letzen läfst« dafs fiePIntarch und Johames Sr. nicht 
mkannt haben, fo entfleht natürlich die Frage; wie 
fi»:d jufttna» und Ofemcns an djefe Fragmente gekom- 
men ?. und« haben fie diefetben erdichtet ? Die Ictzrere 
Fra<e wird vöa» Vf, verneinet, ^'eil er eiiie befriedi- 
ge .de Ant won auf die erftere gefunden zu hahengfaubt; 
Dafs die Kirchenväter auch bey andern Gelegenheiten 
«nvQcfichcfg and unkririfch zu Werke gefangen find, 
ift bekannt. Man weifs, wie viel Autoritär fie den Co- 
gepa^nnten SibylHn Heben Gedichten einem^ UtcatäuSf 
^^^okwmsw Artapomu, ArifittU «der jtfijieuiß beyleges» 



unter weirben Nameir hdchft wahrfcheinKch ein gev 
wiiTer gracifirender Jode aus der Alexandrinikhra Sy- 
nagoge verborgen liegt, wie in Anfehong des Hecatäus 
fchon Philo hennnius behauptet, in Anfehong der übri- 
gen aber J. Sealiger und R. Bentky vermutbet. haben, 
Diefe Vermuthung wird bey unferm Vf* zur Gewifs- 
, hett durch die Entdeckung, dafs ein Betruger aus der 
erften ClaiTe, Jinflobulus, (pfigine^^ndaem , diJcipiinS 
PhüofopItuSf Jtctä Peripaieticus 9 wie er hier cbarakters- 
firt wird.) der Erfinder aller tiiefer ichOnen Sachen fey* 
wie nach dem Gefiandniis dea Vf. der feiige Falktftaer 
unwiderrprechiicb dargechan haben foll in einer noch 
nngedruckten DiJJertatio de Jn/Mmio ^udaeo , ^tyipto- 
re Cohtmeniarii m Legem Moijfis^ et canäitore verfuvm Jmb - 
namintbus Lint, Hhmr.n et aiiorum. dieüch in den Hän- 
den des Hrn. L. befindet , und die er dnrch den Druck 
bekannt zu machen verfpricht« fobald er die ebenfalls 
TOD VaJkenaer hinterlafsne neue Bearbeitung der Frag- 
mente des CaUimaehuSf (opus qttidem pofihumum, fid cofi- 
ßmimatiffimum) and Hißoriae Maccabiticae ifetus Epitomep 
Grnece et Lattnep he} ausgegeben haben wird. Arifiolnh 
bis 9 der unter Ptoiemaus Philometor Mbte* und bey 
dief^« gleichwie die Juden überhaupt in Gunft und 
Anfehen itand, fchrieb feinen Commemar über das Ge< 
Stiz Mofis In der Abücbr, um den König zu überzeugen, 
d^s die Griechen alles Gute, was fie von der Religion 
gelehrt hätten , den guitiicfaen Schriften der Hebräer 
verdankten. Um aber diefe Bdiauptung aufser allen 
Zweifel zu fetzen« tnterpoHrte nnd verßümmelte er 
Verfe des Homer, Hefiodns,« Aefcfaylus» Sophoctes u. a. 
dergeftalt, idafs man fie vielmehr für das Machwerk 
ekles in den Mofatfcfaen Schriften bewanderten Juden, 
al^ für Ueberrefte jener ehnK'ürdigen Griedien halten 
Tollte, Di(!fs alles hat eben Valkenaer in 4er angeführ- 
ten Dijfevtntu} etc. bewiefen, und aof diefe Abhandlung 
bezieheu iich vermutblicfa dke Worte in Diahibe Eurip. 
P- 94* ^^^^s cur hanc fraudem tmputari malim , 4p»am 
C^mfimms , r jreoiplo mendacis gudaei fwtar atitjuando de- 
manßrare^ quifi hcmnes etiam primarios deetpit^ quid de 
üHa erit exifliwandt^m? Hieraus zieht nun der Vf. den 
Schlufs, dafs Judinus Marter» und Clemens Alexandra- 
HOS, vieHetcht auch Anttochenvs Theopbilus, aus je- 
nem Commentar de; Ariftobulus, ohne ihn allemal zu 
nennen, (der eiazif^ Vorwurf, den man ihnen machen 
kann) diejenigen Stellen genommen haben, die ihnen 
zor Vertheidfgung def neuen Religion die bequemfien 
düiikteo, und dafs hernach die neuem Kirchenvater, 
Theodoretna und andere den Clemens mit eben der Un- 
vorficbtigkeit, (an Betrag von ihrer Seite ift hier nicht 
zu denken) wie diefer den Ariftobüliss, ausgefchrieben 
haben* Was es aber auch mir diefer Stehe für eine 
BtfWandnifs haben mag/fo erhellt wcnigflens aus der 
nun folgenden fcharfllnnfgen Kritik de$ Hrn. L. Jcut- 
li'h« dafs die fünl Fragrikente, die hier mit d^ oben 
erwähnten Sr<f>lle äles Plainns vergiicben werde|i,> fie 
mögen nun den Ariftobulus, o^ar einen andern fpätem 
S< hrifrlieller zum VerfaAier haben, ufiärht Hnd, und, fb 
wie fie auf uns gekommen, von keinem attifchen Dich- 
ter gefchrieben leyn können. Die Bisweife, die alle 
ans der Sprache felbft abgeleitet fiiid , möflen wir der 
O9 z eigaeu 
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ci^en Vtptuiiff 6tt Leren' flberiaireB. — Die Wort« 
^ PMutüs^ 'ß e(f fitt Tuw' hSihü ri dc^^frt«» ^ a fer- 
fttti} ftp^ttii,' lehnUK^ deo Vf., dne Onte^ruchun^ 
über die Me][nuiigen der Alten, .AtnMeitutidh^lKSeaA, 
■Dzoftellea , die allein die Mühe diefe AufTälze gelefen 
zu habea . r eicfalich belohnen würde. So fürchterlich 
und iinert>i«iich fireng lie fich auf der einen Seite die 
Gottheit in' Beltrafung «Ines" ffi^willtgea und ' f«y4riix:h: ' 

dacbien, fo mild und verröhnbar 
, auf der andern gegen folche Med- 

n odi^r aus tJuth, um Leben und 
-' ie'zu reiten, fklfch gefcliworen 

unter andern mit einem Fragment 

ii, und zugleich gegen Valkenaer 
Ditt. Eurip. Cap. ig- P- iS?- behauptet, dafe der Zu- 
-fatz des Dichte», die Götter verzeihen auch Aeltern, die 
ihre eines SÄords'überführten Kinder gegen das Geretz 
- in das räterljche Haus aufnehmen,' obgleich fie Jich 
dadurch Telbft der Mordtbat theilhaßig inacbten. eben- 
' falls in der Varftellung von der Verfcihnlj'arkelt derGöc- 
ter in Fällen, wo die Natur nie dem Gefett in Collie 
1190 kömmt, feinen Grund habe, und daHi folglich die 
Lesart, S «•»iTii' Ba^ivralat — richtig feyv — Der 
zur Ueberzeugusg gewordene Glaube, det Maituydigä 
. kamt dtr Strafe der beleidigten Gottlitit nicht entgehe», 
hatte einen fehr wohltbjitjgen Einflufs auf das VeriUi- 
rea der Atheulenfer in CriminalprocefTeo . welches lieh 
überhaupt von den bey uns gewöhnüdien Proceduren 
ta dergleli^hcn Fällen fo vortheilhaft uuterfcbeidct. Wir 
können uns nicht entfaaltau, eine hieber gehörige Stel- 
le fl>zufchreiben , um zugleich ^e Probe von der 
Schreibart des Vf. zu geben : QuidiU etiim mirum acädtU 
Hs, quinonnift dl indagandit. ex^rendis, coMn'MM- 
Ais reis, de ijuaefiioHe h»hendd, de neeeßario im re crnm- 
Hum equtilio , Jamniant, — quidtU mirum aecidat knie 

turis coffvUorum genti, reo Jtthenit defenßoneui cauffae 
beratiter fnijfe ptri^ijfam: miUis »tque fudices »eqtit ae- 
atfatorem t%tn tirfiffe interrogatumitms , nuUit territafft 
Miniy, ludum carmfiaim tormentit; n» unquam a^ntd 
Graecoi, praejertim Aihmiet^es, aiiqmm niji Tyranno 
M mentem veniffe, liberos komtnei auciatibus ad emfaen- 
dam crimen addueeref Sed hoc panm^ Pitts efl, tarn 
bMM»« abfuiffe Atkenienfu ab adfi<;^indo maUt notiium 
comieto reo, ut Ubm ne vtmatlorwn qmdem incommodit 
autfqualloricareeritjubjicereut. Q/Un, reo, poft eauf- 
fam jam dittam heämämqw frimam a Je ormHonem , lico- 
iMt,ß, awütir proft«HawW aJiutrfiurü, definßanifiuu 
iiSidänt , fagSfiduti JiiM eonßikre, et ea , fuiu iyfi in- 
tegra Mus/enit. ttmdi rtiemfiqiu üherd uti factdtat4, 
mt, am^ tantim et in atvartum redactis bonis caetera 
■ fitiäiu in peregrimun folnm evadtret. Hierauf folgt eine 
BHchreibung von des bey CclmiaalprocefTeo im Area- 
pagus gewöbolichcQ Feyerlicfakelten . wobey zugleich 
gegen Sigooiüs und andere gezeigt wird, i. dsb hier- 
zu eia hdbodrer, den Maaes uod uoterlrdücbea GM- 



tem geweihter Tag, (der 3« jedes Mmit«, Welcher 

Tffaxxt hiefs.) heHimmci^r; a. d<fs die Prieftcr det 
Tempels der Eumenideo, in der Nähe des Arcopagus, 
die vorläufigen Opfer verrichteten; 3. dafs die foge- 
nannte Ai^ouoirlit nicht aus einem, fondern aus drey 
tefondernEidfchwären befland, wovon der erlle vor der 
Anklage, der zweyte nach der erften Rede des Ankla- 
g?f»"imd'ileT Beklagten, der dritte nach gefälltem Ur- 
theil der Richter zum Vortbeil des Anklägers abgelegt 
wurde, jpem Beklagten war es erlaubt, usch dem er- 
{len Schwur und der darauf folgenden Verthetdigungs- 
rede; {rpörapa^ kiyoi;,) wenn er feine Sache für verlofa- 
ren hielt, lieh durch die Flucht zu retten, woran ihn 
Weder die Richter noch irgend ein anderer Menfch hin- 
derlich feyn durfte. Sobald er hingegen zum zweyien- 
mal gefcbworen und betheuert hatte, dafs er ia 
feiner Vertheidigung der Wahrheit getreu gebliebea 
fey, danamulste er den Ausgang des ProcelTes abwar- 
ten, und lieb dem Ausfpruch der'Richtet unterwerfea. 
Die Gründe, mit welchen hierauf der Vf. die Ge- 
llndigkeit der Athenienler gegen Mörder und. Meiney- 
dige mit der VorQellung; dafs Ae der ftrafenden Gott- 
heit doch nicht entgehen können , und infofem fcboe 
iingliLcklich genug Cod. In UebcreisftlmmuBg bringt, 
maffen wir, um nicht zu wekliiufrig zu werden, über- 
gehen , und erinnern nur noch , dafs dfe In den Wor- 
ten des Plautus. pofi faetmn ut laetemini , verfprocbne 
Verbeilerung auf einen der küntljgen Auffarze erfparC 
iit, dem wir mit Verlangen entgegen feheo. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

. BSB1.U1, b. Mauret : Wöduntlicke UnterhattiMgen tfur 
die Erde imd ihre Bewohner von ZiiÜner und Lange. 
Fdnftfia Jahrgangs, drittes und viertes Vierteljatar. 
I7tig- von S, 414 bis 814. (ohne das Regilter.) 
Mit diefen Quartalen ward diefegemeinDützlge Zelt- 
fchrift von Zöllner befcbloHen. Sie eadwlten Aufßftze über 
die fpeculative Philofophle, über das Erhabne und Schö- 
ne vorzüglich in Rücklicht auf beide Gefchlechter, uad. 
allgemeine Ueberficht des menfcblichen WifTens, Wel- 
che auch befonders abgedruckt find. In dem felben Ver- 
lage , aber von andern VcrfalTem IA ße fertgefetzt unt^ 
dem Titel; 

WötkeutUche ünterlMitmgm täitr He Cbarallteriftik 4ew 
Menfchkeit. i bis 3 Jahrgang. 

Auswahl gemeinnütziger Gegenwände, fafsHche und 
angenehme DarAetlung haben auch diefer FOrtfetzunc 
vielen Beyfall verfchalFt. Wir wünfchten nur. dafn 
die Mitarbeiter, bry fteter Rücl^llcht auf Ihr gemifch- 
tes Publicum , hie und ^a beßimmtei und vsrfichciger 
In ihres Urtheilen feyn nöcbten. 
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fUGOUTADT^ b. Xrucx«: Anfmngsgründe der Berg- 
unwkskmnde. Von Franz von Paula 5cArank, der 
<io€Cesgel. u. Weltweish. Doctor« kuip&Ubaierfchea 
wirklkheo geUUichen.Kath«« Prof. der Laadwiitbr 
fchaft, ökoaoau Betanik, ForftwilTenfchaft o. Berg" 
werkskuade an der Univ^rT. zu logolihdt. 1793* 
3W5. g. (30 gr.) 

Die Einleitwi^ «aüiält : Encyfclopädie des Bergbauett 
oder vielmehr eine Skuze dazu. Viel Outes^^def 
irohl zu beherzigen ift. Zuerft BegrifF der Bergi^erks- 
kunde ; dann im Allgemeisen (^ 2% 3-}> ^^^ Bian Ce er- 
lernen kaoa. Unfers Erachtens könnte der Unterricht 
in der Bergbaukunft. mit grofsem VortbeHe in 2 Kiajfeu 
gebracht werden. In der erften Klaile darfte von der 
gefammten Bergbaiykunft nur das gelehrt werden • was 
ihr, (o zu fagen» eigenthümlich ift 9 was mun gemeinig* 
lieh das Pcaktifche des Bergbaues nennt; davon aber-fo 
viel, dafs die Lehrlinge von der ganzen Kuuft eine voll-^ 
üäudig« UeberGcht erhielten. Zu diefem ifljen Cuts ia 
der Bergbaukunde könnte unferä Vf. Lehrbuch dienen» 
wenn ein gefchickter Lehrer das Mangelhafte verbeiTert, 
das Fehlende erfetzt, und ihm fo das einfeitige benimmt. 
Werden die Vorlcfungen an einem Orte gehalten » wo 
Xelbft Bergbau im lebhaften Umtriebe fteht» wie zu Frey- 
berg, in Sch^mnitz etc.: fo wird der Unterricht vor- 
züglich gut ausfallen, wenn die Lehrlinge, ^wahrend 
des iften Curfes , unter Anleitung des .Lehjrers fleifsig 
iahreu, dadurch das Gelernte repetiren, fich damit recht 
vertraut machen , und dadurch felbf^ noch die erlangten 
KeuntnUTe erweitern. Diefen Unterricht kann keiner 
entbehren, er mag fleh dem ganzen Bergwefen oder nur 
einzelnen Theilen delTdben widmen; keiner, er mag 
ilch zu einem Rechnungsführer, oder zu einem prakti'^ 
fchen Beamten, oder zu einem gelehrten Bergmanne, 
qualifi<;irea wollen. Der Unterricht der zweyten Klafle 
ifi nur £Qr diejenigen unumgänglich nothwendig^ wel- 
chje fich auf das ganze Berg&ch legen ; er tragt gleich- 
fam die hohem Kenntnijfef das Philofophifche der Berg- 
baukunft vor, und kann ohne eine gewilTb Summe 
gründlicher Kenntniite aus den da hinein fcfalagenden 
HülfswüTenfchaftea nicht voUßändigverflÄndeu werden. 
— Nun gebt der Vf. die einzelnen Theile der Bergwerks- 
knndeunddienötbigen HüUswiflenfehaften durch. Nach 
ihm mufs ein Bergmann lerueo: Phyfik, Matjiemiitik, 
Chemie, Mineralogie, Gebirgskunde, JBergbaukuaft, Auf- 
bereituDgskunft« Probierkuaft, Schetdekunft, ( Schmelz- 
Kunft,Siedereyen,)Markfchetdeknnft,Bergmafchinenkunft 
ly^d Bergrecht. Die vier erftea.Wiffenfchaftea fetzt der Vf. 
A. L Z, J^794. Dritter Band. 



voraus ; Probierknufl; und Scfaeidekunfi überläfst er der 
Chemie; Markfcheidekunft und Bergmafchinenkuaft der 
ungewandten Mathematik» und das Bergeecht eigne« 
Lehrern« und tragt d^her nur Gebirgskunde« Bergbau- 
kunft und Aufbeveituogskunü vor« zuletzt aber ao^ die 
Bergwirthfi^afc 

ErßerTbeä: GeKrgslunde. i Kle Abhandlung« t)6rr- 
irrdiSäie Erdbtefehreilmng. A) Pkyf\fche Erdbeschreibung. 
»,In Rückficht femer Oberfläche lafst fich der Erdball in 

. 3 TheUe theüen» die gröblich tmter einander gemengt 
find: Berge« Ebnen, Keflel oder Waflerfammlungen.** 
Von den Vertiefungen des feften Landes erwähnt et 
b]o& der Keflel und ^ichlünde« die Thäler aber, wel- 
che er erft jmten (§. 17.) bey einer aadem Gelegen- 
heit gedenkt , find hier ganz vergeflen. Schlünde und 
Kratec unterfcheidet der Vf. blofs durch ihre jähere Tie- 
fe« — $.12. findet man eine z^iemlich yollftäudige Zu- 
ÜMameafteUung von den Haben der nierkwür£gfiea 

'Berge, . voi| dtoen einig« weniger bekannt find. Nur 
wäre auch Uer zu wünfchen, dais der Vf- neuere Schrif- 
ten, z»£. Lafius u. a. bemiut hatte. — Form undGrup- 
pirung der Berge wird genau durchgegangen ; doch wä- 
re .bisweilen in der Terminologie etwas zu verbefiern. 
— Der Vf. theilt ($• 21« ) nach, ihrem innem Baue die 
Gebirge ein in ganze Flötze und vuicaaifche Gebirge. 
Gmae ,Gehirge find ihm die aus einem feften ununter- 
brochenen Gefteine, und Elotz^eUrge^ die aus über ein- 
ander liegenden 9 of^ dicken Schichten , beftehen. Des 
Vf. ganze Gebirge find nichts anders, als das, was Wer- 
ner und andere Geognoften Urgebirge nennen. Der 
Ausdruck aber ift unpaflend , weil mehrere Urgebirge 
ftratificirt find , z. E. Thonfchiefergebirge. So ift auch 
des Vf. Definitiqn der Flötzgebirge ganz unbeftimmt, in- 
dem er zwar von Schichtung fpricht , aber nicht diefe« 
fondtra das Uebereioanderliegen verfihiedenartiger Fto" 
tzemeynt; denn fonft gehörten Granitgneis und andere 
Gebirge, id wie. fern fie auch aus einzelnen Schichten 
beftel^n^ zu den Flötzgebirgen. §. 21. fagt er : es könne 
Mcht das Aofehnbiaben, als ob er einen doppelten Ein- 
theitungsgrund dabey vor Augen habe , und bey feinen 
erften beiden Clafien mehr auf die Structur , und bey 
der letzen ClafTe i^uf die Entftehung der Gebirge Rück- 
ficht nähme.* Indeflen enthalt die erfte Gade blofs de« 
Granit; diente die übrigen uranfanglicheo, die gefamm- 
ten FIÖH& - und aufgelchwemmten Gebirgsartea. B) 
Minerat^gffche Erdbefchreibung. In der Einleitung 
warnt der Vf. vor den modifchen Geogooien, fetzt den 
Uaterfcfaied zwifchen gemifchten und gemengten Mine- 
ralien auseinander, und zeigt in einer Anmerkung fehr 
gut, wie lächerlich es fey> in den Gebirgsarten auf ihre 
P p Mifchun^ 
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•^^fifs^ßktßß^ Nv^ ütgt das S}fftem d^f e'mzehenGMrg»' ii^ir« *^v Zum TbpprcUi^fer redmel der Vf« aichl;«Ucia 

. 4JaöJ*^kA?U^;.4i(^ $pef^fd|e4nfi^i,,4);#pra- , WÄckeii,r,JVIflrg0 uad ßMAd£cii^|?fer,, die doch beide nur 

h\ fefej«a1^);irränuBi^Ä|&u» CWsKifct^j; $) v^ulk^wfcfe^.Ge-.i^.flfttzgebwe^yiMrl^ HwnfiOliefer wird 

^ ;*^IW»<f- 1^ >YfiJ5wuaii ifrf^;dM€nr !Sf*ifg3Wte«>-^^ W«U4KiCeh« nnce«(^biedea^ Zu^ 

fi,:'ß}f^q\ß d^vc\ip pssi^^h frft ypact^n dtejEdibeaceQftitui-. ^ftftm.rfcbofi, des Vf« eiaige Abtoderiu^g^n de» Wer- 

: .'Tex>^0 JfoJOijlfea; ,(|9mi afiäite ?r die e\ozeUteaUpt^^ten :i^fikhßü,(^ zu tmtenvabar Weiioers Sieoit, 

. >i>Bd ^Ahändierupgeo 9uf n Ijpricbjt feiger von d^^Foimder^ Qrimfteiii» Honibl^ndfchieler ood alle HorAbkodeope- 

: .|iieber;^eböf>se9 Berjge, voo (dernErsfährung der Ge* ftaia««. ^einec^Mi^tbuiif^ietDMipcetderVf.i^OoKj^l. 

! i ;ibir^rt Qfid »breiHv jg|eognt{Jihircbea Vorkoomi»^^ . . laier* . fcbioler 4er oeuea Qr^iuplp|ea ( Wemen»>mit ebeci foviel 

..: ie<%9^ ük^btsfond^r»^ wa^ober die£rzftiIirucig<iS«E'b»yiD. tfake^cMtniä» f|ber wfr w«|iig«r Uirf^efcbeideolie^ 

i:i;Ma*WsJ g^ffiBttOTrdi d^ür,«ber veTKätb dei: Vf.;*Bhr..Ä JFtdifi^f, d#fs jScb dieie Gf^ 

di^«&itiffie;^ra9t«^flptm 4rr ^^^^ ß9g«m:bter, die l^iefdfcbi^eiödrge ia Bokmen 

-73fm4 .tl^lt ^ .w^pig(VMi^..niic den /acbfifcben nad bar^- (iiey.Prag upd 90 iriejea «^tdcrn Ori;eo}iiad^acbfeiD (fn 

rv^lMT: (^j^icg/en ipi^ir etyirps bekanaier machen Ic^kn, . (Je- <lef Gegeod vou Hayoicbeo u. £ f.} bekaoac g^ttug-ftod« 

^i!t)p|if9U.«iJ^0/.der Vf. iemen eigu^roXiaiig geht, -aeigl er: Auch jiotecfebeidet der Vl^ neptunifche^ otid vulkacir 

?3.Mt h& d^vii^^i^ tini^n Scbfiriti^ U^km Harofcbiefer; 212 küiero fcbeinref de» Kirfin- 

^Jenjfaö^^]5«W<orfcber v:©a riebt igefik Q<?(|ibl^fl4fiibti- ftöo ru recbaeoi. •— 3) Kalkfcls. Dieiim tbeHtdcorV^^ 

a: i^f<te»ilfeeftt«JgsJ^r4fft^uin wie Werner^ i« 3 Arteaab: 10 uraoTaiigMcbeii » aufge^ 






nl S\Sht:itil^^''fif*^^tim ift^ ubrig<f9^ «^ »ifhu^^wr^ tiel {Wev^ers Flötskaikitefn), ziebt aber diefer EiiitbeiluDgf 
^iiIiufi«f«.Htf^vii«|i4<>Krr4H\fi«^ gemengten und ungemengten vor, 

i^iJlf&Vi^fi^}4^t^ßt^^[ilk wekke wieder ffiaunicbfaltige Uuterabtbelhmgzuläfsr. 

iJtitÜteaMnm^'^ 'foiitiufi^die&^/ilii^it^f^ DieAoiMrkuiig, dafs der GaUmey btofs in Kall^^rgea 

' ra(^Tff bjjiirto j<t'trfttClX:^n(p^ - I> (Sraei t. Wenn breche 1 iÜHuagegräodec^ *- 4) C(uars^eh. liier x«igt 

. «Ii^faaimiet mtdi Qt^nlt kaniQtie fii# iif Scbici|ten vor ^ fo Scb de» Vf. gawtKck» Unb^kannefcbafe mit allen den Fort- 
- TemretibMlidJar V^ oflejtlnT Scbiehtuog ittd fc^iefr^e» Ah^tte^y welche befoadera in der Geogaofie in Sacbfen 
j74SE!4fe*»r;ct^rvJkj^|0i€|« Or^nk ^ibl ea w.rt# , nie aber. genMcbt w.orden fipd, wieder fehr anffaliend. Er recht- 
^Üdl9|fri@|o.r lÄH» den leTtiiriyttQeaie^DgihetfeÄ-desGr»- ImigtfKb weictäMftfig, dab er den Quarsfela cbGebirgs« 
^^t9i^^^tgjiük:4^.}liLdi^ ffrgoaten« rechnei aber ds^t&r arlauffübrer lind fpricht davon als von etwas ttnerhör« 
itnriclitig^^jdlel H^mbUioCt^ h^ '. finden» er den Vi/!er»eri- weh Wrifs eher nidit, dafs Werner diefs fchoa längit vor 
iflftMftj^ei^l untJch^ifif 'fl(a ev^eV^t^^H des Graftha be- jtefl gethan hat; eben fo halt er die baierfclien QnarzfeU 
ItwfjAteti^^ A)3^m;J^^ ^feü f&rd'fC'€Jn2fgen in Deutfchland, und kennt weder 

iasii'i tfoct 'nionfchiefe«; mit den ifanea ujitcrgewloflten die fiichfiA:ben (bey Frauenilein, Linda, Oberfcfaöua efc.,) 
Aftene\ Wann» fefat ^lerder V€r «ebrere wefeatUch JKxchiltelian^er^ -^ S) Sfetkjitinfels. Hiezu zählt der 
XQÜ eidünder vi^erfthiedeqe (^bi^arteo tiaiter Einen V£ a)de9'l>i^ciii>; b}€leD Serpentin, a)ungenieng- 
Ksn^zi ttiünfsAen% TLam G&eia werdeiy »ehrefe Arten teo« ß) gemengten ; c) denSpeckftetn. Dtefer letztere 
^|reiedaM&, di^ ^.um Glimmerfchiefty geboreit« Die Ab- Terdieet «tcbt den Rang einer e^aen Gebirgsart, in fo 
ilndk&ttii^die:^Vf< fik.deii Gneia^ierSnchfen auagibc, ferne er nkbt gemengt ift, und im letztern FaUe fdieint 
wird bfofs von den geffiefnen Bergleaten fo .genannt, •sha.deir.Vfi. mit Cbloritrchitefer zu verwecbfela» wenig- 
weldie;ebed«ta alkain der -Nähe ihrer ErzgtQge? aufge- Astüs nach ^ 60* — 6) UotnfeU. Hieber werden die 
» löfteoGo^ia 11«^^ mit diefcm Naaieabehgleii. DerVfc yerhänetea Thon-und Hornfteinporphyre gerechnet* 
ivac)fehfVf^en0. er den. wabre0Speckfteinnicfar ab ^^^ ^^ f^^ ^^ V^* ^^^^^ ^^ Porphytiten und Pieudopor- 
Gemengttei} fehr vieler verwitterter Gneiaartee enodi- phyiea d«r Sachfea denkt, verftehr Rec niHrbt# Seines 
tue* wm;i.ebei>;ro, wena er behauptet, QRaah ktonein WslTens ift diefc 10 fGhwaukande JBeneqnnng vieDeicht 
'Gnefe (^ithk Verwicierung Qbetgelien^ S^. Ffcbtfrilfche nirgendsfeltnerimGebraucbe, als eben jaSaebfen« Zon 
Mfpotbefo, nadb yttlchetder Gneis r<«ewrifter. Granit Iternfeb fechaetderyf.aucfa dieGmuwacke, aberganx 
tft^ vefdiffotejfceUletab w«iiÖhiÄigeWd»I«>8?Mig, A»We- wk Üafecbt Ale Gangart fiad^ fich Porj^yr nur fei- 
niV ab wlia^och i7f3 d^reingcbildetenVwwai^ifchaft ian. t^'7) i&e|sr n^imt der Vf. aUe Brecciep aiTdSand* 
des Ohsrfag'nMSefo Üfalteim Ernft gedewfcea foBtip. ftefaae# oad yeAiddeialfq«i^^f|eni f^ lehr gemifadeu« 
^ Däa'Vf. Geftdlfteta ift der Werneriftbc Quä^zfeb, iMCefl wd^laduNi fchwanfcwd'gewordnfo Worte, wie- 
der in äacfafeff , fo vrte am Hanse, gar aicht erzAfarend dar ^iaait tidgavi^Iinteis Begriff, weshalb ea durch die 
ift, wie der Vf. itifc Ilaidf tiger glaubt. — Pen Mark- AiinbiK. kauoi gera$licfertifef^ wifd^ Udber die fiand- 
«cinribtderVfcrichtiralsünterart entweder des Qoarz- ftaitigehixge, (ea ' 



Aifchlicfa denFeldfpath nnter feinen Gemengtheilen, and laaactae intereflSinte Bemerkung. - g) VidcomifdigF^U- 
vergibt dafür den Sdiörl. Rec. möchte auch den Na- Oftm. In derEialeitang an diefen Abfchnitte zeigt ficfc 
aiefterftein der Geftreidlier hicher rechnen. Das AltaiH der Vf. als ein Haan Ton lehr MbAg» BearAeOanga- 
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fcrtft ttid nicht gemeiaet» Scharffinne» dem cu einem 
irollkfl^niiieneu Gedgii6iiea vfitr mel&ert Erfahnnlg und 
vrtmzer Eiäfehtgkeit zu wünfchen wäre. - Seht iTChtig 
werdei die ergeoClichen Vulcane und das, was Werner 
Fftttd'jvulcane neaut , uaterfchteden ; aber die Literatur 
^ber die vulconifchen Gebirgsarten ilt äufscrft mangels 
haft. Die vulcBuifchen Erzeuguilfe zerfalieu in Produ« 
cte^ (vrohinderVf. Trafs, Lav^aund Bafak rechnet,) und 
Edocte, (wozu dieLeucite, Lavenfchörl u. a. gehören,); 
letzern gefleht der Vf. zum Theil nc^tunifchen Urfpning 
Z\i, Beym Trafs praktifche Anmerkungen über die bin- 
iieciaeEigenlbhaftderEifenerde. Oenßafalt in Platten Iftfst' 
> der Vf. durch ZuTammenfihtetiing dervulcanifchenAfche 
ertftehen, fowie die einbrechende Hornblende u. a*Kr]r- 
ftalle allen chemifcben Prindpien zuwider^ durch Au^ 
linteruog und Kryihllifation. Wenn die tufammenge- 
backne vulcnnirche Afche erzführend ift; A> entßeht-nacfa 
de» Vf. das Saxum metatüferum , welches nichts w«ii- 
fer als Werners Wacke, wie vermuthet wird, fft; viel- 
mehr rechnet Hr. Warner den Grauftein von jeher zu 
den Thonporphyren und feine Wacke ift eih eiufkcbes 
gröolich graues, dichtes, mattes erdiges Foßil. -^ Bey den 
Laven werden unterfchieden : a) eigentliche Laven, wo* 
pin, wie leicht zu vermutbeä ift, der Vf. auch fiilfchlich den 
Uminidn rechnet; b) dichte; c) gleichartige Laven; d) 
vulcanifche Schlacken, wie der rheinifche Mühlftein und 
Bimsftein. Den plattenfbrmigen Bafatt verwechfelt der Vf. 
augenfcheinlich mit Mandelftein und verwittertem Por- 
phyr (§. 83-> Oea faulenfbrniigen Baftlt läfst der Vf. 
nach der Beroldingifchen Hypothefe'entftehen. Ueber 
die Entftehungsart der prismatiftrh ahgefondertea Stü* 
cken überhaupt. Aus den einzeln aufgeführten Arten 
des Bafahs fieht man, dafs der Vf. mit diefem Worte ei» ^ 
iten fehr unbeflimniten und viel weitern B^riff verbin- 
det, als andere Mineralogen. Bafaltfoll ein äthiopifches 
Wort feyn , und foviel als gehrannt hcifsen. — Trapp, 
— Porph)rfels, zu defTen Grundmafle^der Vf. Jafpis an- 
nimmt, und hieher doch auch den Serpentino verde an- 
Itco rechnet. Er läfst ihn durchs Feuer entliehen , weil 
er oft blafig ift» (dies ift er aber faft nie im Innern der 
Berge, fond er n nur nahe am Tage, indem diefeForm ei- 
ne Folge der Verwitterung des Feldfpaths ift. Für den 
vulcanifchen Urfpungbetveift fie nichts; denniYran kennt 
auch blafigen Quarz, Kalkftein» Wacke etc.), und die 
Oemengthetle des Granits hat (welches letztere doch fei- 
ten ift). Der Porphyr ift häufiger, (befonders in Sach- 
fen,) erzführend, als der Vf. glaubt — Mandelftein, wo 
der Vf. den mit Achatkugdn überfeheh hat. — Zeolitll- 
fels nach Ftchtels Bemerkungen. 

Zweyte Abkanihmg. Unterirrdifckt ErHbeJehrei- 
hung. Der Vf. unterfchetdet hier wieder Mafien * , La- 
ger-t und Flofzgebirge. — WeitläufKg handelt er von 
Qüngen^ fowohl in geognoftifcher ab bergmännifcher 
Rückficht. In fehler Definition (|. reo.) vonr Gängen 
fehlt das Hauptkennzeichen» daft fie auaFofltlien, die 
Tom GcMr|sgefteine verfchiedes find, teftehen muffen» 
welches erft %. 103« angefahrt wird. — Vom Streidhett 
der Gänge. Nach dem Vt u. a. ift es die Rtditung nadi 
einer gewüTen Weltgegend. Allgemeiner nad 1>eftimnii- 
ter gefprocheo ift das Strnchea einea Ganges » die Lage 
feiner (äUigen Änadeluittfig» und wird nach dem ***' 



*elbtftimmt, den eFife ft*1%eLfrfe;- dfete^ ficTiaüf 
dem Sffflbänife *s Ganges ift«3»ffr;'^mfr-defMmitgs-- 
oderMagnetBnie raatht. Diel*r TeritetTe* f^%A»l'*«na 
mittelft des Coftipaffes unmittelbar beobachtet t^hetden^ 
und hfeifst obfervirter Streichwinke! , feilet iritift aber 
erlt durch diefen nnd der Ma<;üfetabweichurtig grfundea 
werden, und heifst difher teducirter StteidbwinkeL In 
der Markfdietdekünft iftdieferVnterTdiied Hi^iahtig, un4 
auch für den Cirubenbatt, weil -die BJcfatigKelt Vieler von 
dem MarkTchcider zum Behüfe einer/ iBcherii Vetehftal- 
tutjg zu machenden Angabeh, mit-(fcrauf beruhet.' 'Wie 
der Vf. §. löi. Abm. i. den Comp^ifs befchtidben -^hat,. 
kann man nicht feheh, ob \»r den fonft^ewdhftlic]ie]& 
Setzcompafs meynt, oder den itzt gebraiM^Mk^etf Gru- 
bencompafs, den die rachrifchenMarkfcheider aueh Uftn- 
gecompafs nennen. Wie die Ungarn ifndStbWisden ifa* 
ren Compafs eintheilen , hätte doch audr erWühiit wer* 
den ft>llen. — Unrichtig Ifts, wenn der Vf.^fegt: «age* 
wacfafene Gänge wären felted reich; Und bald darauf; 
edle Erze würden in der Teufe reidibd%dr." tteides 
ift in verfchsedenen Erzrevieren fehf verf^ieden. Ue-^ 
ber Veredhing: der Gäng^ ; atich durch tini<d!e zdflillend« 
Klüfte, Wie fehr häufig bn iächfifchen Etzgetirge. Zu- 
letzt zählt der Vf. die verfchiedenen FoffHieii auf/^e in 
Gängen brechen, rechnet aber darunter ga'nr unrichtig ^ 
Feldfpath , Glimmerfdiiefer und Thonfchiefer , fe wie 
eine Menge andere fehr gewöhnliche fehlen. Ueber- 
haupt würden dem Vf. v. Cliarpentiers vtAnik. Geogr. \ 
Werners AUiandl. von Gängen ; Lafiu^ ett/btef diefer 
Wichtigen Materie fehr viel Dienfte geleifteti^hen. — 
flotzi. Hier kominen einige nlebt j^iiz genauip Beftim^ 
mungen vor, die aus des Vf. Abfheilting der Oebifge 
folgen. UnvoQftändig und f\<h!erhafk ift auch das Ver- 
zeichnifs der FofliUen , die in Ftötzen brechen. ' Daa 
Kochfalz bricht in Stöcken und eignen QebtrgsmeiTen.^ 
Akiunfchiefer in Thonrcfaiefergebirgen als Lug«""- Vttriol-^ 
erze ebenfalls in Lagern. Schwefelkiefe (n Lagern. - £i^ 
fenthonerze in aufgefchWenMaten Gebirgen. '^ Zwifcheo. 
Stockwerke und Stöcke nfacht der Vf. keinen Untere 
fchied. Was er Steinfeheide nennt , heifM eigemikh 
Stodifcfieider. ^ Tage -und Seifen werket 4blfdi ift ea » 
dafs fich gediegen QuecUÜber in Sttfen Werken fiitdea 
Ibllte. 

Dritte ^bkandtung. Anzeigen der Mineratien. Vor- 
aus das nölhige hiftorifcbe vom Bcnrgfpiegel » der Wüit-. 
fchelruthe , der Magnetkugel , der Magnetnadel ; *( allea 
|ut gelagt). In wie ferne KaUfactt der Gebirge, gewifie 
Nebel, f^f^e Lnfterfcheinungen , Quellen, Schnee- 
fthbelzen, 'ftau, Gefchiebe, Guhren, Wafehweffteeta 
Anzeigen von Mineralien find. ( Sehr gut. ) ~ Zatetz«! 
ehiige geognoftifche Regeln für die Schätzung der Baa- 
Würdigkeit eines un verritzten Feldes, die theila von dem 
Aeufsern des Gebirges, (wo der Vf. befonders dem ibi. 
von Trabra folgt,) dlieil» von derGebiigsart, tbdls auA 
von dem Miteinanderbrechen mehrerer Foflitteat herge- 
nommen^ find. Im bergm. Taibhenbuehe wfhde der Vf* 
für diefe Materie noch maachea brauchbaie ^fefiiüdea 
haben. 

Zwet/UrTkeU. Berghan. tJhMktmM. Schürfern. 

Dies Wort hat der Vf. in einem fthr weiten Sinae ge- 

Mmmen. Dar «ach ftkfiift ataa aach «af ahea, ^er maf- 

P p t geUfle- 
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^dafieae», TieapgweAen. Soaft fiehötfi isftn uurim na* 
verfitzten ^ fi^t£dien iiBV«fbMteneii Gebirge^ Das Unter- 
vud AufTuchen aufgelaffener Bergwerke ifi nicht auch 
üchixiec. Richtige Regeln über jenes Unter fuchen und 
AufTucbett. -^ AufTuchuag bekannter Gänge lu beuacb- 
barceB Qeblr^fen; bey Gängen« die blofs in einer und 
4erfelben Gebirgaart ilreicheo, ift das Auslecken eines 
Ganges « (worüber in Lempens Foctfistzung feiner Muck- 
fchddekuaft ausführliche Anwelfung gegeben wird,) eia 
ücheres Hülfsouttel« woferne nur dabey, wie auch der 
Vt. meynt» mit auf die geognoüifcheA Kennzeichen« ge- 
h(>Pige Rückficht genommen wird. Bügeln , in Gebir- 
gen« die fchon uuterfuchtea und bebaueten Gebirgen mehr 
und weniger bewchbar^ find; oder völlig uuverxitztfiadt 
gtinge zu entdecken. (Viele und richtige geoguoßilche 
B^bbacfamogeu in verfchiedenett Gebirge^ angeAeilt« 
g^eä die 4>tf&esa' Regeln ; auch zu Auffuchung der Gäa*. 
g^träA-äädefet lUgerftäte ia völlig ungebauetem Ge- 
tilgt.)''' B^ftt^hc^erBekannlfcbaft mit guten geogno- 
üjMhim Schriften, werden dem V£ auch mehrere Re- 
gelt ^ ttijerlöer beygebraclit haX, Kur Kenntnifs kom^ 
foetfc '^^etHi^ttü^n in einem Gebirge einen Gang ent- 
deefe^f>"fa io^B'^aada ttiebret^ foche^« und dann den 
Oh^ihilMl&oi^tooiikonfmi^n«» wobey Aian /<üil* zu#lr- 
&ll^a*%Ch beoiaheii , ob fie düander (toraUel ftreichest 
oMr^etoandctf' zv^&üitti/ ' /Qädge kdnnen i) entweder 
gm^pftrQ^V<f^fii^*d:h.dJaerley Streichen und Fallen« 
ibwobl'<d«tf iSrörse als Be&bai&uherrt nach haben; oder 
a) fie ftceichen einedey ^ haben aber nicht einerley Fal- 
Htf/'iirtddsis find pacalleifireichende Qttdge, welche entr 
vr(^e^'im Ausgehende!! , x>derim Fallen, in der Tiefe, 
s^rattlHeidbomalen'; oder 3)iie haben einerley Verflä- 
clniA^<ter'G«dfe« uod Gegend xiach« und diefe kommen 
Atirim .Stmch^u zufammen; odef 4) fie haben weder 
eib«rley Sfreicben noch Fallen : diefe kommen fowohl 
Am Screkhen als Fallen iiach zufammen. ^ Das Züfam- 
menkommen nach ihren Streichen, oder im Ausgehen- 
den kami bey der Entblofsung gebraucht werden, nicht 
ihv ZiifbUe« , welches letztere in an&huHcher Tief^ ge- 
feheheil' kdtm.) ---^ Wie üuf einem Jieu gefundenen Gan- 
ge «tfgef^flfai werden umTs. — Auffuchung der Tlötze, 
-<^. Worauf- iMh zu fehen habe« wenn man ein Berg- 
werk findig gemaeht hat. 

- Zwmt^ AbhamUung : Trtibung der Stolle und Sire^ 
^ken; ^vUAifinkung der Schachte. Diefs und das folgen- 
de hauptfätiklidi nach BeUus; die Regeln und Vorfchrif- 
ten aber gbfl:&«gut zufaimnengeftcllt , und das nicht oh- 
ne &^t BemiirkiicigeB. — §. iS9- Nicht jeder feigere 
Schacht ift^eim fiichtfchacht ; nur der, welcher vom Ta- 
ge wieder im Quergefteiae ganz JTeiger im Hangenden ei- 
Aes Ganges um ielbigen ia einer gewiffen Tiefe zu er- 
finken» niedergebracht wird — Stulln.* S. i69.5ftFlu- 
gelort aad Querfchlag «licht cichtig erklärt. £iB Flügel- 
ort entfteht ,. jvenn von der Hauptrichtun^sliaie eines 
StoUas weg, eiae Strecke in ^ner andero Rlchtuog, fie 
mag jene rechte oder Cchiefwinklicht fchneidea» getue- 
ben wird. Ein QuerfcbUg ift eine im Quergefteiae ge- 
ariebene Strecke. ' Wird z. E, von einem Schachte aus» 
oder voo eiaem Gange zum andern, oder von einer Stre- 
cke zur andere Jn decfelben Sohle Megeadcn u. f.w., ei- 
ne Strecke iai Queergeftei^e gemebea^ fo ift das eia 
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Qucerfchlag. S. 173. II. Oft üxüt maa beffer, Hele Erb- 
fiölln auf Gängen zu treiben. Da muis mau von der ge- 
raden Linie abweichen, wie es der Gang erfoderf. Tiefe. 
StoUü haben auch oft mit zur Abficht die Bauwürdigkeit 
des Gebirges in der StoUnteufe zu unterfuchea. S. 173- 
III. Ein Erbßolln, der viel Wafler abzuführen hat, mui's 
eiue tiefie Wafferfeige haben. Es gibtSruihi, die 7 und 
mehr Fufs tieie Wairerfeigea haben, und dabeys, 6 und 
mehr Fafs weit find, S. 174. Nicht blofs Gegenörter 
werden durchfcülä,ng ; auch Schächte uqd üeberhauen, 
Schächte mit Strecken etc. S. 175. V. ift ein Druckfeh- 
1er, und mufsman 20 bis 34 Zoll lefeu. Die Trcibunw* 
tiefer Stölln erfodert allemal, wegen Abfinkung der Lich^ 
löcher, der Forderung etc, die Treibung wenigftens ei- 
nes hohem Stolls, oder dafs felbigef fcbon vorhanden 
fey- -\StHachte. . S. 179. i. ift Bremsfehacht falfch er- 
klärt Man nennt Bremsfchacjit oder Bremmer' einen 
Schacht, derhöchftensiobisisLachtertief ift, nicht je- 
den abgefetzten Schacht. Zur 2männifchen Förderung 
mir deni gemeinen Hornhafpel kann ein Schacht. 20 bis 
24 Lr. tief feyn. Wo nun, wie es fonft fehr gewöhnlich 
war, aus anfehnlichen Tiefen mit dem amäuuifchen Haf- 
pel gefördert wird, gehen auf feiger fallenden Gängen, 
ausbekamuen Urfachen^ d'ie Fordcrfchächte insgeniein 
nicht in gerader Linie nieder: der folgende fteht allezeit 
wenigftens um einige Lachter i^iitwärts von dem vorÄe- 
beaden , und heifst nicht Bremsfrhacht. Auf flach fal- 
lenden Gängen g^hen zwar oft die Mittelli'niea der För- 
derfchächte in eiac^ uqd dcrfelben £drt, die Ha fpel wer- 
den allezeit auf das Hangende in fchicklicher Weite ge- 
fetzt ; ^ber man findet auf fchlechtea Gäagea öfters auch 
die zweymännifcheaFörderfchächte abgefetzt, uaddiefe 
heifsen nicht Bremsfchächte. Ueberhaupt trifft man, be- 
fonders auf Gaagbergbau viel Schächte unter eifiaader 
au^die nicht in gerader Linie fortgehen, foadem ieitwärts 
abgefetzt fmd, wie es das Locale, diefe und jene fpeciellen 
Abfichtcn und fonft Nebenumfiande, '(die üutecfuchuaff 
des Ganges, die Beförderung des Wetterwechfds, die Fö^ 
derungetc.) erfodert haben. NachS. 179. 4. foll bfofs xiber 
Gefenke eine iiornftadt kommen. Diefs ift nicht £b. Dena 
bey allen Schächten, wo mit dem Uafpel geforderrwird, 
mufs fär jedea Hafpelkaecht eine Horaftatt feyo, Raum! 
wo derHafpelknecht zur gehörigen Umdrehung desUaf- 
pels ftehen kann. Ift diefer Raumjiicht fchon da, fo wird 
er hefendersausgehaiiea. ^as S. iga ff. in Rückficht der 
Aaleguog eines feigern Schachtes gefagt ift, gilt mehr 
yoo Hauptfchaphten, die feiger vom Tage niedergebracht 
fiad. ladeffen Mtte der 7f. doch auch noch die übrigea 
Fälle, wo feigere Schächte zu finken find, bemerkea, und 
dafür ebenfalls Regela ihrer Anleguag geben foUen ; eben 
fo auch fOr flache Sehächte. Oean da/s ieigece Schächte 
aicht in allen Fällen den Vorzug habea, bemerkt der Vf. 
felbft §. i68- Nr. 2. Es läfst nA erweifeo, dafs es bey 
fchmalea Gäagea, die nicht fondedich flach fyllen, vor- 
thcilhafterift, gleich vom Tage nieder auf folchen die 
Hauptfchachte ahzufinken. Freylich bey anfehaUch flach 
faDenden Gangen, — z. B. 50, 45. 40 u. w. Grade, wo das 
Nebengeftein lehr fcbmeidig uad nicht foaderlich haltbar 
ift» — tfaut maa allezeit beffer, Richtfchächte %vl linken« 

{Der Bcjchlt^f folgt.) 
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TECHNOLOGIE.. 

fnooi^TADTt h, Krüll;. Anfangsgründe., der A^rg- 
Werkskunde. Von. Franz van Päljla itcAf^imi etc. 

(B^hUft dir im vorigem Stütke abgebrochenen' HecBnßofu) 

Dritte Abhandlung 9 Grubenzimmerung. A^ In (auf) 
Stellen und Stredun. S. ig6. In Sacbfen und auf 
d^m Harze » lieifsen nur die beiden Stöcke, die an die 
Uimen zu fteh'en iLomioen , und welche der Vf. mit De- 
(lux Stempel aeänt , Thur (locke ; fein dritter heifst die 
Kappe. S. igp II* f. Die Pfahle werden an andern Orten 
(z. E. in Sachfen ) auch aus 3 Eilen langen Schwarten 
gemacht. B) SehaciHZimmerung. Rec. bemerkt nur.* 
mb* Telbft in feigern Schächten« die Zimmerung, ^'o 
die Kappen oder Stempel mittelft Hohlkehlen mit den 
Jöchern verbunden werden , gar nicht , bey hälbwege 
fiärkeni Drucke aus den Stöfsen , ficht , wie Rec. an 
mehreren Orten gefehen hat. Jöcher und Kappen, muf- 
fen micGeficbtern verbunden feyn, wicTliärftöcke und 
Kappe , und wie man aus dein Berichte von Bergbaue 
letnen kann. S. 206. whrd gefagt, daß in flachen 
Schächten keine Tragfiempd nöthig wären. Allerdings, 
wenn er mit Poizen oder ganzen Schrote verwahret 
werden muß. Freylich ift die Zfmmerung in folchen 
Schächten mAhfamer und fchwerer als in feigern, wenn 
der flache Schacht durch die Zimmerung nicht verkrü- 
pelt werden fott« 

Vierte Abhandlung, Die Arbeit auf dem Geftein. 
Die verfchiedenen Grade <ler Geileinsfefligkeit , die im 
iften Stücke des iften Jahrganges des beigmänn. Jour- 
nals von Hn. Werner angegeben und befchrieben find, 
hätte der Vf. immer annehmen können. Sie find in der 
Praxi allerdings brauchbar. — Die Bergeifen macht man 
beflcr gleich aus Stahl. — Man fteckt gewöhnlich die 
Räumnadel gleich an die Patrone und fchiebt letztere 
durch erftere mit in das Loch. Darauf fiampft man ge- 
trockneten und von Steinen gereinigten Lehm gehörig 
feft. Wenn das liOch »etwa } volT ift, mufs man die 
Räumnadel ein wenig herausziehen; ebenfalls auch, 
wenn das 2te Drittel des Loches befetzt ift. . Thut man 
diefs nicht: fo kann m$in die Nadel, wenn das Loch ge- 
hörig und völlig befetzt ift, äufserft fchwer herausbrin- 
gen. Das Brandröhrgen , oder der Zunder, oder die 
Raquete , wie es auch an einigen 0rten heifst , ift theils 
von Schilf, theils von Pappier, mit naflen Pulver aus- 
gefrhmiert und hernach getrocknet. Jetzt fchljjgt man 
an einigen Orten des Kurlächf. Bergbaues , ehe man das 
Loch mit Lehm befetzt , wieder einen hölzernen Pfropf 
(oder Block etwa li Zoll hoch, auf die Patrone, oder 
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teffer üb^r felfugff, difs r^ifclwo4wPfltIli^^dXm'/ 
Pfrop& ^n liifkvroUer RaiUQ U«ibt., M«i*tewi dw^MiiQ 
nun AV«it fjcherer befeteen jind im I^t^temf^Uf 9>rirk« 
das PuWer auch mekr. ; Man l^ohct.eiaiBännifcli ;ui «♦" 
18 , ?iaw«il«n auch za ao.Zoll tief; .dje Löcher vfes£n> 
denn noch gu«, wenn (w, am e^t.ang«leet find. IH«,' 
zweymännifchen Bohrlöcher find^ a«f Sfraläen. junt),)« 
FMftenbauen von vieler Weittpg, und w© dftfeO^iii 
feft ift, Jiejm Schieben aus. dem Gaoa^ weit Tortheil» - 
hafterals die einmännifchen . wie die &-fi4»n»«» .«JtM^l 
falls gelehrt hat. Man gewinnt mi% eiaer^ Bfmik. An, , 
sahl iweymänn. Bohrlöcher mehr aW mit.dvooaaetla^'' 
mU unter ähulichen ümft&^Q a«g«l.,gtw^*S«nf*S 
Bohriocher. Wo dasGeftef^-fich leich» ziel»Oö**.fifl, 
Ablofungen hat etc , da tfitt der Fall e» y-4eft 4ep ^f. 
$. 20J>. Nr. a. angeführt hat. Uebrig«» iiUsi g^wifs* 
dar$ ein Schufs, wenn er .vorthejlhafter.. wirken, foll, 
mehr reUsen und Geftein treaneq als w«rlen! nwfs. 

(S. 230.) merkt der Vf.,fehr.,richtjg«a.'<ja£>.au<ih,bw^ 
dem Bergbauer „wit der. wenigßtn Austßge 4it grofyu 
,4^HtuAme zu bewirken ifi, Abm die wenigfle JusUg* 
„0 nicht aUemat die, welche, für ficb felbfi ^trachtet, 
„die Uemße f, wte die gröfste Einnahme nicht aUemai 
sidte ift, welche mir ein gegebenes Gewerbe in der kirze/le» 
„Zett und in der griifsten Menge v^-fchaget, Wean der ' 
„Ertrag irgend eines Gewerbes durch grö&ete. rechtzei- 
,^ige Auslagen gefiebert und vergröfsert, wennser durch 
„eine «Uff« Genügfamkeit um fo viel dauerhafter gemacht; 

• n ii' V S^° ?.T* .*'?* *'^i**g'Sparfamiiit feine 
„Quelle bald armltch wird, oder gar verfugt,- {6 find 
„jene grbfiern, aber rechtzeitigen, Auttagen die klein, 
„ften, fo ift jener kleinere, aber dauerhaftere, Ertrag 
'^r grixfite^' So wahr und einleuchtend diefecGrun«!- 
fatz ift/fo fehr wird er insgemein mifsverftanden, ob- 
gleich ferne NiChtbefolgung bey dem 'Bergbaue weit 
..Atheihger ift als bey irgend 4em ander? üZ^hi 
Uebr|gens handelt der Vf. Wofs vom Baue auf Gängen 
und Flotzen. Stockwerke fieht er in Rückficht der Ab- 
bauung als fehr nächtige Gänge an und empfiehlt iör 
fie den ungarifchen Queerbau. S« überzeugt Rec. von 
den grofseo Vottheilen des Queerbaues au? mächtige^ 
Gangen ift, fo wenig ift noch ausgemacht, ob er wirk- 
lieh für Stockwerke, wie da« Altenbergl. 'und andere 
find, vonhe Ihafter in Abficht der GeÄuJg Ä 

k^KTS •?• S'^«'«^»'»". d«n der Vf. Joch iuch 
hätte befchreiben folleu. Wenn man iadelfeu den be- 
fchnebenen Queerbau mit dem gewöhnlichen Stock- 
werksbau genau vjprgleicht: fo darfte. wenigftens ber 
feßem Gefteiae, die Gewinnoog durch letztem beffer 
^ von 
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Statteil gthen oder eiogerichtet werden könne» 
lurch erf^ern. — Bauwürdige Gänge werden be- 
tlich durch Strafsenbau» Eöritenbau und Queerbau^ 
bauet, wovon der Vf. auch hauptfächltch handelt; 
gt aber wenig oder gar nichts von Hülfs- und Ver- 
»bauen 9 die do&i auch mit zu dem Grubenbaue ge- 
D. Vom Strafsen- und Förßenbaue h^tte indeflen 
mancherley können beygebracht werden. Es feh- 
:. B. Regeln für die gute und vortheilhafke Anlage 
\ Strafsen- oder Fprftenbaues ; es hatte mehr, als 
;6u.f. gefchehen ift, ^on'den Vortheilen undNach- 
en des eicen und des andern Baues beygebracht 
len können etc. — In Rückficht des Baues auf Flö- 
betracbtet der Vf. nur die fchwebenden Plötze , die 
ig oder gar kein Fallen haben. Flötze, die auf dem 
e fiehen oder ein ftarkes Fallen haben, d.i. mit 
Horizonte einen anfehnlichen Ngwinkel machen, 
Qt er, mit Hn.Von Trebra, in Hinficht der Abbau- 
. für Gänge. Sonach wird hier hauptfäcblich vom 
Einbau gehandelt. Doch geht der Vf. nicht tief ge- 
iu die Sache. Hohe Flötze empfiehlt er durch eine 
.'on Queerbau abzubauen. Der Pfeilerbau,, gehörig 
legt, ift fo etwas und hier belTer als der eigentliche 
rrUau, wie Man auf gut betriebenen Steinkohl^nwer* 
fehen kann ; freylich mufs da der Pfeilerbau fo an- 
;t feyn, dafs mit geringen Koften eine anfthnliche 
uität Kohlen gewonnen werden und die Arbeiter 
y doch auch gehörigen Verdienft haben können. 
der Grubenmaurung, Es fcheint anfangs, dafs 
: der Vf. den Kutzen der Grubeamauerung erken- 
aber nicht hinlänglich , ob er gleich des Hn. von 
»ra Anempfehlung für fich hat und auch anführt. 
i widerlegt er §. 25s« die von ihm §• 257. nach De- 
^orget)rachten clinwendungen gegen diefe Art des 
»enausbaues. Auf den kurßichf. Berg^^erken , als 
eyberg, Schneeberg. etc. können aus Erfahrung die ' 
»en Vertheile der Grubenmauerung , b^fonders der 
mauerung, gezeigt werden. Im bergmäun. Journal 
1793 wird der Vf. fchöne Beiträge zur Kalkroau- 
finden , fow ohl in Rückficht des ökonomifchen und 
noIogiiVhen als matfaematilchen ; auch eine kleine 
Lberecbnung im Magazin für die Bergbaukunde, 2tem 
ile. — §• 2S9- zu Ende fteht: ;,wirklich hat man in 
rienberger Refier des Bergamtes Freyberg" etc. 
Marienberger Refier bat ein eignes Bergamt , das 
t unter dem Bergamte zu Freyberg • fondern unter ^ 
dafigen Obetbergamte fteht, wie alte Bergämter des 
Qchf. Erzgebirges. -*- Uebrigens hätte hier Rec. 
r von dem technologifchen und mathematifchen der 
»ecmaurung (freylich das mathematirche fo gemein- 
ich wie möglich vorgetragen) , erwartet. 

Sethste Abhandlung* Von der Förderung* Züerft 
wj der StrccKenförderung gewöhnlichen Fortfi haf- 
szeuge: Laufkarn, Hunte. Der ungarifrhe Hunt«, 
I vorgezogen. Aus von Böhmers Grubenförderung 
! der Vf. noch andere fehr vortbeilhaft eingerichtete 
te (f* wie gmjt Harkel), können kennen lernen, 
fonft vieles in Rückficht des technologifchon , öko- 
Uchen und mathenatifchen, das hier hätte follen be- 



nutzt werden. — Zn Umtreibung der ftebenden Win- 
ide , des gemeinen Bergwerksgöpels , zieht der Vf. mit 
Recht die Pferde den Ochfeo vor. Er gibt das mecha- 
nifche Moment eines Pferdes gmal gröfser ab das eines 
Ochfens an. Rec. weifs aber aus Beobachtung, dafs 
eine und dieTelbeLaft aus einer und derfelben Tiefe mit 
3 Pferden in 6 Stunden , mft 4 Ochfen aber in 7 Stun- 
den aufgefordert wurde. Sonach verhielte fich der Ef- 
fect einfs Ochfens zum Effecte eines Pferdes ~ 9: 14 
ir i : ih DiePferJe waren weder von einem fcblech- 
ten noch fonderlich fiiarken Schlage. — Die Pferdegöpel 
auf den kurfachf. Bergwerken, befonders zu Freyberg, 
Anneberg und Schpeeberg, find viel befler als die nn- 
garifchen eingerichtet. Im berginännifchen Journale von 
1792 findet man einen belidbrieben. Eben (0 bat auch 
Rec. dafelbft die VYaflergöpel vortbeilhaft und mecha- 
nifch gut eingerichtet gefunden. Die jda gebräuchliche 
Verrichtung des Tonnenfaches und der Tonnen, erleich- 
tert den Gang djefer Mafchine^fehr, und ift auch be; 
Haskoln nachgeabmt worden , wie maa aus dem vorluu 
angeführten Buche Hn» von Böhmers erfehen kann. — Zu- 
letzt ertheilt der Vf. die für den Bergbau Jehr wichtige 
u^d daher febr wohl zu beherzigende Regel : ,.MDn trei- 
t,b0 die IVirthtichkeii aufs höchfle und vermeide alle Filzig- 
Jteit, Exjj^ctrtiijs an Zeit iß oft mehrGewinß alsErJpar- 
nnijs an Summen.*'' 

Siebente Abhandlung. Vomsder Wetter- und W^J- 
Jertofung. IVetterlofnng, Der Vf. braucht §. 2^. das 
Wort: oiickluft, fiatt: mephitifcfaer Luft. Das erde 
würde Rec. nach der neuem Chemif , lieber )ind richti- 
ger für die fogenannte phlogifticirte Luft gebraucht ha- 
ben. ^ §. 2QI« fucht der Vf. einen Beweis ßir den Satz : 
dafs im ^ inter die Wetter durch tiefere Tagepfihungea 
lind im Sommer durch höhere, ein&llen, zu geben» 
Allein der ^atz ift nicht allgemein , wie felbft ans des 
Vf. Beweife erhellet , und wie er auch §• 292. felbit bc- 
*merkt. Doch fieht man, dafs er ihn mit Jars u. a. für 
allgemeiner nimmt als Delius thut und er auch wirklich 
ift. Dafs jeuer Satz njeht fo allgemein ift, wird auch ins 
iften Bande der Beofiachtung" und Entdeckung aus der 
-Naturkunde verficherc« Nur dann fallen im Sommer 
die Wetter zu den höhern TagöfFnungen ein, wenn 
(wie fich felbft aus des Vf. Beweis ergibt), die tiefern 
(ihrer Lage nach)^, mehr von der Sonne befchieneu 
werden als j^ne, folglich dadurch die Luft über der tie- 
fern Oeffuung Würmer, mithin leichter und fpecififch 
elaftifcher wird , alfo da in die Höhe fteigt. Delius er- 
klärt alles fo ziemlich richtig ; nur denkt er fich erwärm- 
te Luft fchkfler als kältere , da doch jene nur eine ^- 
ringere Dichte; aber dabey eine gröfsere fjiecififche El«- 
fticität befitzt, indem für unfere atmofphärifche Luft, die 
nur genannte Elafticirat, der Wärn.e proportional ift» — 
Die zur Beförderung des natürlichen Wetrerw echfels ge- 
gebenen Regeln lind gut und in der Praxi längft ge- 
braucht worden. Für den künftlichen Wetterwechfel 
zieht der Vf. in Abficht der Wirkung mh Retht die Waf- 
fertrommel und den Wetterofen vor, wozu Rec. noch 
den Harzer Wetterfatz fetzt. Die^Wetterliitten fhun 
nicht für das Einziehen der Wetter die gehöri|^enDien- 
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fte , beffer , wenn man fi« zum Ausziehen der Wetter 
braucht, welches leicht angeht. Utbrigens wurde der 
Vf. noch Viel Brauchbares über die W^Uer im. xMagazm 
für die Bergkunde gefunden haben. ^ IVaJJertofurig. 
Hier ilt der Vf. in der That zu oberflächig : er haudelt 
dieß wichtige Materie nichr ganz auf 7 Seiten ab. Er 
hätte könn.n, ohne Zeichnung, mauiherle) Gutes über 
die VVafferlQfung mit JVlafchineu fagcn können. Er konn- 
te die Einrichtung dieler Makhieneu als btkaiint vor- 
ausfetzen und durfte »lieh nur mehr über ihren Gebrauch 
in diefem und jenem FaUe , über ihre Vortheile , Unter- 
lialtung etc. auslalfen. 

Dritter TlieiL Aufhereitungskunft. rße Ahhandr 
lung. Ürumijätze .der Ai^pereitungskunft. Die in der 
Note §. 317. erwähnte und zu bchemuit^ gebräuchliche 
Vorrichtung oder Gradatiouswäfche ill was an andern 
Orten eine Klauowalche heifst. Rec. hat fie* auch auf 
vcrfchiedenen Gruben in der Frcyberger Revier , nebft 
noch andern hübfchcn Wäfchvorrichtungen , eingeführt 
Kefaaden. Von der auf der Grube Kurprinz FriedHch 
Auguft befindlichen, fteht eine Befchreibung im sjten 
Thcile des Magazins fiir die Bergbaukupde, wozu Ikh 
im loten Theile ein fchötzbarer Beytrag findet. ^ Zu 
aem Siebfetzen (§. 319- «• ^0 6°^®° ^^^ im bergmänn. 
Journale fchönc ßeyträge; auch welche zu den Pochen 
und Wafchen, ebenfiills auch im 2ten Theile der Berg- 
baukünde. — Der Stofsherd wird J, 342- ^}L^^^ *^§^" 
fertiget. Im nur erwähnten 3ten Theile des Magazins für 
die Bergbaukunde ift einer abgebildet and befcbrieben. 
wie fic in Frevberg mit vielem Vortheile eingeführt find. 
Aus der letzten Abhandlung diefes Theilcs wird man 
auch feine Behandlung abnehmen können. Die Stofs- 
Herde hält Hr. von Trebra unter allen Herden mit Recht 
für die glücUichße Erfindung. Sie bereiten mehr, reiner 
und mit viel weniger Koften auf. Bey den röfchgepoch^ 
ten Erzten übertrifft der Stofsherd die Glaucbherde nicht 
fofehr; aber anfeholich bey den zäbgepochien : befon- 
ders vortheHhaft ift er daher, wo edle Qefchicke durch 
Wafchen auf den Herden muffen aufbereitet werden ; 4 
Stofsherde wirken in diefem Falle mehr als 12 Kehr- 
oder Gläuchherde. Diefs widerfpriiiht freylich Delius 
ÜrtheiU der aber bekanntlich auch nicht ohne Vorurtheil 
war, fo viel Verdienfte er übrigens hat. ZiveijteAlh 
handlung. Vom Teichbaue. Rec. fleht nicht wie diefc 
Materie zur Aufbereitungskunft kommt. Wollte der Vf. 
aber von den Auffchlagewaffern Unterricht ertheilen : 
fo mufste er nicht die Auffammlung derfelben , fondern 
auch ihre Auffuchung, Herbeyleitüng und xweckmäfsig« 
Vertheilung, abhandeln. 

Vierter Theit. Von den Befgwerksfferfonen und der 
Bergwirthjchaft. Hduptfächlirh wird hier von letztern 
gehandelr. — §. 364. wird das Won Kux, weiblichen 
Gefchlechts genommen, ift aber männlichen Gefcblethts. 
Man fpricht nicht die Kux. fonrlem der Kux, des Kuxes 
«tc. — Ziemli.h ausführlich über die verft hiedenen Ar- 
ten der Gediuce. wozu fleh aber noch nranches letzea 
liefse. Der Vf. fchreibt in Rnckficht des richtiseii Ver- 
dingens auf dem Gefteine vor, dafs von den Steigern, 
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Gefchwornen und übrigen Grubenbedtenten, drey Schich- 
ten hipdurch Arbeit foll gemacht und daraus das Gedin- 
ge beftimmt werden. Diefs Verfahreh iil fehr weitläut 
tig, und auch nicht nöthig: man mu& nur folche prak« 
tifche Beamten verdingen' laffen , die fichjäurcb Erfah- 
rung eine hinlängliche Kenntnifs vom Gefteme ^rworbeg 
haben ,, indem fie alle mögliche Gefteinsarbeit geraume 
Zeit hindurcb^ felbft getrieben haben. Beym Verdingen 
zeigt lieh befonders der Nutzen der vorher erwähnten 
Grade der Gefteinsfeftigkeit , hauptfachlich wenn man 
fie mit Rechnungen verbindet, wie im 4ten und loten 
Theile des Magazins für die Bergbaukunde ftehen. Di^ 
SchemnitzerArt auf dem Gefteine zu verdingen (S.37^-) 
ift ei^en und auf die erften und längft bekannten Lehren 
der Theorie der Zuverläfsigkeit und Verfuthe gegrün- 
det, von der Lambert in feinen Beyträgen fö fchöpi'g*-' 
handelt hat. Das Verdingen nach dem Gewichtfe wjari 
des Gehaltes des gewonnenen Erzte« läfsff Äcli>'ib'nMf^ 
gleitii in Niederungarn längft gebräuchUdi ift^ attgittwiai^ 
nicht einführen. Bev fehr edlen Gefchictotti *abn äs w«w* 
gen dem zu ftarken Steigen der Löhne «ai d<w»MiÄal^g^ 
halte, nicht mit Vortheile angewendet werde^f^ Den pöfsMi 
tan Vorzug hat es, aus begreiflichen üfftclieti,toyin;Bttufnr. 
auf Gängen wo edle Gefchicke in Neftei«> tfnbfßoh^i. 
nur mufs man die Arbeiter imrütt unter- guiicpAi^fiSeht> 
haben. Jndeffen fteht diefer Ve^ditiBAngsawl, idJ^lun^;? 
gleichförmige Vertheilung de$ Geb^kes lti"äenfge*o«al^ t 
oen Erzthaufen entgegen , ' wodurch '« lekik||;efcfcehe4^ 
kann , dafs die Gewinnerl6hne entWied^rMfÜr'die Grabe 
oder die Arbeiter nachtheilig ausfatten. * Genaue^ £nn^' 
proben und bewährte Keniitnira des Er9tgehi(lti») knnm 
jedoch diefes Nachtheilige fehr vermmdecoi -i:*IMe S^* 
380. Nr. 2. au^demDeliüs für die HuniefÖrderitoff Äey-* 
gebrachte Gedingtabelle ift nicht richtig, wie in- liar Äeili 
Auflage von Beyers grundli^^hen UnterriditevönrBerg-i. 
baue nach Anleitung der Markfchfeidekunftv f& ge»*^k» 
worden. — Die Zimmerung zu verdingen ♦ '>thd^ «rtn 
nicht wobl, da folche Gedinge leicht teif^iibe^ziuii 
Nachtheile gereichen können. -..;.• 

SCHÖNE KÜi^STi. 

GöTTiNOEN, b.' Dieterich: {leher V^Uamatiofi ^ v0ii 
H. G. B. Franke. Zwetjter Theil. ^i^sj'^. S94;?: ,?• 

Von dem erften Theil diefer in ibf er Art jGchätsiharcä 
Schrift hat zu feiner Zeit ein • andrer Recenfentf^ijA^^Ii^. ' 
Z. V. 1792; lII. 4370 *e Anzeige geliefert^ a*id dem 
Werih nicht verkannt, d'er ihr fowobl von Seiten des 
Inhalts als der Behandlung gebührt, jener erße Thejl 
war theoretifch, und betrachtete die Declamat ioa im AU- 
gemeiuen; diefer zweyte hat eine fpedeHe Anwendung 
zur Abficht, und führt daher zur Au^chriü : Angewandt 
te Dtclamation. lodefs ijaben eben die Beyfpiele des 
Praktirchen dem Vf. zu mancher weitern Erörterung de» 
TheoretHchen Gelegenheit; und auch hier findet man 
fich lehrreich und anziehend von einem Manne unteiiial- 
ten, der über feinen Ge^ehftand reiflich nachgedacht» 
und ihn fich überall, wo er höite, las, oder onterrich- 
Qq a tete. 
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tete , lebhaft yprCchwriien liefs. Zu^rfl: werdeo emige 
Bemerkungeif vom Ausdruck der Seele* durch die Rede 
überhaupt vorausgefchiclct, vornemlich in Hinficht auf 
den gröfsenT:t>dier geringern Crad ihrer Tbätigkeit UQd 
Ruhe » und den gleichartigen Stufengang , den hier da^ 
Gemüth und feine ]}oUnetfcherin « djeRede, beobachten. 
Sodann wird jeder' einzelne Zuftaqd der Seele mit fei- 
nen yerfchiedenen Modificationen » in diefer Beziehung« 
befonders durchgegangen; und da handelt der Vf. ert- 
lich vom Aufdruck im Zuftapde des Denkens » oder voOv^ 
d^r Ideendaclamation » wo die Abftufungeo wieder fo 
mannichfaltig find I als die Denkarten Xelbft, indem Ue- 
berlegungf Wahrnehmung* Ungewifsheit, Zweifel, Ue- 
berzeugung« Folgerung, u. f. f^ jede ihren ganz eignen 
Ton des Vortrags fodern. Hey diefer Gelegenheit macht 
der V£ einige feine und für den Upterricht brauchbiure 
Bemerkungen über den Periodenbau, und über die dann 
liegenden Verl^iltnifle der Gedanken und Sätze unter 
einand:er. Durch den bev diefem Abfcbnitte zum Grun- 
de, gelegten Unterfchied aH objectiven und fubjectiven 
Ausdrucke in dejr Decl^mation , gewinnt die Deutlichkeit 
lind Beflimmtheit nicht wenig. In der folgenden dritr 
ten Abth^iluog ift die Rede vom Ausdruck im Znftande 
der Gemü^hsbeweguk^en undl^ldenfchaften, oder von 
der Cmpfindungsc&clamationi Hier wird eine allgemei- 
ne Betc^chtung über den Empfindungsausdruck über- 
haupt vorausgefcjiickt, und unterfucht^ worin er ficfa 
vom Vortrage der Gedanke unterfcheide. Dadurch nem- 
licb, däfs diefer die Verhältniffe der Ideen nach ihrer 
Lage / Stellung , Folge , u. Cf. und die ganze Richtung 
und Wendung d^s Verllaades dabey angibt; jener hin- 
gegen mehr die Wirkungen der Eigcnfchaften einer 8a- 
phe darlegt« und die daher entßandenen Gefühle , die 
-entweder augenehm oder unangenehm find, anzugeben 
fucht« Daher die vielen Interjectionen und Bey Wörter; 
daher auch der Urnftand, daffi die Peclamation der Em- 
pfindung den Accent mehr auf Adjecti^ie , als auf^Sub- 
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ftantiye, fetzt., $. ii±. hat der Vf.* efncn ganz gffickli- 
chen Verfuch gemacht, diefeo Unterfchied des Vonra- 
ges der Empfindnog und der G^änken durch Bezeich- 
nung der Längen und Kürzen in der Tongebung in ei- 
nem Beyfpiel anfcfaauiich zu machen. Sehr richtig ift 
auch der phyfiologifchc ünterfAied bemerkt, dafs an 
der Eropfindungsfprache mehr dieBruft, an dem Gedan- 
ken vortrage aber mehr die 'feinern Schwingungen der 
HirnCebem Theii nehmen. Bey der Betrachtung jeder 
einzelnen Empfindung und des ihr entfprechenden Aus- 
drucks der Rede legt der Vf. nicht die zu weitläuftigc 
und zu allgemeine Eiutheilung der Empfindungen in an- 
genehme ^und unangenehme zum Grunde, fondern ver- 
fucht lieber eine ^igne , nach der Verfchiedenheit , wie 
fich eine Empfindung im Innern fühlt, und in fofern ei- 
nige Empfindungen mit dem Gefühle der Ausdehnung, 
der Erweiterung verbunden find , andre hingegen ver- 
engen , andere fchwächen uud erfchlafFen. Jede diefer 
drey Arten hat denn wieder ihre ünterabtheilungen, die 
nach einander ^rchgegangen , und mit Beyfpielen er- 
läutert werden. Endlich handelt der Vf. noch im vier- 
ten Abichuitte von dem Ausdruck im^ufiande des Vor- 
ftellens , oder von der Phantafiedeclamation , die aurh 
die maierifche heifsen kann, uud weiche die Abficht hat, 
die Gegenftäpde nicht blofs verftändlich , fondern an- 
fchaulich zu machen. Auch diefe hat ihre verfchiedneu 
Grade , darnach fich ricjitende ErfodernifTe und Rück- 
fichten» die man auf di^felben nehmen mufs, um durch 
Malerty nicht mehr zu verderben als zu heben, um nicht 
lächerlich und abgefchmackt zu werden , wo man füh- 
rend und eindringlich feyn wijl, — ^^ Auch dielet 
zweyte Theil macht dem Beobachtungsgeifte und dem 
Jautern Gefchmacke des Vf. Ehre, und fein Buch gehört 
zu der gewifs nicht zahlreichen Klafle unfrer abhandeln- 
den Schriften« die fich auch durch edle und blühende 
Schreibart auszeichnen, ohne dafs jedbch feine Belehrung 
über Declamation felhft Declamation geworden wäre. 
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EiiBAtruw«i8C«RirrsK, Damigt b. Trofchel: Zwpy pre^ 
dlßten bey Gelegenheit der feiferlichen ErhMdiguug , welche Sr, 
'JVfojefini dem Könige von Prevfsin Friedrich pVilhiim IL den 7. 
Maif 1793 in Pamiar ßeleiflet wurde. Gehalten von J,pf'\ Z-i«- ^ 
rf<»/PredrHindcrKheil. Geiftkirrhe. i7j>j. 46 S. gr. 8. — Diefe 
Predigten bürgen für den^efchmack, wie für das Wohrheitsge- 
Ähl derDanzigerf da fic, wieRec. weifs, ihrein Vf. von meh- 
reren feiner Zuhörer abgefodert worden find. Der Ton in den- 
Iblben iä der Würde der Kanzel angefneflen» nichts weniger als 
fchmeichelnd , wie es leider bey ähnlichen Veranlanungen fonA 
oft der Fall ift. Durchweg herrfcht die Sprache efnep Manoes, 
der, ohne dem anerkannten Wenhe der bürgerlichen Verfa (Tu ng, 
ifi welcher er bis dahin lebte, ^twas zu vergeben, mit männli* 
chem Anftai'ide in tint neue überzugehen , und fich in die Zelt 
jtu fchicken verikeht. Die von der Regierung vorgefchriebenen 
Texte find zu der auf dem Titel angezeigicspFeyeiiichkeit zweck*- 
mai^ig benutze IJeber Hiob 35, $ — 7,. wirft der Vf. am Vor- 
bereitungstage zur Huldigung die Frage auf: pVoher woijs ich, 
dmfi wir äw Tage der Huldigung unform Könige mit H'iUigkeii 



und Treue fehwören ? und. die Antwort, nach einer auf dU Gf- 
£chichte des Menfchen, oder der JE^irwiekelung feiner Neigungen 
Begierden iiijd Gruodfätze, ßch gründenden Eintheilung helfet ' 
Ji'ir fchwi)ren i) als verflundige mid erkenntliche Männer^ 2^ alt 
geübte und erjahme Burger. 3) als aufgeklarte und entfchlojfene 
Cknßen, Am DankUge nach der Huldigung knüpft er denFt' 
den feiner ÖÄirachiungen wieder an, um über 2 Sam. 14 17 
«u zeigen: PVie Liebe und Treue gegen den neuen K6nie\ zu 
welcher er vorhin ermuntert hatte, durch Bekanrtmackunjr mit 
dem Charakter des Königs nach feinen einzelnen Zügen , dbrch Eni- 
fchlojfenhek feibtt auf den Kimig einzuwirken, und durch Cibet zu 
Qott für fein ff 'Wohlergehen , ßesLukert werden müfie. Alles dar- 
.ubergefagte zeichriet fich durch Ausführung und Einkleidung 
gleich vortheill«ft«us, daher auch Rec. einzelne Stellen auszu- 
heben ftch einhält, die aufser demZufammenhangefehr verfiereti 
wurden. AJa Müller guter Cafualralen , mit Rückficht auf ein 
im Denken geübtes, oder doch durch Lectüre gebildetes Audi- 
torium, verdienen diefe Fcüdigten ganz gekfen zu wtritn 
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430rr£^ß£LjfflÄTfl£IT- . ««ioppelte üeherf«Eung «ben deflelbeo Wprtes «iDgercbO. 

«I «. «■- A rv -r . -™ .. .. ■***" *■**• ■^'"* würde diefe Muthmafsaae durch Bera- 

**/"«"* !b.Forßer: ß^mu zwet,tarThetl,atii über- fünf auf die fielen HandTchiJfteo «nd AWabtsn. voa 

feut aad Jumfch bearheuet v-onfierftardÄra^rfn«; ^eaen einige lOn. andre IDH lefcn. nichts «swäd- 

J7ja. loj{S. fr.«. nen haben, weü die Aehnlichkelt des Tund-^ J« 

D— —ft Tl. -1 j- r TT t r-^ -a . j * r T ^"'^* dicfer verfchiedenen Lesart ift. Rec eetrout fiäi 

ererfteTheddieferUeberretea«g4ft«4er A.L.Z. xwar nicht, aiveriäfsig zu «ntfcheiden, Se» S 

1791. No. loi. angezeigt worden. Wir woUen uns y^^iue Lesart fey . doch ift er geneigt .mit den LX3? 

^tt eu.« aUgemeinen ürtheas di«mal auf ««. 5teUe .„„d Je« fhaldl« "lOH ^orzuziehS Z i^en Sa^ 

Tk ""^i" «ntaff«. iind wählen dazu den Anfang de» jft weiter Jteine Aander ung näthis. wenn ^an^nftruS 

«7. K«I« eis . ^deffen Lesart bekanntlich von neuern Kn- ^„« «>„,„,„ ^^ ^.^tn^t f .c««Ä e™ TlTehTS S 

• ^ri • 5*^ ^"'*"»« «eljalten ^y.rd. »«f^ iir. K. Wechfelgef«^ Gottes und desWeinbeTgs fo «Tfola^ 

«^.ele Coa/e«uran gewagt habe . beweift jchon die Ue- fich Rec deTcedattkens nicht «rweäreS daS n.an S 

h'iSiSÄ \^t^l;^7cZt,ffv::iZt ^^ ^^'"^^^^«^' «iediePo.ten.it.eben'lLXht. 
iÄa», dießch fchlangelndt Schiangi Und würgen Jas Unr ^^^ il fcbrcibcn können, mit welchem Mofes Cen. 49, 
geheuer im Meere. 2*Alsdannivird an angenehrter Wein- ^^ TVy^V ^"^ ^^^y fetzt rausfpFecben flaüOe: Jtidann 
bete feyn Und Wein in ihm sjom köfllül^en Gefchmack. ß^g^ 'O geliebter Weinberg, mit ihm äiefen IVeohfelgefang. 
3. ich , S^ehovaH , bjewache Um mit meinen Augen , Mit Oer Pluralis von ^jy fieht €liefer Auslegung nicht cnt- 
^einem Angeflehte decke ich ihn. Beij Nackt fchütze ich €«g«n t weü DIS das .ganze jüdifchc VoHt bedeutet 
ihn, und bet/ Tage bewahre ich ihn. 4. Eine Mauer ^«'^t iioch Jefaiis auch Kap; 7, 13. den PJuralejn 211 
bräudtd ich nicht. Wer wird mich zur Dornhecke mähen Tll Hia- Vielleicht hat der Vf, der Vi^gaca auch n^ 
Aofmtfn? Jtli^ finegr^/Iurfii u;fU ich über fie herfalieu gelefen. Dtnn xr übetrettuindie iUa dinea meri ca«- 
JUnd Mes in Brand fttcken. 5. Der Feind wird fieh hair ^«W* •« » «»<* ^* kann fich hier wohl nicht hiaSvinea bezie- 
hen an meiner Kraft^ Und Friede machen mit mir , .^a l^en- V- 3- l«itet Hr. K. njpUJN von ptßj ab *uul lieft 



ira^d ^ ffioclreii •fw'tiwV, 6. Es wird\die Frucht ^^ ftatt ffl, oder vielmehr ijß^- D«fs PtW <ffc*cjL 

rw'!^!^^^^^ <«»«^ o>»»^ Meupher befchützen heifsen ktone. wird 

/.i V^7 W • ^I^J^^"^'^ i*^/^ f »^ .^'^^^r^ aicht bewiefen. Önd die gew<ihnliche Lesarr^St, w«a 

feyn.. V. i. heA der Vf, -^pj. oder vielmehr -^n ftatt ^^ Q.yj^^ nach dem Arabifchen von i?ineSi iSiS^ 

•ipB*^, und g\a\iht, d«fs die LXX fo gelefen ha- Regen verfteht, einen guten Sinn: ieh tränk ihn oft mü 

ben. Abef.iri^es mufs man von drxyta, nicht, wiellr. liegen. Auch der letzteSatz bedarf keiner Veränderung. 

j(. \|rill , von T^yi/t/^ti ableiten ; und in diefer Ueberfe- Denn *VpB^ kann man impexfonaliter Jiehmen , ne quis 

tzung wird ipSI .öftrer, z. B. Exod. 32, 33 t 34» 7- ÄnriWifc^ Im 4etzt6n Satze lieft Hr. JL mit Lowth 

durch ^TÄ-yw ausgedrückt^ auch fogar hier und noch in «^poi^ und hat den Syrer, auch den Chaldäer, und 

t-c "w^" Jv htä^^ir ^:i'^' l^'J'u. ^*' ^J' ^^' ^^ »'<^»*« W4^nig«liebräifche«andfdiriftBn zu Gcwährsmäo^ 

2i /f J M..!^ «^ ^- * vörgefchlagenc Lesart eiqe ^^^n diefer Lesart. Es entftehn auch atif diefe Art eia 

ii/«%JlÄ^ *}°l'i'''* ^'.f 4lf^^^^- ^^^l*?^;;5^l'''' paar ParalWfatze. Nun Jiefse fich zwar HiefeConcimS 

Sn" Z^.nJ'r?' Kl"*/- T^ ^P*^/*"^° fchicklichen ^, fo ^bne Abänderung der vorhergehenden Sätze 

^^t^J^^Ju'^i^ 1^ «haltL. wenn man ^fi in'^JO verwandte und alÄ 

£ft2i!^t nw;^^ l'^'T^ Siherfetzte: Mit meinenllugenblickrichisrfilmdesNadt^ 

heft ,er -^^n ohne irgend eme Auctoriiat und ohne dnn- ^esTages bewach ich ilm. Man könnte auch behaupten, 

Eeade Urfache. Denn alles fpricht für die gewöbulicbc daf« der Syrer fo gelefen und nur "^JS nicht ausgedrückt 

.esart, auch Hiob. 26» 13. man mag auii <ladurch mit habe, weil diefs ein poetifchcr Pleonasmus ift. Allein 

Schultensjcrpentew mtdi ontinis^ oder mit den LKX. die dafs die gewöhnliche Lesart, ob fie gleich keine fo coq- 

fliehende oder fchneflle Sc^blange verftehn. V.2. hat Hr. <:innen Satze gibt, die öchte fey, wird durch die Ge* 

IL TDH in 'lOm non und W in JJ^ verwandelt, wohnheit der Hebräer, tpB mit ^y im böfen Vcrßande 

Pie erfte AenderuBg bat etwas für fich. Denn für TCH zu jiehmen , tieftätigt. DerParallelisnuis der Sätze kann 

ileht bey den LXX. xaXoQ, ert-^ifiT^ii^ Allein hieraus liier nichts «ntfcbeiden , da von «inem einzeluen Satze 

folgt nicht einmal, dafs die LXX. ^tSH zweymal gele- die Rede ift, der eutige Aehnlichkeit mit der Zeile Pf. 

fen, fondern nur, dafs fich Wer, wie P£ 29» X. eine f.» a. hat: Undfeiniiefetak durchforfchetTa^ undNäch^ 

A. L. Z. r794. f^^^ev Band. R r te 
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te läng. V, 4. Heft Hr. K. nom ^*n^ non w^"- Nun 

Ift zwar dxefe Aendetmg nicht fcblechterdings nöthig:« 
.1>enQ die gewöbolicbe I^esart g^ibt» wen» man dtefea 
Satz mit dem Torhergehendeo Vers verbindet, einen gu- 
ten Sioa: Tag und Nachi will ich ihn fchützen; denn 
it^A zürm nicht auf ihn. Aber noin P^^^ ^^^ ^^^ ^^'^ 



tmtkan, äUfiehJchlängetnde ScfiUnge^ Und todUn d^ 
DrocÄ«» des Meeres, s. Dan» jcn^'^ a geliebter Weinr 
herg , wi^ f/n» diep?» iVechfelgtJ'ang : 3. ( Jebovab) JcA^ 
^f^/ioc^tiÄ, bewach ihUf mit häufigem Bjtgen tränk 'ich ihn» 
umit ihm niemand fchade, bewjtch ich ihn Tag und 
Nacht. .4. (Der Weinberg-) Ich habe keine Mauer! O 

0. X f^fcj n c uu^ <^Är ich umvifi^unt mit Gefkräuchen^ Mit Domen zur Zeit 

ler 2u de« FoJgendea^ 'S?"" Tllf^iP^Ä'S' d^'iW.g«/ (PerFeind) J<;Ä/a//tt»««.^irr»-^ 
che eemafs 10 über fetzt: War ich doch umzäunt mtt w- f^„ui^ * /n«» tx7^:»k«..»\ u- r c t-r a-H - 

ßra^h und Bornen. Und diefe Lesart hat auch nicht Ä^J' -Ryv^t^^^r ^tLti,&^t T^ 
ti^r/ j:- T w ..^a A Ä -«»,-- A.^^ ^»oK A^^ :>diutzwehr^ tar verjckafft mir Sicherheit, Sieherhett ver- 



Uofs die LXX. nebft dem Araber, fondern "auch den 
Syrer für fich* Doch Hr. K. gibt noch eine andre Ue- 
kerfetzuDg von diefer SteQe: Eine Mauer ift zwar nicht 
da 9 die ihn umgibt. Aber wie wirdf er mr Dom und 
Djfteln dringen können? Mit Kriegsfturm wiird ich ja 
fogleich über ihn herfahren, und alles ßuf einmal in Brand 
flecken^ Er nimmt oemlich an« dafs man fiatt t^ lefen 

könne RnpiS * welches die LXX. durch ^' oux eirsXoißirü 

dvTTJi; ausgedrückt haben follen. Aber die Aatorität die- 
ler aus einer fo fehlerhaften Handfchrift de^Jefaias ziem* 
licl» frey überfetrten Verßon entfcheidet gegei» die übri- 
gen und gegen den Znfammeohang nichts» auch ift es 
hart t anzunehmen , dafs nQ hier wie heifse , da ]r^ ^O 

fbnft immer einen Wanfcb aozeigt« Dafs Ilr. X. die 
Worte zufamnen nhauntf welche durch trennende Accen- 
te^ die, auch ate muftcalifcbe Zeichen betrachtet, das 
Ende dier Sätze aufzeigen» von einander abgefondert 
find , erweckt auch kein gutes Vorurtheil für fei^ie Er- 
klärungen. Der letzte Satz hat keine ^hwterigkeit, 
wenn man annimmt » dafs in demfelben die Feinde des 
iödiTcben Volkes redend eingeführt werden , wie Pf. 2, 



Schafft Er mir^ 6* (Jehovaib) Seine Senker läfst'SfaGob 
Wurzel Schlagen , SpröfsUng und Blüthen treibt JjraeU 
ündfüUt den Erdkreis mit Früchten. Ob Hr. X. zu viel 
und Rec. zu wenig geändert, und welche Aendernngen 
Grund haben , diefs zu entfcheiden , überlaflen wir bil- 
iig den Lefern und geben blofs die Verfkherung, jizfs 
der Vf. feiner Methodendurchgängig treuf geBlteben fey. 
Auf die Anfrage, ob es für alle poetifche Btfcber des A. 
T. überhaupt und für das Buch des Jefaias insbefoiidre, 
gut feyn würde ^ wenn man den Text fo, wie er ifi, 
blofs nach einem gewtflen kritifchen poetifcjien Maafs- 
ftabe abdrucken liefse , . kann Rec. nach feinem GefüU 
keine andre , als bejahende Antwort ertheilen» ' 

HAZ.Lk, in der Buchhandlung des Wayfenhaufes : Pen- 
UUeucbus ex rfcenfione textus hebtaei^ et verßonum 
antiquarwn tatine verfas nottsque philologicis et 
criticis iOuftratus a ^oan.Jug.DaMg, editio altera 
emendatior. 1791. 70}} S. gr. g. 

An dieCe zweyte Ausgabe der Ueberfetzung des Pen* 

tateuchs hat der feiige Dathe felbft in jedem Verftande 

3. die KebeUen. V* 5. verwandelt der Vf. Sp| in 3^^)^ die letzte Hand gelegt. Denn blofs die Vorrede zu die» 



«hne weiter einen Grund zu haben, als den, dafs die 
LXXf TN SBr nicht ausdrücken. Rec ift geneigter, da- 
für }i,nn zusetzen, oder anzunehmen, dafs *)m Wer, 
wieHiob m , 11. flSam. ig , lä- o. f. w. für ^^s *«*»« 
und Im/ bedeute. Hr. K. lieft femer tinVO n^o TtNian 

nnd beruft fich auf die LXX. , welche 0/ ipxff^^Sf riav» 
liaben» und darauf, dafs am Ende TOIST^ folgt; das 
erfte beweift vielmehr , dafs die Griechen B^je^n ^f«» 
«nd diefs durch rax^a erklärt, und , wie das oft der Fall 
bey den LXX. tft, bemach in den Text genommen 
worden, das letztere aber, dafs Q^NDn ^^^ «» Sjx^ 
nym von nSTSH ^^9 welches man defto eher anneh- 
men kann, weil ^y^ auch bisweilen «o/bt heifst 9 z. B. 
Eccleü I, 4 u. 5. 14. Diefs rorausgefetzt , kann n^N3n 
kier das bedeuten, was Pf.go, 12. durch nipJT **"*8^ 
drückt wird. Nun ift weiter keine Aendemng nothig ; 
aber Hr. X. vernachläfsigt auch hier die Accente und 

lieft n"a^ ^^ nip^V ***• ^"^ '"■° ^^''^ wanüm? 
Wenn man zu den wenigen , von uns für nöthig befun- 
ienen, A$ndemngett noch die Bemerkung zn Hülfe 
nimmt, die aus der V. f. vorgefchlagcnen kleinen Aen- 
derung nothwendig folgt, dafs 3—6. verfdiiedene Stim- 
men wechfeln , die ficb leicht errathen laflen : fo erhält 
man folgende Ueberfetzung: x. Dantr wird§ehovah ftra* 
fen Mit Seinem grimmigen, ungeheurem, gewattigen 
SchwerdteDenLeviaihan, diefihneUeSfhie^nge^ den U* 



fer .Ausgäbe rührt von einer fremden Hand her, die der 
edeln Denkungsart undBefcheidenbeit, mit .welcher der 
Vf. diefs treffliche Werk angefangen und vollendet hae« 
ein verdientes Denkmal fetzt. Der .Eifer des Vf., diefs 
Werk immer mehr zu vervoßkommnen, ift in allen ange- 
brachten Aenderupgen eben fo fichtkir, als feine B€- 
fcheidenbeit. Gen. i , 2. opfert er feine ehemalige Er- 
klärung der Döderleinrfcben auf; denn er verfteht, wie 
diefer, durch den Geiß Gottes nicht mehr den Wind% 
fondern Gottes SchJofl^^^fche Kraft. Und die Gründe, 
die ihn zur Aenderung feiner Meynnne' bewogen, wa- 
ren dtefe : 1} weit Mofes an andern Orten durch fyy^ 

D^nhN die göttliche Erafk' verfteht, und 2) wefl, fo 
oft in diefer Befchreibung der Schöpfung eine neue Be- 
gebenheit er2ählt wird , der Vf. fagt : Gott Sprach. Rec. 
fcheint der erfte Grund um deswillen nichts zu eat- 
£pheiden, weil diefes erfte Lied, wie auch Hr. IX 
felbft einräumt, und Mofes Kap. n, 4. durch die Nach- 
fchrift nicht undeutlich zu verftehn gidt , vor Mofis Zei- 
ten gedichtet und nur von diefem eingerückt worden ift. 
Der zweyte Grund trifft auch Dathens erfte Erkläruog^ 
nicht. Denn wenn hier der Dichter den Wind nur Als 
eine wirkende Urfache des entfkehenden , oder wieder- 
erfcheineuden Lichtes erwähnt hat, wie D. in der erften 
Ausgabe annahm , weil der Wind zu Zerflrenung der, 
die Sonne verdunkelnden , Dünfte viel beytragen koaii- 
te: fo konnte dtr Dichter nicht lagea: uott Sprach, es 
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entftehe der Wiad, fonderd er niuiste diefen Ausdruck 
bis zur Befchreitmnt; des wiedererfcheioeades Lichtes 
fpareo. Daher findet Rec. die Ueberfeuung diefer Stelle 
]n der efftexi Ausgabe; tum ventuSf a deo irnmißHS, mo* 
vebat has aquaSi eh <üus (ßc) jujjitt ut lux oriretur^ im" 
mer noch trefleiider, als die gegenwärtige: tum vis dt- 
vina his aquis fupervenitf ei jußit dius lucem oriru Auch 
da erwähnt Hr*I). dieMeynuogen andrer,' wo er ihned 
nicht folge, am feinen Lefem die' Wahl ^wifchen den 
verfchiedenen Meynungen zu erleichtern ^ wie Gen. 2f 
5. Doch opferte er feiner Bjefcheidenfaeit nie feine Ueber- 
zeugung auf. Daher erklärt er fichGen. 3« g* mit aDer 
Freymüthigkett und mit wichtigen Gründen gegen di« 
Meynung derer, welche m diefem Kapitel ein Philofo- 
pheai über die Verwandelung des goldenen Zeiulters in 
das filbeme finden» eine Behauptung* die ihöi zu kühn 
und zu anficher vorkommt »/ weil fie blöfsen Muthma- 
fsungsn eben fo viel Spiekaui» läfst « als die allegorl- 
fchen und mydifcben Erklärungen; er zieht alfo billig 
&\t ßmple Erklar ungsart rar» nie Hr. Eichhorn eliedem 
vou diefer Stelle gab. Gen. 4, 7. beweiil Hr. D. dafs 
die enallage gener is hier lange nicht fo hart fey » als die 
Elllpfe des Namens ^b^(> welche Hr. Döderlein annahm* 
Gen. 10» 21 «gibt er einen deutlichen Beweis feiner Wahr- 
heitsliebe» Denn obgleich die Erklärung diefer Stelle» 
bey welcher er dem Worte ojl dieBedeotung muUit^do 
aus dem Arabifchen vindicirte und NIH zum folgenden 
Satze, zog» den Beyfalt eine» Michaelis und andrer er- 
halten hatte : fo bezweifelte er dodi felbft die Richtige 
keit derfelben, nachdem er Schellings Abhandlung über 
die Geburtsfolge der Söhne Noah gelefen hatte. Er be- 
merkt daher in diefer Ausgabe» dafs nach dem Sprach- 
gebraucbe ^"^j^n ^u ^^^ gezogen werden nofs » und 
nicht mit ns^ conftrdrrt werden kann» auch räumt er 

ein 9 dafs i^^T] ^^cb Q\[n «ben fo gut abfo}ute ftehn 
könne» als nach einem Afiixo» mid beruft fich auf Gen. 
4f a6^ Er überfetzt daher diefe Stelle in der Anmer- 
kung weit richtiger alfo : Semo quoque mati fu»t fitiü HU 
efi pettiT Hebraeontm , frmter ^apheti natu ina/or. Gert. 
1i I » 7^ will Hr. D. auch kein Philofophem finden. Gen. 
19 f 24. überfetzt er in diefer Ausgabe alfo: ^Itova de^ 
flnit in Sodomam et Gomorrham fulpftur et igne%n jmctis 
futminibus e coelo anftatt twArem Julpkureum et igmum 
# ^ehova. Dtefe Ueberfetzung ift ohne Zweifel viel na- 
türlicher und richtiger, als die rorige. Gen. 43» 9. gibt 
Hr. D* 3*V mit Hn. Funken deducere: Ego eum dediih 
cam a me debes 9um repetere^ Und Gen. 44» 33. verlangt 
die Partikel T2VÜ fogar diefe Bedeutung» dedwtit (fer' 
vus 'Utus ) puerum a patre meo Exod. 2^ 19. verthei- 
digt der Vf. feine Erklärung gegen Michaelis» V.ai« aber 
gebt er zu Herders Meynung über und verlieht durch 

mn^ 1n4c ''^^'^^ mehr de» unerfcfaaffenen Engel Got- 
tes» fondem die Feuer- nnd Wolkeniaule« a£s Symbol 
der göttlichen Gegenwart. Die Richtigkeit diefer Be- 
liauptuBg beftätigt er durch Exod. 14» 19. wo das» was 
in oem einen ParalleUatze drr Enget Gottes heifst » im 
andern die Wotkenfäuk genannt wira. Auch beruft er 
fich auf Exod. 13» 21. wa gcfagt wird, dab Jebovab 



des Tags in derWotkcnftuIe vor dem liraeKtUcIieaVoI« 
ke betgegaagen fay. Es wflrde überflülsig feyn» die 
wenigen z^ttfötze und Aendernngen zu erwähnen» dio 
in den tibrigen mofaifchen Büchern noch vorkommen» 
da die angeführten zur Genüge be weifen» dafs diefe Aus« 
gäbe den Namen einer verbeiferten Ausgabe verdient, 
und diifs jede Aenderiiag in derfelbea ihrem Vf. ~' 
maclit..' 



SCHONE KÜNSTE. 

Riga» b. ^Tartknoch: Azor^ des Sohnes Bebuk» Reifi 
nach Perfepolist oder die verkehrte Welt. 1793« loo^ 
S. 8. (ggr.) 

Ein fcythifcherPhiIofop&» Jlzor^'wixd von einem def 
Schutzgeifter Afiens» nach Perfepotis abgefendet» um 
die politifche Unruhen und Umänderungen in diefer gro« 
fsen Stadt zu beobachten. In XVL Kapiteln wird er- 
zählt » was diefer junge Philofoph dafelbil wahrgenom« 
mea habe» in welche er verflochten worden» wie mait 
ihn aufgenommen » und unterhalten habe. 

Unter Perfepolis ift Paris gemeynt ; unter Ofymaf^ 
dias der letzte König» Ludwig XVL; unter Arima-To- 
«anta» die Königin; unter i^Mriai Maury; unter Veba- 
ner'^Bamave; uaißrBeaumira — Mrrabeau u. f. w. -^ 
Sonft ift weiter kein Scblüflel beygefugt. Indeffen lafr 
fco die Schilderungen nnd eingef&hrte Reden feltetai 
Zweifel übrig» worauf jedes I^pitel beftimmt hinziele. 
Der Vf. icheint eine gemäfsigte Demokratie oder, be-* 
fchränkte Monarchie ». und tberhaupt die Hauptf^tze der 
franzöfifcnen Conftiturion vom 791» unter dem Schleyer 
faiftorrfcfaer Allegorien » empfehlen zu wollen. Mirabeau 
und B(irKat;f werden fehr herausgehoben. Der König 
und die Königin fprech^n voller Moral und Rührung, be- 
reuen» dafs fie fich verführen laflen» die Rechte des 
Volks manchmal zu verkennen» geben die hefte Zufiche- 
rangen zur Beruhigung u. f. w. 

Offenbar ilt das Bndi im J. 1795 » noch vor der Ar- 
retierung des Königs gefchrieben» und die Jahrzahl 1793 
wohl nur des Drucks oder der MeHe wegen vorgefetzt« 
Der Vf. wärde wahrfcbeinlicb mehrere Kapitel fehr um- 
geändert haben, wenn, er die AuffchlüiTe der nachften 
Monate (nur etwa bis in den October 179s) vermuthet 
hätte» Uebrigens ift die Allegorie eben nicht fehr finn- 
reicb erfanden, oder mit anziehenden Schilderungen 
durchgeführt. Die Liebesintrigue , welche epifodifch an- 
gebracht ift, foTl wohl das IntereiTe verftärken» mag 
aber nur empfind fame Jünglinge und Mädchen , welche 
in jedem Buch etwas romanhaftes verlangen» reizen und 
.wird auch diefe fcfawerlich befriedigen« 

Lbipzzo , t». Dyk : Grundfßtze der Kritäc » rott Hein* 

rieh Hornig fiberfetzt von §ohemn Nicotaus Mein- 

hard. Dritte verbefferte und vermehrte Ausgabe, 

Erßer Bernd. 505 S. Zweiter Band. 514 S* Drö« 

ter Band, 54g S. 1700- 91. gr. |. 

Es gereicht cÜefem bekannten .äfthetifchen Werkr^ 

liickt weniger, ab der Lehrbegjerde und dein Gefchma- 

&r d cke 
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;cXe,des,deutIchea l^qUicams zur l^lire« ^afs ^ie Uefber- 
ietzixag Ae^lbtn 9 wie das Örigtual» cherer niaet Auf* 
iag«B Wduffte, Und (o wie diefs lettt^e bey 'Wieder- 
liotuBg des Drucks durch Zuffitze und Verbefferuogen 
gewann^ fo war <fids auch fchon bey der ^tea deitt- 
fchen Ausgabe der FaH , uod ift es noch nsetur bey <ier 
gegenw^tigen ftten, deren Beferguag ^n tndiefemFa- 
•ebe der Lkeiatur röhndich bekannter Gelehrter, Hr. 
Schatz in Gotha, übernojnnten bat. Sein TerdienS'um 
dicfe Arbeit ift in der That nicht geringe. £r vergli<:h 
das Ganze^ Wort für Wort« wit der letzten, von dem 
Vf. Iclbft Äoch beforgten , Originalausgabe , iind verbef- 
lerte noch «inige Unrrchdgleeiten und Ueb^eiluogihi» 
die dem erften Ueberfeczer fowohl^ jls den beiden^ot- 
trefllichen Männern^ <Hn. IVe'^se -und Hn. Garve) wel: 
übe die DurAficht der erften Au$gdbe 41beroommea hat- 
ten , entgangen waren , wovon er in feiner Vorcedie ein 
paar Öey^icle anfiihrt • die altercSngs reiner VerfedTe- 
rung fchr bedörffig wr«re,n- jVIehrerer Aenderungen 
aber bedurfte der Stil überhÄupt, M^egeh der feit :2S J^^- 
ren fo bettächüich ^röfsere Aushildinsjg ileutfcher S^ra- 



<lie und, Schreibart ; vornemlich ^«ber die ehedem io 
Profe überfetzten poetifcben Stellen, weldie Hr. ScL 
jetzt in Verfe^ und • fo viel wir vergjidhen , «eißei^ 
jglücklich und treffend uberfetzt bat. IJie -und 4la möchte 
mau jndefs wohl die deutücben Hexameter wohlXlingen- 
der^ und ^e Jamben gefduneidiger juad minder v«c- 
fchränkt, wuofchen. 

Zu jedem ßande find aufserdem ixochjlnmefiungeti^ 
Jiericktigungen und Zufdtze gekommen , die gewilis , im 
Ganzen, dem Scharffinne des Hetausg.., und derauf 
feinen Scbriftileller verwandeten Aufmerkfamiceit £hre 
machen. Sie find nicht immer widerlegend ^ fondern 
oft BeftäUgung und weitere Ausfubriuigder in der Schrift 
felb& befindlichen Beroeckungen ; oft aber jiucb mitEJo- 
ficht 4ind Grundlicbkeit jbgefiafste Sügen deflen, was 
Home zu einfeitig beurtheilt, zu voreilig ^dobt oder ge- 
tadelt hatte. Durch .das beygefi^te zwiefiiche ilegifter 
der Schriftfteller «nd JSachen bat diefs Immer fehr 
fchatzbare Vfetk ßn JBraivbhaijLdt gldcbfidls ^e- 
Wonnen. 
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KLEINE SCHÄIFTEK. 



Piili.os«i*Hifu Mannheim» b. 6chwtii hi. tiöti: von itn 
"Grämen des üe/ihtei., der Moral und derJH»^hHt\ und .d«iii 
9US der genauen Aerichtiffun^ und Abfonderu/ig ( A bfoiid^rung,) 
<?iefer Begriffe «u erwartenden Nutzen für die Gefetzgeher^ ;dte 
Maffillrate und die ganze^efeHfchaft. Vorgel. in den-Churpfal«. 
•hyfikalifch - Ökonom. GefeHficWzuüudclberg.von J. J.ymn- 
Wr. Churpfälzi£chen:(m) aatl>ft^ und *rof. d. .Siaatswirths- 
fcbafts-Hohenfchule zu Heidelberg. »TPl'/i'S. ?.^ So Über- 
einftimmcnd wir auch mit dem yf. über die Wichtigkeit -«inet 
cenauen Onterfchcidang der von ihm abgehandelten Gegenitan- 
de denken -^^ fo wenig .können .wir uns doch überzeugen,, C^A 
arrfolbe durch diefe Schuift auch luir das Mindefte zur Errei- 
chün« -diete« Zwecks bc) «eu-agen habe. Nirgeods li^en be- 
ftimmte begriffe zum Grunde, und das Ganze .ilt daher «in 
fchwaiikendes, bald «ur halb wahres, bald nur halb vetftänd. 
liehe«, .mit^emeittpUtten, Beyfpislen utid Zeugniffen ündere» 
SchriNteUer (onderbir durch ftocktenes Rüfonncment. Zum ^e- 
Wc diefes ^iöieicht hart fcheüicndcn UrtheiU» feuen wir 4ia 
TliuntlleUe . wo >der eigenaiche Unterlch\cd angegeben werde« 
Jsir^S eignen Worten her. „Der Menfch, fobald er 

«i^ruAetfst.ea S;;^ „äufeert eine Kraft." Bey Verwen- 
dunirTcintr Ifcraft-ift das erftc; das unumgänglich nöthige. dicfe 
Kraft fÜWU rfoljlich foio« Exüten» tu erbalten. Dann lie^t 
3«r Finalfftttna des Rechtes. Der Menfch. fobald feine JBxi- 
OMz^t^TtiiV. äufeert feinejtraft .in ^Erweiterung.. Erhö. 
w!« Verlüngerwti! (\) und ^erediung derfelben, dann liegt 
d^^GruVddef M^al. W Menfeh, als vernünftige. Wefen 



^fürchten nichts .daft der Xefer ntch tiefer Stelle noch andf« 
Beweife in ^hficht des Inhalts fodero werde.^ Wß6 aber den 
Stil betrifft: fo ift jiuch .diefer iichr weit von .der Correktht^ic 
.«mfernt , die üch doch von jedom ^<;hrif|Aeller jnit Jiecht er- 
warten 'littst* 7heils 'Tisd wir auf mehreteg?Sp«achfehler geüo* 
.feefi. ^(6o wird 4as.Adiectivum.der eiMze^inpichlechterdings in« 
.declinabel .gebraucht. .5. j. <fur .den -^inzfkf^JJ^.enUiiitn^ :beym 
■eimeln Menfchen. ^ p. •dte.ein^e/ii.Aelle u. f. w. ^'.eiin der 
^f. das Wort,declinirt, (chreibt -er jes hingegen der.#fit«We. So 
.^ 3Xi U- «• S' O. m. rS. 4ir* :wird''ji«c^« jtiit -dte ^ativ xon* 
llruWc. S. 13. warum Wurd«u die Judea fo.ofi.aM/ ihrefi .t>»b* 
.batli gefchlagen ? 4latt 4IN ihvem^ Theils ilnd uns proviinzielle» 
.euch .nicht wenige felbltgebildete^ und ^ewH& nicht emj>feh- 
lungswuvdtge Ausdrücke' Vorgekommen ,( z. fi. S. .6. Uebdwe- 
.fen. -ßi 14. ^Gefech. .S. i6* Xjauckelwohl. '.S. üp. Xreuheiu 
.S. 39. -Geltendmachung.} Auch ^n jundohtigen oder gefchmack- 
widrigen Phrafen fehlt es nicht. So S. .21. -«in SdMiten der 
JMenfchhatsrechte ift gangbar geblieben. S. 23. ^eiin .die Unr* 
verfalgefellfchaft ift die City (Hauptftadt) der Natur. JS. 24. 
iGelon. handelte. a}s Mifüfter.der Menfchheit und :f<Olg«nde ganze, 
,auob fonft jnerk würdige Periode. S. 15. Wenn einer das Gliick 
hatt^ine ander/i getüpfelte oder gewundene Mufchel zu fiiideiw 
einem lioch tue benannten Gräfe oder Unkraut den Taufnamc« 
XVL geben » Mafdiioen- und Maaufactorwerkzeuge bis ins Jkiii- 
.dij^ zu .vfirvoUhommntn^ jeder 2wiebel' und Knohlauthzabl 
und «Gtite jedes Suutes iirraiuzt^fiatiftifiren , der Indüftrie und 
•Productioa «durch fo überkluge und detailline Vorfchriflen bey« 
zufpringen» dafe^er ihr einen .Zuwachs ün Zeit durch Abkiir- 
.zung desGidinens zu gewinnen weife«, wie nutzbar» wie wich- 
tig dem Staate mid der Meafchhett fchotnt dann ein folche^ 
Schul*poftel nicht. ( l ! ; 
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DienstagSf den 5. August 1794. 



PHILOSOPHIE. 

Beöxnsburg, in der Montag-- u. Weirsircheo Buchh.: 
Ueber die SelbßkenrUnifs ^ ihre Hindernijfe und Vor-^ 
' theile. Von J. WeishaupL 1794. 128 5. gr. g. 

Dax Idecd des Selbftkenners zu entwerfen , die Be- 
ftandtheile diefer Kenutnifs anisugeben» und aus 
ihnen fowohl die Schwierigkeiten als auch die Vortheile 
derfelben vor Augen zu legen, nicht damit der Menfch 
liefen ungeheuren Gegenfiand in fetueui ganzen Um- 
fange erfchöpfe, fbndern nur ein jeder anfchaulich über- 
zeugt werde, wie wenig er von dem thue ^ was er ver- 
möge feiner Kräfte thun könnte und folite, und dafs er 
fich beffer, als bisher, kennen lerne, -— diefs ift der 
Zweck gegenwärtiger Schrift. Kein Maafsfbb kann all- 
gemein feyn, welcher nicht zu gleicher Zeit der faöchfte 
ift. Diefer allein ift unwandelbar und untrüglich. Al- 
ien Menfchen liegt daher daran, diefen Maafsftab zu fin- 
den , und fich deflien zu bedienen. Aus diefer Urfache 
kann , wie der Vf. richtig bemerkt , wenn von Selbft- 
kenntuifs und Vervollkommnung der Menfchen die Re- 
de ift , wohl zu wenig , aber nie zu viel gefodert wer- 
den ; auch ift nicht zu läugnen» dafs alles , was hier zu 
den wefendtchen Beftandtheilen der Selbftkenntnifs ge- 
zählt ift, von jedem, nach einer genaueren Zergliede- 
rung , als in dem Begriffe derfelben enthalten , gedacht 
werden muffe, ungeachtet ile der Vf. felbft gleich an- 
fanglich (S. x) nur auf gewide beftimmte innerliche £i- 
genfchaften des Menfchen und unter diefen wieder ganz 
allein auf folche einfchränkt , welche Handlwngen veram- 
iaffen; ouif Aeujserungen des IVillenSf und ihre Gründe» 
Das Erkenntntfsvermogen kommt hier nur in fo ferne in 
Betracht, als folches unfern Willensäufserungeu zum 
Grunde liegt, als, durch gewiffe Vorftellungen , entfpre- 
cheude Handlungen hervorgebracht werden. Es ift in 
der That angenehm , den Ideen des Vf. vom Anfange 
an bis zur hüchfien Steigcruug . des von ihm entwi- 
ckelten HauptbegrifFes zu folgen , und Form fowohl als 
Materie machen diefe Schrift insbefondere für junge 
Männer vorzuglich empfeh'Iungswerth. Da uns aber der 
Raum diefer Blätter nicht geftattet, den Ideengang des 
Vf. Schritt vor Schritt zu bemerken , fo begnügen wir 
uns mit einer kleinen Probe davon. — Wer fic^ felbft 
will kennen lernen, mufs zuvörderft die allgemeine^ und 
dann Wieder die befondere^ Menfchenuatur ftudiered (S. 
6f 7O und mufs mit ZuverläfTigk^it vom Sichtbaren auf 
das Unfichtbare fchtiefsen , die Gründe eigener fowohl 
als fremder Handlungen mit Genauigkeit beftiromen 1er- 
uen, Diefe Gründe find feine Vorßellungen. Aber nicht 
jede Vorftellung bringt bey allen Menfchien diefelbe Wir- 
Ä. L. Z. 1794. DriHtr Band. ' 



kung hervor: es kommt auf ihre Verbindung mir andern 
an ; man mufs daher nicht blofs feine Vorftellungen, fon- 
dern auch ihre befondern Folgen und Verknüpfung, kürz 
feine eigenthümlkhe Ideenreihe kennen, und ift diefs gc- 
.fchehen , fo wird erfodert, dafs man fich, nach jenen 
Merkmalen , auch noch unter eine gewiffe Gattung od ^ 
Art ftellt, d. i. über fich urtheilt und beftimmt , welche 
von allen möglichen , contradictörifch entgegengefetzten 
Eigenfchaften'undPrädicaten einem, als individuellem 
Wefen , kraft einer fo modificirten Ideenreihe , zukom- 
men. Nun ift man zwar auf dem rechten Wegc^ aber 
noch nicht am Ziele. Zu welchem Ende wollte ich 
wiiTen, dafs ich ehrgeizig oder eigennützig bin ? gilt es 
gleich viel, diefe oder die «ntgegengefetzten Eigenfchaf- 
ten zu haben ? Um dies zu entfcheideö , fo ift höclift 
nothwendig, dafs man die vielen zerftreuten Urtheile 
unter ein allgemeines höchftes und letztes ürtheil bringt, 
fie in einem letzten und gemeinfchafdichen Gcfichts- 
punkte vereinigt^ und auf diefe Art über fich und fei- 
nen gefammten innern Zuftand ein Epdurtheil fpricht, 
-r- ein Urtheil .durch welches alle übrigen befonderen 
Urtheile einen Zweck und eine Bedeutung erhalten (S 
'?:? r t"'*^ ^*S«n die AufTchlüfTe Kants in der Monill 
philofophie dem Vf. fo nahe, und der, von diefera feft- 
gefetzte, ünterfchied zwifchen Verftand und Vernunft 
hatte ihm zur Eröirterung die&s letzten wichtiglten Punk- 
tes fo dienlich werden können, dafs man nicht einSeht 
warum er keinen Gebrauch davon machte. Doch es 
gefiel ihm nun einmal beffer, bey dem Begriffe der'ß^t- 
Ijcfci?» Vollkommenheit flehen zubleiben, ohne fich über 
das Prädikat, welches er diefer Vollkommenheit bev- 
fügt, oder übör die Sittlichkeit felbß^ weitet zu erklären 
Seiner Meynung nach beziehet fich das Eudurtheil. well 
ches die Selbftkenntnifs fchliefst, fchlechtWn auf die 
Frage: btn tch vollkommen oder nicht? und diefs drückt 
er nun bald Wieder fo aus: befitze ich moralifchen Wtrth? 
bald: erreiche tch den letzten Zweck meines Dafetms? 
bald: habe ich diejenige Reihe von Vorftellungen. wä^I- 
che ein jeder Menfch kraft feiner ßeftjmmung haben 
foll, deren Folge der Zußand eines daue^iaften Ver^nü^ 
gens ifi ? Derjenige kennt fich alfo, nach dem Vf., fdbft 
weklierj^nnen moralifchen IVerUt, den Grad feiner fit^. 
chen Vollkommenheu. das Verhdltmfs, in welchem jede 
femnr Handlungen, Bewegungsgründe und VorftelluLZ 
in Hinficht auf den Utzten Zweck feines DaUnTni^ 
mit Wahrheit und Zuvertäffigkeit dffmen^^^^^^^ 

^vL M ?^ T^° Grundzügen wird nun in der Fol f^ 
nicht blofs das Ideal des Selbftkenners entwor/en fon 
dem es werden auch die grofsen Vortheile d^husahfe 
leitet, welche eme wahre Selbftkenntnifs verfchaft ^t 
geht^den Menfchen naher an. als irgend eine andere 
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fie veredelt thine Abfichteu , befördert die ganze mora- 
lifche-Befft'ruDg, d're richtige Beurtheilung: andeiier, cße 
Weishtiiuixl Klugheit; gibt der Seele Charakter und 
Stärke ♦ volle Beruhigung und wajirea Troft. Möchte 
doch (las, durch die Anhangfei des Aberglaubens herab- 
gewürdigte, und gerade demjenigen Alter, * welches def- 
ielben a*n meiften bedurfte, dem jugendlichen zvti vcr- 
ichtlichfte» gemachte, zur moralifchen Vervollkomm- 
nung aber unentbehrliche Gefchäft einer regelmftfsig an- 
geftelhen tagliche» StlbllpröAing, ohne welche die Kennt- 
Bifs feiner felbft nicht wohl erlangt werden kann, dorch 
diefe und ähnliche Schriften in ihre verlorne Würde 
wieder eingefetzt werden. 

Hannover, b. den Gebr. Hahn: Ueber GgifttrHhhe 
und Gdiflerwirkung , öder über die Wahrfeheinlich- 
keit, d*fs die Gelfter der Verftoibenen den leben- 
den fowohl nahe feyn, als auch auf fie wirken kön- 
nen. Eiili&eVerruchev6nG.£.tf^.DerfifWiui.' 1793- 

152 S. g. 
Mit einer, in der That felteneri, Gefchwindigkeit er- 
lebte diefe Schrift in iimm Jahre zwey Auflagen, wo- 
von jeÖoth die zweyte weder verbeflert noch vermehpt 
iR. Der Vf. fühlte wohl felbft, d'afe in einem.Zeitalter, 
wir das unfrige, mit Ibiner Geiftcräähe und Geifterwir- 
kuiig nicht viel zu machen fejr,' mid eilt daher gleich 
in ^f V^oitede hinter die Aegide det kriijfchen Philofo- 
phie, indem' er fagt : er 'übergehe dem Publicnm die fefie 
Hcffmtng!! dafsdie, von ihm Wr «ufgeffelrten, Hanpt- 
ideen von den künftigen Vcrhältbiffeb unfers Geilles 
nach dem Tode durch die praktifche Vernunft Jo gut rea- 
tifirt werden können, und gegtn allen möglichen Ziveifd 
Ja fiegend ßehen bleiben werden, als die Idee vonUnfterb- 
lic^ikeit ? ? — Wie eine Philofophie , dergleichen die 
kritrfche ift , welche felbft die Möglichkeit , etwas über 
Getfter zu beftimmen , laugnct , ja im Xiegf ntheile die 
Unmöglichkeit hievon erwiefen hat, nun bey Hn. D. zu 
der Ehre gelangt, die SttTlze feiner Declamationen zu 
werden, begreifen wir keineswegs. — Die Hauptfache, 
welche auf dem Titel angegeben wird, nimmt gerade 
den klcinften Theil des Werkchens ein , und wird mit 
dem Brochftöcke aus einer, pm driitcn'Oftertagc 1790 
gehaltenen, Predigt unter der Rubrik: Etunis iiber das 
foi-tdaurende Verhältnifs der Geißer der Verßorbenen mit 
der Erde und mit ihren Bewohnerin. S. 71. abgefertiget. 
Au$ diefer theuren, für den Kanzel vortragfo äufserft 
pÄfTenden , Wahrheit werden dann in der Folge noch 
weit koftbarere Folgen abgeleitet , wie z. B. diefe : dfe 
Engel und die, zur Engelwürde (ftatt Engelswürde) er- 
habenen Geißer der Vollendeten fihd Schutzgeifier der 
Menjchen. — Wirklich? ^ und damit wir ja das feftig- 
lich glauben, fo kommt fogleich Eine, befonders abge- 
fiifste, Widsrlegiing des. aus der Lehre Do» dem Zuflan- 
de der Bitfen nach dem Tode hergenommenen , Einwurfes 
gegen das U eher alt- und Nahefeifn der Vollendeten; 
auch wird dabey noch raenfchenfrenndlichc Rückficht 
genommen auf folgende zwey Vorwürfe : ^fi ^^^^f*' 
re von einem beachtenden ! und fchützenden Etnfluge der 
Enget und der Geifler der Verßorbenen auf uns und un- 
fere SchuhfaU theäs amj einen qudahfolten (worum nicht 



lieber wahnfinnyotlen ?) Aberglatiben leite, theils der täg- 
lichen Erfahrung wiSerfprecke ; und endlich fcliKefst dato 
liebe Buch mit geheimen Nachrichten , welche feirf V£- 
üher den ßufenweifen Gang der Glückfeligkeit nach dem 
Tode, vermuthlich von einem'tngel oder einem mit der 
Engelsdigniiät frf Händen hat. — Dies find doth Pre- 
digten! Doch, man hör^ nur, wie majeftatifch utid an- 
gemefleo für die wunderlichen Schaufpiele, die man da 
fehen foll, fich die ganze Scene gleich in der erften Pre- 
digt eröffnet. Nach Voraugefchicktem: Aufcrflchen, jd 
auferfieli'n wirfl du, mein Staub, — beginnt der Kedüer 
in eigener Manier, wie folgt: ^a! ji du Herr des Le- 
bens und des Todes l jfii-, dU Herr des Todes und des Le- 
bens! was fo wahr, fo rein, fo unvertil^ar tief in unfe- 
rem innigßen Gefühle liegt, wUs mxtfo vielem Anfpri^h 
in dem -gattzen nbußhenw.'ffen fodert, (wer verfteht dies ?) 
was uns allein im Sturm der Leidenfchaften halten , und 
zufchöhen, grofsen, aufopfernden Tuge^idthateii reifen 
tajfen , was uns zum edeln Ausdauern im unverdienten 
Leidensdruck nur ßärken-, ufid im Gefühl der Todesnähe 
vor einer fchreckUchen , dem Urfprungunferes kaum ge- 
fühlten Dafetjns fluchenden , Verzweifehmg uns fchützen 
kann — IVuhfch t Ahnung ! Hoffnung der Unflerhlich' 
heit! .— Das, Auferflandenert haß^dik uns durch deine 
Lehre; das uns durch deine fegen i Volle Auferßehung als 
Chrißen wijfen, als Chrißen gliuben faßdn. Nun geht 
es in eben dem Tone an die Menfcheh! Staubbewofmer ! 
Sterbliche! deren Sterblichkeit unter den widernatürlich- 
'ften Tautologien gar klaglich befcbrieben wird, bis man 
endlich erf^^hrt, dafs es nichts deftowen^ger mit ihrer 
Unßerblichkeit gewifs feye. — Die Nähe abgefchiede- 
irerGeifter, ohne diiD ße jedoch ßchtbar werden, be weift 
der Vf. in feinem Bruchftück einer Predigt ^ ungiefithr 
folgendermaßen. Die Seele , fagt er, dauert mit ihren 
Fälügkeiten nach dem Tode fort : zu diefen Fäbigkeitep 
gehört auch das Erinnerungsvermögen ; bleibt diefes, fo 
mufs man fich unfehlbar auch der hinterlafteneu Seini- 
gen noch in jener Wek erinnern : hieraus , meyiit er, 
üiüiTe eine Sehnfucht nach ihnen entftehen, und diefe 
Sehnfucht köiine fchlechterdings nicht ohne Befriedi- 
gung geladen werden , wenn nicht die Seeligkeiten des 
Himmels felbft wieder fehr unroUkommen ausfallen Tol- 
len. Aber, fetzt er hinzu (S. 81-) J^» möchte man mir 
einwenden , wenn das Zurückkommen aus den entfernten 
Welten auf die Erde nur fo möglich wäre, als das Zu- 
rückfehvhen uns jetzt wahrfcheinlich iß - .' (Wem ift es 
wahrfcheinlich ?) Möglich ? Warum nicht möglich ? War- 
um follte es nicht unferem Geiße nach dem Tode, nach der 
Entfeffelung von feinem fchweren niederdrückenden Kör» 
per, eben fo möglich feyn, nach unferer Erdeßch wieder- 
um zurückzufchwingen 9 als er in einer andern Welt fich 
aufzufchwingen dann im Stande iß ? Mögen wir es uns 
auch denken , wie wir wollen , ein Vermögen , eine Kraft 
fich aufzufchwingen, muffen wir dem Geiße des Verflor- 
befien doch zu^eflelient wenn er nicht immer nur ein ein- 
gefchränkter Er dn er bleiben foU; unddiefs Vermögen, 
diefe Kraft, — die vielleicht nichts anders alt das blofse 
Wollen ift , — follte es dem Geiße mehr b^chweriich und 
minder möglich machen,, fich nach Gefallen einfl auf die- 
fe Erde wiederum furabzufinken? — Biefe Probeo mö- 
gen 
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ßcn hinlänglich feyni um jedem gefunden Auge zu zei- 
gen, was an diefem Buche fey, zu deiTen genauer Prü- 
iuüg der Vf. mit einer fo vielbedeucend^n Miene außb- 
dert. Es ift ein trauriger Beweis , wie fehr der wahre 
Zweck des Predigtamtes auch noch in unfern Tagen, 
wo wir Spaldings klaflifche Schrift hierüber hefitzen^ 
mifskannt , und wie immer noch lieber gefchwärmt als 
belehrt werde. 

Stuttgart, b. Ecbard u, Löflund: Sophylus oder 
Sittlichktit umi Natur.^ als Fundumente der Welt- 
. Weisheit, In zwey Gefprächen. Nebft einer Ab- 
handhing über den Geift des Zeitalters, von M. 
Chr. Gottfr. Bardüi , Profeitor an der Karlshohed- 
frhule. 1794. 204 S. g.. 16 S. Vorn 
Diefe Dialoc^en, enthalten ein philofophifches SyAem» 
welches der Vt zu feiner eigeaeu Beruhigung entwor- 
fen und bewährt gefunden hat. Die Hauptidecn def- 
felben fmd ungefähr folgende : Von dem Charakter des 
Menfcheo hängt vorzüglich die Art ab, wie er lieh und 
die Welt betrachtet. Ift diefer in der Ordnung, fu lerne 
der Menfch aus täglicher Erfahrung in und an fich felbft 
das moralifche Gefetz kennen, welches ihm die Realität 
des Begriffs von der Frevheit erweiflt, ihn dardurch zur 
Annahme vernünftiger Zwecke in. der ganzen Weltein- 
richtung fuhrt i und fo in ihm die üeberzeugung von 
den beiden übrigen Problemen der Vernunft wirkt und 
befeftigt. Man fleht bald, und der Vf. erinnert uns 
felbft daran, dßts er bey diefem Ideengange vornemlich 
der Kantifchca Philofophie gefolgt fey , die ganze Dar- 
ftellung zeugt von Scharflßon und philofophifchem Gei- 
ile, und wir zweifeln daher nicht, dafs die Leetüre die- 
fer Dialogen für geübte Denker lebrfieich und unterhal- 
tend feyn werde. Nur folgende Böiner*.ungen mögen 
ups vergönnt fey». Wenn es, wie bekannt, in unTrer 
Literatur noch fehr an guten philofuphifcben Dialogen 
fehlt : fo kann ein Grund diefes Mangrls allerdings in 
der Schwierigkeit diefer Manier« ein andrer vielleicht 
in untrer Sprache li^en: ein fehr erheblicher ift unßrei- 
tig in der unglücklichen Wahl der Materie zu fuchen. 
Trockne Sj ecalatio.n oder eine >auge Reihe zufammen- 
hängender Forfchungen und offenbar für die^e Form 
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die eingewebten Erzählungen, Befchreibungen und Her* 
zeusergüile theils verzogen, theils ganz unkenntlich ge- 
worden. Auch find die fprechenden Perfoneii felbft: o^ 
fenbar zu idealifQtk angelegt, und ihr Deukfyftem.hat et- 
was Uomanhaftcs, der gewöhnliche Fehler philofopht- 
fcher Dialogen. ^ StcUeuwcife gleicht dasGefpräch mehr 
einem E^kameu: hin und wieder gräuzt es an poetifche 
Profa. Pafst wohl folgende Stelle in den Ton eines Ge- 
fprächs, oder überhaupt in den guten Ton? £. 56.,.Bnn9i- 
fjlrahlen lagerten fich^ wie weiland der Cherub mit dem 
nFl^mmeafchwerdte , zwifchen gefunde Verminft und 
»»Aberglauben ; die SIetaphiffik ftreckte das Gewehr^ oder 
fyftund felbft dabey Schildwacliei die Naturkunde kam; 
„Deutfchland , Italien , England und Frankreich botheii 
>fder Fcemdlingipi ihre heften Köpfe ane He ward grofs« 
»iund kein B9finfluch und kein fckolaßifches Piket ver- 
nmechte de|r Kraft zu widerfteben, womit fie eii^brach 
Muud zertrümmerte,. bis das Parotiics der gefunden Ver^ 
MQunft wieder erobert war." Was kann gefchraubter 
feyn, als folgende Stellen gleich beym Aafapgc., „Bey- 
9,aahe,*' fagt Sophylus, ^«hitte i(ifa die Sopne^ wie einft 
»4hr gekrönter Verehrer (Julian) mit khwüimßndei' An- 
^ydacfat empfangen.«* Ecbekrates verfetzt ; .^,Er Äifjgher- 
ji,ab, dein gekröutoc Sonnea,)riefter, vom Unendlichen 
«herab zur letzten Stufe feines Thrones« fipl nieder, als 
„batt* ihn der Anblick betäubt, und hielt itcb noch am 
»tSaumc feines atberifcfajen Gewandes. ^ — . Wir fteigen 
ffjene Ketten, welche die Welt am Throne der Gottheit 
„befefiigen, hinan, bis fich felbft Sirius iapimt dem.Ster- 
f,nenbeere unter unfern Föfsea djpeht, und nur die gro- 
fl,fse Einheit für alles, was ift^ die intenftve Unermefs* 
„lichkeit im Vater derGeifter allein, upd ohne ihres glei- 
„cheu , vor uns liegt.« ßer Vf. mag es uns ji^erzeihcn, 
aber wir können das nicht anders, als Bombaft nennen, 
und haben es aus Erfahrung, dafs diefe falfche Lebhaf- . 
tigkeit dem Verftändoifle der vorgetragnen Ideen durch- 
aus mehr fchadet, als nützL' Einen gleichen Vorwurf 
kann man der Erzählung S. gi ff. unddeijD d^riq ange- 
brachten Traume — ein allzu abgenutztes Vehikel — 
machen. Auch getrauen wir uns nicht. Ausdrücke, wie 
das Paradies anblümen (mit Blumen befetzen), vaterli^n- 
difclie Ktigelf elende Drefikugel für Erde, ein Licht aus- 



sieht: die Verfefter bemuhen fleh vergeblich, folche ßrahlen (durch Strahleu auslöfchen), zu vertheidigen. 



Gegenftande in einen natürlichen und üngeHehmen Dia- 
log zu verarbeiten. Die eiugemifchten Individualitäten, 
die Auffrifchung des unfcheinbaren Stofts durch Farben 
der Pfaantafie, und die abfichtUche NachläfTigkeit im Gan- 
ge des Gefphichs verwirren den Lefer, und führen ihn 
unvermerkt von den vorgetragnen Wahrheiten ab, oder 
unterbrechen ihn weirigftens im Zufammenhange feiner 
Gedanken. Selbft der Vortheil des Dialogs, dafs (ich 
dabey bequemer Einwendungen anbringen und heben 
lafTen , ift für den Lefer nur allzuoft mehr Störung als 
Erleichterung, befonders wenn esdieVff. nicht verftehn, 
erhebliche Einwürfe, und diefe zur rechten Zeit zu ma- 
chen. Rec» gcfteht, dafs er die angezeigten Gefpräche 
wiederfacrft gekfen hat, um dea Ideengang darinn zu 
faften« und er zweifeil noch» dafs ihm dlefs ganz gelun- 
gen fey : fo fehr iSt der Faden d»r Specahitioi» durch 



Andre Fehler, z. ß. fefte als Adverbium, da/fen , an je- 
mand fordern u. d. gl. übergehen wir. Im 2ten Gefpräche 
hat der Vf. eine liypothefe über den Zufaromenhang der 
organifchen Natur vorgetrajjcn , die fich als folche em- 
pfiehlt, wenn fie gleich im Grunde nur durch eiue leich- 
tere Formel fich vom den gewöhnlichen unterfcheidet* 
Die angehängte Abhandlung enthält zum Theil trelliche 
Gedanken , aber meiftens in poetifchem Schwünge vor- 
getragen , und in vielen Stellen überaus unnatürlich, z. 
B. S. 113. „Der reine Beweggrund der Pflicht wird dem- 
,,nach durch die Lebhaftigkeit eines leidenfchaftlich re- 
„gen Gefühls fo in mir durchdrungen, dafs ich nicht 
„weifs, welchem von beiden ich den gröfsten Einflufs 
„auf gegenwärtige Arbeit zufchreiben mufs." Der Haupt- 
gedanke in der Abhandlung ift folgender : „Unfer Zeit- 
^,alter ift reich an treflichen Ideen : aliein zu diefen Ideen 
Ss a »fehlt 
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fehlt i) noch der Charakter t 2) unter den heften rod 
ihnen ein bündiger Zurammenhang» 3) die kluge Rück« 
9,ricbt auf die Schwäche des Menfchen/' ' Der Auflktz 
ift bey Gelegenheit der erften Gefetzgebung Frankreichs 
niedergefchrieben , und wird dem philofophifchen Be- 
obachter der Weltbegebenheiten manchen guten Gefichts- 
p\inct andeuten ; dem deutfchen Patrioten wird befon- 
ders die Apologie des deutfchen Charakters von S. 175 
u. f. den Vf. aditungswerth und lieb machen. 

Bbrlih» b. Oehmigke : Neue phüofophifche Bibliothek^ 
herausgegeben von KieJeweUer und Fijclier, 1793« 
238 S. 8- 

Diefe Bibliothek ift dazu beAimmt, Auszuge aus neu- 
ern philofophifchen Schriften von Wichtigkeit , mit An- 
merkungen darüber, zu liefern. In diefem erften Stücke 
befchäftigen fich.dfte. Herausgeber mit Heydenreichs Be- 
trachtungen ' über die Philofophie der natürlichen Reli- 
gion von S. I bis 8O9 Platners philof. Aphorismen N. A. 
von 81- his i63.» und Maafs Verfuch über die Einbil- 
dutigskraft von 163 bis 238- Die Auszuge find ziem- 
^ lieh genau« und die Anmerkungc^n zeugen von vertrau^ 
* ter Bekanntfchaft mit der kritifchen Philofophie« Den* 
lioch machen die erftern die Leetüre der ausgezognen 
Werke nicht entbehrlich , und ^dte letztem find nur für 
einen Vertrauten der Wiflenfchaft berechnet, der folche 
Werke ohnedem ganz zu lefen pfl^g^. VV^ir glauben« 
dafs die Herausgeber fich um die Verbreitung philofophi- 
fcher KenntDifte verdienter machen würden , wenn fie, 
anft£^tt detaillirter Auszüge , lieber im AUgemeineQ den 
Geift wichtiger philofopbifcher Weilie und die darin 
zum Grunde liegenden Principien darfteUten, über ein« 
zelne Puncte ausfÜhrKch ihre Meynung mittheilten, und 
auf vorzügliche Stellen aufmerfam machten , wenn de 
das für die Philofophie zu werden furhten , wjbs die Bi> 
bliothek der fchönen Wiflien^chaften für ihr Fach ift. 



ERDBESCHREIBUNG. 

Frankfurt u. Leipzig: Fabriken- und Manufactuf' 
ßand in Böhmen^ im J. 1792, 3I Bog. 8* 

Eine intereflante Ueberficht vom Manufactur - und 
Fabrikfleifse im Königreiche Böhmen. Zuerft liefert 
der Vf. ein Verzeichnifs von den Waaren^ die im ge- 
nannten Jahren hier verfertigt wurden, nebft der >ln<zaA| 
der Perfonen , die dabey befchäftigt waren , desgleichen 
Anzeige des Werths der Waären^ und wieviel davon tn- 
und aufserhatb der öflreichifchen Lande abgefetzt wurde; 
2) folgt ein Verzeichnifs der Handetshäufer , nebft Be« 
ftimmung, womit fie handeln. 3) Anzahl der EabrikeUf 
und Fabrikanten^ der Stähle etc., vom J. 178^ u. 1792* 



Aus allem diefem zeichnen ^ir nur folgepdes aus: Von 
allerhand leinenen Artikeln , (mit Inbegrifi der Spitzen, 
auch der Wachsleinwand), wurde im Jahr 1791 für 
16,8I9»I23 11. verfertigt, davon fetzte man innerhalb 
der öftreichifchen Erblanden für g,8i6,358 A^, und in 
andern Landen für 7,9^,765 fl. ab. Man zählte 249,540 
Flachsfpmner, von denen fich ein Drittel das ganze Jahr 
hiemit befchäftigte. Leinwand wurde auf 38,8 11 We- 
berftühlen bereitet, von diefen find f beflTändig im Gan- 
ge. Der Werth diefer Waare betrug im Durchfchnitt 
I3*l68»950 fl- Von fchafwollnen VVaaren verfertigte 
man für 8.797'320 fl., wovon für 1,412480 fl. in freln- 
de Lande verfendet wurde. Von baumwpUnen Waaren 
wurden für 'l,735»92S A- gemacht, in fremden Lan- 
den debitirte man für 51^.915 fl: Der Werth der 
feidnen Waaren betrug 448.260 fl., diefe fanden fämmt- 
hch, innerhalb der öftreichifchen Lande Abfatz. An 
gedruckten Tüchern und gedruckter Leinwand bereitete 
man 1,272,682 fl., davon ging auswärts für 424,227 fl 
Der Werth der fabridrten Papierwaaren , mit Inbegriff 
der Papier- machfe - arbeiten , auch derPapiertapetenniale- 
rey , betrug 206000 fl. für 31900 fl. wurde hie von aus- 
wärts verkauft. Die Fabrication der Lcderartikel . und 
der rauhen Pelzwerke, belief fich auf 2,203,408 fl*. hie 
von blieb faft alles im Umfange der öftreichifchen' Lan- 
de ; denn nur fi5r 1071 fl. ging auswärts. Der Werth 
der Metallwaaren betrug 927,380 fl., woran für 114, ^66 
fl. an Fremde verkauft wurde. An Glaswaaren lieferte 
Böhmen für 1,715,962 fl. • Auswärts verkaufte man 
hie von fiir 1,217.400 fl. Die im Lande verfertigte 
Alaun, Schmält, Stärke, Haarpuder, Mennig, Potafche 
Vitriol , Schwefel , Bleyftifte hatten einen Werth von 
407,621 fl., wovon man für 97,800 fl. ins Ausland ver- 
fendete. V<;:fchiedne andre Arükel , als ; Drechsler- 
waaren, Haarkämme, Bürften, mufikaUfche Inßrumfen- 
te, Saiten. itaMänifche Blumen, PergamentbiMer ^ Siö- 
gellack , hatten einen W^erth von ^,690 fl. Das Aus- 
land erhielt hievon für a 1,6 10 fl. Von allen hier ge- 
nannten böhmifchen Manufactur- und Fabrikproducien 
belief fich der Ertrag auf 35,64344? A- . worunter aber 
der. m der Königsfaaler Zuckerfiederey gewonnene Zu- 
cker, nebft verfchiednen Artikeln noch nicht mit begrif- 
fen ift. Von allen obigen Waaren erhielt das Ausland 
für iuS46,i34fl Im J. 1792. zählte man i38,4X2Fa. 
brikanten', im J. 1785 nur 88»872- Im erftgenannten 
Jahre hatte Böhmen 34^128 Flachs-, Schaafwolle- und 
BaumwcAlefpinner. im letztern Jahre 88.873- Ungern 
verniifst man bey den hier mitgetheilten fchätzbaren 
Handelsnachrichten, ^ie Anzeige, wieviel von jeder 
Waare in Böhmen felbft geblieben ift , desgleichen ge- 
nauere Beftiromung, in welche von den öftreichifchen 
Provinzen die Waaren, und wieviel hievon, in jededer- 
feUien verfendet wurde? 
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* Salzburg 9 b. Mayer :\ Dontinici Beck CapStularis 
Ofchenhüfani etc. Inflitutiofies Phßficaei praelectio- 
oibus publicis dellinarae. Pars L Phtjficam ^aie- 
ralffHConiplcctens» Edidotertiamulcumaucta, 1790» 
174 P^S* "^^^ figuris. 

Da dieres Lehrbuch fich fowohl durch Gründlichkeit, 
als Leicbtigkeic der DarileliuDg vortheilh^ft aus- 
zeichnet; fo wünfcht Rec. bey der Anzeige diefer 
neuen Ausgabe auch diejenigen auf dalTelbe aufmerk- 
fam zu machen, denen e^etwfi noch »icht bekannt id. 
Befonders empfiehlt er diefen erden Tbell einem j>den, 
der zum Studium der eigentlichen Naturlehre ^ypbl vor- 
bereitet zu fchrelten wunfcht, indem er hier diejenigen 
Vorkenntnifle , ohne welche keine gründlich^ Natarein- 
ficht möglich iftf kurz und fafsifth beyfammen ßndet. 
Nach einer kurzen Einleitung über die Phyfik überhaupt, 
und der Erklärung der verfchiedenen Eigenfchaften der 
Körper, bcfchäftigt fich der Vf. von S. 39— 138 mit 
der Lehre von der Bewegung; hierauf folgen bi$ S. 
24S* ^^® Anfangsgründe derStatik und Hydroftatik^ und 
zuletzt die nötbigen Erklärungen einiger chemifchen 
Operationen. Befonders empfiehlt fidi. dem Anfänger 
die Bewegungstheorie, die'fo abge£EU*st ift, dafs er, 
auch ohne Kenntnifs der hbhern Analyfis, iie gründ* 
lieh zu erlernen im Stande ift. IndelTen hält es Rec. 
fürPßicht, die Mängel diefes. Lehrbuchs eben, fo un- 
partheyifch als feine Vorzüge, anzugeben. So vermifst 
er in diefer Bewegungstheorie die. Lehre vom Stofse 
der Körper, vdn der Schätzung des Raums, der Zeit, 
Gefchwindigkeit und Quantität der Bewegung, inglei- 
chen die phyfifch - mechanifchen Grundfätze von der 
beftändig gleichen Quantität der Materien, und Beh'ir- 
rungszuftande der Körper und von der Gleichheit der 
Wirkung und Gegenwirkung, da doch allen diefen Ma- 
terien, nach einer richtigen Topii , gerade hier, und 
nirgend anders ihre eigentliche Stelle gebührt. Ganz 
unrichtig ift der Gefichtsponkt , aus welchem der Vf. 
die zufammengefetzte Bewegung betrachtet, wenn er 
diefelbe $ 3g. fo erklärt: motus compofitus Cfritur^ djim 
corpus determinatur ad motum a pluribus ßmul caüfis^ in 
ätudjuxta diverfas quidim^ non tarnen e diame- 
tro oppofitas, direcHones agentibus. Wenn alfo 
«in Körper von 2 IJrfachen zugleich nach derfelben Rich- 
tung oder nach gerade ent^egegeti gefetzten Richtungen 
bewegt wird; fo hält er die bewirkte Bewegung nicht 
für eine zufammengefetzte, fondern einfache — und 
aus welchem Grunde? weil es hier eben fo viel fey, 
als ob eine einzige Kraft , ' die im erften Fall der Sum- 
A.L.Z. nö4- DrHter Bernd. 



tnt der beiden' Kräfte « und im zw«yten ihrer DifFerens 
gleich ift, in den Körper Wirkte. (§ 38-43.) 'Allein 
w^nn eine Bewegung aus diefem Grunde nich^ eine zu- 
fammengefetzte feyn könne; fo wärefie es auch in dein 
Falle nicht; wenn zwey Kräfte den Körper nach indi- 
rect ent^egengefetzten Richtungen bewegen. Denn 
hi^r ift ja der Effect gleichfalls eben derfelbe, als ob 
in derfelben Zeit eine einzige Kraft den. Körper durch 
die Diagonal des Paraflelogramms triebe, das mit den 
beiden Kräften und dem Winkel ihrer Richtangen b^- 
fch rieben wird, und der ganze Unterfc^ied zwifchen 
diefen und den beiden erften Fällen befteht blofa darin, 
daft in diefen der gedachte Winkel das eine mal iro, 
und das andere mal ;i igo"* wird, daher auch bekann- 
termafsen die beiden^ erften Fälje unter der trigonome- 
trifchen Formel für de^ dritten Fall wirklich mit be- 
griffen find. Der Irrtbüra des Vf. liegt alfo darin, dafs 
er bloft auf die Richtung det Bewegung, nidu aber 
auf die Veränderung Ihrer Gefchwindigkeit fieht. Al- 
lein wenn man fich eine Bewegung als zufammengefetzt 
deukt; fo will man nicht blofs wiflen: wie aus meh- 
rern geradliniglen Bewegungen , zu denen ein Körper 
zugleich beftimmt wirJ , einen einzigen nach einer an- 
dern Richtung, fondern vorzüglich: wie aus ihnen ei- 
n^ geschwindere oder langfamere möglich find. Denn 
da die Gefchwindigkeit eine intenfwe Gröfse fey ; fo ent- 
fteht hier eben befonders die Frage : wie fich z.B. aus 
zwey gleichen einzelnen Gefch windigkeiten ein dop- 
pelter Grad von Gefchwindigkeit erzeugen laffe. Ta- 
delhaft Ift es endlich , dafs der Vf. bey diefer neuen 
Ausgabe keine Rückficht auf Kants metaphyfifche An- 
fangsgründe der Naturwiflcnfchaft genommen , ja der- 
felben nicht einmal erwähnt hat. Für den kritifchen 
Phaofophen ift daher das , wa^ er S. i - 46 vonrägt, 
unbefriedigend. Doch! die Mode, fo zu thun, als ob 
jene kantifche Schrift gar nicht exiftirte, fcheint fich 
bey unfern Phyfikem immer erhalten zu wollen, 

Greifswaloe, b. Rufe: Herrn Umißer (tveUand) 
M.tgl. d. kon. Acd. d. Wiff. zu Paris. phvfikaUjd 
chtffitfifu Schriften. Aus den Franzöfifchen ee- 
rammlet und überfet« mit Aomerkungm. Fortge- 
fetzi von D. U. f. iMüt, ord. Prof. df Naturgeffh. 
Chem. u. Botao. in Roßock. FüHftn Band. 1704. 

In diefem Bande liefert Hr. L. die übrigen noch nicht 
Oberfetzten Abhandlungen des, um die Scheidekunil f» 
Terdienten — leider! nun auch als ein Opfer der Biut- 
dürftigen Parrfer Demagogen gefallenen— LavoijWs; 
einige ni exttnfo, andere, voraeisllch die Sltern mit 
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AbkfirzuBgen. Zuerft: die Tovtfetzung der (im vori- 
gira^ Bande abgebrocbjieo) Abfiandlung von der IVirkung 
.des Feuers, welches durch Lebensluft angefacht wird, üuf 
mneratifclie Subftanzen* Ferner ;. Abhandlung über die 
Verbindung des Sauerfloffs mit dem IVeingtifl , dem OeU 
und andern brennbaren Körpern: — Bericht über den Ci" 
der d&r.tiormandie. — Bemerhmgen^ über die Zerlegung 
des Waff^rs durch vegetabilifche und animaUfche Suhßan- 
zen* — * Verfuche über die Zerlegung des Salpeters durch 
Kohlen. — Verfuch über die IVirkung des Vitriol - und 
Salpeter- Jethers in der thietifchen Otkonomie. — Ab- 
handL über die Veränderungen , welche die Luft wnter ft- 
nigen Vmjländen^ wo viel mevfchen beiffammefi find, evUA^ 
det, — ' Uttier das Verbrennen des Esßns Auch fand 
Hr^. L«furnöthig, einen Auszug aus deflen Traitet ele- 
mtmitaire de Chimie hinzuzufügen » da manches » was in 
jeaen Abhandlungen gefagtift, darin herlchtiget, er- 
Wintert und vermehrt (ich findet. Ein Anhang des Ue- 
berfetzers» über einige Grundlehren derCheinie, macht 
den Befchlufs^ ^ In (eibigen , und in einigen jener Ab- 
handlungen eingefchalteten Anmerkungen, theiltHr. L. 
* übet, mehrere Gegenßände , vorniemlich über das Ge 
wichtiderKötperp über die Elemente» über den War- 
ttfffiöfft «über die chemifche Verwandtfchaft» und über 
eiofge Blnwürfe gegen die antiphlogiftifche Theorie, 
feine «igei^e M^ynungep und Urtheile mit. Ob er nun 
gleich init einigen Theorien, wie auch^mit einem T.bei- 
le^er Nomedclaiur: feines Autora nicht ganz zufrieden 
ift; fo erklärte er fi(A.d^h im Ganzen für das antiphlo- 
gjAHche Syft^ffi»^ utd zeigt an mehrern B^yfpielen 
d^ii Vorzug' vor den äkejrn. Mit Recht mifsbilligt er 
^l^e^(^trhtfide|lMden.u0d bittern Ton, «welchen fich eini- 
j^'Viih .ded Geghetn* dea neuen Syftems bey ihren An- 
gri&in.eDhlubt.haben. . f.Eine Theorie" fragt er „von 
einem- »Mflfnaet vorgetragen , deiTen Apparat vielleicht 
/edea> andern; :üb<^rtri(Fc, der unermüdet in Anftellung 
mannigfaltiger Verfuche ift, den gewifs jeder für einen 
Mäiiinvvon Kopf erkennen mufs, den es nicht an Hüifs- 
keflnitnJ(}e& » derPhilorophi^, Mathematik und Phyllk 
mangdt, v^nKen» die fo weggeworfen zu werden?** -^ 
Bey dieiftmBaAde belittden fich 3 Kupfertafeln mit eben 
fi% vielen ^uSt dem Uivoifier copirten Geräthfcbaften' da- 
"vnniiuSdem Titelbliute keine Anzeige gemacht ift. 
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Lei1»ziö,^6. feöhme: Sammlung auserlesener Ahhand 
* lung4n über die Anter ejf*xnteßvn Gegenßände der Che 
ihie^i * Aufs detn Lateinifchen nberfetzt und mit ei- 
'^' üigep Ätmierkurtgien begleitet; von C. F. A.Hoch^ 

Hr! H. hat fich hier einer anderwieitigca Ijt^ar'fchen 
HancUant^erey gewidmet, indem er akademifche Streit- 
fchriften ^,deny,d^•jpn\[eh^ PybUknp, worunter fich 
doch viele befinden, denen'die lateihifche Sprache nitkt 
ange^}(\m ifi:'Sia deutfcher Spr^rhe vorlegt.. Das Ge- 
t hafte, d(e unter ^tr Menge der akadem. Differtatio- 
nen und Programmen döcfai zuweilea nqch vorkommen- 
d^fl guten, — obgleicb rari nantes in gurgite yajl^ — 
a^sJem Wufte der übrigep hervorzuziehen, .wäreübri- 
gens'wohl Dankenswerih ; Burdnüfste.ef bald nach 



Erfcheinung der Originale gelchaben. Anch mochte 
eine Ueberfetzung in extenfo wohl nur bey einem klei- 
nen Theile derfeiben nöthigfeyn; .bey den mehreften 
aber ein Auszug genügen , welcher das wirklich tnter- 
eiTante, als Körner vom Spreu gefichtet» darlegte. 
Die hier überfetzten hatten zwar zur Zeit ihrer Erfchei- 
nung mehr und weniger ihren Werth; nur jetzt kann 
deren Inhalt nicht mehr durch Neuheit reitzen. In- 
halt, i) V{>n der Spanifchen Soda. DilT. von Dtjean 
Leiden 1773. 2) Von der Salzjaure tmd ihrir Deyhlogi- 
flißrung, Programm von GaUr/c/i. Leipz. ^782- 3) Von 
dem brennbaren Gdfle in der Mikh. Diff. v. Of^retskowsky, 
Strasb. 1778« 4) Von den riechettdifu Grundßoffe in den 
Pfianzeit. Diff. v, Mitiialowsktf. Königsb. 178g. Sy Von 
einigen Goldkalken ; n. 6) von einigen Queckfilbstfalzen. 
Beides Progr. v. Efchenbaeh. Leipz. 1785. 7) Von ei- 
nigen ßern/ieivfoilzen'; und g) einige Beinerkungen iA.r 
die Spiesglasbutter. Beides Progr. ▼• LtontiJvdi Leipz. 
1773' 9) Von dem zufum'iiit'nzithfnden Stoße der Pflin- 
zen, Diff. v. IVannowsky. Ivonigsb. 179 1, 10) Unierfi§* 
chung des^Harns und der Phojphorfdure, Diff. v. Lat^. 
Strasb. 1731. ji) Von dtm.lTeinfteine. Dift v. Carvi" 
nus. Strasb. 1780. 12) Unterfuchuvfg des Camphers» 
Diff. V. Roftgartrn^ Gott» 1785- - Die Ueberfctzung 
felbd.ift foviel Reabey einiejerVergleichungder errteu 
Abhandlung mit deren Originale erfiehet, richtig und 
gut. Dejr Anmerkungen find nur wenige. Wenn Hr. 17. 
in einer derfeiben (S. $7.) fagt: ^tLavoißer, der das 
PhlogißoH verwerfen will, nimmt dafür feinen Kohlen- 
ftofF^an, der j.edpch nur dem, Namen nach von deia 
Phlogißon unterfqhieden ift;*' (b fcheint diefes einen 
Mangel an hinlänglich klaren Begriffen von Lr. Theo« 
rie anzudeuten. 

_ / 

Frankfurt a. M., b. Qebhard u. Körber : C. H. Stuchcf 
- Apothekers in Lennep , u. Mitgl. d. tiefellfch. na* 
turf. Freunde in Berlin , chem^ch& ünterfuchungin 
einiger niederrheinijchen FofßUen eines Vefuvians^ und 
des IVaffers im Bafalt. 1793. 144S. 8- 
In Gemiifsheit des von dem verdienftvoUen Vf. dejr 
niedtrrheinifchen Keife geleilieten Verfprechefis , die 
merkwürdigem Contepta '6inigef dortigen geQiengtea 
Gebirgsarren chemifch zerlegt darzufteilen^ erfcheint 
nun gegenwärtige Schrift ; wodurch zu deffen Erfül- 
lung ein guter Anfang gemacht worden. . Da dtefe Un- 
terfuchuugenvon eineai Manne herrühren, welcher fidi 
bereits als chem^fcher S<:hriftftel}6f vortheilhaft ange- 
kündigt hat, fo gereicht folches zu einem günfligen Vor- 
urtheile über die Richtigkeit der dargel^ten Refpltare; 
obgleich derfelbe^' wie aus feinerfj getnni angezeigt 
fcheiuenden, Relan'onea erhellet« mit einigen Schwie- 
rigkeiten und Unfällen, die. die Wiederholung emer 
und andern diefer Analyfeo tben nicht öbecfiürsig ma- 
chen möchten, dabey zu kämpfen gehebt hat. — 
1. 1 Zerlegung iin$s kriftiWßten ftl ifp'^tlis. Es ift diefea 
das unter dem Namen Lmtchenfvtfer Fcldfpath bekannt 
gewordene Pufill, deffen Beftanitheile nach Hn. Stuckie 
Angabe« in xoo Theilen heiraten 1 Jüt^feltrde 33 Thon, 
46. Ritter de ij^,, Kalhfde 2{, f iff^. %} Kupfer •?) \ bisj, 
Waffer und Luft 2 i* Die Gegenwart der Bittererde» und 
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äas Ufibergewichl ^ler Tfaoiierde über die Kierelerde, 
verbunden mit der im Aeufsefn» durch fein glafigesAn- 
fehen; durch Ermangelung des eigentlichen /päthigen 
Gefuges, u. f. w, (Ich fo fehr auszeichnenden Abwei- 
^chung, geben, .nach Rec. Dafürhalten, geiiugfamen 
Grund an die Hand , dtefes Foflil ganz vom Fei^^path 
zu trennen. II. Chewijche Unterfuchung einer ve} hart Jen 
PurcßUanerdei welche am Fufse des Drachenfelfer Ber- 
ges, in geringer Tiefe unter der Dammerde, in ein bis 
ander thalbzolHger Mächtigkeit vorkommt. Sie enthal- 
te : 'Kit feierde 83 i, Thonerde 2 h Bittererde 1 , Katker- 
de :}, £1^» I ih Waffer und Luft 10. Nach desHn. B. 
R. Nofe ganz richtiger Bemerkung, ftimmt iie in Gan- 
zen mit dem Verhalten der Opale und Hydrophane fehr 
überein. Ili. Zerlegung der bajaltifchen Hornbtend« aus 
dem Unketjleiner Bafalt. DeiTen hier angegebene Be- 
fiandtheile tlnd : Kalkerde ^2 i, KiefeUrde 2$$ Tlioner' 
de 12 h Eifenkalk 22 it Byaunftein ^^ Lufi 4^^ IV. Zer- 
legung eines Vejuvvms» Bekanntermafsen hat jetzt H. 
Werner die fo^enannten vefavifcheu Edelfteine, fonft 
auch wohl Schorle genannt, mit diefem Namen belegt. 
Obfchon der Vf. bey der Analyfe auch diefes Foflils viel 
Fleifs und Mühe angewendet hat, fo fcheint er doch 
felbft (le noch nicht als ganz vollendet betrachten zu 
wollen. Doch vermeint er, die Beftandtheile folgen- 
(dermafsen beftimmen zu können : Braunflein 4o|, Eifen . 
<6)« Kätkerde 16» Kiefeterde 26h Ein« wiederholte ge- 
naue Unterfuchuog diefes Foffils würde ganz vorzüglich 
zu wünfchen feyn. V. Unterfuchung des Waffers im Un^ 
Itenfieiner Bafak. 84 Gran der aus den Höhlungen die- 
fes Bafalts gefammelten Waflers hinterliefsen nach dem 
Verdunften .% Gran trocknen Rückftand welchen H. St. 
auf i Gran Bittererde, } Gr. Thonerde, und ^ Gr. Kie- 
felerde fchatzt. — Aus der angehängten Nachfchriffc 
des Hn.B. R. Noje , welche über ein und anderes hieher 
gehQri|re einige Auskunft mittheilt, will Rec. nur noch 
deHen Anzeige ausheben , daß der GUinzfpath zum 
Talkgeichlecht gehöre , un4 feine Stelle ohnweit des 
Amiants und kyanits erhalten durfte. — In den 
Wunfcb, womit Hr. N. dicfe Nachfchrift fchliefst: dafs 
doch künftig alle Chemiften fleh der Glaubwürdigkeit 
ftreng b^fleifsigen und ihren Werth einfehen mögten ! — 
ftimmt Rec« von ganzen Herzen mit ein. 

Erfürt, b. Keyfen fyfiemaHffhesHündbuch derPkar^ 

9naA« für angtüiende /ierzte und ApfAkeknr^ von go/r. 

Baithi\l: Trommsdorf, Apothekers zu Erfurt, u. d. 

Kurfürftl. Mayaz. Akad. d. WiiT. Mitgl. 17^2. 

346 S. 8^ 
Dem ehemaligen Mangel eines, dem jetzigen wiflen- 
fchaftltchen Zutecde dei»Pharmacied^^emeiTenen Lehr- 
buchs ift zwar gegenwartig hinlänglich abgeholfen; 
doch luinn vorliegendes, wegen feines deutlich und in 
guter Ordnung vorgetragenen Inhalts, neben den vor- 
züglichem Hagenfchen^ UermftuJtfch ii, u.a. noch wohl 
Platz 6nden; da wahrfcheiulich deßen Vf. zugiejch die 
Ablicht gehabt, ein woh^feHeres Handbuch den An- 
föngern in dieH:iude zu brrugen. 'Nur hätte er entwe- 
der ü^r die einfachen Arzneimittel Tich etwas mehr 
auslalTea, oder £eio Buch nicht Handb. der Pharmazie, 



fondern der jAarmacevtifAen Chemie betiteln muffen. 
Viel zu dürftig ift z. B. dasjenige , was er §. 6. von den 
Sammeln und der Behandlung frifcherVegetabilienfagt; 
wofelbft auch das fchnellere Trocknen dcrfelben in an- 
gemeiTener Dfen- Wärme, wenn es wie in unfermnorr!- 
licheru Cliraa gewöhnlich der Fall ift, an einer hin- 
läDglicben Luftwärme ermangelt, zu empfehlen gewe- 
fen wäre. $. 235. wird Gagat irrig unter den Kiefelar- 
ten, und zwar als einerley mit Jdiat (Agath) genannt; 
und §. 237. der Lafurßein fehr uneigentlich unter die 
in Apotheken aufgenommenen Kalkerden gezählt. — 
Dafs §. 312. das Verpuffen nur einzig und allein bey 
falpeterrauren Salzen ftatt finde, und kein anderes Salz 
dtefe Erfcheinung liefere, kann doch anjetzt nicht mehr 
gefagt werden; indem das mit Lebens! uftftofF überfäf- 
tigte Digeftivfalz dem Salpeter hierin noch weit vorge- 
het. Wenn Hr. T. §. 316. fagt, dafs^ man nicht wifie, 
was aus der Salpeterfaure wird, die unter dem Ver- 
]pu(fen verlobren geht : fp beweifet diefes feine Unb€f- 
kanntfcbaft mit deja Erfahrungen der neu«*rn oder antl- 
phlogiftifchen Chemie; an der er doch felbft zuni Rit- 
ter zu werden mitunter vcrfucht hat. — §. 511. zwei- 
felt er an der Exiftenz einer ächten, auf Waffer fchwint- 
menden flüchtigen Salzaethers, und zwar aus dem GrufP- 
de, weil deffen Bereitungdem Hn. Weßrumb nicht p-eluir- 
gen ift. Diefem Zweifel kann aber Rec. feine eigene l>faW- 
ruhg, die ihm mehrmals wohl gelungeueVerfertigung def- 
ffelben, entgegen ftelleii. — Den wahren Grtfnd Von' d«r 
grefsen Verfchiedenheit des ätzenden und verfüfsfen Su- 
blimats hat derVf $.53$. wohl nicht getroffen; wet^uer 
fagt, dafs folcher nur in dem verfcljiedenen V^rfi^i^" 
niffe der Salzfäure beilehe. — Ungegründet ift §. 665- 
die Behauptung, dafs das falzfaure Eifen fleh nicht kri- 
ftaUifiren lafle; da e^ be^- gehöriger Behandlung aller- 
dings, und zwar in fchüneu lichtgrünen Kriftalleu, an- 
fchiefst. — Der ganze 670 §. mit der Hypothefe der 
Herleitung des füfsen Gefehmacks ^eT^ rait vegetabili- 
fchen SJurcn bereiteten, Eifentinctureuton einem fith 
dabey erzeu<jenfollenden Zucker, hätte wegbleiben 
können. Ohnedem ift es faifch, dafs alle Pllanzenfäu- 
ren mit dem Eifen einen füfsen Gefchmack erzeugten : 
denn dle£ss thun nur die Safte derjenigen Früchte, wel- 
che die //pfr/JaKi^e enthalten ; dahingegen die effi«rfeu- 
reo und zicroiienfauren Eifenauilöfungen nichts weni- 
ger als füfs find. — Obgleich der Vf. $, 519. fapt.,es 
fey auf Sir cUem ZweiftU dafs der Wtin^eifi, cos Efsig- 
f^iure, I-uftfaure, BrennftolT" und Waffer beftf-be, fo 
gehört fülcbes dennoch zu den unbeftatigren Hj pothe- 
fen^ dergleichen er mehrere als ausgemac^«; Ixhrfatze 
auffiihrt; welches aber am wenigßen in einem Lebr- 
buche gefchehen follte. 

SCHONE KÜNSTE. 

Paris, b* Prault: Dictionaire des arts de Peinture^ 
Scutpture et Gtavur^, Par M. Uatrlet et M. Levfsque 
Tom- L A bis D. LlFutid 656S. l(mt II: fj, bis 
G. 648 S. Twelll. H.bfs Pas. 7S0 S. Tunie ll\ 
PiwbisIVf. 675 S. TomeV. Penhist. 834 S. ^7 2. 
i (ixRthlr. 6 Gr.) 
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DieresWörterbttcb ift nicht mehr und nichts wenigem 
als ein wörtlicher Abdruck des 1788 hey Panckoucks zu 
Psrts erfchienenen Theils der Encydopgdie MethoJiquet 
^ou par ordre des matteres welcher die fchönen Künfle zum 
Geg«aßand hat, und in derA.L.Z. 1790. N. 204U.3o6* , 
und 1793 N.7g. ausführlich recenfirt ift. RecXiehtden 
Nutzen« den diefer Nachdruck leiften foll, nicht ein; da 
ja auch die Partien der Encyklopädie einzeln verkauft 
werden; auch ift darüber weder von dem Verleger, noch 
von dem Redacteur Levesque etwas angezeigt. Das Octav- 
Format diefes Wörterbuchs allein möchte bequemer» als 
das Quartformat der Encyklopädie feyn, Uebrigens ift 
der Preis des erftern unverhältnifsmäfs^g höber, als der 
Preis diefes Theils der Encyklopädie, welcher durchaus 
diefelben Artikel enthält. AuJ" der Eloge de Mr. IVatdet 
welche vorangedruckr ift, und am 29 Aüguft I7g6« in der 
königlichen medicinifchen Societät von dem Secretair 
derfeiben Vicd^^zyr verlefen ward « follen nur noch 
einige literarifcheNotizen über den verftorbenen Watelet 
ausgehoben werden, ohne übrigem dem hochklingenden 
Lobrednerton über diefen Schriftftellef , Dichter und 
Künftler, von %iem IVinketmann richtig fagte, er habe in 
gebundener und ungebundener Rede vieles über die Kunft 
gefungen und gefchrieben, was er.nicht verftanden, in al 
lem beyzuftiromen. W> word 1718. in Paris geboren. Er 
äufserte früh Talente zur Mußk und Zeichnung, machte 
Künftler -Reifen durch Deutfchland unditalien, und blieb 
einige Jahre in Rom. — * (Sein fchüchterner Gefchmack 
und feine befch rank tere Einficht und Irrthümer in man- 
chen Theilen der Kunft, die iHm, wie mehrere feiner 
Schriften es beweifen , ungeachtet feines Studiums in 
Rom« eigen blieben, find allenfalls mit der Gewöhnung 



W. an die damals geltenden verjährten Vonirtheüe der 
franzöfifchea Künftler- Schulen und Kunftlehrer, worin 
IT. erzogen war, zuentfcliuldigen« Les comp^fitiom ; fo • 
charakterifirt Levesque in dem Vorbencht fdbft jenes ' 
Zeitalter der Kunft in Frankreich, d^ nos arifteSt leurs agenty 
cemtnSf kurs^difpofitions^ leurs expreffions$ tes caracteres 
quk t(f donnöiint auz tttes^ ieurdejfin , leur covlewr* tout^ s* il 
ejlpermis de parier ainfujentoü cliez eux le terrqirt et leur pro- * 
ductionSf apptaudies dans le pays ou eUes avoient pris naiffan' 
ctf, perdoient leur väleur des quelles etoient transplantees* 
"§' aivu des tabteauxque taut Paris avo t admires dans unt 
expoption publique^ Je montrerfadeSffanS vie et Jans couletLr, 
dansunegalcried'ufi Patais etranger^ quoi qu on eut pris 
foins^ de ne leurpas affocier des voifins trop redoutable. Eben 
diefe VorurUieile der alten franzöfifchen Malerfchule,ver- 
anlafsten denn auch Watelets tieringachtung der Antike 
überhaupt.) — NacK feiner Rückkehr nach Paris erwarb 
er fichRuhm als Maler, Dichter und Schriftfteller. Er 
fchrleb fein Lehrgfedicbt unter dem Titel farf depeindre. •* 
Das für die Encyklopädie, beftimmte Dictionaire des arts 
fing er bald darauf an, hintertiefs aber nur den Buchßaben 
A und R. ganz und C. bis zu den Artikel Conference vollen- 
det, (Hr. Levesque übernahm nach feinem Tod^ die Vollen- 
dung des Wörterbuchs). Von einem dritten Werk unter 
dem Titel : de V origine etdela deftinationdes arts Uberavx 
erfchien nur der erfte Theil, und auch diefes Werk hat If . 
unvollendet gelaffen. In feinen Erholungsftunden Qber- 
fetzte er ausländifche Werke derDichrkunft und machte 
eigne Arbeiten diefer Art. — Noch exiftirt von ihm ein 
Effaifur les jarSnsi *In feinen letzten Jahren befchäf- 
tigte er fich mit dem Grabfiichel und arbeitete damit 
nach Rembrandts Manier« Er ftarb i. J. 1786. 
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PHrt-osoPHi«« Ohne DruckoH'. üiher Jmmt Kantt philofo- 
phlfche Religiamstehre. In tinem Briefe ^n einen Freund. 1793. 
32 S. g. Diefer Brief, wekher einen kurzen Auszujf oder ci- 
ffentiicher nur die Hauptideen aus jedem Abfchnitt des genann- 
ten Werkes mit einigen eingeflochtenen BeHierkungeo , Zwei- 
feln und Einwürfen enthält, war, (wie der Vf. fegt), 
blofe zum Privatgebrauch eines Freundes beftimmt, der das 
Werk wi«en vieler Gefchäfte nicht lefen könnte, und 
daher nur die Hauptideen durdh oinen Auszug »u erfahren 
wunfchte. Der Hauptinhalt des kantifchen Werks ift zvijr 
fehr gedriingr. aber doch treu und fafslich dargettellt. Defto 
mehr muffi man fich wundern, dars die Bemerkungen nicht alle- 
zeit treffend find,, und gewiflc Sätze nur deswegen bezweifeln 
oder beftreiteni, weil ü^ der Vf. nicht verftand, Ge«en den 
Begriff vom » jdikalen Böfen \s'n-d erinnert :Murch die Annahme 
einer böfen f axime werde das Böfe nicht erklärt, weil daraus 
noch nicht ei helle, warum der freye Will« die üebcrtrerung 
des Geftitzcs und nicht vielmehr die Befolgung deffelben in feine 
Maxime aufnehme; das BöCb fey fchon erklärt, wenn man fa- 
ce • Vernunft und Sinnlichkeit erfordern oft cntgeffcngefetzte 
Sache«, wird jene diefer untergeordnet, fo ift es eine böfe Hand- 
2un<T — Wenn aber diefe Handlung morahfch feyn foll: fo 
mufe fit durch Freybeit gefchehen, und fetzt alfo eine Maxime 
voraus — Eben fo unerheblich find die Einwurfe gegen den 
Satz: das radikale Böfe kann nicht in der Sinnlichkeit gedacht 
werden . denn es wäre fonft nicht verfchuldet. iber Vf. fragt 
ui]ter andern: ob der Grund des Bofcn eben verfchuldet feyn 
mtifle. Und doch Üt kicht einzufehen . dafc , wenn der Grund 
des Böfen nicht verfchuldet ift . es auch das aus jener Quelle 
enifpringende BÖfc nicht feyn kann, woraus dann ferner fdgte. 
daf/es gar kein moralifcbes Böfe gebe. — Wenn der Vf. die 



Verpflichtung aus dem ethifchen Naturftandt in ein ethifchet 
gemeines Wefen überzugehen , bezweifelt , und zWar aus dem 
Grunde, weil in beiden Zuftänden eben dieTelbe Vernunft 
eben dafielbe Gefetz vor fch reibe, und eben diefelbe Frey« 
heit angenommen werden muffe', und daher die Ver- 
pAichtuA^ und die Hindernifle zu einem guten Lcbens<* 
Wandel m beiden gleich Itark feyen : fo hat er nicht dara« 
gedacht, dafs'die Hindernifle, durch welche die Menfchen un- 
ter einander die Erfüllung ihrer Pflichten erfchweren, nach und 
nach aufhören mUflen, wenn Cie fich Verbinden mit vereinten 
Kräften das Reich Gottes her bey zufuhren , oder mit andern 
Worten, die moralifche Gefinnung in jedem andern zu beleben, 
XU ftärkcn , und auszubreiten. — TJebrigcni ift der Vf. in den 
meiften Punkten mit Kant einverftanden und überzeugt, dafs 
nicht nur die Religion, fonderii auch der chriftlicbe Glaube 
durch -Kants Werk viel gewonnen habe und in Zukunft 
noch mehr gewinnen werd^. Durch die(^ Geftandnift 
unterfcheidet er fleh |von' demjenigen gelehrten Katholi- 
ken, welche nach S. 5. den Umfturx der Religion und Jako- 
biiiifche Grundfätze aqs der Kantifchen Philofophie wittern; ner 
drückt er fich auf eben derfeiben Seite etwas zweydeutig' darü- 
ber aus. Diefes macht, feinem Herzen und Vemande um fo 
mehrXhre , da er auch ein Katholik ift, ob er gleich einige Par- 
they lichkeit für ütinen Glauben merken lafst, da wo er Kanten 
einer Partheylichkeit gegen denfelben befchuädiget, £r glaubt 
nemÜch : es liege mehr in Privatverhältniflen als in der Natur 
der Sache, dafs die meiften Refultate jenes Werks giiaftiger 
für den Proteftantifmus als Katholicismu^ ausfallen. — Da$ 
Publicum -wurde nicht viel verloren heben» w«nn dieftr Brief 
angedruckt geblieben wäre. 
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rHALL£^ '1). iKünmel.: Befdureibuf^ und Gifchichte4es 
Hailijchen Satzwerks von ^oh. Chr. Fürfier Kon. Pi^ 
•Krien-.uod Domänenrath und FrofetfTor ,zu Halle» 
Neb^ UrXunden mid^HCO^ ^pfjeo X79i* X62 & 
408. (ifl»aoiKr.^ 

Das ganze .Budi fhat drey Hauptubfhiilliiiieen.i i) Be- 
fchreibwig .des Hallifchen SaUcwitks^ a) Gerchlcfate 
des Hallifch^n SaUwerl^. 3) Urkunden« I- Akthe^. 
h Kap. .i;on den SalaArufinen und den Gaben derfelben. 
Die Gegend .tim Hdle ift ungemein SocHenreicb, fo dafs 
leicht noch naehrere Soolquellen -eröffnet -vrerden ken«^ 
ten. Vormals hatte man auch bey Giebicbenfteiu ^neo 
Salzbrunnen, welcher 170^ mit feiner jluszimmeruog 
von ohngefahreeqtdeckt \^urde; diele Soole wurde v^r 
dem Sieden gradirt « ,^ber wegen der gcofsen Uukoften 
'Wurde J7II diefes Sieden etngeflefU und das Gradirbaiis 
abgebrocbeni Auf .königliche Köften wurde J704 der 
Sogenannte königliche «Brunnen abgeteuft und darAus 
jiis 17 II auf königliche Hecfanung Salz gefotteu^ weil 
«s an 'Extrafooie für die königlidie Kecbnung fehlte. 
.Seit ,1709^ verminderte fleh der^alzabfatz de/ Pfjänser- 
•fchaft., es ergab ilch «Ifo bald aus dem Alten Brunnen 
hinlänglicher -Ueberfchufs von^ole für die königliche 
.Siedereyen« und man achtete daher die neuen Brunnen 
nicht weiter. Die eanze Saline benutzt überhaupt 4 
Brunnen» deren. Soole fowohl in der Quantität alsvin 
der Qualität fehr verTchtedenift. T3er Deutfche Bmn- 
nen ift der hefte« 35I Ellen tief. Dar Gutjahrsbrunnen 
ift nicht To reichlich und 43 Ellen tief. Der Meteriz- 
brunneniü. in der Qualität d^ geringfte und 3gi Ellen 
tief» Der Uabekom gibt die wenfgfte Soole und ift 351 
Ellen tief. Nach Hn. Grens Uoterfuchung enthält i Pfund 
oder 16 Unzen Soole aus dem Den tfchen Bronnen 4 Lotb 
f Quent. 9 Grau reines Küchenfalzt 23 Grane Kalch- 
erde, 2 j Gran Gyps» li Gran rohe Kalkerde. Zur 
Unterfuchung diefer Brunnen wurden Zimniermeifter 
beeidigt« welche folche^ von Zeit zu Zeit befahren mufs- 
tes. Alle zehea Jahre wurden vom Salzgraf und eini- 
gen Käthen folenne Brunnenfahrten vorgenam.ip.en, wel- 
ches aber gleich nach Beendigunc: des ^jährigen Kriege 
abgeft^llt wurde. Der Deutfche Brunnen ift in 32 glei- 
che Theile oder Stühle eingetheilt, und jeder Stuhl in 
4g Pfannen, alfo enthält der deutfche Brunnen über- 
haupt 1536 Pfannen. Dabey werden noch mehrere 
Maafse genau beftimmt« Der Gutjafarsbrunnen enthält 
iQOg Pfanner., der Meterizbrunnen 1360, der Habekorn 
;)Og. Zugleich wird genau befttmmt,, wiewiel Soole 
auf jede Pfanne für eine Woche gerecljioet wipd« ,Auf 
jf • L. 2. 1794. Dritter Band. ^ 



jede Siedwoche «der 6 Siedetage werden ms .«llen 4 
Brunnen zufammen v^erfotten 26680 Zober, welches 
jiach Beftiounungen , die ficfa S. g finden, 3ro^ Zent« 
»er faetr.ägt und nach llec .Ueberrecfanung gegen 5600 
Ztr. Salz iinstragen fnöcfate. Aber bey ttnaufhöriicfaeif 
Bearbeitung der Brunnen läfst fich diefer £rtrag nidit 
jiuf jede der 5a Wochen in Anfchlag bringen; msifbac 
4aher von Zeit zn Zeit Kaitlagtr oder RuhewOcBte« in 
welchen die Brunnen nicht bezogen werden. Nach S. 15 
:fnögteaiicb aber doch 42 Siedwocfaea jähdtch anfchla^ 
^en laden , welches jährlich ein^n Salzertrag von 42 X 
5000= jsioooo Zentnern gibt. Soviel Salz köinntendje 
Brunnen liefern, ^aber der Mangel an Satzdebit v«rftat« 
let bey weitem nicht fovJd zu v«rfieden. U^s übrige 
In diefem Kaptttel betrifft blofs ^s Verbäll!nifs^**nach 
welcher £ch die mancherley Theilhaber unter einander 
jLn berechnen haben und ift für fremde Lefer fefar we- 
nig intereffant. %tes. Kap. von den Arbeitem unter den 
Brunne» und 4en Juffehern derßtben. Was hier für 
Hec. intereOant ift^ ift die wrmalige Anoidaung zur 
BeyCchaffung <ler jBrunnenfoole nach den Siedfaäufern, 
welche vormals fa}ofs durch Menichen gefchahe , wor^ 
sraus fleh nach der gemachten Anordnung für gemein« 
Leute eine Art von Probende ergab, die fie im Alten 
in Schwachheit und Krankheit ohne MObe und Arbeit 
genieiTen konnten ; Trefflich ! Rec. erinnert fleh einer 
4emK. Jofeph gefchehenen Bekunntmachuag einer Spinn« 
mafchine, wodurch eine Menge Seinnerinnen entbehr«^ 
Öch gemacht werden konnte. Jofeph belohnte den Er. 
finderals Kaifer, aber als JUff^cfteii/rettiiil erlaubte er 
nicht die Einführung diefer Mafchine , wrtl durch fle 
foviele Arme ihr Brod verUeren mfifst^ : ein ächtet 
Beleg zum Beweis von Jofepha . p£t veikamiter Gröfse^ 
Möchten doch alle Verbefferer landi^errlicber Fabr^ 
ken bedenken, dafs Beförderung 'def^Menfchenwohis 
die erfte Pflicht der Farften und di^jr einige Zweck aller 
Anftalten feyn müfse, und dafs es eigentliche Kränkung 
menfchlicher Hechte ift, .wenn melden Ertrag ohnekm 
Jchon emtragi/cA^ Undesherriicher Anli^en dadurrh zn 
vergröfseru focht , dafs man die Zahl dei» dürftigen Ar- 
beiter, Vielehe bisher dutrh eine (olcfae Anftalt ernährt 
wurden , vermjr^^rt. ..Nur daiin bat dn Verbefferer 
einer für ftch fitbfifckictwn eintrdgticken An&äh Anibruch 
auf wahres Verdienft um» auf Dank, wenn er fle durch 
feine Kenntniffe .fl) zu vervoUkommpen vermag, dutk 
eine gröfser^Ampablhülfsbedurftig^rMenfchen als vor- 
h^ dabey ernährt werden kann , oder dais des Eigen, 
thflmers Vortheil ohne jene Zahl zu vermiadena vergrd^ 
isert wird , aber das ift freylich kein fo leichter Weg; 
fich felbft einigen Glanz zu verfchaffen und für fef^ 
eigene .B^rfe zu torgfü.; 9 i^ uicht die Sache gewöhn- 
t'» Ucher 
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Schelr Tinmder9., ^tei 'Aap. von den Koth^n, Hr. F. 
«rifinert, dafs nittn bis jetzt die Eothen auf mancherley 
Art abgeänilert habe« dafs fieaberfelbft jetzt ooch nicht 
fo befahaffen feyen« wie fie feyn ibllteiit wenn mao 
nach den neueften auf Theorie und Erfahruag §>:eßütz- 
ten Grundfötzen Salz fleden wolle ; die vielen fich ein- 
ander durchkreuzenden Rechte der vielcfrley Eigenthü- 
jner fetze bey dem Hallifchen Weric wichtigen Haupt- 
Umänderungen die grofsten Schwierigkeiten entgegen, 
Dkb tm gewtlTer Salinen • Infpector, Abich, gegen eine 
in d^r That königliche Belohnung hier eine Pfanne mit 
einem Circulirheerd auf eine längfl: vorher bekannt ge* 
wefene und in mehreren vorher fchoo erfchteuenen 
Schriften genau befchriebene Weife angelegt bat, wird 
Ton Hn. F. hier nicht bemerkt , vielleicht weil es ihn 
atuf zu grofse Weitiäufdgkeit gefuhrt haben würde, die 
llnentbehrlicbkeit eines auswärtigen Mannes bey einer 
Anlage, wozu Hr. F. felbften hinlängliche Gefcbicklicb- 
keit gehabt hätte» begreiflich zu machen. GemetnigHch 
gab es nicht völlig looSiedehäufer, niemalen aber über 
112. Die Kotben waren vormals fehr fchiecht gebaut« 
iie hauten auch keinen befondem Qualm- oder Schwa- 
denfasgf.und die Eigenihünier fahen fich daher alle 
30 bis 40 Jahre genötbigt, ihre Kothen neu bauen zu 
lafTen. Die Arbeiter und Sotbmeifter in den Kothen 
waren von jeher die fogenannten Hatloren, die aber nie 
«inen Attfpruch auJFdiefea Verdienft zn machen hatten, 
fordern nach Gutdünke&aageftelltodes abgefchafft wer- 
den kannten. Sie find noch jetzt die eigenclichen Ar* 
beiter beym Sieden, womit fie durch- die Erfahrung 
und vorgefchriebene Regeln bekannt werden. Das jetzi- 
ge Verfahren wird weiter unten befchrieben. Durch 
einige FrobeßeduDgen wurde jedem Siedmeifter die er- 
foderltche Söolenmeng^ und Feuerung zu einer beilrmm- 
ten Menge Salz fefkgefetzt ; was nun ein gefchickterer 
Siedemeift^r an der Feuerung eriparte oder an mehre- 
xem Salz herausbrachte, war Nebenverdienft für ihn. 
Es war eine fehr fibele Einrichtung, dafs die Siedmei- 
fter zugleich felbft Verkäufer des Salzes waren • und 
nun ihrcfn Herrn nach Abzug aller gehabten Unkoften 
nur den Ueberreft einhändigten. Diefe Admisiftration 
wurde ihnen mit Recht vor etwa 19 Jahren entriiTen, 
Hr. F. rahmt übrigens die grofsen Ve^dienfte der Hallo- 
ren um die Stadt bey Feuer- und Waffersnoth ; fie ha- 
ben befondere Privilegien auf dasXerchenftreichen und 
Fifchefangen in dem Saalftrom. ^tn Kap. Von den In- 
habern dir Käthen und Güter und von den Pfinnem Es 
muffen liier drey Arten von IntereiTenteo unterfcbieden 
werden: i) die Koth Ei^enthumer^ welche das Eigen- 
tl^um einer oder mdirerer Kothen oder auch nur eines 
^TJbeils einer Kerbe haben, womit aber, nicht fogleich 
das Recht des Salzfiedens verbunden iil; 2) die €r«tiT 
herm^ welches die wahren Eigenthümer der aus den 
Brunnen koihmenden ^ooje find und nicht nothwendie 
zugleich Kotheigf nthümer zu feyn brauchen. Sie müA 
JMi allemal das HaUifche Bargerrecht haben; jeder fol- 
^et Gutsherrn darf aber in einem jeden Brunnen bdch- 
fieas einen Stuhl befitzen. 3) TÜe Pfänner oder Satz- 
Junker haben dasRecht, eigenthömliche oder erpachtete 
Soole in einem ihnen ganz- oder our zum Thell elgen- 



thümlichen oder nur erpacJkteten Sledhaus zu yerfiedeD. 
Hier wäre es zu weitläuftig, dieausföhrltch befUmmteo 
ErfoderniHe und Rechte der Pfanner auch nur im Aus* 
Zuge mitzutlietlen. Sie machen , da fie allemal aoge- 
fehene Bürger feyn mitflen, eineanfeholicheGefellfchaft 
aus , die wegen ihrer vielen «oud wichtigen Angelten* 
heiten einen eigenen Syndieus hat, welcher fowohi in 
der Jurisprudenz als In der Salzwerkskunde gute Kiennt- 
»ifle haben mufs. $tesKap, Von demMotzamte undder 
Satzeaffe, In den alten Zeiten bediente man fich zum 
V^rfieden des.Strohf<^uers, wofür aber in der Folge. die 
Feuerung mit Holz eingeführt wurde; auch bey diefer 
Holzfe^terung ftnden fich grosse Schwierigkeiten r wel- 
che aber durch dieTcbon im J. 1582 getroffene Eiiirick- 
tiittg des Holzflöfsens gehoben wurden. Die mit Chiia* 
fachfen von der P&inerfcbaft abgefchloflTenen Holzflöls- 
contracte waren fo wichtig, dafs fie in den Jahren i6o4« 
i6og, i6i3 und 167g auf looooo, 8ocoo» 150000 und 
200000 Klafter gingen. Bey folchen Contracten wird 
auf das Holzbedörfnifs der Stadt Halle mitgefehen, wel- 
che es um einen beilimmten Preis von der Pfännerfchaft 
bekommt. Die bey diefem Holzwefen vorfallenden vielen 
, Sefchäfte veraslafsten die Erriditung eines Hoßamts. 
Schon 1624 ging man mit Einführung des Steinkohlen- 
brandes um, ohne das Vorhaben auszuführen ; zu Ende 
des vor. Jahrhunderts machte man einen neuen Verfuch 
damit,' bis man endlich 1707 erll damit vollends za 
Stande kam,. nachdem ein hältifcher SalzGeder darauf 
verfallen war, die zum Salztrocknen fehlende Hitze 
durch angebrachte blecherne Röhren zu erhalten , da- 
her nunmehr weit weniger Holz verbraucht wird* Seit 
16 bis tg'Jahren ift dem Holzamt zugleich die Admini- 
ftration der SalzcalTi^ übertragen worden. 6tes Kap, 
Von den Thalgerichten Um äas gefammte Salzwerk ge- 
hörig 2n regieren , ift von Alters her ein Satzgräf mit 
den Oberbommeiflern darüber gefetzt worden. Durch 
den Recefs vom loten Juni 1579 verlohr der Churfürft 
von Sachfen das vorher gdiabte Recht, den Salzgrafea 
mit dem Blutbanne zu belegen. ^Im jetzigen Jahrhun- 
dert hat Heb diefe ganze Einrichtung fehr abgeändert ; 
die Oberborn meifterftellen find ganz eingegangen und 
der König wählt Einen aus dem Schöppenftulil zum 
Salzgraf, jtes Kap. Von der Lehntafel , Bejatzung und 
Friedewirkenj gfrr Kap. Von der l/Vichiigieit diejer Sa- 
line^ Sie ift feit, dem 30jährigen Krieg auiTfrordentlich 
herabgefunken, und nur noch im J. 1740 war fie von viel 
gröfserem Belang als jetzf , da der SaTzdebit fo fehrge^ 
A:hwächt Worden ift. Bis zu Anfang des 3ojährigeD 
Kriegs hatte man jährlich zwifchen 40 und 50 Siedwo- 
eben ; jetzt aber 4>ieibt die Zahl der Siedwochen immer 
zwifchen 12 qndso. ImGaazeniftnachHrn. F. Angabe 
der Ertrag der Soolengiiter um| gefallim. Diefer Verfall 
habe auf die Stadt, auf die Population, auf alle Ge- 
werbe den nachtheiligften Einflufs. „Es ift zwar wahr, 
,/agt Br. F. am Ende diefes Kapitels , dafs vormals weit 
„mehrere Menfchen und Familien bey dem Salzwerke 
ftanden als erfodert wurden, wenn man nach dem Ge- 
fetze der Sparfamkelt hätte arbeiten lafien Wollen, 
„allein' Sparfamkelt ift zwar bey einem einzeleii immer 
»iTugend» nicht aber jederzeit bey einer ganzen Klaffe 
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^,iron Menfchen'* etc. Rec. war es angenehm, auch hier 
Strieder einen Mann von edler Denkart zu finden « der 
kern Financier von gemeinem Schrot und Korn ift. 
Nunmehr folgt die Gefchichte des HäUifchen Salzwerks,- 
das wahrfcheinlich fchon vor Chrifti Geburt im Gang 
gewefen. ^jß^ Periode bis auf ' den Erzbifchoff 
Ernft 1476* jiweyte Periode von 1476 bis auf die Rc^' 

flerung des Churfürften Friedrich Wilhelm 1680. Dritte 
eriode von Friedrich Wilhelm bis auf deu Tod Frie- 
drichs des zweyten. Wie der Verfall in diefer Periode 
immer gröfser wurde, wird un»ftändlich erzählt. Frie- 
drich der Grofse wollte zwar dem Werli geholfen wiflen, 
aber alle Bemühung war vergebens. Er verfiel endlich 
auf die Idee» Steinfalz aus dem bereits gefottenenSalz 
für das Vieh verfertigen zu laflen ; es wurde mit etwas 
Thon zufammengeftampß» aber der Zweck wurde nicht 
erreicht; es wi^rde nachher verflicht» das gefottene Salz 
zu Rothenburg fchmelzen zu laflen » man erhielt aucl| 
ein treffliches Steinfalz, aber es war zu kofibar (viel- 
leicht auch zu alkalifch?) Auch die Bemühung» An> 
ne^- und Fabriken -Mineralien aus dem Salze zu erlan- 
gen » , führte nicht zum Zweck. Vierte Periode. Nach* 
rieht von den Einfchränkungen und neueften Einrich- 
tungen unter Friedrich Wilhelm IL Der würdige Preu- 
fsifche Minifter Frb. r. He^nitz fah ein» dafs fich die 
fchlimmen äufseren VerhaltnUTe diefes Werks nicht ab- 
ändern liefsen und dafs eben darum der fernere Beftand 
deflelben von einer zweckmäfsigen inneren Einrichtung 
abhänge. Es wurden zu dem Ende im J. 1787 dref 
Commiflarien zu.diefem Gefchäfce ernannt» worunter 
fich Hr. F. felbften befand» nach deflen Guuchten auck 
aachher die ganze . bisherige Einrichtung abgeändert 
wurde. In ememzu diefemEnde neu erbaute^ gemeia- 
fchaftitchen Stedhaufe wurde gegen Ende des J. 1799 
fchon zu fiedea angefangen. Diefes Siedbaus ift axo 
Fofs lang und 53 Fufs breit; es enthält eine Sied- und 
drey Soggpfannen» jede zu 22 Fufs lang ig Fufs breit 
und 16 Zolle tief. Erft im' November 179a gefchahe 
die erfte Siedung, und fchon im Febr. 1791 mufsteHr. 
Senff^ welcher das Siedhaus nach feinem Plan hatte er- 
richren laflen» Befchwerden über die Untauglichkeit 
diefes Gebäudeserleben» indem eine beträchtliche Quan- 
tität in Tonnen abgegebenen' Salzes als feucht» gelbuM 
unbrauchbar wieder zurückgenommen werden mufste. 
Hr. 50fijr weigerte iich» Abänderungen vorzunehmen; 
die Unterfuchung wurde daher Hm* Kämmerer Weber 
fibertragen» und diefer fand mehrere Abänderungen nö- 
thig, die auch vorgenommen wurden. Der Erfolg da- 
von entfprach der Abficht und machte Hn. Weber Ehre, 
lozwifchen entbält fich Rec« mit Fieifs aller Anmerkun- 
gen über die hier umftändlich von Hn. F. erzählten 
Mängel» welche Hr« Webergegen Hrn. 5tfvijSF anzugeben 
gewufst hat » wdl er Hn. Senff^s Verantwortung nidit 
an der Seite bat» und jene Klagen fchon zu einer Zeit 
erhoben wurden» wo nicht nur noch alles Mauerwerk 
frifch und voll von Feuchtigkeiten feyn konnte» fon- 
dern auch die Jahreszelt felbft für Ha. S. nicht vor- 
theilhaft waa^ Rec. liefs vor mehrem Jahren felbften 
ein Siedhans erbauen » es wnrde mitten in einem fehr 
heifsen Sommer beead%t tfttd doch waren einige Mo- 



nate zum Sieden nothig» ehe der Fenerzug anter der 
Pfanne und in dA Trockenkammer nach Rec. Wunfeh 
ausfiel ; alsdann war er aber fo trefflich» dafs er nach- 
her ein befonders zum Luftzug angelegres Gewölbe be- 
Händig verfchloflen halten mufste und dafs er heilig ver- 
iichern kann, nie einen beffern Zug gefehen zu haben^ 
Rec. liefs fich auch damalen durch einige Rathgeber» 
welche wegen desäuflerft fchlechtenZugsfogar auf den 
Gedanken^cameu • dafs aus Veffehen der Ausgang am 
Ende des Heerds etwa ganz 'möge zugemauert wordert 
feyn , nicht irre machen» fondern hielt' es für nothweti«^ 
dig die allmälige Austrecknung alles Mauerwerks abzu- 
warten » und blofs hiermit erreichte er aufs vollkom« 
menfte feinen Zweck. Vielleicht foderte diefes auch Hr. 
Weber ? , Aus diefen Gründen aifo will Rec. hierüber 
nicht entfcheiden « und inan wird Jhn um foviel unpar'» 
theilicher halten, da er bey feiner Ehre verfichern kann» 
dafs ihm die Fxiftenz der beyden Männer bis diefen Au- 
genblick* ganz unbekannt war. Zum Schlufs diefes Kap. 
wirft Rec. noch die Frage auf» ob es nicht vortb^ilhafk 
für das Salzwerk feyn möchte» nur ein einziges zwey- 
wändiges 400 Fuis langes Gradirhaus anzulegen » ge- 
fetzt auch dafs folches nur durch eine Windmühle zu 
betreiben wäre 7 Hierüber nlit Entfcheidung zu fpre- 
chen fehlt es Rec. an hinlänglicher Lokalkenntnifs. Den 
Befchlufs diefes Buchs machen die Urkunden und dann 
die Erklärung des beygefugten Kupfers • .wodurch das 
neue Siedhaus vorgeftellt wird. 

PHILOLOGIE. 

LfiiFZie « b. Crufius ; Verfuch 4ber die Gr&nzen der 
JujUarung unter den Römern von Qol^ §ak. WiUi. 
Münnich » Paftor in der Stadt Madmersieben. 1789« 
431 S. gr. g. (; Rtblr. 4 Ggr.) 

* 

Das Wort' Aufklärung nimmt der Vf. in der weite- 
ften BedeutAg. nach welcher nicht blofs richtige Be- 
griffe über des Menfchen wefentlxche BedürfnifTe» for- 
dern auch WilTenfchaft» Verfeinerung, Bildung nrd 
Cultur» darunter begriffen werden« Der Entwickelung 
der wefentUcben Kennzeichen einer vollkommnen Aut^ 
Uärung bey einem Volke hat er ein eignes Kapirel ger 
widmet » welches das 3te der Ordnung nach ift» 
über wohl richtiger das erfte wäre. Im iften Kap« fteli 
er Betraditongen über das ZehaUer der höchften Auf- 
klärung in Rom an. Nachdem er die Widerfprüche is 
Augufts Charakter und öffentlichem Leben» welches 
theila aus fchlechten und ausfchweifenden » theils aua 
rernünftigen und weifen Handlungen zufaipmenßefetzt 
war» ausgefuhhhat» fo löft er am Ende das Rärhfel 
dadurch» da6 er alle Tugenden diefes Fürften fQr Heu- 
cbeley erklärt» wie Auguft felbft amScbluife feines Le- 
bens durch die Frage an feine Freunde bewiefen habe : 
Esquidiuvideretnr mimum vitae commode transegiße. 
(Das menfchliche Leben Terglichen alte und neue Schrift- 
ileUer mit einem Scl^ufpiele. Warum alfo einen foge* 
häfstgen Sinn in dlefe Worte legen » die nichts mehr 
und nichts weniger zu fagen fchelnen , als : ob er fr ine 
Rolle gut gefpieit #, h. ob er feinem Pofien gut vorge- 
U «s ftandeä 
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Stßüitn lialeY firAylldi Ift Aittf^ iiilSüAe Ausdnidc 

yorzögllch 4er Haindlangs - und Wirkungsart ^ines 

Stattsmanns und Regenten «ngemeflen / jder oft feine 

wahren Plane undji^jauiigen sna pvlitHcIrea Gründen 

Jiintcr «ncr Maske ^verfteckenmufs;!) \Seinek&Ucfäidie 

und xufammengefettte Holle Imlte ihm IHäcenasj Agrlp* 

pa und Meffala Torgezeichnet , und |bw<Al diefe , als 

die Uvia, haben Ihn in der Ausführung derfetben -un- 

tcrÄ^zt. Auguft war nicht Schö^pfer des goldnen Zck- _ . ^ , 

alters derCultur «Rom ♦ fondem die Cultur feiner Zeit ^ griffe der Römer waren fehr ung^läutcrt. Ihr 43ottes- 

war die Frucht der vorherjgehenden Zeit. Wenn Hom ' -dienß <ehr :abergiätibtfcfa • z^m Theil die Ausfdiwei- 



. • • 

4o.cb erreichten fie nie Ihre g^rfedrKilien 99tifter. Fe- 
iler herrfohte in^om keine allgemeine Frey heit irnjÖea- 
|(enjf'9):und Schreibern.: man wofllte manchen Wiflen- 
«fchatten das Bürgerrecht vepfaMUi die Phtlofophie tgr* 
lerirte man höchftens. C. (IL über den Zulb^nd der 
|i[ünfte. Oje ^ömer waren blobe Kuniltiebfaaber » and 
liriichten .es , aufi^er der JPanitomitee t zu Jieinem hohen 
Xirade von VoÜkommenheit darin. C'IV. über den Zu- 
Aand der Jleligioa. Pie religiöfen .und moralifchen fie^ 



je ein goldnes Zeitalter der Cultur hatte • fo w:iir jes das 
des Cicero und der Triumvi^. Aber Rom Ift nie zu 
Vmem vwzüglichcm Grade von Aufklärung gelangt. 
Nicht alle Thcile der WiiTeirfeha.fcen wurden f/on 4en 
Römern bearbeitet Einige wurden ganz y^achtet nnd 
vernachläfsigt:: nur wenige bis zu einer gewjffen foM- 
kommenheit Wnaufgetrieben. Sie iPhrlofophie ward 
mti ätlgeffleines Studium der Römer. Niir einige Au^r' 
Wählte trieben fie , an ihrer Spitze jClcerp. nWas die 
neoi in !ier\0r4nung der Wdtfind^ das find die^hnp- 
fooWnV der Ordnung der Politik*« fugt der Vf. etwas 
imÄrWr inT^ner Digreffion ^kfir den Werth derfhi- 
JoToPhiefür das bürgerliche LAen. Mathemaf&,iStecn. 
und Erdkunde ward faft ganzlich yernachlä&igt. Has 
Studium der Sprache und der Beredfarokeit wurde mit 
dem glüeklichften Erfolge Gearbeitet, fs w^ir ein Pro- 
duct der repuMikanifchen Staa»sverfaffuug.nnd fßnkmlt 
ftin Fall derfetben. Ä^chtsgelahrrbelt 4ind Gefchidtte 
wurde eifrig betdeben , doch rfaft ausfchliefslich die 
' vaierländtfche Qrf(1iJthrte.(und.auchdjefefehr eiofeitig!) 
In der BiAtkunft lieferten die Rüiner Meift<|rwerke^ 



'fungen fehr begänfl;igeüd. C V. die ei^ft^raulien» aber 
reinen ,uud einfachen» Sitten der Römer gingen in der 
polge in die größte Sitten verd^bnils ,über. ,C. VI. die 
R. £rziel]tung: taugte w^nig oder nichts, ,C. VUt Luflt- 
backeicen ;und Zeitvertreibe. Die Römer fiilkrten dit 
igriech. Spiele ein, aber <phiie dea-Geift derfelben zu al^i- 
den;. Ihre i^uftb^rkeiten kl ^efelUidiaf^ichen jZirkela 
gingen auf groben .Qenttfs «n Schinäiifen ^nd ^rinkge- 
läge. (Ber Yf. fpcicbtiki^rzucallg^mein^ dj|e ttiliai^eii 
^ömer waren mit den Seinern yergnugungen .des .gcfel- 
ligen i^ebens gar nicht unbelci^nnt). ' & yJlL .u. QC. die 
Gefetze und die Pplizey waren im tGan,zen zweckmäisigt 
:al^er He werden vernachltfslgt und kamen, im V.e^li. ~ 
jDasRiU» wdches.der V^. von den ilömem .entwirft, ^%, 
.nicht gefcfameid^elt, doch^m^ianzen w^rlir. ^er^lVIan- 
cfaes ift übert^eben« «vorxng^cfa im £ap. fSber dieReii- 
;gion« wo er ganz im Tone .der |Cfrchenyäter /über die 
iGreueA .des jHeidenthuffls feufzt. .Das «Qucfa liätte rg«- 
wonneu, wenn vie^ we*(läuftigettnd unnüize Abfchwci- 
fiiogen weggefallen wären. ^ eorthalt yiele frey^ 
;kühn gedachte .und .ftark/iusgedrücktet Wjahj^heiten. 
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AivzifETca^AnRTHBiT. liofiocK* b. Adler: Sanitatii Mma- 
iiai txfacie tnedicinae practicae comimttmi*e fchematifmus rhaftfodta 
mnthroponofographU^. Poft impetrarnnt MDCCLXXXlll in at^tf 
demia miper ßueuovlenß ßoctoris fradwm ut Ugi fibi injuiietaf 
iactret faüt meäicormm in Jtademia Roftochknfi ^eftam^ ,9rdim 
[fratiofö ■exhUmit MPCCXCIU. Jo. fhU. Stucker. Erft von den 
Hämorrhoiden , utjd was für Einfliiffe deren Erregung auf die 
•Gefufidbcit dofr Menfchci» gehabt habe^ and von Suhl, deraiii 
Etceunuts diefen Blutflufii für fo wichtig gehalten habe. In 
Halle , und in der ^eeend rumher feyen Häinorrhoiden»nocb^ehr 
häufig, vielleicht /weil fich von den Zeiten 'der Stahlianer die 
Anlaff^ «u diefcm Blutfluft noch herfchreibc. |tämpfs Klyitiere, 
mcySt der Vf,««nten .vielleicht in Zukunft fo wirken, .wie 
^li^km die balCkmirchen PiUen , <«ind die jlömorrhoiden wii^r 
•TMgen. Schema xaimr^hnmai^icwm . oder .eigentlich | von den 
Kachthrilen der erfchlaüenden Kurmethode, 4>ey Nerven -.und 
andern Krankheiten ., die fireyjich fo gut, als die von jeder an- 
dern Kurmethode fiutt haften , die aber a^ch nicht Statt hahen 
werden » wenn nun ^ur die Kurmethoden richtig» «nd nach In- 
dieationen anwendet. ^BLec. verfniftt indiefemAuffatxiaftdurdij 
aus die BefUnunung, ^^ die^erfcWaÄndeXuwetbode fch^^ 
ift, wemif dMb aitenOidi alles ;^nkoaunc. Pia rTMberrmdt 



rmache die 'Nerven 1>ewegIidMr , ,und hefördere^ervenkrankhä- 
.•ten. {Allerdings, und unter ^ewiflen Umlländen, wie dies K. 
WJiytts ILurmethode gar oft beftätij^t hat : aber eben ^die Be- 
sitimmun^ der (Jmitande vermiftt wieder ^ec. durchaus. Scke^^ 
wa atonicQ.' nervofum,Selten Xeyefijjetzt (Cnuündliche ^Fieber io 
Städten.; häufig dagegen Schleim- und Nerveitheber. Zu .deo 
langwierigen Kirankheiten gefeile. Geh Nervenfchwäche^ -unddar« 
,an<fey der Thee« die Brechniad» die Blektricität, der M«gne* 
tifmus.^ dasAderlaflen (das dach je^ztunllreitig weit.feltenergifr' 
braucht wird, als .ehedem) und der.-^ebraiich des Mohnfaftt 
ichuld« ^leTfcßtitr^ 9*f ro Sf^ßjuc, Warum der Vf. hiereinegrie- 
.^:hffche Auffchri£t .wählt, fehen .wir nicht : feine sanze Sc|ireib- 
art ilt4iberhaapt geziert» >fotiderbar .und usideudi^... EriieweÜt 
.die WahrheiCfder ,. wir glauben raUgeflne^n anerkannten , That« 
Cache recht gut, daft, feit man ibey der Kur der Fieber mehr 
.ausführt (und .dem Fieberreiz durch antipblogiltifch beianfti- 
gende Mittel begegnet) die examhemiatirch^i ^ieberkrankheiteu 
weit feltener jßnd. Schema gaftrlcum» In diefem Aufiätz bat M 
Vf. theils die Naehtheile der Ausführungen an (ich, befonders 
.aber die UmlUnde .recht gut .angegeben , unter denen de encwc« 
.4er;uniirirkCim« oder fjchädlieh find« 
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. PHIL050PHIJE. 

ÜAixB • b. Francke ^i. Bispink : Antitogie des ReaUs- 
mus und Idealismus. Zur nähern Präfung der er- 
ften Grundlatze des Leibuizifchen und Kautifchen 
Denkfyftema. Vou E. G, F. IVrede, 1791* 340 S. g. 

Abermals ein Verfuch, die kritifche Philofophie 
in ihren Grundpfeilern zu erfcbüttern. Hr. IV. 
föhrt dieftlbe durchg;ehends unter dem Titel des Idealis- 
Bius auf« ohne fich zu fragen: mit welchem Rechte? 
und was Idealismus fev? Unter Idealiften hat man je- 
derzeit diejenigen veritanden • die das Dafeyn der Kör- 
per» oder der äufsern Gegenwände im Raum beftreiten. 
Aber wo hat Kant diefes beßrit^en ? Hat er nicht viel- 
mehr bewiefen» dafs wir vom Dafeyn diefer, nicht erft» 
wie Descartes meynte , durch' einen unfichern Schlufs 
von einer gegebenen Wirkung anf eine beftimmte Urfa- 
che t fondern unmittelbar durch Aufcbauung eben fo ge- 
wiß find, als von unferm eigenen Dafeyn, ja dafs, ohne 
die Exiftenz beharrlicher Gegenftände im Raum , fogar 
das Bewufstfeyn unfers eigenen Dafeyus in der Zeit 
fchlechterdings unmöglich wäre ¥ Nur das hat Kant zu- 
gteich bewiefen , dab man ficb von der Realität der äu- 
fsern Dinge, die uns blofs empirifcb durch Wahmeh- 
fuung gegeben wird , und daher von der Form unfers 
fianlic^o Anfchauuogsvermögens abhängt, einen ^n- 
richtigen Begriff macht, wenn man fie für tranfcendental 
hält, und fich einbildet, dafs die äufsern Dinge auch 
an fich fo beCchaSen find, wie fie uns unfer äufserer 
Sinn darftelk — und diefsaus dem ungekunftelten Grun- 
de, weil er unwiderfprechlich gezeigt hat, da(s der Raum 
nichts weiter, als die fubjective Form unfers äufsern 
Sinues , mithin in Beziehung auf diefen etwas fehr rea- 
les , ohne Rückficht auf diefen hingegen nichts ift. Aber 
auf gleiche Art hat er auch bewiefen, dafs felbft die 
Realität unfers Ichs , fo wie es uns die innere Wahrneh- 
mung als in der Zeit exiftirend darfteilt, blofs in empi- 
rifcher,' keinesweges aber in tranfcendentaler Bedeu- 
tung, als ob wir, auch abftrahirt von unferer Sinnlich- 
keit , ZeitweObn wären , zu nehmen fey , weil die Zeit 
gleichfalls nichts als die Form unfers innem Sinns ift. 
ie Realität der Gegenftände , die uns durch innere und 
äufsere Wahrnehmung gegeben wird, ift alfo nach Kant 
bloiä eine empirifche und bedingte, weil fie von der 
Empfänglichkeit unfers finnlichen Anfcbauungsvermö- 
gens abhängt, ihre tranfeendentate ufAedingte Realität 
hingegen, oder die Art ihres Seyns an yic/i, ohne Raum 
und ^eit (wie diefes etwa in einer nicht finntichen^ fon- 
dern rein intetlectueüen Anfcbaunng, die wir nicht ken- 
nen , fich darfteilen würde ) liegt ganz aufser dem Ge-. 
A, L. Z» 1794. Dritter Btmi, 



biete menfchlicher Erkenntnifa , und ift daher Ar uo# 
eine blofse und unbeßimmte Idee von einem £eii;aj, das 
uns ganz unbekannt ift. Blofs in diefer Ruckficbtbe* 
legte Kant feine Sinnenlehre, durch wdche die Realität 
der äufsern Gegenftände im Raum , d. u der wahre Rea« 
lismus zuerft gründlich erwiefen worden , und auch al- 
lein erweislich ift , mit dem Namen des tranfcendentatem 
IdeaUswmSt der alfo nichts weiter fagt, als dafs alles 
Reale, was wir durch die äulsere Wahrnehmung von 
den Körpern kennen , eben £9 wenig etwas tranfceä- 
deutales, d.i. Omen, auch unabhängig von unferer fina- 
lichen Art , fie anzufchauen , an fich zukommendes ift; 
als alle das Reale , was wir durch die innere Wabmehr 
mung von unferm Selbft kennen. Will man diefes alfii 
für. Idealismus im eigentlichen Sinne halten; (b mufs 
man dem groben Weltweifen nicht blofs vorwerfen, dafs 
er das Dafeyn der Körper leugne, fbndern zugleich, 
ilafs trjein eignes Dafeijn leugne ! ! 

Alles diefes foUte doch billig ein jeder fehr woU 
beherzigen , ehe er die kritifche Philofophie unter dem 
gehäfsigen Titel des Idealismus aufführt, und fich an 
ihre Widerlegung wagt. Wie wenig diefes aber auch 
von Hn. IV. gefchehen, zeigt feine Schrift von An- 
fang bis zu Ende. 60 verwirrt er nicht nur gleich An- 
fangs den innern Sinn mit dem Verftaude » indem er S. 
7. jenen fiür blofs denkend erklärt , foadern er gibt fogar 
d* 13. vor, dafs nach der kritifchen Philofophie die Da* 
ta unferer Erkenntnifs theils Phaenomena, theils Nourne- 
na und jene äufserliche, diefe aber innerficfae Momente 
der Sinnlichkeit feyn « da doch Kant die Gegenftände 
des innem Sinns eben fowohl , als die des äubern , für 
Phaenomena erklärt , unter einem Noumenon hingegen 
ausdrücklich nicht- finnliche Gegenftände, Objecte dea 
reinen Verftandes verfteht. Und nun das Hauptziel fei- 
ner Schrift? Diefes geht dahin, zu beweifen, dafs un- 
fer Verfiand blofs eine reine RecepHvität fey, und dafs 
wir alfo die äufsern Gegeoftäude fo anfchauen , wie fie . 
an fieh find. 

Die ganze Unterfuchung des Vf. betrifft daher fol- 
gende 3 Aufgaben : I. Wie werden die äufsern Gegenftän- 
de uns gegeben, indem wir fie uns vorftellen; an ficiu 
oder uneigentUch? (Eine fehr unrichtige Aotithefe!. 
Denn unferm VorßeUungsvermögen kann doch im eigi-nt- 
liehen Stnne ein Ding nur gegeben werden , fofern daf- 
felbe ihm die Materie oder den Stoff zur Vorftellung 
gibt^ Dagegen würde das gerade ein Geben im aUer- 
uneigentlichfien Sinne feyn,* wenn man fagen wollte, 
dafs ihm das Ding felbft oder an fich gegeben würde.) 
IL Sind nothwendige Sätze der Erkeiuxtüifs blofs a priori 
möglich % in. Sind Raum und Zeit die Formen unferer 
Sinnlichkeit? Da Kunt fetae tranfcendentale Aefthetik 
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gerade auf die beides letzten Sätze , als einen wegen 
ihrer unmittelbareo Evidenz, unerfchQtterlicben Grund- 
pfeiler baut : fe mufs jede zweckmafsig/ und gründli- 
che Beurtheilung derfelben fchlechterdings mit diefen 
anfangen Allein Hr. W: hat es für zuträglicher gefun- 
den , den Kampfplatz erft mit dunjceln und unbe^üim- 
ten Begriffen zu*" eröffnen,. und durch diefe nachher die 
klaren un«l evidenten defto leichter zu verwirren. £r 
fängt nemlich mit der erften Aufgabe an , und fucht un- 
tnicreibar zu entfcheiden , dafs die äufsern Gegenßände, 
indem wir fie uns vorteilen, uns als Dinge an fleh ge- 
geben werden , d. i. von uns fo angefcbaut werden, wie 
fie an iich wirklich find. Sein Beweis ift deutlich und 
kurz ausgedrückt diefer: Wahrheit iil die Gleichheit der 
Ideenbeziehung auf einander mit der Objectbe^iehung 
' auf einander. Nun gibt es zwar eine folche Gleichheit 
der Ideebbeziehung der Vorftellnngen des innern Sinnes 
auf einander niit der Beziehung der Vorflellungen des 
äufsern Sinns auf einander, mitbin gibt es zwifchen den' 
Vörftellungeu des innern und äufsern Sinns Wahrheit. 
IndelTen ift diefe Wahrheit blofs fubjectivifch , weil hier 
die Objecte, deren Beziehung betrachtet wird, blofse 
Vorftellungen des äufsern Sinns , alib blofs etwas Sub- 
jectives in uns find. Nun aber kommt die gefammte 
Menfchen Vernunft ins Spiel, und dringt aus einem noth- 
wendigen Bedürfnifs auf ein drittesDatum , worauf iich 
die correfpondirenden Vorilellungen des innern und äu- 
fsern Sinns zugleich beziehen, nemlich das reelle Object. 
Da wir nun nach dem Lehrbegriffe des Idealismus von 
den reellen Gegenftänden nichts wiiTen, auch keine Vor- 
fiellung haben können davon , wie es zugeht , dafs fie 
zufammen genommen mit unferm Subjecte die Vorfiel- 
lung äufserer Gegenfiände erzeu^ren : fo bleibt uns , we- 
gen der Bedürfnifsnothwendigkeit der Verknüpfung der 
-fubjeciiven Momente unferer Sinnlichkeit mit reellen Ge- 
^ genfländen, gar nichts anders übrig, als blofs Wahrheit 
zwifchen den erflern und letztern zu haben, das heifst: 
alle VerhähnifTe der Vorftellungen des. äufsern oder des 
innern Sinns unter firh , follen den Beziehungen des Re- 
ellen unter firh correfpondiren , oder welches eben fo 
viel ift, Formeln von den Beziehungen des Keellen un* 
ter fich feyn , und fo müfTeji demnach auch alle Kate- 
gorieen fich fchlechterdings auf reelle Gegenfiände be- 
ziehen. 

Uiedurch glaubt nuii Hr. W. nicht nur die Idealiflenf 
fondern auch zugleich ihren Gegner Kant ganz klar wi- 
derlegt zu haben. Allein jene haben bekanntlich diefe^ 
Räfonnemeiit noch niiL befriedigend gefunden , in- 
dem fie das Bedürfnifs, mit den Vorilellungen des 
äufsern Sinns reelle Gegenfiände aufser uns zu ver- 
knüpftn, nicht für ein Pofiulat der Vernunft, fondern 
für ein blofses Spiel der Phantafie erklären. Kant hin- 
gegen , der die Unmöglichkeit des letztern , und daher 
das Dafeyn reeller Gegenfiände aufser uns , zuerft dar- 
jgethan , kann diefes ganze Räfonnemerit , da es ihn nicht 
Untafiet, völlig zugeben. Denn nach feinem Lehrbegriff 
Wifltrn wir von den reellen Gegenfiänden fowohl In als 
aufser uns nicht aur fehr viel, fondern unfer gänzesWif- 
fen betrifft blofs fie. Sie eben find nach ihm die wah-^ 
r«n Gegenftäitde deir £rfahruj^, auf fie find alle Kate- 



gorieen anwendbar, und darin eben befiehl nach ihm die 
objective W^ährheit, dafs jeder Reihe empirifcher Vor- 
ftellungen eine Reihe reeller ObjectP entfprichc. -Nu» 
.entfprechen ihr diefe reelle Objecte blofs fo, wie unfere 
Sinnlichkeit für fie empfänglich ift, d. i. iXs Erfcheinurn- 
gen f -wie fie aber, unabhängig von unferer Sinnlichkeit, 
an Jich befchaffen feyn mögen, davon weifs Kant nichts, 
nnd mifsgonnt es keinem,- der lüevon etwas «zu wilTea 
wähnt. Sollen alfo die Schlüffe des Hn. U^. den Kanti- 
fchen LehrbegrifF antafteu: fb mufs er — und eben 
darin fieckt das Mifsverftändnifs — unter reellen Geg^ n- 
ftänden Gegenftände meynen, wie fie an fich find. Als* 
denn aber ift fein ganzes Räfonnement niehcig. Denn 
das ift zwar, wie Kaut felbft behauptet, ein nothwendi- 
ges Bedürfnifs unferer Vernunft, das, was uns erfcheint, 
auch unabhängig von diefem finnlichbedingten Prädicat» 
au fich als ein unbedingtes Etwas zu denken. Dafs aber 
diefes Etwas uns auch fo erjcheinen muffe, wie es an 
fich ift, und daher die Kategorieen auch auf Dinge qa 
fich anwendbar feyn muffen — das anzunehmen, ifk 
kein Vernunfibedürfnifs « keine Foderung des Gemein- 
finns, fonderu fleht vielmehr mit den klaren Begrifieu 
von Raujn und Zeit im olFenbarfien Widerfprucb. 

Nun fucht Hr. W. zwar ferner darzuthub, dafs, 
wenn die Kategorieen auf Dinge an fich nicht anwend- 
. bar find, und wir von letztem gar nichts wifTen, die 
kritifche Philofophie auch gar nicht Dinge an fich be- 
haupten könne. Denn da fie von ihnen nichts weifst 
fo könne fie fich a) nicht einmal eip£nBegriß von ihnen 
machen, und fie daher auch nicht für Raum- und Zeit- 
los ausgeben, vielweniger könne fie b) da die Kategorie 
der Urfoche auf fie nicht anwendbar ift, be weifen, dafs 
unfer äufsere Sinn von ihnen ajQficiVi ^*werde , und hier- 
aus auf ihr Da£eyn fchliefsen 9 ja fie könne c) nicht ein- 
mal nach itiren Dafeyn fragen ^ oder es zugeben^ weil 
au^h die Kategorfe des Dafeyns Von ihnen nicht gilf. 
Alfein hier zeigt fichs befonders, dafs Hr. IV. die kriti- 
fche Philofophie nur eben fo oberflächlich, als der grö- 
fsefte Theil ihrer Gegner ,' kennt. Denn a) beweift diefe 
ja felbft ausdrütklii-h, dafs ein beftimmter pofitiver Be- 
griff \on den Dint^en an fich für uns unmöglich ift, und 
dafs w ir fie blofs unter der unbefiimmten negativen Idee 
eines Etwas 9 das nicht Erfche-nungf d.i. nicht etwas 
im Raum und in der ZAt befindliches ift, denken kön* 
nen , und es ift daher eine nicht geringe logifche lieber- 
eilung, wenn Hr. W. nicht einfieht, dafs das negative 
und übrigens ganz unbefiimrare Prädicat des Raum- und 
Zeitlofen , fchou in der Idee eines Dinges an fich. nnmic* 
telbar enthalten ift, b) behauptet fie felbft, dafs wir nicht 
das mindefte davon wiffen, wie unfer äufserer Sinn von 
Dingen an fich afficirt werde, fondern nur, dafs alle 
unfere Vorftellungen,. da fie, vermöge der innern Wahr- 
nehmung , in uns fuccefTiv entftehen , eine Urfache ha- 
ben muffen, das heifst: unfer Vorftellungsverroöe^tt 
mufs von irgend etwas , es mag diefes zu unferm Selbft 
gehören, oder etwas von' uns verfchiedenes feyn, nj85- 
cir^ werden, uni daher, fofern es hiezü fähig ift, ein 
fajjives Vermögen feyn., das wir «eben darum Sinnlich- 
keit nennen , mithin ift die Sinnlichkeit ein vom Verftan- 
de Weientlicb uiiterfchiedenes Veimögea^ indem letzte- 
rer, 
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rer, zufolge unfersBewufstfeyns, als rin die Vorftellun- 
gen verbindendes Vermögen ia Si^ontaneitat und Stlbft- 
thdtigkeit beileht. Auf ^liefern Wege beweift ajfo die 
kritifche Philofophie nur^ d'^fs wir dßicirt werden, und 
dafs daher Sinuliihkeit und Veriland i.wey ganz ver- 
fchiedene Quellen und Vorlfellun^^eu iind, die jedoch 
nur in Vereinigung Erkenntnifs möglich machen. Dafs 
aber die Gegenitände» die uns der äulsere Sinn unmit* 
telbar als aufser uns im Raum darltellt, uicht zu unferm 
Selbft gehören, foudern etwas von uns verfchiei-leues 
und , das. leitet fie nicht aus dem Aificirt werden , alfo 



nicht durch einen Schlufs von einer gegebenen Wirkung haben. 



nicht anwendbar find« fondern alle jene Ausdrücke fmd 
hier blo fsc unbißimmte logifcke Formen , von Qegenftän- 
den überhaupt zu unheilen, die nichts weiter fagen« 
als : da tias uns gegebene empirifche Dafeyn der äufsern 
Gegenjfiande etwas von unferer Sinnlichkeit abhängen- 
des, mithin Bedingtes ift; fo fetze dlefes ein unbedingt 
oder fchlechthin feyenici Object , als die abfolute Bedin- 
gung von jenem voraus, ohne von diefem blofs logifch- 
gedachten Subject, von feinem abfoluten Seyn, uncKia 
welchem Sinne es die Bedingung des Erfcbeineus feyn 
mag, den mindeften realen und beftimmten Begrifi zu 



auf eine beftinimte I7r/ac/i« her, fondern, wieRec. fchon 
anfangs bemerkt hat» vielmehr daher: weil unfer innerer 
Siniv uns felblt blofs als in der Zeit darllellt, mithin aK 
les, Was zu unferm Selbft gehört, blofs wechfielnd ift, 
K>lglich etwas Beharrliches vorausfetzt , als woran allein 
der Wechfel wahrgenommen werden kann. Diefes Be- 
harrliche aber können wir nicht felbft feyn , eben dar- 
um , weil der innere Sinn unfer Selbft blofs als in der 
Zeit , folglich im blofsen Wechfel darftelit , alfo mufs es 
etwas von uns verfchiedenes feyn/ das uns nicht durch 
den innern , fonderd durch den äufsern Sinn dargefteilt 
wird. Diefer aber ftellt uns die Gegcnß!ände als im 
Kawm vor. Nun ift zwar der Raum felbft beharrlich ; 
aber da der Raum felbft nicht wahrgenommen werden 
kann ; fo kann er das Beharrliche, an welchem der Wech- 
fel wahrgenommen wird, nicht feyn, Al(b mufs es inii 
Raum behartliclie Gegenßände geben , die von uns ver- 
fcbiedep find , und fo find wir vom Dafeyn reeller von 
uns verfcbiedenerGegenftände, die uns der aufsereSiun 
als imllaum befindlich darfteilt, nicht pur eben fo ge- 
wifs, als von unferm eigenen Dafeyn, das uns der in- 
nere Sinn als in der Zeit vorftellt ; fondern ohne das 
erßerc könnten wir^uns dts letztern gar nicht einmal 
bewufst werden. Auf diefe bündige Art, nicht aber, 
wie Hr. IV, die Sache vorftellt, beweift Kant (Grit. d. 
r. V. S. 274 — 279. zweyte Aufl.) wider die Mealiften 
das Dafeyn reeller Gegeuftände unmittelbar aus Aem blo- 
fsen Bewufstßyn unfer s eigenen Dafeyns in der Zeit, c) 
Da uns iirdeften diefe Gegenftande nicht anders , als im 
' Raum und in der Zeit gegeben werden; foift von felbft 
einleuchtend , dafs blofs ihr empirifches Dafeyn , d. i. fo 
fern fie Erftheinungen find^ für uns erkennbar ^ d.i. un- 
ter der beftimmten Kategorie der Fxifttnz denkbar ift, 
ibr Seifn an fich hingegen d. i. was diefes , unabhängig 
von Raum und Zeit, als blofsen Bedingungen unferer 
Sinnlichkeit, bedeuten mag, ift eine ganz unbefiimmte 
leere Idee^ und nach diefem ihrem Seyn zu fragen, nö- 
thigt uns blofs ein fubjectives und formales Bedürfnifs 
unferer Vernunft, bey jedem fc^ding-t Gegebenen etwas 
Unbedingtes vorauszufetzen. Wenn daher die kritifche 
Philofophie faj»t: es gibt etwas uns Unb<»kanntes , M^as 
ohne alle Zeitbedingung fchlechthin ift^ und den Erfchtn- 
nungen zum Grunde liegt ; fo prädicirt fie von diefom 
fAwas an fich gar nicht die Kategorieen der Exiftenz, 
der Sühftanz und der Vrfache^ wie man ihr leider ge- 
wöhnlich aus offenbarem Mifsverftande vQ;;wirft, indem 
fie ja aiisdrü4;klich lehrt, dafs diefe auf Dinge an fich 



Rec. würde fich die Mühe erfpart haben» den wah* 
ren Sinn der kricifchen Philofophie in 'Anfehung der re- 
ellen Gegenftande aufser uns fo" forgfalttg auseinander 
zu fetzen, wenn Hr. W, nicht leider fo viele Collegea 
hätte , die fich eben fo rafch an ihre Widerlegung ma? 
eben , obn^ erft zu fragen, ob fie nicht einen Kampf naxt 
ihrem eigenen Schatten beginnen, und in weifen Kdpfe 
eigentlich die Ungereimtheiten und W^iderfprüche , mi(. 
denen fie pm firh werfen, ihren Sitz haben mögen. Was 
Hr. W. \% titerhin von der Möglichkeit der Form der' 
Dinge an iich he) bringt, und die Art, wie erfein^ bei:; 
den Irt/.ten Aufgaben , dafs nothwendige Sätze a poft»-' 
riori möglich,' und dafs Raum und Zeit Formen derDioT- 
ge an iich fe^n,. zu be weifen fucht, dreht fich nicht 
nur unter lauter Schlüfieb aus unbeftimmten leerpn Be- 
grifteu iu^iner fort um eben den falfchen Satz: es fey 
die Lehre des Gemeinfinns^ dafs unter den reellen Ge-' 
genftanden, die wir kennen, nichts anders als Ding6 
an iich zu verftehen feyn , fondern zeigt zugleich feine 
Unbekaunrfrhaft mit dem wahren Sinne der kritifchea 
Philofophie immer auffallender, je weiter man lieft. So' 
find ihm nach dorfclben z. B. die Gegenftande iin Rafim 
durchwee nichts weiter als der Raum felbft, und aller 
äufsere Ünterfchied der Gegenftande mäfste fich alfo 
blofs aus den möglichen Combinationsformen des Raums 
und der Zeit S. g2* 83* angeben laflen, d.. i. die Qualt- 
tat derfelbcn müfste nichts anders , als Qwntität (Je^nll 
Die Art aber, wie Hr. W. über Raum una Zeit, und be- 
fonders über die Mathematik philofophirt , ift unter al- 
ler Kritik. Der Vortrag des Iln. W, ift übrigens fo figu- 
rirt, dafs er zum Mußer eines upphilofophifrhen Vor- 
trags dienen kann. Dem Rec. war faft das halbe Buch 
hindurch nirht anders, 'als ob er auf den lOimpfplatz ei- 
nes Grammatikers verfetzt war. Ueberall fah er fith im 
Gedränge \on hnperativen ^ Conjunctiven und Indicati* 
ven, und »m bangiten wurde ihm, wenn der Indicotiv 
durch alle Cnfus df*clinirt wurde, und jeder Cctfus der 
Dectinatinn feinen befondern hnperativ erwartete. Zur 
Probe mag folgende Stelle S. 63.- dienen, die ohnehin 
merkwördig ift, da fie den Beweis enthalt, dafs die af- 
ficirenden Gegen ßiinde nicht die Form des aflicirten Sub- 
jects annehmen können : „Indem das Sub.'f ex modificirt 
wird : fp leidet feine Form felbft eine Modificatiön , das 
heifst, fie wird ^enöthigt, von dem Indikative, das ♦ 
heifst hier von der am langfien ausdauernden, oder fich 
gleicfamäfsig wiederholenden Gei^alt der Form , zu dc- 
klinireo. Folglich kann die Affection des Realen .fich fo 
Xx 2 weaip 
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wenig nach der Form rickteu « dofs jene (die AfFection) 
allemal einem Undinge zu Gebote ftehen müfste • wenn 
fie Yon einer Form befehliget würde » die in- der AfFe-^ 
ction nicht einmal fo viele (lefetzlichkeit hat» dafs fie 
ihren Indicativ unwandelbar erhalten kann: deni\ die 
Dtclination der Form yon ihrem Indicative ift völlig un- 
befUramt» und folglich find in derfelben» durch mehrere 
Cafus • lauter verfchiedene Gefttze gegeben. Sollen 
diefe befolgt werden, fo müJTen fie alle mit einander be- 
folgt werden, weil keins.,«derfelben be^mmt werden 
kann , welches unter allen , feinen Imperativ zur Aus- 
übung bringen^oU ; daher würde diefe letztere giinzlich 
unterbleiben müiTen. Allein da fie ausdrücklich gefo- 
dert wird , fo mfiflen alle Igiperative zugleich zur Aus- 
übung fchreitea. Nun find aber alle Imperative der De- 
clination nicht gleichzeitig» fondern der eine Cafus der 
Declinatioa fchon immer vergangen, wenn der andere 
eintritt, und daher ift auch der, jedem Cafus derDecli: 
nation zugehörige Imperativ nicht mehr vorhanden; 
folglich mu(s die Affection, wegen der Nodi wendigkeit 
der Ausübung aller Imperative ( in Gedanken,) fich nach 
einem einzigen gegenwärtigen » und «Ilen vergangenen 
Formgefetzen, auch woU gar nach einigen zukünftigen, 
wenn folche noA möglich fipd, nemllch, wenn man 
noch nicht den letzten Cafus der. DecUnation pey der 
Formmodification berührt hat, auf einmal zugleich rich- 
ten; folglich jedes Gefetz, welches nicht mehr, oder 
noch nicht da ifL, ein ausübendes Gefecz feyD. Das ift 
der gröfsefte Widerfprucbi«« / Ja wohl ! 

STA^tSUriSSENSCl^AFTEK 

ScHLZswio «• Leifzio »,b, Boie : Grundßtxe rimr nc** 
tigen Politik nach dem Pkocion. ' Von einem Oäni- 
fcben Bürger. 1794. 158 S, g. 

£s ift ein wahres Uebel für die in unfern Tagen fo 
hart angefochtene Sache der Publicität und Prefsfreybeit 
in politifcheu Gegenftändcn, wenn fich junge Schrift- 
ftcl^r zu Rittern für fie aufWcrfen » denen wenig mehr 
als guter Wille zu Theil ward. Solche unberufene Strei- 
ter geben nicht nur der Gegenparthey fehr wichtige 
Gründe an die Hand , welche fie aus der Schwäche und 
Geringhaltigkeit der angeblichen Produett des politifi- 
renden Geiftcs hernehmen ; fondern fie erregen hey dem 
eröfsern , unbefangenen Publicum » das eigentlich zwi- 
fchen beiden Partheyen richten foÜ , eine Unl^ft und 
Ekel vor dergleichen Unterfuc'huDgen , wobev diejeni- 
efen immer gewinnen , die das Licht fcbeuen. Man Ibllte 
daher allerdings es der Kritik zur heiligen Pflicht ja- 
chen , die Staatsklügler aus dem Gebiet ernfter pohü- 
fcher üutcrfttcbungeo zu verfcheucheo , fo wie fie die 
Dichterlinge, die den Parnafr nicht, erreichen werden, 
von de« Wege fchon durdi ihre Geiffel abtreibt. Und 
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vor allen Dingen ift es grofse WoUthat fQr afte , wie 
für den Einzelnen , wenn die Belehrung zeitig kömmt ; 
wenn fie den Rittersmann bey feinem erften Ausflüge 
zum abfitzen bringt, oder ihn, wenn etwa der erfte Zug 
nicht ganz hoffnungslos war, warnt , fich weiter zu be- 
gieben , als feine Kraft reicht In dem letztern Falle be- 
findet fich der Verfertiger diefer Schrift'» welcher fich 
am Ende unterzeichnet hat, der HnGraf^efu^u^f voi» 
Afd^f^lcU'Caurnig, Er batttf im verfioiTenen Jahre zwey 
kleine anonyme Brofchflren herausgegeben. Schreiben 
eines Dänifdien Bürgers an den Kronprinzen 9 und über 
Danemarks gegenwärtige Politik , von finem Ddnijchen 
Bürger^ Beide find in der A. Lp Z. 1794. :l¥. 77. an- 
gezeigt ; die letztere nach der dänifchen Ueberfetzung. 
Ohne fich gerade auszuzeichnen, verdienten fie doch» 
als fliegende Blätter bttf achtet ^ BeyfalU'denn fie ent- 
hielten, befonders die erftere, freymütbige und zum 
Theil wahre Bemerkungen über Gegen (lande der allge- 
meinen Aufmerkfamkeit. Aus eben diefem Grunde er- 
regten fie auch einiges Auffehep, wie man daraus fehlte-* 
fsen kann , dafs fie ein paar andere Brofchuren verao- 
lafsten. Aber nun flieg zugleich des Vf. Idee von feiner 
politifcben Wichtigkeit und feinem Schriftßellerberuf 
über alles Maafs und Verhältnifs. Er befchlofs keckUch 
durch den DrucI^ feine Ideen über Glück oderUuglüik 
der bürgerlichen Gefellfchaft ipitzutheilen , und ho^ 
„und wünfchte auf diefem Wege Aufklarung und durch 
»«diefe hin und wieder Gutes zu verbreiten.*' Als ein 
Pröbchen diefer ßeftrebungen eriialten wir hier einen 
Auszug aus Jüflably's bekanntem Phocion» vermehrt und 
verändert, wo das Original mit feinen Ideen nicht über- 
einftimmte , und ,^ie Befchäftiguog feiner Neäenftun* 
„den, die auf diefe Art zu 'einem Syftem angewachfen 
^,ift , legt er dem Publico mit der Zu verficht vor\ dafs 
„man die Stimme der Wahrheit darin nicht verkennen, 
»,und feiner Abficht Gerechtigkeit wtederfabren laflfea 
„werde.** Ohne uns mit ihm darüber einzulaflen , was 
unter einem Syftem der Politik zu verftehen fey • und 
wie weit diefe Schrift fich zu einer fo vielumfaflendea 
Benennung eigne, können wir doch ohne Bedenken ver- 
fiebern , dafs das ganze , einige allgemein bekannte Ge- 
tlanken Mably's über die Gründung der Politik auf Mo- 
ralität des Einzelnen ausgenommen, durchaus in keinem 
Betracht Aufmerkfamkeit verdiene, und ohne allen Scha- 
den und NacbtheiMn den allgemeinen Schlund wandern 
könne , der früh oder fpät alle überflüfsige Druckfchrif- 
ten begräbt» An feiner guten Abficht hingegen w(^iea 
wir nicht zweifeln , und eben um deswegen müften wir 
noch von Amtswegeo iba auf tlen bis zur Unerträglich- 
keit felbftgefalligen Ton aufmerkfam machen , worin er 
in der ScUufsrede uns von feiner bisherigen Schriftftel* 
lerey unterhält, damit das Publicum defto ficherer hof- 
fen könne,, fobald wieder kein unreifes , am wenigften 
angeblich iyftematifches , Product von ihm zu eriialten. 
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PUTSIIL läTn fich eiae Ladung der Flafche bewiriiea » wo maa 

niemals ein Zerbrechen derfelben oder eine Entladung 

Stuttoart« b. Metzler: Befchreibung einiger Etek- über den unbelegten Rand befürchten darf; das lieber- 

irifirmafclänen und etekirijcher Verfuche. ste Fort- maafs geht neuükh bejr einer folchen Anwendung über 

fetzung. MitYerbeiTerungenund Zufatzen zur4ten den Cjlinder in das Reibzeug zurück. Es folgen nun 

Fprtfetzung , von M. QoHlieb Chrißoph BiAnenber- eine Menge aniger Verfuche mit einer doppelten Verftär- 

ger. 1790. 333 S. gr. g. mit 5 Kupf. kungsflafche, wo nemlich eine^in der andern fleht, mk 

Ddeu zugehörigen Erklärungen aus der Franklinifchen 
er ifte Abfchnitt enthält die Befchreibung zweyer Theorie« die fleh freylich weit natürlicher hättjen geben 
Mafchinen, von welchen die ifte mit der inder4ten Uffen, wenn der Vf. 2 verfchiedene Materien angenom- 
Fortfetzung befchriebenen faß gänzlich übereinkommt, men hätte» die beym Reiben des Cylinders getrennt. 
Das Hauptftück ift bey derfelben ein 20 Zoll limger und und bey den Exptoiionen wieder fchoell und gewaUfain 
10 im DurchmefTer haltender Cylinder von grünejn höh- vereinigt werden, und wo, ehe diefe Vereinigung wirk- 
«nifchen Glafe. Der Vf. glaubt, dafs das grüne Glas we- lieh gefchieht, die eine von den beiden Materien (ich 
niger Feuchtigkeit anziehe, als das weifse, und ift über- allemal in die Nachbarfchafl desjenigen ifolirten Leiters ' 
haupt wegen Abhaltung diefer Feuchtigkeit fehr verle- drängt, welchem die andere Materie bey dem Elektrifl- 
gen. Rec. hat (ich aus einer gcplsen Menge von Verfu- ten im Uebermaafs ift aiitgetheilt worden. Uebrigens 
chen überzeugt, dafs is bey diefer angezogenen Feuch- find auch diefe Verfuche felbft nicht wefeotlich von de- 
tigkcit nicht fowohl auf die Art der Maffe , als vornem- nen verichieden, wo man eine Flafche an der andern la- 
liAauf die Dicke und Temperatur derfelben ankomme, det, ja mit denen ganz einerlc*y, welche Adams und 
Sobald ein Cylinder im Glafe etwas ftark nnd dabey be- Cuthberfon bey ihren über einander geftellten Flafchea 
trächtlich erkältet ift: fofchlägt fich im warmen dunfti- befchrieben haben ; unfer Vf. bemerkt aber mit Recht, dafs 
gen Zimmer eine Menge Feuchtigkeit, die fich mit dem jene Befchreibungen fehr fch wankend und unvolUländig 
fteyen Wärmeftoff, der ins kalte Qlas dringt, verbun- abgefafst find, und er Geht fich dadurch verdnlafst, fie 
den hatte , auf der Oberftäche delTdben nieder , da fie einer genauen Kritik zu unterwerfen * und durch' Ver- 
nicht, eben fo wie der Wärmeftoff, in daflelbe hinein- gleichung mit den feinigen ihnen diejenige Beftimmt- 
dringen kann; man darf alfo nur dem Glafe eine etwas faeit und Berichtigung zu geben, deren fie bedürfen. In 
höhere Temperatur geben, als diejenige ift, welche die der Folge befchreibt Hr. B. noch 2 andere Arten von zu- 
Luft des Zimmers hat, fo wird man vor der Feuchtigkeit fammengefetzten Flafdien, und zeigt, wie man fich al- 
ficher feyn, das Glas felbft mag übrigens grün oder weifs ler 3 Arten mit Vortheil zu einer Batterie bedienen kön- 
ausfehen. Solche Nebenbemerkungen über einzelne ne, die bey gleicher Belegungsflädie weniger Raum auf 
Theile der Mafchine macht der Vf. mehrere, und fie ha- dem Tifche einnimmt. Ein Verfuch über das Entzün- 
ben in mancherley Rückficht mehr Werth , als die ei- den dte Phosphors mittelft des elektrifchen Funkens, ge- 
gentliche Befchreibung der Mafcfafne felbft, da man ja lang dem Vf. nie anders, als wenn die Spitze desDraths» 
leicht hunderte nnd taufende von Vorrichtungen ange- an welchem der Phosphor , etwa von der Gröfse eines 
ben kann, wodurch fich elektrifche Erfcheinungen er Hirfenkorns fteckte, gegen einen Körper, der die pofiti- 
wecken laffen. So wird z. B. bey einer Walzenmafchi- vc Elektricitat hatte, mit möfsiger Gefchwindigkeit be- 
ne von Wollen -oder Seidenzeug mit Recht bemerkt, wegt wurde, die Elektricitat mochte übrigens itark oder 
dafs es weit vortheilhafter fey , die Walzen 3 Fufs im fchwacfa feyn ; war hingegen der Fall umgekehrt , fo 
Durchmefler zu machen, und dafür die Entferhung der- blieb die Entzündung allemal , auch bey der ftärkßen 
felben von 4Fufs auf 2 Fufs au fetzen ; denn auf diefe Art Elektricitat, ans. Er zieht deshalb aus feinen Verfuchen 
kommt die Zeugbahn weit eher herum, und liefert des- denSchlufs, dafs der Phosphor niemals^ durch einen Fun- 
halb weit mehr elektrifche Materie an den Conducton ken, er fey einfach oder vecftärkt, fondern allezeit durch 
Aufserdem ift auch ein beträchtlicher Theil von des Vf. den an der Drathfpitze fich bildenden Stern , angezüur 
neuem . zweckmäfsigen Unterfuchungen durch Bemer- det werde. Es fchien auch nicht gleich viel zn feyn, 
kungen des Rec. in der A. L; Z. bey den vorigen Fort- wie tief die Drathfpitze m den Phosphor gebracht, oder 
fetzungen, reranlafst worden. Die im 2ten Abfchnitt wie er fonft angefteckt wurde; zieht die Spitze ganz 
befchriebenen Verfuche betreffen Ladungen belegter Fla- durch denfelben hindurch, fo dafs man fie fehen kann 7 
Tchen , wo bey der einen der Knopf mit dem Reihzeug, fo gelingt der Verfuch nicht, und eben fo widrig ift der 
und die bey der andern mit dem Conductor des Cylin- Erfolg» wenn das Phosphorftück «twas grofs, und die 
ders in Verbindung fteht. Durch folche Vorrichtungen Spitze nidit tief genug hineingebracht worden ift. Rec, 
J. L Z. 1794. Dritter Band. Y 7 ^ welcher 
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^t'K^t vor ''^nlgef- Zeit ebenfalls vieleflcy VerTuclre 
^ftct Wt(*E'tit2(iÄdüiig*v^t*>r€ddlicber SübftBti/.€rt'inittclft 
tfc:t*/tkkiHcitdtV ufticl üöfer deÄfelbfen au(Mi öidirere üöer 
cRc t.iu?Äiadülig«dl*^'Pbcr^^}u>rs auflielkev bediente fich 
eines Conductors, dcrdurt:li eiaeGlasrührö-iii 3-äfe«rt?iQ- 
ander Itehende Theile getrennt war, von wrlch^n der 

.ojbejfi^.%;f uAvi vfl» v,H"<l ^^r unt^, cfer ^it de^i Keib- 
■;4^«gsi'ayi:;r{iiii^i3g,fe<aud, dje.^iegaqyc Elektridt;ä^^hatte. 
^\ui^ej^|JC^^^3;oJflq^Jl^dpp A^jp^-clicles- irtiti^ni ^Conductors 
-^vtircie eiuinetalitipcaScbaicnei;^ bei^ßigt* 4^^ daiTel^e et- 
was Druckpapier, und auf di'efes ein dünnes Scheibeben 
Tltb^^TSor'gelegk'.' Ein Drath liift ^ioeot. Knopf vom 
•*6be9A'(I^ncFa<ri«orAVdrde dem Phosphor fo aahe^ebraebt, 
-^(^hiv^VASdff^UeD det MafchinfeFubken-än dasSchäl- 
«K^i/^Hi^ dei^^hb^phö^ fcMogen. • War niin der Phos- 
:^o?%'^W-etft'vün ^eioera Staiigelchen atgefcbniJteö, 

hatte 
einigte z.ett an üer freye» Luft 
.j;a?gj?n<- tiiid fich deflfön Oberfläche n^it 6iner dünnen 
g^ircliif ^^HesiThoriatrre äfaerraä:en , fo konüten *o ftftrk* 
ftiÄ und* 'fcihifteiulfteö Funke« unter uhrrg^ns ganzgld- 
iieW'iÄiitifiitisW,* kehle Entziladun^dfeuirkett. • Es wä* 
i^^ilfi^^^Vtmh iilJuBterfüdieöV obbey tfh. B- Ver- 
Ißfttel ifiefe!t^\?^'eftäit'öudf «h i&rcber Ueberiüg^ v6n 
^TOftsf'fiörfi&Ä^-Eittftüfs'imf'dte Effblg ftiüer: Vcrfuche 
^g^hÄlft^feätttf.'^ ' Kfae febf eJiiAebe und leichte Vorrich- 
iut^^ bcföhl'rflyt ^rfeiiieh\ - geitizfrefes; adf einer ßlasta- 
'^a'aÜ9geR&Ölte^**S<Af*ftpulverr felbft mk' einer Fla- 
sche, die nüf "i Qb^r^^fs> Bt^giiüg htttf r^nrjitmdea; 
^pch gehört viele Belmtftmkeit zu dicfemVerfuch. Eben 
dicfclüe ßl*vt'andnfft hat''e$:auch mit cinciii andern , wo 
'Vlp^ "ndriiieiii eto^ c^eifcfelbfen Augenblick tu edt- 

'•bclen,' lipd iVIfedcrhüiS^'nöue zu biden ift; Man mufs 
liemlu^' ^^irdfelrrf löfdifeö «I den Knopf einfes. ^Mtüi- 
tfirten Leiters fo ftellen , dafs die eine ' etvras Weiter als 
die andere davpn entfernt ift, wo aber die Verfchiedeu- 
heu in diefer^nifernung auf das penauefte abzuineffen 
ift. Eine merkwürdige Anwendung hie von macht der 
Vf. auf die Gewitter, wo fich zuweilen eine ftarke elek- 
^trifcbe Wolke entladet , und in dem AugenUick wieder 
von einer entfernten einen Theil ihrer Ladung enthielt; 
und diefes Entladen, unfi Wiederladen .kapii fich befpn- 
ders alsdann, wenn mehrere Gewitter, zugleich am Him- 
mel hinziehen , durch verfcbiedene Diflanten bis auf ei- 
ne gt6fs6 Entfernung crftrecketi. Der 3ie Abfch. ent- 
hält einige ^ufatze und Verbefleruiigen, IVlanfieht hier- 
aus, dafs Hr. B. nicht blöfo Eatwiirfe macht, fouderp 
auch unermüdet darauf bedacht lA, ihnen die möglicbße 
VonkommeHheiiÄü geben. In einem Anhange befcbrcibt 
V «Pch eine von ihm erfundeöe phllöfOT^ifche Lamp?. 
Es iil diefes die fonft fch^on bek^ntp EinFic^ung^d^^ 
Heronsbrunnens , um entzündbare Luii.muHme 4^ 
elektrifcben Funkens anzuzünden*^ Hr* B* iämtw^tidie 
entzündbare Luft erfÜich in eine Blafe, uhd dfüekt ßjp 
dann aus diefer ia das untere Geföfs feiner L&m^e. Die- 
fes Verfahren hatte er fchon in feiner .iften:^0|rtietii^ttjpg 
bekannt gemacht « .und ein andrer Rec. in der Am Ij^2$» 
hätte es gemifsbilligt; Hr. B. wünfchte den Qnmdi jks 



fer Mifcbilligürtg zu wiflcn , der ihm abei nicht bekannt 
gemacht wurde« Wir wollen ihm unfereMeyuung nicht 
vt)rentbalcen« Mehrere Erfahrungen haben uns gelehrt^ 
daf^die entzündbare Luft Jeicht und bald durch dieZvvt« 
fchenräume der Blafe eorweicht« und Stickluft zurück- 
lirfst. Viel ficherer und leichter verfährt man alfo, wenn 
mif|i eine gebogene Rühre in den ötöpfel der Fiafche be- 
feftigt, worin die entzündbare Luft bereitet wird, und 
das andere Ende jener Röhre an die obere* Mündung 
der eiektnfchen I^mpe fchraubt« Auf dhk An füllt 
Rcc. die feiuige binnen 2 oder 3 Minuten ohne alle wei- 
tere Uinftiittde, und Erhält die reinfle* und wirkfjmfte 
entzündbare Lufc, die Entbindun^sflafche mbfs aber 
freyiich etwas grofs und fiark iü^ Glafe feyn. Zum Be- 
fchlufs befchreibt Hr.B. uoch eine V^rrichaingi wie man 
einen Glascylinder fowobl von innen alS'^hen reiben 
kann , die er aber noch nicht felbft.zur Ausführung ge- 
bracht hat. * . . ^ 

TüBiNGBif» b. Heeilirandt: Leichtfdfilicke Chemie t für 
lißndvusrk^ wid deren Lchrlinffe^. worin, die Jiiwefh 
' dang diefir Kuitft auf die Vera^ttimg- aller M^tal- 
kf wnd die Ba'eiiung vsrßhdtsd^nef Furöenkurz un4 
gfHiidlidi gezeigt töiVd. . ' ^UoriüglhL für MMer^ 
Gold- und Silbeyarbeittnr'4 ¥.e»gül^.^ fäv^rr, S^iif' 
fen" (Seifen )fidder undia^nre KünßUil^ nnd Pro- 
' ft'ffwwftsiu Voa^,A.Weebih\ Neue verbei&rte Aijs* 
gäbe* I793, 134 S «• ' ♦ ^ , \ . 

Diefes Werkcbea, welches 9 obgleteh'hi'anem imge* 
bikleten Stile gefchriebea» doch mit unteircinige. nicht 
ganz üble praktifche Anweifutigen endiäkv und tvovon 
die erfte Ausgabe in «derAi L*^;i79^.N. 3« ^angezeigt 
worden, hat iu diefer gegenwärtigen doch nur fehr un- 
beträchtliche Verbeflerungeu erhalten. Immer noch 
fchir-eibt-dcr VfyMinfmigi (MiniuM^'ykbräum (ümbra), 
Tfünfeiirrfyjf^ (d?rfcfter)'ti;fv%v^' ÖösVilrWlfaüer bildet 
hier noch mit dem Fiianzenlaugeafalze würfliche Kry- 
ftallcn. Auch mülTen wohl dem Vf. Würfel und Spiefse 
^gleichförmigcTigürehreyn, *da erTagtl ,7man hat — bey 
der DeftilUdon des Kochfalzes mit Salpeterfäure , — - 
2um Rückilaod einen würfetichen Salpeter, der in klei- 
nen Spiejsen zu Kry Hallen anfchiefst." -^ Unter den 
Anweifuu^en .fcbeint.Rec. vornemlich auch die, einen 
Uebficbeu und geittreichen Weio jms Stachelbeereii (Ri- 
bes öroffularia U) zu bereite^n» einer mehreren Empfeh- 
lung werth zu feyd. — Wenn der Vf. fagt: ,>die Erze 
finden fich — in F/ö/Jf», wenn das Erz gleichfam wie 
ein Flufs fortläuft ;'^ fo ift dies keine unebne Deriyation 
des Wortes FlöHc. -* Dafs der Vf. uxuer der Rubrik : 
Verfälfchtimgeni einiges Vorbringt, was einer Verläum- 
dang ähnlich ßeht, wird in dea beygefügtenAumerkun- 
gepL eines UngeAanntcn gerügt. 






VERMISCHTE SCBRIFTEti. 



,. |[pPE|«H Ae£N, b* Heins : Dana. Ei Maanedßrift. (Da- 
na« EJne Monatsfchrift. I. Bind. 1793. 312S. kl.^* 
Diefi Mtte dfuafshe Monatsfchijft , welche ihre älte- 
ren 
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reo Mhfchweßeni in Anfehang der tfufsera Eleganz fchr 
übertriilc« ill ein erfreulicher Beweis mehr, wie fehr 
ücb der Gefchmack für populäre Literatur in diefem Rei- 
che uuter dem Schutz der goideacu Prefsfreyheit ausge- 
breitet hat. Imjunius 17^2 erreichte die einzige Schrift 
diefer Art, die man hatte, ihr Ende mit dein i2ten Ma- 
natsüück , weil es an Auffatzen und an Lefero fehlte» 
jind feit.d. J. -1784» ^*'0 Dänemarks vortreflicher Kron- 
prinz, Prefsfreybeit nicht durch ein Gui^iz, ( denn das 
beitand fchon feit i77Tt) gab, foucieru iie hlofs durch 
eine liberale Art der Regierung im Umlauf brächte, hat 
Dänemark a neue , originale periodifche Schrifien be- 
kommen, die eigentlidien ^eleiirten Blatter, und ver- 
fchiedeoc andere VVodienblätter und Zeitfchrifteu» ge- 
ringeren Gehalts« uugerechaer« Die lUinßrva nemlich ift 
feit 1735 ununterbrochen fort^efetzti und oat bisher noch 
imm^r den erftea Rangt behauptl^t^: Inis und der däni- 
Jche Züjchauer von Rihbeck (eine VVochcnfchriftJ hohen 
beide mit 1791 ihren Anfang genomaien ; feit dem Jen- 
ner d. h kommt nun auch diefr^'D^na hinzu» welche 
nach der Scharzgöttin Daaemaska benannt tft. Der In- 
halt derfelben iftzwar maunichfaltigv iii<ieflen ift er doch 
Yorzüglich der fcbonen Literatur gewidmet. Daher hat 
auch jedes iVIonatsftäck den ileheiiften Artikel Literatur, 
worunter man umilöadlichere, zumTh'^il mit vieler £iu- 
iicht, und meiftens utipartheyifch gitfchrieb^ne Recen- 
flonen xLsr ndteftea- einheiijnfchen.Producte. findet, die 
in die Philofophie, Gefchichte , • uocl befonders in die 
fchöoeni Wsifenfcfaäften einfchiagen ;> ivrteer einen an- 
dern {gehenden Artikel an den Nachrichten voo dem 
dänifchen Thdater» die gleidifhlb fich Yortheilhaft 
auszeickoea , and jetzt die hefte Notiz in diefem Fache 
geben. ' t-^- ' ' '••.••:* 

üöteji4wöbfigeftAwffätz^ i>^m?en^wir befonde^ 
folgende;, di« 4ii;o.nik dei/3icü^Q/ «inGcjdicbt ip 4Thei:* 



len von ^. Smidtk. Fabeln von (px. Der erhörte Wj\p • 
derer von Smidth. Claudine von Florian, überfeczt voiii' 
Ho/I. Gefang an die Tonbarmonie, von Hngh Guf4- 
berg , mit einer fehr gefälligeu Mufik, von dcui Kam- 
mer^errn Gicdder. 

Ohne Druckort : EtwcU uHder die feinde ^fofephs des 
Ziveyten^ oder Antwortfehreiben an' einen Gönner 
der Schrift: Kaunitz und Garampi ^ über dieJugs^ 
bitrger Kritiker. I792. 130 S. g. 

Unerachtet diefe Schrift ganz polemifch und aus dem 
Zufammenhau!;e mit einer wohl bekannten Controvcrs 
herausgehoben ift: fo fehlt es ihr doch keineswegs ap 
Intereffe. Sie verbreitet (ich, gröfstentheils nach Son- 
nenfels und ivlartiui, über einige der wichtigften Momen- 
te ues allgemeinen Staatsrechts iu der Anwendung auf 
die deutfche ReichsverfaiTung und die Regierung Je- 
fephs IL Viel Wahres und Nützliches ift darin enthal- 
ten; aber auch manches, wobey man die bey der {Be- 
handlung einiger für die Menfchheit huchft bedeuten- 
idep Gegenftünde fo vorzüglich nötbige Präcifien , (^on- 
fequeoz und Behutfaipkeit gar fehr vermifst.* Eine g^- 
ti^uef<: Zergliederung und Prüfung diefer Schrift wür- 
de hier viel zu weit, bis auf einige der erften» wefÄnt- 
tlichften Fragen führen, worüber es in Europa und noch 
weiter unter rKnnonendonner zur Sprache gekommen 
ift. &pe€ieUe Vertbeidigungsgründe für den höchft w^^- 
fcheinlich verkepatcn Monarchen,- die doch, der Titel 
anzukündigen fcheint,. fucht mau darin vergebens. . 

Der Ton diefer Streitfchrift ift gröfstentheils, — wc- 

lügftens in Bezug auf des Vf. fattfam bekan^tß- Gegner, 

«—üOcK gemiifsigr genug. Freyltch mufs man hie und da 

unverllan(^iche Anfpielungen oder auch Ausbruche von 

.Heftigkeit überfehen. 
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KLEINE SCÖRIFTEN. 



^CHO!CB XuNST^. £f;p2/^^ lii d» Weidmannifchcti Buchhi: 

,Das vcmetfnie Oräbmäl Homer t, nsdi einer Skizzei d^s Hn. Z!«^- 

,€hevaliPr i^'4tkkchi^t von J. Dam. JRtWii/a — - «rläutctt von C. Cr. 

.Heyne, ^'Mit fünf Kupferiaftln« 1794. 38 .§• gr. g. — Der un- 

crmadet forfcbcnd« und ie»tf indem wir diefs fchreiben, auf et- 

^ner Reife dur(^ Portugal und .Spanien zur Voilendung feines 

grofsen,.i;ans Europa umfalTeiiden Reifeplans begriffene Lcthi»' 

valier begleitere \^r einigen Jahi^en eine Dame nach Petersbun^, 

und fand bey feiner Anwefenheic dafelbli Gelegenheit», einen^l- 

ten marmornen Sarkophag mit Basreliefs^ der im vorleuten Tiär- 

kenkriege aus einer In fei des Archipelagus nach Petersburg iu 

das gräfl. Scrofanowfche Sommerpalais gebracht« und unter d«r 

fonder baren Benennung Orabmal des Homers auch auswärts 

bekannt wordeji war, an Ort undocele genau abzuzeichnen. 

B«y einer fpatern Durchreife durch Götcingün thcilce iir. L. 

diefe Skizze dem Hn. UEl» Heifne mit» und gab ihin die nöthi- 

gen Erläuterungen dazu in Gegenwart des Hn. Prof. Heeren 

and Hn. Ftoritiop der es üEernahm» ^^chnuugen zu einem Ku« 

pferftich darnach zu rerferdgen. Diefe erlialten wir nun liier 

auf 5 Supferufeln » wovon die erß« eine VoriUlluag des gan- 



zen Sarkophags gibt» die vier lolgencten aber die f iguren in 
halb erhobener Arbeit nach den vier Seiten des Monuments ab- 
bilden« . Hr. 'HA« Heyne fetzte aus Freundfchaft für lin« Le* 
Chevalier und um das Publicum nicht langer in Ungewifsheic 
über ein altes Denkmal zu laffen^ von dem fich feit ao Jahren 
fo viele und widerfp rechende Gerüclite durch Europa verbrei- 
tet hatren » fchon vor einem Jahre eine archäologifch^ Erlaute- 
ru'ng da^u » die aber jetzt eril zugleich mit den Kupferltichen 
ausgegeben worden iil. Den Anfang macht eine biftorifche 
Einleitung über die Entdeckung diefes Denkmals auf der Infel 
Nio (im'Altertbume Jos) durch einen fonderbarea Abentheurer» 
dem Grafen JPn/c/i von iLWneN, dier im ruflifchen Seedienibe die 
Infein des Archipelagus plündern half, und bey diefer Gelegen- 
heit auch diefen Sarkophag nach.X^vorno ^rächte» von wo er$ 
nechdem er dem vorigen Könige von Preufsen vergeblich ange- 
borerl worden war > nach Petersburg • nuio weifs fei bft nicht 
durch wen, gekommen ifl. Diefe Nachricht hat Hr. Heyne aus 
Biörnßähls Reifen II»' K^p. enüehlic. * Wir hatten aber wohl gc- 
wünfcht« aus dem bey Björnft. «ngeführten » von dem GraSrn 
von JOrittin CdbA herausgegebenen Bag^tagHo di tuuc le aati- 
Y y 3 chit& 
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ehtii da .fffo foopirtt , e ff^tcUlmHte MJkpQtcr» äi. Onmuh ,l4s 
vorno 1773* » und aus einem andern hiftorifchen Verfuche des 
Gi^fffe^ JSUc9f » ^krcwiz ,1^5** der au«h dort erwähnt n^ifdi 
«o^ etvv'as befti«mt^e$ Iber dielen .anticjuarifcken Grof^T^e- ' 
cTier XU ierfahren , da )a -diefe Teltenkin Schriften nirgends walir- 
fcheinlicher, als in der Göctinglfchen Bibliothek» zu fuchen.Gnd, 
>und der Name diefes Menfchen feitdem völlig verdchoUen 31. ' 

Die Haaptvorltellung auf der einen langen '8'i^ilie^e5 9a^- 
koDhaSS. die Entdeckung des als ein Mädchen verkleideten Achil' 
Us a^er l^fel Scyres^BurcJt den V!yfs\ vcrafilirst'zuerir'ciAe ' 
Entwicklung diefcr alten Dichterlage > und einen Blick auf ihre 
]|^^aitta£(ling dariik' einigt- von den eyftlifiaheii SMctitinti weker 
4^MfuUrtA y«rf*6 Homers« .Man weiA Tchony wie ein iftff^iK 
einen Colichea Ghegenf^and ausfuhrt. SelbA^ die. Art der Aiufiih- 
run^lft beehrend, und die gedrungene Kürze derfelben multer« 
%aft: ' ^ilk^tyx^t intern YlazitAtsZrViuieren^ alk Schwic^» 
t^^itifi i^nä Widerfptüche» die (kh audi bey diefer Dichtet^ 
ii^toden; ^tutliÜBn« . .; Sonft hatttni \pit woU etaii^e Jlückfichf 



' uikan ibetf & is^ i'h i^ ^^n- geOi^t wird ; das fatirifcheBn- 
mi'de%>a^oklBiV Ax*^**" V^** Ha^^ <W»ch aus^diefer Ver- 
niidj^g^efi^üiditid des Achillea auf Scytx)a feinen Stoff entlehnt« 
E^urf^TSes wohl kaum mit den noch vorhandenen Fragmen- 
ten kui dlefeth' Ätllcke T. INT. p, (Sog f. erf. Bru^k zii vercinl- 
l>efi^feyffV'-w'^"<^^^'^^^^^'^ frühett Braiehung d^ AefaUles 
vntti '^ctfr J^öiüoL und Charon «ni^pitlt wird.i:.fci.wie mwii 
*iicK,d«r p^HsMhiller'htym Oy'iA. T.rlU. Xfc 4.«v^cM voo 
dem unter dl"^ 'Madchen vprReckten Jungling, fondern von dem 
KAäeru" ^er' den $^rirn gewifle tjefillligkeileft Ärwi« (r«t tcxi- 
teti> eäyiti S^^liaft^ii des Ariftojph. Vefp. 102U) zu erklären 
>ift. " iUich'^üBctett wit ditf grofsoÖruppe ypq 8«egöwtra> jdk 
wiqiti4 Als, Wl» :WeiP«Ki¥erk des .^copta anfuhrt, «ipht wie hie* 

Lchyies na 

•l^ttirRlufim..«ii 1^. p^ 2Ü^> Schdi. ApbH. RHod. IV, 814)^ 

Th«cia 

Auf dläW Auselnaiiderfetzung der Gefchichte folgt nun eine ku^ 
ztf Dtffltellitf^ der Bcene^ metft hach der Achilleide des Sutius» 
oflid^»r dieVergteichungdefcBaBrelicfsfelbft, wobey mit Heckt 
di« AHmerkun^iingefiigi^ird ». dafe 4iijan ausdieier U«ber«ini^ 
mung des Dichters mit dem, Kunft w^ke noch gar nitht zn dem 
^hluffe iiuSpenc^U Manier berechtigt fey, als habe derDichter 

g' rad^'A'f/Vodcr ein ähnliches Kunltwerk vor Augen gehabt. 
ie*^fiP1^uien iwif d«m Rcäief werden ^nzeln-durchgejjang«n 
juodr'fvÜtitfiit; iiiev idürfte ficb vielleicbc in arti/b/r^ Hinficht 
cSa f }«f ^^i' d^f ^afl^ire. pt^m^ U&n, IJit ganze CwapöP 
imon J in ä fwn auf eine?» aken Relief von CorapoCtion die 
•Ridiney'd Itrui , Ajöchte wohl die Muthmafeung beftaiigen 3. 
t^iiÄÄ'difeÄirtnÄ^ciie «H kfeinem (b guten Stile gearbeitet fey, 
nirM fMvHTM ilntMl»iift>dooh>der gut^Gefiehmack desKilniU 
ixk 4»ra» piflft ^U -vfi^nneiv > Pie doey Schwettern faf^en auf 
arcy Stuhlen, , D«» »Ubf. . -wa* Jn ; der . Mitte entweder auf dem 
Itimiwetie ßJBft nichi deutlich genug zu fehen war, oder von 
JÖWI*Wttr^hic?ht fcliarf genug gezeichnet wurde, und in der £r- 
timimfvKO'^iknlLbtU'O^tBt^M gik«. ^24/, ktfnfh wohl niefats 
f!^yri{V«W'A^'^t*^v '>vo» ^Moiiemr^ Oeidtmk in^ ihrer 
ii«fg»feiußg«4^,-.4a <jf nun W^Wid vor d^o li^brecböi- 
««. -IcSST Sedcrkni«*^- ^H<* das ift ciu fchonor Gedan ke des 
VÜilfilMr &t^^''^uirck^M>^ imgewoKiilich^ Verlängerung d^ 
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■üomea^duceh delTen .Blafen der verkappte Achilles zucrft fettier 
Rolle ungetreu wurde, und das hier beynahe das Ohr des Achi'l« 
bezühr^» feU)(l das Av» der uHgettbieftefi Befebauer. fogl<tich 
auf die'Hauf tfipir hinlenkt, und durch diefen kkinen Zui? der 
ganzen 'Scene ein Leben einhaucht, welches durch die fpielen- 
den.Amoriiios in einem ähnlichen Relief in die in der. Villa dl 
Bei vedere zu Frafcati bey Winkelm. Monum. Ined, p. XV. fchwer- 
Jirh erfetzt ^ird. Auch in der Erzählung des Appollodor III. 13. 
'S. Und Itygin f. pd. fpielt diefer tiOnVeii eine Haiiptrolle. Noch 

i*u-ä^ S^^^ *^"^® ^*^" ***" *^*y Kehrfeiten auf den Aufenthalt 
Achms' zti Scyros. Hfer fpielt er zwifchen zwey IVTädchen, wo- 
von die vorderile o^ne Zweifel dieDeidamia iit, auf der Leyen 
Die fchöne Stelle ^Lfi& Sutius Aöhill. 1, 573 4t wird hiebey Jehr 
Daflend verglichen. Mit diefen zwe)^ Scenen der Achilleide auf 
Scyros wecbfeln nun auf den zwey andern Seiten des Sarko- 
phags zwey verwandte Scenen aus der Centaurenfabel. Auf 
der einen fthmalen Quecrfeite unterrichtet Chiron den Achillim 
Bogenfchiefsen. Der Künftler läfst,' ^ie diefe ih Atti fch^nften 
Kunftwerken fo häufig der Fall ift, einige Nebendinge ganz w 
die maij aber fchr leicht hinzudenken kann. Man denke ' 
nur den Begeu in die Hand des Lel^rUng«, und dm jS^ticher 
feinen Rücken. Dann erklärt ßcTi auf einmal die beym erfteij 
Anblick fo gez'wuugene Verbeugung der rechnen Jlandauf den 
Rucken. Man konnte abe^ auch »gen , da(s diefe Bewegung 
der Hand, um hmterriicka eineu Pfeil aus dem Koeker zu ziefc 
hen , eineii ^eiriffe» IlandgriflP erfodert habe* wie bey unfcrm 
hcuugefi Militair der fchnelle Griff in die Patronen tafche. Chi- 
ron laffe alfo hier feinen Zögling blofs den Handgriff exercie^ 
ren. Wie gewöhnlich diefes Manoeavreim Aherthume gewe- 
idvfey, zeigen, auch & viele, w«ntgfteiie nach echten Antiken 
ergänzte, Staiuen ; » B. in^leii Merbrtg de Qresde ^, 70. 113. 
IZ7. Die letzte Seite g dem Stii^ nach. ohne Zweifel die fchön- 
Re und edeltte, enthalt den Kampf zwcver Centauren mit einem 
Löwen und einer Löwin. Alle vier t^igitren haben einen bc- 
Wundernswttrdigen Ausdruck» mnd dtefeoi ftit di^V Kiinüler nickt 
ohne gro(ie Qi^beflegiiäag Älbft die Propinrcton au%eopfcrr/ Ko 
JiR. Helene fchliel&t (eine fcharfCnnige -und gefd^m^f^voile £r- 
läuierung mlk dem Wunfche , dafs ein Kunllkenjier in Sr. Pe- 
tersburg nun Zeichnung und Erklärung noch einmal ^enau nad 
dem Original fnufteni , tmd auch die Maafse genauer angeben 
m9ge. 4J>cr.SerkApi^^*% feiet ec:hi«KU» ;,ktt diaAfche einer 
engefekenen Pedbn, waMpti^i^tk ?rA ^if,,*!^ Giften -f#r Äo- 
tner, enthalten.",. 4n der 11ifii,kaiin wbqr dif/i wj4:fp^ieleeaxr- 
dere. was hier kaUm anfeer2u£e7lft; nüt aiV^AÜtbpS ürtkTileS 

Wie ködndn ü^ i^se%e ^h dieüMi dureh Inhalt und 
ScfaickialejnerkWäsdigen'OeMcmaletie^Aitmtaont .nicht fchUe- 
Äen, ohn^ den feinen ächpuifchen VVitz bemerkbar gemacht zn 
haben, mit dem der Vf. der Erklärung die Trockenheit und Steif- 
heit einer antwiiaftfchen Untcrfuchung zn beleben gewufst hat. 
«USckleu d6cH die Parabel -von dem I^ffe des Diogenes recht 
viele Oelehrte Inhai&ifttD, idk Ikr^ nobernfime XheUnabnie an 
den Welthandel» nur ^ 4iU -^ef ,i|nr^ ^senen. Pntojten viisl zu 
leut >ver4en \9^tu\ .Folgende ?robf mag, vielleicht manchen rei- 
zen, dicfe kleine ijchnft fchon um desln ilir herrfcheriden To- 
nes Willen felne^ Airfmerkftimkert wwtH 'tir halten. »Die Rede 
ill. vom Achill}. deif^ieTiit» {aüedeefo, »we er eno^en war. 
a,lndei&»d«> Velkerreobe «hat i zuteile» Zeiten ietne Ausnahmen 
.gehabt. Vaeüeicht. wollte Ljrc^med nicht mit in Kriqg gegen 
„den Nationalconvent m Troja ziehn, der (Tch fiir den Parfs 
„erkWrt harte. Das* ganze damals befcanAÜ "Europa «nahm aber 
„doch ander Reche Aiithefl ; Öfenlt dafiBeytpiel war gefährlich' 
>^dmiiKcai>4eraknidi kegegitsn; ttdfs iimefi dfc Fmuen geraubt 
i,wu»dftn; ,4HMi dazA läl^c men e&^fichtgetn komii\en. Eine 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Sonnabends, d$n 9« Auguß 1794. 



ERDBESCHREIBUNG' 

BkAffKscHWEiG, in d. Schulbuchli. : Reife voH Braun- 
Jchweig nach Paris im Heumonat 1789. vo/i ^. H. 
Campe, 1790. 37Ä S. 8* ^ 

In der bekannten Campifchen Sammlung von Reifebe- 
fchreibungeii für die Jagend, macht diefe Reife den 
ften und in der kleinen Kinderbibliothek den 14 Th« 
aus. — Ein Auszug -diefer fcbon i,J. 1790- herausge- 
kommenen und allgemein gelefenen Briefe, würde über- 
£üi5ig feyn ; deswegen erlaubt man ßch nur einige all- 
f emeine Bemerkungen. Die Briefe find an die er- 
wachsne Tochter des Vf. gerichret, und, wie bekannt, 
zur Lecture für die Jugend überhaupt beftimmt. „Er 
Tchrcibc, fagt Hr.C. in der Vorrede, nur das, waserfiär 
Wahr und nützlich halte , und uro diefes zu erkennen» 
babe er es an Fkifs und Aufmerkfamkeic nie fehlen 
laffcn. Er fey aber, wie andre Menfchen, demirrthum 
unterworfen , könne in feinen Beobachtungen , Beur- 
theilungen und Entfcheidungen über die iich ihm auf 
der Reife darftellenden Gegenftände fehlen. Ach felbft 
täuCchen, unrecht fehen, talfch hören oder unrecht ur- 
theileo, und verdiene deshalb, bey feinen übrigens gu- 
ten. Abftchten, billige Nachficht." — Diefe Erklärung 
id befcheiden , und muSs von billigen^ Beurtheilern die- 
fer Briefe beachtet werden ; dennoch - werden auch 
diefe T)ey mchrern Stellen derfelben, befonders über 
Deutfchland und Brabant , fich nicht wohl überzeugen 
können, dafs fie ihre, von dem Vf. felbft ihnen ge- 
gebne, Befiimmung, einer fafsliehen, nützlichen und bt- 
lehrefkden Leetüre für die fügend, — (bey welcher 
KJaife von Lefem der Mafsttab des Alters bey wetten 
nicht allein, fondern vielmehr der derKenntnifs und der 
Verllandes - und Urtheibkrafc hauptfachlich in Betracht 
«u nehmen ift») durchaus erfüllen, — Manche Bemer- 
kungen und Nachrichten nemlich find in diefen Brie- 
fen unvorbereitet, unerklärt und- Wol^ hisgeworfen, 
und folglich den Verftandeskräften fehr vieler,, man 
' könnte wohl behaupten der meiften, jugendlichen Le- 
fer, nicht angemeflen, folglich ihnen unverftändlich, 
und können auf ihre lebhafte Einbildungskraft gerade 
cntgegengefetzte Wirkungen, falfche Bilder und Be- 
griffe , und nachtheilige Eindrücke hervorbringen. In 
der Gegend von Paderborn z. B. fab der Vf. ein, durch 
"einen Erdfall entftandnes, ungeheures Erdloch, und 
zweifelt nicht , dafs der Aberglaube der dortigen Land- 
leute nicht ermangeln werde „ftiie ganze Legion Teufel 
^und Pottergeifier in d^fes fBrchterliche Erdloch einzu- 
„quartiren , und der fnrchtfame Wanderer zur Nachtzeit 
Mfait Hoffenden Herun und emporftra^bmiem Hmt dar- 

A. L Z. 1794- Dn^*»' ^** 



„an vorübergehen werde*" Den jungen Lefem vtm 
reifern Jahren nutzt diefes fupponirte krafle Atxitntff- 
Mährchen nicht, und was für widrige Eindrück« ki^nn 
CS dagegen hey jüngeren und weniger vorbereitefea 
Lefern wirken ? — In Paderboni herrfcht der „ptump" 
yfie abergläubifchße^KatholicismuSy mit allen fckändlichen 
^Mifsbräuchen welche gewöhnlich damit verbunden find 
„u. f. w." Rec. wünfcht allen jungen Leftm der klei- 
nen Kinderbibliothek eine, mit frühreifer fieurtheilun^s* 
kraft, verbundne Mäfsigung, um bey folcfaen und vtden 
ähnlichen Bemerkungen, in der Folge diefer Briefe uoer 
r^ligiöfe und politifche Verfaßungen nicht zur Intolerane 
u. f. w. hingeriffen zu werden, welche oft auf ihr ganzes 
künftiges Leben einen nachtheiligen Einfluß hat. Man 
denke nur hierbey an jene in der Jugend durch fchlim- 
nie Beyfpiele und unvorfichtige. Aeufserungen anderer 
cmpfangne und nachher fo fchwer zu bekämpfende Ein- 
drücke in Anfehungder Juden, wenngleich zu diefen Ein- 
-driicken allerdings noch mehrere Urfachen mitwirkten. — 
Die Metaphern, womi5 der Vf. mehrere Briefe fchliefst, 
imegen auch iader Folgezeit eines väterlichen berichtigen- 
den Commentars bey MUe. Campe bedurft haben ; als da 
find: „er reife zum Grabendes Despotismus, - er möffe 
eilen nach Paris zu kommen ehe die Hydra des Despo- 
tismus völlig todt gefchiagen werde, wobeti wie es 
hiefse die Köpfe der Jriflokraten, wie Mohnköpft f^f) 
fliegen u* dgl. Eines fulchen unzeitigen und unüber 
legten Spafses, follte fich jeder Mann von einigem fei- 
nen Gefühl und Billigkeit fchämen — unAeinErzielier 

in Briefen für die Jugend gewifs enthalten 1 ßer 

der Rückkehr „von dem Leichenbegängnifs des franzö- 
fifchen Despotismus«« (über die hoch und leer fchallen 
den IVoHei) erwartet Hr. C. in Lüttich einer zwevten 
Revolutionifener, und in Brabant einer dritten mit bev- 
wohnen zu könnc;o, und fetzt in einer Note hinzu 
dafs diefe von ihm vorhergefchenen beyden StaatsutK 
wälzungen dort gefch winder, hier aber eui weniff fbä-cr 
als er glaubte, eingetroflFen fey. Aber nicht ausfiihrlich 
und gründlich genug belehrt der Vf. hier feine jungen 
Lefer von deu Urfachen diefer bevorftehenden Staatsum 
walzungen und von der Art und Weife diefer wirkllth 
eingetrolFnen Um - und IViederumwälzungen erfahren 
fie gar nichts : welches doch zur Verftandiffunff diefer 
nun einmal berührten Materie fo nothwttidic- Mw-.f«. 

wären Jn Brabant waren die Volksgährun|en TcK 
ausgebrochen und der Vf. unterläfst nicht fetae, beym 
Anblick diefer Sceneempfandnen, StaatsumwäizunM 
Schauder feiner Tochter mitzutheilen : folglich hätte 
man von ihm mit allem Recht auch die nähere Ent 
.Wicklung und Erläuterung der Urfachen und Wirkun 
gen der elenden Capucinadea in Brabant, die von der 

* grofsen 
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e^i^iV fvm^rMkh^ Revolution fcgar nichts ähnliches 

^0, . «r H, »rtc|i iL^nea. . Die grofsen VV'orte , w^che 

ejrrÄ0<?^4 V^y ditferfirfcgcnfaeFt gebraucht, als, verletar 

tfj ;ÖrIpjfc^i9ivechte, Erwiachen der Viernunft undAufklä- 

*«^iy;.liäy dem VoUt u. £ w, Und bey dicifer von Pfatfeii 

f^TI^S^ffl.JImj-jöxung.gar' nicht anwendbar: Ein kurzes 

iW^/VTe¥U}?qktc,s vVort ifty.wafr eiiijESI , über die guten 

AbfeiM:^ J^^phÄ' Uey feinen ^«meirinöt^iigen R^foriueii 

iii.3i*«haöt, kberoliixö eigentliche Anwendung auf di^ 

ß^i^ecUirtb diefe guti^n Refornjen, welche darPftf- 

fenreghuent zerllören foUtcn, erregten Verfchw örun- 

g«/i .4i;i: . Priellei- gcfagt. Die Aeufserungen am Schlufs 

4eÄ s^i^P ^J^;^^«^.» "her- die zweiffelhafce Ausficht bey 

der^JJ/>V!4bc^ in dem unter dem Despotifmus des Aber- 

iglf^ub^f}^ ijund der:Priefter flehenden X^de, hätten, zu 

:J>j^tz«q,,.u(Hl Fx^minen d^r jupgen Lefer der kleinen 

^i^dVrt)iUlipt^eJtt denen diefes Scbaagerlcht ^öch nup 

fUim^ sin^etifcht - vvar , als der . eigeatliche Gefichts- 

tl>tf^t <i^r iBpttrtheüung dicfer Staatsbegebenheit, wei- 

trP au^gpfjiihrt iind ihn^n ndher vpr di^ Augen gerückt 

yj^ßtA^a ,nka((ml — Die folgenden Briefe Jind von Pa- 

;iq»,;4egi grofecn Schauplatz der Revolution, in deffen 

jfir^fse5ö^..Qiqc»in tlr. C. fich wie er fagt» Kopfrüber^ Kopf 

jj«fifi^i^^,Xfo viel. als ja tete perdtie) hineioßürzen ynd fei- 

. v^}^ jfcjili^ki^ndefl. Wellen öberiaflen will , datirr. Hier, 

;|^/Wi^iiap»f:dfir ReJfe^.bis dahin durch Frankreich, bfe- 

j^^ieht.er 4<^|i ofr^ und verweifet feine Tochter i^nd mit 

ihr alfo auch /ei^e Ql>rigeD jungen Lefer und Lefario- 

nea , auf feine bekannten Brieft aus Faris zur Zeit der 

Ki^dltttihy'^cjehritbef^; md anf die difin hiitgetbeilten 

'Be^erKun^eö timd Nqchiäebrbn«, - Uebcr-den Gehah ei- 

B^ Th^ils äii^fer: Briefe ift bbkaündicli da^ unbefitngne 

IPjibl^tt^ ISngft ^in&. ^Sokhe SpMe der Pbamafie als 

hl Biieiäd\l*£l^} di«^er bek^en Ikle£e.entha<ten und iikit 

fo fchmeichelnden Farben, übertüncht find, dafs- feibft 

denkende Männer, wekhe den franzöfifchen Natio- 

ii^khärafttert nicht gens^ kannteti, dadurch gtnäufcht 

V^jhÄen, .kann Rtc. der minder oder stneht et- 

waCksnctt'Ju^iid nidit empfehlen. — Die vor 

uns liegenden Briefe über Paris hingegen find faft durch- 

-ms ftir jiilbs Aker lefenswördig und verftändh'ch. Sie 

enthalten' «'-^darftellende Befchi-eibungen vieler Sebeas- 

Svür(ligke»f€;i!i , ehat«kterill^die Züge ttnd Anecdoten,"^ 

itVzitbltirtg^n laus der älterff ' franzöfifchen Gefi^icbte. 

SkT±7pu <^nF Volkaftrenen, kleine Aveotdren des Tage*, 

yl^t^tn^itie "Beobachtungen über die National * Bildung 

^3er r j'ahzolfen u. dgl. lehrreiche und unterhaltend« Be- 

löcrku^en mehr. •*- Mitiiem Schlnis diefea^ Bandes, 

wo die Fortfetzttfig der Briefe «och- verfprociten wird, 

find diefe abgebrochen ^ weil dem Vf , nach der Vunr. 

zum 9 Th.^der Sammlung^ die Luft und Ueberzeugung 

fehlte hTkdei^^^ForffttÄüng Nutzen äu Giften — -.iind 

ÜeTleich^ bat -ef^dtis mehtntÄ Gröndefu wohlgethao, 

^er- dfcf Mffäieiliiilg« feines Patifer l\igebu€hes au die 

Jugend zu uncerbredicn« 

t,2^iKZ}^,ctL..$cW>ckert: $oh. ErnfiFobri Pxof. H. 
,,,,;P4yiof. GfipgtfBfUe j^t .a& ^*(^tkl^. . .H;rft€r TheU, 
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den fchwahifchcti und hisiHkhen Äi»ei5v und einige 
Abfcbnitte vom fräukifcheuKreife enthält XXlI u. 
1052 S. gr, g. Dritter ^nd» wekhferdeaBefchlub 
vom fräniifthen Kreifc und einige Abfcbnitte vom 
oberfachfifchenKreifeenthtilt. 17^1. XIV u. 1234S. 
* Vierter BdhJ, welcher diePorffeirung und den Be- 
♦ fcfclufs vori cBerfachfifchen Kreife «iithält. 17J3. 
XX U/92I4TS. gr.g'. 

. Noch ift kei^ Werk über die aligemeineJErdbefcIirei- 
bung yorbamien , was in einer folchen Au.>füLrlichkeit 
alle Xbeile diefer ."y^ilTeufAaft umfafste aod wenn man 
einerfeit$ den raßlQfeni\kifs de&Vf, in Sammlung, Aus- 
ziehung und. Ve/arbeicung. einer fo grofsen Apzahl gco- 
grapbifchcr iui4 fti^tiiii&fier Werkebexyundern luufs, ft) 
kann .man &ch a^da^pr^its des\Vunfches jaicjht erweh- 
ren, dfif^ doch endlich, der Vf. .bey feinen aÜgein ein aa- 
erkannten: V^rdienftea gm den Schuhinterridit ia der 
Geographie fowobl,fils um die Verbreifunggeograpbifcber 
Kenntniffe untet; allen Klaffen vqji Lefern, durch irgend 
eine öffientlicheüuterftützung belohnt, nnd er in den 
Stand gefetzt ^werdp , diefes wirklich fiir alle Stande 
brauchbare W^rk in erüaftigerer Lage als bisher fortju- 
leczeu. 

Des erft^ Theils erftfer Band begiant mit den V-at- 
kenntnilTen aus der math^matifchan und phy^chen Geo- 
graphie^ : Dann folgt die allgeineiDe Abbondlutr^ über 
Europa ; die fiefchreibutig von -Deutfchknd überhaupt 
und denn vom Ofterreichifchen Kreife^ dte Befthreibuo^ 
von >}led^röfterreich und Inneröft^rrdcii» 

Die folgenden drey Bände erftrecjtcn ficK über die 
fibrigea Länder des *öfte/reichifchen Krcl(e§, den fchwä- 
biichenj baierifchw, fräiiÜfÄen undroicxiachfifcheii 

Kreis- « . . ,, . •• . ....... . 
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in der Vorrede öes letzten B^de^ idUdet Hn F. 
dafs Vom fünften Bande das ^iW Aiphab«t bereits abge- 
druckt, und nach dem Schlufle diefes^ vk^rtte Bandes 
der Anfang des füchsten der Preffe übergebea werde, 
ohne deutlich zu beftimmön, 6b pok diefem lechsteti 
die Befchreibang von ganz Deutfthlavd ^oUendee feya 
werde. Ueber diefe Menge vün B^den, welche der 
erfte Theil begreift, Wirdüch nieiMifd>WtoiHferii» Wtfu« 
man bedenkt, dals nicht leicht 'eine äraUthM»*» Schrift, 
fo viel derfelben auch, fekdem Bdjfthing ib vortrifflicfc 
vorgearbeitet,' mit jeder Meffe erfcbienen, unbenutzt 
gblafien ift. Von den vorziiglicbften Topograpbien und 
Städte- Befchreibungen z. B. NicoWs Reifen^ und Ba* 
fchreibung der Reiftn Berlin und Potsdam, Dafsdorfc 
Befchreibung von Dresden u. f. w. bat fich Rec. durch 
gcjiiauere, Vergleichung feibft Ifiberzeugt, 4ah nicb» 
Hviclitlges daraus übergangen ift: Sehr vtde Sdiriften» 
dife die fpec^cUe Naturgefthkbre des Land^, die Bi' 
fiphafFenheir und den Ertrrig derCTebirgd fowohl, ab der 
Aecker, Wiefen, und Weide», die Oekoiiomie, Pro^ 
dukte, Manufacturep , und Fabriken; die Haadlungf 
Einwohner, Ihre Zahl, Befcfaäftigungen« und wieviel 
Z.B. Wt dem. IJefgbau , mit den Manufecturen' m . f. ^. 
heTchijfcigt find; ^as uijii wie viefße produciren; R»* 
t}[%^imßd{ün9,.Lsh^ei^^ Vorzöge iind Wü'- 
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den des Land^herrä»; I^ebnav^rhäitnifle, Lande^yer- 
fiiir<i3g:, Lafiditäade* LandescoUegien » üemter, £xpe« 
ctiuonen, Bergv^'erksverfafiliog« Finanziiirefen « Abga- 
ben, Schulden» Ho£Aaat, . Kriegs verfanung, .WiiTen- 
fchaftsu» Künfte, Scbulwefen u. f. w. befreflen, find 
volLftciudig genutzt 9 und man findet yqn allen hier ge- 
nanuten Artickelp febr detaillirte An2;eigen. Babey hat 
der Hr. F. iich das Verdienft erworben» da& er nLcht blois 
in der Einleitung das. ganze VerzeichniKs der gebrauch- 
tea, oder higher gehungen Schriften angezeigt, fon- 
dern auch häufig im Text felbft namentlich die' anführt, 
die man darüber nachfchlagen kann. Dazu komifien 
nun noch lehr viele händrchriftlicfae Nachrichten z. B. 
im 3ten Theile von der gefärftetafe GrafIchaft'Henne- 
herg. Weil hier Her 2ufdtze im Anhang« zu viel wür- 
den geworden Teyn; fo bat d'er Vf. mit JUewilligung des 
Veriegers denj^anzeil^renßo^^nmit fehr kleiner Schrift 
Vtndruckm laßen, undfb mehr als ein Drittel des et- 
ilen Textes an neuen Zufatzeti gelieiPert. 

In ein w^ltläufciges Detail bey der Anzeig« eines 
iblch^n Werkes zu gthn, würe ganz nhzweckraäistg, 
und nach dem Plan der A. L. Z. unmöglich. Alfo nor 
ein* paar Bemerkungen ; Wozu uns die Durdilefang der 
letzten beiden Bände veranlalst bat. In dem kurzen 
Ahr|& der Gefiebicbt^ des deutfchqn. Ritterordens im 
gccn Bamde wird üeidrich von Wallpott der erfi;e Grofs- 
und D^utJcfumiH^» CkiQ von Karpea der, 2te, und def- 
fea Nachfolge Herrnoann II. genannt ; nnmlich der 3te Or- 
densiAeiftefi der JiuM imsgelaflTen ift , . war Herman I. Barr. 
Bekanntlich hifbeadieie 3 ^rftf^n Ordenweiftor zu Acon 
oder Acre fidi aufgebalten , und find nie nach Deutfeh- 
iand gekommen. Äüch'vrarcn fie keine Grofs- und 
Vtutjdhmei^^f l\ foridern blofs Meifter des Hofpitab 
Saoctae Mariae zu ' Jerüilalefn , wie fi^ Pabft Coeleüin ih 
feiner Beftätlgungsurkunde nennt. Selbfl Herman It. 
von Sakl^^ der ^erft' nach Dfmf/$hIand.gekoini;Den, und 
in den J^elcb^fjürftenfiand erhoben worden,, hat fich 
noch nid^t einmal einen Gr^ifsmcißer (Magifter genera- 
lis) genannt^ ob. er gleich häufig von aiidern aus Ach- 
.timg £6 genannt wurde. Es fiebt hier femer; die Or- 
densbrüder hätten fich 2222 in Preußen niederge- 
iaffen r JomA ßUk' .g^wiflfes Scblofs VogeUa^ig .zum erften 
Wobaprt hekAipn^eii — das ift aber erii 1230 gefchehen 
dieniv nach * den» Du^buryi d^m ä)te(leu G^rchkUtfchrej- 
kei* des Ordens.« dem HArtkAOch ucd andern« ward zu- 
«rft,l^6 der. Vergleich liwirdiign ronrad von Mafow 
lind dem deütfchen Orden wegen der wider die Preufsen 
s« fchkk^nde^ Hülfe gefchloiTen^ ui^d llarckiioch meynt 
fiigar, dafs (tatt 1226 die Jahr^ahl 1229 muffe gefetzt 
werden, welches jedoch wohl nicht fo leicht zu erwei- 
fcn feyii möchte. Dafs fich der Schwerdträger Ritter- 
erdeo in UHaSand unter Orto von Karpen (oder vielmehr 
jsm die 2Leit« da.,er Qrdeqsmeiller in Paläftina war^ 
4^11 er. felbft hat ^wÄhrfcbeinlich nie etwas, von deniieJE^ 
kndifchen Sohwerdtbrüdern g^b^rt.) fcbon ausgezeich- 
net bab^; ' mögte anch wohl einer Verbeiferung bedür- 
fen. Uocbil wahrfcheinlich find die Ritter^^w eiche fich 
vor Ankunft des deutfdben Ordens in Preufsen hervor- 

fethan^ als die nach dem ^lufter der liefiandifcben 



von Dobrin. Gefetzt aber flnm .woQte darur 
120$ vom RigifclienBlfchöf Albert. geftiftetefn 
Jahr darauf mit den dÄutfchen Brüdern ver< 
SchwQrdtbrüdcr verftehen : fo konnte je diefer 
ftiftete Orden, der nie'ftatk gewefen, lind feiner 
che wegen fich fchon 30 Jahr drauf mit dem de 
Orden verbunden, zu des Otto von K^rpen Ze 
I2q6 geftorben , fich noch nidit aüigcieidinet 
Doch wie leicht itt es nicht, her iilner fö "inge 
Menge von Sachen^ die in diefcm Weite ku 
zweckmäfsig zuiTammen gebracht find, itnAusdn 
mal et>vas zu verfchen? 

In der Naturgefchichte der ih Fömmem eii 
fchen Vögel im 4ten Bande ift der Eisvogel (Alc€ 
da Liu.) vorzüglich hemerkt. Er ift ja ^ber aud 
dern deutfchenJProvinzen fo feiten nicttt.' ünt 
Fifchen verdienen die Sterlette dner ErwiQinun 
Konig Friedrich IL aus dem kafpifcht^n See \ 
liefs, und damit nach unfern Vf. einige Seen de 
fsifchen Pommern befetzt worden find. Nach Hfi 
III II1. der eiüheimifchen FiTche ift diefs tiich 
richtig. Friedr. If. liefs allerdings 50 Stück Sterk 
dem knfpifchen See bringen, und spleamen le 
an. Damit befetzte er ien Cöftriner Stadtgraber 
einen See ^bey Stettin, aus diefeijfi aber verlie 
fich'bey demarften grofsen t\*iffer, ohne db^5 fo 
nem Teiche oder Fluffe Nyieder gefunden "wurden 
in dem Cüftriner Stadtgraben haben fie ffeb bi 

erhalten. ' ' ' "" '" " ' " '" '- 

• ••*''- ' ' • ..' •• . ' . i, 

Von eben diefe« VerAffer sft in dvi legten 

meffe die 3 te Auflag« dessgt0Si!aphifphfn,lHehibtt< 

. die erften Anfilnger» fodeit atenTblild^. Schütz 

N. Elementlirwerkß ausmacht f- erfcbi^^ep, weUbe 

als ein feparates Lehrbuch unter folg^i^demTit^l. 

•hen iftt .-.',,,:.. 

» . • . . . . t 

Halle, b. Gebauer : §ck. Emß Tabri Prof. d/i 

lof. Elementiirgeogtofhm. J^rfier .TlieiL ,., 

durchgehends umgearbeitete Auflage. 1794- 

ffr. 8- 

Auch hier bemerkt man fiberall die Sorg&lt, ,| 

der Vf. Veränderungen die feit der 2ten Auflage| 

gangen, nachgetragen, ZitPatzeeiogefvbaU^, u^ 

nchtigkeiten verbefliört hat. Es wird, fich alfo»; 

Lehrbuch noch femer in deni Rubm .|;ines >der b 

barften HüUsmtttel bevm erften Unterricbfe der || 

in der Geographie zu feyn, b^haupien; felbft Lij 

die andere Bücher z. B. das vqu Hn. G^rpari zunxi 

legen , wird es bey det Wiederholung nützüchie 

fte leiften* » * , ,( 

Leipzig u. Bumisnr« b. p^inzerL tUifenai 
Nbrdpol aus dem Tagebudi «Ines Gr<>nlaa4l| 
heransgegebfn. und-inMt.Anfflerikungei^: v^| 
vong. C -5. 1791. 52S. jg,^ "^ ' h 

Die Lefer haben dadurch nichts verloren» dal 
diefe Schrift fo fpit anzeigen/ Wir gidenke« 
blofs der VoH^ändigk'eit Wegch.' T)etW ift « 
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pach Grönland initgemacht hat, das Jair i({ * nlcTbt Sn- * ,iWer Tft denn "äer Äann , detü fo viele Drangrale, £b 
m$il genai^nt ^ (t mag'* fin £;uter ^Ikhser Iktan« gome* •. ^fV^le ^ut^iti^t^^vi^autis^f^ viele Krafie, jaicbc je- 
fe^ feyn. Oi^ir ^wifelii nicht an'tler.iufrichtig«a^£r-\/ „n# akzUn^ndi KsiwMhiiü>USiktii^ haben niuben können, 
Zählung (einer Fahrt nach Grönland, ahne die geringfte „welche das VT-erhängiiirs in feine Perfon gelegt bat^' 
j:rdichtung,und4*R6irglrnd eine aridere Nebenab ficht ztr (Ätr'Sttin tüöfcr Steile Ift-gäniKch verfehlt: Im Ori- 
erreichen, als nur die, dem Verlangen Ceiper freunde ein .gi^al heifst es depouüler de Vinteret attßche.äfa perfon* 
(ienüge zu thun, und ihre Neugierde ^u befriedigen.. ÜnJ ne pÄr la niotSfite. Wo ift hier von anziehender Ein* 



dabey MK^4pr SQhtLd.fti.gur.eaIVLunWs.uHd*<kr HeMtis- 
reber es foUen bewenden lafTen. Denn fonft enthäk die 
B^tUK^n^ QüAi^de: lauter hekttome üWd oft fdfon befler 
gefi^ J9iEg^ £in gewiffer^Mar. Trtittff^ füll über- 
^efi^t|)^Q#9irQr ietfvB 10 Jahren d)eHdteß*Matfofcri{)t 
zUubfffi^enV^ah erdreiftet haben t mit deflen Ärbdt 
A^si^tzigeL^ihn^sAet .AfB^ gar nidbe ZitfK^den ift. 
¥Mi^jW|ffi^ll»:(geagrafKhtf^ 

Mm^fe 4^<^¥& findet iBto soch %icr Bbilr«!f« ^ettug.* 
^ler tfb^/lMi'^^fetitMd&vAninedcaiBi^'rm^ dem Hirrwa^ 
gftbflYiWfC^Aai T«fKt S..4S« hat Re& bMierkt. £iAige 
;A)t]^]{ki¥l8Qi%iithef die Grönländer Int er, vtrie er'felbft- 
r^^ha^j^t'fi'x^ua Sanders Schnh 0be0 dk'W^sheit and 
SttldrÖQMWrta <ter Natur etbo^ ^ 

fnu Vil'r/vcl«'. ?\,6}^S€lUCRTt^^ 
iÄji'ÄÖWnft»^ }g\Qth\m?iVmoAeSBgMg ^lAiwiff. äst 

^tf«. iChWI^W^r llr /Hofflnannt LfuiM;tg' AW. vw 
^ ^ olöf ttW*fe*^ HftfttfrÄÄ^ii. '/«r Gefhälde ulier . GraiÄ» 
la^vJWif! Wf»#»ifc«gMi cWÄ^/fT ungUiekUche König 
2fir i#r«W»^erdWkk*)>Ä«fe 1793. 160 S. «. 
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t^»biA»GSW»«,3bfcBür^«w} Äip/jirMfc im ^^uA^ *r 
ik'rdlkmnn9utW^nfJiönig^LMdiing}KV^^^^ Leopold U^ 

^f.Mfc^ ^ll'cfti^'JtiMT; ^Tofonda/ Vertheidigongsfchrift 
iflf rilchUMuhrhiias ein Mufter eines guten Vortrages: 
neberf^'eiir^jtdiin' und krahvoU^ Stellen enthält .fie 
auch gelTaihteVuiid wortreiche;, die Lage in der fie 
tetchrlejbgtf Ward; *hättc wohl noch gröfere Mängel ent- 
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Q dSJbm; 4fi$liaIJ»; : <ber . niii£rter£a •* trchin . fiei iäierfelzlf «/ireta8httieki> ^ » 



nehmUMfi^^dJA'liMäAZ^ ..»^Ül^der dii*ecte.Abkömm< 
„ling, der rechtmä&ige Erbe jener fünf und fechi^ig 
„Könige — '— den Hechte deisr Bluts, ein vierzehn- 
9,hundertjähriges -Herkommen und die gleiMiellige Ein« 
/^Inunung- der/ Franzoilefi mit jener .«chabisen Magi* 
^mtirr bekleidet 'faHtten; welche w^^Köntgthum nea- 
9,ne&i deffion' Naiunie iBit derti Gefetz fo wefantlich 
f^i^fckmotz^ 'Wmc; da&/>ee auch dann noch deden 
tJnhaber (depofitsdre) mndv Orgacr bli<eb ^ er (es)^ itbon 
^,nicht mehr fchuf. u. f* f." - Da wo der Vortjrag 
Vitfa hift&r^ch -wird,-^ ift die UeberfetK«ing> gH>fstemfaeili 
richtlg^, und Im gewöhnlidieii -Yetlftaad« öes Wojr^ 
tey, treäi ' - - -^ 

2\ Die HäMe diefea elenden G^direibftk ift eir 
lie fdhlecht^ U^berfetKirog'id^ Vertheldig^ii^^^re^e ^m 
Dtfß»e. ' Vielleicht noch eiii'Glilck}fü>:den^hiireleher 
fieh'dtiftfb de^ T4t«i^ ' wrMcta' hefr|* dlefi^ Bdciileiii 
zu kairfl^tiv ^Deniv^x wat^der VA tk'^f^priü ^u Merkte 
bringt, 'ift >«irt& ^r^fitik^ r - . ^ :p t i r 

. .3, lii ein'fr, KMpen Yor^^llgea,,^ac/il^ Verfu 
cberj derVi".: ^er nähe bloß*^, nach ^Wft^^ Hn. 

„Verlegers* "die Abfijcht.^ej\a|^'t,^ d^^^ gröfsre 

»,W.erki| \Yeggn;i^uhel:.m Pralle '^nici^t Ijmfen kön- 
,,qen, T^' — - ^e '.Hauptujpf^aiide ',^iik] JRe vplutionsge- 

fchid^te I^urzlic]6i zu hef<^rei|)en, ^r- r^ , E;r Ji^fert da- 



fÄtf (fer T^df^» elnkleid<»t ? tjn.d. ipUte ! ^lä^ ^*^fs ver- 
altete G^waßd . jftzt wieder herVorfiiphen^ weiin jc^aa 
nicht voa^Wit^ un4, ^«Wf übej^lefst? SoUjte maA es 
wagen» wenn maji nichts bWeres ans Lj(;Iit zubringen 
weib, aUfolgendes.:* (S/isJ.V:: "^/,V- v^ ^1 • 

' . tiOußaitUl' iofa'iiulehe iiirautQittJiOrekMd«a''01i« 
«stau begierig; ^Lhdw«gr'IlaräciucfeM>wo^ «i^iGer am 



.nj/ » 



ff id 



j'.^:t > Cj •», 



W«^ ifellM. B ^jfÄJ^oi i ge&hlcfclea ^Uehetfittzer f iii dw 
li^Ddei gf »tfeiBur. r, Dftf gegeiisrärtig^ ift .aUenthalbön*. 
"«Wt i^'m];^ri»wl' »***«*^ ^luleekä^lftelec BebedÄinkeif 
gl^j|&>^H9Sei%4e«9l<S)beoi zurikk g ahd;fnteinr 

«f #B^r^«;jftft rt»mkleitt««d gefuchter wind^^niciic ixa^ 

l^ltlffifiu^H^d dßugi^iChAttr^itcr iFrobet d^ Scjds dien^ 



^ffl^f»i«i>MÄ!^ fWÖc^ ^afcbg«id«raöatff3iJ^ttigfBaohle* 
ayfftcj^ipu^i^g^ai^n^« Feinde ,:<<ihittharahsbfdtZNl» 



;, \Xiid«;Vi'XJ^j: trauriges tjWdlä^^ 
nlhnen: als herzlicher Theilnepmer, will ich mein 
„ferner^s^ Sc^icl^/al , das Ihnen nac^^ Ilarer ^Ermordung 
,yioch unbekannt fchipinct zu jreyi|,^.^ürzlic|i erzählen. 
,.Im Tempel war feit dem ioten Äujjift X792, für mich 
^üjid meine Familie der Aufi^ ix.^,"^^ ^ 

iuuy09ifittgB.^lke$^wAtbt fcftaad^ndntjnr^dbldie fie^ 
y'thandlungsart er&hceaitzii ündadniS Oj-öfdos» geblende- 

,^ FreyfaBitag^iftrv ÄUi^ß difc d«fioiiea<>deiii]Ma Bubaa^ 
,^Dfielteldflg84aFefiMa>zu.2a|^9<$ ... 
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■ :-^cb^aao:gib)lTvi^a" ^au'^^My>^i:T v\.^n^^ -^^'^ VJ^;^;'/ "'"vi '^^'^ 

•ni,-u niwd Ti.-i ^dd v:n'.dr.^Ti0i9{« -^7; ,j:3i:. 3 an.: ^ .^ " *. 
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PHILOSOPHIE. 

f SNA • lu Cttm/s £. ; iZebtr ibii VttfwA einer 

üüir Offenbanrung^ Eine pbttofophifche AUiaadiuiig 
Ton M. .FfiediHdh Inmdnmt Nkthawner^ Ädjunct 
der philoropkifcfaeii Fakultät {imomaltf. Pjbo£ dct 
Pkilofophie^ 2tt Jeu 1798^ 117 6. 9. -^ 

Dfefe Abbii«4Jtt0S.künd%t Ihfen Vt aU eiMO Mm« 
aap voo da0eo Scharffiiua und Forfichuncfsgeift 4ie 
FhUorophte fiiaitche icbätzbare Fruchte erwaftra darf. 
Hf. N. fcbiieb iie,. ihcer^rftea Befiiaiiauiig; nach, aU 
«ine «feadefliKclie 3tf ekfchrift jand zH «iBer fialcheo bütr 
leer iB-der TtuBCJefiae zweclunäfaigere Materie wahlefl 
iMMiaefi« aJa die i)im^D.ebefidaflialf erfchlanenea Werk 
darbot-« das mk Kechlb die gröftefte Aiifoerkraiokeitiittf 
ficb 20g, und das, trotz fia «ifucker Beniiibuiig» es 
gleicb AofiBifig^ berabzuwurdigen , iinmer feiaeni Vf. 

ftorse £h;e erworben hat • nAa.dieOrirndUge zu allea 
4lnftig.ea OnterfücbiingeQ ^iiber ÖiFettbaraag bleiben 
wirdt wofern ße Sil ders von einem feften Princip aus* 
g«ben Ibl)en* Au&er; deiH nächltefl Zweck, einen fo 
wichtigen fif genfiänd b^ dieser Gelegenheit üffentUch 
zur Sprache tu br[n«a,^ hatte er bdai di^ allgemeine 
▲bficht; durch elti^i zwedcmäjGiigen (irundrirs der Kri- 
tik aller OffenfiäriUijgf, libtf durch eine mit RtickficbUuf 
die Bedurfnifle gei^tlTer Leibt geordnete Zürammenftel- 
lung der Riüptmomence ibre$ Inhalts, den Gegenftand 
(elbft mehr ftilgeihein Terftändlich und einleuchtend zu 
machen, and^ dadurch vielleicht einige Schwiergkei- 
ten wegzuräumen, welche einem oder dem andern Le- 
ier das Verfahren der Kritik felbft erfchweren könnten. 
Diefe Abficht ddrfta dusch den . Im zweyren Abfcbniue 
g^iefotie» lafslicbet Qrundrifs jeaea^IYerks auch wohl 
ziemlich erreicht werden. Um diefelbe noch beffer zu 
crreicbeii, fchtckt Hr. N« im eriten Ajt>£cbnitt opcheini 
ge TCMrbereitende Betrachtüngeu über folgende Punkte 
voraus: 

X. Üeber die Entftthung des tügiriffi einer OffenbtL- 
rue^g , Bie er in der Kiodheir der Völker bey^ den noch 
ungebildeten Söhnen der Natur auffucfat , die bey auf- 
fallenden äufsern und Innern Naturerfcheinungen da, wo 
fie kerne bekannte Urbche fanden, enie n&bekaiinte 
fetzten, welche ihi« Goubeit biefa. 

ÜAer dem^Begriff der Offenbarung 4iberkaupt, 



tj 



•1 f'S 



er im en^en Sinne durch eine, «im Gottunmituibttrge^ 
J(;hehene Betebfung erklärt, und hiebey zeigt, dafs zu 
jeder möglichen Erkenntnifs , dafs eine gewifle Beleh- 
rung eine göttliche Offenbarung fejt eine von der Gott- 
beit unmittelbar hervorgebrachte Wirkung ia der Sin- 
meowelt d. i. Wunder gebörti 

A. U Z. 1794. HfiHer Band. 



%. UAer dm Befiimmmg^ des InluUti 9kM Qffri^ 
mmg. TOB wekhem er zu zeigea fucht , dMs '^ ^ed«e 
der Form, noch der JCelana sadi, fieh «asdetti>ftegfMr 
d^ Offenbarung hefttmaiea laffe. * Denn gef^ltt r' dl« 
für eine gewifle Lehre vorbandeaea ThadMh^ f^älMl 
liMiret<;b<nd> ifarai «omktelhMm gdcMt^Ma "tMbrtidi^ 
zoec^eifire; fy mifttedie Verminft dtefeitl^ iTtfit^Mf 
obM eile Rackfichc auf die Form tkres InUM ,' bb WeS 
fer imbegreifilidi, ob «r allen. Gdbtzen ualbff Betfk^fif 
WiderfpTechend , ja ob er fogar dem Gefecz imibr^f '^»«fc^ 
tUchen Vemanft entgegen « wäre ~ denMcb ^äte^^^iahv 
und untrüglich annehmen , ibndem eben diefi^ «ififso^ 
fie aurh ohne aUe Rfickficht auf die Materie des Inhalu 
thun, geletzt auch, dafs dkTe ni^t blofs Moralitätund 
Religion, fbndem theoretifche Erweiterung der Erkenat- 
nKa aUer^t cum Zweck hätte, Dlcf^' SÄto fchet- 
aen dm Hec mch< belnedigend. Dem D^ts«^*^ fich 
durch Thatlachen fmreiehendesdcäfen^r dafe\efa#:g#^|fle 
Belehrung unmittelbar von Gott fey ; fo wäre ja hiedurch' 
eines Theib ihre untrügliche Wahrhek ^M^iAA mh 
^wieCea, mithmwäre die Vernunft v%^afi*^Mttfo^g. 
uMs, irgend eiwae, waa den iZefetaten nnibrs SMkena 
oder der pr^tifcfaen Vernunft enigegto wW^-^ *i ihr 
anzutreffen , Vollkommen gefiebert, und die Sphäre ih* 
»er Thätigkeft tirärde in dtefem Falle twaraH^rdlan 
Mefs daaauf eingefcbränfctfeyo, den ^bvto ^SbmVibres 
Inhaks zu entwickeln, ^iei SdkeimviddrfpfWte^htben. 
und für die, die ihn erÄ mittelbar dur<:h andere emp^n- 
gen hätten , vor allen Diegen feine Acchilieit zu untec« 
fuch«i, indeffen wurde fie hicdurcbim Grinde rirmcKc 
verengt werden , Sondern eben fo grofs bleiben . »tt 
wcnft man mitunter unrichtige Lehren zu bcft^efnihäfc 
te. Anderutheils liegt es eben to klar frhon'imltenÄi 
einer gÖttUehen Belehrung, dafs ihr Endzweck d&j^Ea^ 
kern «nderer , eb Befönderung der Mo^ltf9r> »Älkön- 
ne , 4ean der HdU^e kaao fcUech terdtegs .ktitm *«feft« 
haben, und Rec. fieht daher nicht ein, Wi^ jB^.^N.^dfei 
fes Si 2g ab zxvelfelhafbTorftelteu koÄme; i^iäiiEtäsi''^ 
ter Allen Befürderuag^mtteln der Moriäkär4b(%fdfi'a^ 
erfte und uceothehrlichfte, iadem bbüeGlBuBÄatf^o« 
und UnfterbKchkek das praidtifelie «Mmz «eh WHIft \m 
djrfprechen: wÄtde.. Alfoliega«s<bboii:iftiI)»riÄei!AW 
Oßfenharung , dafr die Hau wgegeftAfinde^de^fertftjfÄfeS^ 
röt undJUligfonAy^müiUaftkndjekk vim QtktuHd 
dem Leben nadr.denv ^PWei e^ttberawU^W^^n- 
ftänden, gar keimen asemtiS(*^ia^cttekEiA^^¥niam* 
uns BBöglich ift; fo folgt zugleich von felbft, dafs eine 
.-K^-f^ f^^^^fif^^ Erweiterung uoferer Religioaskenet- 
nllie kein Gegenfbnd einer Offenbarung feyn könae 
Das einzige, was der Offenbarungsbegriff hierin uatot- 
feh^den lidse, wäre aUö Erweiterung uaferer /lAjwii. 
^•* ven 
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inltti^leiiaptfpiilbti, T. EröFstilig gevilTnr naa 
'|;|p20€hy*rborgraeB K«n ton Sott. nniJ .f ewiffer Kr 
mifc« Bprilitäf 'und Beruhigung von ikm geuoffea*» 
•()$er^ei)[)tclirä Vn^nftiltimeea derglekfaen, z. B. an- 
' 0IT je herin der'LehF« des Ertog«- 

eglaübt, haben. Soll dtber der Off»- 
i'eiR« dergleichen fubjective Meea- 
ThK ausfchlieraeii j fo miufs bcwi*- 
ße wlderfp rechend fey. Wua aber 
' ttift, V«n denen aMein tibjeCtive thea- 

'» für ans möglich }ft, To UiTit ea 
her unniuclbHeii gottlichen Beleb- 
FcbledeB, ob diefelbe zur Beförderung 
wtrUich ei* Gegeoftand der Offte- 
t fS. S9)i und fie ktaRt« -daftb "g»- 
ur mter der Bedingung aasg^tblaT- 
hiemu» für nnfere Keiininifle über- 
H, den eine von Hr. N. S. 3p ange- 
lner «tlerdings Torirefflirben Schrift 
ttt fürcbtei» warCr weil das, wa»die 
; und Tbütigkrii der Veraunft benint. 
1er Gottheit feyn iana. Da aberdiefe 
Stelle zu Viel 'beweflt , indem hieraus offei)b»r folgen 
Witrdfe, Ulriil nnerUnterricbi, and iat ganze Eniriiuitgs- 
eefcJbäfte überhaupt da» verderblkkße U«bel für die 
^le^hbett würe; fo pflichtet Rec. Hn. N. allerdings 
feet. 'dafi'der blofse' Begriff einer anratUelbaren götfü- 

fi'^elebmng über diefen Punkt nichts beftimmt. Oe- 
'fodenen t «ier fcrcb Thatfecbea hinreichend e>- 
)!b*Offe«bHutbg«ithielt« unter ihren Lehren', za 
|ih1lrrerliefbiileraiig'dar MeralitKt durdi fcharilere Cab 
tui'äeiVft^iiiH «»A'obientve NaturkenDliiMrei {» 
' wOrd»^!) <Me-do<:h, als Gegeaftliadb des^^ilTens. v«o 
^eren W^&ArdA' Verfimnftfich Mbft zu äfacrzengen 
1^ ^yide tft;' 2ii AptTßigtaiMgiing jene überaMfirttcbt 
Tfaatfm^ctrgn-nicbMittnig haben, fo wenig, als-daa 
Morilgefe^ and die ibk Ibnr anzemvenliefa zaftmntn- 
hirbetbAn PdrftulM* d«r praktifchM Ynoanfi u ihm 
Bipß^ignfig ^nes Wunien bedürfen, fondem die ga- 
IcfaebetreA-'W badet tttÜfsM^in diefem Falle eiaea ganz 
•ndem Zweek kafaaift, dea «ach derVerfafler der Kfltlk 
^4er Off^tutruns vortrefflich entwickelt baN 

r-j^.f onlient throretifehm VAtrtettgviiigienmi» fiir 
iaiSaSnfH eintr C^ffibaran^. Diefer beruht »uf der 
I^ögli^ktU derÜeberzeuguDg, dafselBgewFffesFJtctum 
'«niW(rd<r der IflBe« - oder der Aufteaweh numiltelbare 
l^ifkubg Gottts fey^ Eine fclche UeBrfraengaag »bot 
1$ WOcr durch AnJAamiMg m^Hcfa , weil UrfRb« als 
iegri^, und GoU aU ein überfiimlicbeS Wefen kein* 
(Kijecie n&gll(her Anfcbanung itnd, Sech dorcb einen 
f(;Aiu/f;Veifdar»u's, d«&eib Factum aus den un* &(iaffir> 
fawNatnrgefeizea nicht erklärbar ift, wederfolgt, dabes 
überhaupt nieht durch Natur^efetze möglich fkj, noch. 
dafa M gerade diircft'die Cauhlirö* Gottes, intd nieirt 
etwa durch die CMfaliiät irgend eines andern nberfinU' 
Kthen Wefens bewirkt fcy. Die Gegner der Offenba- 
rung baben alfo voltkeiniaen Recht. dieUnerweHsIrrb- 
keit derrelben zu behauplen, aber offenb&reben fo Un- 
recbij. wcna£e ihreDaeiweMs^kcü fd« etaiea Bewei» 



Ares Nichtfeyns bültea, A* e* 4«A cIwm gMtz widcr» 
ift : siebt cinfehen , da£» etwas. wahr ift, oder «infehea, 
. dafs es nicht wahr ilt; Der gttize SaeiCr in wiefeaa 
er dnrctr Etkttmtnijsgründe , objectiv eatfcbleden wer- 
den fbHte, TBüb alfe auf immer anauigemacht bteiben. 
Ja gefeat auch , da& ein« Belehrung , wekbe eine (ei- 
che Sanciion durch eine auberordeatlicbe Erfchetnaag 
crbUt, noch fo 2weckmilb%, der Weisheit und der 
Güte Gottes fo angemeffen., dea Meafcfaea f» heflfan 
aad nSrzlicb , ihrem Sinne nach fa unarforfchlich nnd 
doch, fo bedentungtroU , ihren Inhalt nach fo ei^beo 
aod faeitig, nnd mit .Eine» Wort Gottes fo ganz' wftr- 
dig ift : — fo erklürt Hr. N. es doch eines philofopÜ* 
üEfaen- Kopfes gaaz unwürdig, den göttllfhea Urfprune 
derfelbea — der doch zum wenigften nicht unmöglicS 
Iftt ~ als ^s wahrfchelslqchere anznnehmeD, ood da 
die Lehre felbllfür uns meralifch fo fc^ wache GefchApft 
mn fo wichtigem praktifcheih Nutzen feyn kaaa , fie 
zu unferer Unlerftützuag hn Guten zu gloNbeN, Der- 
gleichen Declamation , die alle freye Uaterfuchung tön- 
tet I wüafcht Ree. als wider die Wür^ des niilefophen 
ßreitend, überhaupt weg, befondei* aber bey einem fe' 
wichligen GegenßaAde, uad wo die Sacfeta mbA nicht 
einmal khr Ht. - Denn wenn Hr. N. alles'QUiiib»« alU 
(fwDfvttfcfotf GitOnden für unphilofophifcb erkOrt^ ' Co 
verwiri^ er such dea doctriaab» GlMiben ^ *ter 'etwas 
»m einM'/u&fMfnMi Bedürfla^le* ~Ar tftHWfhbM Vfer- 
auaft wlUen. fürwahr fatth, K'B.'Wena atn defirhetb 
ehie-1i<fchfte lateRlgefti aanknaR ,'^<wvU-<rBe Vernunft In' 
dar Nechforfdi&ng derNMnr AtnUzwaokttlUiJf^U»- 
belt voMosfetie» nMffe,'idii doch Row MWt<, dnMerfa» 
gewifs-, -fo ftt-MHs al^nftgtfeb ift, vugeftrihr: erkönfle 
Mbft In dieAiM »rer«(tftam VerbSttnfflb TegM , dafs er 
/r^fiA :Hiie»:a«A |ftiite>:-Md AM dtitr AiHdrackdM 
Gbnbaaaite dkfom Falte eh» Afladrik^rftrHerctaeide«' 
heit \a objectKcv'Abfkht, riber docbf^)eich'derlvjK|b' 
MtAmrZM^awu^-fiibfktietrürY. Allein wer ctn* 
Offenbarung aus den raa Un. N. atf^eRhrtCB 6i1indeB- 
glaubt, der bält fiv alcbi rinmel abs einem blofsea 
theofetifchea Bed§rfafA, AhrTahr, 'fond^» vorzüglich 
■US einem praktifichM; WeH ef diefen ßläube« für eifl 
aothwendiges fubjecttres BefÖrderungsniltet'AinerMo» 
rriität btilt, «^d«f dnb«7^ekgIcMi4fev(mige9lcherhrit 
hat, -daft er nie irinet^t^rtfaOMi'lMj'^jliefor AnwAhm 
werde iibe^brt werdeo-läMMfe. Eta 6IWlbe «us ^^ 
fer Quelte aber lA ji eüiertey i*ft^^ den ; wOehek^ Hr. N. 
S. 113 fetbft als phtlofopliMdl and ^ «au v6iMg gdMg 
eritlürc Aufserdem aber fchelnt felbft bey der Behtup> 
tuBg, dafs wir nie lieber wißen können, ein Factum 
fcy nicht durch Naiurgefetze mißlich, das blolse Beru> 
fea »nf die Eingercbrünkihcit unftrer Natnrkenntdifl« 
dem Rec. hevl za Tage bey weketn nicht bafr^edlgend. 
Denn d» wir Bunmehr rermiltelft derKategerieennicht 
ntrr alle m$toph^fßck€ Naturgcfetze is Ihrem »anzea 
mögticl^ Umfange kenne», fendero aiach das Fniacip 
willen, auf welchem fte beruhen , aenriich weit Ohne 
fie keine empirifdie Erkenntnifs von GegenftSadcn d. L 
kerne Eifahrunemögltcb ift; fo entftebt jetzt allerdinge 
dte Pr»gei ob fich nicht Facta denken leffen, veh dehea 
der Charakter dc»UeberaH0Tlkh«Bobjdkdi' arwcifalich 
■ ■wir» 
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.Bos Toai Stifter der cbriftliclif n Retigjga «rzäfak wör- 
dca» I» diefe Claifr gvhöreot Wen» kll z. B. Waffofr 
dfts kh iß ein Gefafs gof», binnen wenigen AugetiUl« 
cken ftt kofttkhen Wein Terwtndeft, oder^inen im tdW 
liger FättlnifftJiegenden Körper khneH ins Leben zurücfc- 
kehren Übe ^ fo* würde ich wohl fchwerlich Bedenken tti^ 
gen, mit apodikiifcherGewii^heitZttbehanpten: diefe Fa- 
cta waren durch Nafurgefitze fchlechterdings unmöglichv 
i^eil fonftalle Möglichkeit der £ifafarnng wegfiel. Denn 
wäre das erftere Factum dnrch Naturgefetze möglich, 
Ai könnte khniemals mit objektiver Gewifsheit Tagen : 
waa foh ins Gefäfs gtefae ift IVajgkr» weil ich nicht wif- 
fen ktaflte, ob nkht während derZeit» da ich den Bt* 
griff: K^aj[)r«r denke fchon ftatt deffei^ Wein da wäae, 
«ndwüre dasrjsiriMta Factum durch Nmturjgrfetze mög- 
lieh ; fo könnte ich nie legen : der Menich ift todt» und 
ihft beerdtgea laifent weil er Tielleicht, arittlerweHe 
da ich diefes fagte« ihn dam Grabe fibergab» fchon wie- 
der lebendig teyik kdnoce. Wäre aber von eintfm Facto, 
das zar Beg{a«btgttiig^ einer Lehre ausdrucklkh ange- 
kündigt wordleot ehjeeiiv erweifstkhi dais ea niät 
4t»rch Narafgefetzt möglich fey; fo wäre es zngleich 
lipodiktifch erwiefea » £ifs e» durch die Caiifiilität Get- 
-US bewirkt fey . weit es fcbtechterdinga wider die Me- 
faUtät des höchften Weiens ftraitec» Facta« di^ in der 
Ttaat übemetfirlkh lindv zw Beglattbigimg der Lebte 
eines Betrigr rs zuzulaflfent geietet atKh, dafe fioh di^rdi 
tfe CMTelltäi irgend eines, andern uns unbelumasen 
öberfinnlMieir Wefena in der That möglich wüten. 
Uehd^ns abe^▼«fAeht ea fioh 4(on felbA, dafs auch 
in ditfem Falle riM #b|ecdve ^podilttifDhe GewUshetl 
▼om Dafeyn eHiar- Offenbarang aus Wundern siur für 
diejenigen Statt finden könne, £e dergleichen Beghiu- 
bigungsfacta Albft wahlgenommen. Denn alte ftWigen 
kdhnen'fioh denM^ngeachtet tlmwptffi^ hieven nicht an- 
dere, als auf dem Wege der mkofifdum GtenöMniv^ 
M^ jener Thatfaehen verfichem» ^ 

f. Vom der M(^U$Uieit dir Ogßfubatur^* wo.Hf.N. 
seiet,. da(s der ttegriff .gie» pfobieataiifch ift, fo ^sA, 
weder die M(JigIkULeit noch Uomisglichkeis erwiefea 
Werden kann». 

^ yom fyfot<ffc/lM.. y#(ffrsMtigiaigi^^^ das 

Pafay mu gr Xigtrioirrmg ♦ der in fii^ndea S^ze b^ 
it^t: ».Wenn tur vollftiadigen ErföUung dea Sittenge- 
fetzea Offenberung «rfodert Wird ; fo läfiK fid^erwartea, 
dafs eine Offenbarung wirklich fey.*« 

mathehati'k. 

BuuN und Sw<«i7N0, k Langem Vßrfitdt fJR^#r ' 
BfofcodkeiHigifa abir da WiUtrung dir Xfnkj&rßfh 
denhurg btßmdtrs^ im- der Gegend um BerUm,, voj^ 
Carl Ludwig Grawu , zweyten Plred%er dea aeJRpf- 
mirten Parochialkircbe, ordentlichen Mitglieda der 

. Berilnifchen Gereilfchaft naturforfcheader Frfupde« 

^794* 315 & 8- (1 Rthlr> 

Der YL hat hier gefemmtetr was et venBeobach* 
tungen über die Witteneng der Mark Brpndenburg nur 
Mftsiibcn hoiinie. fir &p mit dem Jahie 177 vor 



Cbrifti Geb. Wr In dlefent |ehra ferspcjl «ettlivine 
und Sethes Calvifiui9 eine fo ftrenge Kälte, yenauthlicb 
i» Italien, gewefisn, dafsfat alle ^Btiume^^romr find, 
wie mäfle e» alfo nkht in der Mark Branaenhnrg'^uy 
gefehea habenl^ (Man ficht hieraua.warum der Vf.f^r 
ofit sucit die Witteruagen anderer Länder mit aulgeacto- 
mem liat. Sie feilen vermuthlichin den folgenden Thet^ 

ho. diefes Bi^^bes*. zu- S<*Iüffi^> A^ß^.^^ ^^ ^^ ^'^' 
terungskuade der Mprk. Brandenburg. benüfzt werden.) 

Die Beobachtoaesu gcibep bi« zam Jahr«.' i79f f ^P^ 
Angen fich dioi deuillirteur ttn4 die Jds^k, Brandenburg 
folbft betreifj^en». eirft mi^ dem Jahte ijqi au.' Die 
in den letzten Jahrzehenden hat dery^iefblt^ogeftetttr 
ältere hft^ ^ #us dee^ ehemaligen. .b^UiiUche^ A^rona* 

men KirKh« ppMfeong^ogifoben NacWaiTej ' »r{*„«;*?™ 
ihm ^^n fuiqpk Fsf lipiefi mitgctheiten e^l^giij^^^ 
zegen^v ,We«;ru*Wäfts i7q|,. ir<ii/\^eV5t^(».J<>«* 
kommt, ift theila aus Pilgrafi^ Witterung|]^ade (Vy leia 
iTgg) ihfÜB ßniem dem ?{, zu Gefickte Jjekömmneii 
lAnnalen gefohöpfr^ ^etrift a^t, wie gefiMJi., dIq^I ge- 
rade, die Mai^ Brandenharg, fondem ai;fjcA. fud^^^^än- 
der, Ipana ilfo eheih^Hipt zu Verg)eic(fuii£en .^^eji^te^ -^ 
Her Vt.ware»ftngücfc willv^ftdirfekeii^eV^^ 
eichtußgm-^oef^w^k^^tfi.gegie^wäif^iff^ zo 

fohliefiieiv Daerabar;ui^i'T^fn[jtöpfie,r JP^ ^1^. r\^^*^ 
nMaoroIpgifohe Jttba«uift.^lflli«^:,we^d|ej^ P4?fjf^ •)** 
dann neab im iSiyinde (^ynkosmt^w^ W:et|^rPf^qach tun- 
gen aufzufetzea I fo-begnilgf^eir Jicli,^ermit iivi>die er- 
ften 91 JabrreiuftweHea dep li^bl^^ern ,^ jVl^teord- 
legte mitzuthetten, ««dl h«^r4en 9(e£L4n er|tnp Jahr 
iggi dievoUjge Zahl ine.j» Ja)ire bafobKe^^ t» ^ 
nem 2ten Theile*. fo wje ». eHM^ ^^ >^ iteAiltate 
MS dicfiBm Beebachiiw^fOr, ^np| d^sj^ojanidf ^wa»*' 
man 4ie VorherkAadigung äfx Wirte^y^gr-^?^ Wieder- 
kehr gewiftar Perioden ,u; ^A gi« geh^n^^babe^f^nafiifel- 
gen zu IsOeOr UnfeffUBi Bed^iOi^n of^k ^iinpe^ i^^^ 
Refttilete w<»U nur ein .Zeitvertreib fej^<^ .fo wif , ^llr 
hi^hertgen meteo^olegilichoar Cjitei ip deiL Keipßn .der- 
jenigen, welche fich übepredee kOon^St in^dem enge- 
lieuren Ocean atmotphärifrherAttflörungfB.mid I^ieler- 
fehlte einmal einen Silherbauv mi.&ndt9«i / . . . 

Paris, b. mraints W. : Tf^le itr'NbefgaMmv anitt^ 
nant la Thforie et ,1a ^ratiq^e du Ptlotaee, par 
fottguer. Tro{I]e^e£d}thm,,aug«ieht«if dephtfieura 
notcs et additioa* par 13, ile lo^l^^ tyST^.-f-^ 

Dieerfie Ausgabe 4er Souguei^ß^V^t^'il^^^ 
{Schiffahrt erfcbf^ .becetta 17s» Kacb Jfong^ers (1758 
e^o^glen Te^e veranftaltetja jfa^^ te öif«f ,1760. flie ate 
Aiwga^ ^«Ichitr; ec.etMges eufmt t, ^eft >(ikärzte* 
Q^fir lACaille7(f;be Auagal^^Wttfd», hey^ahcuitiveräpdere 
*a69 ^d ITSil wisav ehec4iJ4id||, JÜafiidf^api^^Mcb hie^ 

w^di^^mvMwfich wigri«e«)i#t^9hfn4 •tf^^a«"^ 
j|ui|gabe4|Qt^feildig fohie«, fo übernahm Hr.db ta Ltfndß 
diffo Autgcbe^. welc|M:«r« iehnalieck%h|{MC^z}^e7 
htt^tgenaon ten^ t^pe driitft iifnitt. , Sil?: v|»^ht;|bm ra^b- 
rfre.nfitzScba,.hhi^,fMi4wFicdeffau^ KtflPlIT^n^f^^^^^^ 
auch Ergäiu^iutg Vtdgßtiftllei^ if^rchf^ ^^ jP^m^^ ** 
derS^üFecbcauch^ fm von manchem vprlnfi^^^ '^'^^ 
nftb^^agc^eigtea Itesfohfcft die Gsiade «flauer elazuS»' 
Jkan g " 
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heu. WasdieS^biifafartjfkuQcIedajrchfl^euadbtqueiiiB - des Bouguerrchen Traite 4i Ns^mtUm durdi Hn. d« 



Me^iÖd^nT Uul>tf%:M$b ib Abficbt^iiiif L^(inl^ft&}- '. la I^an^ jlabc dbrfgeos in keinen Züflimmenhfeng mit 
^^«iT I^u.h^J^.Jl^^,^^^ 1^ Cafllg glwofliie0W ift '-deiÄ (voAtn tofifezeigtco) Abt^egS ^ß JÜmfij^mtum de» 

'^ " .AjxHe^hfi^. jafiffliichto y^rfaffefs,^ 
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KLEIN E 



OtKevont« dVcrAir^ fc^ Wattlitri EMMti^ ^Miti^i 

Bttck^n^, Brauen ,nn4 BroMdweinhrtnneM» m)x yerglei4:kiM)§ d« 
Mdimachitrtfchim , Wegfutrijchhi lini tVäflrumyfchen und mei- 
i)«/ vc^befieriev l&iliruiifs « Arteti; auch Lehre» ciW Fiiofthett 
iotffer,^afl^hv«iii ea aHiaUta« vcAd Ktirfurftl. SadilUl. fCottroiiC' 
ritt^TAi^h i9^RH 'H^t^igW Qduwtir der daoBamiUian 8ecictü4 
ufii.&ii^Vfd;9ii;bm^ Q^pno»a(cka^ uad 4iaii4r/5orMaii4ee.9e^ 
ftHircliafueii. Als Beylage zu fl9einer fieuan ganvmlung. a?fi« 
s/S/ i|>^ «s Ht feit thiigdf Zeit mit Geheimailskrämcreyen de« 
Uttfu^Tiat ilhd loaMwHciter gvt^etoi, aber auch Voit mtnchem 
EdeMcbVeediM^Jfife^ieJieA^watsdfn fcfcai dte.AbIbsIluiif iiefer. 
Pf^^eyen ,latt)l I5?ni» g^t Worden. D^ V€^ g<«an<«räviifer 

SckriFt^ V^tIv" ?V« Ä»«w< ift >e^ner4iefcr. wackren Manpar^ yrt^^ 
chlt Tich xletgl^itheti Ariaovon Erwerktusgisdickt «us allen Kra& 
teB^^W\it€r^Mh]Kt^xukä {koffienUicli dUdurcA isflncliem Unkundt- 
g<H|^diB{IiAiiBd\Mr«t^altea^teiV wellte' dar 811^ eitiai^^&eittw 
ni^i^ili^Wfti -4]^ '.diefth litei«e iSchrtit^ zugemndirt cwUmü» 

Wenn man erwaaetc weich 



'/ •»• 



aln fibotbigas Hülfs|nrttel dlp. 



«rwaget« 

Bi^ii&ei^Bay'" ^ef Brfndweiiiinremitrey Bief^ uitd ]^/^ig -Srau^ 
re/^m^fUW llbfabaiv,^ %nd -mit Wft#= t^ietem Coftehatifwaiid dtM 
Hi^f»i«(( F»f»ifiiiilfhitaih £licaii'iwi4e)ige(diait weidaa «ifi'en» ' 

Wfti#!?^>^^f^ ^f''?^ J^*^'^^ ii% Gjr<3kft*ii ,fcatw«4>«* Wfpdens 
fo kjufs. i^^Pi^'^jbtaf^Ichan Müiui^ii;!!^ .wie 4^n Jreyherrn vx>q^ 
MSfll^hJ^r,l^et»t\ind^tfyflrnfhh^ti)ii^, dafsTie egi' Surro- 
gat« welobcs die ft^lb' )efief Mtttela gro&enthefls erfttat, aal 
eiv^^o.jUijeij^dtwgf ,>V}ti^ d%n4ia>cJi^anet jniu^faiu 

uDfaickfttt>ii9chol>e«te^. eifie'iiilBciimfttatiKeif und Hamburg ^ 
finlgp. l^WiiHjy»:*j J^?K*Nff^i^Wy^ eiÄ ähnlichaa Dinp. ua- ; 
ter SMhXitA€tfn^0tneiJ^nfae9>.Tur eipenund zway Lauifd'or« 
felblt. mti AbfödWuhg tlh^ £yde§ (^ ? ? ; für deOeu Vartchwei- 
guhg^ aiifiim^n kf^meiT.' Itt gegeuwanigen Bögen Hellet Hr. /i. 
3te' üed^ietawfirißiairaiigsinittel » «al»: das Mefitnacti&rifchei 
^i^%/lrif«i^V<^fi.uiid dia> iainigen^ neben . etaander «^ fie weuDhan 
im wafer\tlicb>n wenig von cinaadar ah« Dann bafdiraibcar daa 
ibgenannta pf^figntrifike , io wia «s ihm rem einem Fcaande* 
auf einem gedtuckcea Blatte» ml^tbailt wordea. 

>Haüaiitlicb«frI|MKl.llecl aMWcbtim^iiefier den JLauod'oeSMrem 
er 4aa gai^ze Y^^iaaa hi^ einrückt i ß» ^|. i6* das 'üahrun^^^ , 
fniiüU' W«o;v m«a abgeVü^t uud, dasjBawöhn)iche Gahning«- 
mittel'» n^hiTichVc^ht jäten Geaft oder Bierhefen in daa KiUen 
gethää» und dtArthgeraK^^ hit » (6 Jjä&t man es damit drayvier* 
cdl^tetdAaii fteüaav dainites Heb fliidcal« lind die Mafib oben 
kliT! w,trd**alsdana itiibeu aMnaMeeine^ Kufad «lofi 4 Be^' 
ner SchaC^^ edar^cp Pfund Sekret» i^^ iBymer (dai;. Eyma? am . 
ohngef^hr 9. I^anneh, loS Kannen 11 Obme gerechnet) jj^dilnoa 
ab, a^ Mn ea tttiT abftrUpfen kan». Diafe t^ Eyiüer kow- 
OK^n Wiftthiiirii -tii ain^ball^iidacaa k«!fld9't;üA»n«"-das McNC^ 
jmiirmiiiifartofri küb^ ftaben iBad.' AÜmiiimimiTeiaa kleiaa ; 
Uand Yoll llopfeo» ftreuet folcbeti drijib^^r, .ifj|4 d^c es^z^i,- 
Diefa i^ Eymer gaben aun daa folgenden Tag das Gabr^ingsmit- 
trl al^. JDa^ NdDhte^lwiafliftldt^tf m mm 02bKi«griiiid^ ifeczt 
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rührt man die MafleJKaak UA» iiftd äM ahnt man aucfa» weMs 
man das Ferment hineingethan hat ; man rouCs deswegen xuaa 
AuAebalten des G^ruogsmitaels cwey Kü£en haben «— .daswaa 
man gebraucht hat» wird fpgleicli init heiEsem Waner rein aus^ 
ge(^tihlt«^ifid bleibt ledig 'neben auf itn' folgendeil^ Tag; all« 
Wachen einmal * ibut; msa 4ie beydea Gihfttn^sküien eeU rat-' 
Ras kaltea WaiTer » und lä(st*a über Nacht dann 0ehea« Man 
▼arfäbH Ü|»f^e«l-de«;di?i(tfri%^ ^rjartan^Mad f<4gV»ide Tage» Wie 
den i^waytan Tag* und ^o gibt eine Kufe mit Zufetaung dasSo^f 
efens dem ändern das Gahrangi^ittal ' ab« 'Diefil ilt ilt ganza 
Proceddr. Wölke man es unter"' irajr Viertelfttindefr he^aoineh» 
M^. fi> hat 9M eidu die Siarke* weü dm gühnrntoUeode Mafia 
neckntchi ve^ dem F^ermoBt' genug bafeall w«trdeo;. Kimmt 
man es ^ätar heraus«, aemlich: najji Verlauf vom 3 bis a ,Stun« 
den» da Dch die Gährung völlig zeigt» fo wurde daa r ennent 
efne xü frühe Siure tfewürken» welches ten denluficoinmenden 
Ti«bam hernihrt^ mi«biii CchmUich (byiw Auch datf diagahranv 
da Maße .da .nicut mehr ga/Ncet weadeil*: disai» felbft lUepfea 
1^ 3t9fi|en an diergäbrenden £.ü£ta ji^l nio^t mit^ Pas ganze 
GahetauiÜs beruhet auf dem rechte« ^Zeitpunkt, und dja Zu- 
that.das Hopfans« und die*Bewahruh^' des Gahfüni^^^tels für 
di)i6aure. 'Bey gro^ier-Hitae diedem BräitdcWeMrid^iier.» wie' 
bekaciat » : CbUtdliah ift ». ift dcH . Yerfach nilcht Aaher «ü .imieben« 
fo sreA% ala ihaar^ui dam haften Oaatt dei^jl^»ge)ier4geo 
Brau^wain hekÖAimti, ^^e^: gut Sier braueitk^ivu, J^9^n erda 
Kufen kann etwas weniger ^ebee/weil einige Bymer herausge- 
nommen find, die fo!g«ndeti aber inj^t.*' Dits Btei^bralmit » da 
nemfiah ei« Oatr&itk deaa^oderii iBaFeemciic*i2ateth und daa 
aii y^mwm ftMa» Im ^icb '«wtoeiifii. Qa^iiKW ^ebi^ebt. ^ nur 
dfn Zfitimiik^ zv t^f^ffan^v un4 es ror iu. 6riJLhei);Säujfa sm be* 
wahren» 4prati/ habe ich lange verge^enj gedi(cntj, bis ich'esge* 
faa^it. Ich glaube^ dte Sache 'Icanntiodi weitbr igetrie)>en war* 
deti^rö dAfs'iHafi veh eiMem JtüiMl'4b#ialOeglteHtieite; womit 
zehar sAdere ia gtiiörige Iffüitimt av^idngaii wäean — doch ift 
diafe bisher aiur ejae.blolse ^peknUtiAQ« woran ioh IndaDEIeiida^ 
Yerfuch machen werde» zweifele /aber fait gar nicht an einem 
gatee Erfolg. Ein Jeder mache hun den vernick von maiiter 
angegebenen Methode' ibrgfaitig » (6 whrd er (khör Missa . dafir 
die Erfiiiduog aüca übeatcift».«rasbMbcrirea^deffiekthai^'kiinltr 

liehan Imibnfnifmittelti bekanitt fewoadepi.Y uf^*k4iiiefil»rdima 

gutem. GcwUTen. Cigan kiQnixeif* daCs es .ihm .nicht das wenige 
Geld liundartftch wertk t^y , dasfil): den Erfintfer u1>er daa Dritt» 
thell mit Soften atff^aht ; hoffet daKef; 'diis eiti jeder fisitteiii 
B^d getreu • ea^fiir 4cb aU^'baifutdeti» «rad-damiider Etünder 
für m^cn «eoAejMbihebelebfia wmdft jbey.fatneft Faeuaden^emplek« 
la« wolle» Bey warmer Wi^rung ^iefsa ma9.de|i)Xiquor ia 
dafi.Gahfttfigsmittel» es präfervirt tur Sj&ure und Fäulusr« ^ev 
kühler Witterung Ift es entbdi'rlich> 

Beibgter X,iqaor wird S. a?^ folgaadamial&Ha befd^riebmi : 
•»Niflu« ein Pftifid Hopf en^ ^ein PfetÄ.Uobajfche^ ein .Vieatei* 
pi^und Salz» glefse darauf fünf Sannen Waller, und iaffees eine 
Stui^de kodiaii » giefse ek teiii^ 'ab^' uM ^efwähee die!fen Bxtrakt 
üt Bouteillaaw --Nimm dijftmiztt'tdaa^GldiningamlcMii -voii rier 
Biorlinie ^timm etnr ;Aia)tf id Cauiii^.rl>0fi Brenner zU täuGcbaa» 
a^me ich atwaa Brandweiu darunter» badtetia es mich Wiatar 
u|id Sommer», um ihn irre zu fuhren»' und damit diafer das Ge- 
heimnis mehr in dam Licuet« ali iH d^d)«ft dflgeaeictaB'Pre« 
cättf fl»<Äet^ . . • T 
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Den ttftea Keim äcs empirifchm Begrifft voa VMr^ 
;a»i|j{iV6^ -:-T eines Werts, das vlelteicht nie fofehr 



PüILOSOPHlEi'. woriaÄea Rechte, dofch^üurs^ra-ZfirAiigsgefittce^'Cbs- 

dwn auch der Endzweck alier Staatsi(e'rft(rüdo^,'tf^ 
WiEif, h. Stahel: Von der Liebe des Vüteflanäes. Eiii df*Eriicbuüg derMeafcheü zu etuem 2ül%i'|XfnJ^;e 
phil<>fephirch - bißorifcher Verfuch. . ErHes TheiL chem fie, ^unabhängig: von äuftern Zwaii^sgftftt^ga^ iß,,^ 
S92. S. Zweftec Theü. »go S. 1793. «• «^aem Hofs gffjfeß/rfw/rtiaÄw Vejrhiiöai(fe» ihs^ ReigeÄm 

niiuigeü .Trieb<lar€h dBsQeCetz^iiKet ^vgeken^^Wernütihi 
eiafchr^aken tt^d: regletetf, am Äü^erTäHigften^tferöMetjf' 
und erreicht "Wird, " und eine^'fölchen letzten^JS^ecit'^ 
gemifebrauc^' worden iftr -als V^^ deffea aller Staatsverfa%ug müffea wir^ fetze«, fo -laagre.^er; 

ci^^olhünilicher Sin« alfo Tt^Hg bcltiianit.m w«rd«» n©ch möglich ift, and der Staat nodi ak blolMsMiMei:^ 
verdkBt, — findet Rec- Itt der Anhänglichkeit an dem zu einem hohem Zvreck gedacbr welr^en; kinn.] ^ f)tfr': 
Grund und Böden, auf welchem der Menfch geboren Patfiotismos beftch't nach allem, dtefem l^d^]4^jf5^^i^^^^^^ 
wurde, ,{xc%, iikhrte und erwuchs. . Von diefcm dehnte üeberzeuguug von der Güte und Zwecl^^f^gM«; »iv».> 
er fich auf die gefeUfoh^fiUcke Verbindung mit d^n auf ferer Staat^verfaffung eAtfprJngendeil.l!hfltftg0n>Aütoiig«*>^ 
dcmfelbe»- Boden lebwiden Menfchen, und vati diefen Kchk^k an diefeibe. > Jegegrftodeter jeoeOebeweiigiiog^ 
atif äiebürgerKcke öder Staäiiverfaffimg , t\x ^dcbcr ift, deßo wahrer und ^cÄer wird auch der Pc^trio^ismus 
diefor Boden mit feinen Bewohnefa- gehört, aiis,. NTach^ feyn; aber mlt^der frrrctchi^iig jÄne« B«i4^v^J€cfeÄ(lw;i 
diefer ietztera Aw^Jabttong des BegciiTs beruht der Pa.» > StaatsrcrfaflTungwiifd er auch aqf hören, »d deJ^Äaxwi>^ 
tiiiHisaaajaaf der ikahaogÜGbktit ta die Gegendea und voUtismus^ als eine i« ^emfelbdil Verfaaltniifer' hdbcra«» 
derert Bewohner, die unter einer ^nd derWben SuuUs- Tugend-, in welchem- der dnrcb.dett Saat^d ^ey/xtkeü" - 
^eyfajjung Rehfh. Dafs es nicht unter einem und dm- dc^ZuRand (das goldne ZeifaUer dpp'PjfcTxt^^ rö^-z'^j^^-y. 
S^üen Re^e'^t^n helfeen fcpnoe, erhellet daraus, dafs eher ift, als jener, aq dettcu. Stellt U^i^..^ ^ y.., /' ^ 
mehtß^ Uiider«»es lind de&Äen Regenten. von ver- ^.^ jj^^^^ Vorfiillangen fina'wx^ au dl<i'l^unt 

fchiedener V^aff«^^^^ diefes wei4auftigen Werk*«ega«ge«. nach deren Y0II- 

BewöhnernihresLandes; Anfen der nbn^w aber nkM ^^^^^^.^ weder nnfere BegiiflEt abändern, noch mv 
gefall^. p^r^Bi^r- diqrcr.letzte^ii Art Mnn keinen te- fep^^ ßi^fichten in die Natur^dbs abgehaijilclten Gegen- • 
ften und daueiiuiiben Gnmd, hahe« . fo:|*«5^i??« ^^ ftandes zu vermehren Gelegenheit gehindeo haben. Der 
liänglichkejta^.AVerfc:d^^^^ V£ ift ein junger JVIann^. der yoi^ feinem .Wecjce felbft ., 

/• i*.^^. ..«v».„ . ± ^ ^ . ^ -*» und dieünvoUlöomiiienheitrtfclefe . 

am Ftifee der'ün^*arfrdf«i AP 
liebige Weife regüart.^pa .werden ;. aenn man muh ntu ^^^ in welcher ihm, auTser wenigetf ätisgcfucht^fi'^Vit'.' 
gar laicht an ßadece Menfcken^ an andtfe Ucrtet una y,^^^ keine Bücherfammlungen zu Di^nileu ft^aden; \\qT' 
Gegenden und an andern »e&iefung^weifttt gewo^ ^i^ ^j^^^ j„ge„d entfchuUIigt. Wenn diefe tic(chei-" 

man kann Überzeug^ weraeny dafs dfts bA^^^ denheit auf .ihrer Seite-. Nachficht ^veraicnü^:,ferj*rer. 

fteai. ip welrbeni.wii;.lehen.,i. ungleich ..unyoUkQmmfler j^^g^ ^och auch die Krftik a'uf der ihrigetf , «üß^'jeii-e 
uadm?ögelhafcerfe>^ftteJMide«e.;:diew«rk^xiiw;;j^^^^ Nachficht ni.cht auf KoftendörjWafif Seit iThrrfrtheili " 
Vcra«ideri»g.nnfi«rQefimfa«gen gegen »nf^^ Mubur-. g^f^j^gj^^^^ £ «ufs Mfo fpfV vou/mq^ gPÄgt ►:^?r4en, ' 
ger , iede^GeÖünke an KHöhere und ftucHtbarere Ge- %^^ ^^ diefes Buqh iain verächdLAea^duiÄ^^ 
gendcn,' belfere Kefeicrungen;ijnd Staatsrerfallungen, „^d dafs fein Vfi.Ailfainnteiiung''v5»dkme;'i^ • Br-VcwaA 







lichkeit, die e^.^Uvsdetnieht bemerke od«: mcHactir. GrändJichlteiti' wodaech Jeia V«tt<-aff fcUeflMagl« 4at- 
tete, etage&oauBea, fowägde f(ai»Patiiou«»i«tturW«ii4 getMi6<KJedanWto*Mai wird. " - «^ . f , 

feya, ood diefer Arftftfbeo, ft brii ihm dt« Augen- «oft «» '•'l'^^'' ' ^ „.'• '? '.'' ='\. '". ' 

eiä«»en. Die AnfiänelicbkeK M rafftf Vitttdafld Iwrti ■■■- Das guae befteht aus zehirKawitelii^.UhÄ daiich bci- 
"" • -' "eüladiekdtftyn, wenn fie eiaeWr- dtf Th*i!e -fortlaufen. Erfter Tbittr'&yAeittihff^^ »'^'^ 

ugUBg ift, dafs durch die poUtifcfae dm muhm»itt und AbfaU dinr Stoßifk, ikfen Vrfx 
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htnde St.f nnd 4) Scateei» in ihrmn^iochflen Flor^ Die 
• höcbfte Blüthe iftAnfaug der Schwäche, alfo; 5) finkenr- 
i€ St« ;. a) iblche , dereo Aboabme äufserer Glanz ver- 
hüUc; b) deren Verfall von aufsea ßcbtbar ifl; c)fterben- 
de Stiiateo. Es fallt fogkicli in die Augeu, dafs zwi* 
fc^en a 9 3 und 4 ia wenig als zwifcheo a , b und c) fich 
ein jrcjaler .Uacerfcbied befinde ; und folglich auch tier 
Vf. llat^ ^wahrer unterfchcidender Merkniale von jedet 
d)ieiC<sr ftvgeittuf Uten Stufen t nur uubediinmte« auf meh- 
rere dieier Stufen pafTeude Gemeinplätze auHtelleu konn- 
te. So Tagt er z. Ö. von fidgenden Staaten : „Das An« 
febn der. Gefetze wird immer mehr befeiligt , der Staat 
durcti BünduilTe mit benachbarten Nationen gefickert, 
ißd durch Qenufsr des Friedens befeliget« Küaile wer- 
dfin erfi^iiden« und zu immer grüfserer Vollkommenheit 
g^hracht« Der Staat bereichert ficb durch Haadlung» 
Q^i^r durch Bearbeitung der Landesproducte, oder durch 
beide VV^ege zugleich.** \Vas brudejt \yohI. diefes auch 
T^n J)lübepden» und im böchfteiiFlor ftehenden, Staaten 
xu'fagpn« and was ill zwifchen DUithet, die auch hoch- 
ftei Ulüthe feyn kann, und höchftem Flor für ein Unter« 
icii^e<i?.B6y den bliUiay^den Staaten' „zeigt ilch die Stür« 
kcj dfer Nftion in allen Theilen der Staats verwaltung- 
Dld Nat^rup^^zweige werden immer maonichfakiger« 
ßic,Iad(iiärif des Vx)lks fteigt. ^Gewerbe,, Künfte^ Wif- 
feafc)baften ^ Handlung gehpn ihren ungeftöneu Gang« 
Die )^iü(m{sUiGht tivu^ zur Voilkom^enheit gtdidumvi 
«n früGhtßn reichen Baum* Und doch foU es noch einep 
hühern Gradt, tintn hoclißen Flotf gebenri «.Die Nation 
bat nua die b^chfte Stufe ihrer Grü/j^' erreicht» . Sie 
gletdit Üer fJlen Stürmeo trotzenden Eiche. Leider ift 
dieser Z^'tpunl^t cles.bucbften Flors der Staaten von kur- 
zer Daneii^, jDie bochfte Blüihe ift der Anfang ihrer 
Siiwai^be.** . Wenn diefer Ausspruch "wahr wäre: fo 
mi9(;hte.mw die. Staaten wob! warn^» diefer geEihrli-^ 
ch^n ^tufenicbtjxabe zukommen. Aber man ileht wohl» 
dafs der Vf* üb^r Zweck und Endzweck des Staats und 
rfje.beidea. angemeflene innere Verfaffung, Verwaltung 
unq (iefetzgebung nicht klar dachte; es darf uns alfo 
aucti picht wuQdern , dafs wir nicht erfahren , was er 
^ unter örö/ff, hUüten und Kordes Staats verliebte Eben 
fo unbefriedigend und unbeftimmt find die zu diefen 
Stiifen.^DgefÄrtep Beyfpiele aus der Gefchi^hte, deren 
fi.cii der Vf;^ reichlich bedient, und weshalb er fein Werk 
eipen phitofophifch' hißorifchen Verfuch genannt hat. Die 
Staaten von Sparta und /^then, die als werdende SiaaL- 
teji, von weifeu Gefetzgebern gegründet, angeführt wer- 
den« kennen auch als Beyfpiele zu allen übrigen Graden 
d^s S^eigens und Fallens mit gleichem Rechte gebraucht 
w^rdeor Die werdenden Reiche Alexanders jdes Gr., Ti« 
murbegs, Dfchingischans, Attilas wurden nicht aufge- 
Idft, weil diefe Regenten- iinM;fi/i Eroberer waren, fon* 
dern weil ihre Nachfolger nicht ihren Kopf und ihren 
Mütb hatten, . Auch der jüdifche Staat hatte das Loos, 
unterjocht zu werden» und. feine Selböltandigkeit zn 
verlieren, ungeachtet er, den der Vflüls Beyfpiel eines 
auf dauerhafte Fundamente gegründeten werdenden 
Staats abfuhrt^ von SlofeSf der hier deLsMt{flerfineswei' 
Jen folherzieheirs gen^ußt wird, ,felbft geftiftet >van 
Fbönicjeii, Karthago, die Niederlande und die Republik 



Venedig könnten nicht bIo(s als Beyfpiele für ßeigende. 
fondern auch für blühende und in ihrem faöchften.Fler 
liebende ; -mhhin auch — da der faöchfte Flor der An- 
fang der ' Schwäche feyn foU — nebft Frankreich unter 
Ludwig XIV :das bter nur als Beyfpiel eines hödififlori' 
rinden Reichs gilt, unter die Rubrik der^»^»deii Staa- 
ten geilellt werden. Die Urfachen, oder, wie es der Vf. 
nennt, die ficherilen Zeichen der fieigenden Gröfse der 
Staaten* find Sittlichkeit und Patriotismus, die. ihres ^er- 
falls^ Unmoralitäts Schlaffheit und Eigennutz. Durch 
diefes bereitet fich der Vf. den Uebergaug zu feiner Ab- 
Irandluug vom Patriotismus felbft. ' Kap.:L Natur der 
Vaterlandsliebe. EntwidUung und Feftfetcting des Be- 
griffs ; Bemerkungen. ' Der Begriff der VL. wird durch 
den Begriff des Vaterlands beftimmt , in wiefern daruur 
ter:die NaticNC verftanden wird. Die Nation ift'eine zu* 
fammengefetzte Gefellfchaft , die eräen ällgemeiuea 
Zweck bat, tuiiere und änfsere Sicherheit, fowohides 
Lebens, als des Eigentbums; welcher Zweck das -all- 
gemeine Befte ifl, zu welchem jedes Mitglied beytra^en 
mufs» Jeder. Staat ift pm defio glückHcfaef, je mehr die 
ganze Verfaffung deflelben auf die Erreichnog diefes all- 
gemeinen Wohls abzweckt; je beftimmter die Rechte 
und Verbindlichkeiten der einzelnen Glieder und Staude 
dsilelben find ; je mehr die einzelnen Bürger und Stän-- 
de zain Acten Strebe^ nach dem aUgem. Beilen durch 
allgemeine Anilalten, das heifst, duaJi> öfB^ntUcbe und 
gemachte Gefetze, vornemiich aber durch Erziefaunf^, 
gebildet werden. In diefem Zußande ifb ein gewiß'er 
JUgemeingeyi berrfcheud, d» i.^ jeder Bürger erkennt 
die Verbiudlictikeit , zum Wohl des Staats mit beyzu- 
tragen« Es enifteht Eifar für das ailg. Befte , der mit 
Aufopferungen mancher Art verbunden ift;, und .^^ die" 
Jer tkeUige Safer fiur 4L1S aiLgemeine Beße iß VMt^riands^ 
liebe. Allein i) wird dar Begriff der Vaterlandsliebe* 
nicht blofs durch den Begriff des Vaterland^. als Nftttoii 
genommen , beßimmt* Auch die befondern einzelne» 
Staaten einer Nation find .Vaterland , und ihre Glieder 
können Pa,trioten feyn. 0) Der Zwerk des Staats ift in 
zu enge Grenzen eingefchioiTm, da die Recbte des Men- 
fcben und Bürgers uch weiter als auf das blofse Leben 
und Eigentbum erftrecken. 3) Ift es unbeftimmt gelaf- 
fen, wie die VerfafTung des Staats zur Erreichung feines 
Zwecks bef^hftffen feyn muffe; und ohne diefe BeAim- 
mung läfst fich der Begriff des Patriotismus fcblecbtep« 
diugs nicht ausmittelu. 4) Die Recbte und Verpfiicbtun- 
geu der Staatsgiieder und Stäniie könuen völlig beßimmt 
feyn , und in Anfebung derfelben der Zweck des Staats 
gleichwohl verfehlt werden, weil einzelnen Burgern 
und Ständen Rechte gegeben, nnd roehrerQ oder allen 
Bürgern^ Verbindlichkeiten aufgelegt werden können, 
welche, fobeftimmtfle auch .find, der bürgerlichen Frey- 
heit, oder dem allgemeinen .vernünftigen Willen aller 
Staatsgiieder widerftreiten. 5) Dafs ein Staat defto 
glücklicher fey, wenn durch feine VerfafTung, durch die 
Beftimmung der Rechte und Verbindiichketten feiner 
Glieder» durch öffentlich bekannt gemachtetiefetze, und 
di^ch Erziehung das allgemeine Befte befordert werden 
foll, ift weiter nichts , ids ein blofser Zirkel; denn das 
Glück des Staats ift weiter nichts , als diefes allgemeine 
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Belle, und umgekehrt. Wie durcb kundgemachte 6e^ 
fetze, die keine ündere, als Zwangsgefetze und, das Volk 
zum Ue£en Streben nach dem allgemeinen Beften gtUl-. 
äfft werden könne, feben wir nicht ein. Eben fo we* 
«ig 6) wie aus dem von dem Vf. gefchiiderten Zuftande 
jener Gemeingeijl herrfchend w;erden , und, ein thatiger 
Eiftt für das gemeine Befte entftehen könne. In allen 
europaifchen Staaten ift durch Ver&ßling, Beftimniung 
der Rechte und Verbindlichkeiten der Staatsglieder, und 
durch Gefetze das Leben uud Ei^enthum deßelben ge- 
fiebert; wir müflen aber geliehen, dafs wir noch keinen 
kennen r in welchem jener fogenannte Gem^Hgf t]/} und 
Eifer' ^QZ allgemein .und lauter herrfchend wäre , oder 
in welchem ein Burger iich willig eotfcblöfTe, alle Vor* 
cheile, die ihm ein atKbrer. Staat darböte, aufzuopfern, 
um nor fein Vaterland, blofsum feiner Verfaffung, fei-^ 
ner Gefetze und der Rechte willen, deren er /ich in dem* 
felben zu erfreuen bat, nicht zu verlaflfen. Uebrigen» 
ift 7 ) der Vaterlandsliebe hier ein gar zu eingefchränk-. 
ter Spielraum gefetzt, uud gerade ihr charakteriltifches 
Merkmal übergangen. Ein Bürger kann für die Erha* 
haltung der Sicherheit des Lebens und des Eigenthnms 
feiner Mitbürger fich fehr thätig beweifen, ohne gleich- 
wohl fm eigentlichen Sinne des Worts Patriot zu feyn, 
und zwar aus dem Grunde, weil er durch Einfichtcn uud 
ICenntnüTe übciaeugt ift« dafs die poüdfche Verfailung 
feines Landes weder den Zweck noch« Entzweck des 
Staats 2tt hißfurdern und wirklich zu machen gefchickt 
ift. Aas (kmfeiben Grunde kann ein Staatsglied den 
guten Regenten rerehren omd Ueben*f ohne ein Patriot 
zu feyn, und als Patriot den fchlechten halfen und ver« 
achten. Wenn blofs Gehorchen und' feine Verbindlich- 
keiten als Burger erfüllen, zum Charakter des Patrioten 
berechtigte 4 dann wäre £reylich nichts leichter, als Pa« 
triot zu feyji ; und wenn die Ueberzeugung von der Gu- 
te und Bvauchbarkeit der Staat^verfaflung zur Wirklich« 
machung des Zwecks und Endzwecks des Staats nicht 
der Grund des Patriotbmus feyn foU, fo ift freyllch je« 
der feiner Pflicht gehorfame Unterthan, er mag unter 
Fraitz II und C(Art Auguß, oder unter Tippoo Salicb le- 
ben, f— ein Patriot^ „Die Liebe des Va(evbndes kann 
zur Leidenfchaft werden, die ganz iich ihrev felbft ver- ' 
gifst, die zu erftaunlichen Aeu(serungen der Kraft und 
zu den äuf^erften Aufopferungen uns hinreifsr» Diefe 
Uidenfchaßliche L. d. - V. ift dem Vf. Pat^ioiisni im en- 
gem 6inn, oder Entkufiasm fürs l/aterUndt gleich weit 
Tom Kalcftnn und von blinder Schwärmerey entfernt; 
-der, wenn er dnrch Religion und Trieb der R-tre zu- 
gleich angefeuert^ wird , den hodiflcn Qrad erreicht,** 
(Ein teidenfchtftlicher 9 entkußiftijchey , ein durch ReU- 
gion und Eltrtrieb angefeuerter Patriotism foll keine 
Schwärmeretf feyn ! wer begreift das ? ) Da p^Iitifcbe 
Freyheit und Gleichheit in jeder Regicrungsform befte« 
hen kann und foUte, indem die höchile Gewalt in einem 
Staate, er fey ein deniokratifcher, oder srißokratifcher, 
oder monokratifcfaer, nur der Verküu.iigor und Vollftre- 
cker des allgemeinen vernunftig beftimmteu VV^illens ift 
und feyn darf; fo folgt auch, dafs unter der Vaterlands« 
liebe der Bürger, nach weicher Form iie regiert werden 



m&gen, kein Unterfchied ftatf finde. Der Vf. Iff aber 
anderer Meynung. Er behauptet , dafs fich die Vät<?r- 
laadsliebe nach deä Regier ungs formen auf die vtrfchie- 
denfte Weife raodifich-e; dafs der Republikaner fein Va- 
terlaiMl auders liebe-v als der Unterthan eines monartrbi- 
fchen Staats. Der Bürget des eigentlichen Fretfßaatjf \i^- 
he zunäohft feine Freyheit, famrat dem Antheil, den er 
an der Regierung feiner Republik habe. Der ariftokra^ 
tifch beherrfchte^ liebe zunächft die Gefetze, dann den 
Ueberreft der Freyheit, den die Regierer ihm gefafle» 
hätten ; , der Unterthan eines Fürften hingegen zunuchß 
den Fürften, dann auch die Londfjcuii/hYuHofi, foweitfie 
mit dem allg. Beften vereinbar fey, und die Gefetze. (Nach 
dicf er letzten Beftimmung würde fich der Patriotismus in 
monarcfaifchen Staaten wieder in grofsere und klemere 
Portionen eintheilen laflen , je nachdem die I^ndescon-' 
ftitutiqn und die Gefetze- mehr oder weniger mit de» 
allgemeinen Beften Vereinbar wären. Kap. IL öriindif 
der l/aUrlandsiiebe. Sie find : Gewohnheit, Ideenaffo^' 
ciation und Wirkung der Einbildungskraft , bleibender^ 
Eindruck der crften Empfindungen auf unfer ganzes* 
foigendcs Leben, Eigenliebe, Eigennutz, Anhänglich-' 
keit an Petfonen, denen Wir Dankbarkeit för uns gc' 
leiftete Wohlthoten fchuldig find , Dankbarkeit gf^genj 
das Vateriönd für Nahrung und Sicherheit des leben» 
und des Eigcnthums; Theilnehmniig irn-'der Un^' 
desconftitution , für welche wir aus mehr oder weniger 
vernünftigen Gründen eingenommen find {[), Theilnnhme^ 
all dem Wohl der Nation, von 'weichet wir uns alsGlie- 
der eines Körpers betrachten; und endlich Pfiiditgcfüfil,' 
das aus dem Verhältmfs des Biirgers zu detti Staat fleh* 
herleiten läfst. (Auf den einzigen wahren öruild' der 
Vaterlandsliebe hat der Vf. keine Röckficbt genomnreiiV 
und ob er wohl ilrti nahe zu kommen fcheint, wefcn er 
S. 163. fagt: dafs dhe Theilfiahme an der Landesconfti- 
tution um Vlüflo mehr zur Vaterlandsliebe wirken mölfe^' 
je mehrwif Öclegeahcit hätten, uns vim derWeishelt und 
Wohlthätigkcitderfelbenzu überzeugen; fogeht er doch 
Tor ihm vorbey , ohne fich weiter mit ibnl abzugeben, 
und zu beftimmeu, inwiefern die Landes verfaiTung weife 
und wohlthätig fey, und ein Grund der Vaterlandsliebe 
werden könne. Noch eine Stelle, die uns befondcrs 
aufgefallen iil, fchreiben wir zur Beftätf^jung unfers obi- 
gen Urtheijs ab, und fchränken uns in Anfehung der 
übrigen g Kap. auf eine blofseAnzeige ihres Inhalts ein/ 
S- 160. will d<»r Vf. die grofse ¥nn;e, wie er fie nennt, 
beantworten : ir^is iß das aÜgvjneine Wohl? unrl da lau- ' 
tet dann feine Antwort fo: .,üas altgeynsine B-iis ii\ das 
WJii des Ganzen, fl. h. : das, was' dein frnn^^en Staat, 
oder der giinzen Nation — nicht einer VolLitlalTe, und' 
noch viel wenigor dem Fürften altein, am Zutränlichßen 
ift. Es ift dem Wohl des ganzen Staats. am zuträglich- 
ffen , wenn Ruhe und Ordnung im Staat gehandhabt, 
wenn das Anfefcn der Gefetze heilig gehalten, weun je- 
dem Bürger Schutz und Gerechtigkeit erthellt, und je- 
der Verbrecher ohne StandesrückficUt und ohne Anfehn 
der Perfon beftraft wird. Oft ift das allgemeine Befte 
nur das,' was dem Staat, das heifst, der Nation, von 
welcher der Landesfürft das Haupt ift, am wenigßen 
Bbh.^, ' ■' JcAod. 
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JchoMUh — WM unter dien Uebeln ,' die dtM Staat tref- 
fen köqneiuiI^U4»'<W»yj^fjft. Die nähere Bcftimmung 
4Jie$ 4)[%e^^°^ J3|itei)^ hai ibre gr^fie Schmerigieit.^ 
Sie fet^t tieber&bt der ganzen StäatsverfafTung;, üekttt 
Kcnntnifs des JSaüonoMiar'ai^rs und der- g a nze n S taa i s^ 
kraft voraus. Die Schwierigkeken häufen ficb noch 
mehr» wenn wir« wa« wir mit Qrunde^iäi« Attieii Itdii'« 
nen « hinzufiägen, dafs Fürften oft die wobl thätiyftgn 
Anttalftn^r^clurcE welclie**fie das Glück Ihrer iJamler zu 
ll^gjg^miußbli^ ,«i94^'9 o^^ uia diefeNAiftifaicec» 
y^, iu^e^i^ oder ^u/seren Feinden nicht Y&fi der.Zei( 
fise^eÜi^u ijabeo«'^ ' UI. Aeu^^^rungen der Vat^r", 
Iß^^iehtfy Tbiaiiigkeit jTär das gemeine Beäe uad A^? 
QD^^ffUifeo für- das allgem. W«^hL^ IV. Wirhuuesen desr. 
ULa^^}i\^V^\^ die ganze Denk« und üanjtttangsart 
^tl^^NMi^^j Je ift ein licheirer &ri9m>der JBlütbe und 
Qlü|M^ig^it;d»tc Völker;- Ue. ift das.feüeft^ Baiitdide« 
Slii^^fl^ ; fie JliJMbt dia V'öiker uiifteo^l^y n^d ftiiUt&l 
andei^ ufi^. IVhiibeir iauf- Zw^t^ TMii V. . Batri^üit 
Ji^ .Zäg^ Hni Ckafßk^ere «tu jder Geßhichte dfif iVs(f- 
il^'eyr^%fJ^4Ae|^fll#i|Ar, Grie^toii nnJ fittUi^^ : VI. (Jn<- 
ti^A^. 4^ i't.' <» B4p%WkBn und Monofchien. VH. 
K(^F(i^ri<a^tifm«^ m'<9i9mi fin^r od^ v0^,d0r Btgei* 
jlAii%^fikr/daf.yfU;tryitil ^VilL: fl^on dcn'{/r^0to»^.ttro<* 
A^i4a» J(^.^i«i 4fcafe Jfötttr« gi^^^ 
iHirirfit}|i^a4lPUi»|MidEtgMltebe, GeÜl^eslStaades.Zmes 
teaah6a Bh^s^i;^ md . msi^fckfuidit^ r^Qttsptttaamns det .R'ck 
^^rt|ngM,r)^eVgiQastaKf(iriguiigen utid^Geviri{rcns£\rang^ 
diiiick^kd«Aci9^uidk{'^ grc^ae.fio^ölkeru^ Mafi|:el der 
£f!ZM(hii4^'zur, ;¥!:#: Uta Attbäng^hkeit^an ünpatrioti- 
^>hcMl l&Mdmidvcvmh«^^ Vi^mnAf^tfoltviatü-* 

fMe ^^mpbrUngsgeiUmsid SchwäraieFejr liir daa* Vater- 
bsidi J'mwlrig)aaoiitx^ Geift des Standea^ . Vnrnitheil dee 
AltMkamsi MmtirtbüHr^s^Neiicsi, parthevüijie Vecacb-' 
taingiiilBdernr NaiwwMsa^ Nationalfiolzulod Nationalhafa. 
^kiiV^»^^f^^£t9ielmnwiyr:V^tyUm^^ Hiezutver* 



den folgende Regeln gegeben : i) Erhaket den Gaft 
der Väter, oder wecket ihn von neuem »d. h., erhalcei: 
oder wecket vea neuem die TugendUebe der Völker. 2) 
Fiöfset dem 7,b%\mg Luhe der Lfmitsvevfaffung eiai uüd 
bildet ihn OAun. eUUzlichen Biifger.des Staats, in welcbeoi 
er geboren ift. 3) Verbreitet mit Weisheit zweckmäfsige 
^AuflllGflung iiMsr tier Nation. 4) Suchet mit Unterdrd- 
c ^nii g j es Ejß^^^^tzes und des Standesgeißes den AU^ 
"^emeinge^'ixaier dem Volke zu wecken, g) Wecket in 
Fällen, ctir di^T^S flCU^mit^lnotliweniilg machen , die 
pa^Wott/c/ie , .und wofern diele lüchc hinlänglich ift, zu- 
glekÜ di^.rsU^iofi B^geifieruiiigr (Qer wahre P^erioiis- 
mus bedarf ei#es {otelu^^ Bej^tandes ftiKwahff nicht, und 
Wo manfetoeictfUte Üottaung auf diefen fetett da mag 
.der: l^::triot|saM»s fchke^ gORug^ befchaffen feyn. Docht 
fetzt der Vf. noch hinzu : dafs man die patriotifch^ Sicliwdr- 
merfiy fewohl als den /anatx/cÄfn Eifer fürReiigion vexr 
bäten nuifle. .Wte''aber;fln£fwMjcte und rJÜgwfisBigf- 
fiefung von patrioi^fther tSGhHwymevmf :ntxd reli^öfim 
Famaüsnms verTchiedim iiad^.u^d wie üch irerhüten Jaf- 
fd, 'da& vdie MenXchen >die Grcjbzlioie i^mfchen beidon 
ttberfdireii!en»ndaruber findet fioh kier keine Bdebrung.^ 
^> Erzieher die Viilkee tux Tolemiz^ 7>BtUet die VdU 
ker zur -Menklmdiebe« . t> Wedket uncLlecfäet die wah- 
re JBMm^ netter den. Natitoiieti.t' <B£qr>fe^ebilde£en Nft< 
tifinen^werdettrdis VcrAicbc^ üe impiüitiäbi^' imd religtäe 
BbgQifierttag;zu <^ea»rfcWeiiiidi.a»ffJMagen f .dtefing> 
te Regel hätte allb ganz. 



aück den übcigen-, feitmbelUmnptt mii junzureichend üe 
mtcfa zur Beförderung-, der Vnteriandjlieb(aiim4u . ^nlte« 
lafieii Wiolire. . Sind^die. Glieder feinei(iS||iata^duikUD4 fo 
werden fie» ' dje . !f4fpE»tme du St^ata mag jywcckmäffMg 
feyii Mler nichjt^i jOhoe je«» MüKiel cUr tbwiU xvaa ihi&en 
anazurichaen läufgeasagen VVnfd; i find üe^w^ciJärt v : fi» 
;w«irden £eünb ntffct^fieliaifeb iMd.MtigiteiiH^ftem 
iaüite, and. iiiiie PJUditm:atai^^cte;Mf *fi^ 
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^ ' ^tVÄitictfif?*^^ ÄcttM««K^ Äf^/ u* Gotha , b. Thurnef^ 
Ir^iU^rfitsai^Mi:: Täf^U^^äi: Taftkenbuth fur das Jahr 1793^ 'g* 




MUtuen ia £isaaa; ; Yeit^iHtntüi dcri.&hlaof nadl^*dtn «n 

P€Ut(ehlaud üUiä^^-iö^^ini'iAtr^t ^U#«iiui]fr4a*£lün«*, 

9efrei4e- uiid Weiaraaafpes4^iMS W»^lWWhmufid 

zeri in einigen der vörzui^UchWu ^u^dt^ Dt\iitöS^n& i^Yertitfi'' 

ehung^ der Meilen Hach det^geJfJMferteii^ll'^ug^fff^^ 

mitilet'ia (JmfAnge der'!Erda/''a9S^ ttitttboat^/i-echnetiV Bfk2i- 

ruDC' der Cvurs'-ÜSfttel ; K^oMirungg«. Jäi>4Mi»itf ier Eaiciniiu- 



lt^!>wMbe&*dle'bl^rigtfn nicht find; Bs foll Jflhrlich wicdet> 

Ki&ci rihidjTibviel «aogikh«' hepididgt.» uiid fiacii'deni ^11:^11 

yia/aiifie.(reiiQe6>,Z)uracka «rwei<«rt w«r4en. Auch i^t der In- 

b^lt As diesjährige« g»gen den .des vorigen fchon beirächtlicU 

ve^bcfwrc nAd vermehrt. Da es nicht fehr bekannt tchciiu, fa 

«lipilen : wir^ den gaiiz«» Inltak mit* >5aerft K^lendernachricK^ 

an 1 'v %'oh dei- Soima , dam Monde und den l^laneunt Vdh vd^ 

Ä«4#fii»ibtfoiiderfrft , 3ö«r6y lyi«.- wa^-eina^Orwrei^illieifiiag auf „. — — . ^.^.^ ■- — rrTr- -^t'-tj-i v-, fr^-^«« -.«.-«.- 

der Erde am Ilunnjel beträet. Zeit^-i^id Jt'eUreflhm^nff-, Kaien- . fiin^ indie entfernt elteii.Staateni Äji^aoe der (rekiff jIj| ireriefiie. 

der der Juden. V«n den rinfterniflen untj andern niiffineUer- denen Landern ; ' Verzeiclfftiß oef VorjicfhiAften at^eii und Jaar- 

mairkte. Das Tafbheabuch tft iii" ro<k^ Ledar ^on«^, und 
mit «iiiar Briafufcke yueettkmu 



Uc in ^etchfguld«a ««d ien JVOulirwn .^,/^l#r i jj^^ 
Zablenbenennungen ; Beulmmun^ des WercTis d^er Dekanni^eii 
in- und ausUandifchen Mürben nach dem'*iWl; fafs,'24jrt Fufc 
und KannÖrerifchen fii(knfgeüd9i*54S^BoU^iLUtt, fein ^elchtt- ^5 
Scddte DeucfchUnda ak MictdifiMtfct afteamanutiaii. knäi' nät An- 
gine 4ev MeiJi«nzahl von pifar ßujw^jr anderurifnd'Hiiiu'ei. 



fch.einun«n des i794il«;i Jahre«. MoudsvietJel. , Uierauf folgen 
5^''da^^e!<e^H)hrtb 6f ie^n » iijic ElonalitnWund'Au^abeViad zu 
Aflmtadnitigannctf jaden liiCdai 



aügadck^u J9^nn auf 
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Lbhoo , K Mejret : Jahrbücher des Katffefticken Reieks- 
Kammergeridits. jahrg^tog 178S von Johann Mei- 
dmor Hojcker. I. Band. Luv- U. Thal, i7g9 0*1790« 
X86 u. Ö84Ä II. Band, ij^u 2(|4 S* «i ( i Rxblr. 
IJ ßr.) • * 

V^7tr bltbett dw Anteige Aefea Badis bbhar> ^^end- 
V f gtrc« ia , derdtiolGiuäg^, bdd eine Forrfttsaiie 
^erfeibea xvl bekosHaenv iidd^fotefaie*2ilgletch nitwerwüh- 
aen zuJLdntiefu ■ Ea fctaeiat tber, dafe der ileUM^e Yf. 
.(0er jetzt dfB/SteHetibes Proionoti^i i)ey dem kaifed. 
Kaomiergtridit.bekiexdei, und fith auch donrh anden 
SchrifieniiiBi^dbffiribe k>0td\exü gemacht kai) diefea nütz- 
Kefae Ufice^nebfikefx r rieUiüchc wegtsn Mae^ei desAb- 
fiitzes ,' aufgegä^en faabe. ^ : Sdo Pläa i'ft Mttdmg% vieb- 
«fls£ifiiefn4. '^^p^i^tficbe nifrin--}edetB Jabrgaiigfe dift 
«rgaügaoen 4iMrta;i(n6(^f9> DrM^efa undl/rtMfe reHKäar- 
digü^emv imd^dadutdv €ben da$ leift^, was Banfa, 
•Blmn , Deckliert.ttbd Lud^tf In' ihren bis itS^ gehenden 
Saaniifaiiig«t»(g^kan> tiabieb ; fondorn er wik «uch die 
feitdett.z«tfi(£(febUab0^6L(iclLeensfüUeti;dabis^ jedoch 
mir>vofl:v:Jabv«il74er imkagmi,' («f«il diu von Ludolf in 
ftiatr Ob«fev«iiihinbn^iUb» IV. Tb6it>.,tmd ina UT^ Tbeü 
£&nerSfm^fi>ibmallmm ablli&lwtie AffendiöcTist fitJdeuH 
ßnt»nimttmlMfnmkilätH^ek€taimm^ die :4»i& 1739 gdteob 
für eine folche Sanmlung pafliren können) und nur eine 
Nachlefe voffdefr daHn'etwa fehlenden ürrircileff Jieftm. 
Iliemacbft foUen diefe Jahrbücher 3. ej^a vollftäodige 
Ueberficht aller anderen widttigen Ereignijfe bey diefem 
GeridU m^^^Upu^^MßmüA t^ydief Veriknderumgen betf d^m 
Perjimaieit. vnd a«he Anieie^ der nen^ra EräJeniaiionS' 
.fftf^WcÄl#fr^b)«7tt^.iiiöftfi«Ä der Ver- 

fajpimg Wmnfijcfi^^^^ Gejchäfte, wo- 

bcy ^).die- Schreiben iaiÄrUrBtoje^ w das Kammer- 
gerichf;M/3>Ileicharobllua9Aüber^dGfleu Verfanungi y) 
darauf-igv£b)gi^ Cdndft/A'l^em; ($) darüber an Kaifer 
und Rticfa^aniete B^rkbte; c).Cohc/Ä/a\Pkiii "über- 
haupt, u:ekhe ja diii/yer&ffuiJg ^kfcW^ provifori- 
icbe VerEiiguiigfiP'^ weh Ueb«reidkupft in vollem Rath 
ober the£e^ »^diefiMift im fraxi variemt&redxrtea. (Sena- 
tus cohniUa^;/)Bft:id!tfe'iihd geiiieJnfe BefcheiAe dar- 
über voi-l;ji^^^^ .^J^i^Ifeen. Be^^^ 
Pleno , W(4cMyii)t,4ie loaefte Vcrfaffung des Genchts ei- 
nen fo na^ea Bezug nicht haha»«; d) «iae aoUftandiga 
Anzeige der über die VerfaiTung des Kammergeridits 
herausgekommenen Schriften ; e) eine NacUefe zu den 
ja des Hn. v. Balemanns Sammlung eathalt e pe n €o nciu' 
fis Pleni und gemeinen Befcheide n ; wie au<*h f) eine 
Ergänzung des dort befindlichen Verzeichuijfes der prt- 
if . L« Z» 1794. D^i^if^ Band. 



A 



vUtgi&rüntitbnmappeUanäo^ g)m6A,^^idlgeßUaifä9lL 
fdu^ Vetoi^dnungm, die in den bey deda'K^oijn^^eriält^ 
anh&dgigtfti RechtBfiiefaea vofkommed', in fo wdt^M^M 
in andern Sammlufigea noch nicht' oittfaairen fiddv h) Mi 
merkWArdigftea utatei^ den naueTni kk KitttM^tgMAiai 
IPtoeeUtkdb&a ^i^ekommetie» O^ctif^nl^a'nad'IProfl^i^ 
inoria, *nach Vethältmifs der Wichtigfceif ^nt#^darVa&i! 
oiier Anktut^svlreUe; i) auserUrt*eae M^r'^törf^i^^mri^ 
tationm,-' k) eiäe Auswahl meittetha^f^ IStMtfckPi^i^ 
Nach diefer Maanichfotcigkeit und R^iellbal«^k^'>V0ft 
Ardkelb^ f<dlte es nie an kiblängticben StOflT RM<^,^A 
wenigfiens «inen ziemlichea Band für j«dci&}aliy*2:tr1f«£ 
fern. Dti Vt. v^iir auch^ nach Befioden anSi$ttf'Qeget!t^ 
Mtväi aofnehmeos voa denen in dam Mg«g«Mfi'itrf1a^ 
ne niehts^r^ähatwü^d.- Diefe 1f B^ild^r w«V<5»r'td^k 
erfta ia^Theiie iib|fefendert«1fty ebtlMltatt -tkii din^Jafa^ 
gmg' ij%^.i^ "Es felsktKL aberdW)«^ ifoah 4laTi latatev 

aer merkwirrdigfer Ürtfaeila yote' Jahre ij'^ f^iai^vj^j^ 
ingl^icbed eiur. VerE^iefantfsder^ bey dain^iiafeiiiMgdrivbir 
iflimatrjpilirtan Notatien eathateen' foDtem' '^Ud^ediänpi 
ift auch die vom dem V/. zuerft vaegezaidtteteOrdnuixif 
des- Werks nicht *sm • beybehaiteh'« ^tmd ""der'Sfte Ab» 
fdinitt f wsAA^ den Ufthdlan ' bcfiiauar : 'War y ' wdgtd 
fdner Volnminofität , imn -2 • fiais Ai fteniacfat i' wMci/i 
Der mitalkhlU Theil diefea ¥iitanichnlahs ^ift baftraitia 
die fortgefetzte SoaiodaQg merkwonligar/^ebreie ^ uam 
Urtheile. Der Vf. bemerkt mit Recht, dafs die mit dem 
Jahre 1759 angefangene »tetergr- Z eitung , welche eia 
Verzaichnifs der Urtheile und Decrete enthält, diefen 
Artikel nicht überflüfsig mache ; weil diefs Verzeicbnifa' 
theils an fich mangelhaft fey, theilj) dia^ Uj^ejl^ ipichc 
ff» extenfa liefere. Er beabachte^heydenDecMtaniuad 
Ifttbeilen die gröfsre Genauigkeit^ mid Vtdlffäuflij^^ft: 
tvozu ihm, das Amt, wtlchei er bekiefctef/^^rfi^ b^fli 
Gelegenheit vcrfcl^ame.^ Es.ift auch ein, .'gutes ^p&ßi^t 
dabey befindlich. Nur hätten» bey deauuriJiftiiwiv 4i* 
darüber gefetzte lateinifcfaeStimmarrea hier Und -da kür«* 
zer und bündiger gefkfst , tttth 'tus d^'^Sanuniläil^ ife^ 
JJecrete manche Interims-' j^nd VörbefcfieideV Ä..*^ Htei 
Erkennung der Berichtfcbceiben , . die ErtÜf ilujagödec 
Abfchlaguag der Frifterfieecküngim aüL füglich /gaaa 
*ti^g»ekifleff ^WerdeavkbuMfiy dä"ftflcha:ifla<^dda'>faMk>' 
wÄrÄgfn nidbt gehötieh/ ' ; • ^ ^'.^;rM :vt * .1 : 

^ ' herz. SfkhL Cob^Maiaiag^Hofe uod oid« Krot^ tiar 

Pand. auf der herz. (achf. Gefammtacadeibie zu Jena, 

--whraach des horz% (achf. gem. Hofger. des Schöip- 

penft. und der Juriftenfac. daf. Beyfhzers, practi- 

fduj Lekrbneh von genehÜicAen Klagen med Einn- 

C € € dffK. 
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ift eine walire Bereicherung der itlechifchtti Lkeratvifj und.,we- 
gen der Aufklärung, welche die dem Ariftotcle^ beygelegte, laöchÄ - 
verdorbene klfune und nicht. unwichtige SchriCi erhält > War iW 
ea Tffertki daOi der VI ß« dan:h 4en Drurk beianut /nachte* 

Inder er ften Abhandlung rertheidigt derVf.dieMegarifcheii 
Philofophen gegen die ihnen -ge«itchtenVtw:wtiTfe, da fsfi# Strei- 
tigkeiten liebten um zu ftreiteu •. und nichts als leefe Spitzfindig«* 
keitcu in den Munde führten* JEs läftt lieh, wie er lagt, nicht 
denken, dafs Männer wie Euklid, Diodorus-^ronus undStilpo, 
von deren Wahrheitsünne und fitdickepi Charakter Mne- di« 
Denkmäler der Gefchichte überreugen, fo elende S^elereyen des 
Vet'itandea zu ihrer einzigen Befi:häfMgung follten gemacht hn« 
bcn. VieUnehr findet er höchtt wahrficheinlich • daCi diefe Mail- 
ner zufolge einer Nachricht des Cicero (Lu«;ulluf c. 41. 1 un4 
Liiertes (11. icS.) das Eleatifche Syftem annahmen, einige wcH- 
beter hingegen, wie Eubiilides tind Aleicinus, (ich ^weiiigtim 
^Qfi GeiU des Syltems bekümmerten. Sondern nur durch «iffal-« 
lende, dem gemeinen Menfehenünne^widerfprechende, Bchaup- 
tunc^eii eitlen Ruhm fischten. In diefem Gefxchtipunkte zeig« 
cfer Vf. , wie die wenigen Öatze* welche von den iNIegarikeru 
alif iins'gekommen ficd, riieüs aus der Elcati-fbhen Philofophle 
emfprungoa., theils mit derfclben in lehr «»ger Verbindung Äe- 
iLBn; Und ea üt nicht zu leugnen , dais auf dieCem Wege eini- 
ae Behauptimgen der IVIegariker fchr gÜAckliph von dem Vf. an£- 
ceUlirt Wordeu find- Nur dürfte diefe Idee leicht zu weit füh- 
rhi, dar* man eine Verbindung mit dem Eleatifchen Syftem zu 
iljidi3ir"in8ynce I die doch nur fcheinbar iü und nveiin wir nicht 
ireen« .f^ift. dM»dem Vf. auch wirklick begegnet. DieBehau^»- 
tuDff des Eii\lider.MutJen vwr dasjenige .^^s e\ns Cich inantx 
ähnlich und gleich ift," lüfet fich jn der That aus 4em Eleati- 
ichenSvßcm ableiten. Allein es tft doeh noch eine Verfofaieden^ 
helt zwifehe« beW««-? Ei«8 ift den Eleatikcrädas Reale; Ein» 
ift dem Euklid d»>Gate. Und wer weifs, ob mchtStiklid den 
Betriff des Guten von dem Piatp Angenommen hatte.. Zum w*- 
niuheu fcbeint Cicero diefe Acad. JV. c. 42, an«u nehmen^ — Wem^ 
Vioäürus Kronuf die Wirklichkeit der Bewegung beitritt^ (b 
fcheint er mit -den Eleatikern gemeinfchafthche Sache gemacht 
z« habe» Allein da er fich dahin erklärte, es foy nl«ht mog^ 
lüch. daö ijöb ein JUwr bewege, aber da(s er. bewegt worden, 
fey das' leugne er nicht, Meli es die Wahmehmang lehre, 
f Sextiia adx'. »Tath. X. • 85- 8^0 fo läfet fich das mit demGrund.- 
tatz der Bleatiker ntcl^ rereinige«. — Endlich die Behauptung 
dfssStilpo (DiogeÄe» li.*M9.> c« gebe keine Gefchlechtsbegritfe, 
oder vielmehr > es fehle ihnen «n objecii\'«r Realität, fchenit» 
wo wir nicht irren, dahin zu zielen, dafs nicht du»ch f^a Wtt* 
Itand, iindcra nur durch die Sinnlichkeit etwas erkannt wer-, 
de wogegen die Behauptung derEleaiiker, dafs Mie Sinnlich- 
keit die Oueüe des Scheins und der Verftand der Wahrheit fey^ 
ilreitet r— 'I>nrch dieüa Bemerkungen. foU übrigens diefer Ab* 
handlung ihr VVerth gar nicht entzewn werden; er bleibi 
ihr , wenn auch der Vf. in einigen Punkiea zu wcii gegangen 
feyn foUte. 

Was nun den Cemmenur über die a erften Kapitel der ge- 
dachten Schrift betrifft : fo hat fich der Vf. ein wahres Verdienft 
erworben, dafe er durch feinen kritifchen Scharffinn den Text 
derfclben gröfsreniheils, und wie uns dünkt, meiftens glücklich 
wieder hergeftellt, und dadurch die Erklärung des Inhalts mög- 
lich «macht hat. Ob gleich Ilr. VuUeborn fchon fehr aufge- 
räumt hatte: f« war doch noch fehr viel zu thiin ubng. Der 
Yf benutzte die Leipziger Ilandfchrift, die Verbeflerungen des 
«»aonicn Kritikers, und wo er von diefen verjaflcn war, da 
half er dem Text durch richtigere Interpunktion und durch Con- 
ieciurcn, wobey ihm fein» Belefenheit, fein kmifches Gefühl 
«ad fain« Sprachk«tintai£i fehr zu Hauen kamen. Ein nicht 
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kkineees Verdienft befteht dann» ^LmC< «r -esicITich sndi t 
clierley Vermuthungen fo gUieklich gev^^£ati ift« den PfeL 
phen« von deden SyÜem .der Siagirice , oder -mrer Conü Verts 
ciefer Schrift ilt , haridelt, mit gröfster ZuverJälsigkf it bfftii 
zu haben. Wir müflen'fo wohl« von den kritifchen Yerbeßer 
gen des Textes als audi von diefer Entdeckung fioch etwas 
gen. Den Text nach der SylburgiiiCkcu Atisgabe hat IJr. . 
gleich voran abdrucken laflen. Nach deanfelben beiist es 5. 
gegen das Ende des crilen Kap. Ku^ctw ii -ki^ « jumAAc» k\ 

Soinv.'ivV h umiavftßaiiftief «v ri'r iifcu. ^ tif ^va-eift xju kv* 
roß yifia^au rl-tJc f£A orer x«i fin ttcAA^c ^t>au Tat 9r^ccyyu«7«, <<• 
XoiTo fih tc¥ vv «AAiiAaif rmh«^ Wenn fann mir de« Vf. s 
«eci — «9 Tiir TT^ofiyro -^ 7r(O0'fi>7o , und in dem zwc>'ttfn Sit; f. 
gp^otmufp avifßmiffi^ ludi mit den Leii>2iger Ilandfchn« fa 
0u Tif cy«cyri«f lieft ^etritf gegen ^v^ir vertaufcht, und ^^ fj 
ftreicht, fo iil Licht und ZuOimmerihangr da. S. X. Sylb. p.} 
wird ein Vers des EmpedokJes äuge füürt," wacher einen G 
•nthaicen ibU»> warum es keinen- leeren ilnam gebe, und ib 
tftt i Mfl ytCf^ ^ Ti<r.ff^M oTn Kfd ^r tuO* i^ei & c » »uttr. Hr 
verbe(rert ihn fb : «ssi y^^ 9^^ (orerf^^i 97^ x£ xis »ih e^nh, 
trachtet ihn als Parentbefe und fangt mit «/m^^ den NaeLOtz 
Eben fo glücklich ifl die Berichtigung der Parmenidifcben VH 
& XL wo für pfßm9Te^f welches auch Plato ßophiü» S. :i^^ 
Zwbr. jk^hat) die wahre Lesart ßxtore^a^ aur dem Simplics 
und für hhm jju^fjn i» hi rj ^0CÜ» ir^ A r/ue r x^.€i#» tss, r-f 
7? herjcHellt wird. So trelfend und zafalreicjb skbMv »ucha 
Vcrbefferungön find, und fo viel diefe kleine Schrift, Melö 
für die Kritik ein wahres flabulum jdußiae ilt, gewonnen hr.-J 
ift doch noch immer, eine iUrke ^achlefe lÄthi^» ehe fit gut 
Ijesbar wird.^ So muis z. £• S, IX. Z* 3. rtfyx^<»/^0 h fX''<< 
at^^or((^9f» Töcx VTC0>sA\^itc T^vTaif für ^- TuyX^^M*^^ ^^' 'i* 
rdf etci. gelefen werden. £irtige Stellen und vorzüglich d^slsä 
dM aten Ka^ttek find fo verdorben , dafs ex nicht einnal ii 
Hand an;&ulegen wagte. Da(s nicht alle Conjecturen der ricitj- 
gen Lesart gleich nahe, kommen , läftt finh fchon iron ielbß ver- 
muthen. S, VIIL am Ende hei^ es nsch 6tt Sylb: Ausg* ^' 



tSto ui p<ojT£, (dafe nemHch etwas aus Nichts mtrd€),ii» 
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niger abweichenden Verand^ung vi bedürft - Man dtrf ts 
lelen : yhckjo yti^ «ir 0« r« 1 a irir cixtk^of t» f^Mtx« fo kommt c> 
Sinn heraus , der mit dem Vorhergehenden' und Folgenden «Ä 
gut zusammen paftt. Wenn' Etwas nieht aus Vicht§ VFtriti 
kann, fo gibt es nicht vxeie ;exiitirende Dingen X>enn fori 
Biüfste etwas wirklich werden « was de» Se^os beraubt ift« ^ 

dem alfo , fo i£t alles nur Eins. -^ 

> 

£f ift bekannt, dafs J^ahrieius und TietiHnann der Lilp^l* 
Handfchrift zufolge annahmen » dafs die 2 erften Kamtel v^ 
Zeno , und die 2 folgenden vom Xenophanes handeln. Nicb öi<' 
(Jen fuchte FuUebom zu beweifen , dafs auch in den 3 »rtteo Ij" 

Sitein die Rede vom Xenopliane» fey. Nach den Gründen* yj^ 
Ir. Spalding S. 31. (f3 — 55, anführet, kann es keinem 2««* 
mehr unterworfen feyn , dafs die 2 erfien Kapitel die Leb^ ^ 
MelilTus znm Gtgenftande haben. Denn nachdem, was uns i^:' 
Itoteles, Simplicius and andere von den Eleatikern zun'^!^ 
mit ihren eignen Worten berichten, legte Parmenidw deai^* 
Endlichkeit, JVJeliiTus aber Unendlichkeit bey, Xenophancs ^^^ 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

Leipzig, b. Beer: Handbuch des vroteßantifchen Kir- 
ehenrechts nach den neueflen , wfonJefH churfdchfi- 
Jchen Gefetnen, D. vt)n §acob Friedrich Kees, des Chur- 
fiirül.. Säcbf. Oberbofgcricbjs und des Confißorii zö 
Leipzig: » wie auch des Landgerichts im Merkgraf- 
thum Nlederlaulitz Affefibr. 1791. 359 S. 8- 

Diefe Schrift foll , nach dem Zweck des Vf. , nicht 
nur halbjährigen akademifchen Voriefungen füglich 
Wim Grunde gelegt, fondem auch von einem jeden, der 
nicht ohne alle Hülfswiffenfcbaften ift,däzu beaut2t wer- 
den können , fich von den Sätzen des geiftliclicn Rechts, 
die *fo vielen Perfoncn im geroeinen Leben zu wiiTen 
nöthig find, richtige und deutliche Begn^Te zu bilden. — 
Der Inhalt derfi^iben ift folgender; Begriff des proteftan- 
tifcheu Ißrclienrechts ; Schlöffe der Kirchenverfamrolun- 
gen ; päbftlicbe GeiCetze ; Einfchrankung der päbftlichea 
Geretze la Ueutfchland durch Concordaten und öffemli* 
che Verträge; kurfächfifche gefiftUche öefetze; Begriff 
nnd Eintheilung der geifflichen Perfonen : Beftellung 
gciftlicher Perfoneri :. Rechte und Verbindlichkeiten geift- 
Hcher Perfouen ; vom Patronatrechte; von den Verbre- 
chen der geiftHcben Perfonen, ihren Strafen tmd von 
Niederleguiig de$ geiftlichen Amts; von den Sakramen- 
ten ; von der LUutgie ; von Verlöbniffen und von der 
Ehe; von Pfarr- und Kirchengücern überhaupt und de- 
ren Verwaltung ; von geifilichen Entrichtungen und dem 
AHmofeo; vonPfarr-Dotalen und Pforr-Inventariis; von 
den geiftlichen Gebäuden und Kirchenßühlen ; von Be- 
grabniiTen ; voaErbfchaften geiiUicher Perfonen und vom 
.Gnadenhalbenjahr ; vom Verführen ia geifilichen Sachen 
und den diefsfaUigea Inftanzen. ^ Aus diefer Inhalts- 
öuxeige' fehon zum Theil, noch mehr aber aus der Aus- 
führung felbft erhellet, dafs der Titel diefes Werkes 
nach zwey Riickfichten.zu viel vetfpricht. Einmal wird 
%itk demfelben blofs das Privtitkirchenrecht behandelt, des 
StaJitskirchenrechts hingegen überall nicht gedacht , fo 
dafs man hier von den rechtlichen VerhaltnilTen der ver- 
fchiedenen Religionstheile in Deutfchland gegen einan- 
der; von dem Unterfcbiede diirMajeftätsrechte inAnfe* 
Initig der Kirche, und der Collegialrechte der Kirche ; 
-von dem Grunde und den Gränieti der Gewalt evange- 
lif(;her Landesherrn in Kirchen fachen ; von den Rechten 
katholifcher Landesherrn in Anfehung derKircbenfadieii 
ihrer evangelifchen Unterthanen und umeekehrt u. f. w. 
gar nichts findet — dann ift zweytens daffelbe nur in 
Kurfachfen brauchbar, denn der Vf. hat fichtbar immer 
allein die kurfächfifche Verfaffnng und Gefetze vor Au- 
gen gehabt, lind des gemeinen Rechts nur dann ganz 
A. tm Z. 1794. ^'^^ Band. 



kurz Erwähnung gethan , wenn es auch nddi In Knriach^ 
fen ohne alle nähere BefiiQimung vollkommen an^jrend« 
bar ift. — Aber auch aus diefem verengten Geßchts-. 
punkte betrachtet, ift diefe Schrift des vermtedeoeaAttf» 
wands von Gelehrfamkeit fowohl , als auch ihrer fiie«-. 
fsenden und fafslichen Schreibart wegen, woM abli^nd-* 
buch für folche, die keine Rechtsgelebrte von HfofeiViqäi 
£nd, keinesweges aber als Lehrbuch bey. «J^dflJtiUciieo ! 
Vorlefungen brauchbar. Dazu fehlt es* ihr aa wiS^w* 
fchaftiicher fyftematifcher Form (diefs zeigt die Obige' 
Inhaltsanzeige); an VoUftändigkeit (hier kanq^ um nur' 
eines Umftandes zu gedenken, das Eircbenit^at^rec^ 
unmöglich ganz mit StiUfchweigen übergangen .wenleii,^ 
und wie der Vf. des Eides gar nicht gedenken konnte, 
ift Wirklich fchwer zu begreifen ) ; an Benntz\iäg^ d^r 
neueften Literatur (diefe ift ganz vernachläfsigi , m/iii^ 
findet wenig andere Schrifrfteller als Carpzov und feinir 
Gefährten angeführt ) ; endlich an Prädfion und Beftimn^ ' 
heit der Begriffe. ( So heifst es z. B. S. 2. Privattfr;-' 
ehevgefefze find diejenigen i <\relche die Rechte^ und Ver-^ 
bindlicbkeiteti det Mitglieder der Eirci^« als {6\^x{ 
umter einander (nicht auch' gagea Dritte?) beftimmen- 

— Ferner: wie nun jede öffentliche Verfa^mlung^zu ei*^ 
nem gemeinfchafdichen Endzweck verbundener Perfo- 
nen ohne Genehmigung der höchften Gewalt im Staate^. 
in ein Verbrechen ausartet «.fo find die Rechte der Kioe 
che im Ganzen gegen den Staat aus den Gefetzen des^ 
Landes, oder den zwifc*hen dem Fürften und den Mi^, 
gliedern der Kirclie gefchloffenen Verträgen zu beftim*» 
men. Wer nennt eine Kirche tolerirt , wenn fie die Gß" 
fetze weder genehnugen noch verbieten. (Wenn alle 
öffentliche Verfammlungen zu einem gemeinfchaftlicbeti 
Endzweck verbundener Perfonen ^Ait« Genehmigung def^ 
höchften Staatsgewalt ein Verbrechen ausmachen; fo gibt 
es gar keine tolerirte Kirche, denn diafec g«bt ja/nach 
des Vf. eigenen Begriffen eine folche Genehmigung ob>> 

— Weiter S. 23. In der proteftantifchen lÄrche heifsf 
eine geiftlichePerfon im allgemeinen Verftaude eine zun^ 
Dieuft der Kirche berufene und nach vorgangig^r ^riin 
fung ihrer Fähigkeit dazu vom geifilichen Gericht roa-> 
firmirte Perfon , welche unter des letzteren Gertchtsbar^ 
Iteit fteht. (Diefer Beyfatz ift nach des Vf. eigeufu i\jis-^ 
führung von dem Gerichtsfiande der GeiftUfhen.in dfr 
Allgemeinheic unrichtig.) ^ Endlick *S. .\y^^ bie<£aihi* 
rechte der Eheleute finden nach deutfckenRtthtcn nicht 
eher ftatt , als nach erfolgter Befteigung des Ehebetts.^ 
(In der Allgemeinheit ift auch diefer fowohl nach dem 
urfprünglich deutfchen, als nach dem jetzt gelrrnden 
deutfchen Rechte unrichtig.) — Nach dicfen Ruiratli- 
tüngen wird wohl diefe Schrift mit den ueuerr, der 
Hn. Wiefe und Schnß^ber^ xdckt in Collifiou konrmen. 
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. GöTTTifccfT , b« Dieterich : D. Qoh, JbU, Lud. Seidenßi- 
dttrs Entwurf fijßematifcher PandecUn , zu yoi\t' 

Kacb dorUMräer-Sadie folke man deaken, zu den 
Emwuirf und de^Autführung eines-ganzen Recbtsfyfteois 
werde, aofsef-uatlMkheu ausgezeidioeten Geißesgaben, 
eine dorch aahakendes Sctidiam and langjährige Erfah- 
mag erworbene detaillirte Ueberficbt des ganzen gro- 
fseo Feldesidar'iRechtswiffeofchaft unuBigäDglk^h notk- 
wendig erföde/t ; >und der Deutfcbe Insbefoadere « der 
.feine fe febriroryftenuKifcbe Gefetegebung, und die fo 
rerfchiedenanige QoeDeii feines Privatrechts nur eini* 
germafsen kennt , foHte billig ditf Schöpfung eines S7- 
ftems diefes -feines Piivatrecbts für eine doppelt fc^were 
Aufgabe halten, ^^J Aber dieQefehicbte desTagds, diefe 
grofde Lefanneiftierin des Menrchengefcblecfats , fcheint 
tins faft von dem Gegentheti überzeugen zu wollen« — 
Kaukn find unfere jangeti Männer der Schule entfchlüpft^ 
fo ift nach der neuefien Sitte das erfte, wodurch fie fich 
dem Pubficum zu empfehlen fuchen 1 nichts mehr und 
liichts weniger, als — ein neues Syftem; — und zwar 
begnügen fie fleh» nichf damit ihre Kräfte au einem 
ehizeTnen Theije za verfuchen, fondern dos ganze 
in Deutfchländ geltende Privatrecht ill das Feld, auf 
das fie fich gleich beym Eintritt in die gelehrte Welt 
wagen. — — Was folche übereüte Verfuche, neue 
Lehrgebäude aufzuhellen , d^r Wifienfchaft frommen. 
Hl nicht fchwer zu beftimmen. — Ueber dem ewi- 
gen Feilen an der Schale wird der Kern Vergeflen, 
und unfere an fuperficielle Kenntnifie ohnedem fich fo 
fehr gewöhnende ftadirettde Jugend, wird durch lauter 
MeAode von dem Queliendudiun am Ende ganz abge- 
leitet. — Rec, ift gcwifs keiner vnn denjenigen, die 
Wind am alten häbgenjer weifs auch gar wohl, dafs 
die ältere Methode die Recbtsgelehriamkeit zu behau- 
defn eben fo unlogifch war,* als die Pandectenordnung 
Bnfyfteipatifch'fft,''ünd er fchät7t deswegen die Verdien- 
fte einiger neuem Gelehrten ; die hier eine andere Hahn 
brechen , b^fonders difejeni^e des für die gelehrte Welt 
nur zu frühe geßorbenen Hofackers nach ihrer ganzen 
Gröfse ; allein er ift auch eberi fo lebhafk überzeugt, dafs 
1) fo lange unferPrivatrecbt auf fo ungleichartigen Quel- 
len beruht , ein logifchrichtigcs Svftem deffelben nicht 
denkbar ift, und jeder Verfuch aer WüTenfchaft nfcht 
nur nichts nötzt, fondern vielmehr fchadet, weil er den 
Studirenden verwirrt und ^om Qucllenftudiüm abführt. 
Eüpifches Recht, deotfches Recht, Lehenrecht, Kir- 
chenrecht fliefsen aus fo verfchiedenen Quellen, dafs fie 
fich in tine Form nnmöglich gicfsnen laffen, Mifchi man 
fie unter einander: fo findet der Studierende ihreZufam- 
menfetzung: nicht mehr, und weifs fo keinen Grund fei- 
nes Glauben); anzugeben ; dafs 2) am Ende es ziemlich 
gleichgültig iftV ob man das Perfonenrccht dem Sachen- 
recht, oder das Sachenrecht dem Perfonenrccht voran- 
fchickt , wiewohl daa erftere immer noch das natürlich- 
ftc fchcint; dafs 3) die Wiffenfchaft nicht viel dabey ge- 
winnt, ob man diefe und jene einzelne Rechtslehre, un- 
ter diefer oder jener Rubrik abhandfeit. Genug fchon, 
wenn die Ordnung nur natürlich und alfo fo ift, dafs 
ein leder in diefetbe fich leicht finden kann; dafs eod-. 



lieh 4} lat^jähr^e erprobte Er&hruog dazu gebort, das 
brauchbare von dem unbrauchbareo abzufondern, ui^d 
«die oh fehr verilecktcn Räder, dufch die die verfchiede^ 
denen Recbtstheile in einander greifen , aufzufinden. - - 
Von diefem Standpunkte aus die Sache betrachtet , kann 
dann auch wohl das Urtheil über die vorliegenden fyfte- 
matifchen Pandecten nicht fehr günftig ausfallen. — Ein- 
mal fcheint Hr. 5. feine Arbeit zum Toraus fchon fich 
zu leicht genommen zu haben , denn er fchreibt gleich 
im Eingang der Vorrede: „Eine Anzeige meiner Vorle- 
fungen über gehiurerte Pandeaeu ( Giittingen h, Diete- 
rieh 1790* gO*?ab nar^neulich Gelegenheit, einige Ideen 
über die MettMxie des römtfcben Rechts zu äufsern. Sie 
befchaftigten miclr ganz-,, und ich fühle Ber|if, fie durch 
^in Compendium^^/tfüTi in dem erflen hatbcft ^ahre !! ! 
auszuführen. Aber bald mufste ich mich zu einer län- 
gern Frift «entfchliefsen , und ich fah wohl, ^ dafs mich 
die erfte Hitze des Vorfatzes betrogen hatte. - Statt des 
angekündigten gröfsern Werks liefere * ich vorläofig nur 
einen kurzen Entwurf, theib um indeflen doÜbt einen 
nothwendi^en Leitfaden zu haben , theils um .hier oie% 
dort einen in den Stand zu fetzen, nur vorHer noch lehr* 
reich werden zu konotn.*^ - DannNglaubib der Vf. das 
ganze lömifche Recht unter aUgemeine'ürundfiitze zu- 
fammenfteUen, und alles einzeln^ aus diefen wied^her« 
leiten zu kennen« — Ein Glaube , . Uep R««. Glauben 
weit überfteigt, der aber die Quelle maochen i»ar gar 
zu viel verfprechenden Aeufserangen unfers ASethodi- 
ftcn feyn mag. So heifst es z. B. S. 40. : ,fUai Jem i^- 
dachtnifs beydeö vielen Feyerlicbfceiteii.des^brecbts, 
und namentlich der TeflamentcJM^UiHfe.zn kommen, 
und um die vielen pofitiven GefetZl^^^rDb^omtoGrtJnd-^ 
fätzeo und legi^lqtoriilheh Abfiebtea • * zu ' ver'eini(><n, 
mufs (ich der-Docent.in dieSitdatioa feczibn , ab- folte 
er die Mittel zur fiecbtsgewifslwtt^ welche 4ier Grund 
der Feyerlichkeiten ift, unter Anleitung der Natur der 
Sache erft erfinden,^ und ictan die Refuttate diefetr Sfe* 
culiUionen mit dem Pofitilyen exegetifch wrgUichfk.*^ Des- 
gleichen S. 43. bey der Lehre von Legaten und Fidei- 
conuiiiiTen: „Die vielen fubfidiarifchen Befiimmungea 
der PofitivgeCetze find nur Supplemente zum Willen des 
Difponenten, Unterfchiebungen natürlicher Präfumtions* 
fätze, einzelne Fä^Ile und Beyfpiele, die die Natur der 
Sache unerfchöpft laflen. Diefe trockene Nomenclatur 
wird zur gröfsten Wohhhat desVerftandes belebt durch 
ein allgemeines Räfonnement 4ber Prafumtionen und 
Rechtfätzer ivie fie fich unmittelbar 9 auch ohne alle Ruck-^ 
ficitt auf dtis Pefitive, aus dem wahrfcheinlichen Willen 
und der Abficht des Teflirers ergebpL^^^ Ferner das hier 
fkizzirte Syftem felbft hat durchaus nichts hervorftechen- 
des, und manches, gewiis nicht unerhebliche hätten wir 
dagegen einzuwenden. — Endlich bedient fich dann 
auch Hr. S. einer ganz neuen , zum Theii fehr hierogly- 
phifchen Terminologie. Z. B. Jurißifche Umftandsleh- 
re; Stände der moralifchen Befchaffenheit; Stände der 
Proprietät und Obligationen etc. 

VERMISCHTE' SCHRIFTEV. 

Berlin, b. Wever: Voltaires fammtUche Schriften» 
XVLB. 447S. 178S; XVII B. 581 u.XXS. 1789; 
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xvm.B. S42 S- . 17^; xrx b. 648 s. xx b. «27 

S. XXf ß. 47SjS. 179?; XXII B. 5488. XXIII B. 
- 582 S. 1702 ; XXIV. B. 491 S. XXV. B. 530 S. 

J793.; XXVI. B. 518 S. 1794; 8. 
Die erften vier Bande dieferUeberfetzudg fiad bereits 
im Jahrgang von 1786 Nr. 305. angezeigt und beurtheilt 
worden. Was damals ein anderer Mitarbeiter ober ih- 
ren Werth fagte, fcheint dem Vf. der gegenwärtigen 
Anzeige einer andern Reihe von Bänden fo gegründet 
zu feyn, dafs er ficfa blofs darauf beziehen zu dürfea 
glaubt. Nur einige kleine Erinnerungen will er hinzu- 
fägen , die vielleicht den einfichtsvollen Ueberfetzern, 
bey ihrem unverkennbaren Beftreben ihrer mfihe vollen 
Arbeit immer mehif das Gepräge möglicher Vollendimg 
aufzudiuckenv niciit gleichgültig bleiben, werden» 
i Es. iindxgewifs kn vieh ausländijche Wovte beybe- 

halten , idie zürn Thfiil wenigftens recht gut verdeutfcht 
werden konmeni Mokiren; if\fuliiren; imponiren; proh 
Ugircn-; enrliwnirt; Padaife; Biiiß; indigniremi wtn^ 
ntanii ; Indigeßkm ; SatHje^ Tracaffarie^ Pälori n.f. wv 
— Wie es ichdnt, verwerfen die Herren- Ueberiatzer 
den QebrBttdiderCQir|unctivs und Optativs gän2^ch;>foaü» 
fände man nich(» z^fi^XX!!, 994«: „Gott gebe, da£i 
„er die deafcTcbes Jefuilfia wegßchickt ! ** ;i Wofern fie ei» 
oea Optativ in nnferer Sprache an^iehmen, fo war &ier 
ein Fall* wo es fithlechterdihgs gebraucht werden mufs- 
te. Ferner' foUte üioht^la&tvif. überall .mit den Dativ 
conßruin feyn.^ weii-es gewlfs die beiHera Autoc^ten 
gegen fich hat. *- . -. -.■ 

Was den foeHßken TheUiler Uebeifetzuflg betrffftv 
fo müffea wir geftehent da6 esRec. idcht gefisilien \voIb 
te, überall «den Jamben ohne Untericbted iiad ohne Rück« 
ikht auf die Vierfchiedanheit des GAgenftdjides gebraucht 
zu finden. * -S&tiiem Gefühle nach gehörten zh jindern 
Gegeuftanden^auch andere Vergärt tn, befonder» mit Bey- 
behaltung des Reimet» wie es auch hier und da> nichf 
ohne Succefsv fchon gefchehen >ift. Schwer mag das 
freylich feyn^; aber unmögUch. tft es nicht Fun vereinigt^ 
Kräfte ,. die fcbon fo viele Schwierigkeiten überwunden 
haben. 

Die zahlreichen Anmerkungen derlleberfetzer, init 
Fleirs und Wahl aufgefucbt und bearbeitet» erleichtern 
die Lecture, und enthalten zugleich eine Gallelie von 
Schilderungen intereflanter Menfchen. 

Nach der fchon bekannten guten Einrichtung wird 
der Briefwechfel mit cTMembert und die Correjpondenz 
mit Gdehrten, Staatsmättnern etc. welche die Bände 
XXIII -bis XXVI., in /ich begreifen 9 jener fow ohl als 
diefe» befonders ausgegeben. 

Stuttgart, b. Steinkopf: .Theotogifche und kritifctie 
Verfuche von M. C. L, Camerer, Vikarius zu Dufs- 
lingeu im Wirtembergifchen. 1794. 201 u. 14 S. g. 

Das Durcblefen der hier abgedruckten vier Abfiand- 
Jungen hatte uns durch die Wahl des Gegenftandes, die 
Wahrheitsliebe und den Flelfs in der Bearbeitung , auch 
durch die Gutmuihigkeit, ja Gewiflfenhaftigkeit des darin 
herrfchenden Tons für den Vf. als* einen hofFnungsroI- 
leu jungen Theologen äufserft angenehm eingenommen. 
Um fo trauriger war uns auf den letzten Blättern die Ue- 



berrafcbuag V da& derf^IfAs (ü^dt tkr eiftpfiadaagiVAJlea 
Anzeige feine&iBruitters». weicher ^al^^Mathiämatättr uns 
fonft fchon fehr vortheilhaft beka9atiWBr>.hi9reit$ von 
dem Schaaplatz der fHifia&ari£dien>Theok)|:ia:vafer. Been- 
digung des Abdrucks diefer Vet6itht/ä>get9ttfih fey^.l 
In der erften Abhandlung findet mao a» mieiften 
eigenes, fo uaerwari!et es manchem feyn tnag^, dafs ÜKk 
über den Canon des Alten Tefl. ( diefs ift die Ueber- 
fchrxfrtier Abhaadlung) viele neue Bemerkungen n<ic|i 
geben^ laOen. Der Vf. las. das N. T. nebft den Schriften 
des Fhflo und Jofepbus ganc eigentlich in der Abficht» 
um aus geaaaer Präfiiag atkr Ciuttonen gewifs fi^h *zß 
überzeugen , tvelche Bücher erweislich zu Jefu Zeitea aif 
cter Sammlung, gewefen.ieyien, die bey den damaligen 
Juden kanonlGoha« .'(.normatives) Anfehen über Reli^iqiii 
und Theokraiie hatte. Eine fiebere SteHe ifi .ibü^.für 
die Bejahung genug.) Hingegen zeigt er; dai» de^^ Pi^^- 
diger und hohen Ued der Aoitheil am jüdifchen Canof 
eu. jefli Zeit nicht -ficher zu vindkiren fey, wCtRnfffiaa 
nicht Blelito und Origenes dafür als Auctoritäieii'g^Jt^ 
laiTen wollen wozu dief« beide nach feinen gegcät^(etf# 
Bemerkungen nicht ohne gerechten Widerfpi^h: g(9 
brajzcht werden können. Muftermäfsig ift ^s, owi^,4^c 
Vf. über diefe Frage blofs hifi^rifch und up^ingenomine^ 
alles nimmt , wie die ZeugtiiiTf. liegen , und ficb ije^,^^ 
Hineintragen zu Gunften.ei;2^s,vorgefafsten Ziel^.yer«- 
bietet. Der Prediger und ^das^lj^xjjfiic«!, werden irnj-N* 
X., bey. Philo und Jofepbuß *«>, ft^tkp tlfras^, Nielse* 
^ mias und Eftber nie als Sahrifienlfiog^füluct. * Di; e}i^€ 
von Eichhorn für E^ra, als S^ch^i^^f j^ngefühi:;$eTS(eUe 
au9 Philo ift (§. ii>> nicht 4>evi^ifeiKiv.Wani^ l^cbhora 
in feiner £ioleituug..S. 10$. |ki/ern fici[ujft%)iyp ,v^fy 
de« jSdifchen Kanon zugibt, dafs die .Bücher, auf < wei- 
chet fich Jofepbus als auf glaubwürdige QueUep der jjudi» 
fchen Gefchichte, berufe , damals im Kaponr der Jud^a 
geilanden feyii, fo bemerkte dagegen der Vf., ijlaf& Dicht 
alles, \^as Jofephus ßißXix <k^x^^ sßpotnav nc^ne^fondefa 
blofs, was er als ib^xq ßißkHQ ritire, ficher ^u feinem 
Kanc*i gerechnet, werde. Er gibt zwar zu , ddfs aus 
Zufammenftellung anderer Anzeigen vom B. der Rich- 
ter, Ruth, Efra, Nehemia, £&her ebenfalls behauptet 
werden könne, Jofephus habe fie in feinem Kanon gehabt ; 
deftp. fcharfllnniger ^ber zeigt er, dafs für Koheleth 
und das Lied der'Lieder auf keine Weife eben diefs ge- 
fiebert werden könne. Denn dafs Jofephus feinen Ka- 
non, wie Origenes gezählt habe, werde nur bittweife, 
angenommen. Melito aber war nichts um vom Kanon 
fich ficher zu unterrichten, in den Orient gereift, fon* 
dem hatte nur auf feine Reife darüber Nachricht ^ nie* 
mand weifs , von wem — eingezogen. Bey ihm fehlt 
fogar Efra , und das Auskunftsmittel , dafs Melito Efra 
und Eilher als Ein Buch gezählt habe , ift nicht glaub- 
lich , weil M. , wenn er fonft 2 Bücher unter Einem Ti- 
tel begreift ( wi^ die Bücher der Könige und Chroniken) 
fie doch als zufammengefetzt für 2 , 4 u. f. w. aufzählt. 
Auf das Anfehen eines folchen Erzählers, deflen Quel- 
len unbekannt und verdächtig find, laiTe fich alfo die 
gewöhnliche Behauptung nicht bauen, dafs die beiden 
Auffärze , Koheleth und das Hohelied , von Jefu unter 
den von den Juden feiner Zeit für göttlich gehaltenen 
Ddd ft SchrU^ 
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Schriften «ngctroffen worden feyn,' dafs der allcgoriße- 
rende Pbilo ton dem Hohenlied, einer Schrift, an wel- 
cher die Allegorie nachher fo manchfiicbe Nahrung fand, 
gar keinen Gebrauch mache, fey allzu auffallend dagegen. 
lÄelito aber hat »ach feinem Ausdrucke : 'tj %xi ffo(pt» ent- 
weder ein Apokryphum in den Kangn fetzen gehört, 
oder ift wepigftens zweifelhaft gewefen , ob e r von den 
Proverblea oder von der unächteB^WerriieitWowoa-a«» 
4e|imen foUe, da& fie von feinen Gewährsmännern zum 
judifchen Kanon gerechnet. fey. Welch einUnterfucherl 
(Jeien Origenea , wenn man ihn zur Auffiddung des Ka- 
non^ der Zeiten Jefu gebrauchen will , gilt diefs fehr, 
dafs er Baruch ohne den mindeften ünterfehied unter 
andern kanonifchen Auflatzcn citirte und höchftwahr- 
raiqinlich dfeffen Brief als einen Brief Jeremiä in feinem 
Kanon annahm. Der Vf. zeigt alfo, man könne nicht er- 
wcifenr, daf$ der jüdifche Kanon in Jefti Zeitaltei^ aodera 
ali auf frlgcndia Art berechnet worden fey : 

Erfte Klaffe za $. 
5 Bücher Mofia. i — 5; 

^ : ■ . V ZwoU Eläffezu 13 

Wuli^. ; ' 6' . Efther 

Ä Ricbtec »na Ruth ?• Jefaia 
2i fiiwber S#mne|5 .8' Jercmia. 

X Bftch«* der Könige 9. Ezechiel 
ÄBa<:h«rdctChrpniken'io. Daniel 



äehemia 






13 kleine Propheteo 



I3> 

14. 

Ig- 



Mm 



.;: : i . DtÜU ,Ktaff$ 911^ 4^ 

Bßoi . " I9v Pfahned 

Sprücl^wörtor . -W). Klaglieder 

Wit wfiifit»n.iilcbC waa gegen dicfelSerechnungsart ein- 
w^tndün fcyn möchte, wfjnn nicht fonßher die KaHO- 
nicitat von Kobeleth imd Canticum d4rgcthan wird. 
Wenn hi<igegen der yC auf Jöfephus ArchäoL B. lo. K, 
^u. €.7« ücb bezieht, wo dem Daniel ßtßkixim Plural 
zugeSAaifibtn werden ; und daraus für erwiefen nält. 



dafs von Daniel damals mehrere Schriften vorfanden ge- 
wefen feyn^ die alfo verloren feyn müfsten, fo-ift die 
Stelle zwar merkwürdig , leidet aber doch auch eine an- 
dere Deutung. Ueberhaupt zeigt diefe Abhandlung fehr 
gut, da& man über ßreitige Punkte in der gegenwärti- 
gen Materie eher , was nicht erwiefen und doch allzu 
gewöhnlich angenommen fey, entdecken könne uo^l 
stttflie, alsiiafs.zu poCtiven Behauptungen neue Schritte 
gemacht werden können. Uebrigens ift, wenn aucb 
nach des V£ Weife genau befiimmt wird, welche AuF- 
fätze zu. Jetii Zeit ^ir Producte göttlicher ( gottgefälli- 
ger) Begeiferung gegolten' haben , alsdann freylich die 
Behauptung noch nicht entfcbiedeni'dafs di|e Juden dar- 
über hiftorifch» kri^f*^*^^*^^ philofophifch richtig dach- 
ten; weil npch picht etwiejen iß: dufs ^ie Begründer 
des Chrifteuthutns über ebe^ di^fe Schriften , die fie als 
hißörifche Quellen über das fromme und verehrte jüdi- 
Cche Aiterthum nützten , nach hiftorifcher Kritik geur- 
Iheilt, oder,^ftatt der fo gelt^rten Kunft ächter hiftcri^ 
fcfaer Kritik, über diele Fragen, welche die Religion 
nicht zunaehfl angingen , einen Erfatz aus der öbedlnB- 
llchen Welt erhalten hatten. . 

^ I ' » » 

Die IL Abhandlung über den Kanon des Neuen Te* 
ßaments enthält am wenigften eigeiies. Wäre zu einer 
dctaillirten Recenfion .der 111. Abhandlung Prüfung der 
Ziegterif(Aen Einleitung ' in den Byiej an die Hebräer 
fmeift ein^r Vertheidigung des Hn. Storr) hier noch 
Baum , fo würde am £nde doch das Refultat diefs fcyii* 
* dafs die Sache wenig gewinne, wenn irgend Per fünli'cb« 
kttiteu eingemifcht werden und eine allzu polemifche 
Form gewählt ift.' Inder IV. Abhandlung wird 'au^ ei* 
ner fehr mühfamen Vergleichuug des g^iechifchen akre- 
Namentlichen Bibeltextes im N.Teft. mit eben dem Text 
bey Philo, Juftin» Theophil us Alex. Irenäus und an- 
dern , ficherer als bisher je gefchah , gezeigt : nach weU 
chem Text das A. T. in dem Neuen angeführt werde^ und 
das Refultat mit dem von Eichhorn in feiner Bibliothek 
der biblifchen Literatur 2. Baud S. $55 ff- gegebenen 
verglichen« von welchem es nicht häufig abweicht. 
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'Stfffö** Mn«T*. Lpipefg, b^Kummerz Kmn.PhtzmOaft^ 
%dp Xmie •drtjnatifchc Poff« in 3 Aufzügen ron M, n. Arvt- 
ii'Nauh ftwwm n-auzofifchcn.OriginaL 1793. 9^^. 8.-7 T^c^- 
LßUt das fraoiöfifche Original nicht, nach welchem diefe i'cjl/i- 
Wbeitct feyn (oll. . Die deutfche Schaubuhne liätte indeOcn 
iiithts ferloren. ^cn« ihr der Vf. mit diefem StiÄckc fep/j Ge- 
fckeiUc 'cei»aiht hiatc s da ße fchen ein ähnliches — wen befife- 
Ma^JL.unfpi«i>< ^'^ 4^^* Uehhabfr (nach dem Englifchen) — 
^«^« pia liajidlHUg in dem gegenwärtigen Stücke iü fehr 



(gedehnt; in den.Chacaicteran ift wem'f AljlUfoig , dieSituatie« 

iieii^ find matt, der Dialog ift wa^T'-richtk AuiK ift es fehr un- 
begreißrich, wie der Hr. v. pp'eitrpitch , ß\\\ foiift kluger, gut- 
denkend*er Mann, feine einzige" Tochter einem Trioren, wie 
dem Landjunker ReitWel rerfprechen kann, und »war fo, Aiü 
der Th«il. ^urch deflen Veiifcbulden ^iefe HmatJi vieiieicbt 
nicht zu Stande kommea foUte, verbunden ät, den ^)de^ locoo 
Bxhlr* zu bezahl«^ , . 
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RECHTSGELAIIRTUEIT. 

Vuf , b. Wobler: Quriflifches Magazin für die deut- 
Jchefi Bjsichsflädte. Herausgegebea roü Tobias Liki- 
wig Ulrich ^äger, Canzleyad junct u. Advoc. in Ulm, 
(nunmehr Rathsconfulent in Ulm.) Erftes Bändeben. 
1790. 402 S. g. (obneden Anbfln^.) Zweytes Band* 
eben. 1791. 4gg S. g. (obae den Anhang.) Drittes 
Bändeben. J793. 523 S. g. 

I las ReicbQädtifcbe Staatsrecht gehört bekanntlich za 
-■-^ den noch fehr unbebauten Feldern unfers deut* 
ichen . Territorialftaatsrecbts. Der Grund davon liegt 
theils in der eigenthümlichen, und überdem noch fo fehr 
ab\veicbcnden , VerfaiTung der einzelnen Relcbsftädte; 
theils in der gebeimnifsvoUen Halle , mit welcher die 
meiden ilädcifchen Magiijrate noch immer die innere Ver* 
faHunu; und Einrichtung der ihrer Leitung anvertrauten 
ftädcilcben Gemeinheiten zu bedjecken (Ich befireben; 
theils endlich in dem auch noch in unrern Zeiten fo viele 
andere deutfche Regierungen beberrfchenden Geifle, 
nach welchem fie , durch eine engbrüi^ige Politik irre 
geführt, die gewghulichften Regierungshandlungen, die 
ihrer Natur nach jedem aus dem Volke, dem daran ge- 
legen, ohne allen Rücklialtbekaxmt gemacht werden 
folite« in das feyerlicbe Gewand wichtiger Staatsgeheim- 

iiiiTe einkleiden. ^ Gerade am aufiiillendlten; indef- 

fen bleibt diefes Benehmen immer bey den ftädtifcheh 
Magiftraten, die als blofse Verwefer der, der ganzen 
ftädcifctien Gemeinheit zugehenden , laudeshoheiilichen 
Gerechtfame von ihrjer Verwaltung Rechenfchaft abzule- 
gen rechtlich fich nie weigern können ; aliein fo wie 
gewöhnlich , fo dürfte wohl befonders hier die Furcht, 
es möchten Mißbräuchie entdeckt werden , der einzige 

Grund des geheimen Hafles gegen Fublicität feyn. ^ 

Unter diefen UmHänden ifl es ein, allen Dank des Publi- 
cums verdienendes Unternehhien i dafs Hr. ^. die vor* 
liegende ^latcrialieufammlung veranßaltete. Solchen 
wiederholten Verfuchen kann.iam Ende die Geheimuifs- 
fucht doch nicht widerltehen , und fo gewinnt die Wif- 
fenfchaft immer breiteres Feld. — Staatsrechtliche Ver- 
hältniiTe hat der Herausg. allezeit zum vorzüglichften 
Augenmerk ; aber der Abwechfelung und Vollftändig- 
keit wegen , und um ein gröfseres Publicum zu gewin- 
nen, nimmt er auch pciyairechtliche, Ihitiflifcbe und hi- 
florifche Artikel auf. — Der Inhalt der vorliegenden 
irey erßen Bände ift der': Erßer Band, i) lieber das 
ftatutarifche Recht der Reichsftadt Ulm in Schuldjachen. 
Nach diefem foll die Obrigkeit auf die eingereichte Kla- 
ge des Gläubigers gegen feinen Schuldner, diefem keine 
Trift zur Zahlung zu geßatten, fondem unter. gewUTen 
Verausfetzungen augenblicklich Execution durch Perfe- 
4. L. Z, S7P4. OrtMar Ikmd. 



nalarreft, pdev Pfändung, vrelckes das Stadtreckt , unA 
in der Volksfprache ,das Einfällen heifst , rerhängeii ; 
daneben werden verfchiedene befondere Verordnunrea 
wegen des fchädlichen Borgens, wegen der Art uiid Wei« 
fe , die Gläubiger flcher zu ftellen , wegen der Verträge 
-in Schuldfachen, wegen der Locatioader Gläubiger beym 
Concurs, endlich wegeii der Beftrafung rauthwiUiger Fal- 
lirtep gemacht. a) Befchwerden der Reichsfladt Dun'^ 
helsbiel über die wiederholte Brandenburg- Jnfpachifoha 
gewaltfame Sperranfiatten, vom Jahr 1729. Die genann- 
te Reichsftadt hat gegen das hier^befchriebene unerhör- 
te gewaltthätige Verfahren von Seiten Ajifpachs die vtr^ 
bandmäfsige ünterftützung des fchwÜbifchen Kreifes an- 
gerufen , und dadurch ein nachdrückliches Vorftellungs^ 
fchreiben von diefem an den Hn. Markgrafen bewirkt. 
3) Schwabijch - Hall - und Gemündifcke Befchwerden wegem 
truchtfferre und angehaltener Tranfitofrüchten^ vom J. 
1789. Sind gegen Anfpach^ ElwUngen und Oettingen 
gerichtet, >ind hiiben tntereeßionen von Seiten des Krei- 
fes zur ^olge gehabt. 4) Fragmentarifche Gefchichte des 
neueften Reicfishofralhsprocejfet der ^efammten Schwm* 
bifch - Gemündifchen zugewandten Landesunterthanen ge^ 
gen den dortigen Magiftrat^ verfchiedene Befchwerden be^ 
treffend. Eine merkwürdige Leidensgefchichte einer 
feit Jahrhunderten unter dem Druck und den Blifsbräu- 
chen eines pflichtvergeflenen. ftädtifchen Magiftrats feuf- 
zenden Bürgenfchaft , welcher erft 1777 durch lefens- 
Werthe reirhsbofräthlicbe ErkenntniiTe , und eine darauf 
abgeordnete kaiferliche Executienscommiffion ein Ende 
gemacht wurde. ^y Obrigkeittiehe Verordnungen der 
ll^ichsfladt Frankf^urt vom Jahr 178g. Sie betreffen a) 
die Aufbebung der Vakanzen oder Ferien bey Gericht; 
b) das Verbot aller Weinniederlagen in dafigem Stadt* 
' gebiete aufserbalb der Stadt ; c) das Verbot, Pelzwaarea 
14 Tage vor dem Geleitstage in der Stadt, oder inner« 
halb der Bannmeile vor- und aufzukaufen ; d) die Ge* 
leitslöfung während der MeiTe^ e) die Ablegung dei^, 
Brunnen -Rechnung; f) die Betrüger -Fallimenten; g) 
die Edictatiadungen in Concurs- Sachen; h) das daßge 
Topferbandwerk ; i) das Buchbinderhandwerk; k) das 
Tobacksräuchen beym Einfahren des Heusundder Früch- 
te; 1) die Inftruction für die die dafigen Schützen ; m) 
das Verbot eder Dungausfuhr aus dafigem Stadtgebiet; 
n)das Verbot 9 während der Meflfen keine Waaren oder 
Güter nach gefchehenem Kanonenfchufs über die Stra- 
fsen zu tragen/ oder zufahren; o) das Dreherhand- 
werk. 6) Obrigkeitliche Verordnungen der Reichsfladt 
Frankfurtf vom Jahr I7gg» Sie find folgende : a) Ver- 
bot des fchnellen Fabrens und Reitens in der Stadt ; b ) 
Verbot der Umzüge nndSdimäuf^ bey Handwerksge* 
feilen ; d) die belfere Verwaltung der Eumahme und Aus* 
Eet gabt 
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{tlc der Kflriftler - GcTdircfcaftcö ond Handwerker be- 
tt-effeiid ; d)' wiederholtes Verbot der Lotto - und Wette- 
cocntoir; c) Holz- ond Steinkohlenbrand betreffend; f) 
die Zulaffunj auswärtiger Baumcifter betreffend; g) 
SchanzcDordnung ; h ) die Verlängerung der Heegzcit 
betreffend; i) Verbot, fremde Kranke in die Stadt'zu 
briögerp ; k) der Mchlvorratb auf bevorftehenden Win- 
ferbetreffend;'!) Unterricht und Ordnung, wortadi Hefa 
iiej^nigen Gefellfchafteu , nlie fich zur Privatreiniguog 
iüf deto Bauanate eiofchreiben laffen, zu richten haben- 
7) SÜuerfufs der Rticksfladt Rgensburg. Die hier ver-* 
ieichneten Abgaben find nicK übennäfsig. g) Ett^a^s 
i)4)n Hijfotheken ühd weiblichen Interceßionm nach ReiehS" 
HtqSi AtigsHrgiJchen Statinen. 9) Exemtionsflreit- zwi- 
niieit Memmngen und dem kaiferlichen Landgericht, 10) 
ilefitmifiigeti l?etreffinde Supplemente zu Wegdins Werk 
vbn äehVjetchsfikdtcn. Ift ein Wofees Verzeichnifs eini- 
tfer Hx^enlger Verordnungen und Schiiftft;41er Memmin- 
fren betreffend* 1 1 ) Kleiner Beijtrag zum Recht der ^(igdr 
fot^€ in den Reick$fiddten Ulm, Memmin jen^ Frankfurt. 
ayJ^ttejie tsürnbergifche Pracht gefetze aus dem XIV 
^h^undert, ein Beytragzur Gefchichte des Luxus ^ der 
«0^ und' des Wohtßandes der Reichsflädte. 13) Merk- 
uüfdigkeiten und Altefthümer aus der peinlichen Rechts- 
4tnd Gerichisverfttjfung der Reicftsflndt Nürnberg. 14) 
ReichtägsnachriehteH. Sie betreffen die kariiniergeficht>- 
liche Vifitation ; die in dem ftädtifchen Collegiuüi bekannt- 
lich beflritteite Sigillationsart ; die neue Wahl elne^ Bi- 
•fchofe zu Regenäurg ; die Nuntiaturfai he ; das Zwi- 
fchenrefcb. Jnhang. Df> Jurisdiction übir Civilf(u:hen 
in der Reichrfladt Ulm. Vom Herausgeber d^efes Jour^ 
Bals- Bfefchreibt die Inßanzen- Ordnung in Schuldfa- 
chi^n, nach der bcfondera Verfiiffung der ReJchsftadr 
Ulm. Zweijter Bernd: t ) CapituLlionspuncte der 
franJcfurtifchen Bürgerjchaft von 1525. 3) Gehifbene 
Befthwerden der Nürnberg. Bürgerfchaft von 1525- Zwey 
wichtige Actenftficke, die dicfe Sammlung vorzüglich 
zieren- 3) Kurze U eberficht des beij dem kaiferlicfien 
sRMchshofrath anliängigen Procejfes der Rßichsfiadt lU- 
Mnsburg gegen den Un. Fürßen zu St. Emmeram, die 
vertragswidrige BeeifUrächtigung bürgerlicher Nahrung 
betreffend. Ein neuer Beytrag zu dem traurigen Gemäl- 
de von der deutfcheii Reichsjuftizverfaffung. Ein Prä- 
cedenz - Streu zwifchcn den kreisansfchreibenden Fur- 
ften de^ baierifthcn Kreifes hindert die VolUhreckong des 
^u Gunften deT Rekhsftadt Regensburg ergangenen 
ÖberftrichrerHchen Ausfpruchs. 4) Urfprung und Ver^ 
fafTunß des Regensburgifchen Uausgrafen-jlmis. Ihm 
jlnd alle Hand werksinnungeo untergeben. 5) Vergleich 
xmifehen demUn. Reichstrbgeneralpoflmeiflir Fürfien von 
Thum und Taxis und dem mgifirat zu Frankfurt am 
Jßßin die BericktsbiBtrkeit der dafefb/l wohnenden kaifet-- 
UrkM^ TUichsmßbeamten und Bedient n betreffend f vom 
lahriTRQ. 6) Artikel aus Staiu'tn und Reichsfchmgkn 
Ser Reichs fiadt Ißni, welche der Biirgerfchaft amSchuHir^ 
ioff iährtich pubticirt werden. D««^«^ Statuten und Rechts- 

Sris BubUcirt, l«23^den S«en Febr. reöofirt, und bis 
Jc^mmen, ttarerändert gelaffen worden- 7> HäMt- 



hofrätMiche Comtüfa in Sachen der Bürgerfchaft im, 
Wimpfftn wider den Magißrat dafelbß, von r779'mid 
I7$3. Sind fehr umftändiich , und zur Biaficht der be- 
fdudern Verfaffung der Reichsftadt Wimpfen lelirreicb. 
8) Innere Rathsordnung der Ru-ichsfladt DinJielshühL 
Die Zeit der Errichtung diefer Ordnung konnte der Vf. 
nicht auskundfcfaafien. j>) Der Frawen Ufirt zu Ulm 
end und Ordnung. In dem Manufcript ift die wZaU des 
Jahtfarhündertj lk> undeutlich gefchrieben» dafs es unge- 
wiß bleibt, ob es das Jahr 1410 oder 15 10 feyn foil. 
Uebrlgens enthält diefe Ordnung, aufserdem dafs fie eia 
neues oeyfpiel ^00 den in damaligen Zeiten anter obrig- 
keitlicher Genelimigttng und Aüfficht errichceten Frau- 
enbäufern gibt, manches lefeniwerthe. 10) Von der Be- 
setzung und Erneuerung des Biem^rängifchen Stadtregi- 
ments. 11) Reichsftadt SUmmingifihe iiürgerliche Ver- 
mögensfteuer. xq) Betftrag zum Codici diplomatico No- 
ri'khbergenfi. Ift ein Scheukungsbrief des fchwedifcheo 
Königs Quftav Adolphs vom Jahr 1632 andie Stadt Nüra- 
berg über das inderfelben gelegöBe deutfche Haus lammt 
allem Zubehörungen. 13) Zweyerletj Berichtigungen, 
Närnterg betreffend. Betreffen zwey iitecarifche in v. 
Selchoiv Electis juris Germanarum , S. 339. , und von 
Saitori ßey tragen in reichsllädtifehen Sachen, i. B. S. 
288- 1 wo zwey Schriften angeführt werden, die gar 
nicht exiftiren. 14) Rnchstagsnachriehun bis auf das 
Qahr 1791. Betrefft A dÜe Fortfetzung des Reichstags 
während eines Zwifchenipeichs» die reichsftäkiiifchen Mo- 
nita zur Wahkapitulatlon ^ die Wiedeiieröffnang des 
Reichstags nach dem Regfieruogsantritt Leopold II » die 
Unruhen in der Reichsftadt KöUn. .5) FrtvgmenteMus 
dem*" Ulmijchen Staatsrecht. Sind Reformationen und 
ConlHttttionen Karls V, die ^Uhnifche Regimentsver- 
fafftrng betreffend» und eiti Vergleich zwifchen der ül* 
mifchen Obrigkdit und BÄrgerfchaft rom sten Septbr. 
17&7- 16) JNachriehte»i die Oekonomie, dasRe(^nungS' 
und Steuerwefen der Reidhsßdt Ifsni betreffend, von 1775. 
17) Gefchichte eines wichtigen Streits zwifchen der Kauf- 
mannfchaft und allen Zünften und Gewerben in der Reichs- 
fiadt Roi^enfpurg und deffen Entfcheidung. Ein lefens- 
werrher Auffatz, der über die fo häufig vorfellendeCol- 
lifionen zwifchen den rerfchiedenen Zweigen der bür- 
gerlichen- Nahrung viel Licht verbrdtec* 1%) Etliche 
Artikel t dhrißtiche Ordnung betreffend^ auf dem Städte^ 
Tag zu HfiemnUngen befcMopn dtn 26ften Febr^ 1531. 
Sind wegen ihres Einfluffes auf mehl^re ftatuttrifche Ver- 
ordnungen einiger Reichsftädte merkwürdig. Schade, 
dafs der Herausg« nicbtmehr htftorifche Aufklärung über 
diefe Artikel beybringen konnte. Anhang. Ver* 
fach einer actenmäfsigen Gefchichte' d^r zehen vertinig* 
ten Reidtsflädte im Elfafs von ihrem iJ ff prang bis auf 
gegenwärtige Zeiten. Leider keinen Auszug-, Der Her- 
ausg. hat kck übrigens nicht dsrübergeäufsert, ober, 
oder Werder Vf. fey. Dritter Band: i) Regiments" 
Ordnung der Reichsftadt Augsburg vom ^ahr 1719. 2)' 
Nachricht von der Sublevationsdfjmtatiön in Ulm. Riefe 
Deputatron ift eine Anftalt, die fich ia ihrem Zweck und 
in ihrer Einrichtung dem nähert , was in den übrigen 
r^ichsftimdffcheaKr Terdtorieft gewöhnlich mit dem Aus- 
drucke — » KammercoUegium ^^ bezeichnet wird. 3) 
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Kleiner ßegtrag zur Localkenntwfs Nürnbergs. Betrifft 
a) da5 Recht der paCFkifchen Familieu^ ihre Töchter, in 
einer 'befoadern alten, hier bsfchriebeaen» Tracht trauen 
zu lafTen; b) die närnbergirchen Leichen mit Zahlinan- 
nern, welches Perluoen fiud» die, um Lohn gedungen» 
die Laichen begleiten; c) das \rerzdkbaifs deflen» was 
eiucm zum Tode verurtheilteu Mii&ihater zu Nürnberg' 
in-dea-drey letzten Tagen an Speis und Trank abzn^. 
reichen goirühnUch ift. 4) Gefährlicfw Machinationen 
ih*r Katholiken wider den guten , edetn achtzigjälirigen 
lirrrn Antoni von Albig^ Betffafsen zu Kjsmpten^ undD. 
Georg Zeainamif Pfarrer dafelbfl^ vf>m^trei62S'nnh9 
deutende 5) Qefcbichtei betreffend der Kemptifchen Webern 
fchaft Unruhe und Aufflandgngen^tinen ehrfamcnRath da* 
Jtibft vom §ahre 1 6 ' 5 « 161 6 wegen d§s ZumväMns an di0 
Kaufleute daßlbfi « dafs ße die amkommene Leinwandk^ 
gel nichtinihre GeuiMer t^der Gewahrfam nehmen, fondern 
auf öffentlichen IVagftadel ab- V0utmeder.außaden9 etnch 
wegführen foilen. 6) Actenflücke, dem Streit über Mit- 
theiluug der kaiferlicftun Cammißionsacten und Verord- 
nungen zur Krnntnifs der Verfaffung- in Ravensburgs 
oder der. l/ertaltnijfe des geheimen, des innem Raths^ der 
Herrn des Gerkhts und des grofsen Roths, €Us l/olksre* 
präfentanten unter und gegen fick, betreffend» Von den 
fahren 1766 -^ 179^- Noch find, die- bezeichneten Ver« 
hakuMTe nicht ganz ins Reine gebradit. 7) Orwadgefe-» 
tze der Reichs/ladt U^an^en. |) Etwas über die politi* 
fche Verfaffwng der Stadt Gofshr. , Aus dem Journal von 
und für Deutichland Toa 1790. Band IL Stück IL abge« 
druckt; 9) Auszug eines unter dem }$!ten^uL 1706 voü 
der ^uriftenfacultat zu Tübingen erfiatfeten Gutachtens, 
einige über das IRaklrecht zu Biberach aufgeworfene Fre^ 
gen betreffend. 10) Ernige Vertrage der Reichs fiadtlfs- 
ni, 11) Verfafftmg der Stadt Hamburg. Ans Normanns 
geogrciphifcbem und htftorifchem Handbuche der Laa-* 
der- Völker- imd Staatenkunde des erften Bandes fünf- 
ter Abtfaetlung ausgehoben. Eben diels ift der Fall bey 
den vier folgenden Artikeln, in) Etwas von Bremen. 
13) Etwas von Lübeck* 14) Etwas von Regensburg, 15) 
Etwas vmt Frankfurt 16) Etwas von Worms. Aus dem 
Joum^de von und fürDeutfchland von 1784* IV. St. N.4« 
16) Etwas von Rothenburg an der Tauber* Aus Mofers 
reicbsftadtifcheoi Magazin S. 682. Ig) Aeitere Schwor'- 
briefe der Rßiehsftcuit Ulm. Sind von den Jahren 1327 
und I34S* .19) Aachen, wie es war, und wie es werden 
follte. ' Ift ein vollftändiger Auszug aus folgender Schrift t 
Entwurf einer verheuerten Conftitutioo der Reichsfiadt 
Aachen. Vevfafel von-dem herzogl. Clevifchen Subde« 
legatus vonDohm. 1790. Von dem merkwürdigen kam- 
mergeriehtlichen Urthel in diefer Sadie, welches unter, 
dem i7ten.Febr. 1791 ergangen» und den darauf erfolge 
ten EreigniiTen will der Herauag. in dem folgenden Ban* 
deNachricshtertheilen. to) Bemerkungen i^er die Nürn^ 
bergifAe StaaiS'UnftiSteuerverfaffung, nebft einer Nach^ 
rieht von den innerlicken ZwiJligMten diefer Stadt* • dl) 
Eine AustrügakamemJJ^n im Kempten. Unterm 13 ten 
Febr. 17g g erkennte der KeichshD&ath.itt den Streitig- 
kekeift der Reicbsftadt Kempten gegen das Hochftift Kemp- 
ten , a«f Bitte der Stadt ^<r iUsträgalcoBamiffion auf 



Conftanz; und Wirtemberg, die audi wirklicfa nusnlckte, 
22) B^ichftadt Hamburgifche Verordnung^ das fchärßre, 
Verbot der Werbungen arbeitsfähiger janger.Lente zur 
Bevölkerung entfernter Pjlanzfiädte betreffend. ^3) tJord^ 
Ihigen gegen den H«. Fiiyßen zu Oettingen - Odttingeii 
und Oettingen IVallenJiein , eine widerrechtlich ang^Ugtt^ 
Fruditfperre und reichsconftitutiomwidrige Ahßricknn^ 
derfreyen Getreidezufuhr in die Reichsfiadt'N^rdling^ 
und deren Schranne betreffend. 24) Kurzer Auszug aus 
der Wahl - und Regimentsordnung der Raiclisfiadt Ifsnl 
vom i2ten Maij 1739, 25) Ueber das Verhältnifs zwir. 
fcken Magijirat und Bürgnfchaft in Reichsfiädten. Elfi 
Auszug ans. einer im Jahf 1779 zu Göttingen mUer dein. 
Titel: De nexus inter magiftratum ac cives QiviuUiim 
imperii fundameutQ ac effectu erfchienenea Streif/chrifu 
a6) NocA etwas über Augsburgs Verfaffung. Aus ^Vrf 
manne oben angezogenem Werke. 27) Ueber Öij^garr 
chendruck in Worms. Ein merkwürdiges Actenfii^i'fiirs 
Archiv der reiclisffädtifchen Oligarchie überhaupt, zur Htf- 
herzigung der Patrioten. Frankfurt und I-eip/.ig^.ijST^ 
Ifir ein Auszug aus einer Druckfchrjft, die iu Sadieu def 
Bürgerfchaft zu Worms gegen das CoUegiüm der Djrey- 
zehner bey Reicbshofrath übergeben worden, ift. < £ A^ 
L- Z. t78g.Nr. 176^.) tg) Auszug aus der Staiü IVei- 
fsenburg amNordgau Statuten und Ordnung* Ge^^ruck^ 
dordi Carl Meyer 1739. .^9) Das UltnifJie rotie 3^'^^; 
Unter dfm rothen Buche vcrtlehi man das ältefte Ulmi- 
fche Gefetzbuch, welches Verordnungen aus dem X4(en 
und fsten Jahrhundert enthalt, und desw:eijeii jcaei} 
Namen führt, weil die Gefetze und Verordnungen mit 
rothen AnfaagsbuchiUben gefchrieben fi^od. Hier riad 
einige Stellen daraus abgedruckt ^-* Die Vorlieben- 
de Inhaltsanzeige zeigt, dafs die reine Ausbeute für nä- 
here Kenntoifs der reicbsftädtifchen Verfalfung aus dic- 
fen drey erften Bänden zwar noch nicht fehr efheblkli 
ift; allein der Flei& des Herausg. Ui'st für die ZukmiÄ 
mehr Zuwachs hoffen, wozu wir ihm alle Uaieritützung 
ftuArichtig wünfchen. 



ARZNErGELAHRTHElX. / ' 

Jena, \n d. akad. Buchh.: De morbo Qallico fcripta] 

res medici et hißorici partim imditi partim rari et 

notationibus aucti. Accedunt morbi Gallici ori^inejf 

Maranicae. Collegit, edtdit, gloflario et indice au- 

xit D. CA. Gothfr. Grüner* 1703. LIV und 624 

S. g. . 

Es war vielleicht nur dem deutfchen Fleifse, und iti 

Deutfchland nur wenigen Gelehrten, aufser Hn. Grüner, 

mögh'cfa • uns die Urkunden aber eine der fürcbterlicli-. 

fien Geifseln des Menfohengefcfajechts mit der Vollftäa- 

digkeit und Genauigkeit zu liefern«^ als es nun von dt$^ 

feöa unermüdeten Manne, fowohl in dem Supplement 

zum Luifini (Jene, I7g9. C.A. L.Z. J790. 1^. 322.> a!§ 

in diefer Sammlung, -gefcfaeh^Qn iJt Bj^kgiwtlich gjih^ü} 

nadi Aftnic liud Sanchez« . zwey würdis:e Gelehrte, Hr. 

üensler, . deflen Un«erfuchungea fowx^hl über die Loltf- 

fenche» als 9iM:dea^u$ktz4idt ejnermi^^rliaften Qt^ 
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öBuigkelt angcftdlt find • und Hr. GHftaaner der Frage 
Vbß^ dip Zntttebunff der Xuftfeucbe ein mucs latcreffe; 
Jb5^ Äkdliiue Quillt mi^l Urllupden auf; oiba b^zog: 
{ich aiif fie . und da allen, die fich bey diefeni Streit in- 
teroffirten, es widitig feyu mufsie, dieBeweifc, auf die 
mau fich bezog, felbft zu prüfen^ fo verdient gewifs Hr. 
Cruner allen Dank, dafs er alles faonnelte; was er von 
diefe; Krankheit auffinden konnte. Er hat über 300 
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dient das Werk dos ^ufuiMici Tanus de Saph^tidie grofs- 
te Aufmerkfamkeit. Es iß dem Pabft Leo X zugefchrie-' 
b^o, #uuaj:zuAnfatMp(He4>C)i9 Ja!^bunderts verfafst; wor- 
den/ 'E!$ befiddeTüch als MinUfcript in derLaurentia* 
aifchen Bibliothek zu Florenz, und Hr. Fo/C, Secretair 
derAIvidenue der Wiflenrchaften zu Florenz, gabHn. 6. 
<}ie erfle.. Nacb^rv^htr davon. Das Werk felbft ift (ehr 

weitlau^tigt voll von Lehrfätzen des Ariftoteles und Ga- 

BändVvSn Werken def Dichter, Qgfcfattht Mi Tc ft fgrqiHt ieoaa ,*«wkN4ie^i>9a -den Arabern^ in das Abendland über* 



jjj^er^e jener ,Zeiten/(5jbfli gelefen; er hat überall, un^ 
nicht blofs in Deutfchland, feine Netze ausgefeilt , und 
dif^^l^utp^ftr wol^l fehr reichlich, wie diele SaMmlurig 
elo\cpciiWi^4 hcw^iß» a^^Jf doch nicht .fo, dafs man.he- 
haup^w. kwm. die Sammlung der Urkunden fey nu« 
Y«Ulfetfl«:>l94B«ft:bJ<>ircu; dennesfdilcii nochsSchrif- 
jH^^^^jÄ^^m ,^Hpvnkt des Ausbruches der Seuche an, 
bi« ÄSSaii iE^ ^^ diefe. Schriften in der Vorrede ver- 
ZQ\f^Bß^jiiy^d ^: iil w:wünfdien, dafs auch diele noch 
iaift»* «Netze f^a ^nüg^n. Vielleicht liegt ein.Theil 
dftrWl»«^»"^'*^'^^^ manches ganz pnbekannte in der 
.yntka^ifclien BibÜotbek. deren Schätze von Handfchrif- 
,tfen uud gedfuck^cip Schriften der. Aerzte aus dem Mit- 
ntoltw AOcJiiWÄig. odeaeigpntUAg^^icht bekannt find. 

t. ^iVoi der &mKpiun.g.ifdb/t^'fl^^^^ <iüc gelehrte Ab- 
bandlung de& 'Vi;i}.,QK.Mprbi,ßaU4fi.origines Maranicae. 
Seine A&yvwng voa . Entftehving der LHftfeu.che^-ift aus 
dem Apbn)di6?c^., .iwd äRs na^hrern Auffätzen im Al- 
muach föc Aiewtjp fetjppTbckapi: t. Hier bat er die Gcun- 
de>fur*idie&lhe>Yie4fir.^vfeafiipeügefteIlt^ und mit.eineqi 
AttßKöhd ;r0d.flteWir^Mt erläutert. , Er glaubt^, die 
Ilnftfeiwhe:drah5e*b>fp VW Aßumxs Spanien. v.er^i^be- 
fiea Mäwmn: heiw . in fr JEe^n ,Ce wn^Tfiej fcblicher, V^rmi- 
fchung-abhaogt ;T4aiS*pijieo»A4>^F4eber abfis, mtc| d^ 
ßeifkh zeigte, bÄbiB:»on dec left bm:g«rä|irt„dia zu jp- 
ner Zeki (v^mUhr.MAfn^Wm Endj? des Jajirhunderts 
in Italien h^Mfchle^ JÄAöfange.d^s isten Ja^hunderts 
«tier'n«chBeft./» ^Zn idiefau Zeit fey. auch^ie Luftf^^« 
feltcne» müiFiebarbveriiuade* gewefen. und langi^-icri- 
eer gewordeni > ; D« Schriften und Exoerpte über die Luft- 
feuche, die in dtefeBßamlaluög enthalten fmd, ^^*Sen 
an der Zahht?.. Manche derimter find Wein* >bcr docji 
wichtig, z. B- ein •Höttihergifeb.ea Gefeto, die Fr^zofep 



gingen, und zugleich voll von Excerpten aus den Ani- 
hera und Arabiften« die Aernt^fürdie Gefchichte der 
Krai^kh^t und deren, Heilung^ aus d|iefem mehr als 200 
Seitefi' elnn^bibeiideb Buche ift frfeylich' fehr gering ; in- 
deflen verdient dochlHrV G. pank,' dafe er diefe bisher 
Töll^^ unbekipnce tJrktinde d^rch den Drufk bekannt 
gemacht hat, aus der^man^w^pig^ens fleht , ^dafs der 
Viflvon der Krarikfieit^k^incr'findern Me^fni^^^ als 

feine Zeitgenoflei/y^'uiid daß* er deäi Queddil^e^, als 
Salbe gebraucht, grofse Heilkräfte wider die F^ckca 
«ad Blattern von (Uefer Krankheit zufchrieb. «^Dic; übi;i- 
geil Stellen lind aus Antonius, bodru^i^acokus unreßtLS 
Wüibaid Pirj^Mmm^ 9 jfugußinus J[^iphusl deiien Btidi- 
lein de morbo ßallicQ^e^^^hiinnesPs^^^ zjum Verfa^er 
h^t f Hißr^nymus Emßr.Fhilippus,ßeroald\ij\ LeQnar- 

gq. Anti Royer ellus, dpr eii). Bi^hJjPfa Ji|ö:4}«igejgebaBn 
bat: Liier de ^morp.9t q^o^m[^I^<^uyfya^^ 

lico mit WeglaiiJUug. dci? Vorrede x^'^ö/'pijch.apgefjhri 
hat. IßAxk eig^u^r praklifc;l^er 1?h,c)l )ft Lt^de^ea y 0^. |U>- 
verein^, und Hr.- Gi tat>i>^^.4|lte/^'daA^.Wjpd^^d^^ ^^ 
men^^, Reiches ficl^JU).yirqUi z^^igö€((|L|^^^^ 

, r^n^t ,per .iisffl ftiA^^fk^coeti^j^xq^^ ffi^f^fäus^ 

Pws..lÄ4trtiy% vpJUsftbgeAruciyf. .,cüapp/oJg«;'Stel- 
fep aus^I^'^i^u^|«4-fpii^, wf ^«^-f Api^fefa^i^t be- 

mßs loj^gtufj, Uomr-Qw^»^f .§i%ß^M^r'Uhamas,Er»-^ 
4«^i [JclMies fiminmfGf^ff^ ifji^ftheim. 

Vm ^^ .S.cbr}6kii^(» MiWh 3^^^f yJ^^i^c^Vae in 
M0mme^§9f^4ikf^iH fG4el^rt,;j^a,;j(;tdc;r^gröfa- 



betreffend, von I496r ein Auszug auadem Sdftungsbrief J» Tb#a^f(teH«Jte- idS^*^ r/^;«W^ zum 

des Nürnbergifchen Zwölfbrödwtoiufcs, yfm ?i7iOf A»- TbcifersiTeritf QSiStfs der s^iff^f^^m^ M4iftU(*eii:WöiN 
dcre aber fmd grolii und weitläiiftig^f) ttwl dawalier*^^ *«lrjil>»g«6igtdxV^'i ,fij ni-f.^ ihWw, : ^ j ti'>H>fa<f. 
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OEKOJVOüIE 



IStuttgart, b. C Fr/Cotta: Encyklofedie der, Fofß- 
wiffenfchaß. oder Sanmtung . der^ beum forßwefeff 

eieljäJirig erprobten BcmerknJi'gm 9 VorlhriU 

TOn 3oh. AUjvechi Ifayfr. Honcpl. Neuftein. Rath, 
und Stadt vogtcL Aemt, Torchtcnb. u. Niedernball. 
Xfter TheJl von A>is F.'^ 1753. g. S. 497. [Pr. 
ifl. 3okr.] ' .. ' ^ 

In der Einleitung., verßchert der Vf. : ^r habe viel« 
, Reifen blofs, um Forftkcnntniffe zu fammeln, und 
tu*berichtjg:en , angeftcllt; — habe ^3 Jahre mir eifer- 
nera Fleifs Bemerkungen gefammelt, ein Regifter dar- 
über geffihrt, und fey dadurch in den Stand gefetzt wor- 
den , über alte Fälle im Forftirefen ein gewiff^ Gan- 
zes — ein Refüliat, zu finden !•* — Solche Aeufs€(: 
rungen berechtigen zu grofsen Eru^artungen. Ob flc 
erfüllt werden dürften, Worten wir noch nicht entfchcl- 
4en. Das erfte Fragment des Ganzen ; das gegenwärtig 
Tdr ans liegt, erftrecla fich'lioch nicht weit genug dazu. 
Aber, daß uns viele Rubriken in diefer Inventur von 
A bis F nicht gehörig ausgearbeitet, und viete dagegen 
mit unnützen Weitläufilgkehen, und Gemcinfprüchcn 
überladen fchelnen, können wir doch jetzt fchon nidit 
bergen. In einem Buche, das den Umfang, wie das 
vorliegende ift,iiaben foU, mufs der Raum nach Mög- 
lichkeit gefpart werden, um gedrängte Nachrichten aof 
nehmen zu können , und Voluminofität zu vermeiden. 
Mehrere glätter in der Einleitung enthalten D^cla- 
mationen^ di6 etneh guten Staatsdiener fdiildetn und 
deffen Belohnung anempfehlen foUen ; und in dem Buche 
lelbft kommen gair yide moralifche and politifche Defi- 
nitionen vor, uBi' Accotäi atcordiren bedeutet Ober- 
haupt die Ueberelhftiifiiming der WiUen^meynung cu 
emem «iid<eb6ii dMrf^igen« '^ jHles ; unter diefer 
Rubrik heilst es : ^fAUes was ift, befteht ausz\feyerley 
,,(xrundeigenfchaften : es gehört unter die Zahl der Koi^ 
„MT und hU- was fai» #f en fi eh ^ • Hievo» httngt bbam 

„Beweglichkeit, feine Beftandtheitab.'' jtufivand — 

ift der Gebrauch feiner Kräfte um «inen gröfserfi Vor- 
theii, als die aufgewandten Kräfte find, dadurch zu er- 
langite. ^ Be^i^f -^ M6ribviel, ab eine fineund- 
fchafdicbe Etftin^rung» wegen einer nicht rechdichen 
Haadlung. ' Die Defihitlonen • welche unter den Rubri- 
ken: Bedingung; Betrug; Capiul; Credit; Echo; Ehre 
Eigennutz.; Flei&.; Furdki «. f. f. vorkonumm » find 
(liaft alle) weder genau, noch zweckmäfsig;. in einem 
Buche diefer Art angebracht. 

Femer nehmen mehrere eingerückte Urthels- 
che, und ii^^ffeft mitgetheilte kanmc^erichtlicfae 
A. U Z. E-7H* DriHerBmd. 



Befchekf e öfters halbe und gahze Seiten ein. Diefr TA< 

ferate fcheinei^ uns fehr zWÄrkwldrig. 

Noch einen gröfsernAnftofsab^, welcher der Fords 
wiiTenfchaft eigentlich angoht, vetanlaflfen df* unb«^ 
ßimmten Angaben der Längen - und Flädt^inM'^Se ffi- 

dem nenilich in unzähligen Stellen \X3rn Sehuh und ZiOt- 
len geredet, und nirgends (foviel Recfaat erfie»hen''k!6'fr- 
non) gefagt wird , ob rbeinländifcbes oder etii ahiet^ 
Maas dabey zu verliehen fey. Unter dem Atf ikel i Aus- 
tlafiern^ kommen allein die Worte vor: »«Eine'Xläftter 
wird zu 6 Nürnberger Fufs gerechnet.** Diefe Afigdh« 
ift febr wenig belehrend, & der Vf. ah diefer Stelle 
von körpcfrlichem Inhalt redet, und dabey «If^nfttfal 
drey Dimenfionen -anzugeben find.' Vo^'Schllll^'tod 
Zoll und Morgengröfse hätte namentlich unter den Rub- 
ticken: AckernrKjrfen , Anfdiiagen , und A^pÄiJazenj 
genaue Beftimmung gegeben werden folleft* - •' 

' Der Vf. bringt einige Belehrungen Ober Recbrnrng 
In Forßfachen bey, und zeigt in Beyfplelenv tiiie ^ 
fich dabey benehme ; die Vorthdle g^fibter Arütfaineii- 
ker, und Geometer, nach der heutigen'Culttir fcheint^er 
aber nicht zu kennen. -^ Unter der Rubrik, Beshmalr 
bruch heifst es; — das fey ein Be}> wort' ans dein btd- 
nifchen, fo nur in esrfgrn 'Zuflimtnenfiftseungea «in 4er 
Recfaenkunft und Geometrie gebtnncht wlrdj ^ Uab 
Buchßttben formtin exiftirien, wekhe .in den MfiiAi 
forftwiflenfchaftlichen 4üchem der letEtan Jahtöeha- 
den vorkommen , und dafs damit bey febr wichtigen 
Fragen allerdings viel ausgerichtet wird, ^davo» erfahrt 
der Lefer diefes Buchs biois auf einer eiozigea S^i^e 
(25) etwas, das fehr wenig bedeutet, unddie Vofthej- 
le nicht ahnden läftt, welche bey wicfat%em tjfMai- 
fuchungen von einem OppeU Hemurt, Buf^fsdurfi D«- 
zeff und andern , der Auftnerkfamkeit dlex FoDStteb- 
hflfber empfohlen find. «^ Allzu wenig aosgeSüiiiifr^iunfl 
mit Eil^ bearbeitet fcheined Ims* diüs Artikel.«* jibe^t^; 
itf frfrgi^t4t6f / (WO es fidi woU der Mabt veMohift hätte, 
eine Keihe verderblicher Einbildungen , welchen För- 
fter gewöhnlich nachhängen, mit aufoierkfamen Fleifs 
gefammelt, aufzuftellen.) Ferner: Ablegen 9 Abfenktn-^ 
Abfehreüeni Adamapfel ; Adamserde ; Ameife ; 'Ainpfidnm 
%en; Afiili;htfn; Baitmrinde; Bufchhotz; EichelUfen; 
(DieBehäuptBng, Mebe^Vorhomnili .i^Wei^dif ^heln 
JefeYi dürfe, dürfe aueh die Schweine dtahin-tretheivl^*«^ 
leitet viele Einfcbränkungen , und fdlltenier als l^in -ili- 
.gemeines Gefetz -ausgefprochen werden.) Unter V vet- 
mfiu maa dk Artikel: JQ(H«dfn.ui¥i/^i^«!Ki^ 
unter F die über Fq/r; i[aucli unter B iBöttclier.) t^er- 
ner komttt unter Fohre oder Forle gar nichts vor, als 
eine Verweifung auf Pickte; und unter diefem Artikel 
(licht man vergebens nach näheren Beftimmungen und 

Fff Unter- 
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UnrerrcfaGridußgen idcfi Ft}|Ien «und FkbtienhQl/.es. pi« 
Rubri»^ ififib^ dr^ Saametriebh gÄnt; die z^U'ey Zei- 
len unicr d€i» Artillet Flirg^f die dflvoa Erwaluiung 
rhwnii JeffieJtt nutürlkh kern Genüge* yiiiz ift ,viellei^ht 
aufitfijlaa^^rieiifpwti :Forfinhr ift fehr fluch tich beban- 
lidur^nd-tigäitr r^ar fmiz^mi^^nd^ .Belebruog. 

i^ I^cfo4ai|g:e3iEij3enrQe^ecli^B üiigeacb hat^das 
Bnch dennoch nicht unbedentenden Werth. Die Schreib- 
art ni>fiieffieDdi'tdeatiicb» iU}d meiiUns modern iind 
cdr/fii^/ietfiathak viele recht gute Beaierkungeii und 
gejiniiie Xriiibmn^n ; ieigt auch von Leetüre und 
Beh«ni»tfcb[f ft/'dißsyf, in bewährten Forftbüchern, Sei- 
ne BfiiBühva^n phyfikalifche K^nntnüTe zu verbreifen, 
uofl F*rÖÜ*bteAerft (noch ipehr »her Föröern^ dieBil- 
du#'i' (ucftwköftqtr^Gmijnd und. Urfac^^e vieler Erfdiei* 
nungen hn Wald zu erklären« weiche gevvöhnUch kei- 
ner Erklärung wertb geachtet werden , ift vorzüglich 
lobenswenh. Die Artikel: Anziehen; Blait;^ Baum; 
Befruchten; J^erg ; BafchneUm ; Blitz; BUivne; Clima.; 
fafem Feuert f^öß rf^J^cht mk Ztrgchor . . . vcrdiemw, 
wie und dünkt» yorzügliche Aufmerkfamkeit und Bey- 
fall. Auch ift es gut zu heiften, dafs dfii Yf* lieh nicbt^ 
fcbeut, hier und da Pro vinzial -Ausdrücke in Porftfachän" 
zur^r^j^l^i <^4,ejr Rubriken zu machen. . In einem Sach- 
wörWrliiu^0,V\fi(ijd4s y9iJiej<>»de ifti fcheint diefeTrt]^»' 
htek'<i3vv^edkn:^arsig; nMMicfuooI ft:hlechterdingd Qochwen- 
d^.'^Vj^Vli |"{rev4ich itittTs man ficb derfelben mit Be- 
Mf^e^Ijing'.ti^J'kTii^hek^b^fd^cncn, und Qtcht gar alU 
termiuoJi)gffc|iq Einfall^ aufnehmen. Der Vf. hat dabey 
«Rt'V<9f£t'bt ^pi^aiid^^U ; und wir woufchten blofs, dafs 
elf cVfrefrs^.xii^ Pi^yfhzeo Deucfchlands genannt hatte» tu 
W'etcheh,>ih^^nef B^neilhungen bekannt find, oder an«« 

dpcn;.W€jl'R^o. ;— ; " - 

•^^ -l4^6ii.q^iicl3^ fei yf. ,geM]cn , bey Fortfetzung fei- 
nei^M^erkes «iilt^i4u&Ken«aerinForftfaV:hen zu berathen, 
biYö IHt* Etihnertingen • bey ehizeJnen Artikeln anzu- 
nfjbiiie^i].'ati'di^.'ddrch Nachträge Ergfänzungen beyzu- 
hf.m^jfn-;^ to iihnn lern Buch ciu fehr interelTantes Werk 
\vi(5rciftn^ .tj^iere.Ruge dör angezeigten Mängel hat gar 
i)h'>ht dio-^Ab(kbu4eo Vf. bey dem Pphlikum verdäch- 
tig :?^u'hiirchen • oder Kaufluflige abzuicbrecken. Im 
givn?;ejf yetfdfeüt ^'itfamer für feine Bern fihung Achtung 

IijWPÄJicU|ifii,.V,Xmäaucr: ITebisvtorfitaxiruHg undAtiS'^ 
*i'''Mttltmgi iks pAvlUhcii nadihaUigen Ertrags zum 
*-* ■QjliyAück'oberätistfchtr. Taxatoren^ Geometer^ und 
, 'T^J?/r. ' Mit I illiimm. Forftkarte, und ä Tab. 
.:.. .J7ä3^ 8r. 0,123. [Präs 3okr.^ ^ , 
' Ätd cfihfcih Siueignungs .^ Blatt nennt fiehats Vetfafltef 

4if;'Vm l^-^ '^ päz^U In "der :Vca-rede gibt döffelbe 
djßrkAbOtfb^ 4ie6r .S<airTrt.z erkennen; ixe iß; 5,die 
93p9ußifdb9 iMecliodei^ zuitaxiren» ift deutschen Provinz 
„zeft^n^^ini Se^tipch nidic gdangt in, yiellefcht auch 
,,hfiijimei''gelaiigdn,\v'üt'de, zum Nützen deutfcher Fuf- 
,,ft€«i; iinl Yolker, b^^ und. das Qe- 

^li^iunifß^.ftufi»¥ieipK^»' W^ eiafge oberdeuUche Fprft- 
„b$9^csite'Äiisi 'detfeUb^nimaoben xvMeti*^ -^^ liierHuf 
er!^l!rrt'HeK Ai^iO^^irnrnüAMi^iiMte -Freryhejt^ di#< 



er (ich in dem ßuche genöiflmetl, biciind dia algebrai* 
fche Formeln einzumengen, und (bebt -die Vorurtheile 
der fogenanncen Praktiker zu widerlegen, Rcc* denkt 
im Ganzen. eben fo, wieder Vf.; aber er kann fiel! doch 
nicht überzeugen, dafs es rathlich fey in Schriften, wel- 
cbcf' U'ie die vorliegende, AiiCkUrungunier viele Forft- 
liebhaber y.effchiedeiier. Gattung verbreiten follen, alge- 
braJfche Formeln ohne Erläuterung hinzufteVlen, uie 
der Vf. bey' ^-ichtigen Veranlaflungen S. 35. in* Bezie- 
hung auf aen jhhrlichen Holz -Zuwachs, S. 1 II. bey 
der Angabe, wie der zukünftige Holzbeftand auf den 
gegenwärtigen zu reductreö fey; undS. 113. öberiien 
jährlichen Ertrag und die Dauer des Hiebes, diefes ge- 
wagt hat. Alle Vorerkenntniffe der dabey angebrach- 
ten Formeln laiTen fleh freylich ohne mehrere Bogen 
damit zufuDen, nicht aus einander fetzen; aber die An- 
zeige 'ffnig-^r Wege, auf' denen derVerftartd zu folcben 
Gleichungen gelangt, folhe doch niemals umgangen 
werden. Der V6 hat fogar felbft alle Citationen auf 
beftiiflmte Bücher^ in ^elfJienr die Beweifc der vorge- 
brachten Formeln zu finden feyen, vermieden« — — 
Das Buch felbfj.ift von reichhaltigem Inhalt, und wir 
Wunfchten; dafs es In die Hände vieler Forßtaxatoreii 
käme; die meiften aber würden dabey wohl mehr, als 
nur efnfe Stunde ^u fiüdlfen^ habm?> zur flüchtigen 
Leetüre ift >s liicbt geltbrieberi, . Um Verlangen dar- • 
nach ZiU erregen, zeichnen wir nur,fölgehdes in Kürze 
dareus ftu^. Auf den erften Blättern wUd. gebändelt : 
Von atlmdlicher Entwicklimg del^ Methode zu taxiren, 
von Eintheilungen des flolzÄs nachrvörfchiedenen Be- 
2;lehüngen. Dariauf über die fchlerbaftfe TaxJrungsart 
älterer Förfte«;. Erfwd^rnifle eii^es Prob^fchlags iind 
ProbemorgettS' tiaA v.etfGbtedeBen ClaHea des Holzes 
in i2'Fmicn.' Ut^bei« drej; Metiiorfenr den Hcrfzbeftard. 
In .einem Pröb^f()hlag:c zu fchätzeiiV yerfthren in Zah-, 
long der Bäutfip ^araufn-BerecbaUDg auf Cubikfufs nnd 
Klafter, bey - hoCbfiainmigei^ Buchen .ins befondere. 
Ueber diflf Verh^lfnlfe v^n'Stsmmklaftem zu Scheiter- 
klaftern; Ober dfe Schätzuflg des Prögfelbotecs^ — Ver- 
fahren* wenn I^robemorgen beforidrer Gattung in «uf- 
zunehmendeAi SeUälgeu fehlen! Weiterfolgen : (kurze) 
Bemerkungen:. über den Betrieb des Holzes auf Stamm- 
holz> uiiddann aoFStiilaghbl)^. Ueber BeftimsaAing der 
Ümtrlebszeit, Xf her dös rröblehi r.ViDle Zelt zu fitidefk 
nltk der Holz gewiflcr Gatt^mg eitii.gevyHR Länge und 
„Stärke erreicht ?** -— üeber.^afti?<^Hngf » und deren 
genaue Erforfchung. - {Jeher des ]^robleiQ; .„Die .Zeit 
des ftärkfteii Wachsthnms tu fitideii, welches einem 
Stammholz bey feiner Art und feinem . BMen tu« 
kommt? — Ueber Rttckiichten auf Vieh -Weiden (der 
Vf. fcbfeibt Wndmfdiaft) und Hüguog. Hieräufhao- 
defr der 'Vf. von Vefmcffung der Forfte, Ausfertigung 
dienlicher. Fötftkarten, deren Zeichnpn|; und Colori- 
rung, £n4ticb von Befichtlgungen zurTaxirijng felbft ; 
von den etnzelaen Pi|ichlen des Förftei;s., de$ ueome« 
tet^ und dee Taxators ; und von der Ordnung in flnt* 
werfung der Plane zur Taxirung. Beyfpieie wirklicher 
Taxirungen^ gehen bis zum ßchlufs. Der Vf. Ift i» 
Wtfendicben des Iln. Forftratfaa Hennert Methode ge- 
folgt t ^^ ^^ "fi^bt ftft ilurch§ehends t daCs er felbft 
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gedacht» und vieles nach eigner Art «us|^eführt hat. 
Es wäre zu wünl'chen, diefcs folidcBuch wäre in $phen 
abgetheilt, und hätte ein Regimen 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Von folgenden Büchern find neue Aufiagen erfcbienea ; 

Leipzig , h. d. Dyckifchen Buchhandl: I Der liebreiche 
Ehemann, oder der Schein betrügt, ein Lullfprel 
in 5 Aufzügen, von |/. Ch. Blandes. 3te Aufl. 

1790. 136 S. g. ' ' 

London, b. Richardfon: Travels during the Years 
17871 1788* P'I789J undertaken more particularljr 
witha vievs' gf ascerraining theCultiyation,- Wealth, 
Refource^ and national Profperity öf the Kingddm 
o£ France, ßy Artliur toung^'Edi. F/R^S. The 
fccoud. Edition. x79'4., Jj Vol. 619 S. a Vol. 336 S. 
4. (1 L. 5 Sh.) 



Uiuf ♦ }n d. Wohlerfchcn Buchhandl. : Der allcrleich- 
' tefte und filiere^ fertige Haüsrechner *- mit her*-' 
gefügten Tabenenfüi» Zins, Liedlohö, Frucht, Weii^ { 
Gewicht, ^te Aufl. 1754. 184S. 8« ' * »'' - '^ '( 
Leipzig, b. Heinfius d. J. : -g. C. Mij.Vcrfucli feiner.u 
dTgemeidcn Einleitung in die Haodlangsui&n^> » 
fchaft theoretifch und prakfirch«bgdiandeltJ iNeufeL^^f 

Auflage. I Th. 1793. 4o6S, 2Th. 414S: gi (2 

Rthlr.; 



I .') 



Ebend«, b. Fritrch: Q: G. Heineccii fundamentaffliltu 
cultioris, cum animadverfionibus, emendvtionilbus, > 
additamentis et praefatione ^. M, Gejneri^ edfd|ti 
^.N^Niclas. Editio nova. 1790^ 534^* 8« (i6?jp.)'J 

Faankfurt a. Mayn, in d. AndFCäifchen Buchhandl. ^rc 
Gefchichte Pecer Claufens, von Ad*« Eteyh'i mit 
Knigße. uteAaü. i Th. 238 S.^^Tk' 23g)8.>iä 'Sfto*' 
S2ob. 1794. g. (2 Rthlr.) -^ '» 



iA*i 



M*i«a*««^b«iil*i 



MM.rt*.***taW.ifa 



^m^ 



XLEIN E SCHRIFTEN. 



*» 



«< •' 



c;i riy-:. 


i'ffji. 


• iiA'A 


VM1 


1 i «? ff ; 4 ^ 


U'lr.i 


•1\l-w 


M-ü 


j;-, \ in 


^.U'.l 


■ i > •* '. n 


j . ;/ 


• . A 


.!.M 




Ml 7 



XitrenA Aostc«rc]nt£4 Buifin^ik y mit Hs^ntchtn Schrift 
lens JLebfntumfi9n(k '-^ Htrra Philipp £rnß Spiejs » KonigT. 
Preufsit wirk). R^giewnRsrath zu Bayreuth i vorderlleir ^ehei- 
sien Archivarius des PlÄlienburgifchen Archii'S — ton ihm er» 
genhändig veffa&l. Bey feiiwr Beet)di@uug aal g März 1794* 
tfbgelefen und -^ tibbft derd^bey ^ehalti^nen fitandredo ztun- 
Drück befördert. 17^4« f 30 S. 4. Verdiente ei je ein Gelehr- 
ter, daffl ihm i)in.fe»per würdiges Denkmal errichtet wurde; fo 
■wäre iliefes gewjCs der vor kurzen rerftorbene Spirfs — ein Mano, 
der Och eben (o fehr durch (tin^ gelefirten Keiii^eni/Te , dtirch 
teine , ih einem Farch^ , 'WO t»üf Wenige *tti HauOsy die wenig«*' 
ilen abertu glänzen im rStafide- find» bewteCene Tbäciekfit, als 
durch feiur €»3>rebt€ KechtXchaiFenhcic.i auf« das runmrolieüe 
eii^ezeichaet bar. Die gegejiwartige' kleine Schrift nlag indelTen 
die Stelle eines folchen penkmafe' vertreten , das uns um fo iriel 
willkommener fe^ tnUfs , ^a dte>Wichtig)Äe* LebelisumdÜude 
des fecl. Mannes, nseiftetis ait feinen ^ig^nei; Won«) darin 
augeführec Wordott Gnd. ' Derf<4be hatte oehmlich «inen eifi^en- 
händigcn Aufiiktx» welcher die merk würdigten Veränderungen 
iTcines Lebens enthielte, hinterlaffen , mit 'der •be>'gerng- 
cen Verordnunf^. dafs derfelbe bey feiner Beerdigung dffentlidi 
äbgelefen «*erden Dolltei. Ditfet VeeQi*dntMig ^fnäfe. 1m4 ün 
CoTififfortalwth Kapp tu Jiaureuih denfeiben nut feiner, bey. 
dein Ortho .det .Verewigten g:>halcenen Standrede fulchergeflalt 
zn verweben gefucht> dafs dadurch dem Verlangen de/fcJben 
das rülil\jndigSe Genügen geleiHet wurde; und dwK Standred'e 
ill nun in der v6r uns liegenden Sdn^fc mirgetheili. Wir wollen 
hier 'die „wtchtfgfteu l4ebenauii>lirdnde des uavergef&Hchen 
Mannea kürzlich mittheileo. Derfelbe wurde ^734« den 27 May 
zu Etttnflauim Aufpachifchen , wo fein Vater, Joliann Jacob 
Spifjt, nachher iger Dcchflnt und Stadtpfarrer zn IjMershaiifett, 
damals Pfiirrer wir, gebohren. Er beeog frühzeitig das Gym- 
nefiüm zu Aufpack % und brachte es , v befonders k^urc^ d^n ge« 
lehrten Hector Gtf^ dahin« ^^ «r fckau 1752- die Jeuaifcke 
Academie begucken konnte^ l^ie Rechrsgelehrfainkejt war zwar 
das eigentliche Studium , das er fich er w.ihlet hatte; doch legte _ 

er Hch ganz vorzüglich auf die Gefchiclif skunde • und da er daa bey «fe vl«Jen~walirei» Gelehrten tn und 9ttfs«riiiib l>Biufkhl«Bdft 
Glück hatte in dem Kaufe des berühmten Buder bis «*ohnen9 das ihn befotider* ali^ «ligemeinenluidirer.'dtr Diplomatüi 'v«r* 



feli gegründet wenden follte. Da um eben kiif(^2ctrTdW'V>f*^^ 
m.ihlungsfeycrlichkeuen Aei SRrggräfeir CVrl ' Fr/eörirV*» Wü-^/' 
heJrtiT zu Aiffpach vollzogen tVufden, erkielt ,er' die EahubiHi^'. 
dieiVlben mit anf^^heA zu aiMfaok . Soin^ungew^hnUche) Gxpi>|e.^ 
fiel dem Marggrofen in die Augen j ^piefi warde 4i^b^/oi$^.^JJ5^ . 
durch eineil Ol^cier in das Keßde^zfchlofs abgfhblr» .und'dftfelbft 
in AngeGcht des ganzen zahlreichen Hofs — zwar Unt*r VielW? 
VerHcherungen vcrzüplicher Gnade — doch i^iö Underfiinmj 
IViiien gtzwnvigen^ MiUUMtdkufit uffasarfcmfa« i Ua4 -»^f^'^f >^ 
der wackere Mann znjinde des. J« 1751^, Cldet unter, d^^ ^M^,» 
lauter L.euten von bcwundrungswürdiger Grofsc bjtß^hcndcri 
J.eihcompagnie de« Mar«^rafeni de» 4*?}5J?,f*^ öiinlenhailftii * 
rctidirie. Nach delTen frühzeitig erfolgten Tode Vdrdfe-fer 1758- 
Falindricii und t?62 Unter He utenanf. £^'fft leicbD asa trachteii^ : 
dafs üth ein Mann, wie Sf^fr/V wir * gtofsofiM^livaji^ ^ml^ ^ 
mufste, um (leb durch Wider ilreben >iii cht tv^h gi;öjC5ere Ünnri-, ' 
nehmlichkelten aufzufetzen. Jn.d^dexk kO];)n^e docL dMrcn 'Win fo; 
gewaltfames Verfahren, das Feuer, das' in der S^cle dHSalben' 
brannte , nicht jjetiicet werden — und warr etwaa. 'daa^dtniel*' 
ben einigermalTei» fch^diofe hielte; fo war es diO BrUubnlfs^^ia^ 
man ihm erihe;lee, das füvftlioke geheime Archiy.-i^n^ die;.B.b»^ 
lio^hak in Anfpach zu benutzen. Uiepw^r^ai^c^j^a^i^ der rech-' 
ten Quelle, aus wekher er reicTilich fchopfen uüd feirje Kennt*-' 
nifse im Staats •» Lehen -* und deutfchen Rechte , vorzüg)idiJaher 
in dbr allgemeinen fowohl als in der vaterlandifchen Gefchichte 
erweitern konnte. Endlich erfchien mjt d^ I76j^ erfolgten. 
Vereinigung der beyden Fürft efi t li um er Bahren äiunö'AA()jOTh 
auch feine Erii^fung^Aumle i ^pkjs wurde voit di^m. geheimen 
MinifbertuA aiur £inrictiiuiig des aiiefUn gekebnen VVüchives xü 
PlaiTenburg I ohne fein ATifTeM und Vergangen vorgclhla- 
gen, und darauf von ^^ijxi Mürggrafen Alexander zum Hof und 
Kegierung^rath upd erften geheimen ' Archivar zu? gedachtem 
Phjfen^w^g ^uAouA.-. Nun w^^r er ejide^ 9^4^ ,^o,et üsjtt. als 




Co war es ihm bey feinem Fleifse etwas leichtes ia dieft^r VVilTen- 
fchafc die fchnelUlen Fortfehritte ^u machen« Aliein fchon 
175^ mnfste er J^rd . wieder verlaiTen, und in fein Varerland 
znrücke kehren* wo ein» dem Anfehen nach .eben fo fönder- 
bares, als ungttnfb'ges Scfiick^l feiner wartete, das aber die 
Vorfehu'ng fo zu lenken wufsta ; .da£g diaiuf cb feio künfiige» Gli^k 



ehrte* zu epwetban^ewwfn hatt^, .^vfor, fW(\9n unverkennbare» 
Verdienlten gnnz angenäefsen ; ut}d wenn i^in aucji ^ie Groften" 
ihrtr Aufmerkfflmkeit würdigten und ifirit- BeweiW von ihrer 
Gewügei.keU itaben, fo gereichte üihen «efts CWbil rt)eti:(b feh« . 
zu Ehre, al» ihth. »Gonz niraüglichii£bii&ttte:4hn[:dc«^(Cte^nr. 
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fen hn Si^mntmtdi, bef dem «r noch im vorisfen Jahre, üiid 
4« Teine Gefuitdheitsumftande« bereits nicht mehr die befften 
jKTjrfft, aof Vetlapgeivdeflielben eioen Befuch abfbttete. DieCer 
' ^'dfdif e A»lJC litis fogar wahrend der langwierigen Krankheie 
^elTelbeu in dem dafigen Klofter für feine Wieder^enefung Bet*. 
ftunden halten. Das b^gefiigte vollftandige dchfiftenverscrcil- ^ 
ntfa des feeL Mannes gibt 'diefer kleinen Schrift allerdings ei- 
nen erhöhete» Werth, welche auch W^en der i\\ dem.hincer- 
laffeueo fchrifüichen Auffiitse des Verewigten geäußerten» ungc* 
mein ruhrenden r«ligiöfeu GefinauQcea gdefiui za.wficdeo r^«* 
dient« 

' Srlbü^ffit gefe h* Hilpert: Üe viUi, fcrtptit üt fylUmmU 

myfkii» Sebaßiami Prancl DiOerii Samuwt TküophiUufiyald, Vra- 

ti^Uvieofis. Philofoph« Doctor Theolog. Baceaiaureus Graecarum 

linerarum in Vnirerikate Regiomontana Ordinarius Profei^or ^tc. 

MIKCLJCXXXUI. 62S. 4« Buffer dem eben angezeigten Titel 

liind Kec. in dem ihm su Händen gekommenen Exemplar», noch 

Üft^ aiii^^ev» TM du ihn belehrte, daCs diefe Schrift iron 

< (doat irf;id»^ thsologifchen Facultäc zu ErUmgmi pro fmnmh in 

.. ^tkfitMgi^ h0w>r&^ rit0 oküamtäiM iibeigeben worden iey. Diefer 

Ürnttand machte ihn noch ai^fmerkCamer auf diefelbe» als er es 

fchon vorher f des Gegtnßandes wegen gewefen war» weil er 

'init ll«cht erwarten' zu können glaubt», in einer» würdigen 

' \ Maiwetn . h$r ^riangung dmr hückßmt H^ürde in der Gottgä- 

v i,iflirf^ififrorgc^ten Proberehrift« etwas» wo nicht ganz vullen- 

., dems., d^h« wenigftens etwas ertsagliches^ anzutreten. Allein 

iu> fand ßch leider fehr getäufcht. Schon die an der Spitze fte- 

^ >heTiden**Quellen , tm denen der Hr. Vf. gefchppfet zu haben» 

' fckdimen will, madiienihn gegen das diraus heri^'eleitet« aigwöh- 

• fitfch «. zumal da 'er eine der m^tuftgn und imfüßn vtrmifste« 
f ollte auch Hn. W. die , in Herrn Pn ff^old^u't Neuen Beytr, 
Vir Gefchichtä Nürnbergi 2 B. S,j2^. k. /, befindliche JI«ch- 

' riiht Von teiiiem Helden unbekannt geblieben ftyn : fo hatte ihm 

• doch das , * was Herr AMuttg \n der öifchlckte der men/ch' 
^. kshm NarHteit Th. 2. S. if» u. f ron dem i^beii; Meynungen 
: . tJ4id,Sdirii<en diefe^ .fionderbaren Mannes eben fo gründlich» als 

aüsführJiqh gefagt hat» nicht verborgen bleiben foUen. £a iß 

'wahr« da(s man» was die' eigentliche Lebens^efchichta deiTel« 

• ben betrifft, nur Wertiges mit Gewifsheit zu fagen weifs. Da 

#be^ üich nur di«(te Wenig« grflfsteiiiheils aus feinen Schriften 

^nommcit lrerd<s|i mufl; fo^ «yürdr ihn fchon das ungleich vpll- 

andigfrj» .u<id r^htigera Schriftenrerzoichnifs von Adelung 

icher te&r wohl zu hatten gekommen feyn. Gltich die erßen 

jt^hrlfcen die Hr. Jdeiung anführt» und dielin. AV. ganz an» 

'l^ekaniii geblieben find« würdeh ihn Gelegenheit feben haben» 

feine lifer tu belehren » daib Nürnberg der' erfie Ort gewefen 

Uy ^ytpß^^oßanJrank tAs Schriftfteller« auftrat. Hier war es» 

'. wo er AUham^rs Öialla«e, unter dsm Titel Verei/nigungn ^ 

• flreitVght Sprüche iil der Schrift verteutfchte undi52). t* drucken 
iied. -(Rec. beützt d«ven das 15^7? ^fY Friedr. Peypmtin Nsim* 
^berg'gtdntcktM Original. Althamer war damahls noch Pfarrer 

• Auf -«iem I^nde und zwar zu Ml^sdorf, Die Dedication ift 

• datirt E ruj^e, upd fomit ift aufgftklart» was in der Frankifchen 
*' tJeber(ctzun|? das — rawi Feld ^ bedeuten foD.) Im J. i&jp. 

-iffthient Klagh^ oder Suppücatian der nrmen dürftigen in 

-.tagdtiläkd^^ em den König dnfdbfl gefieUet. mdder dtp reychen 

'S ä^iMQhen bettlet. Frank wili diefe Schrift« in welcher das 

.Ünwefan der Clerifey auf die fürchter lichOa An gefchilderc 

wird» aus! jem lateinifchen überfetzt haben. Die Dedication 

a^ Schrift von der Trunkenheit itt daiirt: Juflenfelden. Ann» 

^ofkinL M: D. XXXL Man hat darüber geftritten , ob diefea 

^uhenfetdeut daa im Kümbergifchen gelegene Pfarrdorf i?»)l«n- 

/eZ4ea fey." Äec glaubt diefe ,f «aee be]ahen zu dürfen . unge- 

achtet et es eben nicht für nöihig haK anzunehmen, dafii Frnnk 

"Äafelbrt rfarKer gewefen fey. No^h ift in diefem J. lS3i. »» 

'NUrnhertr eiiie» auch Hn. Adelung unbekannt gebliebene Fran- 

Jiifche Schriff unter dem Titel: Eine künfiüch hcßUke Dectanm^ 

$i9u und hefUgfr fVor$fmnk dre^ Bruder vor Gerichte mii Pkii. 

Mer^ai^ 1^ t w^ »• 4 Stdruirtrt wtrden. Von allen -«--- 



Schriften wuCite Hr. fVald ^ niehtt. Die erfte. die er an. 
ßihret» ift die Chronick (Cronica) Abconterfayung vnd eatwerf- 
unf dei^ Tarckey — Augfpurg ißjo. ^ Es ift aber auch eine 
KUmbergifche Ausgabe von eben diefem, Jahre vorhanden, die 
Hr. W. nicht kennt«» uud von wekher die Augfpur^ifcfae nur 
ein Nachdruck ift.' Vermuthlich erfchien um diefe Zeit auch 
die Frankifche Ueberfetznng von dem Eraftttgcken Encomio Mo* 
riae u. C w. die Hr. W. ebenfiüls übergangen hat. Von den 
angeführten gröfsern hiftoriTchen W^^ken diefes Mannes, hätte 
man doch wohl^ in einer Schrift» die denfelben ganz zum (>«• 
genftand hat» eine ausführlichere Inhaltsanzeige und Würdigung 
erwarten foUen. Wie es aber möglich gewefen fey, dafs Hr. 
D. PVald die Chronica der Tentfcken n. VII. mitfolf^enden Wor- 
ten , Ckronicon Germanorum vel potius elauit poematis c&leberrimi 
Theuerdanck de quo Cwn/. Kaeleri difp, de InriifSo libro Tkeuer» 
danck. Altorf, 1714. p. j^ — habe anzeigen können » ift Rec. 
ganz unbe^reidicb. Gerade die cicirte Köhlerifche Difputation» 
würde ihn, wenn er auch die Chronick felbft nie zu Gtficht 
bekommen hatte» da6 Gegenthtril von dem» was er fo suver- 
fichtlich behauptete» gelehret haben. Schon das ift äufserft 
lächerlich. daOi er die Chronik --- ein W<:rk das CCCCII. fo- 
liirte Blätter füllet beträgt, mitdetfi Gavisdes Thestrdanktwekhu 
im Original 8 Blätter, für ein und eben da (leihe Werk halt; 
Aber auch das ift falfch » dafli Frank dieC^n Clavis in fein Weit 
aufgenommen habe. £r felbft iagt es deutlich genug» wenn et 
auch der Augenschein und eine angeftelife Vergietihmig nicht 
bewiefe, dafs er — Dii wunderbar liehen fieg nnnd kitnmüfipn 
helden thaien Maximiliani in dem Thenrdank begriffen , fummirt 
wnnd in einer fumm obenhin angeregt habe, — Franla Summlung 
der Spritchwörter — eines (einer nützlichften und brauchbarften 
Werke» hätte hillig näher beichrleben werden follen» zumal 
da diefes» wie^ Ccbon Adelmng bemerkt hi|t« bishc^r noch von nie* 
mand geücheben ift« Gerne würde diefes hie» ^ec.thun» wena 
es der Raum geft^ttete ; * doch will er nur diefs beriäiren , daff 
lieh Viefe Sammlung von dem vorhergegangnen ähnlichen Wer« 
ke des Agrleol» merklich unterfcbeidet . auch ungleich reichhal* 
. tiger ift« iSs.beftehet aus 3 Theilen, von denen der erfte i63* 
und ^der zweyte ailBL flark i% Hr. W» gibt von der nen- 
lichen Egenoipkifckin Ausgabe zvreyerl^ ForpMt , g und 4 an. 
Auch Hr. Adelung nimmt das Octavformat an. Allein das Werk 
iß zuveriifsig in 4. gedruckt. Doch genug von fVanls Schriften. 
Wir erinnern nur noch » da£i Hr. W. im jtea Abfchnitt uatef 
dem Titel FlacUa. von S« 20 — ^5i* und alfi> auf 4. Bogen einea 
Auszug aus Franks paradoxis geliefert» und dann im dten uol 
letzten Abfchuitt das Syfiem diefea Mannes zu beftimmen ge* 
fucht habe. Unfere Meynung davon zu Cagen » ift hier der Ort 
nicht. Wir fetzen blofii diefes einzige hinzu» da(a Frank noch 
ganauer ftndiert werden mufla » wenn man übar fein Syftem ein 
richtjgaa Urthcil fällen yßfoilte. — Und dazu will Kec eine bis- 
her ga«z unbekannt gebliebene Schrift dieles fonderbtrtn Mea- 
aes» allen denen» die Luft und Belieben haben» ihn näher 
kennen zu lernen • befiens empfehlen. Sie ift 1534. >" 4 ^* 
fchienan und hat folgenden Titel : Das Gott dat ainig min , vni 
hSckfiei ffiS» fein olmechtigt^ wart, lebendigs M^ort» will, fo«A 
gefßtZt Sun^ßnUrCharacter, Hecht, leben, Bitd , Reich, arm, 
gnyß, kraft, hand, Cfiriftns, der Newmenfih, vnd das weubt 
Som ; neben der Schlangeu fomen , in aller menjcken herz Jfift 
Aber zurfeügkaitnit gnüg, wir Jeyen. dann auch WTdemm in- Oot, 
Ckrißo, vnnd feinem Meich, wie fy in nnns. Item das wort, Chri* 
fus, der new menjch^ werde dann in vnns wie empfunden vnd 
empfanngen , aks geboren, gew\ftt, getefen, ßebraucht, vnd aa- 
gelegt, Zeugnufs der kailigm fchrigt, der Hayden, alten lerem 
vnd Pia$em zt^ämen^etratten. dureh Sebafiian Frojiken von fVörd» 
Eine der leczien Schriften» ^ie bisher ebenfalls noch nicht hs- 
merkc wurde« iiftt vom Glauben und Werken t Zeugknus der 
Schrift; Frankf. druckte. Gyriack Jacob 1543. g. Zum Befcblufii 
führen wir noch ein«u bisher unbekannten «her zuverlarßjpa 
Umiland feiner Lebeti^gefchichte an» jdia Verheurathung dcflel- 
bcn mit einer OiSfUa IMuMfiNi, die tr fiäl Wt ^o l7Aliis 
zuüiirnkirg ancnuctt Ikfk- 
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60TTE5GELi«HRTH£lT. 

Lübeck u. Leipzig/ b. Bohn: ^Oti^oifiatAiaHfxapla- 
m adornata a 3e. Ge. Tre^}äeltnbärg ', Gr. ct. 00. 

. Litt, in Gymnaüo Gedanenfi ,P. P.. O.* et^/bdet. 
germ. Elect. Manhcm. . CoIl|ig^. I794r 3K0- u. 

XXXVI. S. g. , , . ;.: 

S. . , 1 . 

ollte es auch unter dem ganzen Stand der Theologen; 
wie wir bofftän wollen, keinen gaben, weicherden 
Namen Hexapla picht, gehört ..hatt^e ; /o lA doch gßwifs 
mancher, der fich keinen anfchauUchen,' auch nur hi- 
ftorffchen Begriff . von diefer Samraiung der äUcften 
Griech. üeberfettungen des Alten Teftamenfs verfchafft 
hat. Und doch w^ren 4i^(e Vexfioncn im kircblrchen 
und Prival^e^fapch vQ$k fo. ausgebreiiet/^m EinSufs auf 
Entftehupg^ EiDklefdiiflgr und Atishildvn^ desOhi^iilen- 
jthums durgh, ht^hi'cre Jahrhunderte hin, da'fs nicht 
leicht die er^e Gefcblcbiie eines einzigen chriftl. Dqgma 
und feiner, ^4cegej;irch^N^egrupd^ng.QhoeEeiK)tQ>rs der 
£igei>hakea -jener Ueberfedäiagen gründlich rerilanden 
Averden kaniH. » BVan'^autb damals KekabntHch auf das 
Alte Teil, vfeii öieltr von chril^f.TJbgmatik, ala fpäter- 
hin. tiRd ^Of^, ^ar Jaft ijie^Eials . der hlebr*. Grundtext 
die Queile>\ aus^^ welcher man. EeweisfteJUn jener Art 
borgtet foudbm Sinnier etoe -der griechifchen Verfionen, 
welche ; felb'Ä h^fj^.ü^terelifai^deT.geinircht, auch von 
dVr kirclMichei^ 0e6erfe£^uQ^ äerl^ Kirche die 

erile Qi^Ui( w^rejQbi W^rweifa. es nicht, pder wer foUte 
es weuigilens nicht wiiTer, ^dd£s der jfitofFza dem ganzen 
Artikel von •denflleffianifchen'Wiefiflragcrng^il undwenig- 
ftens die 'Hälfte tfer Materialien Hör 'den Artikel .von 
der Gottji^it de^.Mefl^as.in denerft^n JabxUiinderxeaaus 
der alexandi^iniichw-» gciiechiTciren. U«heifeauAf des A; T* 
hergenommen war und dafsdaiin diefe^Veffi^n'ftlbft, 
ohne K^nntnifs der tbjlgÖJ in denHejpaJilen g^fam^id- 
ten, ^iclu gfiiaq zu teürtheileh ift/. , \,. \ ^ 

4ir4.ar.i^i»ed(;t,rd[^, richtig, dafo^die. nöthigile 
BekanntfcbafMiiit fo merkwürdigen exegetifchc0,kii- 
tifchen und theologifchhiftorifchen Quellen ftir^ «rfte 
durch ein'kleihes (^efei^uch am heften verbreitet , wer- 
den könntf^t ii^ welcl|.epi das AeujOTere 4er..]y[exa^ien. in 
einer Frohe ge£^ig£' wurde, und dann .ausgewäbkeScu- 
cke derfelbeb mit den^ ootfargen Aeinerkung^etr tfttcfa'Sfte- 
ren iirrd' neueren HÄIfsmittelri'ani finden fej-n '^müfttep. 
Und diefs ift e^^ vr^i die gegenwärtige Chreftoraathie 
planmä&ig ^fkrbietet, SadbkundigenLehrern auf Gyni- 
naßen und Akademien fehlt es nun nicht aneji^mgbreu 
wohlfeilen Handbuch» durch welches fieangcbendeTheo* 
logen zur Kenntnifs diefer für dasSrudiMmdes A.undN. 
Teftaments und der älteren Kirchengefc^icfate fo wich- 

if« L. Z. 1794. Dritter Band. ^ 



tig€fl Stücke derhiJbUAihep PhjJoiogi?liMw:«idwBd vor- 
bereiten und a^fuhxm. köaiien. - Und* Wer wudfehen, 
dafe der nätsliche Zweck des Hdraüsg. rfefcbi häufig er- 
reicht werden ttt&g^ ! .• ir. . M. 






Er hat», um.dic Vergleichungzi».frteiciitej:«, fgeride 
diejewigeifc Stück« nach den» gric(hiMiefl(> Ve^fibiiew^b- 
druckett laflfefi, wefkhe in Hufnagels hrtf . IJbtefttyfrtadiie 
(SeUcta vet. Teft. Capita hfßpr, ärgtimtrfiH --^'i^örlmi. 
1780.) nacli dem Grundtext , für den £leii^eatArij|)ter- 
richt abgedruckt utki* ^Das erHe Kap. d^ ß^aitä^ ift 
glinzia der Form der Hexaplen voraas^efehidctr^ttnd 
am Ende find einfgc Rff. ttddSRiekeaü^deri^f^gi^'Öi^en 
hi?jgefügt. :Die AömVkuPgen. geben m^ft'^^el^^^ 
an. aus welchen.flW3i:,geget>e^^sHexft^iaft prAgWiTÄ« /ge- 
nommen wutde > enibaken^alwP'auoh ^Winke- zur ferkla- 
rung'ünd zör kMifchei^ ^fei^btlgunf .d^/r^#nr' ^ feie 
Praemonira gebin vcfn.der G^rcHftbtß der !Se3i:ÄpidVifc^en 
Verfionen. und Ihrer Sammlujig, . viQn ;'Ä?n ijiib^y^gc- 
brauchteo Zeichen und roa den Hülismitteln Msntfeu- 
coiis uöd des Vf. zu Wiedefhfelrftelhi»!# dw Mfechpicn 
iinreichefnde Nachricht; ßejiäufi| rtiöffen wi^'uiiy tt?hn. 
dern,dafs auch Hr. Tr/die.Hex^pla eiuppiacrÄVciifÄiie^ 
wie diefs freylichfaft immes .g«fohi^hffi . Diftfe Adieit 
von Origenet bat*tewar ^en Stoff fltrSdeu &iciieer, 
aber un fleh kauitt dnifb für den erfteti Aftblick^W&ti^i^n- 
den Anftrich yoö Kritik: Orfe, vcrbel&rie'o%, vMn. 
derte «u <Jen aufgenom men/ui Verfionen Äififit^ ml^r- 
gleicfaufk^ von andern tiandfehrifien', nichts^ foi teiwir 
wMrtn, ex conjeetura crifka. Seid gan^tff «wetk War 
exegetifiH. Er nahm den hebjr: Text,^ wltf 'er %n' fafcd, 
.wollte den gewöhnlich unvvillendeii.<?hrifü;5lTcbe^ 
eerti die Mühe», irgend dej^Gcundicü^ «a bei&Ageiac aufs 
^tttygHchfte dufch die hebräifche Cdlum» wirgri'idi!- 
Tch^U .^^iiÄbeii- ^^^ ' uiW* ffa'-'tfticÄ flifrch 

dip. zunSchft bfeygera&tev dem 

-g«nde,,iVaf.fu;)0 dea wAquila nachawaiteff: üie«« unfc^ftü- 
taen.--^ Hierin ift gair nichts von* krififcbetHiZfaMk Die 
'EXX. »Is die- 'dtfö*ls^rtc?l>irfe •^grieai, Kl^ebeaVw^^^ 
^^htjPvQfJS^o^Seben^lls.gar nictt/nacÄ Reg^ii ^der 
»Zweekeiv der. JKritik iu ' ihfe^? urfprüi glioben Xext 
f5Äfukfc8wiföA«e«w - Sein© gante . Abßcht^ ,war oüen- 
bai;»iir'*f*fef dafstrfidfe Kitk^heiiv^fion mit de-f^li^br 

-M^|Vg^vvQmite^Xhr,llen.w W,^Kyo^ der 

fertohönüperiiaai wirklich:.im.GfündieKtficb finde;, da 
Jfoüft woM afeiaw Steinen 4^^Metr^ die 'dei- Jude- oder 
•ÄWfäiWh|refefirter^feerifhrSrthdtextnfcht ftnd, fdgar 
^KSPtDtirt^ wurde. Entdeckte derjenige , ge^^^en wel- 
chen poremifiert wurde, dergleichen Fehler der griech 
Kirchen verliön, fo mufsteu Kirchenväter und Volk — 
-^Se denen 
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d^en'dias TT^briirchlernenDocfc fremdet war, sls man- 
chem, wolrhfr dclTölbe auch }cf5:t fßrdas Stttdiim der 
/niöolo^le entbehren ini' können glaubt-* an dieftr 
t!nrr:x] angenommenen, und fo hoch verehrten Quelle 
ihres KirCbengtitubens irre werden. Diefen ganz unkri- 
f fciteÄ TLetrten kBm Ori*r. auf eine gan2HnkrkifcheWei- 
'ii^'^iiHliTer ?Coth zu ' Halte und hob alle DiflToranz der 
l'.X'X' iind' des hebr. Takts durch eine Wo* mcchaoifchc 
''Arbeit Diir, Indem fr den hehr, Text, wie er elhxnai war, 
Vc5r&iisfj^z.le,' Stellen, welche jener damftls hatte, die 
Kircheoverfion aber nicht ausdruckte, mit dem Zeichen 
des Zuratze$ eiofchob, lindere Stellea aber« die der da- 
«:alin;e Grjndtcxt nicht harte, in den LXX als folche, 
dfeliij Hebr, n^aogeJu, mit Obclenanftriclt. Bej'ihmwa- 
K^ü.drefe Zeiclien, denen er vielfefcht arä ineiften fei- 
iien'kritjftheli Ruhui zn denkeo hat, nicht Zeichen der 
. Krvfik, und ^en hohen Titel eines Vit icptrir.arxrq; hat 
lieh 'dtfb' Ofis". an den IIcxapTis ficfaer niciit rerdient, 
\\'ziip VTir gleich feinem ausdaurenden Sitzfleifs den 
Bejnamen Adamamins nicht abfprecheo wollen. Wir 
"iind gan/- gewifs, däfs Ilr. Tr. , die Sache nur einen Au- 
.geiibjicli ausdiefeixiGencrhtspuaktgeaommen^ felbft mit 
uns überefßftimmen wird. 

'Recixt fehr aber mfilTefl wir Ihn noch zu Ausfiäh- 
iung"de$ Votfnrzes aufmuntern , Wckheii er in der Vor- 
rede bekannt knach't. Die Bahrdrifche Ausgabe der 
irexaplen nach Montfaucon (Leipzfg und I.übeck 1769. 
!I. Tom. gr. g.) hat allerdings das empfehlende eines 
güfen; tntift corrccten Dnjckäund eines bequemen For- 
xnßts. Aber, wer Hexoplarifchc Stöcke ftudiren will, 
IT uf5 dennoch zur Montf. Ausgabe, fooft er die Quel- 
frn de*r gefundenen Ff agmertte zu wiffen tJÖthig haff 
zurückgehen; Hr. Tr. nun ift entfchlaffen , nicht nur 
alle diefe QuellcnUnzeigcn in einer Zugübe zur Bahrd- 
tilVheh Edition nachzuholen, fondern auch alles, was 
indef? zu den Hernj^lis von neuen Beyträgen und Ver- 
b'^nVrur.gen einzeln l>ekannt worden ift, oder aus älte- 
ren S.hritVen gefchöpft werden kann, geordnet '<£u fam- 
mtln und mit feinen elgifoen Bemerkungen vermehrt 
2ü<;leich zu ediren. Unfehlbar gibt ein dritter Band, 
welcher diefes enthalten wird, der Bahrdtifcben Edition 
dt».r He3Ci>plcn einen beträchttrchen Vorzug und Mir zei- 
gen hier recht gerne an, dafs Hr. Tr* andere Socbkun- 
ili^e um MinheHung von Emendationen und Beyträgen 
öfter. tli<h bitter. Da Hohnes boy feiner Variantcnfamm- 
luMg überdie LXX auch auf Hexaplarifche Noten isdea 
vergh'ci^enen Handfcbrifccn Rückficht nehmen läfst und 
difefe wahrfohefülich feinem Werk einrucken wird, ftfwird 
die Tremfelenburgifche erwünfcbte Arbeit vor Heraus- 
gabe jener Cotlationen nicht wohl vollendet werden 
kürtn^rt. Cdwit fie aber ja nicfat nnterbleibe, fo wön- 
fdjen wir hhr\ d^fs Ilr- Tr: alles, ^vas fich indefs da- 
für femrnleo i bemerken ufld ordnen läfst,* wirklich In« 
Reiße bringen möge, um alsdann, was aus HolniMfiir 
die^IIexapr» ZH gewftioeufft, ni kürzerar Zeit eiofchal- 
ten uud fern WK?htig«s Jwtarium tifxüptare gewifs vol- 
lehden^^u kennen, wekhe», wenn wir noch etwas wün- 
fchen *örftä,'Bfit wintern 6lo/yif«i«ttiirtf#»f|ite VBrban- 

den wcrdeafoH»*;^-^ -'-"^^^'^ '••'•' '■ • ^' ' '*' '*' *" ' 






GöTHßnoÄG , b. Norberg: Pröfnvtg fa itäl af Ilrr. 
^J'etlers,' Steitihnfts 0J1 Ebtrkardi foM fltrasTviJ- 
relsntfit och inkaft emet Läfan om ^efu Chrifli Guts 
Sons btodiga dod, iU förfoning für iv$redents Spn- 
der, (PrüfuBg der Zweifel und EinUnQrfe der Hn. 
Teller, Steinbarts, Ebechardsand Mehrerer gegea 
die Lehre von dem blutigen Tode Jefu ChrilH des 
Sohnes Gottes zur VerfdhnuBg der Sonde der Welt) 
fl/l^ac. IV, l-iixB, Theol. Prof. Contr. Proft,* Kyr- 
koherde ^ 1^92^ i AIpb. 3 Bog. $• 

Wenn man derf Zuftand der Theologie in Schwe- 
den, did^ Lage dortiger Hieologetf, di^ weitlaufilg« 
Cenfur theo!o5:lfther Bücher, and die dort noCti immer 
an daskirchli^e Syftem gebundene Denkungsart kennt; 
fo kann man firh leicht vorftcUen , da^g diefes Buch wie 
auch fchon der Tfrel zu erkennen gibt, nicht im pc* 
ringften von der alten Orthodoxie abweichen werde. 
{In Prof. f\ bat fich fchon mehrmals als einen ftrengea 
Verthcidiger derfelben gezeiget, und fo tritt et, auch 
hier auf. Die Gründe, die er, welches doch an ihm zu 
rühmen ift, ohne Bitterkeit gegen die Gegner des Syftems 
anführt, find die bekannten. Die Hauptfache, wor^iuf 
es bey Widerlegung dcB Socinianfsmas atlkonimt, ftgt 
er, ift die, dafs man, was die Freunde defTelben rucä 
für Gröade zu feiner Vertheidigung anwenden, fich doch 
immer an die klaren und deutlichen (?) Ausdrücke de« 
h* Schrifr halte. Denn da die Wirkrichkeit der Vcx- 
föhnung Jefu nicht auf dt« Vernunft, fondern auf Got« 
res frcyen uad geoffenbarten Willen beruht : ftf kana 
diefa wichtige" Wtihrheit auf keine andere Art als nach 
der h. Schrift abgemacht wefden;«^ *- ' Abc» da kommt 
es dann doch alles wteder auf die richtige Exegefe def» 
fen, was die Schrrfrfagt, an. Die k Bog^n frarkeVi>r- 
rede ift , faft ganz ^egeh Hn. Prof. Ho&nart iiiid wider 
einige SStze deflelben in feiner Einleifung zur PilSlofo^ 
phie und Moral 1785, gerichtet, wo man doch oft ge- 
neigt fcyn diürfre, Wn. Kölmark Recht zugebeif. Dann 
gibt Hr. F. eine Nachricht von d^u auch von ihm 
fogenannten neuern Sormfaneni und ihren Schriften^ 
wohin er befooders die Schriften Tellers^ Bafedbws, 
Gruners, Steinbarts, Babrdrs, Eifens, des Verf. der 
Predigten fürdas Landvolk, Damms, Eberhards, Prieft- 
ley und Sykcs rechnet. Semlem fprkht er dpch von 
der Befchuldigung des Soduianismas fk-ey, ma^^ht aber 
doch einen Uuterfchied unter d^m frflhern und fpfitem 
D. Semler. Er hat dabey auch die Schrien der iiltern 
Socinianer gelefen ; und da man unter diefen und jenen 
neuem keinen andern Unterfchled linde , als das was 
die neuere einer feineren Phiiofopbie und mehr Oebung 
in der Kritik zu danken haben; fohat erfichnurhaupt* 
fachlich mit Unterfuchung^ der Gründe und Vorftellun- 
gen eines Tillers ^ Steimbarts und Rberfiärds befchißi- 
get.' Diefe Unterfachung ift in Briefen zwifchen zween 
Freunden, Euphrtiner und Tbcocles, angeftellt. Die 
Einwürfe gegen die gewöhnliche Verföhnungslehre be- 
ruhen entweder auf den Unterfchjed der Lehre und der 
Lehmrethode, oder (ie find aus der Natur und Befchaf* 
feilheit der Sache felbft hergenommen , oder fie grün- 
deD ficii $tf QQttca* j^atttf und Eigenfchaft uSpd die Be- 

fchaf- 
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fchaffenheit göttlicher Strafea ; oddr de werden aas Aus- 
drucken <!er h. Schrifc feibil hergenommen. Ilr. F. hat 
£e fo gut Bis er konate, zu entkräften gefocfat. Er 
leugnet nicht, dafs er. fich dabey mit vielem Nutzen 
der Seiler fcfwn Schriften bedient habe; doch |)ilichtet er 
feibil BeilVrn jn feinem Begriff von Gottes Gerechtigkeit, 
und den Ablichten hey feinen Strafen nicht Töliig bey, 
Diefcra Briefwechfel Jind noch i Aubäoge bcygefögt. 
Uer ifle, ein kurzer Auszug ans den Schriften derKir- 
r:henvater, um ihre Denkungsart und Lehre vom Ver- 
fühnüngstode des Sohnes Gottes daraus zu erkennen» 
iJl aus lln. D. Seilers 3tes Cap. feiner altern Gefcfaich- 
te vom Verföhnungstode Jefu doch hin und wieder 
etwas abgekürzt überfetzt, und foit beweifea « dafs 
keineswcg^es iVuguftinus der erde gewefen fey, der 
die Lehre von eioer ftellvertretenden Verfölioiing 
eingeführt habe. Der 2t9 über das, was die Hei- 
den bey Mhren angenommenen Opfern und Verfub- 
nungsinitre]n gedacht und fich vorgeftellt haben, fftaus 
dem let<:te;n 'Cap. des Grocius , de fatisfactt Chrifti 
überfetzt. Ein Zeugnifs der Hn. Doctoren Domey und 
Ooltmark v. J. 1739» (denn feitdem hat der Vf. fchoa 
diefsBtich in Haüdfchrift fertig gehabt) dafs fie auf Ver- 
langen des hochwürdigen Prießerftaudes diefe Schrifc 
durcbgelefen , uud fie der. reinen angenommenen Glau** 
benslebrc völliggemäfs gefunden haben , ingletcfaen ein 
paar ausgezogene Steilen aus den Symbolifchen ßü* 
ehern, find ak Schurz- und Schirmbrief«, dem Buche 
TOifieC^tKt « dfis übrigens doch im Ganzen über dlefeMa* 
terie keines der fchlechte/len ift, und fich auch durch 
anftändige Behandlung der Gegner von manchen ähuli« 
chen Werken onterfcheider. 

• • • 

Stockholm, b.,Carlhohm: Ccmjunditim Theotogiae 
Symbolicae Ecclefiße Lutheranae congejjii , diffojuit 
et edidit ^o^ianoes Moller ^ ProfelTor Praepötitus et 
Pailor in Wefterhanin^. 1793. 227 S- g. 
Nach dem Titel folite man fall hier ein eigenes 
Werk über die Symbolik von dem Hn. Vf. , den man 
fchon aus mebrern Schriften als einen gefchickten ^Jsnn 
kennt, erwarten. Seine Abficht war ^auch anfängliclit 
eine neue unfern Zeiten angemeflene fchwed. Ueberfe* 
tzuMg der fymbotifchen Bücher beradszugeben^ die er 
herunch dahin änderte, einen fo viel möglich Wörtli- 
chen Auszug aus folchen in latelnifcher. oder fchwedi- 
fcher Sprache drucken zu laifen. Aber auch davon kam 
er zurück, nachdem ihm des jetzigen Hn. Prof. Wald 
zu ^Königsberg Theologiae Syrnboticae Lutheranae defcri- 
jptio, Hatae 1736 zu Gefichte kam. Er hielt folche 
feinem Zweck angemelTeuer ils alles, was er feibft 
darüber fchreiben konnte, undliefs fie alfo hier mit dem 
etwas reränderten Titel wieder abdrucken. Er hat fich 
kleine und geringe Veränderungen erlaube, und hin nod 
wieder etwas weggelaflen, zugefetzt und verbefiert, 
worüber wir nicht urtheilen können, da wir die-Schrift 
des Hn. Wald nicht zur Hand haben; die aber billig 
auf eine oder andere Art von dem Waldifcben Text hat- 
ten uoterfdiieden werden follen. Zum Nutzen derer» 
für welche Ur. Möller eigentlich fcbrieb, bat er von 
S. i3s — i4gf die ff a£fK>J<mda Ticotogm ^»bolkatt aus 



dem erden und allgemeinen Thell des Brevidrii ThfioL 

Symb. EccUfiae Luihepan. von C. F. Fr, IV^h ; von S» 

149 «-^ 170« die Daetrinam SymbolieMi de fidei noßrae 

capüibiis thefibus comprehenjant y In eben der Ordnunj^ 

und wörtlich ans C. F.] Boerneri Inflit, TheoU SyntboU 

und von S. 171 — 227*9 einen Abdruck der Augsbur- 

gifchen Confeffion aus der Reckeubergifchea Ausgabe 

der Librarum Symholkorum angehängt» Am Ende ift 

endlich auch noch das Decretum CanciUi VpJcUiepfis vom 

J* 1593; M der laceinifchen Ueberfetzgag aus Baasm 

Inventürio EccL Sueeogoth. beygefügt worden« 

LlTERARGESCniCHTE. 

LüB£CK n. Leipzig , b. Bohn ; Geift der Phüofofhiet 
upd Sprache der alten Ü^elt, £rfi:er Theil. von 
IVdh. Fr. üezeU F. Heff. GRR. und Prof. zu Gicfr 
fen. 1794. 346 S. $• 

Für den angehenden Theologen und für viele aq* 
dere Mitglieder der Lefewelt , welche noch nicht au- 
fchaulich genug von dem vielfachen Unterfchied der 
Denkart und foiglich auch der Urtheile des Altcithumis 
und der jetzigen, oder überhaupt« der culttvirterea 
Welt überzeugt find, eine ganz brauchbare Schrift! 
Auch durch die aufscre Form , iofofem diefe vom Ver- 
leger abfaieng, empfiehU fie fich dem Lefer. Dem Ken- 
ner aber kann es angenehm feyn, die bieber gehörige 
Stellen der Bibel und des Homers unter gewlife Rubriken 
gefamaaelt zu fiaden. Das jetzige Bändchen erläutert 
tih^erfie fiauptr«ga{ die Beobachtung: Wie fich der l\/lenjch 
auf den-untem Stufen der Kultur etUMU, als wahrjcliein^ 
lieh, denkt imd erklärt ^ fo drückt ar*s nun , als tvürklicf} 
aus; oder kürzer; Wie gedacht, fo gefagt ! Diefe Ha uptr 
regel wird durch untergeordnete fpezielleClaffificatiosen 
der Fälle, auf welche fie fich bezieht, erläutert, Dia 
erfle Rubrik diefer Art ift; Alles Frflfpanie<AuiraUen- 
de) ur^ Unerwartete ijf (dem A^rtfaujn) meijl unmütuU 
bare IVürkwig der Gottheit. Daher hüilTen alle durch 
Vorzüge ausgezeichnete Wenfchen Lieblinge der Gotfc» 
heit. Daher ill (dem Alterthum) Gott felbß oder ein 
Engel Gottes, oder ein Naturpbnnomen , cEas alsOmeo 
gilt, oder ein aufferordentlicher Menfch als Gottes En- 
gel , da , wo eine ganz l)cfonderc Würkuagrder Gottheit 
bemerkbar fcheint. Was der Vf. unter c* als die dritte 
Rubrik angibt, folite, logifchei geordnet^ die ziffeyte 
feyn. Dean die , welche er zur Zweyten macht , ift wie 
er fich S. 113 ausdrückt : nur Gattung von der obigen^ 
Er will fagen : Art, Untergattung I Kurz; die ztiHiftä 
Claffeift diefe: AnffaUendfchUnwte IVürkungsn deakt «tut 
hefclweibt die alte IVett als Einumrkmgen hößr Getßer^ 
Vorher noch hätle^cioiges, was nun unter befondemRu* 
brlken auftritt, fogleich unter die erlte ge^bracbt werde», 
follen; dafs neiolich alles auflerordentlich« als Gottes 
Werk gedacht und befchrieben, und au^h alles voii' 
Gott zugelaffeae als WüAung der Gottheit : angefehan 
und eingegeben wurde. So gewifs die^ iogifche Geoaotgt 
Jceit di^a 2 Ciaffeii von Stellen noch unter die erfte Ru- 
brik geordnet haben würde t ebap fo g^iis hätte bey 
der zweyten Rubrik vjon 4ei böfen VWirkuftKen zugleich 
ane^&ehon werden foHe»; d^Sr^jj^ t^fffinoriei^ti^h 
bofe teufelifch fehlen ttad genannt wurde^v,} r ? ., ., . 
GgS4 la 
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In pfjchologifche Betrachtaogen : Warum die alte ' 
Welt jtt>«rb«uj|t. jf g^a^ habe iin^ worauf, fich die 
yeffdiiededieil ii^ dfen gleichartigen hebiäifchen* and 
Homerifchen Schilderuagen der Urfachen unerklärter 
Würkungen gründerbat ficfa der Vf. nicht efngeratfen. 
Er fammelt « ohne genaue Ordnung uqd ohne ein ftu-, 
fefiweifes Fortfehreiten vom Deutlicheren zum ScKwe- 
reren« bitdifchc und Homeri fc b a StelU n ^ ^ e tatw a nn ah. 
6tollbergs und VolTens Ueberfetzungy,unrer feine Claf- 
fa^AMI^^^^c^l'^^ zeigen 9 wiefaii: ErktüoingsibttMlbey 
ihn^jiaf<:h)ag«» Oft iftAttn^dtefa un£ehifaar daa:richtige 
uu4^ip^gmöBlicbke, Aber wenn ein Schlüffel aHeSchidf- 
^, üfo^ foUf fo knackt er» ftgt 4aa Sprichwort!. Hic^t 
f^(i}^.liat,e8>ficli d^r Vf« gar za idcht gmnacht, 'durch 
fei^ ;; < Wie ge4ii^cjht , So gebjgt^ atter? uüulbfenV > Da 
{^ff^j^^fiit'MP^t: fiir Niehtgdebrte Forfcber, ätW' fiit 
I^^ii^afr, bpliwRiti jfeyf» kann » fo hsite es do^a^te Bo* 
l)4ii;(§niikai| ^rfpitert ^ «i verhönen « i dafs «licbt ' dia^ Auf* 
if^f^ing t^fi.uiid da wuodervoUer als das Rathfel feibft 
VE^ürd^^ Es.ift» um nur eine Art von Beyfpielen anzn* 
gc^en , , wU?r. ÄiC' Wahrfchefnlichk«it , ähniidie Erfolge 
i^ijxiiy-M^ flepij nismUchen Zufall absuleiten. Aber 
J^V^Jft #t'r#Ur WO von iödtendem F^uerSuttes dleK«' 
dg i^ ßffiißjiW, und tBii^s»*. attchizjB; bey 3. B. Mof» 
ipj-ji— 2. W4>cdacb«in^f<»p|icii3aöisin denv OpFerzeltent^ 
flf^Qdf^a^. Ff9«^^ • \ weictt^s Von daiiar rkanv wo natn fich 
dei)> Jßhovaht näherte » ,alfo..eine..FlaMnr ang%d«utet 
wirdr J^vel^bey^m'-Alwrau» die betderf jungen Prie- 
i^r 4^ ficJkwJftTf unkfO« iV\ g. 9.) tmvoriiditfg nahencu 
Cij^nn:^; )^\\/^. öahca:! ,wjrd der Erfolg V. 6. ein Brani 
afeq^QPlv — ^' VTpr^bfifg^hende Umftrahiuifgen etnea Men* 
Ur^Of^ilnd^siFoJg« von Electridtät mögticb und geben 
dc^ 4^blKH<-^?^ Dif^bc.veczekrenden Feuert. ' Dar Vf. 
erica^cj^ W ))i^'/5« ^» S* ^^ ^^1^ I^)*^ I" ^^^ Aenetde« 
M^ kanix4e91 Kni^bei^ Servius Tu11in&< iüiizufetzen. Aber 
wie foHte ficb hfei^aifS MoCe^a glänzendes AngefichtvExod. 
34, 29 ff. erklären laffen, das als eiu blinbendes Phäno« 
rftttf befchriebcn wird? Das Sfghal , welches das Auf 
brechen der homadifchen I>äger Ifraels in der WülW 
beftimmte -^ gleichfalls als ein fortdauerndes Phämo- 
fOen bcfchriebcn — foll jedesmal ein Gewitter gewefen 
feyn. S. 245. Hätte das Nomadenvolk . fo oft ein 
Weiter käiri', aufbrechen, und wenn daffelbe vorbey 
war . ftiil haitcn wollen ,* fo wurden ile oft gute Wei- 
deplätze zu Verlanen und da , wo nichts zu finden war, 
lange zn verweilen gfenothigt gewefen fe) n ! Da jetit 
im altgcnieinen dergleichen Arten von Auööfungea allzu 
bekannt find, und alfo an fich kein. Verdienft mehr ge- 
b^n können, fö kann in der Tbat das Verdienft de$ 
Schriftefklärers dabey nur in einem genaueren Erfor-- 
fchen dcr"Uraftände. im bchutfaroep Ausfucben einer' 
di*tt Thellen deJr^'Erzähl^^ngmoglicbfi; andern effenenDQU- 
töög, ^ier in de|n Tlekenntnifs qnddea\ Beweis hefte-. 
hen, dafs und warum bey einer nicht pit Waljurfchein- 
lithkeif auf^uljöfehden. Vt'uodeTgefchichte die gß.\4'phn- 
lithen Enträthfejungen njcitanwiBodbiiriln^v^ Wejr.bef- 
feriftes, iu zeigen, }n wiefern .i^Ln». die IJätä vß^rl^ffen^ 
als wenn man durch oberflächliche Deutungen eme häu- 
fig richtige Art, dai AllerthÄii tif bel^diten , 'Hi^her- 
Uch und auch fürFäller WO fiÄ *agffeWeoidet'wctf«i;ftW 



unbrauchbar macht. Am melften Zwang fcheinen dem 
Il^c. die Stellen gelitlea zu haben , wo der Vf. unter 
Engel geradezu und- nicht blos vergleichungsweife, wie 
2. Sam^i4, 17. Meofchen von befonderer Art vergehen 
Will, wie Rom. g, 33. 39. i. Kon 4, 9. 6, 3. «, 10. 
13,1. Gal.4, i^. I. Tim, 5, 31. Wenn Paulus fagt = 
Verdünne ich die Sprachen derMenfchen undEngf^ fo 
' I M U i » - Eilg el- 8« -ggiR. „durcXi Wiffenfchaften gebildete 
Menfchen^ Gelehrte*' Ceyn, Wenn der Apoftel, der auch 
fonft zwifchen Erde und Himmel eine befonderefür die 
Gute würkfame, nahe Communication annimmt, aus- 
ruft: ich bin ein Scbeufpiel geworden der Wett^ den 
Engeln und den Menfchen, fo foll die Welt Juden und 
Nicbtjuden bedeuten, damit aus EngHa ungewöhnliche, 
aus Menfchen gew&I>nKche — Meulbhen gebildet wer- 
den können. 

Auch da, wo die ErkKirungsw^}(e*des' Vf. richtig 
anzuwenden ift, finden wir den hbchftnöthigen Unter* 
frhied zwifchen dem! hiftorifchen und philofopbifchen 
Sinn fplcher Stellen feiten bemerkt. Das gewöbnlichfte 
neiJiUch ift, dafs der alte Schriftfteller fein Urtheil über 
die Urfache eines Erfolgs völlig mit dem Erfolg feibft 
in feinen Gedanken vereinte und die von ihm hinzuge- 
dachte Urfache fo gewlfs, als den Erfolg, ftir richtig 
hielt. Diefs mufs der Schriftforfcber nitbt wegexegefie- 
ren , wenn er nicht klare Spuren hat, dafa der alte Er- 
Tähler es befler lur fich feibft wufste und^fa blos im 
Volkston oder, in einer einmal in die allgemeine Sprache 
aufgenommenen Redensart ausdrückte. Wie andere 
Zeitalter aber folche Urrheile des Atterthumszu'iirthei- 
len] haben« da wenfgftens auf diefs Vermögen znnirtbet- 
len kein Zeitalter je ^in Monopol hatte, gibt fidk leicht 
von feibft. 

No^ ' ef ne Fi^ge ^liät^e der W. »okhwendig ? beanr- 
wdrten foUen; Hü^r Ift Dichter, die in^eiften blblifeUen 
vom Vf. mit Homer 'v^fgttclienenSt>i{eti find ptofaifch 
und hiAorifch. ' Wi>d man nicht tnit Recht- einwenden : 
Das Dazvfifcbenkommen der Götter, das ZurücktUhrea 
aller Erfolge auf die Gottheit ift — Homers Diekttrfpfa^ 
che. Wie ift daraus ein ünpoetifch gedachtes tiod ala 
blofae Thatfache erailhlces Stuck der Bibel zm erkMreii 9 •— 
Die einzig mdgliche-^Antwoft ift: Selbft deralte Dichter 
dichtete nur folchfc Utfachen der Phän<]rasenev wie feine 
Zeitgenoflen fie wirklich zu c{enki?n geM^^e^dt ^a^en! 
Aber diefe Antwort bedat^ und "^c^rdienc eine ft^r genaue 
EntWickelung, zu welcher wir ^len- Vi. aiifrtjdfern. Vie- 
les tn dem eigenthümlichen der alten Dicbrereyen, auch 
d^r Grund : warum jene'Mafehiilerien in einem Zeitalter, 
wo die meiften nicht mehr fo denken , nicht äfthetffch 
wiirken, warum z. B. der nach dem legalften Satisfactions- 
fyftern gebildete Gott der Meffiade dem ganzen Gedicht 
fo^^ieles nimmt, und warum darin Adrameletfa' mehr Ein» 
druck macht, als alle in Bewegung ^efi^tzten Thronen«» 
engef?-^ hangt mit äieferEntwickelungzuramifieo. Für 
den Zweck des Vf« aber Ift fie, wenn er feine Parallele 
zwifchen Homer und der Bibel feft fti^len willv uoent- 
behtlicb. — Uebrigens wQnfchen wir,dafs die Fortfetzung 
dtefer Schrift, die wit auch gern fehn werdeii, durch Ver- 
meidung aller entbehrlichen Weitfchii^aifigkeit defto eher 
mögii^ und nfitzlich werden 'möge. ' ' • 
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BerliK) b« Ilartmaan: Di$ Republik Jthen» Etwns 
zur Parailele der alte^i und netten StaaUkanfi — 
SKizzirt von JD, Chr. Koeler ; Rector des Gymna- 
llums zu Detnold. 1794- 113S. 8» 

Wemn der Vf. nicht d^n Endzweck diefer kleineu 
Schrift auf dem Titelblatte fclbft ange^ebeo^ 
wenn er die Alificht gehabt hätte, blofs iraAllgemeiuen» 
ohne irgend ejnen fpeciellen Gench't3puokt zu faflen« 
über die Jtkeni$nßfchß StaaisverfaßUng zu belehren , fo 
v/ürde feine Arbeit eine beiTe^e Aufnahme finden, als 
fie höchst wahrfcheinltch jeizt zu erwarten i^at. Bele- 
fenheit und Kenntnifle in feinem ^acbe wird ihm Nie- 
mand abfprechen » obgleich nicht zu laugnen ift, d^fs 
diejenijgen» weiche fi.ch diefes Buch zum Wegweifcr 
wählen, ungleich. belfep fahren würden, wenn fie, pTi- 
ce gerade fyftematifcj^e Strenge zu fodarn, mehr Me- 
thode und^folglich auch mehr Klarheit anträfen. 

Q^n% ein andres Anfehen aber gewinnt die Sar 
ehe, Wienn man 4as, was der Titel verfpricht: Pa* 
ralUlismus der altm und neum Stc^skun/t^ i« des Vf. 
Vortrage fucHt. Nicht jeder Gelehrte ift verpflichtet, 
ein gründlicher Politijiber zufeyn: \yer aber alte Ver- 
faiTuogen zur Belehrt^ng nnftrs Zeitaltern aufhellen 
will, mufs mit poUtifcben Gegenftäaden vertrauter, und 
In politifpheQ Ide^n und Grundfatzen feiler feyn, als 
Hr. IL es zu feyn fcheiut. Es^ ift nicht allein unmög- 
lich, auf feine Schilderung der Athenienfifchen Staats- 
organifation ein Urthcil über das Charakterjftifche un4 
den Werth derfelben zu bauen, fondern es ift fogar 
aufserft fchwer, das Urtheil, welches er felbft darüber 
£illt, zu verlieben^ Er i{^ fo wenig ficher Jn feinen 
politifchen Principien, dafs er manchmal Lob und Ta- 
del auf eine fchwer rerftandliche Art. unter einander- 
mengt, und nicht feiten in oftenbare Widerfpräche ver- 
fällt. So fagt er z.. B. S. 45 : „Selbft Solon konnte 
„der zu machtigen Partey des Jdets nicht ganz wrder« 
ßehen. Der Sturm bog ihn ^ und hatte Eiailufs auf 
die Ktntheilung des Volks in vier Klaßen nach dem 
Vermögen. Diefer Eintheilung zu Folge, waren die 
,^rey rei<;hern Klaffen allein amtsfabig. und die letztre 
y^nur ftimmfähig. Dafür hatte nuu zwar auch diefe 
yyWentger zu den Staatsausgaben beizutragen; auch 
y,lalst (ich zur yertheidifiung der Sache fagen , dafs der 
ungebildetere Theil des Volks ilch aus mehr denn ei- 
nem Gruude zur Regierung nicht fcbickte. Allein es 
war doch ungerecht ; dafs der Kopf des Aermcrn der 
9fVQn der Natur zum StnatsmcMn beftimmt war, es blofs 
deswegen nicht werden konnte, weil es zufällig vy^- 
A. L. Z. 1794. Dritter Band». 
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„niger Vermögen bef«6." -_ Und nfcht viel Weftei' 
S. 60. helfst es : „Neben dem Vornehmen konnfc auch 
„der gemeinfte Oürger, falls er Reh nur das" (in einer 
andern Stelle fehr geriiTg angegebne) „Vermögen dar« 
„erworben hatte , die erften Stellen im Staat beklit- 
„den" zum. Beweife werden Klean , tpUkratbs , • De^i^J 
ßhanes, Jefcliines — und wie fehr ließte fich d!elt«rfiJ 
noch rerläogern —^angeführt, die von dijn nf«dr|*ften^ 
Geburt zu grofsem Anfehen fliegen. Alfo w«r es doctf 
gar nicht uimögUck, dafs Leute aus dem nJeÄr««*«- 
Stande, wenn dit Natur (um mit dem Vf. zu reden) fa 
»tr Staatsmännern beßimmt hatte, ihre BelKmmuoe er.. 
füllten? - Die Verwirrung, die diefer WiOerfprach 
la dem Gemfith des Lefers hervorbringen mtlfs twft-* 
noch gröfser, wenn derjf. hinzufetztt „Ind^ffen' ««th- 
„le freyUch die befsre Bildung derReichen etc. — i...^ 
„dafs d» nwiften Staats- oad MfWfz. Bediehnrifr^n mtt 
„«faemaligenVAdelichen und Keidien befAtzt' wurden 
„wiewohl auch nur in den fpäten Ziitwi der ünr^nm 
Mnifehen ConflÜution» (der Zufammenhang ereibV 
dafs diefes fo viel belfsea foH. als: in den Z%^^ 
du Solomjch» Conflitutton vtrunreinigt d. h; verderfit 

T'., t n*' ^'^^""K *l" ^weydemiger und khltehUfJ 
Ausdruck!) „denn früher, zur Zeit des perfrfrhen IcS 
„ges commandirten JeÄK vieU Arme, wie Arüfide*« • _• 
Nun! welcher Tadel ßllt denn eigentlich auf SoMw 
Organifirung der vier Volltsklaffen? — •^"ro«». 

Das Refulut des Vf. ift, dafs der Atheni«fer. hW». 
der Conftitution fernes Staats glücüich wan Unter d^ 
Ingredienzien feiner Gluckfeligkeit befinden lieh ÄevlicS 
einige, von welchen ein Schriftßeller unfre,: fa« 
vielleicht nicht ganz in dem Tone, in welcHem uoflr 
Vf: davon fpricftt , reden folgte. S, 57. .Otei« ßarger 
„nährte lieh eben darum fo von dem andern, als letTt- 
„kein BüTRCT brauchte felbft fa Jebr zu.arbäleiu aulfjj 
„wenn er arm war und tagelöhnern muffite: wie Jia 
„j^j/rt« oder die niedrlgfte Klafle der Bür'^er • fonil 
„konnte er ^ch's bequem machen. Er warWhr Auf- 
„feher und Rcvifor feiner Sklaven." (Freylich eiur*c1^» 
bequemer Porten.) „Es blieb ihm daher zu feinen V^ 
„gnügungen zu gymnailHrchen Spielen, zu, gelehrt« 

"S"?'"^«'i""|f'? • ^"™ Theater, zum 5r«t,>,SS 
„Plufs llißtf Zeit genung übrig." — . Wibpl^fc' ^!? 

eine halbiMillion^SklavL umfonft ar^e?t^^äa• -"^J? 
mitzwanüg taufend Bürger Zeit behalten; am UiiTus' 
fpazieren zu gehen - das foljte man doch nicht Smh 
grofser Seelenruhe als die" Bedingung und das RifuSt 
einer weifen Staats^rerfaflung aufltellen! 

Der allerfchwächile Theil des Buche* ift die A. 
^ejd^ungaufdasjef^e. Zeitalter.. .Der Vf. fagt zw!^ 
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fege» deiv iSchtuGi) «^^c^, uber.Iafle diefe Anwendung Tei- 

'ifnsid hefti utic) dem . {^pofsetß Kecuier des neuem 
i;&aM$wefeii«t'^ -» — aWfy,. wenn der Titel nicht ganz 
täüfcliea«>fo{hMr« iBufef« weni^ftens einer folchen An- 

''wtodüx%,iSir'deH Kesoer^des Jieuen Siaatswefens alles 
lehöng YtirbMWfJU {ey-^i Sq y^ie es hier U(?gr, find 
^mt'eirm^JPara/Wc ^ ssiehen^ gerade gar keine Data 

*Voc&toÄfani> : Und- was toll deiin e^entliclx'das iGegen* 
ftfic^E^arS^^I^ Atb«n Hefern ? „D/i? nitu,RßpnUik Frank- 

• ,;WtfÄ*•'^ ndepit der Vt — . wäre es wohl, der Mühe 
X^ttihf z^ikh^a z^vey ib gau 2: heterogenen Dingen» 
W^tt":fie ÄöfaUigerweife einen und dcnfelben Namen 

-fühta^it-kie Vergleichnng ÄBzuftcllen? Und wenn es 
itchtüeiih'/mD überdies, »»ausErfahrungsdatis des poli- 
^l^cMh'Alfetthuma weder behaupten noch läjjgne'n 
^;^Ufsi,3da&die&ani^ö:fircheIlepubIik nach ihrer u-fpjiing- 

^ iltkltin-iOmßit^tipn*^ (was doch der Vf. fich hierunter 
»;\rohIriiif< eift«-Coßfiitution deiiken mag?) „beliehen 
y^fOhiieV dir.ile ohnehin noch in heftiger Qahrung und 

';'.ta»liollkomliVD«r Entwicklung noch fem iil*» — wel- 

«dm^ifirutkirift dMo aus der ganzen Parallele zu er- 

•lÖarl^n^ . :i " >- 
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\;pfei8Äiitfr/ b. d. Gebr. Weither ^ Notitia fuccinc^a 
"^^iihf^Smiiikm^Imp^riatiuknRomanofuvi, quae eb an- 

<■ '>^ ' ^t^i^^^^ ' *^^^'>*0> ' ^ 4*0« maeno « qußicqua fHodico 
[^j^ytHo^femtur. 1739. LXVIIL pag. 4« 

..:'fii«NJde(E>^d€&tV& verdiept Dank« befonders von d^- 
laa^nV .>^9l£hiQ «loe Aufficht über die Münzfanimlunge» 
IhßBeUii} od^ felbft Mnnzfammlungen anlegen wollen. 



tern Schriftßellern. MancheAnga be würde anzan- 
dei's ausg^efallen feyYi; wenn er aus den Werken eines 
Eckhel, Gufleme, Gefscer» und den Pembrodcifchen 
und Bentinckifchen MünzverzeichnilTen feiner mühfa- 
meu Arbeit die Vollendung zu geben gewufst hatte. 
Nach dem Zeugniile des Gräflich Bentinckifchen Cata- 
logs find allerdings von Spxtus Pompe jus^ Münzen in 
klein Bronze Vorhanden. Vom Leprdtts haben fchon 
^lorHl Imper; T^b. VU üjad Gefsfier Irapp. Tab. VlI 
Münzen iu Bronze und von der Cleopatra iicAÄi?/ Catal. 
MuC Caelkr L QtJsnerTiikbTlL G%ißente_ IL p. 2^2. eine 
Münze in gro£i Bronze angeführt. Vom Drufus, hätte 
der Vf. die Goldmünze wenigftens anzeigen foliea« wel- 
che vom 7^^zif/ in Sei. numismat. mitgetheilt worden 
ift und bey allen Zwei felti eines MorelUs VaHlmtt und 
Haverkamp doch' noch das vor, fich hat» dafs auch eine 
ähnliche Münz:« in ^röf? Bronze vorhanden Ift,* Von . 
der Drufilla haben ixujfem^ eine Mönze in kleiii Bronze 
mit den Köpfen der Drulilla und des Caligula und von der 
l^lelTaUna das Mufeuiri PembrocK Gefsncrih \tapp, und 
Guj/^'rmtf Münzen h\ grofs und mittel Bronze bekannt ge- 
macht. Von der Claudia thellt £cftÄel Nutn. vet. Tab. 
17. eine Münie in klein Bronze mit den Köpfen der 
Claudia, Ocravia und Agrippina mit.' Der Po^para 
fpritht der \rf. die griechifcTh^n Münzeb gdözlich ab 
und mit Unrecht. DerGK-iflich.toeätidckiftÄtf Catal^g, 
das Mttfeum Pambrockian. Gefiner yää Gußetne Ifefem 
grlechifche Münzen derfelbexi fowofr1'>it} Silber als in 
Bronze. Von den ägypdfchen'Mftfizen des K. Oeho 
ftgt der Vf. S. Xi: XVlll. aegypriÄci Vuin! div^fl ex- 
tant; es cxiufren aber züverlal&ig ttAifete. A'ftch von 



und doch von der wirklichen oder relativen Seltenheit ' der Domltilla ift eine g riech ifehe durch titijfimif Kl. p. 



und dem daher entftehenden Wertfae der verfchiedenen 
.KqtfcYojuDzc^ir ^,^b nicht ganz unterrichtet dnd , wenn 
<>gieS{?b'4ii8^Au$fuhrung derfelben vorizt auch noch nicht 
' diegAoz TOÜendeteGeoauigkeit undVoUftündigkeit hat. 
Der. V£*>ka.i Aaf fo vielcji Tabellen , als diefes kleine 
'«Werfceheo feilen bat. nach chronologifcher Folge der 
Kaiier uftd .Kaiierinnen einen folchen UeberMick der 
Münzen ^erf^libeJi gegeben» dafs es der Liebhaber fo 
gleich (Pberfehea kann, von welchen Kaifem viele, we- 
• ftigeodar.g^r keii»e Münzen vorhanden und, welche 
wieder ut^fer deo^ letztem tbeils von den lateioifchen, 
i theils von «den.griachifchen , von den ägyptifchen und 
Colonfens M(ip;ien füwohl 10 Gold und Silber als in 
Bronze und zwar diefe nach ihren drey verfchiedenen 
Formen befonders feiten und fchatzbar gehalten wer. 
den. Mehr malen hat er die eigentlich f^Uaeren Mihir 
zen nach einer kurzen Befcbreibung» gröfstentheils 
.^qch den von .den altem Numismattkern beftiinmten 
Wcrxh derfelben angegeben. Kach einer genauen und 
fprgrältigen Pijifi^ng der ganzen Arbeit des Vf. müßen 
wir ihn) däs Zeugnffs geben , deis er als lietiner der 
- altern Numismatik, mit Sorg^falt und ZuveHäfsigkeit 
feine Data gefammeh habe. Indeffen fcbeint er mit 
üen in der altem Numismatik erfcbienenea neueften 
Werken« die (o viele vorher nicht ttekannt gewefene 
Schätze mirgetheilt und das ganze Gebiet der Münz- 
kitt^de um vieles erwettert haben« nicht fo bekannt» 
'Wie'tnic einem Vailladt» Morelli, Haym und andern äl- 



93. iura Vorfchein gekominen. * f?ur'vott den griechi- 
fcfieo und Co lOniert- Münzen dfcr Plotiha t(4rden wir 
gcfagt haben, funt irariffitnt'; die rötoilÄen MüHzen 
derfilben find ab^ deA Peiribrockircheh.' GefsneHfchen, 
Granich ßeniii:ckifcheh, und anäerrt von E.-Wrf sind 
' Schläg^rn benutzten Sammlungen nun fi^lKm bekannter 
geworvien. 15er Mktidia eignet der Vf! griechifche Mün- 
zen nur in klein Bronze zu; ^^^ MuJeumfamrjinrfMn 
und Geßney zeigen auch eine Münze in mittel Bronze 
und HaMer fogar* eine gricchifche' Silbermünze derfel- 
ben an. Von der.Titiana haben nicht blofa Haa^i. fon- 
dem -auch Et'Ä/ie/, Gefsnet , MaUtr , nuÄ der Grafliebe 
Bentinckifclie Catalog- griechifche 'Münzen mitgetheir. 
Eben fo geben der letztere eine Coionien - Münze der 
Plautilla, das Mufeum Theupoleum eine griechifche 
Münze der Paulina mit IIAVAINA SEBA2TH und 
Froelich e\vi9 Colonieii- Münze der Mariana an. Dafs 
dem Vf. der Gräflich Bentinckifche' Münz-Catalog un- 
bekannt geblieben feyn müfiei beweifen feine An graben 
von den Tyrannenmünzen. Diefes in der römifcbe» 
Nümismaiik noch vor wenigen' Ja h renk fo ganz leere, 
oder, wie man glaubte , nur mit Golzifcben Erdichtun- 
gen ausgefüllte Gebiet iil durch die Bekanntmachung 
des Gräflich Beu^nckifchen Kabinetsfohofnungsvoll äo- 
gebaut erfcbienen, dafs man die weitere Bereicbeningf 
deffelben mit der ßekanntwerdung mehrerer noch nicht 
befchriebenen Samtiduugen ailerding^s erwarten keim. 
Bey 'folchen Erfahrungen^ Wurden wir auch nicht vpa 

•allen 
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allen fonftigen i«umisraarifchea Selteobehen die ehe- 
mals^ angenomtoenen Pretfo niedergefchrteben haben. 
Alle diefe Erinneruogen legen wir iodeileo dem Vf. 
nur darum vor, damit er fetner wirklich nutzlicheii 
Arbeit piit der Zeit die mi^lichfte Vollkommenheit ge- 
ben möge. 



LriPztG» b: Reinecke: SchAwftatz der meffUffürdig' 
flen Kriege und der übrigen politijchen Hnuptbfge* 
henkelten des achtzihnten '^ahritwutetU. Zum <ie- 

' brauche für alle KlaHen der Leter von K G, A 
Lobcthan, Prof. in Zerbft £rfter Theil. 17^3. 
404 S. g. 

Diefes Buch ift für alle KlafTen von Lefern liefUmmt; 
mithin für Kenner der Gefchicbte und für Diletunten : 
Erjlere lernen aber ficher nichts neu^'s daraus, undLet^te- 
re beklemmen zuweilen unzulänglichen oder wohl gar 
fehlerhaften Unterricht. Die. Schreibart werden .beide in 
.manchen Scelien^upcorrect« und im Ganzen wenig an- 
ziehend finden. Beweife hiervon worden /ich in jeder 
Abtheilung, zeigen. Üie erfte enthalt ei^e Schilderung 
des Zuftaudes von Eurep» zu Anfang diefes Jahrhun- 
derts bif auf den Utrectitfchjen und Nyftädtfchen Frie- 
den. Uier ft^$,t m^n gleich 5. 15.. aü( eme Stelle, die 
auch der: biUigftc B&nrtheiler für t^delhafc erkeunen 
muft. • oEs WfMT :*- für die grof^e Frage: wer K* Carls 
„IL voÄ.Spanie?n Nachfalger feyn foHte? kein anderer 
.„EntfcWduogagrn^d mehr übrig, als. Carls — Tt^rta- 
«imeiU, undf Im Fall man diefem -nicht nachleben wdll- 
9,te ,; entweder eine friedliche Uebereink^nft und dtren 
umrrtrtrtHUch^ Theilüng/* (das full.fa viel heifien, die 
ilafpii unzeiet9iewnliche. TM^ilung df^t^ . zur Spauifcben 
Monarchie gehöfigaa Länder) ^oder die Waflen» Die- 
fe ler2teie(o.) entfchieden > Aber Hir das JTeßament 
Carls. »»Wie lafst ßcb d^s behaupten ? Jiekam denn Phv 
tipp V. aiUs^ was Carl befelTen hatte? S: 29- heifst es, 
^•dafs in dem iTceffeA bey ,KamUlies lo.oco. Dänen 
„das Heer der Bundsgenofien wider olles Erwarten der 
„franzofent verftSrkten." Diefes zielt wohl darauf, 
.dafs der Herz. Carl Rudolph v. Würtemberg, wld<»r die 
.Befehle .des danifchen Hofs, die danifche Reii'^rcy aus- 
rücken liefs. Aber, wer diefen LI mila:id nicht wtifs, 
wird nicht errathen, (warum die Erfcheinung der Da- 
nen für die Fraiizof<;n unerwartet war. S. 65« ».bf*Ja 
ger;e Carl XII. (ira J. 1,7000 Kopenhagen.;» So^ Wfit 
kam CS nicht. Die zwe^^te Alitacilung gehet bis auf 
Kaifer Carls VL Tod. Nach S. 134. greift der Graf v. 
Mercy (1734) die Fran2ofen und Spanier in der Nahe 
von Parma an. Statt der letj^tern müiTen PiPnionitßr 
ixier Sardinier gefeizt werden. Pie dritte Abtheil uxig 
befchreibt Europa in demZc^itrauui von 1740. bis 1756« 
und fäogt mit der richtigen Bemerkung ?a,. dafs die 
Darlldlung derBegebenheiren immer ausführlicher und 
genauer werden mufs; jemehr man. fich den j^egen v/ar- 
tigen Zeiten und den aus den vergangenen Zeiten noch 
fortiaureadep politifchen Verbindungen und Verhält- 
niilen cähert, S>. 143. wird Baijfrn unrichtig unter die 
Reichsftände gezahlt, welche Cails V/. pra^-inarifcbe 
Sancciou garatitirten. S* 146. werden die Au)drü(fke 
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Ctmrßimme m denJüMen einer Dfliaf* und Friedrfch It 

ein ^ vün feinem Vater mit Härto begegneter *- Pfinp 
fcfaweriich für gut* und t4cbtig gdteii können. & 2^. 
liehet, „der General Croüßröm wSre wcgan des Y;er- 
„lufts von Bergopzoom »llep feiner fihreofimter entfetzt 
„worden.*« Diefe» ift ganz falfch , fdhft nach folchen 
Berichten^ die fiir den General. nachtheilig find. S. 
Schlözers §chwal. Biogr. 2 Th. S. 321. u. 337- *•*' 
iich mufs S. 310. eine fehlerhafte Stellung der Worte 
hemerkt werden. „DerVcrtoft derIafelCapßretoit»r«r 
„für Frankreich fehr wichtig/ denn mit derfelben varlohr 
„CS die Herrfchaft über den Lorenzflufs und den Haupifitz 
„der überaus einträglichen Fifchecey m diefenWeUth«i- 
„le, bejonders wegen des Siockfijchfüngs.** Diefe letalel« 
nachgefchleppten VS^orte gehören offenbar zwifche« 4n 
und überaus, wenn man nicht lieber die Stelle glijz 
änaern will. Die vierte Abtheilung liefer« die,Enö^li- 
lung der Begebenheiten bis zum J. 1763- enIhaU Ät^fr 
hier in dem erften TheUe nui- den fraazofich --«ngli- 
fchen Krieg ; der fiebenjähri|[e ki DeutfeWand^wicJl,;« 
der Forifetzutig vorkommen. — Die'i)wKkfeHar)fivd 
ziemlich häufig und für Lefer; w^l^be hitit-ohnftteiu 
fchon unterrichtet find« aachtbeilig, z. E. S. f^li-Bri- 
churga f. Brihueg.%, S. 175. „Die AHiirten., denen es 
.-x^^edlich (^ennuthlich für^ eitdifo/i) an l^bffnfipyreln 
.„fehlte/* S. 186. ^.Die Eojcläad.eÄrOrgn.,Codcjp unter 
rAvelcheo die Aiimiral« Maithe\Ya :i|«i. Ropile^TjCUom- 
„ley) felbil iieiraiide>^ ' (wabrfefaeinli^ usfi^n^) '^^' 
„reo.** S. .162. Mweil Preufsen — F^gen feiner neuen 
■.J'y.indfchaft, Schlefieus In Sorfee^ g*mte (gertiöth.V 
Wenn fiir freundfcJiaft nicht etyy^nErrwfffhkfthaft^'^tt 
Eroberung iL. derj). gefetzt wird, fö bkötft dit' 8«lle 
ganz unverftändlich. '- • .■- 1. '" . 

DieTe Be: fpiele find^lbrigensr nWif roöfcftil» 4lu- 
famm<^ngefüi:ht, föndern aiis einer g>^ftfern ZA1-ä|i»' 
gewählt, und können dpa Woaich rechtfertigen» dafs 
fowühl der Vf. als der Correcr^r aufhiadJÜaer and ge- 
nauer in der Fortfet/.ung zit We^ke gebiMt mögen • um 
wenigfteas für die Cla fie von Lefern , die ^roch am Äf- 
ften fich diefer Arbeit mit Nutzen bcdlenciv kaDn, 
brauchbarer und zuverläfsiger zrf \?«Tden. Dafs bey 
diefer Gefchichre die Citaten weg^Wben, ift gar ]Mht 
zu tadeln, und Hr. L. würde fich ^öhl zu jcdemwans 
E^efriedigung darüber erklärt haben , ^Wenn er fiir gut 
gefunden hätce, feinem Werke eine Vorrede beyzufügen. 

' : 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Von folgenden Büchern find neue Auflagen erfchicnen: 

LcftFsiC r b.* Crutius : Initia doctrinae cUrißianae m 
vjum ftfLdiqfae tuventutis^ auctare H. G. ReickardQ. 
Ed. a^ 17^4. 19öS. 8- (7GrO ^ 

£8£i«DAs.,'b^Beer: ^Mdtptii Murray defcripth arieria- 
rtoii€firp<^is;,hjtmumivi^ tabulas reäacta. Ed. 2- 1794^ 
,. 171 S. .g... (i2 jür.) 

Uhh 2 ZMS.KB. 
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«Ebensas.» b, Ebendemr. ; jiÜgem§inesjuriflifch'prah', 
tijches Lehrhttch « ßfr ünfludivU , für Bürger 
ihm! BaHiefn, wodurch fie fieh felbß in rechtU- 
(^len Jngtlegenheiten rathen und fidi vor den BJmken 
JchUehtditÜender jfdvokaten und Richter in Sicher^ 
heit Setzen können, Nebft einer Anweiftuig allePro- 
ceiTe felbft teicen und, wo möglich» felbfl ffihren 
2tt köiineB. Neue Aasg. 1793. 403 S. g. (1 Uthlr.) 

M/i2iNHEm, b. Schwan u. Götz: Anieitung tum K^li- 
gi&nsuniefrichte fär Kinder vom veifevm AUer^ Zi*r» 
Gebrauche bey Privatnnterweijungeu ;. von G. D. 
KaibiL steAufl. 179a. 908. g* 



Ebend. , b» Ebendemr.: Der Glaube' des Cfirifien 
Ein Lehrgedicht von G. D. KaibeL ite AufiL 1790. 
33 S. 8' (8 Gr.) 

N(iRN6Ei|G, b. Weigel u. Schneider: Unterhaltun- 
gen für junge Leute aus der Naturgefchichte 9 dem 
bürgerlichen Leben und der Kunfi , von J. P. Voit, 
i Th. m. R 1794. 356 S* g. (i Rthlr. g Gr.) 

Ebend. , b. Ebendemf.: Kleines Schulbuch für Stadt- 
und Landkinder nach Bafedowfcher Lehramt» Neue 
Aufl* 1793. 46 S, g. m. IL (6 Gr.) 



KLEINE SC HRI FTEN. 



^RüBMciTÄtTBiTWO. £.owrfofi , b. Nicol : Jo'imal of a Jour- 
ney from the Cape of gmod Hw nndertakan in 1790» and 1791. 
b^*^ Joe van Hhtnent wich adaiiional notes and a map by Capt. 
Edw.BioUm 1792. 51 S- 4« (itlthlr. 9 Gr.) Der durch feinen 
Schiffbruch • beltannte Captain Riou ili nicht der Vf. diefes 
Eeifejoumala . fondern blbfser Herausgeber. Er watd i7S9. 
von der engltCchen Regierung mit d^n ßthifle Gardiah abgc- 
(änkt, um die Kol^nia rou Ncufiidwales mit Lebensmitteln zu 
Terfehen, hatte aber das Unglück bey einer Eisinfel fiidwärcs 
des Vorgebirge« der g«ten Hoffnung zu fcheirern. Wie er 
nach manchen Uberltandenen Gef&hren mit feinen Wrak nick 
dem Kap zurückkehrte» unternahmen verfchiedene Einwohner 
eine £ncdeckung«reife längft der (üdöftlicheu Küfle vH>n Afrika« 
um vielleicht nnier den K^fftrn einige von der Equipage d« 
Schiffs Gros venor ausfindig zu machen, welches 1782. an diefeir 
ICUite Schiffbruch litt, von dem auch allerley Gerüchte umher 
liefen • als ob viele von der Mannfchaft gerettet waren. Dsm 
Journal diefer Reife wrfche vom 24Aug\jit 1790. bis zum 7Jen- 
iier 1791. dauerte* und auf welcher di^ Unternehmer die afri- 
kantfche OftküÖe bis zum 27 Gr. S« Er. erreichten , hat Hr. 
Riou hier en^lifch mitgctheilt. Den Gewinn den die Erdkun- 
de durch daliclbe erhalten , dürfen wir nieht hoch anfchlagen, 
weil die Reife durch Einöden und wüfte Gegenden gieng, die 
Reifenden keine Beobachtungen eoilellen konnten , und das Ta- 

Sebuch nur ifcit wenigen Worten die GeCchichte jedes Tages,^ 
ie Bcfchirerden der Reife, und die Namen derFlüfle und ein-^ 
zelner Kafferftämme liefert. Indefien ift dadurch ein Theil der 
Külie vom grofsen Fifchfluis, den Hr.'R. als die Gränze der 
holUndifchen Colonie , und d^ Kaffer --Länder annimmt, 
bis in die Nachbarfchaft der de Lagoa Bii naher befchrieben 
worden. In der Gegend diefer Bay fand die GeMlfchaft die 
Trümmer des Grosvenor nebft vielen Kanonen, und andern 
Ueberbteibfeln derl-adung, ungeachtet die Gaffern das mcifta 
Kngft fortgefchleppt hatten. Die Vergleichung der Karte, die 
der Herausgeber bey gefügt hat, und webey er verfchiedene haiid- 
fchriftliche Nachrichten, auch beym Innerei des Landes feine 
Vorgänger benutzt hat, mit Pa'terfons Karte, die nicht viel wei« 
ter als bis zum grofeen Fifchflufe gehet, zeigt den Zuwachs der 
erlangten Kenntciffe genauer, oder was für Gegenden, Ilüfle 
und Buchten vom 27 bis ^um 33 Grad. S» Br. durch diefe Reife 
unterfucht wurden. Frühere Reifende waren nur bis zum 31 
Grad oder dem White Kays Flufs, den weder Sparrmann noch 
Pater (bn kennen^und etwas weiter vorgedrungen. Die Karte alfu, 
ungeachtet Hr. R, manches darauf nur uugef.»hr anzeigen konn- 
U , Hl das wichtigUe bey diefcm Jwrnal. Ohne den Verluft 
einiger Gcfährteni und Äe gänzliche Ermattung Äts mitgenom- 
menen Zugviehes, würden die Reifenden noch mehr V'on die- 
fer Oftkiifte erforfcht hiben , zumal Geh ihnen terfchiedene 
von den freycn lUJhtu «1« ^iihirer and Begltiur anboutt* Ele- 



phanten und Flufspferde trafen üt in grofeer Mengt ta, uud 
von den erden wurden die ^i&ähne mitgenommen* Nach einer 
Reife von 2 Monaten Itiefs der Caravanc ein Pferd auf, das vor 
7 Jahren bey einer ahnlichen Unternehmung entlaufen war. 
£9 war ganz wild, und eilte beym Anblick der Menfchen zu 
einer Ueerde Elenantelopen , liefs (ich aber, nachdem es gefan- 
gen war, fehr gUt reiten. In der Nachbarfchaft des MogaÜl- 
fluljes fanden Ge 3 Frauen eurppaifcher Abkunft mitten untec 
den Kaffern. Das Gerücht hatte lange v*on ihnen verbreitet: fie 
wären Engländerinnen tNid vom Grosvenor entronaefi. «Aber 
nach ihrer eigenen Ausfage waren Cie als Kinder an dlcfe Küite 
▼erfchlagen, und wu&teu daher über ihr Vaterland keine Aus- 
kunft zu. geben In eben diefer Gegend iahen Ge auch einen 
vermeynten Engländer, der aber bey nähern Nachforfchen &m 
vom Kap entlaufener Sklave war. 



GoTTCSoBx.AViiTHEiT. Kopenhagen» b. Tbitle: £p(/fWa# 
Jmte, una iL P. Augußini Mtonii Georgia Erem. Augußin. Pro- 
curataris Generalis, altera JacM G^eQrgii Chr. Adieri, in ijui«« 
bus loca nohnulla eperis AdlerUmi de verjUmihus Syriacis N, 7** 
ßmpUcer-PLiloxemmnat et Hierofolifmitanaexaminantur, g S. gf» 4^ 
1790. Hr. G. frAgt , warum Hr. A. die eine fyrifche \trCioa 
liierofolymitanilch nenne? Hr. A. antworut, dafii durch diein 
Benennung der in derfelben herrfchcnde Dialect und &iiie Üe- 
bereinÜimmung mit den Chaldaismen des Hierofolymitanifchea 
Talmuds ausgedrückt werde. Ferner gibt Hr. G. Hn. A. 
Schuld, er ^abe das Alter der Ilandfchrift der Augultiner Bi- 
bliothek vom io46ten Jahre der griechifchen I^eierechnung bis 
auf das i54oüe herabgefetzt, ohne Grund zu haben« . Diefs zu 
beweifen , theilt er uns die firabifche Unterfchritt mit, aus wel* 
eher niju ficht, dafii der ganze Streit blofs darauf ankommt, ob 

mau tk,«ÄAMa lefen müfl'e, wiellr. G. behauptet, indem er an- 
nimmt, aa& hier blofii der Zug des Te ßnalis unter die Lipi« 
gezogen fey , von welchem dervorderfte Schwanz bey dimFin» 
den diefes Codex abgefchnitten worden. Dagegen erinnert Hr. 
A. dafs die arabifche Calligraphie nicht erlaube, den Zug des 
Te unter die Linie zu ziehn ; . der kldt diefen Zug an£ings für ebi 

2fw jetzt aber hält er ihn richtiger für ein ^ d. s. Tür den «rficn 

Bdchftaben von ^\^ hundert t folglich lieft er itatt 6 die Zahl 

(föo und findet alfo hier das itfiofte Jahr der griechifchen Zeit- 
rechnung, d. 1. das I329ltt Janr nach Chrilli Geburt. Diefe 
Meynung erhält dadurch noch eine Beftätiguiig, weil die hier 
gebrauchte Nefchi - Schrift erft im loten Jalirhundert erfunden 
worden ift. Hr. A. (cheint wohl am V^nde recht zu behalten. 
Beide Briefe und ein Mufter eines auf die beCißkiHlfiiile und 
freundfckaftlichfte Ar» geführte« Stceitet. ' 
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Sonnabends, den l6- ^u^ui^ 1794. 
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PHTSi'K* '"' Breite uöd Ausdehnung öoch ette^s mehr. Rr grffnf 

. . und blühet jährlich. Bifchof HeziU^ liefs ihn a!s eine 

ÖAWNOTBR, b. d. -öcbr. Haho : P%)i/flfe Brii^: Von merkvründige Seltenheit fchon im J. 1078 raft einer Mauer 

Sb/ejJA i^n^ofi CraitMfr, Prof. aua füritl. Gymn. zu umgeben. Hr. Campe, welcher in feinen Rdfebefchrei- 

Udesheifü. 1793. 450 "• XXXVI S. 8- bangen für die Jugend, über diefe alte Staude gefpottet 

D- - _ _ b*tt« »- ^»«^d vom Vf. fowohl diefcrhalb heftig getadelt 

iefe Briefe haben nicht, wie der Titel -vermuthen als auch bev mehrern von ihm erwähnten Hildesheimi- 

laffen könnte , eigentliche Ph>-(ik oder Naturlehre fthen Merkwördfgkeiten der Unwahrheit befchuldifft. 



heim ift; worinn ßch der V£ aufser den Producteu der Bifchof Bernward her, der einer der aufgeklärteftan Kö^ 
% Naturreiche, einigen metcorologifchen und hydrogra- pfe feiner Zeit, und unter andern auch in der Kunft 
phifchen Bemerkungen, auch über Landbau, Viehzucht Metalle zu fchmelzen, fehr erfahren war. Dfe merk' 
itnd andere damit in Bezug ftehende Ge|enftände au$- wurdigften Kuriftwerke Von ihm fin^ zwey Altarleuchr 
dehnt. Werke diefer Art find picht blofü fthätzbar für ter, aus einem unbekannten Metalle ^fertigt, deifm 
Pcifonen, \veiche fKh wtt dernaiürliclien Befchaffenheit Farbe weifs, deffen Schwere aber feft xlem Golde>efeich 
ihres Wehnsrts und die» befondet» hJaturproducten der- ift, toit der Infchrift : BernwärOvtf ptaejdt Candläbrum 
fetben, bekJwint machen wolleir, fondcru fic tragen auch hocpuerumfituM, primo hujus^krfis jlore , nönauro 
»ur Erweiterung diefer WilTenfchaft im Allgemeinen bey, ^on argento, et tarnen ut cernis, CQi^ar^ jubgbat Man 
wenn nemlich die Qegeuilände richtig beobachtet, und würde, fegt der Vf., die Materie für Piatina hatten wenn 
»it genugfamerKenntuifs Äufammiugetragea find; wie nicht diefe« Jfetall eine Entdeckung der nfeuern Zeit^ 
diefes in vorliegendem Werke im Ganzen ziemlich der w^rc. (Im Fall das, Kundwerden der wahren 'Befthdf 
Fall ift. — Bnter daa«ri«h<ten^ welche im altern Zpi- fenheit diefes MetdUi nicht wider die Politik des Hoch, 
tcn die NaWrgefefHchtc des Stift» HtWesheim,- bearbei^ ftifb läuft, fo durfte ja felbiges nur davon fovieL als zu-' 
tet haben, ik:^en Georg Hgrttotannd Vater Cotdis 0h^Q einer chemifchen Analyfe hinreich«, aufopfern )• Die' 
an, und in neuem Zeiten ha1>en fich Hoefer, Schneckeri vor dein mittlem Altare m dbr Cdchedralkirche mif.n 



HCT, unu «siuc ju.i3üx*L^ , ^*.»«^ ,.»y..rr.v-w--r , ^.- -w— „. --- TTv^^^w«. us,j wicici ^iicie^rnneic ein ratttn widef 

äufserften Norden zu Haufe ift , merkwürdig, weil fie giftigen Bifs derfelben. Junges Efcheulaub wird mit 

beide dort im- Winter 1788 gefchoffen find. — Hildes- Franzwein zcrftofsen, und der ,3aft ausffepref&t. V/iI 

Heims Polhöhe fetzt der Vf. nach mittler aridimetjfcher diefem Safte foll man den Patieoten alle haibe^ Stunden 

Proportionalzahl auf 50*, rj\ 36" an, Rofenthah Be- ei» Spitzglas roH nehmen, auf die Wun^ ^er More-en^ 

rechnung, dafs Hannover über der Meeresfläche 34Fufs und Abends einen UmfAlag^ vbn den g^duetfchten Klar * 

höher als Hildesheim liege, widerlegt der Vf. durch tern legen, *uhd d^bey des* Abends emTheeichalchen 

das vom letztern Orte dem erfteru züfliefsende Wj^ffer. voll Baumöl warm trinken laßen, -^ Bev Hakde ' 

— Die ganze Gegend ift, als vormaliger Meeresgrund, ne Stunde von Hildesheim, ein fchweBichtes B^erar 

aberaus reirti anVerftteineruugen von allerArt.— Auch waffer; deffen mitgetheihe chemircheUnterfachunP- 7X 

die Flofa derfelben ift nicht arm.- In den von letzter Könner ebfen nicht befriedigen wird. Eine ander« A 

gelieferten Verzeitfhnlffen find den Linn. fyftematifchen gleichen Quelle bey demltzum'er Paffe die aber bk i^Tt 

Namen auch dfe heften- deutfehenbcygcfügt. Ein fei noch vemachläfllgt ift. ^ Die SalzqueUen und wirkl 

tcnes Naturproduct ift der, Airch fein hohes Alter ehrv zu SatzdettfHvt find nur kurz berührt ^ Von den P 

würdige, wilde Rpfenftock, Rofacanina, die Wurzeln crinlten öder Lilfenfteinen , d^ren Cfriiriuale von W 

deffeiben liegen unter dem mittler« Altar der Domgruft, mehreflen Naturforfchern 'unter dieMeerwarmer ffeai^hli 

und find mit einem, fteineroen Gewölbe bedeckt; der werden, ift des Vf. Mpyuung, dafs fie verfteinte Sc«! 

St^m gehet durch eine s bisö^Fufsrdic^c Mauer, fei- pflanzen find. — Darfs «s Naturft>rfcher c-en^h^n ^ 

meAefte und Reifer fchwingen fich, >Wch einem W*lö-' welche »n ^as HeraWlH^ «^«^^«^ehannVefi ÖoijnerÄ 

ftock, an einem Geländer an der ößlichen Seito der aus den.Wojkc.nget^laubt haben, darüber verwnmlJrl 

Mauer hinaulF. Die Höhe betragt ungefähr 20 Fufs, die lieb der Vf. Wie aber wird er nun erft erftaunen mü^Z 



wenn 
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wenn er z. B« die rom Pallas am Jenifey gefundene 
grofse EifeDmalTet vonD. Chladni^ für eiae aus dem all- 

feiseinen Weltenrauaie auf unfer Erdenrund herat^ge- 
ilkne Feuerkugel ausgegeben findet! Man hätte frey.Hch 
fafl wetten foUep, dafs dieferkosmifche Meullklumpea 
wegen der unermefsHcben Höbe 9 und des , eioe abge- 
fchoßene Kanonenkugel icx^malan Gefch windigkeit über« 
trefleuden Falls, bis zu Silberfchlag's Mägoeten im Mit- 
celpunct des Erdballs , hätte gefcbleudert werden muf- 
fen ; sinftatt ßcb» gleich einem ermatteten Lüftballe» 
ganz fauft zu Tage hingelagert zu haben. Da hatte denn 
doch (S. 419O Kenntmanns Donnerkeil» der nicht aus 
der Bahn des Sirius , fonderu nur von der armfeligen 
Höhe der Wolken» herabgefallen ift, heflern Nachdruck, 
indeiT) er, in einem Weinkeller zu Wien» X3 Ellen tief 
hl die Erde gedrungen war. — Auf dem Rottsberge hat 
lieh im J. 1767 ein merkwürdiger Erdfüll ereignet» wo- 
Ton der DurchmefTer der oberu OeiFaun^ 16 Fufs, und 
die Tiefe 42 Schuh befunden ward« - Der Stil könnte 
etwas correctcr feyn. Der Vf« fqhxeibt z. B. auswendi- 
ges PubUcum » ftatt auswärtiges ; bejchwertkh ft. fchwer- 
lich, kaum; Duchserdef jLudiftein^ ft.Tufßein. Unrich- 
tig wird S. 227. Aphronicrum RUerßUz, und S. 260. Me- 
. dulla Saxi Steinmergcl gekannt. 

' LJtiFzio» in d. GräßTchen Bucbb. : Cliemifche Farben- 
lehre oder ausführlicher Unterricht von Bareitung 
der Farben zu cMen Arten der MaUrey, Herausge- 
geben von C, F. A. Hochlielmer, der kön. grofsbritt» 
deatfch. GefelHch. der kurmainz. Akad. d. Wi(n u* 
d. Jenaifcben lat. Gefelifch. Mitgl. Zweyter TheiL 
I7jf4- 231 S.g- 
Der gegenwärtige Theil ift mit dem ecften vongleir 
cbem Werthe» und enthalt» neben einigen guten und ao- 
wendbaren Vorfchriften/ eine Menge unbra^icbbarer und 
ganz fBlfrher Anweifungen » wodurch unkundige Per- 
fonen» wenn de fich einem folchen unzureriäfsigen 
Führer übertaHen» nach gemachten Verfuchcn fich 
geräufchU und um Zeit und Koßen gebracht fio* 
den. Einen Beweis davon gibt gleich, der. erde Ab- 
fchnirt ; die hier gelehrten Arten von Wcifs zur Waffer- 
nialeri^y aus Eyerfcbalen^ Außerfchalen » gebrannten 
Hi^fchhorn, gehrannten Kalk» taugen alle nichts» fie ilie- 
fsen nicht ordentlich aus dem Pinfel» und geben ein 
fchlechtes Corpus. Zum Trogweifs S. 2- foll mau ge- 
löschten Kalk mit einer Alaunauilöfung vermifchen, und 
nach ei» Paar Tagen wieder ausfüfsen » „um den Alaun 
wegzubringen.** Weifs denn aber diefer feynwollende 
Chemift nicht» dafs der Alaun hiebey zerfetzt, und in 
Selenit umgeändert wird? Aehnlichechemifche Schnitzer 
fallen mehrere vor, z. B. S. 1x6*9 wo der Vf. die Fluf- 
figkeit von einer Mifchung aus Kochfalz und feingerie- 
beiier Silberglötte» mit Lackmustinctur verfucht» und 
' fagt : da(s ile in derfelben nicht die geringße Rüthe her- 
vorgebracht habe ; obgleich das Kochfalz in die Glötte 
gevv^'irkt hatte^ dafs folche gröfstentheiis ganz weifs ge- 
worden war. Erwartete er denn » dafs das aus dem 
zerfetzten Kochfafze ausgefchiedene Mineralatkati die 
b)aue Tinctur in roth verwandeln follte? — Auch die 
Anwendung des mineralifcben Turpeths, und des gold- 



fiirbenen Spiefsglanzfchwefels, möchten» gleich mehrem 
andern» in der Probe nur fchlecht beigeben. — .Am mei- 
ften aber mufs Rec. den Emailleur» dem. das Mifsrathen 
feiner Arbeit am unangenehmften feyn raufs»^ vor ei- 
nem unbedingten Zutrauen zu den Vorfchriftea anfers 
Vf. warnen. So fchreibt felbiger unter andern zur hell- 
orangenrothen Emailfarbe den rothen Qli^'ckfilberpräcipi' 
tatt^ und zu Gelb das Op^men^ vor. Ob nun fcbon je- 
der» der die Natur diefer beiden Stoffe eioigermafseu 
kennt , deren Uutaugiichkeit zur Schmelzmalerey zum 
voraus beurtheilen wird» fo hat dennoch Reci fich die 
Mabe genommen, üe mit dem vom Vf. vorgefchriebenca 
Flüffen wirklich zu verfuchen. Der Erfolg war» dafs 
vom Qu^ckGlberkalke durchaus keine Spur vdn Farbe» 
vom Opermente aber eioe kaum fichtbare grünliche Nu- 
ance zurückblieb. 

V 

VOLKSSCHRIFTEN. 

Ohne Druckort: Sabbako, ein hiftorifcher^politifcher 
Verfuch für den deutfchen Bürger und Landmann. 
1793- igi S. g. (8 gr.) 

»«Unter fo manche nützliche Gegenfiände»** fagt der 
Vf. S. 6 der Einleitung» „womit fich der Mittehnauu ua- 
»•terbalten und unterrichten kann » darf wohl die Frag« 
„gerechnet werden : Was für eine Regierungsform für 
„das Wohl aller Völker die möglich belle ky? Diefe 
»»Frage mufs um fo öfter und lebhafter jedem Denker ia 
„Erinnerung kommen » je nachdrücklicher fich heut zu 
„Tage faft durchgehends alle Regenten beftrebcn , das 
»tWohl ihrer Völker zu befördern ; und jemehr ihre ße-. 
.mühuug zui^leich auch unfern wärmften Dank erfodert. 
Ifehti über jene Staatsbürger» die, ganzlich unfähig den 
Vorzug irgend einer Regierungsform- einzufehn , in ei- 
nem ewigen Gc*iftesfchlummer dahin qualmen; aber 
weit mehr Wehe über jene Menfchen, und ein Volk» 
„das alle Vy'ohhhaten feiner Regenten verkennt oder da- 
bey ungerührt bleibt! üeber den Nacken eines folchea 
Volks rnüilc billige (wenigftens eine Zeitlang» es zu 
„belTern) das J^cb eines A.'intifchen Sultans geworfen 
»»werden» wie es fich auch fchon mehrmalen ereignet hat. 
»tiefes j(f nun der Inhalt der vorliegenden Blätter» wel- 
»»che abfichtlich nur zur nützlichen Lefung o^inder ua- 
»yterrichteter MenfchenklalTen eingerichtet wurden.' Alle 
„abgezogenen Begriffe und deren Theorie werden da- 
„her in diefer Schrift forgfaltigft vermieden; fo wie 
»»auch alle uuuöthigeu CitaHonen und Attribute des Ge- 
„lehrteukrams mit Vorbedacht hinwegbleiben. Ich habe 
,»mir vorgenommen, populär zu fchreiben , weil ich ver- 
„ilanden werden will/« Gegen das Ende der Einlehung 
fagt der Vf. jedoch» dafs feine Schrift auch den fogenann- 
ten Ausßudierten oder WifTenfchaftlern gewidmet fey« 

Er theilt feine Schrift in drey Abfc hnitte, und han* 
delt im iften von dem Wefen und der Nothwendiglwic 
einer OberherrjCcbuft « ihren verfchtedeuea Formen und 
deren Benennung; im 2ten durchgeht er die verfchie- 
denen Reiche« und zeigt den Erfolg ihrer Regierungsfor* 
meii 9 ui)d im 3ten zieht e^ den allgemeinen Schlufs aus 
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den Ueberleguogen der vorher gegangenen hiftorifchen 
fieyfpiele. 

Nachdem der Vf. gleich im Anfange des erften Ab- 
fcbnittes aus der Natur - und Kuaägefcfaichte gezeigt, dafs 
überall eine dirigirende Einheit fey, fagt er S. 15. : «»Da 
^aUb diefe. fchlechterdiag^ notfawendige Einheit in fo 
yyviclen Gegenftanden wahrgenommen wird, und derixe- 
»vdanki an eine Schöpfung ohne einfacher Kraft nichts 
9»als ein finnlofes Phantom darftellen würde : wie follte 
,»maa diefe Einheit nur in der politifchen Welt ilicht als 
eine rur Vollkommenheit derGelellfchafty — deren ein* 
,zel^ Glieder einander noch ^bey weitem nicht fo ähn^ 
yjicfit wie die Einbeicen der Zahlen, find, tiochft nethi- 
^ge Eigenfchaft anerkennen?** S« 17.: „dafs aber eine 
,,fülche demokratilche Form auch nur dem Standpunkte 
,,cines rob^n Volkes eigen fey, und folglich fich mit 
;^dem natürlichen Stande eines aufgeklärten und im höch- 
,,ften Grade glückfeligen Volkes gar nicht vereinbaren 
lafTe , didfs können wir'uns zu allen Zeiten unzählige- 
mal beweifeo « fobald wir nur die Augen eia wenig 
»«auffcblagen wollen. V^ir fefaen, fogar in der dunkeK 
„ften und früheften Gefchichte fchon einen Nimrod^ den 
„mächtigften und unumfckränkteften Monarchen dama- 
„liger Zeit mit feinen cultivirten Babiloniern alle umlie- 
„genden Staaten umher verfchlingco etc.** 6. 21, 2^.: 
yyDie voUfläiidige Monarchie^ welche auch und zwür al- 
p,lein mit Recht die fouv$raine genennt wird, iltjene 
»»Regierungsfora, wo alle Regalien dir Krane und alle 
A9 Vorzüge und Rechte der Gefellfchaft in der eiuzig-en 
„Perfön des Regenten vereinigt find. — In einer fol- 
^,chen vollmundigen Monarchie* find alfo alle vier höch- 
f ,ften Regalien : nemlich Krieg zu fuhren, Friede zu ma- 
„machen , Gefetze zu geben , und Auflagen zu beftim- 
^,mea , ganz allein der Willknbr des Regenten überlaf- 
„fen.** S. 23. r„Unter dicfen MacJhren ift wöht Rufs- 
„land die anfehnlicbile , i^^eil hier fchon allein das Alter 
„der Sous'eraiuität die Stelle der erfoderlichen Gefetz- 
„mäfsigksit zu vertreten fcheint, indem fie, wie unsdit; 
„Gefchichte überzeugt, von Anbeginn her unumfchränkt 
„herrfchte , und folglich die Souverainitat niemals ufur- 
„pirt oder an Ach geri(fen hat.'^ 

Eine Probe feiner fchönen Stäatskunde legt der VF. 
S. 31. ab, wo er fagt: „Die Republiken können ihrer 
„Natur nach in zwey Hauj rklaffen gebracht werden, 
jjneiiilich in die arißokratifche und demokrarifche Ver- 
„faiTiing. Venedig und Gtuua gehören zu der erllern, 
^JLloWäad und Schweiz. aber za der zweiten.** 

Nach dem Vf. S. 41. follea'wir vorausfetzez) , „je- 
„der Herr fey (der natürlichen Vermuthung nach , noch 
y^mehr aber gemafs einer Erziehung, wie die eines Prin- 
„zen feyii kann und feyn foil , ) wcnigftens gut gefiunt. 
„Angeblickt von. Millionen feir(es Vplks, das ihn beym 
„erften Autritt d^r Regierung völlerZuvcriicbt mit dem 
fo durchdringenden Namen Vater aufrufet, und innig 
verflochten fammc feinem -Wohle lebenslänglich mit 
„demjenigen feiner UnterthJnen,- kann er wahrfchein* 
,»]ich , nach natürUrheo Umftänden vermuthc't7 keiäe 
»»andere als nur redliche, zum Beßen des Staates höchlt 
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^gedeihliche Abfichten iä ihoi (fich) entftehA laflen, die 
„aber für ein uhermefsliches Reich zugleich nicht fei- 
lten von fo erheblichem und grofsem Umfange fey» 
/»können , dafs die kleinften und unteif^eordneften der- 
^felben von jenen Pigmäeafeelen » deren er zur Ausfuh- 
„Tung jener bedarf, nkht einmal oberflächlich können 
„gefafsc werden , und falls diefes aut&vwäre , aus ver- 
„fchiedehen Rücklichten auch gar nicht eefiifst werdea 
„dürfen.** 

S. 122. gibt uns der Vf. tach ein Stückchen feiner 
Kenntnifs der alten Staaten zum Beften : »»Athen konnte 
»»feinen Pericklen-, Philippen und Alexandern nicht wi- 
»',derftehen.** 

Nachdem er S. 125. gefagt bat: „der Despotismus 
könne lieh zwat in allen mö^icben Staats verftffungen 
einniften , halte aber mit der Aufklärung immer einea 
verhähnifsmäfsig verkehrten Gang, fo führt er S. 156- 
.fort: „VS^enry alfo die unemgejchtknlie manarchifihe 
,;SiaatSverfaflung, welches niemand widerfprechen wird, 
indem vdiefes durch die eefchicbte, befanders dei^ neu- 
ern Zeiten, hinlänglich bewiefen wird » vor allen Hbri- 
gtfHSiaatsforiöen gefchicklich ift, und befondere Hülfs- 
„mittel iu lieh enihälf» die Aufklärung zu befördern : fo 
».mufs auch der. Despotismus insgemein iiter um fo viel 
„weniger Platz finden können. Und dies ift es eben, 
„was uns die Staatengefchichte aller Zeiten lehret.'* 

Wir wollen den Lefern nujr noch ein Stückchen 
roittheile», welches fich gar zu fehr ausnimmt: Nach- 
dem er der Aufklärung und beifern Erziehung der Prin- 
zen unferer Zeiten ein tiefes Compliiaent gemacht hat, 
fagt er S. 137.: Ein Kronprinz, der im Jahre 2000 den 
7'hron befteigen werde , werde fich das Reich hinlang- 
üch fiebern, wenn er in eiöcreinzigenöffenilicheöKund- 
machun j na fein Volk etwa fo anfange : „Kraft der mir 
„^um Euch befehlen zu können,) und Euch (um mir ge- 
„horchen zu müifcn») von Gottes Gnade verliehenen 
,,rei%ien Vernunft . erionere ich Euch an das meinen 
„Stammäkern von Euren Vorfahren übertragene» feit- 
„her durch fo viele Jahrhunderte aufrecht erhaltene 
.^Reeht meiner Erjigeburt, und an die fi*:htbar wohlthä- 
»»tigen Folgen, die es von Zeit zu Zat immer mehr in 
,»jenem Reiche veranlafste; ich erinnere Euch an die 
„Barbarey, die noch kürzlich die Menfcbheit, ehe fie ei- 
,^er meiner helldenkendften Vorfahrer, der grofse 
.Mpejoi' red'Etyewz (Jofeph der Zweyteü) aus ihrem 
»»unrühmlichen Joche mit Geftiht feines verdienten Ruh- 
»>mcs hervorzuziehen anfing, in diefem Staate darnie- 
„der druckte, und an die jer/jgen erprobten Fortfchritte 
„einer /an/iti?n vernunftwaßigen Regicrunjr» die in den 
.wenigen ooch ubrijr gebliebenen repubHcanifchen Staat- 
eben feit einiger Zeit täglich mehr verfchwindet. Irh 
ennnere Euch an das fefle Band» welches darrh die 
väterliche liebevolle Gewalt meiner Vorfahren und Eu- 
„ren gerechten tugendhaften Gebor fam immer enger ffe- 
„knüpft wofde» wodurch der eirifachlle nur für das all- 
„gemeine Befte utumfcbrirüktefte \yine defto wirkfa- 
„mer gemacht wurde.*« Nach noch^einigen dergleichen 
Erluncruhgen fchliefst fich endlich diefe erhabene Pro- 
claroation folgendermafsens ^Wir befehlen Euch alfo 
'"^ Jm 
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,,1111 Kimen diefer gdnlichetr Veraaoft , vnd woUm, 
.^aft etc. ctc/f \ 

EisitfrACH, b« Wittekindt: Ein Ünterhaltungsbuch zur 

Beförderung der. Menfchenktnntnijs » von Adam Fr» 

Ernfi ^aeobi, Superintead. und BeyCtzer des U. 

CoDÜftorii zu Craonichfeld« Zweyter Tbeil. 1793* 

30a S. g. (16 &.) 

Laut des Vörbenchts wird des Sammlers Abficlit bey 

diefer Sdbi;ift fcfaoii, erreichet wenn iie. ^on man,c)ieai» 

d^in vielleicht ein. (chädliches Buch in die Hände käme, 

iß eiaer W uiterwocbe tjxol ZeitYerti^ibe erwählt wird ; 

W^he Abficht freylich die Mühe des AuCTuchens der 

(^efcbjchtchen nicht fehr erschwert bat. Dafs jedoch 

ei|i folch^r Lefezeitvertreib die Menfcbenkeantnifs be- 

{Qv4^txi. Ii}lUe , daran zweifelt Re^;. gar fehr* 

u^AA|9 IL» t!|Eivzia » b. Albrecht u« Comp;: Neue Land- 
^ ,, hi'plioiliek für Wintetahfnde* II. Band. 1793« 234 

;;; . .s» • j^l b. J1794, 34» s. g. (x mhir-ia^ sr.) . 



Romanhafte Erzählungen aus dem Ritter- ufid Bür- 
feerftande, aus der Chriften - , Türkep - , und Ileidenwelt 
machen d^n Inhalt diefer Land bibliothek' aus, welche 
übrigens dem wahrfcheinlichen Endzwecke des Samm- 
lers gemäfs wohlfür gewifle Leute ein Rcmedium wi- 
der die peinliche Langeweile/ befonders in Winteraben- 
den feyn mögen. 



Von folgenden Büchern ilnd neue Auflagen erfchienen: 

Bjsalin, b* Unger: Ütber Remlutißnen^ ihre QitfUfn» 
und die Mittet dagegen. Den menfchlichäen Für- 
fien gewidmet, von ^. L. Ewald. 2te Aufl. 1793. 
217 S* 8- (J8 ffr-) 

Ebeud. , b. Weyer: Jnweifung für JFrauenzifnfn^^ 
die ihrer IVirthfJtaft fdbß vorfiehen wollen, j St 
2teAufl. 1791. 128 S. g. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



' ftfirfiTTSoÄtAHiitÄEiT. Hitmfladt , b. Fleckeir« : D. /o. 
J/lr. Bifi^pff» Jttr. et Pkil. F. P. CümmekUtth Miflorieo-inrUitm 
äe'feuäh eftlofir. • Pars prina Itillorica. 1790. 75 S. 4. -^ Wir 
iiabendiefen Aiifang einer aHsfübrlichcrnBcarbemm^der fchwie- 
rigejn Maferie von aufgeirigeneii Lehen mit Ycri^nugen gelcrfeii» 
'nhgT?acIuet ^ir mit 5er Theorie des Vf. nicht völlig oiarerftan- 
den Qftd • fonAern auff^etraf^ene Lehen eben Co gut als (gegebene 
iiüiZwAißl'fixv tig^ntliche Lehen holten. Frtylich wird das 
J^Bt^nreS^dtefer h^vt-um fo mehr erhöhr, je mehr auszeidinen- 
des mi^n diefer Gattung von Jüchen ia ihren rechtlichen Wir« 
kungen*"beylegt. ' Wie fich abet dergleirhen Abvreichunge« 
fe'chiferHjren laffen, iatüfaer miiffen wb von dem Vf. Btleh- 
irtHi^ 'erwarten. Nach einer' Vorrede, die von deti bishtrige» 
^diickfdida diefer Lehre bandelt, kommt der Vf.- im litea Cap. 
auf die BeiUiomung und nähere Erläuterung 4cflen . was man 
ft'uditm ohlatum nennt, auf die mannich£i|ltigen Benennungen» 
üiiler welchen diefe Gattung von Lehen vorkommt, auf die ver- 
Icliiedeneh Arten deHelben, und auf die damit v^knilpftefT Fey* 
Viichkeieert« Der Vf. i(t mit keiner der bisherigen Erkiäruti- 
f ea zufrieden « fordern gibt folgende DeHnitioR an : ^Jeudmn 
privliegiatumf Uli , qui rei dominium ultro (nee jußa vi nte 
^ri^io inttrrMente) fub conditione de inmefiiendo in allernm trans* 
n\tit\inißa'r0 ipla toitteffumM Er fucht die «eiften Partial- 
Idee«!«' tm» detien die Definition zu famitienge fetze ift, zu i^echt- 
^til^eni Nur die nähere Beülramunf und Deduction desjeni- 
gffi TheilbegriflSf der wobi am meiüen beftritten werden dCirf- 
te> des Bey Worts ftwilPgiatnm nemiich« das die weibliehe £rb- 
föilfe^und andcreauszeichnende Eigenfchaften diefer Lehen an- 
deuten folV , itizt der Vf. auf ütn zweyteo Theil der Abhand- 
lung BUS. . Da , . yio der Vf* von den FeyerltchkeiteA oder dac 
aui^rnr For]p.där.aufgetraf€;iien Leben kandelt» verflicht er ei- 
tte neue Deutung 4ier fchwierigcn Stelle des fäcKtifchen . Laiid^ 
tHSclUs i}n''34fien Art. des j Buchs ^ wo vou dem liblich gewefe- 
rien Z^ltt4lmn^ z'Wrfehen derAuftrkgung tind Belehnüng die Re- 
di'iflr. ' Darale*K;}ap4 iflider Gefchi«fate di«fer Lehen gewid*- 
tteü D^f: Vf<; lindet diefiBs. ür (jpr ii^i^ich dctttfcb« upd^den Loa« 
fpbardcn «obekanuM. äecktaloAlMit fichna im JilurcnJfs For* 



mein. (Dit angeführte Stelle ladt alles In Och« Was zu elaem 
feudQ obtato gehört, 'nur gerade di^ wefentlichen Beftandtheile 
eines Lebens sieht. Das Alter der eigeniJddieu feudorum ohUf 
iwruwi wird ficb wohl über die £ntüebungsepof:he der Erblich- 
keit der Lehen nicht weit hinaufrücken laflen.^ Der Vf. komme 
dann auf die Urfacben, welphe die Lebensoblationen veranUl^t, 
und fo fehr vervielfältigt haben, und «immt 4. Hauptürfachen' 
an, den herrfchenden Reltgionsaberglauben und den kriegcri- 
Cchen Geift des Mit^jeUlters » die Vorzüge und ErivUegien der 
Vafallen, und den nachtheUigen JBinflufii der rÖmifcben Teila.- 
mentt auf die -Familienbefitzungen des deutfcben AdeJs. ^Aber- 
glauben und Anarchie des Mittelalters mögen wohl ohne Ver- 
gleichung den meiden Antheil an Vervielfältigung diefer Lehen 
haben. ) Nun durchwandert der Vf. einen grofsen Theil von 
Europa 4 t^nd zeichnet fich in den meiAen Ländern und Staaten 
I^yfpiele von dergleichen Lehen aus. In Italien findet er ßc 
längii vor EntRehung der Sammlung des longobardifcheu LthewL-' 
rechts. Ihm find die Königreiche beider Sicilien, die Matbddi- 
fche Schenkung und die fogtnannten fei§da Langkaimmt ftiida oK 
lata In Frankreich wurden die meifteit Provinzen» z. B. Dau* 
phine , Champagne u. f. w. auf dieCa Weife lehenbar. Groij. 
oritanien, Dänemark, die Niederlande u. a. Länder Hnd frucht- 
bar an dergleichen Lehen. Doch gedir.H diefes Inftitut nirgends 
beffer , als auf deutfehem Boden* Hier find die meifVen foee- 
nannten /fftid extra eurtem^ und die Lehen dergtaflicben ötaa- 
teii aus Precareyen und Oblationen entftanden. Die& zeigt der 
Vf. an Beyfoielen von Mainz, Trier, Kölln, Bamberg, Wfrz- 
burg, Eichltadt, Straffibiirg, Hiidesheim und P'uld. Von den 
geiftiiehen geht er auf die weltlichen Lehen über, widerlegt die 
fchon lättgitmit Rechi verworfene Pufetidorf «Lud wigfche Ily. 
pothefe von der deutfchen Staats* und Leb^naverfaiTung unter 
M^rad I und deinen Nachfolgern, führt danu einige Beyfuii^le 
von aufgetragenen Reichslehen ^e% hohen Adels aut und geht 
endlich zu den deurfchen Provinziallehen übei', bey we!cheM er 

(ich aber auf Bejrfpiele an« de< erafiien Sitten DcÄifcWands 
einfckranki; 
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GOTTESGELyfflRTHEIT. 

Leipzig y b. Barth: ^efus und die Vernunft» vonDn 
^hann Otto ThieJSM 1794. 30g S* g. 

Der bekannte Vf. der Schrift : „Chriftus und die Ver- 
nunft,** hatte düe Lehre Jefu auf eine Weife ange- 
l^riffen , gegen welche chriffliche Theologen unmöglich 
gleichgültig feyn konnten» So beftimitit und offen in- 
zwifchen auch diefe Angriffe waren » fo hatte fie doch« 
fiinige Recenfenten ausgeaemmen » aoch Nieaaand er- 
wiedert und von dem Chriftenthume abgelehnt. Da 17 ua 
in den nördlichen Gegenden von Deutfchland das foge- 
üannte aufgeklärte Publicum diefes Buch «%ganz artig«« 
tind die Damen fogar „gründlich«« ^gefunden haben fol- 
len ; fo glaubte fich Hr.X. berufen , den üngrund die- 
fer Einwürfe zu beleuchten und diefem Unwefen eines 
gewefenen Predigers ein Ende zu machen. In der That 
jft auch Hr. T. dem nun genannten Vf. jene Schrift , Hn. 
Riem zu Berlin, an Gründlichkeit und theologifcherGe- 
lehrfamkeit merklich überlegen , fo dafs wir feine Beleuch- 
lubg Allen mit Ueberzeugung empfehlen können, die fich 
durch jene unbillige Vergleichung der Lehre Chrifti mit 
der Vernunft bisher haben irre führen laflen. Inzwifchen 
hat fich doch auch Hr. T. einige Blöfsen gegeben , die 
wir um fo viel weniger verfchweigen dürfen , da fich, 
bey der moralifchcn Kultur unfercß Zeitalters der Apo- 
logete des Chriftenthums , wenn er feinen Endzweck er- 
reichen will , alle Ausfalle und Bitterkeiten nicht mehr 
erlauben darf, durch welche er in den Jahrhunderten 
der Polemik die eherne Krone des orthodoxen Eifers er- 
rungen haben würde. ^^ 

Bey dem unphüofophifchenSynkretifmus, welcher 
in der Riemifchen Schrift gegen das Chrißenthum herrfch- 
te , durfte ein Gegner derfelbcn der gerechten Foderung 
nicht ausweichen , die Einwürfe des Vf. auf Principien 
zurückzuführen , und fie dann in ihrer ganzen Blöfse 
darzuftellen. Durch diefe Bemühung würde dem Lefer 
die Ueberficht des Ganzen erleichtert und die gute Sache 
des Chriftenthums in ein helleres Licht gefetzt worden 
feyn. Hierauf fcheint aber Hr. T. keine Rückficht ge- 
nommen zu haben ; vielmehr widerlegt er feinen Autor 
nur ftellenweife , ohne die beftrittenen Materien unter 
gewifie Rubriken zu bringen, und verfallt, was bey 
diefer Methode kaum zu vermeiden war, nicht feiten in 
leere Declamationen, wodurch für die Hauptfache nichts 
cntfcbteden wird. So findet z. B Hr. R. (S. 1x5. ) in 
den Worten Jefu (Matth. VI, 15.) eine grofse Immora- 
lität : „wo Ihr den Menfchen ihre Fehler nicht vergebt, 
fo wird euch Gott eure Fehler auch nicht vergeben.*« Er 
iiaeynt, Gott werde hier eben fo unverfiihnlich, wie ein 

J. L. Z. 179^ Dritter Bernd. 



Meufch gegen den andern vorgeftellt, und Chriftus fey* 
deswegen einer Unrichtigkeit zu befchuldigen. State 
dafs nun hier Hr. T. hatte zeigen folien, 'wie Gott, als 
Gefetzgeber und Richter, bey welchem keine leiden- 
fcbafiliche Beftimmung des V^illens denkbar ift, zu fei- 
nen Gefchöpfen in einen ganz andern VerhältnifTe ftehe, 
als ein Menfch gegen den andern , und wie er fo lange 
nicht vergeben , d. h. nicht aufhören könne , zu ftrafen, 
bis der Sterbliche von Sünden mögUchft rein ift; ftatt 
delTen läfst er feinen Freund, einen alten Dorffchulmei- 
fier, auftreten , und den gemein fchaftlichen Gegner 
durch feinen fogenannten gefunden Menfchenverlland 
widerlegen* Eben fo unbefriedigend ift (S. 184.) der 
Einwurf abgefertiget , welcher von der Ewigkeit der 
HöUenftrafen hergenommen ift, die Jefus (Matth. 35.) 
gedroht haben füll. Auch die Exegefe unfersVf. ift 
nicht immer richtig und treffend. So wird z. B. S. 54. 
die Stelle Matth. V,. 17. alfo, erläutert: „wabnt niclu, 
dafs es meine Abficht fey, das Gefetz, oder die Prophe- 
ten amfztthebeu : ich will nicht aufheben fondern vollen- 
den 9 d. i. das Gefetz zu feinem allmäligen Ende brin« 
gen, die Zeit, da es nicht mehr gelten wird, mit Vor- 
ficht herbeyführen.*« Nach diefer Erklärung , die uns 
nach dem fo häufig von dem Vf. fchon zum voraus citir- 
ten neuen praktifchen Kommentar über den Matthäus 
eben nicht fehr lüftern gemacht hat, wäre xKraXvaou bey- 
nahe fo viel, wie ^rrXTjpojaut 9 und der ganze Vers ent- 
hielte eine offenbare Tautologie. Der Sinn der V^^orte 
Jefu ift folgender: „ich will das Gefetz nicht abfchafl'en, 
fondern es durch neue Erklärungen und Zufatze ergän- 
zen {vkTjpaoautt '^OD und volifiäudig machen. Ich 
will es von feinen poliüfchen Vorfchriften läutern und 
feine fragmentarifcheu Gebote zu einem Ganzen rollen- 
den.«« Mehrere Beyfpiele könnten wir in grofser An- 
zahl anführen. Am wenigften können wir aber mit dem 
Tone zufrieden feyn , in welchem Hr. T. mit feinem 
Gegner fpricht. Zwar zeigt er fich , wie aus mehreren 
Stellen und aus feinen Ausfällen gegen Hn. Eberhard 
erhellt, als einen eifrigen Verehrer der kritifcben Philo- 
fophie ; wir haben aber nicht finden können , dafs die 
Moral derfelben die Sinnlichkeit des Vf. immer nieder- 
gefchlagen und feine Heftigkeit, die er Enthufiafmus 
nennt, gem.^fsiget hätte. Hr. T. mag felbft urtheilen, 
ob folgende Aeufserungen und Ausdrücke mit den Gefi- 
tzen der Urbanität beftehen können, die niemand weni- 
ger, als der theologifche Schriftfleller vergeffen darf. 
S. 140. „Verläumdung und kein Ende!«« S. 143. „lie- 
ber Sancho.«« S. 146* #,0 trihus Äntieyris caput fw/ana- 
bft«/«« S. 3gg. (in einem Anhange, welcher fSglicher 
ganz hätte wegbleiben mögen) : „ich will lieber meinen 
Doctortitel in Giefsen wieder abgeben, eh' ich mich 
Kkk Bahrdu 
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Bßhtdtr Coltsged oeniien Jafle. Unter den aogeUichen 

WAhtteifsfarSberor und Aufklärern ift. mir nidit leicht 

cift NLmikb»V€rächiUdiBr 9 me er, der «— " GlückUch ift 

'inzvrirchen die beigebrachte Charakterifiruiig diefes 

Scbri&fiellers aus dem Tacitus (Annal. IV, 52-): P^o- 
Jfßfior» etoqueutiat^ quam morum fama fuü^ niß ^od 

aeUi exhfona mmitum etiam elotjueniiaedemfit, dum feßk 

mmättiretinit>ßl£9tii impatietOiMm. 

Wir verkennen übrigens die Belcfenhcit und ge- 
lebrtcn Kenntniffe des Hu. T. durchaus nicht , und wün- 
fchea nur, dafs er (ich künftig einer theologifchen Mä- 
* f&iguog und einer reineren Sprache und Schreibart ( S. 
iQp 296. wigtigf Gewigt 9 S. ii, empurifch, S. 286* idas 
Vfird ihnen täem^nd zuglavb^) befleilsigen mögen. 



V 



GiefseQj^, Krieger: tJeueße Kelißtonsbegebenheiten. 

Bey eber Schrift, die feit ihrer Eatftebung fchoa fo' 
vielen nacbtheiUgen Kritiken ausgefetzt war . macht es 
fich Rec. aHemal gedoppelt z«r Pflicht , fie mit mdgüch- 
fter Aufm^rklamkeit darchzugehen , um an ihr wenig- 
fieos^ üOGh'^ipe erträgliche Seite aufzufinden, \eelche 
doch lodft jedes Uebel in der Welt haben foU. Diefa 
tbat kr denn tiuch hier. Plan und Zweck diefer Zeit- 
fthrift find dem Publiotm fcbMm fattfam 4>ekannt , und er 
Wfi^de fich daher in der Anzeige vorliegender Stöcke 
Hhnötfaigtr Weife in irgend eine weitläi>ftige Erörterung 
einfaffett. Mit Vergnüge© wird jeder Freund der W^ahr- 
helt gleich in dem 6ten Stücke (S. 391) «of »ehr als 
eme ErkläNMg über LoMtefifches Geifterwefen ftofsen, 
welche den , fonft nicht ganz unfchemboren , Vorwurf, 
als begünftlgtediefeZeitfehriftAWc/t voUmi^j die Schwär* 
3ii«i«y^n Aj Httvetifchen Sehers, nmi gänzlich wider- 
legt. Seine Wideffprüche und gedankenlofe Worifpie- 
le, ibin gitodicher Mangel aa Unterfcheidungskraft, 
wenn er z. B» einen Moritz unter denjenigen aufführt, 
welche glaubwürdige Gefchichten für eine Divinations- 
gdba im Lavaterifcken Sinne gefammelt haben , werden 
ihm aufgedeckt , und die Begierde des Meufchen , nod^ 
jÄttt auf übernatürlichen Wegen zn einer Erkenntnifs 
zii gehittgeü , zu welcher Aur Erfthrung und Schlaffe 
fübwn können , wird überhaupt als eine verderbliche 
Thofheit verworfen. — Defto auilallender ift freyUch 
alsdana < S. 461-) das UrtheS über de Marees ßottesver- 
theidigung, als eine vortfeßiche Schrift^ die fich unter 
anderm auch der jetzigen falfchberiOmiten Knnß (//) der 
Kritik, welcher fich fonft alles unterwerfen roüfee , ent- 
gegeüfetze. Den Hiuptmhalt der nachfo^nden Stucke 
machen Auszöge aus Schriften über die Volksaufldärung, 
NachrldKett von BoAr^fcf Leben, Gefangenfchaft, Krank- 
heit, wo der £/«f(iii »nd modern geheimen Oefellfchaf- 
tea , von d^akötiigl. PreuCiifchen Verordnungen inRe* 
ligitfnsfacben , eine weitläaßige Anzeige von neuera 
Schriften 'über die fymbolifche Bücher ans. — Das eben 
anftdföhrte Uttheil über de Marees gibt den Schlüflel zu 
alten weitern MmparOiei/yiAenAnmeekutifen, womit die 
Vf. ihre Nachriditeii und Auszüge begleiten. Dicf« 
mftehie'deBii^nckA Mtog«he0,-venp man fich dabey 
ttut^ nicht fo oft durch dea Kunftgriff geärgert IKndi^ 



nach welchem diefe Herren bey fogenaiinten Aufklü- 
rungsmaterien , das Intereffe der Fürften mit dem Int^i»- 
efle der QeiftUchkeit auf das innigfte zu verwickeln fä- 
chern. Ift diefs die^timme der truglofen Wahrheit, oder 
was blickt unter der Parallele zwifchen Königen unA 
Pfaften, welche jder Aufklärung beygemefTen wird* hei>- 
vor? — Wie foll man. es eddlich vetft«hen, wenn^ der 
Wirnicb einer, immer weiter gehenden^ Einfchrtekün^ 
der Prefsfreyheit fich hier und da fo mit Macht verküo- 
digetf Das i^te Stück des Jahrganges 1791 wird mit 
einer Abhandlung übet die VerMndung der Philofophie 
mit dem Chriftenthum befehlofien , worin gezeigt wer- 
den foll , dafs ein gewUTes populäres Nachdenken über 
Gott und Welt allerdings für das Cfartftemhum nützlich 
feyn , dafs hingegen die ZurfickftlhrOttg der Lehre )eftt 
aitf clasv jedesmal herrfchende Syftem der fpecblativen 
Philofoj^ie unfehlbar zum grofsen'Nachtheite der el- 
ftem ausfchlage. Diefs beweift der Vf. fchon duich die 
Vecmifchung der Neuplatonifchen Philofophie mit dem 
Chriftenthum ; fcheint alfo vergcflen zu haben, dafs er 
hier wider Willen die fi)genannten neuern Adfklirrer be« ' 
günftige, welche fich gerade die Reinigung derChriftua- 
lehre von den Zufätzen des Platonismus und den Sub« 
tilitäten des SchoL^fticismus zum Ziele fetzten, fcrfflidi 
thaten , was der Vf. will t — Der Einflufs , welchen die 
Kantifche Philofophie auf Religionsideeo in Deütfchfond 
gewinnt, hatte auch auf diefe theologifrhe Zeitfcbrift 
die Wirkung , dafs ihre letzten vor uns liegenden Stü- 
cke fich hauptfäcblich mit Unterfuchungen über dasVer* 
hältnifs jener Philofophie ' zur Lehre J^fu befcfaftftigen. 
In der .Einleitung zu' diefen wichtigen Betrachtungen 
wird (i. Stück 1793. S. 2g - 35.) eben das bejnahe 
mit denfelben Worten wiederholt,' was fchon am Be- 
(chlufle des Jahrganges 1791 in der bereits bemerkten 
Abhandlung vorgetragen wurde, und dann lenkt der 
Vf. erft alfo ein (S. iß.). Setzt firebt dieKdnff/cftr Phi- 
lofophie nach eben diefer Herrfchaft dber andere WiiTen- 
fchaften. Allein diefe herrfrhftichtige ift nach Braßber" 
ger (S. 37.) grofseniheils Sptelwerk mit Worten, wo 
man einerley Sache mit Zefanerley rerfchiedenen Aus- 
drücken und Weisungen fagt^ auf diefe Art viel neues 
zu fagen fcfacTint, und doch am Ende nichts fagt. Hie- 
zu kommt, dafs fe meiftens deü Knoten zerhaut, wie 
in der Lehre von der Freyheit ( S. 38 ). Endlich wi- 
derfpricht fie ja fogar einigen ansgemachten Wahrheiten 
der Vernunft ; auch verachtet fie maifche bisherige grönd« 
liehe Beweife , und nimmt dagegen wichtige Satze wohl' 
gar ohne allen Beweis an. Nach derielben läfst fich die 
Wirklichkeit der Dinge aufser uns nicht bewetf<b (nach 
welcher denn ? ) -. nach derfelben foll man von einer' 
Wirkung nieht auf eine Urlache , von dem Werk nicht 
auf den MeiRer fchliefsen dilrfen ; und doch fcbliefst ditf 
ganze Welt fol Wer hat hieran nicht fchon fatt? 
Dnerachtet Rec. nic^t mit dem fei. Bahrdt behaupten 
möchte, diefe nnd dergleichen Zeitfchriften fevn nor 
für die Hammelsköpfe des deutfcheo Publicuma geniefs- 
bar , fo mufs er doch geftehen , die meiften Speifen 
darin kamen ihm fo ichaal und ungeniefsbar vor, dafa 
ihm euch die Znthat mangelhafter faiftorifdiiMf I^idirJtli- * 
ten den Ekel daran nicht henehmen konhte. 
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6öTTXK6ETf9 b. dem Vf. u. m Comm; der Ruprechd- 
fchen Buchh. : Verfucti ei^ev ,f kiz^irten Befchmhung 
. von Gi>ttingin nach feiuer gegenwärtigen Befchaf- 
^ fenheit. Von Mofis Rinttl* Nebft einem Grundrifs 
der Stadt. 1794. 14 Bogen, g. 
' - Da man G&ttingcp in den letzten Jabren zum Gegen- 
wände jofflaubaitejr und fciürrilifcher Befcbr^ibungen ge- 
macbtN und das auswärtige Publicum, i^elches aus ga* 
ten Urfacben von dem Orte, um der darelbft blühenden 
Uni verfität Willen ♦ unterrichtet werden wollte , in Ver- 
wirrung gefetzt hatte ; fq [ft es uofebltwr für Tii^le er- 
W.ünfchtt dafs hier .ein Buch erfcheint, welches durch 
pruaklofeDarftellung» die wed^r fchmuckc» noch fchän- 
dfit^ ^pudern treulieh aue den Acten referirti deuKÜxt 
und feilte Anfialtfi^ ga^^ fo» wie fie fiud, zeigt und be* 
fthreibi. Es reifst durch das auffiillende nicbt fo hin 
und bat für diq Keugiei«*e weniger Interefle , als andere 
Bücher» die der Einbildung und diem Muthwillen ein 
freyes Spi^I erlauben» aber es behauptet den Werth der 
Zuverkif^igkeit und venfcbaiTt die Bequemlichkeit eines 
wob^eingerichteten Addrelsbuchs von Göttingea. We- 
nigitens mufsRec^aus eigener Kunde des Orts bezeu?. 
gen 9 dafa die Bemiihung des Vf. , did Gegenftände ge* 
nau zu verzeichnen und it^s eingezogenen zuverläfsigen 
Nachrichten zn befchreiben» nirgends zu verkennen fey. 
Es ift zu wünfchen , dafs das Werkchen durch foKge- 
fetzten Fleifs des Vf. Jmmer noch zweckmäfsiger einge-^ 
richtet werden möge ; daher wir zur Belehrung und Er- 
innerung des Vf. einige. uns vorgekommene Fehler und 
Mäagel anzeigen wollen. Das Buch y welches nicht blofs 
die Univerfitat » fondern die ganze Stadt Göttin^n mit 
allen darin befindlichen Einrichtungen und Anhalten» 
fammt den dabey angebellten Perfonen zum fiegenßaod 
hat, befleht aus folgenden neun Abfchnitten: I. Lage 
und Localbefchaffenheit der Stadt, wo die natürliche Be- 
fcfaaffenbeit der Gegend befchrieben und ein Ve^zeich- 
nifs alter Strafsen und Plätze mit ihren Merkwürdigkei- 
ten mitgetheilt wird. II. Eönigh Georg- Auguftus- Uni- 
verfitat« nach vielen Unterabtheilungea. IIL Privattn<> 
flitute und Sammlungen, wohin Leihbibliotheken, Pri- 
T^tbiUiotheken 9 Auctionen , auch die pbyficalifche Pri- 
yatgefellfcbaft ge^chnet w&dea» IV. Gemeinnützliche 
(OfPeatllche) Inftitute und Anflalten , wo erftUch das 
ßyninafium £ehr umftändlich befchrieben und die gemei- 
nen P&rrfchulen erwähnt , hernach mtfde Stiftungen 
und Arm'enanilalten angezeigt , endlich die übrigen Ai^ 
&iite^, das Badehaus, Pofla^t, Lombard, die Linnen- 
legge, da^ Schauamt und das InteUigenzcomtoir unter 
einer gemeinfchafcUchen Ufberficht zufammengefbist 
werden* V. Qeffeqtliche und gefellfch^ftlicbe Vergnü- 

Sungen. VI. OekonomiCche Nachrichten für hlefigeStu-. 
ierende .und andere. Fremde. VII. Volksmenge und 
lircbliche Einrichtuag, VIII. Milit&r- und gerichtliche 
Verfaifung. IX. Induftrie und Gewerbe der Eini^ohuen 
Von dem Inhalte jedes Abfchnittes lafst jQch dnzela 
nichts auszeichnen, weil die Gegenflände zu maitnteh- 
idtig. iin^ un^ grölstentheila nach, ilurtn h$RigmsMuAsh : 



gaben erwartet werde;* können. Indefleii mSi^te 
doch folgendes noch dabey erinnern : 0er ganxe PUttttufar 
zur- künftigen Vervollkommnung dieies ftatiftifchen£ni'^ 
w^rfs von Göttingen mehr überdacht und nach beülmm*« 
tecen Klaffen oder Fächern angelegt werden^ . NOch ift 
das gleichartige nicht, genug zuiammengefieUt, und da««^ 
her find Dinge/ die vielleicht unter keine der angenoon» 
menen KlaiTdn oder Ueberfchriften pafsten , tti|t Bcfreoiie 
duag des Lefers oft eingefchaltet, wohin fie, dem Be^. 
griflfe nach, nicht pafsten. Wer wird z. B. die Frey-, 
mäureriögen unter den öffenrlichen Vergnügungen m^ 
eben, wo fie zwifchen der Jagdbeluftigung und deml. 
Scheibenfchiefsen ihre Stelle bekommen haben? Bücher- 
auctiouen gehören nicht zu den PrivateinrichtUdgen ; 
nur durch Mifsbräuche können fie von der WilJkühr'des^ 
öffentlich beftellten Auctionators abhänge^ nad ixL ein« 
Privatanflalt umgefchaffen werden. Periodifch^ ^cfaHf-* 
ten an fich fcheinen keinen eigenen Artikeluhfer'den 
gelehrten Privateinrichtungen zu verdienen; noch W^ 
nigeraber in der höchft unbeftunmten Bedeutung'^ wii^ 
S..96ff.» wo 5töttdlmjBey träge zu Erläuterung derPro->i 
pheten , MatezoUs Predigten , Pütters Hechtafflftei Glaff^l 
roths Acten&mmlung , Meifters prakt* Bemerkung^^ 
BuMe Gefchichte des philofophirenden menfi^licbea VeH» 
ftandes u.a. als periodifche Schriften au%eführttji]|d«t 
Von befondem Polkeyanftalcen , die z^mTbeil auch für: 
Auswärtige ' manches merkwürdige enthaltenr konitteä»^^ 
und deren Gefetze jeden Ortbewohner interefficetti ift. 
gar nichts gefagt worden. Sodann müflen die Angaben^ 
unter jedem Abfchnitte nie allgemein feyn, (^iftderii: 
durch Namen und 2Uilen fo genau b6ftimmt wefdeü> 
dafs der Fremde, Welcher diefen ffaitiftifchen Abrifs. 
aufTchlägt, auf das pünktlichfte belehret wird. .Der.Vf< 
hat vieles hierin geleiftet, vieles aber, auch unbf lÜimmC 
gelafTen, was er wüTen und erfahren konnte« S, 6«: 
ftekn nun noch einzelne Erinnerungen .vOn' den Häufernt 
zu G. Der gröfste Theil ift dretf oder vier Stock hock^ 
es mufs heifsen : savey oder drey Stociweri hack,- deun 
vier Stockwerke gehören in Göttingen unter . die Uiige->^ 
wohnlichen. S. 7. In den GoJJhn -^ befindet fi(h zmm. 
ThAl immer frijches fliefsendes Waffer^ Ein Theil der 
GofTen enthält fireylich bisweiten zur Reinigung der Stra- 
fsen, 'Vermittelft'derOefliiung der Feuert^che , auf kur-- 
ze Zeit fliefsendes WafT^r ; hingegen Gofie» , die 40nui^ 
fiiefstndes Waffer halben ^ kennen wirni(Jbt.' . Einigfr^han^ 
ben durch ihre Lage allerdings immer ftehendes W^afler;'. 
aber es ift weder frifch noch fliefsend. S« 43. das Coun- 
ciltenbaus — von draff GefckofTen, Inufs heifsen voa 
z»feif GefchofTen. Zu S. 44 - 54. wo die Befchreibung 
der Bibliothek r^ht gut abgefafst ift, worden wir-.ca? 
then , künftig den gedrudcten Auszug derBibliothekage- 
fetze 9 fo weit er (tie Studierende angeht» anzuhangen- 
Dergleichen Belehrungen erwartet der Fremde fai eineoij 
guten* Addrefsbuche. S.^. InftrymentatmyßkMf lieber, 
allgemein: Mufiken^ denn es find ja zugleich Voaeimvr 
fiken. S. 57 60* Ton dem PaftomliaMut und, Pre- 
digerfeminarium« Jifan fieht aus der Reigens aieodich 
umfiändlichen Beifehreibung nickt deudkk ein , wie beir 
de Anftahim verfchitden widr fo viel ms -emnarUch^ 
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M maa. von Sextro,and Koppe eigene Sihilften ' Oti e y 

heifst es von dem Accouchirfaorpital : „hier werden meh- 
rere Frauen - ■ bu küuftigca H eb amm e u g ehiH e t i 
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Ibedingnilfe für Solche — wcrdea vou Zeit zu Zcit^vom 
Lehrer durch den Druck bekannt geöÄcnt.*'^ ^* Aöet ge- 
rade Afr^r^ war am meiftcp gelegen , ditffe R^din^ü^jgg||^ 
4a fie ebae4ßm durch den Druck bekannt geipacht wa- 

twJIhibn«Ö|zi»A«fittf. 3. 75' m^^r^a P>^^ W«f5 die 
i^Aieftenr {^(«Hifwto^fd wj* : faodera die v^rfchi^den^ 
SamnikHCBeii doffiSwieiät^fchr^ften^ »ach ihren abg^r 
4etoa. AuflbbriftoB gimz kuriv angeführt wer4eOe S.jja 
trard^di«fii^i»äe jKhrjiiicher .Pi^irs^gaheu . h^rchrieben« 
ÄlUff iiäftcrattsMch 4e' Anfaqg ,dißfef SUftupg b^n?erkf 
#ard«is«ll]eAc :• Bfty«,iW%!*Brn AqftaUea ift .es rhiswile? 

ieÄhohenJ /Bft'ift'«« fatUeaf:dafs^d.ef Y^- «^M«? j4»? 
StfftungBStfthi^hJte.iiind den Au&ng aller eioze^epjjtr 

^iti«evd«dilua'gMi ^^^^ berühren möge^ S- .^ir wird 
1^:0« deirPBoiftflra?cp-.Wittwencafle pUessnu^.aJilgemeifl 
^«B^gehhm^ >EteS;xYa#icteÄhoeKifcb^ L^giit,.v.ei?dieAtp.iiür 
iper namentlich erjvähnt zu werden, Auch war esk^n 
ttelmmniferi Iwrife 9M dJ^Pepfion. 4s^.,aJw^n i^]^ der 

jPagennvPi»feffo;^^.^WHW4nAf?M^^^^^^ m}^ 

ttichr.TODfirf*weg9ntW§i?JöiL»;4^fs , ftuj^jßOTg^Imjg d^f 

'Vi5i|t)öeii«a*bg§lfflcfl& Äi»A4f^ bisf.WÄ 
des r|fmfeftenfi.;«H^ Bf u$^o;«rhifit^n^,^ ßj ^Sf.^P«?'^^^ 
ata^i£iaoto«Pi>Jy«fi^«»A*^f^tfW g^.^Jör- 

iWSiifeflöttn»tQ^ 4ii>?«i£f.«^ niHgpfl^eilt werden. Pie 
^iDaaftrieM(/Arb»i^,sa)>:ß?l>vi^ß/J5. 114, wupden^wir viel- 
wte'iuü«« Ätiböl^eflf^U^n S.jihn gerechnet, aucbHn. 
■Sgxwo'sijtf fteu^E»«>l^ü^fc mit zur Gefchichte ang^fühc^ 
ttii*eöC'>fi--i"* Wof^P.V^y milde Stiftungeu.St; ßrucia. 
Ötl/8Iä•itilft^^Ad5^A^^»? aagefuhrtuna vqn ihnen g^- 
ftmiimf'^^i^'^^^^f^^^^^^^^^^^^ zum lebcnsläng- 
Kchttt fVuterbßMt def . Höfpi^Ii/len verwandt werden. 
Sem rfdUnlich»!^ VpAabep des Vf. gemäfs, nichts grö- 
iaer tattmbMp ßls 9s ift, würden wir rathpnt ^a 



IteywuiL WBgZtßtit^ichen und nur zu fagen : die Ein- 
Xüjfftß wexdep..zure«iier lelien#la[iigli«he»v^uotiidQrfcigea 
l|me|%^nff der Hof^itpjLften yerWpiSrt«. , 5^ X5i..itt 
das Miethgeld für PVerd und Cariole nicht richtig nach 
den e f genw arrigeirPreifenr angegeben ;' auch in den Na- 
men der Speife>yirthe einiges verfchrieben. S» 163. 
't^^dlsrwältift. 'dafs die Leichentaxen für Bürger und 
J[fl)[yßr ru ^f; yvejwand tfl nach gcrfcbieden KlaiTen . feftge^ 
eut Audi Dfe darüber ^edruckteii Tabellen waren zur 
Belehrui^/ des^ f ^\>liqjqis ^bHlfe, fjn^HfcjMilteh« Dena 
eben dadurch kann Hr. R. feinem Buche mishr Geniein* 
pützigkeit nqd Intece(fe 'v^rfcbaffen* Zu 3^70. gehört» 
(äafs üeir Jude, ^^fil Mi« Scgigeljülv^ lur .die Taufe be- 
zahlen ln^fa. 5. li^Sc-i^ls^t^clit ganz. richtig« dafs in 
idj^n Wpch^tag^p 4Mt CQmffwipo^pach dir fietftunde 
ge^itJUej^ S^'^e; vWe;ifglU^ i^i der> JiohÄUnJskh-cfae hat 
4i^fea p^t/§tatt,;;w^iiV,di^.Betftii^ dea NaobAUttags 
J|i, Ebend,. niufk.^c^Jt gef^gr^wcr^MV <ti^ Paffions- 
fetze hinzu : upd aiivdere j^r^lienö^JVbifikeii ^r^ g:€be der 
tadtmuilkust ^9^ Sfadtcantor^fiibr^ .iie unfr.nnd das 
jngcbpr pebil dem' ßudtgaufika^ten luid.feioen Leuten 
iind ihm zu diefem Bebiifj^ bc^gegebjan« - Sw^ipp. der 
Kupferdrucker.Sied,entopf ift, fo viel wir w}ffcn,. fcboa 
ctKcbc'Janre' nicht taeht ib Gotfirtgen; 5-^bVö. hatten 
Art: aog%rtetiÄn* 8 A*bichfe7bejKTrg^nd^b ^alentlith an« 
geföftrt Wefrden fohlen. Wiahrfcheiulrch^ä^^^Ulre^ mehr 
Bamit gedient, 'als mrf den ]?IaJa^ri derThdrft&'eiber u, 
dgl. E^ iß fehr zu wßnfcheri t dajis äti ^fl'Teinen Fleifs 
ftrner verwende, diefem ftatjfftifchW Entwüirfe , feiner 
-Beffimmüng gemäfs önd tMi üdletigBitren Nutzen des 
pLblicums, die möglichfteVollfländigkeit, Benimmiheii 
i^ 4^ Angabe und 2iuFer}älsig|,^ . {u T^fchaffeb. Pie 
äJt.ere Gefclxicl^tp 4«r An^J{cn kj^i^o^iH ftiltedet Arti* 
kel desl^uc^ bl#oii. 4^^ üinp^WßJ^rfWihch'btkält; 
die neuen und Teränderlichen ArtifceJ-ahgi^ü^ttr durch 
Aufmerkfamkeit und ^achfr^^ep' jmmeif'aurs maw* 
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xVri^^TH'^*^'" J"^"' "*■ '^*^^«»"- Sehr.: (>«wy«o 
""äityHhtiiriaihH^ßmpUt'uer facia'hU mf den Migm 
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iem erhalte» atif "M'elditfi 'fie tfttin'' l^rtfit^ 4hr^^JikSder Ver- 
jttcht gelvLii^i bat; Neu« Grüada ,fvi» diefe Miialipcung fin^Km 
wir in ler vorliegenden ^hrifc fiichft,.4>n4bni'd«i.6iote' dr«ht 
fielt um die juitorifch unrichtige yorausfetzMiyg.-hannp« ^dafs im 



nAie 
ff»aKls 



[älSr-W flCH erraineH • «u« w»ikmc ^^pk« atrr w r. wen 

b^halikii& sMnilidi« «egao die gemeiiiie itnd darrh^die 

v;elt^ 



Mittelalter die Töchter hey mreiididieii ßtamncutetif * gleiche 
Satcefliotisrecfate mit deh iSdhneit ^^^bc ' hab^/ir wodurch Ctck 
dann die Folf^e reehtfalrtif r^ dka^dim Vmrud^t^' def^^lf^ter voa 
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nojog snsg hau »ü«r!;l'ir/.*V ''.,:( 

larn^fl bnisl sr// ol ,fldbl ri:>ri ißi Ai aj .-iü /.ii is»i 
>nU .lagibisdJWT .1 .iZ ux fliid:jldyß/I iah ni »ß^paiii 
iakd:>l . iiJ 



jeh^r ntdtf für blofs« ftaotciUn» iciidtTn.' iük «oihtHdi^ Muiel» 
dieTocbt^ yop einer ihneq ^li)i|hx«n4cq.ErJ>^ftre,||li^ufcWie. 
6eB.» ge^o^Cfii haben* uiidr zugleich ^er AQWcndiiM:jnnuliiAer 
Jttcht^irtinfißUlader Vrfgk*brta|'WÜdI/ ' ' «^^t?*^*?^"^ 
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STAjI-fsWlSSENSCHAFTEN. . 

1) BsR&iii, hn der König!. ReAlfcfaulfottclih. : Zwey 
Preisfchriften über die ron der KönigL Akademie 
' der Wifleufchatten zu Berlia aufgegebene F^age: 
Von der Anwtndbärkiit t dem Nutzen oder der 
- Säiüdiichkeit . der Koppelwivthfehaft in der Mjrrt- 
Brandenburg^ nebft einigen Schrifrcn , welche das 
AeeeJJit erhäten haben, und Bemerkungen deslEtats- 
mioitters Grafen von Herzberg' über eben diefen 
G^enfland , mit Beantwortung^ der Anrnerkun^ciu 
welche der Hr. G. R. v. lydf dagegen druckeh 
lafien. 1793. 326 S. gr-g* * 

j5).BERLiift b. Vicweg d., ä\: Pinctifche Bemerkun- 
gen über die Anwendbarkeit der Kopvelwirthfihaft 
itt den Preufjijchen Staaten. Ein AcceJJit: Nebft 
Anmerkungen über die vom Herrn Curator.der 
Akademie am aySeptbr, 1792/ diefeovGegenftand 
hetreffend, gehaltene Vorleiun?. Von dem Gehei- 
men CommerAi^n • Eath von iFolf. 1793* 150 S* 
gr. g, 

3) Bsftiav , b. Haude u. Spener : VAer die Meeklen^ 
bwrg^eke JUppelwirthfckaft. Eni Verradi fiber de- 
ren. Amrendbarkeit in ^r Mark • Braadenburg. 

I?S^8- SS^* g^-«- 

ec bereits TOn einigen gtofsen Oekönomen in den 
Pfeufsifchen Staaten, mit dem bellen Succeis b<- 

Jonnene Uebergang zur Mecklcnbui^fchen Schlagwirth- 
:haft, hatte vielleicht die näcbße VeranlaiTung gegeben, 
dafs Sr- Königin Mtjeftä^ (nach S. i. der Vorr. in Nr. i.) 
Der AkadeiQie anbefohlen , die Preisfrage, aafzuftellen : 
^ob die in HolAcin und Mecklenburg übliche Koppel- 
Mwirthfchaft dem Staate überhaupt nützlich oder fchäd* 
„lieh, ob fie nuf die Ma^kr Brandenburg anwendbar, 
„und befondcrs der JBevpIkerung nächtheilig' fey oder 
„nicht?" Eine fo wichtige Anfrage, mufste noch wen- 
dig alle denkende Preuisifche Oekonomen aufTödern: 
ihr Gutachten, vor dem Akademifchen Tribunale .nieder- 
zu legen. Die (nach S.u. in der Vorr. zu Nr. x.) vie- 
len eingelaufeneu VVettfchritten haben fleh nicht ein- 
heUig für die Anwendbarkeit diefer Wirthfcbafrsarc in 
der Mark, fondern zum Thcil, (oh mit gitten und un- 
rerwerflichen Griindc^i ? will Rec, hier nicht entlchei- 
* den ;) gerade das Gcgentheit erkWit. Die Phyfikairfche 
KlalTe der Akademie hat ftir gut gef\inden , den Preis 
von 100. Dakatea zu theilen , und mit folchem , nächll 
ihrem Bevfali, eine bejahende und eine verneinende Ant- 
wort zu krönen; auch mit dem AcceCTu fo woUaffir- 
mativa als negativa zu Ji>eehren. 
>f. L Z. 1794. Dritter Be^neL 
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Da Rec. hur die Pflicht auf fich*Ät t ikhan 
fchriften: nicht aber über die Prelstbeiluflgto- uid Eo- 
tfreikingen fein Urtheil tufSllen: foläfsterFrageiiv wel- 
che ohiifehlbar nicht wenige Lefer anewefcEen wadeö» 
unbeantwortet ftefaen : Ob Partes fibi in totum contm- 
diccntes zugleich gekrönet werden können? und üb 
mitten im Schoofse eines in Anfrfiung des Terrains üofa , 
faft gleichen Staates, als , die Märkifcbeii Lande ßu^ 
die Phyfikalifche Klafft einer Kiünigl. Ak«demie; üus.fo 
•Tielen'fich geradehin wrderfpteGbenden Beaot1^'ortui^ 
^ gen , nicht naher hätte entfcheiden können , was nach 
xichiigen Phyfifchen GrundfaUen mm das währe Beiir 
fey ? . . A 

Die vorliegenden Sdirift« fdbft faod Rec tu« hi- 
nein fehr verfchiedenen , Nr*^ und 3. aber VQa^g^iie 
vorzüglichem Gebalt. Beyde Verfafler verbreitviv^ ia 
einem (tchfehr empfehlenden Styl, über ibceu A^eti- 
ftand voltes Licht, Ohne debey wortreich zu&yin:ia 
Nr. 2. ift befonders der in den. gekrönten Sdiriften ganz 
tiberfehene Unterfchied, zwifcheil der Holfträiifcfafeäi 
und Mecklenburgifcfaen Wirthfchaft, fo wie esalieif- 
^ings hö^nöthig war, genau bemerkt r^le letzl^e 
der Mark vorzäglich empfohlen , und zugleich mk ger 
rlchttichen Zengniilen ihr fo reicher Ertfag: gegen die 
vorige Behandlung, aufser Zweifel geletzt; welches 
mir ähnlichen Granden der ungenannte Vf. v. Nr. 3. de 
Mecklenbnrgifcher Oekonom, /weshalb er als Auswär- 
tiger lieh auch nicht um den Preis bewarb) 4Üi5 fik djfe 
Mark liechft zuträglich, fehr wohl erwie&n- iiat ! ,> 

Die in Nr. i^ von der^ Akademie mitgetheilt^n 
Schriften empfehlen zu viel, und widerrathen zu vieJ! 
.die erfte, von Hri. Dreyer; Kriep^rath etc* in Berlin, 
hat zum Epilog. „Segen aifo und hohe Ehre dem» wel- 
scher bey trägt* die Koppelwirthfchaft in die Mark- 
,,Brandenburg einzuführen; denn er vermehrt die Stär- 
„ke und den Reichthum desVaterlapdes!**_In def\2fen 
.gekrönten behauptet Hr.. Anitsifub Uuber} 1^-.$S::^„^- 
lauter Nachtbeil von Einführung d^r. K,opp^; .MiM- 
^Aöceffit üimmt der Hr. v. Buggenhagen gmit Z4ir läm 
Preisfchrift , und im 2. Acceffit Hr. Arotsi^tji ;Sattte 
eben fo zur zten Preisfchrift: In der er^en Preisfdiri|t 
werden Le£er febr nber WeufcbweifigkelU;:!^ 4er zwey- 
ten aber fo wohl<^ls in der erftto 4lber matt^iMief- 
wartete Gfundfatze und verfbhfedctte Vart^bntf^^ 
klagejn finden. Das i. Acceflit für /ehrVOfrtfeBc^v jäas 
letzte hingegen iur nichtbefriedigend erklären. '*l}fe Vit 
Guaftea de» «ierfeldrigen Wirthfchaft» nnd ganz gegen 
die Koppelftrebenden Bemerkungen des Herrn Curatoris 
der Akademie, bat io Nr. 2. Hr. t;. W. beftritten, und 
der Hr. Gr. v. H. hat fi^h felbft , fo wie feine Bemer- 
kungeSf in der NachJchrift zu Nr. i. vertheidlget. Uns 
.LH tchrnrnt 



•qS nisio» 



AtLQ. '■Lt'^^ftA¥0&-^eiTDN e 



fcheint ts Jals die W ifilib«^^^ HA redieBtHrerden. »OttifAn Nadfrfchteirv ^ar-fir. S. 



fcyeB dJeiD vier Feldern; iBiblrcm gidddfcben'Lod^ 
w«U ecbiUcn ^r&e. 



„hhizu godeakefdi'rfMti'oinaa lh>ppelieii'ArHnngi-bw- 
,^ufd{^lnl. Einen^ in wt^belB-irb die^fge» ^griot 
„and bau« j di« fcb htdiefem Werke fQr non unti ihn 
;;e?g«l''b(rtTe ,' und di« i«b 'alfo lU dl« ^tgvntik-bB Au»- 
ji,bAiK«nl%b«, Womit es tt«il Sehnte- [ia)n((äficfier.Keiint- 
Uttiffö'-beiieklitW' h«» 'zo '»In« fclWellerD- l?^ler(i«llt 
^j^uAimiMliäMs^ und-Win«A-MVef4kiv laJindthä» iA 

V,fHftMtfa(i&iift»ti!«yQ^ A«^AunttsiiMcd(lhitti,-iiacr 

„Q^än Pfüftiiig timeAverfa.« ' — Dieft* Voc^rMben 

Diefe ift ein« roa den BflcfaMMv^-^äof w«!«!!* ynTer -jft-' mizMitittA >^9nüg; lim bef >^eni-4jrfK- die B^m- 



Bbulav. b. Korn: Ünet^JUehmgi^r'äk Natur itiuf 
dU Urfadun des Natiajuttfetoktksmu "votl Ads» 
Smith, — Aus dem £nglifcben -^r- vi^ttAi Au»- 
> fF.|^'iMH.) 0»fcf<C^t (ysta, Garue.) ?r«er ^and. 
J794. 476S. g; und' XIV S. Verredfc .^es ^efi«-* 
feturs. r. * 



^ '}abriiiindCTt AtAr. zu Tejm Urfarb bjM^. WA^r" ^» ^"^ 
■ ' Ton fofcher Veüendang a^icb iel^iii'al . iij pt\^ &pn- 
che übcrletzt om* es gSbe nii^.flpCh p^jifi^^ fey der 
beften Uebtrietzavg za wünfsh^ift^Jvt,tinrifjt^tNiaa fich 
freuen, ib oft etne'neue eiJchi.e^^'. Orv^'c vi^l mehr 
muri^ diefs der Fol! feyn, wpnn, es bisher ^lurVtM dcut- 
lihe Uebnfetrung davon gegeben hitt, wenö dipie von 
der Voltkefpfliai^^it fehr weif enti^rnt waf , uqd wena 
eine oetie mm dcn-Hünden eine» I^Bffn^, ^iji Gftrv«, 
hervurgdit. , , ... \,,., ^.,i^v\ 

Die Aft und j;^|fc,.ji^,d(^,4eiji;f^e,(riptMrfetzer 
und in ifaVer Kür2e ^och lß> a^feerft 
Vf-^fäPi» <Altt(9i> ['f«lDte->Voi¥fi>agera 
iM^tiäft«>4Mtn «dtta: 'AeftUrMdidnfe, 
i'tTiHftetWa*« dMfcs w»fikb«H^Mii&- 
' «D^'ÜMitHrftbl 9vH- l«i*Bftefle nrit 
ÜK^'>dH V^liHAxndlLmg derälMkn 
R riWliMMiUäPubtiiiutn bläiii wnft- 
l(»V)ÜfMfer Hefmoem ;fmi würde. 
fJHcR^^lBMmi' fy^nb. r £s wxr Ar 
^'.'^ttöA'Aa Kch äM-re bodk.d^s 
iW^llV •anftt/Mi'da)- Weck (aena wd- 

reflfni;' tün^ «ntichiedcnv däbAe 

iKAft^TU idie If«a«v (und- Mcfa difc 

fe b^y wehem nicht vollkeWHn<tiX«beT nicfata toa dcsi 

' Geiflt des Origmis in .RnfreMutteriprecbc fibergetra- 

- Jen bstt«. ,:,, ,<'..' 

H^iivifm 3;«jat In der Vorrede an , dais der Hr. 
' Ober-Poft-.C^i:^(rfi^a?:.DäVrieh in Leipzig «inen An- 
tbeil an dlgj^^Beii.^n'Uv'berfetzung bähe, ein Umftaodl, 
■ ■'— jedoch dählj^ii^lTpnijiekeit deS'Styb um /^ weni- 
"'ireii kiinn, bis il«,' Wie erbhizuntM, «;dnBnder 



nicht lüiicb elaerireehl ttifl)b«ni''FArLft!t«IBgr und&ejtd^ 

ncÄ WÄrttr. Doctor dei- Pliilofophi». 17«^. VI 
undjoaS. «.-■' 't ■"-'-■■A .,-^r t.T "^ 

Wir köonten uns Gliick wtotScbfa], ' yfeaavwr alle 
poiitifcbe Scbriftfteller, Me^Popul^rität ziiiuZweA bs- 
ben, fo viel DeuUkhköt Jn.ifarcrl BegrißcH urii Co riel 
Mafi,igu)igm,JbrenGru^dfiitzpij blicken Jiefsena^der Vf. 
diefes Bucfis gezeigt bat, Oljw gleich an Bielir?r%SwUen 
einen hohen Grad »onParihpyüchfc^tjf^rdiefwniöfifcbe 
Revoliitiou vcrrdth, zwirchci) f^er^yf dleJfa^'WcA« 
Dtetaratioa der IfUtiffhtnreektf ^n^^^^uif^r suUGeualt- 
thitiglmt gegründetenConilitution nicht 'geJrn cm drJries 
ftatuiren möchte (S. 176.)' und' fögar'der JHcyDüng ift, 
dafsdieeonfticatrendeNattönH-'Ver/fllBmtuii'g'dicGrund- 
^t^ angetettfUt habt, 
niiiit nsjr mit vwler 



Tatze der Rechte ^s^^enflcbeq, r 
fo drückt er fich' diJA" fni 'Gibzi 



Befdieidcnbeit und Vorfidit ''flb4r'«irM"tftgeiiftand 
.»US, r<Hidern traft ■uckdbi#>telr^e^fiKhe"«lltd'^[ifcbe 
Freybeit, ober Gefetz, Gteichb«ti 'aiJ* 4(((*-« ver- 
wandte Begriffe viel wahres \ili»'h6(itm*e* Ar, >*■»- 
mm aber das Bach geradcein iaMNA|HH»i-ftHAA mufi, 
)ß£at Ütik BUS dem b^t nicht H/HAb^A.''- '-"'■i^J 



fhr^^fif^tAtf) altäwl fitnideoiM^blimm 'KtWgriegt 
'^wurden. mittbcHien." j||W)liWini-de« aK&VcrkÄuQ^ 
-Lefisr gefteben, dafs man nur fcbr feiten, und nicfac 
hiebt iMt3i£t«iMiaI>ft:atMtitk)au>..Vöacl]edMAr- 

«»näa»^«M9nSbw» BMeMl''^tMi6 iftb,^r«^eck- 
'Widrsf. Unter W^4.>d«iiK^ cH^c)|e». SMUBfrAd- 
18m>ilHimhHt«v«tta»iflni Si>l,i^.ifial Afthi^li^keit 

«in fe (reuer und zoglekb fo fchöBfir M4ni(^><4«a Ori- 

|«AIs<^ alSiHitM'iiit iatteB#ßnfiic^mtl»'iW- .i.i, i ' 

Am Schluffe *is Wnt5.«itljBp npae ^fSasM^htm 



Nn(/r«nÄ«M- A«>j vnd liarons, vim Ve^fftr der 
^^n^iiß-km Bu^owr'.* büdat-Abapa-J^Uxi^T wider 
du Franxofen. 1793. XXIIS. und 124S. 8f .Mit 
dem (in ei«af,,^f^yiflfcff,Il^i^^i((ft(%t au&ezA paffen- 
den) Mouo: ■ ' 

Deßätot buipem •««#'/#. Iju.rffcu ^fgfr", .' '!'j 
Ixgms HcttAd jlamQch»Jult^ r^Hti 
piw cfffu*^ Jgeiamt Äi«.^*>*) ^*{/^i^i*q( «^»fc 
Ein tolleres Produckkids diefiM^iAcnrifsilbch nie 
auf dem Boden des dtmtifäbeei ■ Pmt*i6t^mn gtW^chf^. 
Wäre CS eiwas weniger^ar^ fo*B*iiien- wip'luu di« 
Anzeige deffdben eiffm4ititi,eie"at^s»rotAuHidur \Jm- 
liaa ift doch auch eini^ AHftMrkfhttkeit WCt^ 

Diefcr »ziug Nutz ukd 'fxbaniüeÄ. ile^ set^^bacfc- 

,»!»» Franken -Pftirs und Baroni' reranttift^te^^HBrdi' 

Gy.:s, iß eine SauinIn(it;^Vi)&' pöihUdtcit-E^iftef, £,»- 

ftai»- 



4M 



m^i^.Am^^%ti^4< 



xefen, >W w«Icb*f <U9iH4tfaiaeU#f».eJM4^fti0^ Wittes 
^aufgetotttfi [tod « um . eioeia fdins^niofea • (Mrabre» oder 
«DfreaonifDiieo) Nttial)QU>fl& Qi^ doem FeucrrjA^r der 
tven^ fein«5 Gteicbcsi hub^ mffg, ILuftennoadieii. 
Dfl» Wedi^icbt fo febr vm fe|bft> 4afi ^^igfi: Pror 
;ben durfiii» ^ebre Wirkunff tfafXA Wf«<lm^ - tlsr:9}le 
HWdittofBglLcitc^ def Kficik« Die Vedioigf »liwti^i tif^Ldf r 
•flec Ikb bty der ihiiwebldiefcir PmbM befindftt jA 
;awar nidit^ttifiget^widl dje fitomiiklkMi Stlfiii^^ 
^kf•5^(iilAm•k> (um in d«rd«i«.Vi£ fo WMtben^AU«' 

Surie 2ü bWbeii)» moa einem md d^iiirdib0a Geb^It 
adr^Wer vielinebr u« dm Brei»^^. de«. jp*<eAd!fte9!iiric 
einander ftreiten: indeffen 4vwdm CofgeoA^ KiractMfl 
^iefe Goldgrube ToUkommeii cberakteriiireii : 



i , 



a 



i'j < 



'^'«|')r*tf«!lH»^lit^^ 



'. I. 



».«1 ,»ii i.\' Ja 



fx 



* Tnön, *u€r Kopftwtt« ift agröf^ ;^.^ ^ ;_., 

I»! Ihr feyd fonft i« XornMe, 
So.filertus origfiien V, ' 

Und in Ficoi.«. i«r«i<4$/3P ... . 



if 



)k« 



,..';^n 



Kopirtet lUt noch <in M^oaeTli , 

■^' und doch ^- dociiiiiBt ifif*;i^M«i-Sfe»^<^V i 



«'^v^i';^ :i'jniiU> "jfi 






t . i ' . ! » . .Y 






.• 'i 



7.' 



♦ ' 
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iÖna'«ü««Ä»ri'öw8l*riltieW''' ^ .^. , 

' Biynak noct rfiii^ ats dit S^tiziü ^i , ..* > .^ 

^ , J« ,lJo,«it ßgunn u. f., ^. . . _ ;.•..,;„ i ,.•• . 

Koch befltr ptifsc 
' Ber TSlihm\!S^on&^^^ 

Zu g{imv flieh nocb» . 

> Df{i' foi0»de fcfadmr dwrduies andhertsefficb 

Ibr^l^udwigf Moräitrp ihtl 
Wie woliieit ' dä«^ Geb&br 
Auf «urcfi Tfeolterbulinfln 

.' '«,FiV^eM^«.ldi|e«'Me«toil(blMl^I•^ 'i • ' ■ 

Nach 1?e^^r^<;^t.^,,^^^ \ ,/ .. _^.,^ , 
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ö/im in ßmiiis wapris 
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r.'L..L\ rJtiaiifr. <^0i9f«:.^'.:;i ";;al! mb fciK^ '— .i^.uu?, 






Diamtrtf q^ls fruUf 

DiV« / ^ t'tmpfor* , it ttlf 






Tamain venge et puuii 
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ToHt te fang r^andu , ... :r , 

■Vft'.eiMt BfrMea)M)l> ««vMU»« )' Une)«^: 

»«lim auf 4«i Kiri4B«n ZvA«tid.F«mVpch« d^fn*^,.^ 

Im. Sic find dickt ..iMMiwItal» fW*?rfiWB; .fi»«?:^« 

fiei pafilm e*ro>c^^iif^<n"k'***^< "* '" *""' 
rKBf .taufimd «niee (icg«aftßa4« ; r^^. .. , iwi;, ^ „...u. , 

.glöcfcMicr Aar aad 4w einzigw.9)^«$MbMb4f f{>J?r 

Sache ilk «Ue ftf «««i; N««* Yorfe«sni5«4?,^*?fMW| 

:«ioer Stdl« mm > dem Cirg4t.,(Awv Ä ^If; v.^.)J?^ 

o4ba iferaw «Ml» OW«*i»fc- W«« .»«». 4»^ fbJ^JÜiMr 
Klaniiaertta- Wotte wegläfst, m «ß aiit^i]mbf.mff^l 
«twis tretfbidflrc<izu iüiid«nv . .■•■." vc ?) 

i- — gutm ^ferfb f»]?** "*■' •■■ ' ;•''' '^^ 

Pbüqmt intidvi ßimtUix^tui fgikubat amorit ] '■'•. ' H 
torgm ofmm. (et lmg»fa metior) 0f*iii** M^ ". , ,, v 

NohHiUnÄ Matj incertmH de pätnjWttw, « 

-'ife3tteS'^MteiM>ett>'Wilidiy. ..^^jI-Jf^.iM.n. , n.tni: ;.',/ 

. Ebend. , •k>6fa«fld.'^«'nie Um «Irf MliPgltt -^1^ 
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Secundust .Tiron^m caufa latiojirate ddoatus fei Ptu 0. 
^ tiAethihnio^ itenim ra^eoCtti^ j^ L K Gßäikep £d. 

' ' 3tit. 1794- 304 S. 8. (14 e^.-) 

HiGA , b. Hdttkaocb : Ruifiicb« Sprachlehre TOx Dauu 
fchc, Ton 0. H/ifffi. Neue Aufl.' 179^/4648. g* 

Unter dem angeblichen Druckort fi^i^nnWt'Hriefi». 

eiuf) preuimcben Augenzeugen über den Fcidzug 

des lierzogs von Braunfch\¥eig gegen QieJXeufran- 

%en im ^brf vj^a. 2tc Aufl. 1794. JitiBsP^ck. 19« 

\ . 35- :jtÄiPack 340S. 3tesJ?ack- ^^ggS. J.. (sKthln) 

ptäe Dcockort : The Looking- Gtess.or tli^ C^mpen- 

diMm of e^certainiog.KnGtV^ledge containing the 

mo|l cimoua 'an4 lifeFu^ fubjecu in every Branch 

l .o^poiyiwütcriiturei by.g^.pr^ 1794. 

1[ jiMi^jHf b^Lagarde: Le^ veillees^'d^dbateau oii Coyrs 
'^ de t^orale a Fdiage des Enfaiis par Mi^.ta Com- 
ieffede QinUs, Ouvrage revu et corrige por M. de 
''^ la Vßofucn ^^QuyellB Edit. 1704. xT. 256 S. aT. 
;: ><i4S, %T. 27aS: 4T. 272s. g. (i Rthln i2gr.) 

f Ö£i.^6XS9T 9 bf Fleckeireji ; Zufage der Conürman- 
;\ .40P, tieao Anü, 1:794. 36 S. g. Ög^). , ^ 

^iMBfftiG 1, J>. Duyle i Das Kinderbuca. £iä Gefchenck 

r^, ,7^J^^»e^^ ?^tc Aufl; t794^ .64s, g. 

.(;5gr,) . . * . .^ 

|b^X4N9f^Y 6. Ulrich : P. Gilbert Säur Katechifmils 
pdec Regebi der Höflichkeit in kurzen Fragen und 
, . Aniwo'ft/en , für die Schüler und Jugend auf .dem 
o f^tf^ir^' 2t« Aufl. 1791. 122 S* g. C4g«"0 ^ . - 
' BfRit^w 1 ^' Schote : Chronik von Berlin öden ß^- 
\ ';M^ Eine VaIJ^s|airjft.JI«- 

' ausgegeben von Tlant^aquatlapatli. 2te AoiA.-». 
.., . ,,1^;. vÄp 17W. tl28S. %B. 1794* 73»S, «• 
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KmMhaosk fi. Lattziü« b. Nltfcbke; Neues FäV 
berbuch , oder kirrzer Unterricht Wolle» Seide und 

' Leinvrand %\i färben. AI d. Dantfcben tberfetzl, 
3te Aufl. 1793. 150 S. g. (6gr.) 

RxüA u. Leipzig« b. Mullec: Predigten in einer got- 
tesdieniilichen Privat vcrfiiuimlung gehalten von 
iitfg. AlUkus. 2te Aufl. 1793. iggS. g. (9gr.) 

Leipzig» b. Hilfcher: H. Cft. i/on !£rocfte fieobach- 
tfingen von einigen Bluinep, deren Bau und Zu- 
bereitung der Erde. jteAufl^ J79a. 264 S. g. (9gr,) 

B£&x*m> b. Schöne: Freynlaurer • Bibliolheck« 2te 
Aufl. 9tcs St. 1793.. 2568. ß. (13 gr.) 

K2nNB£Rav b. BLeling: Auserlerenes und rollftänd!- 
ge6 Beider und Communipabuch für glaubige Cbri* 
Iten ;von D. §. G. Roftnmülkr^' jte Aufl. 1792. 
256S..gv(ggr.) ' , , ..^ , ' 

LikNDSHüT^ b. Hagen r PlitR)iSiph)tfcbÄ NachriclitejpL 
dea Freyhccrn von CrÜlort. 2|e ^Ulfl. l-ß. 179a. 
215S.2Ö.235S.8. (iRthIv,) . ^ ,!\. 

OnäTz» b. Kieni-eich: QrätzenTcbe^aurcb Erfahrung, 
geprüftes Kochbuch, ejüagerichtet für aUe Stitnde« 
2te Aufl. .1791. 351 S.g. (iggr-) . 

Hanbi^g». b. Herold; Predigten t würfe über die an 
Sonn .' uiiit Fefttagpn eewuhnlichen Abfcbiikte aus 
den Briefen dW Apo^ßl ybd einige, andec^ Texte 
von M.§,p.Thieß. Erfter Jäbrgl^ate Aufl. I7$9. 
2gi S. ater Jahrg. 1790^ ' ^192 $: ' g. ( i Rtblr, 
16 gr.) 

Ohne Druck6h: Etwas ßber V*rbrpcheh udd Stra- 
fen derjenigen» welc^ie w!älirend der AnwHetihtit 
der Franzofe^ .ii} dexv voq, i^en eroberten Län- 
dern AntheiTan' ihren Griindilltjc^n und Einrich- 
ttthgen i?ab^en. .^teA.^^fl» i7ji?^pS. ^. C^ßf.) 
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KLEINE SCHRIFT;£N. 



(JrMTatoatAHftTBUtrr. Liipzig, b. ISirtk Tiefes Theo. 
fifHrticae ad dtfiiftandMm propefitae. Ab Jo. Ottons 
^ ' ~>.'ct Öro. Theol. in Ac*d. ChriAianA Alber tlna, 

,^ ^^ ^/A^iuticto, 1^91. 16 S. g. Wir £nd von der 

BififMOünf (diek«"fQ Di^utirfttse» ob fie bloCi zur «kadeaii- 
k^a ^^tm iH^ $^t ^ Publicum Ceyn follte» nicht hjfiori£ch 







ceworfcntsT F^iitficiidfelnih antaMien^ufti tmk RitiMna A»- 
Un mdmiMm^/ Rec. aWbrabifC vdn ^km, ms dann man* 

idiefr^elltidit,Materie *ttt .VetkeUecunf werd^i könatt . up 
Eaicfcnet Moi unt«r deotn Sätzen, walcÄc eine j^de Symbolik 
f If ffifiüciWfTe/aelsafei bac einitt ühndidg oder mtbemm«c 
ImtMMki^hlttmiMf ..TKr. Itetäia tortoprietaium Dji irt^Är. 

ITSiiamc^^ I €0^) U. ii.^^ Wir«iWÄ T<>*ii<lfr «oh- 
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mtjfir dem Naehdemketideß^ deakSar W. »>Tb>.XTIII. Llbroenai 
coileaio* qiuLt infcribitur n x«(f>i.0t«^x}j« JoYUüto orta clh*' 
. Aus »vf/r^ hiflorifchen lAnv^iiTeobeit über die ihmn Anftalten 
der Kirchen, die.bipf .ikoen vbrbitidsnafi^ apaftamcben R^a 
%u tMMvdxu^ folgt .id^t« Ms Mpe Mtht /^nß^iui^ flbßthauk 

SQtroffaii worden feyan. . Viebnchf^t^jii;. C 
puren TÖn ahjieht'tieker Senunjun^*^ ''9pTk, 
Mauhaei. Marci et Lucitf ex iani^'ebitcihc^tie« nee' lünpt|]ilGa|to, 
font^ profluxere.'« ^ VeHfeht d^it V£' "w^tw AiaTer E^Mn QMe 
•eine geftAirieb^«,*4^Uk Lucas CrÜänitv^iiitfAnfliifffirines Bvan« 
gelinms' daf egen • nach welcher dettelbe -aus. mündlich^ Nach- 
fragt Titles (ejlbft gefchöpf^ bac./^ yerjSekt e/.gementdänifUicfc« 
Tradition» fa läfst Geh daraoi die MiÄif wnlich0 VAtrem- 
fliminung der EvangeHen oicbtCrVIlivn. Dia'lilffMn^der OaeUt 
dankt nni unerweidiKcb. «,Th;* XLV« DIa&olum htii4 ««ifHn 
dtmanfinri nequit. (MmtVW r '44%)\)r'', . AUmh%. |/<9M^n eint« 
tbkben Begriff rom Teufel iro|aau# « Ja(a 0it -cs^ifleiiK ^es>/* 

Vin^rBeii 'wir. daAi fit 
:i>hj^tttifiiia Ithöata 
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Mikt»jiafy)it den 
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die-Gon^icISMt d§r Divinariöö öbcni« 4ü8e»ifflt(Mr^ 



Lwfnicb. CAißas,^. ilf ; TWitf Ctc^rd»«/ Li^riÄiK- nial da er die i)OlfnTc|ie ZipechnäfAgküt nüi 
Ün^ioneek ^ecenöone et^iüiiii notis.|^^ ^acJHoi- tufti derfelben 'mrtnget'aftet läffst. , Dciltt^ U i 



derfelben luriinget'aftet läffst. , Dciltt^ fÖ ik^^&chu 






von 



und ibrifonderhefe daai&Il^f^ jlei 




leitet Vi^ürdtti. ISTb^ti «"le^f,^ fiex^ 




(s» 34)- DieWiflenfcbaft derAugurien war fchonfruh 
in Verfall g:erathen. Um ihr keinen Übeln Namen zu. 



Eine (bkbe Schrift itafte^öroals iiKRbn^ei^ mehr 
AuiCrehen erregen muffen , als itzt bey uns eine Critik 



machen, fd l t C l cr e m an zwaf vuii Zell zu Zeii'jniie »- sMerOficnbarm^ erregt, wäie niüil d fe Anzahl der phi- 



' Leute aus den vornehmften Häüfern nach Etrurien, die , lofophlreoden Köpfe und derer, die wiflenfchafilichtf \ 
Ce bey der Qudle ftudierenjollten^ii^ tHÖ- '» Abär flcr* Unierfachucigen nach Grundfatzen liebten, ili Rom gar ' 







wohl unter den Augurn als unter den andern R.G^ehr« cvoki 0»es Je^^ilet ätffftu^gvt^ 
len noch fteife Orthodoxe gab, die, .wie Quintus, von ^-^^^r^^^vAöm^h^va.SmA'^^ .^a^. n,:^^;,^;^'^^!^ iifflifi^^^yn^ 
dftr GöctIichkeU diefer Wiffenfchaften überz eu« w a re n, berichtigt worden ift. HancUchrrften leiileren bey wei- 
fe durfte es doch Cicero unter den anplCußmi Um&ah- 'ledidUBirUlf VIMe Dienfte als des Vf. eignet kritifcher 
den , und, da er felbft die Mehrheit der Augurn für Scharflinn. JEls gibt allerdings einkritifcfaesDinnatfons- 
jf. L 2r 1794. JMUw hmtd. M mm ^^, 



4» 



ALLO. LITERATÜE- ZEITUNQ 



460 



/ 



rermögeii, wcfcbcs nicht affein fläs WaWfchcinKche 
entdecken und ^bs Wahre ahnden , fondcm oft auch 
das Richtige mit der gröfsten Sicherheit vor Irrthura 
treflfen kann: Der Vf. hat durch viele von feinen Criti- 
ken därg^than, dafs ihm diefe Gabe zu theil geworden, 
ond er hat r^cht, im Bewufstfeyn derfelben (indem 
VoVöügefchiAten Sendfehreiben an feinen ehemaligen 
\Wi^dig^efl Lehfrei' Steinbrtjchel) auszurufen : ,,Ego vero 
fateör;fl'qmd uitqmm fcripferim, quod viris eruditis 
noii difpticeret, ejus viulto libentiiis jacttiraw me ejfi fa- 
ivurtim , quanteurtim, quae in libris iftis tmenäandts, non 
ifigeniofe ffiodo , frd etiam vere a me conjecta earum re- 
rim pidices periti exißimaverint.'* Befcbeiden und, wie 
»rffchcre Crifiker urtheilen wurden, l)isweilen zu ver- 

^'^^«^ -^^"^^ ^^ feinen Verbefferungen nur dann eine 
S^cüe^nti' Text, wenn fie ihm das Gepräge der Evidenii 
,zu Kab^ii fcbcinen. Anmerkungen erläutern alles, was 
zur CriHk gehörig ift, und, obgleich, der Vf. nicht ei- 
gentlich da tauf ausging, das Rafonnement philofophifch 
zu beleuchten oder das Hiltorifche und den Wortver- 
. flärrd zu erläutern , fo bat er doch für diefes Bedürfnifs 
EiM|eä getban, vornemlich, wo ihn die Critik felbft 
irötfitgtjjj in folche ünterfuchungen der Erläuterungen 
e1h7.\jgclien. Der Wunfeh, dafs ein Mann, der fich fo 
ti^f jn fdiien Autor einftudirt hat, der erklärenden An- 
öfetkcfegen , VorzilgHch bey fo manchen fdiwierigern 
StTeUeu, mehrere gegeben haben möchte, iflLerlaubt; 
abör wer durfte, ohne Ungerechtigkeit, dazu fchecl 
fchen, dafs er, der fo viel gab, nicht hoch mehr ge- 
gebeii fiftt !' ■ 

•^ DW löithteftci und einfachfte Operation der Critik 
ift Hie- Verbeflerung; der Interpunction , durchweiche 
dleftjfWerk ittterder Hand feines Herausgebers durch- 
^sr gewönnen Hat, Bevfpiele davon findet man faft 
anfallet Blätternr vom Anfang bis zum Ende. Von Sol- 
chen Verbefferurigen, welche der Herausg. in den Text 
. aufgenommen hat, führen wir einige an, i. 19 lieft 
y%f er mit Dä^es : Conteynnamus etiam Babißonios, eoSf qni 
eVJiiiCiifofignaßrvintesy numeris fietlarunt cur- 
fus et fnotus perfequuntur, für die gemeine, 
aber dtickle Lesart: numeris et motibus ßelta- 
rum curfus perfequuntur. Die Veränderung 
ift auf dle*2> 6. diefen entfprecbende Worte fo gut ge- 
grßndef, dafe nichts übrig bleibt als die Bedenklichkeit, 
wie eine fo deutliche Stelle habe durch Abfchreiber fo 
VerdunkeU werden können. Denn dafs fie ganz finn- 
los fey, möchten wir nicht fagen, da motibtis flellar. 
c^rftis perfequi von dem Gefchäft gefagt feyn könnte, 
den künftigen Gang der Geftirne durch Umdrehung 
der Sphära (motibus), fo wie numeti fich auf die künft- 
lichen Berechnun£:en inj den afirologifched Ephemeri- 
-• ' den beliehen , vorher zu beßimmen. Vgl. Propert. 4J» 
I,;7S f. ]Lncan. i, 641 f. - I, 33 lieft der Vf. /orhjQfi- 
ma Samnitium caftra für floYentiff%%na ^ weil Valer. Ma- 
ximus, welcher dem Cicero hier nacherzählt, jenes 
Wort braucht. Diefer Grund ift annehmlich, da Maxi- 
mum oft den Cicero wörtlich ausfchreibt. Doch fcheint 
uns /ar^(^ma eher eine Glofie oder Verdeutlichung von 
ßorentilfima zu ireyn ,. welches ja fo viel heifsen konn- 

te,ßis cgifirä, in quiiui fios cöpiäJMm irat. — i, j^ßr 

« •> . . 1 I 



Anf. aufpida exfetna vfJeamus Ift mir Recht aufpicia als 
GlofTe eines Grammatikers, der nicht fah, worauf fic|i 
externa beziehe, aus dem Text geworfen worden. — 
1,49. fagt Quintus von der künftlichen Divination/ 
Jffert vetuftas omnibus in rebus longinqua ohßrvatieH 
ne credzbilemfcientiiim. So lieft H. für incredibi- 
Um, welches zur Nothdurft für eine grofse, aufserord- 
entlicbe Einfichc erklärt werden könnte. Credibilis 
f. op-nabiUs^ probabilis^ fcientia pafst viel beiTer in 
den Znfemraenhang, und eine folche wahrfcheiiiiicbe 
Kenntnifs wirÜ auch anderwärts vom dicero der künft- 
lichen Divination zugefchrieben. i> 5!. findet- man ehae 
meifterhafte Critik über eine fehr vcrdorbne Stelle, wel- 
che fo hergeftellt wird : contin^t enim totam hanc quae- 
ftionem ea ratio, quae efl de natura deorum a te Jeam" 
do libro expticata dilttäide. Mit gteichem Rechte lieft er, 
nach Anleitung des Suetonius, 1/52. qua rei noritate 
percitJJ'us für : qua ille rei erc wodurch ein falfchcs Sub- 
ject in den Satz kam. So citiren wir nur noch zwey 
Beyfpiele aus i , 57. fed tarnen id quoqne rimatur etc. 
und ^, 42. wo tempore in temporum verwand de 
wird, und übergehen mehrere andre Stellen, haupt» 
fachlich aus dem zweiten Bache , die felbft nachgielcfea 
werden möflen. 

Unter den Verrauthungen und VerbefFerungcn, wein 
che der Yf Wofs in den Annierkk. mitgetbeilt hat, fin- 
den fich mehrere, die auf eine Stelle im'J'excAnfprucb 
machen könnten. Wir zeichnen ebenfalls eine Reihe 
von Beyfpielen aus. Was hcifst it ?• Ohfirvata lutec 
funt tempore immenfo f e t infignifii:atn'One even* 
tut animadverfa et notnta? U. lieft vortceffiicl:^ 
aus C. 33 : et ßgnifi ntio eventu animadverfa et notO'. 
ta. — I, 10 find gewiss, wie der Vf; vermutbec, die 
Worte: extis enim o%nne$* fers ntimur eine 
GlolTe, die vielleicht aus C. 16. -«ttiM ui nunc extis .et c^ 
entfianden feyn könnte: Warum klanmaerte der Vf. die 
fo verdächtigen Worte nicht wenigftens ein? — 1, rg, 
fagt Quintus von der Diyinetiön durchs Loos: quat 
(forte ^) d:t€tf^e iit'in rem apte cadant^fieti credopojfe 
diviiiitns. U, will hier, wie 2, 44* pojfe weggeitri- 
eben haben, weil Quintus nicht Uofs an die Möglich- 
keit, fondern an di« Wirklichkeit des göttlicbezi £ia> 
fluiles auf das Loos geglaubt habe. Allein, H. fcheint 
hier zu fehr zu fubtilifiren, und Quintus, fiigt daßelbe, 
was H, will, dafs er fagen foll, aber auf eine etwas be* 
fcheidne Act, als wenn et fagte: fteri mihi videtur di- 
vinitus, wobey ebenfalls das videri weiter keinen be- 
fondern Kachdrück hätte. Auch die Dichter brauchen 
pojfe pleonaftifch, wie Tibull i, 10, 31. Unmittcl- 
bar darauf fagt Quintus von den Ausl^ern der Orakel 
und aller ' göttlichen Anzeigen: Quorum omniMm inter* 
pretesf ut grammatici poetarum, proxime ad eorum^ 
quos ihterpretantur , divinhtionem videntur accede^ 
re. H., welcher dignatione mieten möchte, fcheint 
hier ohne Noth fich Schwierigkeiten zu machen. Was 
heifst denn, fragt er, proxime accedere ad divi-, 
nationem und fügt hinzu: Qmi non penilus ad illam 
acctffxti ab ea profecto tongiffime abeft; neque quis^ 
quam propemodum vates ejfe, aut futura prope fcirs 
dici, foUß? Wenn es keine' Grade in der Divination 

gibt. 
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gibt, Wie konnte ietin Qc^ro 1, 30. fegren? animUs 

ay^propinquante inorte multo eß divinior? ÄUeia»- 
nach Quintus Theorie ift der grofse Uaterfchied zwi- 
fchen der ratüi^ichen und kunillichea Oivinütion^ dais 
jene zukünftige Ereigniile mit Gewifsbeit vorher (stgt, 
dtefe nur niit -VVabrfcheinlichkeit. Alle find die Aus^. 
leger der Orakel, Tr^äume » Zeichen (interpretis 9 to»- 
jecto%-es)9 welche die künfdiche Divination umfiinent. 
allerdings denen nicht ganx gleich zu fetzen » >^elche 
die natürliche Vorherfehuagsgabe befitzep ; aber fie nä- 
hern ftch. dicfer und machen die zweite , geringer« 
ClalVe der Seher aus. Einer andern glücklichen Ver- 
befferung d«s Pr. Wolf in Halle, welche lir. H. mit 
Recht aU eine Zierde feiner Ausg» apfieht, mülTen wir. 
hier billig!: gedenken. Quintus^ fagt i, 28* ^^ feinem 
Bruder* ^aliudius« defieu Freygela/sneri habe ihm er- 
2äblt, wie Cicero a^f feiner Flucht den gröfsten Theil 
einer Nacht auf einem Landhaufe fchlallos zugebracht 
habe : aä luccm dtnlffnc ßrcte et graviter dormitare coe- 
piffi'. Itctque^ quanquam iter infiaret^ te tarnen ßkniiam 
jitri jufßjje, necfUe effe pajfum te excitavL Unter ineh- 
r^rn. Unbequemlichkeiten, welche bey diefer Stelle in 
die Augen fpringenit erwähnen wir nur des Ümilan« 
4es • dafs die VYortc fo lauten, als habe der eingefchtaf- 
ne Cicero befohlen» maii folle ihn nicht aufwecken! 
W' olt verbelTert : ai lucem denicfue arcte te {Cigeronem) 
et graviter dor^nitare coepiße Ita^ue — fe (J^allufitum) 
tarnen fiie9Uium fieri jaSßffe etc. Alfo war es Salluft, 
der, ai9 fein Herr eingefcblummert war, den Umile^ 
benden StlllPdtw^geo auflegte l Die VerhefTerung ift fo 
eiaiack-und fo <inleacbtend» dafs wir es Hn. H. gern 
glauben» wenn er verilchm» er könne ilch kaum eot- 
Itshenv fie.'in *den.Te<( au^unebmen. Gulielius feine 
Uerbe{lb:u0g I» 40« Q^nf^fitiem augurem ßcribit Ho- 
nterus^ Inngd opiifnuPh, euflnque ducem ctaffis fuiße ad 
, Ilium fcheint uns doch einen grö£>ern Werth zu ha- 
ben , als ihr li. bey legt, nicht nur weil fie den Wor- 
ten Homers entfpricht, den auch bald hernach Quintus 
fehr treu überfetzt, fondern auch, weil die gemeine 
Leeort: at iltuw aufpiciorum - etc, in diefer Verbin- 
dung unmittelbar nach euwi^ue ducem etc. etwas Un- 
angenehmes hat« Wenn der Herau^g. bald darnach die 
aus dem Hpmer oogeführfen Worte vom Tirefias : fo- 
tum Japercy ceteros umbrarumvagari modo 
entweder fo ändern, will: cete^as umbras antem 
vorgftiri modo oi^^r c eteros.umbrarum ii^ic ce- 
teras umbras erklärt;, (o fcheinc er iins den Sinn \'er- 
feblt zu haben , welcher, wo wir nicht febr irren , die- 
fc Verbindung erfodert: Cef eros (Sc. mortuos heroas) 
vagari mo do umbrarum i. more f. ritu umbrarurti^ • 
die übrigea fchweben als Schatten umher. Eben fo Homer : 
TOi 6k (cJc;) «rxt/tti «iVwvöv. La It 53- qi*i Je tradet ita quütu 
praepjtratojxnimo cn^bonis cogüationibus 9 tum rcbuiäd 
tranjuillitatem accommpdatis^ cert i et vera cernit inß):nnis, 
hat er die dunkle Verbindung ungemein verdeutlicht 
durch Verfetzung eines Wortes: c«»« praep, animob.c.t 
twm rebus etc. Doch wäre der Gegenfhtz vielleicht hoch 
richtiger, wenn es hiefse : tum corporibus ad trünq. 
siCcommod(>tis. Die Seele foll vorher durch gute Gedon- 
ksn genährt worden feyn, wie Plato bieytn Cic» i, 29. 



A^gt : faturatä bonarum €ügiMi^um ^pan/is ; der Korr 
per in einem folchen ZuAande, dafa er die Ruh^ der, 
Seele befördert. Cic. ebenda^ ^ubet igitur Jflato ß; 
ad ßmnuin proficijci corporibus aßectis, ut nihil jfiA, qmf4 
errorem animis perturoationemque aßerat* . I» 51. ut^ 
fopiio corpore 9 ipje {animus) vigilet. .Fein ift die B§z 
merKung 1 , 55^ p. 152, dafs non- modo nicht eigectf 
lieh für fton fiiod'o non flehen könpe, dafs aber^ 
wenn eine Negation darauf folgt, diefe zu dem vorher^ 
gebenden non modo oh hinzugedacht werden müfie^ 
Da hier aber kein Satz mit einer Verneinung folge, fa 
müde wabrfcbeinlich non modo non gelefen werden* 
Eine beflere Interpunction macht vielleicht dieVeründe'? 
rung überflüfsig : mihi -ßztisefi, non modo^ plura^ fed etiant^ 
peLuciota divine praefei\fa etc. — 2, 45. Eflnefanorum äot 
winum» hoc {Clinia^ Witterung) ad nascentium ortusper^ 
tifure nondictre, jqwqdnoncerte pertinet? Mit Recht vcr\ y 
wirft H. mit Dajjf'es das Letztre won, das er billig bättie (ly J/^ 
Klammern einrfhliefsen follen, weil Cic. allerdi3g3.be-: 
haupte;, Clima und Witterung habe einen nicht.,zu be». 
zweifelnden Einßufs auf die Menfchen, infonderbeit au<t 
die neugebohrnen Kinder. Allein das erllre noli.3^elTJ 
cnes einige Codd. ganz gegen den Sinn aus^lTen, .fcheiAt 
uns noch an einer falfchen Stelle zu ftehen und fo yer%, 
fetxt werden zu roüifen ; non pertinewf dicert^., 
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Denn, x^bwohl ücero in diefera Buch unter maftcheu. 
andern Naehlafsigtciten in der Sprache auch die Verv 
neinung nicht immer logifch richtig fetzt, fo fcbelat nns. 
diefe doch hier gar zu fgnderbar gefetzt zu,feyn* ab, 
dafs wir es möciiten auf Cicero's Rechnung, kommeii 
Iflfleü, — Wenn die Sterne, fagt Ciq. 2* 47- Einfluffi^ 
auf die Qcburt der Menfchen haben; valeat^ id nfr^ 
ceße eft etiam , in rebus inanimis ^relc^eß ct. 
gleich darauf als hochft abgefcbmackt verwirft. . AUein 
wie konnte Cicero in demOberfötze des bypothettfch^n^ 
Schluilrs^ ein CViufalverhaltnifs finden, dafe, wenn man, 
das erfire annähme, man auch das Letztre zugeben 
mülTe? li. ließ daher fehr finnreich: valeat id in 
hominib.ns (warum nicht: in animalibus^): mun. 
ejiayn in rebus inanimisl Kühn ift freylich die 
Vermvthung, und vielleicht könnte man mit der gemei* 
nen Lesart auskommen, wenn man fie nur als Fra{:,e, 
niihrpe, für: oh receße tß^ ut valeat id'cti<^fn iti rebtis^ 
irkifiimii? — 2, 69. erklärt IL die Worte des Cicero:, 
mann könne aus der Art der Träume fchliefsen :^ p / f. w 1 
tnectine fimus^ vom Ueberflufle oder Mangel an^ 
Saften» Doch fdiingt er, weil ihm die Redenhart et- 
was befremdlich fcheint, vor: fp lenici odßTfple- 
n eticine ßmus. De« 2^ügen der gemeinen Lesart 
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würde fich noch mehr nähern: /p/e»ici necne 
mus? Noch eine fehr durchdachte Critik des Vf. ü 
5, 57. möge '.mit einigen Anm. von uns den, Zug be- 
fchliefeen. Nachdem Cic. behauptet, dafs die Ojakel- 
fprüche des Apollo theils falfch, (heils zufällig w^hr, 
tneil^ dunkel und verwirrt, theils zwey deutig und hin- 
terliftig abgefaßt gewefen, führt er zwey. Beyfpielc 
von zweydeutigen Orakeln aus dem Herodot und Eri- 
nius an, an deren Aechtheit er aus fehr unbefriedigen- 
den Gründen zweifelt. Herodot habe das Orakel^- welches, 
Apollo dem Cröfus gegeben haben foHei ebeii fö Wohl 
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^l^ichten können, ab Eiinias die sngebiichen Worte* 
4es Pontes an 4ei^ Fy rrhus : Ajo , tt » Jeacida , Ro- 
mm^i/vinci^e jj^^ erdichtet habe. J)asLe(2lre 

wird io '^erwiefen. JpoÜö redete niemals tatiinifsh. 
Allein» zu gefch\v#tg#nt dais ApoUo bisweileii 4sb Gmt 
genden Ausländer in ihrer Landesfprache g^ntwortet 
haben foU (S. Valcken. ad Herodot. »• 135.); kr ihat 
ja der Dichter Ennius hier offenbar nichts, anfiel ajs, 
was Cicero kurzT rorher that« da er das griechifche Ora- 
1^^ Vi^elct^^S' Apollo dem Cröfus gab , - latetoifirh über«^ 
(etzt;^. . > P^ Qriechcn erwihnen dicfts Orakels nichts 
X}er einzige Grund von einigem. Belang. Zu Pyrthuf 
Zeiten Jiatt^ Apollo fekon ai!^gekÖrt ifk Vtrjen ztk ant 
jB^or^tf. Konnte dennEoniua feinem Gedichte den Aii&^ 
fpcuch,iif Pf pfa beifügen ? Dit\ Zuhydeutigf^eit de^ Qrftf- 
l^/^V/^.gor zu fükmp. Be weift weiter . nichts ale da& 
4i^^^<f^^' damals nicht mehr fo kui^lNroll und fein wif^ 
ifl/i^überj(?| leiten waren« Die ganze Abfchweifung 
de$ äcera. über diefe beyden Orakel ift an diefer Stelle 
^ävi ^^üfsig und ift durch die Erwähnung der Zweydeu- 
tjgk^i^ ^ Gütterfprucke auf eine ähnliche Art herbey- 
^^^hri-]tf9fd^Qf wie Cicero ftch in mebrerii feiner 
^dbrlfi^^^gei?! 4u£ kfjtlfche und literärifcbe Nebenbe- 
ju^^4fi£«n Mkren lafat. Wir glauben daher« dafs die^ 
iA.SWiz^Sx*41?,von.: Cur autem -;^ E^ioun^w.^uidMl 
in Parefxili«£ S^thm saüfste«: Dean^ nach den lets^ten 
]VV^o;i^x{ kekr|; ipic» zu fe^ ;e4ir4U:k: Sed^ quoi 

^^uiießt cur ^modpj(mi^q6$äa Delphis fnqn^ edun-^ 
'tur\ v{ifmo(JlQ/noflra aetate , Jed jamäiu t jam iil m- 
Hii' pc^i e^e fiOfUem^iusf, Biiß Wort« ifta ^mdo^ h^ben 
yiei^SiiW^ Die Aosleg$r glaubten diefes Ca- 

pitel JQUt|4^ lej^ztern Hälfte de^.yodgßn verknüpfen zU 
]i)u0en^< i\nd Wogen diefe \y4)rte>t^[eils auf die Zwey- 
djpM^i^eit. der Oral^el, . thells:,^^ie ai]<;h ei» Rec in 
ii^^^^}^ig.,9J. p.87. tbut, auf die vorhergehen- 
4e\.B(^'auptimg4 Apqilo babe\£chon zu Pyrrhus Zeit 
A^ktf mphr in Yecien ferede^ Wenn. deoLalfo ware^ 
S> y^rcÜeAte in. der '|*hat auch Cicero wegen der Zwey- 
o4er VIe^d^^tigkeitf die in ^9 mqdOf auf das vorher« 
gehend bezogfen, liegen würde, eine Auge. Allein 
Ilrl fi'^ bat/ wie es uns wenigftens^fcheint, mit fiegen- 
den ^GrilpdeJa > die wir hier nicht aufzahlen können, 
flargethani dafs t^ modo auf daa Folgende: jam ^t 
ni^it f(i^t 9U^ bezogen yr erden muffe« ^dais das non, 
.v'filcbe^,et^ii Klammem gezwängt bat» aber b^erganz 
aMigeftufseu ^ätte , hier nicht fiatt finden könne, und 
^A^s Cicero biet mit einem Hauptgründe^ hergenommen 
, Tonder immer mehr abnehmenden Weisheit uiid.Wahr* 
bfifiigkeiit des Delph. prakels, die Vertheidiger der Ora« 
kel iu die £^^ ^u treiben fucbe. Der ganze* Zufam- 
menbjiine inliegenden und die Bemerkungen des Quin* 

tu$'i>.;i9V'*^'V^^^*^ ^^^ begegnet, ..beftatigcA die- 
fcs/.,fl[uintfi!s.bitte dcyt. die-Ei:fcheinu»e dadurch zu ec- 
^^'?^f*^**^' die imterirdifche, Kraft., voi\ weither 
du*;,P);tliia .'beaßifter,t ;iTO ^oib^e« wohl durch die 

lianjje 4er Zeit vferdaajpft feyn. lic. erwiedert hier; 
es Jey lac^f rl^ rem yerJBtegan e^- durch die öott* 
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lieit in die EnJr gelegten Kraft to zu reden, als wie 
man lagea kann^.däisdei: Weingeiftodecdie Salze des 
Pökelfie^fches verfliegen t Die Vergl#ichung dfe Qjain^ , 
tus : ut quosdam exaruijfe amnes , aut in atium curfutn 
e aw <» f * e j H-deßex^s -vitiemmi; - würde "^üch feine Hypo- 
thefe etwas mildern. Denn warum könnte man nicbt 
arfiiehmeii/ dats die Gottheit jene Kraft, wie Quellen 
Qdor .KlvUIe»rw hi^vv«il£a ^ine andre» Rirhning nehmen, 
dem DelpUifcheu Orakel mit der Zeit entzogen und et- 
wa auf ein andres übeirtragen ^ hätte? Allein da Cic in 
feiner Antwort auf die Vergleichung fo gar keine Rück* 
ficht «Hmmr^ welches 'ep -doehr billiger Weife hatte Jtein 
m4i(ren , «da-QiiJntui» «Behauptung dadurch «in -▼«mfinfii^ 
gerea Ai^feb^ .^wlnait^V'fo möchte <^ea an derAechtr 
heit der ganzen Vergleichung, weoigfteac der tetztera 
Hälfte aut in älium curfum contortos ei deflexoSf wcU 
che- ühnediefe nkfat mehr zu* ^r ret dunftenden Qveli# 
paist, zweifeln. 
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Es war. uofte Abfielt « . noch^Proben Toor der Be^ 
handlang der po^ttfcbeaStftke und TOn mebrenrfcharB- 
fiiAmgeii und feinenrSpracbbettfe Aungen' und Brfciaran-- 
gen einzelner. Stellen zu geben. ''AMr;*nm'deti«ljefe» 
dutch eine zu weidfenftii»« Anzbige^toicht «u^ ennudesv 
Cahea wir uns genöth^ hier iibiiibwaiefir; Wir habea: 
nur liOcb-faiaEuzufeteenv dafsreln fch^nei^/ *f Afctnteidt-. 
▼olles Aeulsere dieler Ausgabe a(»ll^iiigeii iat^i^r^* 
fchiedoen • Arten der Divinirtion ^ ßeztehttiig^ hdbesded 
Vignetten dem in^e^l Gebahe- de»^ W^rkM-nhd der 
neuen gelehrtenAusftacitiii%d^iKtben^«ntfpTtöit* Auch« 
ift der Text fefar cöneoi,cUttd. wir^Büin&era ttss nur 
diefer wenigen DruckCsldet p^^if föj/Mt fjfreftem^ pi 
^S«' ^^fi^ ^' athtaifii>^ds; I. d^ «äfs^ iM» PragzeK 
dien duirchgeftricheor werden. p^S^b^ tfnteü etfarix £ 
verteiis«' ' ' . .'v*«'ä v • ^'^t» •'*-"' ä:» *•; ■ *.•• 
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VERMISCHTE SCU 
Von folgenden Büchern' find ^or^tetzung^n eiricmeneni 

Lkifzio , b. Crnfiusf AttBildungen beruhter Q^tte»« 
geldki^A. 5. ^. 7 Heft. (jNIdes 'H^ft-Tva'«» Jb^fiac« 

fliehen. Iggr/)- i ■•. '-:' « ♦ 

RiM, b. Hartknach:.*Blbltbtbektde»oBoaadc9 auer 
Band. 1794.1-2748. g. \! •& ;;-:.:: -.x ->. .r*i- 

Goxtin^Kti, b.Va9<kinhoeku4Rapnniitr/PJiyiUDBHfch« 
dkonomtfcfae BiUxothdk » wiirrianrfoirtlefittewaften 
Büchern^ welche die Naturgelbhichtev> Nttiuiiehre 
und die Land-Seadtwitfthfckaft^betreffeii, tavnv 
läfiige und vollftändige Nachrrichren ^fcihüilt wer 

- den. Igten Bandes 2tes St.' 1794. & 1^55 - 394. g. 
. BaaMM» b. Petteu. Schöne :Chvociiovett Harlim oder 
Berltnfche Merkwurdlgkoinen. -Eine V^jaksfchrift. 
slblerausgegeben von Thinttetfuatfapatli. ni. K. 48« 
1789- S. 1156^ 1498» gBand. i7$o. ^46. 6ß. 
S. 375—730. 7B.S.75i--it«4; 8S.*^S. nis • 1506. 
pB^ 1791. 3348. 10 B. S. 3g5»«769. tiB. & 
763-^1148.* laB. K79a% 8:1x49 •-Z44a g. 
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PHTSIIL 

£«x.A3f6siit i. d. Waltlierfchett Bvdill. 1 Bet/tr&getsnt 
Anwendung dm Etektrüätäi auf den menjihtichen 
tüyrper ran 3^- ^- ^^^ d. Arzaeyw; D. 17$ If 
187 S. «• 

Ü«t^r <0r groffteov Mmige ansttzc^enddr SdMrlßen, 
welche Jahr aus Jahr eia erfcheisen« Ter- 
liert maA bisweilen eine und die andre eine länge- 
re Zetc, ab «man «s wünfcht, aua dem Gefichre. Diefs 
ift der Fall j&it gegenwärtiger Abhandlung^» welche fich 
unter den triden t über den nemlichen Gegenftasd her- 
arasgekommenen Büchern zm ihrem Vortheile auszeich- 
net. -^ Der V£. hat das %vtchtigfl» , was den Prakti- 
ker h(^ A^iwendttag dtefes gawtfs äufiwrft wirUamcn 
Mittels Intetefllreo kann« Ja einer gedrängten Kdrze 
TC^etragen« .£e ^orhaadenea Tbatfachen geprfift; die 
ArtnndW^fe« wie die.Elekrkttcität auf den kranken 
uadgeTttnden Kiit-per wirkt, unterfnaht» nsd feine Ge» 
danken» Y^rÜKcbej Beetocfadingen in einer fo gntea 
Schretbert Torgetragea ». dafs aaan feine Schrift mit 7et- 
gntigen 'viom A^fiMiße Ms za Ebda lieft » - und fie «ohne 
Ober tnandlen. Pnnkt bdalirt ifiarden za'fejnr, aicfat 
a\is dKOi Händen J|q^^ -^ Vieles Naarforfchem foll 
die Frauklinfche Theorie deswegen nicht behalt bahent 
wdl fie zu elafiichgewefen fey. Rec glaubt Tieimehr, 
weil Terfidkl)e4e4^ ndtoomena fich nach diefer Theorie 
gar nicht» andre nur hdchft gezwungen erklären iielsen» 
hat der Dualismus über den Franklinism den Sieg da« 
TonMtragenk '^ Die 5 Methoden» die Elekcricttät 
als {MlaBittai<aAZttWsndeh» find» bey aller Kfirze^^ den- 
noch gut und mit Kenn tiilfs vorgetragen, *-*. Gegenden» 
yoa -den ffanaöfifthen Phyfikernals Gnadfatz des me- 
didnifchenElektrifirensaufgeftdltenSatz, dafs mau po- 
fitire ELda» woderKdrper au wenig elektrifche Materie 
beßtze^ nndbeym eatgegengefatzun Fall negative El. an- 
wenden rtiQ(ref werden gegründete Einwendnngn vorge- 
bracht. Nnr wurde Rec bey. diefer Widerlegung auch 
darauf. ROekficfaf genommen haben» dafs «ewUTe Tbd- 
le unfeia Korpers» wenn fie auch gleich wegen ihrer 
Feuchtigkeit a)s Leiter der elektclfchen Materie anzli- 
feheü find.» doch eine felche Verwandtfbhaft zur elek- 
trifchen Mattfrte befitzea können » dafs fie deswegen 
nach deaa Elektrifiren ihrer Feuchtigkeit upgaichtet» 
doch aiehr elekitrifche Materie kurückbehalFen und 

Sleichfam binden kilnneo , als vor dem Elektrifiren» 
olche Wirkungen<.derAf!Gnit|it fehen wir ja häufig bej 
andern Materien» befonders bejm Licht- und Wärme* 
ftoiFe: warum wollen wir ile nicht auch iiejr der l^tek- 
Uifchen Materie Statt finden lafTen « Welche fo grofse 
A. L. Z. Z7P4. Drk^ Btmd. 
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Aehnlichkelt mit diefen beiden Stoffen hat ? 

der Vf^ die Wirkungen jeder Erektrifirmeth<)de 

hiiftlmmt» zeigt er, dafs die Elduricität ein 

Mittel fej. Er ficht hiereioen neuen Weg vdrficA» die 

Natur der thierifchenReitzbarkeitzuftudieren^undver^ 

muthet fowohl aus den Wirkungen der Eiektrit^ität aulF 

die reitzbare Fiber» als auch aus andern Ver^Udken» 

dafs Reltzbarkeit ein Compoiitum fey. ~ tiieit^ih^i^ 

hafteften Funken f&r die im elektrifcben Sade' befindS- 

chen Perfonen find die aus dem Magen und dem^ Untef- 

lelbe gezogenen » weil nach des Vf, Empfindung vnd 

Erfahfuog ein ähnliches Spannen und krampfiges 2^ 

fammenziehen darnach entfieht, ab vor demErbrediain 

Torauszugdiett pflegt. — Eiektricttät hat einen £}»* 

flttfs auf die Gefchwindigk^it des Puli^» doch htd^ 

dergeftalt, dals fE. denfelben allemal befch&r^igti» 

-'' £. ihn immer vermindere : bisweUan fioA^ ^tad^ 

das Gegenteil Statt , ofit befcUennigen beide Alten der 

Elektricität den Adeifchlag;. Die g^;ebetten^ Regeln» 

um diefe Verfuche mit ZuverlSfaigkeit anzuftelleb, und 

die Bemdhungen des Vf. die Widerfprfiehe ae|;5fKrlft- 

fteller über diefen GegenJland zn eiUären» haben ^ec. 

BeyfalL — Auch wird durch das E>^kti1üren;^äa 

Odemiholen vermehrt» mit diefem die tbieHfth0 Wii^ 

ne (ein Reanih. Thermometi^war nach einism l)äbfti&|- 

digen Elektrifiren um x^* geftiegen)» mit dief^ djf ntf- 

merkliche Aasdfinftung. Üebtohaupt witd die Thätig- 

keit jedes ab und ausfondernden Organs erhöbt» went 

nian den Strom des elektrifchdn Feuers vorzngsweifo 

nach ihm hinrichtet. Man könnte daher wegen diefer 

reitzenden Kraft der elektrifcben Materie Bedenk^ tr^ 

gen« diefes Mittel anhaltend zu brauchen» wieil' j^der 

Reitz fchwächt. Allein Terfuche zeigen das fl^en- 

theil.* Ein Kidd , das der Vf. von feiner Gebikrt; an b!a 

ins zwhyte Jahr oft und ftark das ^elektrifäie Bad brao^ 

eben lieft» lernte laufen» als es ein Jahr airwär» und 

hatte mit 15 Monaten fchon ao Zähne. Aädt ftimme^ 

Ree. vielfache Erfahrungen hiemit völlig Qberein. Üer 

yi. glaubt» die durch das Elektrifiren vermehrte Efsi- 

lüft» und die eriidhte Tbätigkeit des Gehimi, wodurch 

mehr Nervenäther abgefondert werde» als Urfached 

hiervod angeben zu können. -^ Gegen den Sätr des Abt 

£«rftofcHi»dafsmanimFieberfroftepofitit^; in diirB^b^r«^ 

hitzenegath'elektrifirenmnfle; weMen vt*rfc1xi<jde^e ge* 

gründete Ehlwendung^n getisacht. Todefieh ift ^er V^ ^r 

nicht abgeneigt, bey gewiffen FteberpatienteiT dl^Elek^ 

tridtät als flelhnhtel anzuwenden. ^ 'Bey diefer Öel^ 

genhrit kömmt fb%endtr> fi^r währb Beteerkuiig her- 

vQr : »»Nur für Pillen und Latwergen » für Pulver und 

-Mixiilfeil» fEtr Pfläfter und Salben hat die gröfte Men- 

ge -^ Gefühl; zu etwaa höherem erhebt der gemeine 
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lltuf«. (d^T Acirzte) fldt nie ; er - weicht toa der Sine 
fciner Vfüer (IjAtety, nkHUt un4' das geft^ndene AHtt 
4er«t Vett^'ider Jttgsad un^ro/' ^Hier Ift der befcce 
AöffcfaStiCi ia wica?geo Warten gegeben» waru« die 
Aer20B"yaA ekiem fo wirk&men Mittel, als die Elektfi- 
"cftärift» fo wesig. Oebnueb machen;^. ««^ Aucb^ rar 
^Wldkrerweckmig imterdiAekter Fieber ift dieEtektid- 
dtät^rzü^lkh geftibiokri je nebr jaao ^cb benükt» 
^eVi Typusvdes dagewefeaen Fieber3 durch Wtriii^gefi 
'4!«Hr£le£trioitöt auszudrucken. — Ueber die Aowea- 
dubg^desrelektrifchea Bades zur Beförderung der Aots- 
i^ddi^uag, • Unterdrückte örtliche Schweifse; Rbeuaa- 
>ttfAMi^ welche ihr Dareyo der zurücktretenen Ausdän- 
It^ttg'tuireEdaakeii haben ; Gicht, fowohl die wirkHch 
^eriiarfddne^ als die suirackgegac^ene» und alle. Folgen 
tf e^/dbeix zu B. Fa Itfaeht , LähOHtog • fth warzer Suar, 
'Mebincholie etc. find durchs Elektriliren gehoben wor- 
'd*a/''-'SoUte es auch bey der Wafferfacht, in wiefern 
r/be-y ihr leiae fo ftarke Eindüoftung der Haut ftatt fin- 
^^afft;>äütziich'feyn? In wiefern dieElektridtät dieThü- 
'^f||kei«'der Sa uggefäTse vermehrt, den Ton der feilen 
»TiieileAiberhattpt verftarkt« die unterdrückte Ausdüa- 
^itengfM^iedeff herftellt, die Ab- uad Ausfoadcrung des 
-itarttsiöeföidert» foUt€ man pdori fcUiefaea können, 
-^dafsidier« Frage bejaht werden muffe. -Uad die Erfak 
^'ihing hefiäcigt aueh dlefe Veramdiung» --' B^y Aus- 
.Ibhia^n* .^igt' fkh der Nutzen, des Elektrülrens iü fel- 
^efai ^olka Glaazew Die meiften BlindheStes, Taubhei- 
-teh, Zackuagea») Lähtmiagen, FaUfuchten undManieat 
'mit^tinen: Worte» die meiften fegenaonten Nerren- 
•kviakaieitear^ deren Heilnng man der Elektridtät fchid- 
-di^ 1^4 Tmd ufiftrettig' aus dief^r Quelle geflolTen. Je- 
^Jkfchi (waufsi tivyWi • Elekirffiren die gröfste Beh utfamkett 
^'tftfgewüdt weMen^ weil jedetzurucägetreteneAusfchlag 

^Ina^r» des iKoiTers. mehr oder weniger eineEatzün- 
^^Q'iigsairlage vörbeieitet, welebe von dem durch die 
^Efekrrkitac 'hkizakonmienden Reitze zur unrechten Zät 
«mwkkBle #erdeo könnte. Bey zurückgetretenen Pa- 
^ekcw giebt es 2 Fäüe» die den Gebrauch des Elektrifi- 
irens voixüglkh anzeigen : zu tief gefunkene Kraft, ret* 
. ma Schwäche des Kranken , und plötzliches libermäfsi- 
^g^ WftchsshunL des atmoipharHchea Dracfes. Auch 
i^lan laoch nicht erfchieneaen und eben deshalb Gefahr 
*dltohe!nde0 Ausfc^lag kann man durch die Elektricität 
Gräber rbervoHockan. Die nach überftandenea Aus- 
4bhla|^kninkhe]tea enrftebeaden Zufalle, deren Behand* 
inng'taüfafem ift, laflen fich durch die Elektricität bei- 
leia^ ' Bey bmgwierigea Ansfchlägea , we gerchwächte 
JM^paMoa ^ und Schwäche des Hautorgans Urfachen der 
ibltdaurenasii. Krankheit find, Ift das elektrifcbe Bad 
tStsaibA.lke Urüadiien» warum man oft gefäufcht 
^rdy'^wi^pa 'man. den während des. Elektrifirens zum 
V^reheiD^loaimefide& Aujsfcblag für einen iultifchen 
Mft/fidd gufe aus einander gt^fetzt. *^ Die Verfichtst 
««fiata bey praktifcher Anwendung der Elektricitüt find 
jKum^TheH nen:^ und zeigen von« einer grofsea Au& 
tferkflunkeit inich auf foldie Gegenftäode, welche 
dee' Mbeiaa • fiaufe ▼na EJektxIkern ^ ab gleiek^t 
li^-^äSevfieht. — «t Am lEade jfti djeJEuridne» gicauen 
idoraI&Kjdefcl0fiJ(iit:>23beys^8tl iiwi 
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Auch das Aeu&era empfiehlt diefe leienswexthe Ab- 
handlung: ' : 

.... . . • • 

LKtPZio, b* Barth: Ch^mjcht Mnctahffe, .oder vM* 
.ßändifff Gefchickte dtr anßUßißJ^nUnttrßtJfmgdgr 
JF0ffiii9n.1t TOB C. F^ Ai BaMmnieT^ Zwttjtmß Baikf, 
welcher die Umerfuchiangder mettUifcisett undhalb- 
j nietallifchea SiAftanze» enthält. 1793. 354 S- ff- 
Gegeawäntiges Werk verdankt fein Dafcyn der e^In 
Dreiftigkeit , mi« der (ich Hr. H. ffn dem literartfciefl Ei- 
gsnthnm meiAensnoch lebender (hemifcher^cbrÄ&i^el- 
1er vergreift y uad da äratet, wo er doch nicht ge^et 
hat. Wie im erften Baade, fo find auch in diefem die 
Auflatze ohne alle kritifcbe Auswahl , und ohne Ruck- 
/fi(;ht auf den gegesawärtigen Fortfchritt der WKreafcbaf- 
teni zu nehmen f eilfertig r^sranaroengerafTt. Z-B. bey 
dem IJörnerze . ift nur aUefn Laxf»KmnV. Abbandl. in 
welcher der Vf. irriger Weife den SchweftUls da$ Vcr< 
erzuagsmittel in diefem SHbererze angiebt , aiifg^ubrt 
^worden; ohne der vorhandenen tichtigerjt^. Afial^^fen 
diefes Erzes mit einem Worte zu erwäbneat. ^ben Jo 
unnütz ift Bagen's Unterfuchung des.Brauuftaiiia aus 
den Act. acad, n.at«xuriofor. iiervorgehoU; da dofjhdie 
chemUche Keantnifs diefes Minerals feitdeip' i#i ^in weit 
beileres Licht geftellt ift^ auch Hr^ Prpf. JI,.fci*u8 da- 
malige Meynung von dea Beftaedtheilen-flesH^taiia- 
fteius längft aufgegeben hat.; wie aus ^^ea^fj^tef« 
Schriften e^ hellef Bey dem Artikel : . 6i^9Pf ww 
PengiÜy, hatte der dahin gehörigen >Bi^h^upg — 
in den Beob. u. Entd. a. d, Natujdktt&4e.4^..a\9S..^ 
gedacht werden follen. ..^1,1,. 
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Leipzig, In d/Weygand: Bücbh. :' 4e^hfHfcha Wör- 
terbuch aber die bildtnden KMnfte , nätklffÜHet and 
Levesque. Mit nöthigcn Atlkürzahgeif und Zufih 
tzea fehlender Artikel kritifch beai'beifer'yDnJLH. 
Hetjdenreich. öffentlichem Profeflbr deir PMefopfeia 
in Leipzig. ErflerBand. 179g. XXXirÄ'«S8& 8- 
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Hr. H. liefert hier eine Verden^lpb^m^Jd^es in 
Nr ft56.;dicJrer Blätter,., mit Beziehung iirf eine Jrriibe. 
re Recenfion in Nr. 204 u, ^506. deir A« J^ J^^vm^i^go, 
ai^ezeigten DictmMire des üHs dp feintiiir^ ^ ;, JouIj^uh 
et graimre, j^e^r M. Watete et Levesque*,,eipß$ .Theil 
der neuen Encyklopfidie, nnd erwirbt iich durc^ die k riti- 
fche Bearbeitung diefes Werks ein wefen tjjcbei^ Vcrdicnft. 
Er bat gefucht, die müonigfahigen Fehler der JJnvoU- 
ftändigkeitin derUrlcbrifc voHder einen,. und die.ubec- 
flüfsfgen WiederholuageA von der andern Seit^, durch 
Zrt&Hitze zu einigen und durch Abkürzimg o4^ Wegf- 
laffung anderer Artikel des Wörterbuchs 9u ^ben. 
Andre Fehler» die in der verangefahrten Recenfion der 
Encyclopedie methodique zum Theil gerügt worden, 
der Oberflächlichkeit und Einfeitigkeic manches Arti- 
kels, befonders von Watelets Haad, der jn feinen 
Gruiidfätzen hier und da noch gar fehr jene$ Vorurthei- 
lea in: dem Studium. der Knaft und des Alterthama an- 
hangt .iwd iniea,Manget:»dea jchtctt und reinen Ge^ 
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fchmatÄt Terfälh, X9Ache d^r alten frao^Sfirchen Scha- 
le eigen waren, — folche fehr bedeutende Fehler hät- 
ten bev einer kritifcheri Bearbeitung des Werks wohl 
noch mehr ber&hrt werden können als» wenigHens in . 
dteieo «xften Theil der :deittfchen Ueberfetzung , ge- 
fcfaehen Ift Auch wäfe der ü^utfcheHerausgeber über 
die von ifafli g^itiaehten Abkörxungen und WeglafTun* 
^en von Artikeln, lüdewn Vergleicbung man niMit 
immer das Ori^aalwerk zur Hand zanehmeir Gelegen- 
heit hat, dem Pnblicam einige nähere Recfaenfchaft 
fchuldig gcwefe«. Die Hauptarrifcei find ib, wie' fie 
aus der Hand ihrer Verfafler komihea^ unTeräiidert ge- 
laiTe» und die Urfchrift getreu über^etact. Das fraal:^- 
Iche Werk hat fünf Bände welche Hr, Hv, nach leiaer 
Bearbeitung und bey dem gewähkcsil kleinem Druck 
"Bnd grd&erh Foctuat 4er Ueberfotrisng in4rey Binden 
Bu liefern, und i« in den' beiden nachfolgenden Thel- 
len noch mehr Zuf^^e. aU 16 diefem erllen Bande, «u 
^ben v^pricht. Neu ftnd in diefem die Artikel : Ae- 
dcU BaiiinkhUff^ Cotwit und Kritik des QfSchmM^ks; (der 
letzte In diefem Ttiell.) Zur'Einlekung hat Hr. H. eine 
AbhendUing von feiner ^giien Hand 40>eY du hlUlut der 
Jchonen bildendem Künfier^SLUSgeichickt, worin folgende 
Ideen zu« Grunde liegen, r- Die Theorie der fchönen 
Uildendfeu fünfte gehört zu den pbiiofophlfchen WiiTen- 
fchaften und zwtiiran'der ang^irnndtM Philofophie. In 
Rückiicht ftee v^zöglichften Üegenilahdes der letztens, 
den M^fcA*» koch der ganzen Zujärnfne^litzung fnner 
I^Atur M betrachten * hat die angewandte Philofopliie 
zwey FragSn^ au beancw^rteÄ, i. was durch die Mittel 
der menfchlichen Natur wnc/i alten iJiren F^häUniffm 
betrachtet gefchehen könne ; 2. was durch iie im bpe- 
dellen gefchcheia /i^it*^? :SowoW die,, allen Menrchen 
gemeinfchaftlichcn Anlagen", als auch die befondern 
aar einzdöen jyienffhi2»-eig;<ien, Gait^ngen derfelben, 
jßnd G^enftande fiU die angewandte Philpfophie, und 
iie enthält demnach, praktifcheWififenfcheften der Cul- 
tar für die gexneinfchaftUcben fowohl als für die befon- 
dern Ajolagen itn Mcnfcbeo. ÜieXe Bildungswifl^n^chaf- 
tea gründen ßch auf Naturkw^de des Menfchen. Das 
Genie Rir fchöne Küiifte ift Jiefem zufolge Gegenitaud 
der angewandten 4*hiloft>phie , welche fragt; i. was 
das Kuni^fenle >leifteii fcuiiti# (JVo^rfa^nie des Genies) 
und 2. was »es leift«»^/üüe.(i'd^ögie d^ Genies). Die 
'Naturkunde des Qenfces befcbreibtden wahren Cbarak- 
W und die höchtte -Wirkung des Ktinftlers. die Teieo- 
lo^ie entfcheidet über den Werth feiner Handlungen ; 
icne beruhet ganz auf pragmatifch behandelter Gtjfchich- ' 
te der Kurift: dicfe auf den Prlncipien derangewandten 
praktifcticnPhiloibphie; jene ift ein geordnetes Aggr^ 
Wat von Datia der Erfthrueg: diefe unterwirft ihreto 
Inhalt dlneiÄ Vetnitnftpriucip. . Der Gefchmack ift erft 
das Refultflt der Teleolögie und ihr kommt es aui^b ;tu, 
ein Ideal für die Kunft ^m entwerfen. — Die erit« 
Obliegenheit aller philüft)phifchen Theorie der fchönen 
Kiinfte ift, ihren Gegenlhind beftinmt darziiftellen und 
die Qrundfticta : ^s gitt .Genieen fmr die jclu a, ; es gibt 
Werke Ich. K.; es gibt Jelu Ä*, itftt|ar< gehöriges Licht 
zu fetzen Von der Ettt#k)kluBg des Genies, mufsdhi 
Theorie der fch. A3 tosjekebji diief# ai>ar t*aiui'iitt# 



YBrtnltfclft Zerglietferüng der Werke dea Oeoiea gf- 
fchehen. Bey der BeÄimmuiig der Thaiftche u ea^At 
Genien fBr die fcEK. erlaubt lieh derTheoofl^ketnW 
unzuläfsigen Dogroatisirus, fondern er balchmlÄt/WÄa 
wirklich da ift, und gibt dasjenige an,^ohiaen«5a$.d4» 
wirklich Dafeyende nicht da feyn kömwiF ^ , B^y.i^ 
Beftimmimg des Begriffis des Gentes im. fGh;fiC^ivmA iü 
defleö:Verglelcbung mit dem Gerne fü» Wiff^cfmf^^ 
nufs manunftrehig als Hauptmerknialdcs letztem, Y^- 
mögen. derErfindnng ausreicbnen. .Nur^iBwieferh bei- 
deGenieen produaiveliraft b^-fiizenund origtnrftrW^r- 
ke des Geiftes hert^orbriijgen , findet zwifchea thften ' 
eine Parallele Äatt, und nur auf die Weife köntt^i»'!*« 
-lehrreich unterfchfeden werden,^ daCs man r heftinnJI^» 
wie die wiftaafcfaarftiiche Erfindung durchidtfaijG«9J^^ 
von der Erfindung des Kurifrgcuieswefeiitlichiverftfetf- 
den fey. Allru/flÄMr wijjvnfchafiliefie Erfixdungi&y^' 
Weiterung der Erkenntnifs des Wirklich«, eniwied^f - 
des morcLUfdien oder des phtjfißheiu^ Die |)radutt4^e 
Kraft des Genies jüf Jch. Ji. bringt aus eigenem. KerinÖ- 
gen Vofftellungen und Verknüpfungc». ^rlefbe n. -iber- 
vor, deren Form nicht geftifsc werden ifeaiua^'^B« 
theils ttuMTtiribftr Vergnügen zu empfinden»: tbeifetfiis 
Afurkimmng der Zwecktnfll:s.%lceit derfeWteDk- ta-BfidlJ- 
hung auf die bey Ihrer PafftiAg tbätigövVcVÄiögfiii»»- 
ferer Natur, angenehaae Gefühle ^u'fdbi&iifteA ^Daa 
Genie bringt folche Gotize* von- Vorftcllungea^b^tf^i 
ohne fich beftimmier Regeln» be\Vufscztt fcyn,. welche 
es befolgte, und ohne das ^siere:WeBde^x feiner Fca* 
ducte jemanden mitth eilen in können^ Ea reduiet.bey 
der Minheilnng dea V(?rgnügen^, hu£ die Glcächhelt 
derjenigen Vermögen derMenfthefi« welche ibey Attf- 
•fafTung der Formen der Vorilellnngeii und Gßgenfitode 
derfelben thättg find^ und befonders auf die XilekU^^t 
^e& VcrfaälTniffes derfelben zum Gefühl vermögen; vtt- 
Schöne liunß unterfcheidet fich aHb fehr wefeiJtlkh, 
nicht nur von aller Winenfchaft^ f<»sdern anchblpfa 
at^enthmer Kunft, deren Zweck, nach* Kants L^hre» 
Ht, dafs die Luft die VorÄellungen als. btofse Smipön- 
datigea,-bey.£chöner Kuatt hingegen dls Elrkenfitfi^ifa- 
arten begleite, — Eine fyftematifche Eintbcttung d^ 
fchönen Ilüafte öberhaiipc, ift aioht- inOglichi map 
kann fie nur, wie fie als Tbatfacheü i^oskomm^n 
aufzählen. ^- Beftimmung de^ Wefena der fcb.i bil- 
denden Kunfti. Sie beruhet aulP der Thatfadb^ dafc 
es* in der Natnr fichtbare Formen der Gegenftände 
gibt, welche unmittelbares Vergnügen hewlrkem -^. 
jede fveye Scht)nheft <d. h. Formen die« t^me alle 
Beymilchong, den Charakter des Schönen ttiagetl» 
und unter keinem Ehifiufs dos Denkens und finnUcheU 
Begehrens fteben) ifti zugleich eine meto VorfteQung IS. 
denn eben diele, das fie lla 4enmittMmees Yei@mlget^.aj^ 
regt ift ein Princip ; welches d le Be)^eiieUui^< ivMar 
führender Vorftellungen zu der Anfchanang -^rfelbe^^ 
veranlafsr. In -diefem Keichthum. der Vorfteilungea 
betti'ch& Freifheit, Mamiffnie und Ei«Ä«fc «^ welche 
beiden letztem E^emfchaften, als chaffAteriftifit^e ZA*' 
ge der fr)9yea Schönheit iü ihrer Vet^ukidan^ «iH com 
gruent» n Vcyr ftellungen anzufehen - ift. ;' DiAiNatur 
hat abift^ amh FflüiU^äik. Welche Jucfri*kIofs^aniftittelbar^ 
Nunj» Wahl^ 
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luwii Ininer ZiveckoiiirsiekeU der Gegeaftäade in 
Sle^'fiili*. ^ftÄitlfrli 4*rftÄlt :; ferner ®bt 
«s TorÄe« ^elÖke di* Ph«iufie mit ^ner Meage lieb- 
licher BUiler umgeben (^_ye.ü^otüe/duvämmrm0 
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fifiji » ayi.m. ThMl ^1»er «ttcli 4eAalb gefalleft • well fich 
ia Hiaen 4!ie innere Zwecfcmärsigkeit d^rQegeaft&idem 
4enen:fie Ich 6äfl^')^tddi(ku oder» der Anfchanung*^ 
fi^ efoeMen^'Van fiild^menfcfaliefsr, tiarer denen, 
bef der eröfsten Mannisfaltigfceie , dennocb fiinbelc 

fl'^n')''—^^ — Formen 

fich GefliüdiSEafUnde, Eigenfchmften» Handlungen nnd die blpC^ und allein idnrch den Ausdnuk interefliren, 
Leiden der lebenden Wafen ausdrucken. Reichthum* und ntcbts WohlgefiUiges haben» find die idedrigften 
Ivevhetr llaiineme und fiiniiaU,^ find bey a l l pnj diüi. ti»i a i tnn. Warhabmun gen derfelben«- gdidreaL kaum 
feA Wmen charakteriftifcb. — Nach maent^ldgen noch in das Gebiet der fchöoenKunft. .- Die Etnlfai^ 
i^adoh befiüt der'Menfch das Vermögen» aus ^fen Jünff derfchofun iUienJUh Kunß Isknn tn mehr als einer 
«nai^ffkctxen Törmen gletcfabm die Gedanken der Na- ROckficht gerchehett. Am widitigften und zoglf fch am 
turw^eatvviickeln. und auch das Vermögen ai^ diefen ineiften «^erimchlä&i^et ift dieKlaffiiic||tion in Anfehung 
JfürP. .*' w^_^._ -*«^ p«,«;»«« vniawiin«ffi7nOii>T#ni düT SckiktketP- ^tui dßs uefthtHJcken WcTthes^ I. Die koch- 

ße Scbdatreit herpfcht in det Gattting d^r fckömn Jti^ 
güTie^ ftt folgt a fcfaone Nachmbmui^ ' von^Individasm 
der menfehUchen ^Gattung:- fehöoe I^chahmuag, von 
beiden Gefchlechtem , in jedem , d|e Schönheit xulnf- 
fenden» Aher. 3. NfickahHtimgi» vati Scenen aus der 
Ublofen Natur ^ die tbeils unmittelbares WnblgefiiUea 
erregen , theils dadurch vergnügen » dais fich an ihre 
Anfcliauuffg eine Menge von Bildern der Phantafie «n- 
fchitefst , unter denen » bej der gröfsten Mannigfaltig« 
keit dennoch Einheit herrfcht« 4. Notchahmungen von voJl- 
tommnen ßretfen HaturfehimktiUn, «Is Blumen. 5. Nocft* 
akmung von Formest welche blofs durch beygtfeUieVor^ 
flellungen und ihren Ausdrutk Intereffirlen 9 ohne etwas 
unmittelbar gefälliges zu haben z^ B. Figuren ' von Ho« 
garch. — Diefer Stufenleiter ift die gewöhnliche Thei« 
lang der Reaibilder der K. in Allegorie» Hiftorie» 
LAndfchaft u« f. w. untergeordnet. 

Auf diefe Einleitung folgt, noch vor dem Wörter 
buche (elbft; die Lobrede auf Watelet von Vicq-dTAzjr 
^eldie aUen£Ub nach AULuizungen lüUte leideai 
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otmÄ^^er Ketur, neue Formen zufanmeozufetzen : 
SeroMVenige befiaen des hohe Talent, aus eignem 
Jfenn&ea fcÄöne Fprmen zu dichten und Ideenganze, 
fiW^ Äel,dithnm . Fwyhflt und Haimonie herr- 
iaen^lnichÖne Formen darzofteUen. — Zwifchen 
iSdiiWWt dtr KUÜmdm Ku*^. and dem was maÄ 
foder Netur fchön nennt, mufi, wenlgftens im AUge- 
iJeL-tJ, eine Analogie feyn. Das umdUei^e Gefal- 
Snde Siünt man in der Natur fchöni alfo ift audi im 
. Memeiiien ein Werk der badenden Kunft» In fofern 
es^ Xweclt' des anmittelbaren Vergnügens erreicht. 
Bh'^dafsman äch denfelbeo vorzußellen brtucht. 
'hta.'-^ Aufoer der Nadidhmmg der Jchönem Nvtmr» 
St «i noefc «ine ideaUfche Gattung der bildenden 
Jaia, die noch h&her ift «Is die fchöne N^ftjr . wenn 
SSuch das .Geile das Schöne, durch fein Pichtungs- 
^riögen Übertrift. - Bey weUÄi ift es die mnn* 
sSSeif der Fonnen. welche lediglich na und für 
S;«ehllen - «VB. die Rofe u- niAt allem, welche 
ätöffßr Werke der bildenden Kunft d«««d»^ fondera 
Sire und reitziendere Gegeoftände derfelben . imd 
^^^^«Ue Formefl welche zum JheU *n und ßlt 
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kftiaoiWiMaWscHAvnnr, Ohne Dmckort : f-ad«»* ** 

/fMnzößfchi Fejhmc kann dur^ M^^ "^'iJ^Z^ vln7 Jl 
ItkAkfZ^it eingiwnBmen werden. Mit einem Kapfer, Von/.^. 
Bdl- V. XroöttÄr, Prrfeßeur du öeni; tuHeideJbcrg und CKur. 
•fiWCeh;n.A4minittrit&nsr.th. :toS. 4. ß^»^»n*^^JL^«"f 
Sri^rfotff dlf vorigen Feldxugs am Obtnhein, an der Saie 
uSa Mofcf iSaiflich van dem Schick&lc der Fettung Ltndtm 

Adk ia?d«a?^ tn hialÄiiflichen T«i»fen und >eUj*. 
anDMtfttnptenödBdajtninfggefchütxeb thtils in den polmfchen 
R^ffiST. Man fann dajier auf andere Mmel • u« diefen 
wiffi^vick *u erreicht», imd hoffte befondtj». dtft eine 
^M?t^ uSIrniifchte Bloktda und di. Wepiah. 

ifi*45F*lfti*n fcey.Wtifcnhucf dazu «ihren wurde. Vielo 
MdtcflUifefedJiÜefe« nkht/fiir hiürdchend, und ef war 4ther 
-JTfc^^-lwtrÄkhar Vprfchltr. die Feftunr durch Ucbtü- 
ShÄuÄJiÄJ^ Ei«¥r.nzoß(charfi,geiue«r. Chse^ 
^S?^S?r'Bffl der Feftuneswarkc zu Lan- 

S^^^kim^ ^^ ^^ Vf.dervor- 

tfSiiSeflSä^ift ttl«>toöAMi» ftt «öglic^^ Letzterer übergab 



«tfsfühfliclies Oaudkan^ «nd wie diefef rim 6athvarftaadi^ 
und DileiCtnten auf die latiiimchfiltigiU Weife baurthailt «nd 
Micht jausgeführt, .aber wähl unteffueht wurde, überlttfwte 
er ee durch diefen. Abdruck der dfiei^tlichea Bcunheiluog« 

Die Auafuhrunfli diefea Verfchlan beruht auf der Binficblie* 
Ikng der in eiuem Tlial liegenden Feuung mitteilt eTnet Schwel* 
lungsdamms, der die Oberfläche des höchften Walle um 19 
bis 12 Schuh überfteigea fi>ll. *£r fejr in der Entfernung rom 

i2o bis goo fr. Klaftern anzulegen, würde 15 bis 22 ochuh 
och feyn , imd etwa a9»5oo FL Koften. Zur Arbeit wäre« 
27 Tage cariPoderlLch, und 28 Tage um den Keflel aus der Queieh'» 
bach mit WalTer anzufüUea. Iniden H 13—23 werden die 
etwa zu erregenden Zweifel und ia den |f h~*?S ^^ Nutaetf 
der Ausführung erörtert. 

Die Beilage enthalt die fpeciiicirte Koftenberechnung; aeeb 
ift eine kleine geographifi^e Karte ron der L^ge der Feltuuf 
beygefügt. «— Bey allen Bedeoklicltkeicen und Zweifeln i^er* 
dien» der Yorfchlag und daher eiicii dieft Mmifc atte Aufmedk« 
ftoüteit und Jleherziguog. 
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Der Gaing» welchei]L 4er Vf, boy 4iefer Schfift g^enooir 
.luen bat, lii loi ganzen mehr hiftorifch 9ls fci'^. 
entififch und aiptiftifch. £r hat Dämliqh di0 altern £iQ- 
theilungsmethoden nur kur/i^uod obqe Zuziehung mcb 
t^ematUcber H^chnungen u«d.:Kupfertafelar befchriis» 
beix» bey den neuem. hingegeii» ||efo|Ciders dej» Ram^t 
denfchendie nöthigp%Kiupfer4ni(442:|2ge0QizimeB« misk 
über die Vprelnfachupg d^tj^enjn dea AnjBerkungea 
verfchiedenes beygebrachr.t ^Nach einigen iiUgemeinoa 
ßemerkungenüber di^ Kintbeiluugsvertucbe omtheiDa- 
tjfther und befopders aftroBomifcher Inäcumente» gie^t 
d^r Vf. Kacl^ri^tji. von Hooks Verfehreii zu fintbeir 
lung feiner Quadrantei^ :£$ .wird biebey zwar auf 
Figur^ verwi^f«^, aU/sia- weiKdie BMchftab^n' im Text 
und auf 4er Tafel oichc tußmmi^% treffePt^ (^ hat man 
Miihe üchji^ s^ht.ß4i fin^.en^v ß* J^öt^iers Verfahren 
zu Eintbeilung ailrönomifcher Inftrumente» wo2;iig^ich 
eine kurze Gefcbichte von der Anordnung und dem 
(jebrauch der befchridbenen Inftriunente beygebrachc 
iil, auch BemeFkttflg«nttt>er dfedaSe^^Ofkommetiden 
Mängel mit eingeftreut find. 3. Grahßms Verfahren 
bej Eintheilung feiner Quadranten. '«^y^ diefem und 
äem vorigen find keine Kopfer zugezogen. 4. Birds 
jELinth^üm^g^amethode,) , ^ehft Smeatoos Bemerkungen 
darüber t Coline). Kupier» '^.5. Brmtders JElintheilungster- 
fiibven, fo wohlfftr dps'>gerade> Linie eb den KreiA, mit 
Kupfer. $. üfltÄfüchutig; d*S: Gfetfanigkeilt' einer aus 
jfceyer Hai^d gemacht^i^^ Theil,vmg.befQnder5 nach Birda 
und Br^ders'VerlahreA» «us Späths 4^bhandlung ; tvo 
^ber blob die vornebaiftea Fehler amgeftihrt werden» 
4ie fich bey der Theiiung aus f/eyer Hapd ereignen 
können t iüe algebraifck^rori^eln hingegen ganz weg'* 
gelaAen find. .^7« Des Quc d^. Chautnes neue Art» ma- 
thematifehe w^A i^pnamifthe Inftrumente abzutheilon. 
Hier bezieht fiel», d^ Vf. aul di^ von Hn. Halle geiie» 
ferte Ueberfetzung , die ganze Mafchine fcheint ihm 
yiel zu zufammengefetztK als dals fie je .von einem deut« 
ichen Künftler nachgemacht, werden durfte. Aus eb^n 
(dem Grunde zweite er auch felbftan ifater Genauigkeit. 
g. Ränüdens Verfiihren zu Eimbeillihg mathematifcher 
Inftrutnente. Erfl die Befchreibung der Theümafcfaine, 
denn noch befonders die Befchreibung derben igen«.-4Qit;. 
(elil welcher man die Schraube ohne Ende zur Theil- 
A*L.Z, X294* ürüterBand. 



mafchine geCrhoitten hat Beyde.find ßanz r*cdlftä'tid% 
nach der franzöfifchen Üeberfet?:ung des Hn. ta Ifxiuh 
nebft: den d^za gehörigen 'Figuren, aufgenommeii Wof^' 
den - 9» Üindhtfs TheUmafchine aus den Phii: Tnhir 
flw** VoK .76. j.. v<pm -Hn. Smictton verißifst. Es nYidferf 
fach Wer erftüch allgememe Bemprkunjj^n/ dafsjde/^ 
^oooße Theil eines ZoUea das Aenfferfte fey, was niail 
dtMt^fas öeficht mit Zuziehung der MikroflwO^tfb'eVB^i 
lartb^iliing der Theilftriche eines Inftruraents zu. errei- 
chen vermögend fey; alsdana a Briefe, in Velche«' 



m-. für «erade Littje«, n4ibftbefondererBefchfeibife|j^# 
S^fiphin^ zur Schneidüng der Schraub^ welche Vef]€nkf 
getunifucbi wird. <• Die ^oglifche Oxiginalbefchi^etminl: jft; 
zu London 1779 erfchienen und von Bachier ins Pi'dti'^ 
zöfifche überfetzt worden. Diefe Ueberletzung; If^^Mef 
g«br»ucht. 1 1. Amncrkungen. des Herausgebers ,'" 'bi^^ 
fond^3 über die beyden^i^m5(lfn/c/ienTHeiImaf(:fainen. 
Hr. G. hat lieh die^e ÄUfchinen felbft zu xi^nciti <^^^^ 
brauche, wiewohl nach einem kleinen Mäasftätie, väl^ 
fertigt und einige vortheilhafte Abänderun^eii . dl^)^y 
getroffen. Bey der UniverfaltheUmafcbine ' ift lijfmlicfi 
ftatt der weitläufffgen Vorrichtung zur'BeU'^gung; der 
Schraube mitteilt des Fufstritts eine einfache klelb^ffar-' 
bei angebracht » wodurch die Schraube ohne Ende mit 
der Hand-leichl vop-ode« rückwärts gedreht Werden 
kann. Auch die Welle dicht neben der Schraube drückt« 
mittelft einer beibndern' Schraube ein Plättchen, w*o- 
durch die Schraube ohne Ende felbft mehr oder min- 
der ftark auf den Umkreiis der Tfaeilfcheibe geär@ckt 
werden kann. Bey des Vf. Mafctine iü;F '(Itfef^ 
gteräden Linien läfst fidi eben-Xo. w^.':b^^.djeKR^ms*^ 
deilfchen , eine Ptote auf ihrenr dc^pelt^ fo^laageiiljaiteri 
läge frey hin und htr fchiebeti. Def'Uftffdkler cWri« 
Platte läuft in einer Fug<i* der" vorder^ ftreiflf^tri ÄnW 
Leiile lün.ufid^ird durch die Bewegung, der. ahnirclt 
Torgeiegten Schraube^ ohne Endc^ weien&,)äng!ß deäi 
vordem Rande der Platte die Zahming dasanf-igemfl^t 
bat, , ruck • und vorwärts ^efchoben. Um* die v^dftStift^ 
ga^ VonJchtung zu erklären». \velehe Ram^h '(ipth'^eij!^ 
dig brauehea mufete, • damit tbeyjn' Iluck>^ärtsäre)ie^v 
dbr Schraube ohne Ender die Platte üchnidifebtttie« bat 
der Vf feiner Schraube ohne Ende gegen" den vordem 
Rand der Platte eine folche Lage g^gebferi,- daß ftö 
fchief anliegt und zum Theil etwas iiberhalb der Platte 
ztt tiegea kommt y mttliin nie *gehob«n werden J^iinn^ 
die Sehntuit^ nizr^^ V0F- od«¥ fdcklt^^s^^^^dzeht werdtti; 
..li-EinSchreibe^desP. Piflszi, Theatiners undkönigl. 
Prof. der Agronomie auf der Univerfität zu Palermo 
Ooo ai 
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Uü. l9 Lmde über dleratt Un. Ramsden vcrfertij- AbfcbnitC (im Buch ficht ans Vcrfehcn S.27.* noch ein- 
ten Infinimente. TWan lieft die Lebensnachrichtcn die- mal VI.) wird der Nutzen der fogenannten Fögar. Haupt- 
ff» berühmten J^atunes und di^ BefdhreilKing fetner .tabeUe dargethan, z, B. Laubrbaler' in Gutdea zu ver- 



gfofetn^nA roaanichfakicrea VerAmnüe nvfi die Experl* 
nientatpfaynk imd prakiifche Aftronomie hier meid m ' 
chmnologifcber Ordnung, ondgpetvifa mk vielem Ver- 
^ipogen* 

'^rfVfftMfmt^of^f nt fL ^f eifiei fcued B- Hand*. : LffgiZ" 

V tükmifche Tafeln zur Abkätzung^ kauf männif eher 

^ ' "Rf^lhviung n; beafbcitet von ^0. ^oadi. GirtannsTf 

" ' t^^fer der Mathenx in St. Gallen, 1794- 243 S; 4. 

^ F»RtMr. iSGr.J 

• . ^;,^^ it<^ J» Abfchn.. äiefe^ Buch» wird gezeigt, wie 
V^^Jf^^^f ^^^^^ auf die Logancbmen geführt fa^- 
^^^if/ ia^mxlU Abfcbn^ wird deren Anwendung beym 
^H}(ip(idir<<n lUvidiren and Wurzel ausziehen gelehrte 
P|(WMCb.a]|i»et verU&t der Vf. die Vulgär -Logarithna es 
¥113^ lr4gt die, Erfindung der naturlichen oder hyperbo-- 
U^^.(S«6 9.) ^0^' Die Kenntnifs von Subtangen- 
te^. jind vom DYfferetMiiiren überhaupt wir(I dabey von 
iWjVpTM^gefetzt, und auf Küyinfri Analyils des Un* 
9ißäiji^^€»y^Wifif^^' Wir feben in der That nicht ein^ 
^xijlff yJr.^ efin hauptf^chtich für Kaufleute beflnnm- 
§ßß '^ufheßj^ jCo unausgeführtes Fragment habe einrücken 
Xpmep r ^ !^r biemüht Ach » Logarithmen 2^1 empfeislen, 
Qfia Uir^^u^reitung zu befürdern^, und follte nicht 
^n^^fl^^ l^iaben , daJE» nichts mehr dienen werde, un^ 
1i»mä)g^, wer Arithtaetiker vqn gewöhnlichem Schlag 
Y|9n,{r'0ga^1imea abzufcbrecken als ein fo unvorberef- 
Sflte^Bptbwend^ rathfelbaftes Bruchftück? Im ULAb- 
läinHt koronu der Vf, wieder auf Vulgär -oder Briggi' 
£:he Logarithmen zurück, (ohne diefen Uebergang deut* 
lieh anzumerken,) und zeigt, wie iie. bey Brüchen an- 
zuwenden feyn ; und wie man überhaupt die unten vor- 
kommende Logarithmifche Tabelle anzuwenden habe* 
In dem IVten wird näherer AufTchlufs über die Ein- 
pkbUiixxs ^^^ Wechftlarbitrage- Tabellen, und jler übri- 
gjsijE -^ mehr versprochen, als wirklich zur Genügt 
|regefen^\ Dbt Vte Abfcbnitc bar zur AufTchriftr „Ent- 
^^cK^angder Verfchiedenheiten des Arbitrage -Gefchäß 
•1^^^ n^^ einer Gebrauchs - Anzeige der« Tabellen.'* 
I>i«£a,£atw;ickhmg ift aber' fehr kurz# und recht in Eile 
Miig>!#qrf8««^ In den Beyfpielen, Welche dieAbkür- 
zyn^ deir Rechnungen durch Logarithmen darlegen fol* 
}^v/<reriäUst ta^n vorzüglich die Erklärung der^Art 
iKid Weife, waruip das Refultac durch zwey Zeilen 
ficbr gau übaUeh Tcfaoa ergebe? -* Gelehrte feben die* 
lils freyKcli ein , allein für die, welchen tiefes Buch zu^ 
Tö.r(!^rft beülmmt f ft , ibiken viel deutlichere Erlaute- 
jo^l^ent Wgi^bäulgi; feyn« Diele fehlen ebenfalb im VIten 
üä&httillki W.a^c^r eioe Menge Beyfpiele ohne gehör!- 
gd^Aujmmodarieteung enthält. Es wäre Viel nützli- 
ch&t\^^ve^pi' dfer Vt l^ätte nur 3 oder 4 Fälle ausge 
luf1xC.,^'D'?id an diefen ipit fargfaldger Aufmerkfamkeit 
Miß^ ff^twickelt]^ w^s>di^ Zweifel angehender Arichmeti« 
keQ bäittft'befeiijgwDu fcM«an. Dazu wäre es allerdings 
JMrr^Mciirena gewtfen«» wenigftens eio Paar rerfteck« 



vnmdehr. Endlich folgen noch An^eifungen , nfit'den 
angefügten InterefTen-^nnd andern Kedoctiou - Tabel- 
len umgehen zu können* Die Ablicht und die Bemü- 
hungen des Vf' find im Ganzen lobenswerth ; aber fei- 
ne Manier, nur vorzufohr.eiben, was unter einander 
zu fetzen , zu addiren, zu fubtrahiren..«. fey,.ift gar 
zu unbefriedigend, und in philofcrphifcber Rütkficht 
allerdings verwerflich. Von den TäbtUen mit Loga- 
rithmen zeigen wir die wicbtigfte im Buch, wie bilSg^ 
noch näher hiemrt an : Von 71 bis 107 ftefaen die Lo- 
garithmen . der Abfolut • Zahlen von I bis 200, mit da- 
zwifcben eingefchobenen Log. der Brüche 1^ .... ^ nach 
jeder ganzen Z^hL Diefe Arbeit ift verdienftJich , und 
für alle Rechner, die. mit dem 24 GoMenfus umgehe^ 
brauchbar» Aber leider ! find überall die Logarithmen 
nor bis auf 5 Zifern mitgetheilt. Diefe Abkürzung 
können wir durchaus nicht billigen; der Vf. mag es noch 
fy oft behaupten, zum Gebrauch feyen 7Zifei'n nicht 
ftreng 'nothwendig^ er wird wohl kundige Gelehrte 
und Kanfleuteniinmermebr hiervon überzeugen; er hat 
in der That weit nicht alle Felfe überfefaen , in denen 
man feine; Zuflucht zu denScbulzifchen oder Vegaifchen 
Tafeln fchlechthin nehmen mufs, ui>d in welchen felbft 
die Logar. mit 7Zifern kaum durchgehcnds zureichen, 
.wie unter andern Hr, Hofr. Käßner m feiner Fort- 
fetzung der Rechenkunft deutlich gezeigt hat, •— Von 
S.107 bis 133. kommen hiernäehft die Logarithmen der 
Abfohlt Zalilen von 200 bis 249 p mit eingefchobenen 
Log. von ^3.'.*V^j nach jeder ganzen ZahL Von da 
an aber folgen (ohne Interpolationen) die Logarnbmen 
der Zlablen 2492 bis 20000, dnrchgehends nur mit 5 
24fern, aalTer der Charakteriflik • fo dafs der Log. 
4930103 heifsr« Bas Vegaifehe Handbuch entbähgiooö» 
Logarithmen mehr, da diefe in deihfelben bis 10 1000 
reichen, und wir können nnfre Ueberzeugung nichc 
verleugnen , da& deflen Anwendung auch bey kau^ 
männifcfaeii Rechnungen viel weiter auszudehnen fey, 
und in praktlfchen 'Vorföllen aller Art viel mehr za 
ftatten komme, als dergleichen abgekürzte Special- 
Tabellen, dergleichen der Vf* hier geliefert hat, zumal 
wenn man die an Gulden hängende Kreuzer in Decima- 
Ten au^ndrücken fich angewöhnt, wie in einer Abb. 
d€§ gournats v. u, für Deutfehtand 9 im letzten Jahr- 
gang (i702«) von einem Anonymus, (auch TOr ihm 
wen Hur Käfiner in Beziehung auf Sachfen) vorgefeh^a- 
gen worden. In den znletztfolgenden Procenrtabelleo 
hat der Vf. Logarithmen mit 6 jZifem mitgetheilr, 
Umftändliehere Befchreibungen hierüber würden hier 
zu weit führen ; und eben diefs gilt von den Wechfel- 
cours- Tabellen. Kanfleute können ihimer viele Abkar« 
Zungen aus dem Buche lernen, und es ift gar nicht 
nnfre Meynung, ihnen deiTen Ankanf zu mifsrathen. 
Auch haben usfre Erinnerungen gar nicht die Abfirht, 
den- Muth des Vf. abzufchrecken , mit dem er leidige 
Vorurtheile vieler Praktiker beftreifet, und die fehr 
wünA:henswertbe Ausbreitung des logarithmifchen Qd- 
cttia rühvdich zu befordern fuchr» 
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GESCÜICHTE. 



^•HAtfBUM« b. BtfcbmdnA- und Gundermiinn: Gejchick- 
te der fianzoßfchen StaatsrevolutiOn aus denGf^nd- 
urfadunn ihrer. Eatßehung und ihfer Verbindung 
mit der altern Gcfchichte Frankreichs entunekett^ 
Kebfl Darfletlung des Lehens und der Regierung 
Ludwig des XVl. Erßer Theii.: 1^93- VlII und 
377 ?• 8- (Auch noch untef einem andern Titel. 
Lebens - und iLegitrungs - Gejchichtc des unglück- 
lichen Ludwig des XVI s nebfi einer Gefchichte der 
firannh Rev, u. f. £) 

Hätte diefs Buch such noch zehn und zwanzig ver- 
fefaiedne Titel» fo bliebe es doch nichts defto weniger 
e!n erbärmliches Producta Es erreget fchon ein un- 
giinßiges Vorurtheil, wenn ein Schrifcftellerdreift ge- 
nug ift» in dieiem Augenbiick eine GefMchte der fran* 
zofifehen ^jpvotution anzukündigen , weil fich daraus 
mit beynahe xnathematifcber Gewifsheit der Schlufs 
ziehen iäfsr, dafs er g^r nicht wilTen inufs^ was zu ei- 
ner Gefchichte g^ört. Der Vf. , mit dem wir es hier 
zu thun haben, fcheint von diefer Erkenntnifs fo weit 
eiirfemt zu feyn, da& er altem Anfefaen nach nicht ein- 
mal wufste, was zu einem Buclie gehört« . ; 

Es wäre nicht 4er Muhe werth, alle die einzelnen 
Eigenfchsften eines Gefchichtfchreiber» anzv^^eben, an 
welchen es dem Vf^. mangelt, fein Beehr ift eine un-' 
verdaute Cctnpilation^ aus unverßandnen Bachern : ifäcb 
feiner Abficht fbllte.cs \^in Lesebuch für unfarthetjliche 
WeUkürger werden** t und darum (teilte erficht wie er 
fagt ,4iuf den retnften einfamften Gipfel des Berges, wo 

^er feine "VV^elt > übcrfehen kann" Wie febr wäre 

ca zu wünfchen dafs auf diefem Berge die Sonne .der 



deutfcfien Grammatik, ge(chienen, und dem precföfca^ 
febr oft kaum verfländlichen-Styl des Vf- wcnigften* 
das geringe Verdienft der Sprachricbc%kek verUdie» 
hätte! ■ ' .: 

\ Einige Proben werden den Lefcr in den StaftÄ 
fetzen , feine Erwartungen von diefer Gefchichte de^' 
fratizöfifchen Revokition näher zu beftimmen« Sr'33- 
heifst es ; „Die merkwürdigfte Verfammtung der &tM*^ 
nYalßaaten (ctats-g6neraux) verfammette fith u^er(ti^ 
„ncra. (Philipp des VI) Sohne Jöhalin* Da der JfOnig 
nXnh England im Kriege verwickelt War« Htnd di^^.U.n- 
,4erftützung des Volks brauchte, fo mfUerzeiihfkß¥ «^ 
„4er Nation mehrere Freyfieiten.** — Ferner 8^ 37* 
„Der König (Carl VI.) fielm einer ^Himwutf deren erii^ 
„Urfache das Gerücht auf den Herzog von Orleabs wälz- 
f^e. Er wird ermordet , und der Erbe des'Trohtts lä^^ 
„den Mörder des Herzoges wieder meneketmordeH* \Ve-^ 
„nigftens behauptefe diefs die Parthey des Herzoges vorf* 
„Burgund f der d^s unfetige Opfer war, und klagte diBA* 
^»Dauphin vor das Parlement an/* — ^ S.^g» „Öie Eta- 
,,pörung brach nach feinem Tode defloftärker aus» deffen 
^Flamme der Herzog von Orleans aWfachte.*» — Von' 
Necker heifst es .S- 147. „D/er Adel fpotf et' nicht ünt 
f/einer, fondern auch der Gelehrte fieht ihn* mit eineitif 
nftpizen Seitenblick an, weil es fcir ihn felbft zo fchWer 
f,fft» zu diefer Gröfse des- Bürgers zu gelangen, worauf 
„er** (wer denn ?) „ein näheres Anlpruehsrecht zu itw^ 
,,ben glaubt.*».— Nach des Vf/Meynuft| CS.4CO'»* 
f^ie nevolution unfers Zeitalters in der ^ eltgefchicht^ 
«yfifMr' gewöhnliche Begeberheit.** ' Die Demokratie U>\i 
fchon anter Karl dem V und Karl dem VII 1 der WunfcH 
des Volks ,fo fehr als jetzt gewefen fcyil, — Genüg^ 
und naeh^ als genug 1 , ' . * 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTTBWÄi.AHÄ'nfMr.. Frankfurt u* Leipzig, i Jffecnrirt fr 
ieangtlifcker, R^lJgiontt9fland im tierzogthum Snlzbarh, L» 4* 
Cod, ät LtlLm M Con/litut. Princrpum. Digna vox efl maieftatereg* 
itantiSf legibtf^tdligainm /r pfmeiptm^frofttfi, 1794. Jad. 4- 
ipie gtgenwanige Schrift iSi gleicbfam der Prodromos ron einer 
zweyeen* noch zu er wartenden f in weicher die, für die Eran« 
gelifchen in Ä^tti Ilerzogrhuin. Sulzbach fa traorife Aufhebung 
d«r bisheri^n fimuUaiitfchen t^ndesre^ierung inSuMctch, und 
yerbjtfidutig derfelben. mit der r Uofs aus kathalifchen Käthen; 
und Beamten beftehtnde^ Kegierufif ru Jmherg erzählet, auch 
dem unbefangenen Publikum , Nachricht i^ef^eben werden wird» 
waa die dagegeti von dem evangelifchen Theile fo drin;rend, ala 
befcheidene VorÜellongen bey dem Hof in Münch%n zu bewir^ 
Jiei) im Stande gewefen find. Bis diefe erkheinen wird, wollen 
wir einft weilen den Inhalt der gegeuwän jgen , die fich eben fo 
fehr durch Griindlichkeit , als lobenawttrdige Befcheidenhcii 
auszeichnet, kurz anzeigen» wobey wir nicht unbemerkt laflen- 
können, dafa vielleicif&t für manche, welche mit den Schickfa-^ 
len der pioieftbintf Gehen Religion in dem Herzogthuin Sulzbach 
nicht gan« bekannt find,, ein« gan^ kurze Oefchichce derfelbeur 
in Varbkidung miK der politifchcn , erwüftfcht gewefen foyn 

T^urde« 

So groTe das Ungliick war» welches die. /e/wIrM diefem 
e«nz erangelifchen Land zubcreicet hatten, da der PCalzgcaf 
9Vol§geMg fVühelmzu Neuburg, i6>7. uacb gewaltftaer Vtr- 



treibung der Augsbut^ifchen Ceofeflioni -» V<rw«iidteni»^ 810 kn« 
thcrfifch«: Religion mit bewaffiiecer Iland in demfolben einführe!» 
licfssCdte traurigen Scenen, diedabcy rof fielen, ^ndet man in 
einer ungemein feltenen S«:hrifc/ die itf27* Zu Embden, mitcv' 
dem Ttrel i Jefuiur uad Pjaß^ Kuufi mmd Heiligkeit , gedruckt 
wurde, fehr lebhaft gefchildert r> fo fehr hatte dalTelbe Urfach« 
fich zu freuen , da i^» irermöge dea WeÄphalifchen Friedens« 
fc|iluiTe8 , alles wieder in ftatum integrum refticuiret, und J« 
J. I63f«r in welchem Kanzley, Landricbeeramc , MHgühate 
und übrige Civilftellen , mit keintm anderm Perfotten , eh" #ff# 
fohkeng die fich zmr Angfp, Conjtjfion hekannten heffizt waren '^ 
zum Normal Jahr angenommen ward«« Allein dit tttmde de« 
Landes über diefe ReiUtutton war nur ronktiRtr Dauer, pena 
fchoi» 1652' wurde zwifcfaen d^m damals necb evangelifchen 
Pfolzgrafen Chrißian jiuguß zu 3akbach> und dein Neoibur^i- 
fchen Erbprhizen Philipp Wilhelm zu Cöln ein^gewüTt^f ^la«^-^ 
Vertrag errichtet, und darin dss fogenanote Simuh^neemtuh^^ 
lirt, welches alsdann auch, der djQtegen geaneehtentrlfugsuV 
Tofftellungen dar Stande, der Oeifllichkest «nd der M^giftrate^ 
Ulfgeachtet — iria facti — introduein wurde.' Die Evangeli- 
fchen mu£icen 6cb diefcs, der KeichefnedensfickltifenlülSgenr R«-' 
fticution und Potiieffien getade entgegen Gehendes Vemär^mift»-^ 
fallen lalTen , und fich danric tröften, dafs e« to' JiJKl^tf fekis . 
Theil nicht wagen würde, üe gank au ▼frdjangen^ ni^k Wi*.- 
ihren Rechte», dü» die AMtOcrii waäkwmSau^ m^M 
Ooo e bsfit^ 
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üTclien Bcftmten blieben auch, nach erfolgter Eluful^rung des 
SmfJAtlinetimn .in ihren Peften- und Fu^ctic^nen»' und nich ih* 
feol JMd)€ti ^B^gte PfaUgnf Chrißan Ju^ufi von Zejc zu Z«it 
fijir feine Hofrathskanzley undl^ndere GWiIdieuße die brauchr 
lnreÜen Subj ect« v o« heydei'feU iger HeUgipn ^u er vräh Un« .Uebec 
4|efef alles hat diefer rortreiliche Turü, auch nachdem er felbf^ — 
wohl flicht aus Ueberzeugung — zur karhoIiTchen Kirche über« 
gtttefn war, in Cfinem 1704 errichteten Tcftamenc, dafür ge- 
Ibrges , daCi feine £rb6n un^ SuccefT^ren » feine evangelifch« . 
Uficenhanen an ihr^t Gewijfenffreyh^it , unumfchrankten lieH' 
gionSf l^xtrcitio und andern, dunh den Friedenjchlujs und Refli- 
g^iQH erlaffg^en't auch ihnetp ifetj Introdttctrung des Simfiltanei m^ 
gekrimk$ zu erkatien fiipuihttn Jurihuf in keine pPVtfe nimmer^ 
mlir heHutriiclitigfu füllten^ Des nendiohe hat ihnen derHrlbe 
i» der» deia Superintendenten zu^ferügten Inllruftion 1704» 
xujgefichert. Ja er gieng noch weiter, und wollte' fogar ijj^6* 
«In eigenes erangelifches Confldorium errichten, damit feiner 
0f9ngeii/ek£n Untfrihan^ AmgelegtnheUeu nicht ttua künftig vor 
0tdMifsh€, Cfärithü •der fmrfiuen gezogen werden mSckten. Allein 
^m- fttbpriiiicn TheodQf wurde diefes als eiiie gefährlieheNeue- 
f ung von Selten de^ katholifchea Theils vor^^eilellt^ Diefes be^ 
wog ihn dann, dem erangeli():hen Theil die VerQc)ierun^ zu 
febeti^ deff der evangelifche Reügions - Zufiand cum annexis jer 
4tr»eit gmiM umgekrankt gehßndhabt, und insbejondire die SmI«. 
hachifck£ Landesregierung^ auf alle :kiinft^e Zeiten jedesmal. auf 
minß^ der fmultanifchen %andt ^und fieligionsverfaffung g^Ufse 
TVeife dergeßßlt beßellt werden fottte ^ dafs jifi den £vangpllfi:hen 
mite Fortkeite einet befondern CuUfifiorii gewähren l fol^lieh dat 
intenäirii^ .m>&ngeUftke Ctmßjhriuni vltkotHmen erfeizen' foHte^ 
DM^ eufeerU mchufe lledaratiofi findet ^ man üi Stnteene 
WHz'dchtn KiTchenhiliorie S»ii5^^ u. f. gie 4it:aber auph hier 
jnit a^cc^mäfsigen Anmerkun^efi und i;öthigen Erliuttjrungea 
abgedruckt • und befoodera diefs fehr wohl erinnert worden, 
Aaft gedachte Dedaration nicht etwa blols auf die freye Keli«> 
luodfäbuag eingefchränkt werden kihine^ foiidern ikh auf den 
SafiMli Ibiiui^fo^tieuei et^ciyUem der £v0ngelifcheiv erftreicke* 



oie nocn wenig ycKaHinw umiMts*!.» -».«•k**'"'''''»**^"**'*"» -'-- 
XurfM*iiix«i Jf^un pyühehtis zum Befien der Sulzbachifchen 
Pr«£ß»numfwl.i688. beygefugt worden. Dierolgecungeadiedear 
"VT- aus diefen Prämiffen — den theuerüen Versicherungen und. 
AflecuratioQen Jer Landcsfüröen ziehet — .und als evidenti^ 
WArÖit«« am Schlufse aufflellet — find fo wicbdg, fo fehr 
in cie iu«en leuchtetid, dafj es kaum su bcgresffjai ilt , dtft jt 
^MMn'tet gehandelt werden köuaeo. und dech m diefee 
kidkr cur äuiferlten Kjräakung der Eran'gelifcheh nicht nur, 
foedern auch ^u ihrem größten Nachtheil gefchehen — wie 
-fplches die-Tortfeizung welcher Rec. mit Yerlangeit entgegen 
Äthec, lehren wird. Gerne wurde Rec. feine Meynung üb« 
eine trauHgc Breignifc; betonders in Uinficht der gcgenwarli- 
lica Z^Kamftäade dSe mit dergleichen Bedriickungen gar nich^ 
vereinbar zu feyn fcheinen. hinzufctzen, wenn er er» nicht für 
itberilüfslg hielte, das , waa jeder uubefeiigene gut denkende 
Ääun feihft denken irird, nicderzufchreibcd, 

V 

• • • 

X)«««irf gedr. b. Müller: Schediasma de- eorreetione peceato-. 
rts per eeclefutä miuifirum, quo^Viro Summum Venerabili Jonetha* 
ni HeUero , S. Th. D- ad acdem b. Mariae cathedralem Paftori 
prim:, et Her. Miuifterii J. A. C. Senior; longa digniOimp quin.» 
quaginu iinnus in officio ecclcfiaftiCQ Wiciter esfactoa pie gra- 
lulantur vetW dluini in «niurfeo eedanenfi Terntono minißn, 
1700 lÄ S. 4. — Rec, [Hramt in eilen Gedanken dem -unger 
nannxen yC jÜc ßch als einen fehr deukendÄn Manu zeigt, 
vollkommen bey. Men hat m neuern Zeiten zu f<hr und zu 
unbedingt die Privticorrtcaoneu des Sunders durch den Prediger 
vnd Bttchtv«tef empfehlen, und d^auf einen ad %^ffUn WerA 
flefetxt. 8« -wenig ß^euch gaas äu Terwerfiin find, undUo 
fco*enYor«ig fierordeii fonft^ewöhuMchen und iÜiimpSicheii 
öffentlichen »eftrajuiigen tu dei Gemeinde irerdijnen: fo hat 
doch die SacÄ«; bcfoudefs m unferm fo pn* verändert tn und 
»r^^ntt, »£dter. inäe'BedeilklicIikfefitem es komme alh^s euf 

i< fa ' » I 



....*ht geben; d^ meiAe bert^t auf der efgnea IHugheit dcsLeh-* 
rers ia jedem einzelneti Falle. Manche Per(bnen laiTen Geh wohl 
fokhe Zurechtweifangen vom Lehrer gefallen ; andere und della 
empiindiicher, und werden dadurch fogar noch verflocktesf und 
eigeiifliiiger. Nac)^ Kec, Meinung kann ;iuch der Landpredigee 
maacliea thun« euch ftirker (Ich über manch et Vergdien erklä- 
ren • als der Siadcprediger. Ifk die Sache kein ganz notorifckee 
Vergehen » fo kann hier der Religtonslehrer fiidi dinrdi folcbe 
Correctionen ohne allen NuHien groisem Verdrufse und groben 
Verumglimpfungen ausfetzen » una fich den hitterften Hab em* 
pfitidlicher und ftolzer Perfonen susieh^ » befondec« wenn fie 
ohnehin keine Achtuiiff gegen den Lehrerftand heben. Hinge« 
gen können nachdrücHliche Beflrafungeu des Leßexs» und ruk^ 
rende Ermahnungen in Predigten und in Beichtreden » «renn Ge 
nur nicht Perfönlichkeiten enthalten , die ohnehin nie beiTem, 
oft die erwünCchtelte Wirkung thnn. Freyliefa» wenn fich diefe 
Ft^fonen auch von der Kirche und vom Abendmahl felbft 
ausfcbliefsen , fo .fällt auch diefes Belferungsmittel weg» 
Doch lind ' nach unfrer Meynüng Privatcorrecc Ionen in 
vielen Fallen nicht nur nuc^ich, fondem ^o^ar noth- 
wendig und pflichtmäfsig: nur muCi der Lehrer überall mit 
Ipugheit tiud CTeberlegung handeln. Mit Qitze beifert der Leh- 
rer ohnehin nicht viel ; aber eben fo wenige wenn er zu .furcht» 
fajn ill » und nicht mit Nachdruck fprtcht. Ernft und Liebe 
niliflen bey folchem Zurechtweifungen auf das geiiauile ver6un- 
den feyn : der Lehrer mufs rühren , aber nicht eri>ittem. * Am 
befsten thut der Lehrer, wenn er eine fchicklkhe Gelegenh«tc 
zu ißtuer fulchen Zurechtweifung abwartet. |im allen Schein 
von Zudringlichkeit und von geilUIcherHerrfchfucht ai| vermeU 
den. Aur^h ilt das nicht zu überfehen, dafs der Sünder« be- 
finde» wenn er fdion bey Jahren ift. eine naebdHickliche Rüge 
eher von einen alten und allgemein rerehrten L^rer, als vou 
einem juqgen, wenn gleich noch fo .würdigen. Mann« annimmt t 
der junge Lehrer mufs alfo aufserll behutfam fe/n, undlfidi efll 
Achtung und Zutrauen zu verfchaffen fuc^ien. — Üeberhaupt 
mufs der Religiooslehrer überall Sanftmuch und Klugheit zet* 
gen» feine wt^lwoUeuden Gcfinnftngenftetediatigbeweifen, Und 
dadi^rchalleipArgwuhn von PrielleriloU begegnen : alsdann kann 
er.viele«^ auch in Prii^tuoterredtu^een wirl^efii w*» ohne dieb 
nicht wöhlmÖt;Uch wäre. — ' AVicntlich liat lieh ßec..]^ die- 
fcr Anzeige etwas langer verweilet > theils um zu ze&fn» daft' 
auch hier die Mittelftrafae die beftte ley; theils weif die Klagen 
über .verei teilte gute AbOchten im LehmoMn und ülierdie yer? 
achtung dAfielbenJmmer <]uu£gg^r werden» ' (liyMifs Wurden ih- 
rer weniger feyn, wenn die Lehrer fich wenieepr;«bniaafiKen, und 
mit mehr VoirGchr,^Kiugheit und Sanftmüth zu Werke giengen*-* 

MATiutxATTK« JXauh Ut Üugtijm ^ gedmieke-^ toeibfg: 
Perfecta (^uadratura Circuli» quam-eireromtm num^rormm'^^Ut^ 
tibus eruit ae demonßrapit JofephutIkUniz kumgarm öimß^nfif, 
presi^'ter Secularis dioecefeos jaurinenfii. S. $• Xheologiaebac- 
calaureus, olim in celebri academia iaurinenü mtthefeoeProfenbr. 
P» O. il9^ Sf Sb 41» nebft einer Yonrede Von n Seiten» {20 gr.) 
Wir zeigen hier nur. die SxÜtent dlefer^Schrifc an, all einen 
Bey trag zu den Verii;r(ingen dee mcjnfchläeheu Yerlhäade?, Damt 
nicht leicht ilt luisL^ui ^röCseres Galimathias kalb.. verdauter 
Sätze, der Arithmetik und Geometrie, felfch angewandter Be- 
geifiFe ven Ebbeit , Z9\A u. d. gl.*zu GeGchte' glommen» eis 
in gegenwärtiger SdiKf r, die für das YerhakiiiTs des Dmchmefiers 
zum Umkreife a3:7i, alfo 1 : -3,13 ••• heraus bringa* Es lohtic 
(ich nicht der Mühe den Uufinn« woraus dieft yäiältni& her. 
geleitet worden ift, hier auszuzeichnen , weil er in dem Ver- 
haltnilTe felbft, das nicht einmal die Genauigkeit des Acchime« 
difcheqL hat , ganz klar am Ta^ Hegt. IndeiTen tat fich dock Je- 
mand in dem sjteti Stuck des öüernichföhenMareurs 1793. mir 
einer Recenfion die£ar Schji^ift abgeben mögen^ weil wir nit dvr- 
felben zugleich eine Widerlegung dee Vf. auf einem Occavbogeo 
erhalten haben, worinuaber nur der Unßnn, der in der Schrift 
felb£b vorkommt, wieder gekauet wird, ohne die£inwürfe des 
Kecenfeitten zu iftriedeclegetv, der nröfttentheils uns mit Macht- 
fpruch^n. oder mit Yerwsifui^auf die Schrift f^Übft abgefpei&t 
wird« S^ade für das Papier, und die nett geftochene &ipfer- 
üfel die kut liefen Wifch verwendet worden /jft. 
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ERDBESCHREIBUNG- 

Paris, b. Buiffon: Memoires ftcretM et eritiques des 
CourSf 4es^ Gouvernements et des Mö'euirs des princi" 
foux Etati de VItaKe. Par ^fofeph' Gorani, ciroycn 
fran^ofs. T^me j^et 495 S. . und VIII S. Vorrede. 
Tome 2d; 47^ S.' Tcme 3irM48oS. 1793. g. - 

FKankfurt ii. L<«i?wp: Geheime und iritifcfia Nach' 
richten von^halieu f nehfi einem Gemälde der Höfe 
Regierungen und Sitten der vomekmßen Staaten dte" 
fis Landes. Von ^ofiph GoratU, franzöfifchem 
Bürger. Aus dem Franzöfifchen überfetzt. ifter 
Theil 37X S. atcrTh. 466 S., $ter Th. 4*7 S. 

1794- 8.; 
Cö.LiiN , k^ . äiammer ; ^ofe'ph Gorani^s franzöfifchon 
9argers, geheime und kritijche Kachrichten von ^ den 
Hufen 9 Regierungin und Sitten der wichtigßen Staa- 
ten in Italien. Aus deoi Fraa^ödfcheii ^ mir Ao- 
cüerkun^ea des. D^bcrfetzers. ifter Tb. bleapeU 
1.794.^358 S..und X S* Vorrede. 

I, • ^ • » 

a diefei» fehr- mefkwürdigefr und intereflanten Werk 
erhalten wir wichtige und reichhaltige ßcyträge zur 
neueftea Gefc^'ichte der .vornehmften icalienifcben Staa- 
ten, von ftnem Mann , weicher fich als einheUdenken* 
der Kopf, fcbaTfitcbtiger uAd freyroathiger Beobachter 
nnd feiner Welt - uifd Meufchenkenner bewährt und 
Jbey feinen Verbindungen an den Italienifchen Höfen 
.und mit untercishteten Innlandern , fo manchen Perf9- 
.iten und Gegenftäuden niiber zu kommen und aus äch- 
ten Quellen zulchöpfen* Gelegenheft fand, die andern 
Reifenden verborgen b'leiben^ ja der felbft in das Innre 
mancher Cabinette, wo der gröbfte Minifterialdckpotis- 
'mus herrfcht, tiefe Blicke tbac, welches nur wenigen 
Pri va tperfonen fo gelhigt. Solche eigene oder vonUach- 
Jkundigen Mäiiuern ^erhalten^ Bemerkungen und Nach- 
richten Gnd es « die lA diefeu Memoiren « in einem be- 
lebten, mit vielfältigen chärakteriilHchen Anekdoten 
juntermifchten Vortrage, welcher aftzieht, angenehm 
unterhält und nützlich betehrt, dem Publicum vorgelegt 
werden. '— Lefer, welche die nuneinn^alvon denneu- 
fränkifchen ci^oi/fiixadoptirte Munier, fich über gewiflTe 
ibrem Syftem im Wege ftehende Gegenftände auszulaf- 
fen , kennen , werden auch bey dem franzöflfchen Bwr- 
ger Gorani , diefen Ton zu würdigen \vitien , ihn aller- 
dings misbilligen , aber in Rückficht fo vieler hervor- 
ftechenden Vorzüge feines Werks, dem Vf., der zu Gun» 
ften feiner damals genommenen Partey dtefen Ton zu- 
weilen aoftimmt, deswegen nicht in der geftiihrten Re- 
publik Waifcfr und Feuer'unterfageh. Zur Bei&erzigung 
A. L. Z. 1794. Dritter Thmi. . . 



anderer läfst fich verfichem dafs der ctd/esfCkn^taLt-Ot 
uen Gorani jetzt den Grafenfitet feinet -itaileiltficbev 
Familie wieder angenommen hat. — Rec. vt^itrÄd^'Vt 
blöfs zu den Hauptgegenftänden fexner Beoba.chtüä^^ 
folgen und das ausheben, was neu oder wcjoigef ^ek^^nf 
ift, fo\^it ein zufammenhängedderAus&ug ?h^yid^AtiaL' 
gentbümlichen Form , worinn diefe MeiboMii^^reti^ 
nef> find, möglich ift. Ditfevöh-tf^ifViljJe^äfftfc 
Form fchadet feinem Werk bey vielfefl'LeferÄ? (>f^^^l^ 
Es ftellt kein Ganzes dar. Die ein^eloeA A^cliosttVÄ^N^ 
ohne Plan und Ordnung der MateHeö «i»« abgeriftDai 
Bruchftücken , wie es der Zufall W^Hte, diffeheMaM^ 
geworfen. Beobachtungen find Übef dneil^'Oegenf^i^ 
angefangen, dann plötzlich abgebrochfv^^/uiidflii^* ^A* 
det erll lange nachher unvermuthet den^voogen^SaAÜ 
wieder angeknüpft. Ohne daill dief<0^HTa^fMHehe:Ai- 
bandluYig gerade der Unterhalroii^ fchääet,;* lÖifeirr^Ä 
Abwechslung im Vortrag befördert ;^ibrfif' (8^'^^^ 
ein flüchtiges oberflächliches Anfeheiir Vw.^l«^ M^ 
denn auch in einzelnen, fehr leicht helMiaiiei^QB:. Matf- 
rien wirklich betätigt. Wenn 'gl^c^h Y^lbft- |rJl dfelVHI, 
Goraci's Geiflr unverkennbar * ift j fo '^/itäfecktVricfii '^öäh 
auch Jene Flüchtigkeit fo vieler Rei/ebt;f|;)jjv^^j'^^jWf^^ 
iche, ohne in weitre Unter fuchung der^rGagi^nmadfthJx- 
einzugehen: fie nur obenhin berühren' iiidrarir* Wbi e ptt - 
Hfcher Entfcheidung abfertigen. — ;y ^ ^^'J* ^^'^^^^ 
In einem Zwifchenraum von zehn *}^^'^li^^ 
1780 und 1790. befuchte G. Italien zweymail^.L(!!c- yef- 
bindet in feinen Memoiren die auf bddemReifdniigjrfifti- 
melten Bemerkungen über verfthiedene italk^aiMle^^Mi- 
ten, hauptfachlich, die LandesverfalTun^; J^lig^^ifl^^- 
gierungsmaximen , innere .BefchaiTeoJ^eit'iye^^^^^;^;^^^ 
den Zuftaud der Menfchen und SttteiMi»d?d^rfie«f#diJ- 
chen Charakter der handelnden ufld*leidAiriiin'Ri^rfi)«e«, 



fo wie des Volks überhaupt betT^effend. ^^* 'i v r.:^^-' 

Erßer Theil. lSeapel..ßwc ^i^ii^if^^^d^^^^ 
liehen Blick wirf^ der Vf. , auf^dem Wege von Rom 3a- 
hin, auf die pontinifchen Sümpfe und die'JbiBtnockiAngs- 
arbeiten in denfelben: denn fünft Icönrit^ H'^B,''1rf cht 
behaupten, dafs die zumSaminefii doS Waf^r^^^tnmf- 
ten Abführungskänäle • tängf dif^i f^^i/^ ^'^^ 
welchen das Wafler.fliefst. uniauf ^eskDBirffenLmhi 
gegraben würden. Wir Onftf'düriül^^rnndticli^«« Ufa 
ausführlichere Nachrichten andeV^r^Reire^djcÄY v^t^Ot^ 
die. auch von Hn. G. eiiig4ton#ii'Üi?j^e^a^ 
diefer Arbeiten beweife«.; ra/id^rf^ j)dehert:i»r^raf[A.rr7 
Der Prinz von Saint NicdmÄr^erft0r>^aiciiei»iies:Kd)ib 
ges von Neapel,- fragt «ejgimtÜB^Seifüld*^ 
Könji noch :jet^t % IpM«^»^^^^^^^ 
nes Geifcjs ,, F.cicRe.,bjry>»WB«8r4t%al#nKW^ &xkma 
tkig^n A^lageai slfi^doBifiiiltf hnfiifabMSi^QbteAkiMiAgf. 
-EiHP die 



483 



ALLG. LITERATUR i Z£IUNG 



4>4 



*i\^ ilhn^ auch alill^eßten^tgen geblieben find, 7 — titfA 
* "Wel gefähriichtt^e Folgen bätte baben können; Hier, 
tind'ln der4^oJfe werden viele redende Züge des grund- 
'gtiteti/aber fcbwa^hen Giärakters des Königes ab Pfi- 
vatfil^nn » qnd Beyfpiele von dem Einfluß der Kdoigin 
«•uf ifaren Gemahl und auf die Staatsgef<:hSfte o. dgl. 
'tpi^etbeilr, die aber wenigRens in-Anfekung der Kd- 
•n>g?ti, V0A item Vorwurf der üebertreibiKig wohl nicht 
'^Prty ßf!Ä» — Di> tiamaüge Zahl der Gefangnen in den 
Y^rfchle^enenGefrfrgninen des Reichs , von iiooöift im 
Vergleich anderer Staaten und der Bevölkerung unefhört 
'grols; und doch kennt man die fcbäudiiche Nachfich- 
tigkelt der neapolitanifchen Judiz in Anfehüng der gröb- 
ileh Verbrecher, woron hier fcheufsliche Thatfachen 
^rziihli Werden, Wer Gelegenheit hatte, dea Charakter 
. des- AiiapOUtanifcben Volks zu beobachten, wird die hie 
und da z^ft^eueten Charakterzuge dedelben fehr tref- 
fendUnde». An Anlagen zu vielem Guten fehlt es den 
'NeapoHtanerb fo wenig ^{'ie den übrigen Icalienern« 
Aber fie Ueiben unausgebilder. Hey einer fo ganz ver- 
Aumten Erziehung, fcblechten Polizey und fehlenrol- 
len Regierung, inufs befondera in eiflem Klinaa, das 
den Ausbruch der Leidenfchaften begünftigt, die Na- 
lion veikvildcm. -^ Was zum Lobe des trefflichen O»- 
fdi'tit^li^ti niehrem Stellen gefixt ift, zeichnet den felt- 
ne« Chapckt^r dlefes 7u früh verftorbeneo Statsraanfnes 
'4odi im Gtinten nuf fchwach. Selife Verdi<rnfte befon- 
dera atS.yiceregent in Sidllen , und als Gelehrter nsüflen 
>ro0 feinem Biographen h&her geftellt werden als ven 
fi. glsfcheben ift. Fieifsiger ausgemalt, aber freylich 
febf afirftec^enil Ton diefem ,• find dieBildniße der Mini- 
itttAcHn^ Tanueci und del Marco. — Kothein ige Anek- 
düteifa «rcffft dem Strafsenrädbery^gvltfio del Duca, den 
man au9 Bartels Briefen fchon ziemlich genau kennt. 
Q: andunLhtetk ftimmen mit Bartels überein. Jener fetzt 
l^öch bbtziTt dafs ein Theil des Adels und der Geillli- 
dien « ^nen Angelino unverröhnlicheo Hafs und Verfol- 
^unfT gefchwor^n hatte, (doch machte er /ich nie eines 
Ivicrdcs fchuldig) es dahin brachten, dafs der Procefe 
dfefes merkwürdigen Mcnfchen, nur fumnrarifch ver- 
handelt wari. Wahrfcheiolich wurde er im ordentli- 
chen Wege Rechtens nicht am Leben geftraft feyn; denn 
es verwandten Ach Leute von Einflufs für ihn. Die mei- 
ft^ feiner anfehnlichften Beaten , die er den adlicheii 
und'tr«i(tti€hen Reifendexr abnahm; verwandte er zur 
UuteriTiirzung der vom Adel gedrückten Bauern , zur 
Auöilstinr armer Madchen u. dgl. — Geföhrlicher als 
diefer Kauberhaupcmann und feine Bande war, ward 
vor^ einigen Jahren, eine SocietSt eigennütziger Grofsen, 
weldie insgeheim den Landverderblichen Plan entwor- 
fen hatten« die fdmmtlicben Staatseinkünfte zu pachten. 
Mit elftem Lotto ibllte der verdeckte Anfang dazu ge« 
macht \v«rden. Ai>er einige gute Patrioten, woran ea 
in Neapel nicht fehlt, wenn gleich ihr Einflufs fouft 
wenig fruchtet, üfinetea der Nation und dem König die 
Augen über die geheimen A bfichteo diefer Kabale , de-* 
ren Ausfäfarung fid^ der König hierauf mit Nachdruck 
wsderfetste* Za den Land plaeea , welche durch das 
venierblicha Lehnsfyftem und die Formea über die Na^ 
tion gebracSitlwordeor fifi^^^J'^^d^^^^ fc^fekoin^ 



teft Contraiti älln Voce oder Vferabredungcn der lämmt- 
lichen GutsbeStzer über die geringen Getraidepreife, 
nach welcher ihre UneerthanenzurEmdtezeit die Land- 
fruchte ihnen verkaufen müflen. Auf die Abftelluog 
diefer und fo vieler ähnlichen Mißbrauche der VcrfafTung 
und Staatspkonomie. ift, mit patriotifcher Freymüthig- 
fceit, von mehrern Schriftllellern fchon fo oft gedrun- 
gen worden : aber man hört ße nicht, und jene ift ohne 
eine Totalreform nicht zu hoffen. — Bey einer Bevöl- 
kerung, von 4,goc,ooo Mtnfchen, beträgt, Sicilien 
ungerefbnet, die Zahl der Mönche, Weltpriefter und 
Nonuen im KöEigrfeich 105000, (fo hat nemlich der 
Vf, in der Folge die grcnauere ßerechnuhg geftellt, die 
in den erften Abfihurtt der davon handelt niedriger an- 
gegeben ward). Die Truppenzahl 30000. Diefer grofse 
Abgang für den Arkorbau und die Gewerbe « wirddurch 
die Fruchtbarkeit der Weiber emigermafsen erfetzt. Die 
allgemeing^wüofchre Einfchr^nkung der Mönchszahl 
und die SittenverbeiTerung diefer unwiflcnden und ver- 
dorbenen Race, wird unterlaffen,- wciles dem Könige 
an Eotfchloffenheit und ausdauernder Thätigkejt zufül- 
chen Reformen fehlt: denn wie wenig er fonft das An- 
fehen des Pabfles achtet, beWeifet die -^ mehr als nai- 
ve Antwort welche er felbft cinft dem päblttichen Ab- 
gefand ten Ciil^j^pj gab.— Die van ^em Abbute iPartU 
gemachte wichtige Entdeckung des natiirUch erzeugten 
Salpeters 10 denKakhgruben beyMöTHBtta, iftdurbh die 
köuigl. Pächter der Lieferungen de^ klbiftlicben Salpe- 
ters fruchtlos gemacht, — Der Achtung des Königes 
für Wiflenfchafteu nndKünfl^, Welche um 4 mehr Lob 
verdient, je weniger feine Erziehung ße ihm einflöfste, 
Ififst G*9'fo wie feiner Liebe ^urNatibn« Gerechtigkeit 
wiederffthren. letztere zeigt er b^ aller Oel^enfceit, 
aber freilich fchwachtH»n enge'bcjhrAer Leieht^h und 
der AnhiHiglicfakeit ah feine LIAling!rbeltifl:?gf<?ngen, Jagd 
und Fifchfang-, dfcren Wirkung ; deren letze KtftfifnoA 
oft durch die den K. ^^unächft Umgebende gaiiz'v^ereitelt 
wird. Ein fchrecklicher Beweis lil 4tm Verftihr^ Pfgna- 
teUi's und feiner Helfer, in dem ungHieklidiiln' Cala* 
brien nath dem Erdbeben von I7g3, Jttier Whr aller- 
dings das Haaptwerkzeug diefer^ Bedrü(:kungen ; aber 
er theilte feine Verbrechen des Unterfchleifs noch mit 
vielen andern, welche die Verwünfthfe^en auch (reifen, 
die G. auf Pignatelli allein fallefft läfsf. Rec, der ge- 
rade damals in Neapel wer, könnte hi^rvtm Bie^eife an- 
führen. Auch beßätigt er gern das , vras G. über den 
ungefaeucbeltea Schmerz des Königs bey diefer Kata- 
ilrophe fagr. Er zeigte viel Edelmirth und Willett zur 
thätigften Hülfe der Unglücklichen ; aber einen. folchen 
Heroismus, als der Vf« ihn beylegt, dafs erfich nem- 
lich geäufserr hätte, g^n das l;eben feiner fecks Kinder 
fiir den Verluft feiner Üuterthanen , die nach- feine Kin- 
der wären, hinzugeben, traut wohl fchw'ertldi jemand 
dem gutmüthigen Ferdinand ^u. — »De^ Geograph Zo- 
noiti hat eine grofse Karte von Calabrieä nach dem Erd- 
beben,« verfertiget, worauf die Zerftörnngen aufs ge- 
nauefte angegeben find. Damals aber war fie noch nicht 
geftoefaen. J^efensi^rtfa, aber tn kurz,' ilt der Ab- 
fchnitt ober einzekio merkwürdige Gelehrte -^ Nen- 
pet/^^ W48 matty. befoodei^ iü-Ufiteriralien, feiten 

findet. 
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jodet, befitst Neapel» mehrere Aeme von grofsen und 
venlicnreo Ruhm 9 UBter welchen CattugnOf der neuUdi 
verilorbene Porzio und Gat<i die vorzüglichden. find. 
* üatii ift dabey einer der entfchiedeoßen Epikuräer und 
auch qIs Ar^t ein gewaltiger Ariftokrat, indem er feine 
Kunft nur den Vortiebineu widmer. Cottugno zeichnet 
fich durch die ofcfeltfanie, aber glückliche». Bebaa4- 
lung feiner ICranken aus. — Der Verfuch einer Aus- 
eicanderfetzung der neueften Zwlftigk^'ren d^ neapol. 
und rousifcben Hofes« ift fehr un^^olikommeu. «^ Kur- 
nigt und oft fehr trefFend find die Repartlen » welche 
noch 6. Nachrichten ; Ferdinaod bey mehrem Gelegen- 
heiren feinen Schwägern» demK. v. Schweden u. a. ge- 
geben hnbeu foU. ' Diefe und einige hier erzählte Ja^- 
flbentheue« desK. zeugen von feinem gefunden Verfta^- 
de, Gegenwart des Geiftes, Witz und von der Güte 
feinea Cbarakteri» — * Einige fehr intereilante Anekdo- 
ten ton dem 1737 verflorbenen GalUani, e'mem der feie* 
famüen Menfchen» — und voxfder durch ihre Schön- 
heit und Talente berühmten Ladtf Hamikim. Hofintri- 
gue gegen den General v. Salis: ein merkwürdiger Vor- 
fall,, welcher doch auch die Beftimmtheit undF.ntfchlof» 
fenheit des Königes in gewifl*en Fällen » zu beweifen 
fcheint. — Die Parallele zwifchen dem K. v. N. und 
feinem Vater, dem barbarifchen Jagdliebhaber in Spa- 
nien ^ fallt fehr zufn Nachtheil des letztem aus«. *-^ 
Mit Achtung nennt der Vf» unter den neapol. Gelehrten 
und Staatsipänaec befonders : D. Leouankk Päuzini von 
der StflAtshanzley (des M. dl Sambucca» der, feit dem 
diefer MiniAer abgegangen ift, fich gleichfalls zurück- 
zog» und die allgemeine Achtung mit fich nahm; D. 
}Aichael Roccö f der ein Weck über die Banken üichrieb; 
Vk0 9 er fchrieb ein nicht nach Verdieoft. bekanntes 
Werk iklia fcienfi» ftHiffVA; 5orio» Vf. eines gelehrten» 
aber fehr- weitfchweifigeo t Werkes über den Handel 
der AJten; Aadrim^ PxofeOoK d^r Landükonomie ; Mau- 
fi « gleichfalls ein Arzt von grofsen Verdienften ; er lie- 
fet auch die Chynrk; derM^ortrefiicbe Füangieri^ von 
deiTen. häuslichen Leben .und Faniilie manches, aber nur 
wenig von feinen Verdienfien als Staatsmann und Ge- 
lehrter, gefagt ifti 2X Xav. Mattei, Advokat, lieber- 
feczer der Pfahnen u« dgl. Galanti» *— Etwas über die 
erbliche Gelehrfamkeit der öfterreichifchen Regenten 
und köniirlicbe Familien- Scenen su Neapel. Wasbier 
von dem tlafsder Königin gegen ibie männlichen Erben 
gefagt I und deffen Grund in dem angeblichen Wunfch 
der K., ihr Stammhaus mit der Acquifition von Neapel 
zu bereichern , von dem Vf« gefuchc wird , iil unwahr- 
fcheinlicb oder mufs doch fehr übertrieben feyn. In der 
2Sufammenfetzung diefes häfslichen Gemäldes liegt, der 
Vf. mag noch fo fehr feine unpartbeyifche Wahrheirs- 
jiebe betbeuern, fein BeAr^ben deuHicb genug am Tage 
die Meinung des Publicums von «diefer öiterrekhifcheii 
Prinzeßin, noch flSehr herabzu/Ummen. Bcy den Be* 
merkungen über einen nordifclien Barbaren den ruffi- 
fcheu Gefandten Scäbronski und dem von feinem Prin^ 
cipal fehr verfchiede^en Legatsons - Secretair Hr. 7/a^ 
Unlit,. fetzt G. — wahrftbeinlieh durch einen blofsen 
Schreibfehler -^ Hannover als Uuiverfital neben Göttin- 
gen. Die Memoires enüfaaUcfnhie uud;daäbnVche4^ehr^ 



1er , die dem Gedächtnifs lies VA. wpbl eher als feinna 
Mangel an Eenntnifien zuzurechnen find. — 1768^^1 
in. Neapel ein aufserordendicher königl. Staatsratb g^ 
halten , defien Berathfchlagungen dem Corps diplqmaii- 
^e lange ein Geheimnifs blieb. Endlich entdeckte ftchs, 
dafs die gröfste Verhandlung, die Sacht dssheiU Cafialr 
4ftti,. des Schutzpatrons von Tarent, betraf i,. dem zu 
fahren der dortige Bifchof , wider Willen des Capitels, 
Gebete in das fiituale der Diöcefe eii^ücken Uefs,. und 
rgegen das Capitel Recht behielt — Der perföpliche 
Charakter des Gr. Lambtrg, damaligen kaiferi., Gefand- 
ten in Neapel, ül vorthcilhaft gekhildert« Abenapcji 
als feiner Beobachter, unterrichteter Gelehrter uo^d tif' 
jiger Beförderer der Künfte und der Kdnftler« df^r^ 
mehrere damals, als dem Rec das Haua diefaa Q^fai^- 
tenin Neapel offen ftand, bey ihm wohnten* ei^vvacb 
er fich allgemeine Achtung.. — Die Zahl der jn r^m 
Königreich beider Sidlien anfärsigen Toskapitchet.J^f- 
milien wird auf 30000 angegeben. Bedeucen4 gf- 
■ug war deswegen des Königs Frage ao LcopoW:. :*;ie 
viel Neapolitaner in Toskana leben? In NeüpeLbaUep 
.fie inmgftzufammen, und man findet ia.aUen Dil^M(4- 
rien Toskaner angeilellt. A^Äfelbft ift auf Tpshafltß 
und fucht feine I.andsleute zu befördern, ^^ Mit Jelf- 
per liospitaliiä» wird der Reifende iruf den von atlcfi Be- 
quemlichkeiten entbjöfsten Routen im luneeo desKö^is^- 
reichs, von den Familien und in Klöftern at^0eiH)nigpqii 
und noch dazu nut Provifionen für die näcbfte Tag<^reife 
reichlich verfehen. •— Die theatralifchen YovfteUangen 
der Weihnachtskrippe, werden in Neapel mt vielem 
Prun}^ und lächerlichen Zeitverwecbslungen gegdben. -r- 
Diplomatifche Charlatanerieu.' Der Vf. wohnte .^iner 
feyerlicbcn Zufammenkimfc bey, in welcher d?n Iremr 
den Gefandten von einem Neuigkeitstriiger die iäcberr 
lichften Materialien zu ihren minifteriellen Depefchen 
mitgetheih wurden; doch fcbloffen fich , der ejBglifche 
und kaiferliche Gefandte, von lolcbeu Convenrionepi 
aus; — Mit dem fcfaarffichtigen und witzigen K. von 
Schweden war man in Neapel fehr zufrieden und voll 
von Erzählungen feiner treßVnden Antworten , die er 
gegeben hatte. — Eine Haupturfache der laugfamen. Ju- 
ftiz liegt in dem Luxus der ordentlichen- Hieb rer, zu 
dcfien Befriedigung ihre geringen Befoldungennid^tzu» 
reichen; deswegen die PcocefFe aus Eigennutz, durch 
Vermehrung der Formalitäten indieLöoge g.ezogen.'vVißr- 
den. — Dem Minifier iJrten.und feinen Kabalen lepl 
der Vf. alle die Mif:>br3ucbe und Fehler in der Verwal- 
tung der Staatsökonomie, wodurch dasAufkomm^n des 
Ackerbaues und aller Gewerbe verhindert uird, ulleio 
zur Laft. Aber diefe Misbräucbe womit die ganze feh- 
lerhafte Regietung des Konigaeicbs g!eichfam durchwebt 
ift, gföifen wie die Bäder einer Mafchinn iri cioander, 
und können nur durch das Zufajximenwirkeo vieler 
Kräfte, durch eine Reform des Gaiizäi, bcfond^adiiVch 
die gänzliche Vertilgung des fo vcrdorbjichta Lchns» 
fyftems.uad der Gewalt der Baronen gehoben w^erden: 
wozu allerdings mehr Entfchlafienh^ des (Küaigsv veiv 
eint mit wtoeigennützigicr/rhäifekiciteifia&^klugtii JVlirti- 
llers.„dfin Wog bahiien iönnteui Ein,ljQi.s^. vtfdtehcs 
aber ^99^ 4'ö'i^*<<ir»il)lbtür. ft Jifegpn&j[tca/L«ndr^^^ 
PPP a befchie- 
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%efciiieden zu feyn fcheiott da fel&K'der mütlivoire Vice^ 'den Berechnung • angjbt Das Militär befteht suGm- 



nel fliiali^zi^cl^nj^^i ftofsen O^an pi virfi^seti w- 
terliefs» und bey der fruchtlofen Arbeit ermüdete« — 
Specieller ala die^y^blofs ' allgeneiuen-^jraer' euiualfeen" 
den , Bemerkungen des Vf. über dielTen Ti^il der>3taats- 



nea aus 2$0€0 Maan I^nd^'iifm|a w, wek^e pack der 

pbyßftrbi^a. und p#lililchfo^I^gt AesReidis um eiaDrit- 

tbeü vermindert werden könnten. Die Seemacht , he-' 

*firinnxd In acht- •Li n ten fe hif Feg - vea 64 -Kanonen , zwe j 

^ , ^ ^ , , _ ypn (SaKanpnen, und acht Fregatten, ift unthäti|r und 

VerwaUung» find die folgenden Abfchniiftefiber'dieAtiv "" felbft oen Seeräubern wenig furchtbar, welche im An- 
und P'qfuhT A^^ T^benamirtgi. dffren rflnfiiiwtinn .itP. iigifif ht dficJa^girftadu^Schltfe^ .ßeiDttogfachtet 

Lande, über Bevölkerung, Klima ü. dgl. . Ein folgen- koftetfieunverhältnirsmärsiggrofse Summen, wovon aber 



dae Ai^f^'l^^«^ iwiee^dtt^fittbrik«; Pro;«^at:.eiltH3kQ^ll^ 
dien ^«lP:4Uld\A?trieiit|gen Geiknkien die^Rcfotm der 
ltarl»rrdMli4^A^Sit*uQ8^«hierbfltce&nd; nnc möchten 
4& y«^fibläee^.<W^S<» des ei^entWmlklien fisfichtsr 
jMbriÜs^ *ua :iWtltfeBni' G. di^ I^e dSer ; Xlkige miiebi« 
Himibff^fVfawbfimlioae^v tader tt^ebl noch; entfemtea 
AkfcfilteliilB^eUtüi.^e«üc&n. .^, - Vmi ^yn^^ 1$^ Miltid- 
ttaiV 9^tllriii{)yu|p|iuorlleiifiUche^ Staats^nkiLsfce' üldli^^ 
-^B^Krofia« -nach' Abzug d^ Zlnfea fi&r.die t^aticmai- 
fMMfi^'i^ r«ifij^ 7';Mtttiomnr: ar.ddrai:Sönige vondto- 
ttmßximnfttwi^ ^-MiU.« denn £e Kiiften des Krieg»- 
ABU 'S^-lBMtß^bieAragettAebftden übrigen Ausgäben. von 
ttriMAolkg^i^iKfPeafioiven u. df(i<ictwas.äier 5 Mülivoen. 
idii^}^ 9Ai)M4Sc^4^i<&han aber.^fir die<^rerfßtw«ndeif- 
fdaa« ilMsfl^onlA«» HlilfernikfhtJim! tSeir^ der Xbroai- 
^Kliäi^^fejlii^)^ iüni^&fid die Sialuttirchuldeu riifcrcfa 
Andkviftrt filM'rfS cMiUt^itfftp. üupßA j^tMnArt « ;wie der 
4^^>/^^/fiack: linier «4il)g«Betiten nicht zu yerbfirgeii- 



ein anrehnUch^tlJ<rb^A:hiirsixi<^4e'Priiratkaflre des ver- 
fchwenderifcben Hofes fiiefst. Zweckmäfsiger wurde 
^dr daefeiT.Siaat eniifc ms« Meinen rS>;^tflfn beftfhf^nde 
FiiMtefe^n». umdi^ RorfaMi^JafRerp^ct au. haken. — 
Das unedle JSien^imn-.Ks JvfopbS Ih gßgeo iden ver- 
ftorbneu verdienilvollen Hofr. liorn ift y<oi^ d^m^Vf. , fo 
wepig diefe Nachricht hieber gehört, richtig isr2ählr. — 
Endlich nbeti ^Ige^ Bemerk üngetf fiber die mm- des 
«mächtigen GfireH^eikam Idden tUHipoU-Pto^ltfeen vcr- 
«Ibten empörenden Ung^er^htlgkeiieii g^im*^d$B Unter- 
thanen, über de» Man«^ ali^r VolksetsMidn^« über 
die künig). fehr unwirthfchaftUch TKerW«lt»teNvä Vieh- 
weiden -Diftrirte, Regü.Stuchi und lo-Ta^ogliert^ und 
^ulet^t noch ein Abfchnlft mit', in^des V^. G^lfhntack 
Vorgetragnen, Vorfchtägen , zuj; allg^^io^^^^täatsre» 
form» und allgemeine Bemerkaiigenqbeif jralfeal 
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•^^MWf^fMV- «Äpe^i»/ R. Äm«er: f^rftr* JutUt taufn de 
i^^a'AtaRta'biilf fiKcai«teifo;fMr »^«itt.4ikiitf roxcicaMir H^^iV« dif 

ftftndlicti«' V<?rjjjf h ifiifh eui. l'robeftuck akademiicfaen Fleifces. 
3lßlfrV»t*gchl hicKt'' vifl «fcer aas AU^cmcine. ün4 das, was 
«fite tii-^cffichtttV Jilk> Volker init: einaptfet jtoein haben. Da 
deV'^ebf*ueh^t*acTiriÄ'l*lt i»ntaf WkÄmif des Gfoften Re^ 
IPtiriift9>-<8e^^Mas Bipd&'des'i^cfanKeii Jahrfaunderts» in Kursland 
dijWb>dW^ri/^lK}j|f^ ;i4i(fioi^re,eifigitr^Kn.>vavd# dip^frUhe^en 
jJenkijiStlJS^ hingegen,^ welche das Andenken merk würdig tr 
lVlenr<jh'en7 Ärtienti^d "Begebertheitcn zu erhalten, und den An-* 
rfälÄn ttt-hlf^tn-ffchen ürknndefi' gedient Hätten," wie der Vf. 
trtiytnVnbdl' vorden Ehtbrüchats der Mongolen ilB JCIII JahN 
hw*»V«W*h^i"(Kl |t^Aw«^ofden^d;.fQ konnten freyivch 
die.t^lTern 4ia4 glaub'OTrd«CT|i Aniujj^{ejn, wi^ Jl^ftor u. f,.w. 
iiSlt aiUaliSui. was nrdilVürhahden war. Wa% .der Vf. von 
din<^<tfiift^«4r "DenVMlJfTkr-teigt; ^Wi wemVltcT\s nicht tnm 
9ßi^i fiit>\*iiihBbA ^^ RiOMWien'ÄeiiAir ohne IHitefftAied;- In 
mhmrttnaniKyttriiTMn Tttrilan findAack fUimeir» OdMteine imd 
UafeiU^ua^^atf emA^^.t .4>fl^.*^r. wahifehtiMyqh:«[»hl kajin- 
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SJlnd'dwi.mel^rt'^e, 3yie (icbpn die no.ck kennüichcn Auf- 
feh'riften äfigcfteh , ' f>U ini Af ja über das aI Jahrhundert rei- 
t:4tfeiiJ"^l>ahn» geh^*^n'?/B.*il\5^Rurncn'*tondcf Mtt\ Stadt Bu- 
lal^t ifi)itt'ArbMM4*tiiM)«M>'KaÄinirehc^ i:\lie^^<AeriMbAli vän 
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'PMUx^^mum. £tteAfMj^;'b.^'d«HoÜpaaUt> Alcba^ft A- 

entwürfen ron Hxn, D* Htidjmki an deflen^^Ctn Oelmr^ge, 
auf befonderes Verlangen zum Druck befordert. a4d.]^ Wenn 
«iit Grett mit fo gttfxzttm M^uthe l^iviiberfanckt iflMCan^, da« 
mr niin bidd betreten foll,' wenn «r, indem' ec iÄbfciAtd niaunt, 
4ia grofimt Wahrbaken . die Umimk^ fcb^tf dlHa.firdeiikbaa 
kennen lehru, noch einmal in ihr^m gf nzenXichte.. ^orln fie 
die Vernunft und eine, vtrnunftmjfslg; a;i*5jgelegttf 'OÄetobarunf 
zeigt , vor reinem . tioch immer t4%^% noch läib'W *f<(t^^nden 
^ifte Vorübergehen titil^ wFnn ef'^flch'dirSe^^iÜtift'fCgtt] an* 
.deragäTmUt« itttt 4m vühretidm frdrzücbk«ft,:t^j# liiert. erkUrt, 



kann man diefs Schaufpiel nfjbt'knderf'ük ilnti^ un'lMctfteUi- 
chen Abttdunf en einer Foircdiiiief fiaai ^ta:* Tbdmdut' ttMt^M. 
In. einer ui^fpejHüniWUenV i{ttfieiiAM,.i^^;, Warme 

aus Korn, j, .1^, 20 gefuhrt, ii/jd meigt. daires c^me»tifimer 
die grofsieti^nd voyrrcnvclifh?1i'MÄirtw'"g4w«fet'^»yÄf. W#?ck/ 
SchMjt^ähfhif.Uh a4^'r:0mMft am^^ßek^Ui^ btßtttL didUaber- 
eotUtnmiühlB: b^eT«int)»>e:(;bb«ae(tgiingefi3iJi|iHm^den fucb* 

J^rS (§r.» 1,14) -^«*^ Go^t^s l^ (Vxi9,.Got{iQa^^i;nr<charienuod 
dir N^iur des ASienfch^u wird dt« Un(jfrbli^keit, des' letzteren 
fo |Äf(%ert, daß'd'abey beftandiire Riickltckt aöf Hie 'bdEbttdtten 
'Mtfdrfieatiotien 'g^omMen ift, Velche diefe I^rt lloi^ iimOt- 

ir^nbariing athalcm^Ä. ^ ^ .. r «• 

iiftidt iii>w j^rtj/g üi »:/ z. . r> 
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ERDBESCHREf BüNa 

Paws, b. Boiifon; Mmait0i ficntes et crituiuei des 
Coun. desHouvememefUs €t des fheufs, des princi- 
paux Et US de tltßüe. Par gö/ufA Gorani. citoy«n 
frafl^ols. etc. 

FiuHKFrar u, Leipzig ; 4hhmm witl hritifche Nocfc- 
riditen vw llaUm . nehß einem GmäUh der Hofe, 
R^fernngen und SUten der vamehmfien Staaten die- 
fes Utndcs. Von S^Jefh üwmi. frMzöüfchcm 
Bürger u. C w^ 

Ceu.N, b. Hammer; ;3^qpjpft Göranfi franzöfi- 
fcbem Burgers, geheime und hritifche Nachrichten 
wnden mjen, Regierungen und Sitten der uHcH- 
tigfien Staaten in Italien, a. f* ^* \^ 

(Forifeesrntg der im-pefigen Süirke ahgfhro^tnfn Seeenßtm,) 

Zweiter Thetir RomundderKirdkinflaat. W«? 
in dicfcra Theil über die Regicruiigsform über- 
haupt, über den fchöndltchen Mifeoraiich der hierar- 
chifcben Cfwakr icn DefpcHiwnüs der päbiUicb^n Kam- 
mer und ihrer MöiU)pole* über die ftrafbare Schwäche 
der Polizey, die traurige Zerrüttung ail«rGe\^'«rbe und 
den tiefen Verfall des ganzen Landes, fo mtib über die 
Eitelkeit^ RohÄilkcht, Verfchwendnng und den Nepo- 
tismus Pius VI. und endlich über die glänzenden Arift- 
fclii'kelien und kindifchen ßaukelfpicle, wodurch das 
Volk in emer fortdaurcnden Betäubung erhalten wird, 
kefafft ift» ftii^mt, wie man leicht denKen kann, in den 
gerechten Tadel , aller vernünftigem Reifenden. Zur 
Vermeidung von Wiederholungen folcher läDgft hp- 
kannten Dinge, übergeht Rec die Abtchnitte, die die* 
fe Gegenftände betreffen. — Civita^vecdiia. Um die 
Wiederherftcllung wA Verbefleriing diefes, von Trajan 
ßf flftfteten Hafens • haben fich die Päbfte Paul II l. Ur 
tan VUf, Ckmens XIU und AlexaMer VIL Verdienfte 
erworben. Der Handel ift nicht betrachtlich und die 
räuberifchen Klofter haben die Reicbthümer allem. Die 
Befatzung beftand aus y6o fchlccht montirten utfd an- 
difciplinirter Soldaten* Die Galeeren - und türkifchen 
Sklaven vrcrdeo leidlich gehalten und treiben fogar ei- 
nen kleinen Handel; ^n Voriheil, der fogar den wirk- 
lichen Verbrechern zogeftanden wird. — R/ii«. Son- 
derbarkelteri des bekannten englifchen Banquiers und 
Kunfthändlers getikins. Den Verkauf der Stücke , bc- 
irleitet er mit pathetlfchen Standreden über deren Schön- 
heit i und zwingt fich zu Thränen • wenn er für baarea 
Geld , fich davon trennt. Pius VL ift der Sohn eines 
atmen Edelmanns von Ceiena. AU Jüngling wardihm, 
A. L. Z. 1794- ^^^^ ^"* 



•wegen Unfahlgheie, fogar ein fchleebtea CaaMtdit^ 4mt^ 
um «r bat, abgefthlagen. • 0er Kardinal ftc^,'^ 
Freund von fchonen Jünglingen , verficittflßt^ 4h« aiia» 
Pfründe an der Peterskircha nod feine Fretioifia; üi 
Mai treue des K. Rezzontoo^ beförderte ihn zum GcqAH' 
fchatzmeifter. Ab CleoMns XIV. ihm den fartlaialB' 
but verlieh« iiegleitete er das Geldienk tsäX eliteriii^ 
rem Bemerkung» welche auf Brasekte voritiiit^ ^i^ 
waitung Aes Schatzes Beziehung hatte. '^^ ^ wSdeau 
fprichf einer doch fo ziemlich aotorifchea^Tbadkche, 
der Vergiftung dee edlen QanganMi^ den er tteigani 
fehr richtig fchilderr. Seine durch die Furcht tot den 
Jefttiten zerrüttete Pkanufie; • lagt er, habe den' Tott 
diefes Pabftea befordert. — Dto rerfdilednet] £hrfiiln 
der Rdmer von allen Ständen zeidineeder Vf; fahr wahr 
and charakteriftifcli. Er fpricbt« all philofophiiäter 
Beobachtet, dem Volk gute Aalagca zügelnem bBÄtem- 
ten Clutfakter , ^ niciit fo garn^ ab , wi# vielr ^unCeier 
neuen Reifebefchrelber thaten; aber weldie Pflanze 
kann iinf dtefen dürrreii Boden gedeihen? dasgefellige 
Leben iin4 d|e Converfazioni der Vornehmen, diefeh 
Aufenthalt des fteifen Ceremoniels und der Langenwel- 
le, fchildert er treffend, aber auch das fi^ iangft be^ 
kannte Dinge. Nener und kitereflhmer ift die aufg»^ 
ibeUte Reihe von Kardinälen und Staiatsmäniiern , wel« 
che nach dem Leben gezeichnet find. Im (hntterhareQ 
Contraft. fteheo • in diefer Ausftelhingvon chieirakterift^ 
fchen Gemälden, achtungswürdige Männer von auf gr^ 
Uärtem' Geift , ächter Gelehrfamkeit , und Herzen^ti^ 
nahen plumpen Schwachköpfen, cjnifdten WoHüftltn* 
gen , eigennützigen Heuchlern und fiolzen VerfcWen- 
dern. Zu den erftern gehört vorzüglich der edle7pani- 
fche Gefandte R. i;o» Azaem^ der fardinifche Gefand^ 
Gr. Rivera, die Kardinäle ifJua; iAftonf (der letzt ver^ofs* 
hene) Negeroni , Bemir, Corßni . BuscA. Patottä , Gfidi 
Vofiaf der Senator Prinz Rezzonico , der Prälat S^dü. 
In der letztgenannten Reihe, werden die JLefer dieSub- 
5ecte leicht felbft finden. Von den beiden lieben Neffen 
des Pabft^sift befonders der Herzog BraJcHlOnefii wegen 
des feltnea Grad^ der UnwiSenheit berüchtigt. Auch 
von unferm berühmten Btengs von dem Anri^itiar Jtm 
dovrandif dem jetzt rerflorbenen Mathematiker Peter 
^aquier^ dem verftpriieneii Aifditor TanM u. a. findet 
man manches Denkwürdige gefagt. ^ DieFUn-ik der 
Aifua To/ana ift Jetzt von Neapel ^nach Perugia iä Kir« 
chenftaat (!) verlegt. — Iti dem Jefuiten-JdoUegium leben 
top Exjefuiten. Stirbt einer, fo ernennt derPabftan defleo 
Stelle einen andertf. Auf Begehren derTuflSiciieto Kaf- 
ferin, wdcfae im Scherz gefajgfthal^iijroli;' »Ge unter- 
halte dlefe äuständifchen Pflanzen In iniren botanifcbea 
Gärte», vm denen» die ea verlangten, Samen geben 

Qqq « 



%^ ■ ■ 

i 

in Icönnen ," ift dicfcs Iirftltirt nwö Patft beßättget^ ^ 
vir R7 von Schwedeii Hefs feine ZufaniAenkiMiftnit 
^rixh Paibft im JttiireÖ clementinö, dm G. befcbreltrt, 
^^rch ^Ir^isn berühmten fttnzöRCtheti GefchicbtsiDaler 
^ßg^o^ malen, u«il der Pabft bchfeli eineCojneda- 
ioa. tJe^tühigmutite, bJJy feiner P«pftla«m, ran 
gem^incb R6iiii5n, rtfaüche derbe Ertan^runp/ wi^eir 
lei%r,Söftbäreli'jiiid unnüetetf Reift böreA, and die* 
jporrQfppndenz desPasqalno üud MairfOfio ^«r «uchbef 

^lefe/GeTefi^hbÄit nictt untbäfff Ehie »och -m- 

mg heianme. an päbfttic&en Hofe iiber wichtige Per^ 
fgh , ' SitpJujnßrandi^ ein fthiaufer Kammerdiener des 
toRes*und fein Liebling, komaat WiSr auch von — 
Die'ei-^i^lten Prellerey^n, die der jutige Graf f»t»/ vott 
acii järnlfcKfenßVdcaoieure «'rfuhi^, find alltägliche Vor- 
Mli jn ftöui , welche beföndeif den revcbM und un* 
TTiflendeii 'Eiigtäadern oft begegnefa. ^ Dafs d^rSix^ 
tinifcJxe Schflti in der fengelsburg von Piuä VL goi» 
aVigeieert fey, wie der Vfc behauptet, läfstfich nicht 
mft* Gewifshei t fagen ; aber rur Hälfte verich wendetllt 
. ejr wdbr gewifs. - Den Procefa Ca^ßro's nnd feine 
yerdammung ;Kuni leben^ISngtlchen Gefängnlfs^ erkl^t 
er' Vir. für Viirleirung der Ho^kaÖlät iittd für defjpoti- 
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'^hen Einferirf föÖefetee und Vö»e«f ed>tÄ . winhiBcfr 
iie>omif(£eIp;iüIßtkJn rich|teftb^id«t)xafi C. fthinaxihr: 
i!r letii In ^Inen dnnketn Lodl, das nnr dbetf eine 



t(;t jet^ lo ^iaeQ 4nnketn Lodl, das nnr dbetf eine 
Oefnun^ hat. durch w'elebe ikiiin SpeMe lltmib4äfa.t. 

neku 



Kaftr»t€ln bey^« deriron einer Verftniintüng roo Prilnw 
ten bedient ward, die fleh wetteiÜerndihnl .^u^geftUea 
beniühcten, Bey: Gelegenheit der Besrerkungeir 

des Vf. über die Encftehuag der Hieratcbie, wirdRoai 
und der vornehme Clerus« dalelbft ab der Mittelpünkc 
der Ilaoptperfonen ,> die in den verfchiedaen Tfaellen 
vfm Frankreich :»erfiicfatett Gegeorerolnrioneo ai^ege-« 
ben. '-r: Daa.Hana der Sign. jtfnH^ ßre^ießf,^' einer 
g^bftto PedMtia t ift -der Vetfammlnngadrt der 
ri^nilfciiea 'Gelehrten.. GewöhnliA' ttitt amn i|ber 
nur fchulgeiKhee Pedanten , bey id(^ höcbgelahBtea 
Difputreröbungen, -worin die Frau' vom Hanf« ptfilidtrf» 
uJEid vm Gegebftände der Kunftv Lictehitlir und Politik 
j&mmerlicfa gemifthandeh Werden« Uütet deiirk Hftnftn 
diefer Pedntftwoind fcftönen Getfter eetehnen 4i^ nber 
die Nbtten JrmLgUt W.AMt von Hn; Dr. FoAtel fcritifrh 
überfttzten Qefcfaichre der ^rarlSMifcheii Op^r, die Ab- 
beten Hn^ und Seraffi tiad Ptälec Ber^ia rühmtkhft 
aus« Von. dem letzc«m, jetzigen Kaedinal Botgia^ ei- 
nem Mann von hellem^ Kdpf fpricbt der Vf. nnr einonil 
und im Vbrbeygeked. «^ In ein«m Capüfciner«lwlofter 
itt'R^em, lebte ein 90 jibtlger Perfianer, ^#hnnla S(iMt£* 
meifter^feinei'Kailm, weieltser aua elgtmn^Tfidbe n^on 
bpefann-mir der dortigen tMRön^ ii&fM Roii^ kam, ^mi 
hier viele J^hre , «tai« ftine KtUgid» iuf «afeiideln im 
Ordenskleide lebte. EhifthneS'tkeyfpiät^Mr Dtttdane- 
des I?ahftes. Dev Penfibnär fhif^ 1737^ «^^'StHe^fcn* 
mcm DeKumriieh fieh "^brigena um die UnglneUichea»-^ derbere Vernmtbiing wird über*^ EntMiung^dMrKe- 
s^efö abfcheußthe Strafe Idden t sieht weiter t.üAd takomben geäufsert; dafs ße nemlich, zu Belagerungs- 
^:zr .. A» .icr#»^ j r^^n. j^.« w.--.-. j_ rw-u ^u A^n» zilvtn angelegte Gänge wniW uA difc tommunicatioQ 

aufser der Sfiadr zu erhfdten. ^ i^arilrli Arer bhd ^wnbr- 
fcheinKicher MA^ fie ßir Steiaibrs^be Aad-fi^dgivbea 
au halten» aus wefefaeA enm Haih d^ 9f(t&t Mal#rlatten« 
-genonioMtt wurden^- eine VkymUVf^'d0tAw^^h(6f dnr 
EiSVäi^mben in Menpe) aücbb9^ilfir#^ ftMitVblk'te Ro» 
war v()n dc^ fiange^dtv 'AMceaUftbenrRevetotion fahr 
unterHcbtec , uisd S\xßfeke/ dafs 'Ar PilifMr Ihneil diel« 
Begebenheiten entweHar ganz t^erhelAilidiren odeffiilftA 
VQFßeTlten. Die RevotntftüniidemoJiftraiicmen« dlet?.«!« 
nan nfchhändler am Markt Itielv bedOrften wdllmaB-^' 
eher anparthe3FifehenBericht%lmg» tfndmOg^nl^liieiiS' 
Zuhörer agch nttt w^nig' veritändll^ geweferi^ *^yfi f 
denn di^ Klaife ift öufserft roh und img«biMef< -^ 
Die Zili! der in Rom wohneiiK^Mi^ ulid »bekannttji^li M 
barbarrfch behandelten Juded wird h)er,'M]i0CK« auf 
16006 angegeben. Ans den Hehetften Quellen 'erAibf 
Rec vor 10 Jahren In Rom, dafs -tfav etwn ibofdb Ju- 
den hier lebten. Die Archive des- (SkwtU oder Joden: 
quariters itehen tiey ihren auswärtigen 61aubin«ge* 
ooflen « wegen ihrer* wich tigan Manufctripte in iftofsen 
Anfehen. -^ IMe Volksmenge iriRotnberrfgf ]ySd,ooa 
unfd dii des ganaen Ki rcfcetrii«ates zw'ey Miffionen» wo^ ' 
von tveynnhe' der Pierre Theit denr ehHofen Stnde an* 
gehört. - Der Abf^hnitt, die StaaÄeinkdnfte midi 
Schulden, und öfFentlicbeAnsgalien betreffend, enthält 
biofs iKi,temeiae Refultate. Dio^Einktofte des päbftli- 
eii^^otV,'i vMe; anders^^-x) 3iial«eMi^ P^Jck eben Stubfs fchützt der} Vf. nach den vielen tfeue.llcfaea 

^ie Veräetoni*n? Ve;rtinderaegenjet^,«uf 23 Millionen frat^ar^ Lirr es. Die 

Umrtf^etliiqgji^ Stir^fs^hulde» von 6t^ Mrll. römifche TbalerVftUen 

)ifq|g£Mibllnett vfU Ptus>V^k ^(k^ mit Mi Mitt.'>ettaMiliit i^< : Dt» 

c P : 9 bewaf- 



%t'iliren'|rod erft dinn , wenn der Kc^rb mit dem 
[cn^Wetfrcrc T^^ von dem Gefangen 

MO. ^^'cfEfhri:^ v^ledei heraufgezogen wird. -*- Dt« 
Cap^ef ü^er die Aönona, über die Lehnsgfiter der npa* 
jßpTifch*'^ iCä^ uiid deren fcbeinbare Verp8chtiiD& 
»Len meVkivÜfd%e AufföblülTe ober die Stiarsplünde* 
rupgeiliwodurcli die begüniligten Großen fich bereit 
ctie'fni^'uüd von dem Gouvernement geflHTentlich vet« 
afiiafsf uitd be'f ordert werden. Die Abkömmlinge der 
l^bfte gev^fnnen am m^en bey diefem Raube, und 
^e ^tfetptt Auslieht, fich diefer Quelle des Reich- 
tbumvza'o^lleriiV fft die Ürfache , warum die Römer 

Orden drangen. -^ DBe Herzo»' 
ihres fcharflittnigen und treffen^ 
leaWbel^V'iniä'lli^rKenntniile geachtet» fagte als 
Pius^yt 'P>WtS;^W? -..ober ditiVf Wahl migfich&euen» 
Jwef eln^tcHäiii^ Rgär Vat.«* (eslft bekanttr, dafs Piua^ 
Mone'Mi2i%er bVfdnders f<^iiat2t.) ^Grobe MifsgrtfTe 
rWerffen irtteif 'Äefcr Regierung gefchehenv PHii>derun' 
gen wcfH'eii fle^ bezeichnen. •• Ihr UftbeiJ über PJur 
^ifeiTi'dfl'Wien endigte mit den Worten > • ,;der Förft 
Mum:^^^^^ «« Ende des 18 jÄh»; 

'^^^ e/(5Jidä:s \fr/e^^ *ö«*ftfc« 

diir/sVb^thicfticfik'eit' ei-ffei( bt v'^h4»''4»v banatür- 
MÄ3ä%fifW,' -hWfst'^'de^wegen die addlche' SSnde,^ 
K^e^ ^t'l&iMi'^^'rvimftlimM^y . Die»e«^rti^ 
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bewfllTaeee ganitge M^ht za Lande und £ur See ko- 
ftec 43U9SSNfQax. Thoier, die päbftllche li^Aiakuiigf« 
aach dem o^'p^ifltclw^n Anfchlag 164^396 Tbaler aber ins** 

feheim wird wenigilena nocfaeiniDairovielv^rbrauckt* 
flr Miaiftttr uad Sanger wird 7057 TWr. und fürjalij^ 
geldar: dervfiardiaüle ^8*444 lib^^: berechnete Die Kun-" 
tlnmxfo «^ausvärtigen Hoteo koA^S4«2S4l'i)^l^-'"*^ 
Die r6miA:lie Itquifilfoq ift in neuem Etuen durcbttts; 
nafrhädikhL tuui milde : nur in Aqreh«Ag der Behasd^: 
litng.Cagiiolif'o'a leidet diefe» Zeugnifs deaV/. e»e Aus^' 
nabne. - Oaa Tribunal der Rota trsd die Richter de(Ssl* 
ben ervrarben fich die Acbrung onfers Vff Seht epilo- 
matorifch find diei Bemerk uogeur und NadlricbceA über 
die mtü Ktf^dmiftaat geJUi^cigexi Prarint^a. «f* In der. 
Gampagj^ di Roma find» duf Vcraiiilailuie 4en S^r 4«e 
gen^i«e Vi^l tbtkijgeo FamiHe Qdtfckaklii m^xege 
Pai^iermühlMundJurenfaiinffier Tek kurtem angele^ **-^ 
In dem AbTcbnjlt «bet Bologna wird, der verräcbertfcbei 
Entwurf d^i Ivardinal Rtfoncampagn« .herubrr, welchec 
die ZerAörungder.%*otn päbAlicbenStebl noch zietnlich 
uoabhgngtge .VerfaiBiiig diefesStaata»-*^ die Herabwür- 
digung- dnflSilben unter -^as Skjeveni^eh der übrigen 
päbftHcben Pjfmjn^ten zur^bficbt baUe^ df(fe»AiMrfiAf. 
ruag iifib; idk«i? . d»&. Volk nd( Nachdruck widecfatatn«; 
Uieirliuld dea Vf« din meiten Anbäiiser 4et:frtNKE« Rier 
Tolutinn; «j^^dbü^^terdab Smateren von denJlM: 
ften. Fninilien-t viel {nies^Q^iJicb I^Mbtiden^^Vü^ang 

derfelbaii «».^»^tuaHTigaf]« V, . . r - 
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Moitm « * Param ». €cfi^. . Bey : den: Ktegen - dea Vf« 
übet die f^le<^t4iMHd^neQ.päbmid>en:Land03eafs^Pii 
ertn»eniEieb fsui^ fk^l^..m\t V«rdmla«vda& ec-^H^ 
der) abCpb^HcbeAbS^ftfae-;(i^'>rdi^a;;Raip> ni»d Slieuu» 
zwerfowl JVin<i| Rciir<Hi^figieii^M^Je«dK ««d-dabey 
den eig^miäcz%eu MifaModlut^getr^^ Pnftineifter« 
Wirtfae und Handv^edkermif dt^ergiofsen nber an« 
Virtbbären» HeerArafa^nuigereui war^ «-- 'Die z^r, 
Beförderung, de r Handluni^ inSx^ii^ von Leopold, audge- 
feuten Prämieit (ind. v()n fcinem Sobn unter dem Vor- 
hand der damit vorgegao^ntfQMJfdbr^u^e *\}eieder auf- 
gehoben» *. ,Daj Eraiueii^iminer in St^na tekAnet lieh 
durch ScbdnliLeft ^und Verfttnd« |«(lit^durcb den bekann-. 
ten Dialekt ihretSprachi^ von. den :ül>r:igen: Italienennt- 
iseo vor2«^:ikb -Mai .~/. tn^((|^hat viele* reiche £in- 
wnbner, - wqveni 4Datt'etnig(9. auf 20000 Thaler jährlir 
eher Einkünfte fcbatzt^ Mil der Quelle diefea Reich?' 
thpma; ^em HandeU berch<rti(?t ficfa auch der höhn 
Adel.. E3ue kalte bftld ermüdende Höflicfakeic begleitet die 
Hofpiiidität, womitlonftdem-Fremden in diefengroTsea^ 
11^ uftFA begegnet wird; die kleine Republik iß im 8un- 
dei inuerbaib Mreuig Tagen eine ; he\V;ailu^e Mache \t^ . 
400co.MatTTi ZM ÜtM&m* Fib? ^Sooa Mann Ueierc rtleia 
das Arsenal Waffsu/ undin den Pri^atbäufern werdi^.. 
viele Walfenaufbebalfteny .Der Seoac untecbält 15000 
Maan. Bey den in nefarerer Rückßcb^ vernünftigen 
Maximen des repuhlikantfcfaen. Gauvernemencs^ftehf 
feine Reljgionsintoleran« und AU ängftlfche Anhinfi^cb^: 
keic an dem päbftUcben Stubr; welche hi^ vieUei«bt 
imch grö&er ift.ilt:iirikft teffpf^inobi^d Poitn^l^i im^ 



Contraft. - Aurh Ift ih dlfentBcbe EfzifehnngSofaerft 
irernacfaläf^iget. Dag^en wird diejuftiz'iniiftfrhafc 
»Verwaltet, und die ünbeftccblidbkdt der.Uicbcer vod 
dem;X)//co - Cata Itrciig^ bewacht, , Diefe jUnierruchun^' 
Comoiffioa. - A« r.;._.^._ ..-«.-... r. x:..Mr 

chfr rpwdbl, 

SliareadertPoUzey^ denn fie brjri^l JVlilstraaeii und 
Ftttthtin «bu» Ipuere der Familien. Von eio^r. ^nderxi 
Seite mag ße zur Erhaltuog .buig;erlicher Ru^e iihd 
Sicherheijt des Scaata mitwirken, . und die ßedrucJCung 
dei Busgera.dttrf:h den Ad«H hindern , yoA welcfeer Sei; 
te fie mit d^ veoeciauirchen Sreatsioquiiltion in il^<;r 
Wb-hung Afbnlicbkeit hat. Die Äriftokcnien Jn Luccf 
zektbncinficb: durch Acbtqng der ntedern ^\^^eiiß^mh^ 
denen, fie durch Handjüuesgefcbäfte, naKer g^racb'i \yeEj 
den-; Ma. r^ Ein fcbünes Beyfpiel vjiterMclier;S9|-&* 
denStaata für Xcina Bürger^ find die Emrkbt^xigei^.del 
dffeioilichea Vprrathsbä^er aller Artcp vQ>iLebensm1t; 
vkln.' Dieftj treflkhan ♦ fchon vorlän'gft geftift^^ten.^Au^ 
ftahdn werdexi mit größter Sorjfamkeit und' Efimta- 
kdt verwalW- , öieirfjMt der Pifcife der I^i)^n|n^itt^J 
wi(d.dadt}rpbj9rb#Uei|{ nlnor H^ngcra^otb v^fS^^^Sfi 
dfiT Rnl» de»FAnMtt^> vw^phe döJwA i)Wi«w^c;w. Hi- 
gdlfcUng^ Uebeff^blwenMsipng^ : u,,dfit ln*t«^l;*»^Jlp",f.f /?;{ 
d» ThitJgkcyit.dea Bürger^ föra ^enfeip« X\üI^T kejiobcrt 
und rilgemeiuÄ Woblhabeii^icit/b^fürÄprt. ,j^)Fil,frj«»eniJ 
ScadrbCWgerni». Aaren ^sjiuleihcyffn . 4ar^' eiae.n I|Ä|öl7 
fchtag geliitcn. Iiaiten ,. ' wru^ii^. 4^»RpJ^ ». ^f^\ X^i^iTf^i 
TatwaUtliäügkeii^unieföützit,^ foyii b, V**P^i W^^^^.^l 
felbÜauf dlefc Weife geholfen*, ^ßi^^auf $ieJU*sfut^ 
dea KorRS^ wclchea.def ^&aat^:zijc ^Ärl^rgun^^ d^r 
Magawöc braucht,, wovon .^erjff\j(j#4clft ^elbl^^mcb^^ 
foviel 'fiodat als, er icmcbi,.^ ift J?34f ^.an^ere. mfc 



dei frey* 



lite^ 



y. Die Zölle (ind mä(Ä.,u.nigi;elcU'>ii^ ^ 

Ständen. Durch anfehnliche Saiiptpe», H'fl^^il^^^.f r^^ 
Stnat 4ie Gewerbe und Fabhkenanlaaeu, ' Jjem völ^^ 

kommnen Flor des Handels fehlt. nicbtA a]|* e|n §eeb^ 
fcn » dellen mögliche Anlegung aber ,; yo;) d^ft inachtl^ 
gen Nachbaren gehindert wird. . . A^itailej^d^ ift in 
Lucca die Uogleichbdt der Eben 'in Riic;bncnt aef Aju 
ters der Verehlichtcn> Wodurch djer Cigabea^.licfSrd^f-^ 
wiRd< -T Die grofj^BevöUwrung/if^LdFftctitbä^^ 
der forgßltige Anbau nnfl die BenuUupgjtf c^fl^ctt^ 
Landea des ©«ebiets^.von Lucca ift be^ppt f ? nyg, \ Üx^'t 
Yeigier$lich bteibt dem Rec. dif/er An^Ucfe obn^ Gieji 
chen « «la er }u^rz vor d(er Ei;ndte di^.geregneteXiegenC 
am Lnee» bereifte i -r, Oel fuhri der Staat Vm l^ft^if 
aua, etwa 400QO Barilen im Jahr. . .- ppr Betrag djefei^ 
Handels ift 1,7001000 f«nz,Uvxes. tt pi^^Rf^ft'K^gs^ 
form yQDl.ncca un4 di^Yerw?lt49Ä:4jpr^y^rcbf,edne^ 
M)lgiftrat«U!efift ift.ypn dem Vjfj.gut^j^eijÄnd|^f^e^t^t 
und die.4>ecinllen ßemerkJWgfn d^ruljer, , % T/^tsP^?^ 
din Finanzekariehtupgenv find au^jÄuthient^^f^SP ^H^?Vi 
len gnKrfaöpft« — Es war d»fnals; eli^e Cc^fnlpiQnrni^T 
detigeleai^ um ein neuta^ v»d. jtwe^iflfifM:«??» Gef^^z-} 
buch! im itoeii^erfen» : ;l Dpr,Nati9^at-,C$flraft^r^ ^^^ 
VoUwi ift gntartig ; eig|Wlif*e. Xfl^rbri?f Wi ^«««■.^«n . ""?; 
feiten; begingen^ -rr Jn A^fiAui« 4?f NP9W"i»4^£*,^Ä 

Qqq j^ fcflung 
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iaosgabeu ftehei» mieden LandeseinKünt'ten won 1,300000 öfteotltchen Verwaltungen : fie leben hier glucklicher 
lAv. in keineffl'¥erfattltnt£f • und der Vf vrtrft deswfr» nüdbigtftt bU In Hotbitd und Enghind. Gleiche Rech* 
gm «lit Recht die Frage auf; warum (f^r.ßr^ai;. d^nu,, te.uii4.(>e7heiten gentersendieProteftauten. — «,Wean 
jene geheime Bedrückung durch üuiiöthige Abgaben er nur den LanJe^gefetzea gehorcht f^ antwortete der 
fllie? — .Zwey^intcrcffante.Gcfchic^.teq^^ d^m Gouverneur, auf die Ec^ 

jungen Florentiners und eines Mönchs, von fehr ver- kunJigung: ob fleh ein Genofle der Mährifchen Brüder 



l^^eoennChamkter find hier einge&hobeiu — 
\ Xwimp.. Die berulSiBte Mqbilieii*» Kuiift^^ vJoA 
JHaituraUj^ - Kiederlage . des ' Kaufmanns BAicali dafisibiL 
j^A^ie^eca ^/hgdi.zJtn 4^ Luxus und Gi^febma^s p&eg- 
;|^ ;^^ Jfijnft Jo /pSlrfame Leopold, bey feinem, jährli- 

f\0|>ft^9^ ^irard von Le4^1d una^fborli^h yerimdert 
tan }Afjbi^itete .damals au einem neuea jpian dazu« uad 
M 'war ^utcr t^ Regierung der fechs und viisrzigfte» 
iW bftr^ der^^lie fieigt nach des Vf. Berechnung 
Mim^m - Die Poli^y iftJn,Lir 

^ ^ fliw^icl^mr' aber der fan&e Cba/aktei? d^r Na^ioa 

!' ifitpriBTt die innere Ruhe uud Sicherheit iu des 
' * TTii i^liwi^i^ädten. ! — Etw?s obcrfJäcWiph find die 
^jäM^iing^ üb^ daa HandpI yi>tk ti¥0«»|Qk . D«r Yi 

tiiy^eÜlder Äft^relchiftbenRegentea feine gewoba- 
,tm^|fea w «f gjceifen. wpbey er, ohne philofopbifch 

ii^^f(iejdciuleja;W^ perfönUchcn Jadel büufc, 

\yräifken er Aber iedes Glied des: bourbouifcjic« u^d 

'Merreicb'ifcl^lia^ ^ JJ«^'- 

^Ms^f tlieiH ^ S«^ in^RucWiclu auf Uvorüo der Regie- 
TuS^rw von 'To;5kapa 4as i^ir Qiit hohem Recht ger 
MhrSl^tobr:^^ Die B<jvölkerung von Urorno wird, 
i^coS^ $ie|eiitf wd Jleifendis nng^rechner« auf 5gooQ 
pl^en iiegflgeb^P. Im J. 1764 beuug die Zahl der 
fO 7opq/?m j* 1772 war ß«. auf 13000, im J. 1781. 
Int^ispoQ, ueii im J. 1789^ auf igopo geftifgeo. Diefe 
fertÄ^ Wöd für iJa$ labr X78I Wc- 

/iieÄens*/*«* i^^^ angegeben ; dena im Jahr 178 j be- 
trug /'4ie. Zahl der Juden aiwifchcn |o bis uooo, -^ 
))aL'm .^m gleichen Verhältnifs fich die Proteftanten 
c(afeaäf«rQftehcr wohl auch zu viel behaup« 

;^ch Pf ju<gfchen FaroiUen gehören w den reichflen 
iifjier 3u^ Pif^Läadexeyen. welche fie beilt^en, fiod 



Uli 



dafelbfl niederiaflea J^qoe ?. ^-: Die Mab^medaner he- 
ben keine Mofchee, wie einige Reifende falfchlich be- 
luiupteii« fondera.tiur Prlvatreügions^bung^ und ein 

S^ückUu^esum ibre^Tod^M.zU'iKgrabftir £e würde 
ihufn jedoch vieUeicbt micht/chwer Werden , auch Öf- 
fentliche Religiohsübuogen zu ^halten,» wen|i fie ilcbf 
entfchllefsen könnten . fleh felbft ein fietbaiis zu bauen 
und ihre Rel4giMsditBdef su unterhalten^' Aber ^hr Auf^ 
enthalt in Livotno Mt i»tir kuirz und kein Mafaomedaner 
hat ein feftes Etablfffemeitr dafelbft,* Uhgcad^tef die- 
fer allgemeinen Tolerans d» Regelten,' tft das^Volk 
fehr bigott und befonders geneigt» die Juden ;iu infut- 
tiren , wel(;$es fchpn oft zur StQrung der diTentlicben 
Ruhe Änlafs gab.. Die von dtni G. Jf. eingeführte he- 
fte Volkserziehupg wird diefem üebel entgegen wir- 
ken.^ -jn-: Äusfahrlich befcbrielien ift die^vOrtrefliche 
Einrichtung des Quarantainebaüfes od/r'Lazarers< wel- 
che ihres gMehea in di^er- Voilkommenheit d^ lo^ 
nern nicht hat. Alle Vorforje der aufgeklärtcftcn Hu- 
manität ift hier veteinr« ; Mifsbräuche und Vereach- 
lafligiisgen find» der über^.al>e^ Loj^ etiiahei^^ Eliencli- 
tuog und Verwaltung^ uozugän^ch. -rf Dia verfehlt 
denen Bqgräbnii&;;>Uu/.e auf^jer der^tadt rind [theaswör- 
dig. Dev Pkkiz der liolJ#Qder uud .Hambiiisje^» iA zum 
Frucht- ui9d£üchefigarmi;ei9g/?riiPh<^2Ulid oiit ptro* 
Aea und Orangenbäiupe^ eiegsf&en^t« n ÄuS dem Plattx 
der Engläodec^üeht ii^a»: kpfttit^ire Gcabmliu . .Befoa- 
ders prächtig und prableri^^t ift das Üloiii^meiii des 
vonualigen e/igUf^en .Confuls Jü^ Die ruhrfode Cer 
fcbjchte eieea UAglMcklichea Op^i^ dßx Inu^^eo eiaise 
fremden Hof«^« zu defllen Verderhea diefn^ verächtU» 
che Meafiph mitwirkte, wird h«jr dMPir Gelc^enheil 
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11 :;■ Vi •.'- i •'*."• ' K J^ E * W'E-' 

-1 * !«^fl«ru>»nar*#«# ^Wii4i fc Htma^erieb ; P^erfuchtinitr Anaty» 
^gk^Xhpij^FrftOgmt^ ^^"GtotfrJ^gifi Pihiminff. 17^^. 72-3. 
«£ j©^ yf., f$nd dt« bisher i^en Theorien de« €efiailswereiöö|ns 

ief ; iiach eii^^ ««ttlsingbch geprüften U 

S^iMtmM9^iiiid^iiktlttonf£h^uHurt4^l^^ jeflMh ^b«f*bn- 
des wieder aUli^WvrllSqrfWBaaltfmtamÄBnJ^ 




SC H a I F TE N. 

'Vniufi, obfjdel«ikhde)n6e$ibien!chtwe|enäitB^n^ie}ldre^ den. 
nocbmit^emrilben verbandco feyeh. Oant fiebrig werden nun die 
tbicciCchen i&efuhljp vonden .edknn e^i^igi^a oe^BsCcbifldea, die 
Merkmale der Svjoaatbie^MsMiebanr ^^\d B. ^7; wird dei^Gefüble 




Sfe iii^aee^tX^^ffttitute^Zirgitedefttag diüft« 3DdtiaUi«ii»#^ 
c*ÄHec, i«w^aig?|itt^fiW*«eiliP«AI^^ 



der Name sines VerCUnd^^fJubTs bevgeUigi;« wen« 4's VerhaltJiia 
zudem« aurser4em5ubi<^etbef^fldlleheiH^b)ecc^'flch blefsauf ei* 
gene &^lbftthätlekde, 'rtidiM auf dVs AVi/clIaaeii'Ndaa blfftirderten 
odar gtthindercen Tftidflwilides ¥erftMadai^0di&deCa Dit Lmfi 

befSi^titch im VerflaxidNM^^i^ **^ dielfori^ 
^^eiterteSelbllEhatigkeit, fuiglich auf eine BjeaäiaU dieUulttfi auf 
eine, im Gefuh] angefchaAite, Negation, f S. 41.^ fkui dein bishe» 
rigeii werden in der Foige Kefolute gezogen fürdasAeftbeufche 
fßcfubL fiirdasScliene, MA^taadCcfa-äniDynsnifcbarliabene, 
ei^ich wM das mcwaltfcbe Gefühl icbaif> usdgans iei Geilte 



■^!:> 



4* 



497 



t. - 






AL LGEM E INE tlT ERAT Üfi 







t Vi 



'■■ ■■ ■ ' ■ . ■' t i' % 



z^x 



^m^ 



mmmm 









« • i. 



' r 



- ' -i • -• -•• -- " ■'"'^-,.w^ -;. :».< .-'--'Ten ;i •; ^*.r;^D»lJ3.'[ •i(ni*db;3 ^^^i 



. <>. ii.. 'fl . «.I». 



■*w*«>«»4i^4MNiii 



mm 



.« 



; ,1 . 






il^ 



j b 



ifti 



-^- ''^-;v >^i'.'l:v"^l*?C Y^^yN; >^ Vsc^ii. 



Laft d«r gangem lÄffiÄ Vefäi&aifrf/^ '^^R^i 
find jetzt «öf eiÄ«n vliifoliaefii Fqßirfs ijfatcr«eb vo- 
rigeh Herzog:. <■ Das F^üdÄlfyffijte ansrti&relfrn-.^ÄMt 









brtegt *f!s im LÄiide «önfiihiirriirtiA* 1^^ 



* yoir dtnmftfi^,, n^gi^rung^h uni Sitten itr fvicJi- JJ^fPe^ betwgen 360,000 ZecMjiett ? Woit^^^lu 
dao) (BtiaV4tfJforb%ii«il) Abbaren T^ö'a^A?/!«, unter def- 



fen Aufftfäet^^i^ Wobl^öVikibte b«r2ügi;dia Bibtiotbek 
fi«bt. -^ Vfkii^^m^ in e^z msatiktti^ SpBT^^ 
keit diA'>l^n H»l&^; a«b«bbim^ i;^^A^^ böcbii Mi- 
cWrIictaje Aa^tbmx'-^HäiilC w^deif/ ieicbtot jkb dltf^ 
fer r4itft^dür€& J^zbilidb^ Elg^nfcbiftfiSeff des Gelftea 
und Itoziins äuä. Si?faba^ib£ibr€r& Jabre vor d«r Revo- 
lati#n kk f^iuiftki^b ^&art^^d^m V£ , däb einedtth 
benda Krifi9^nmr«Mtidfith und-^diefe icftreekUdi feyn, 
und vaüoa :eftifiSli«be Sä^ritttung d^ R«ie!f% baab "fieb zie- 
hen werde. „Die Erzählungen der Tborheiten desiran- 



H^Jjyturftche d«r Verarjutn^ Vl<jr«*r FaBrifieÄ -^3' flir 
J4ufi«n B«idej;. - Modeüa. Die 3iri,;'ibk«V ft? 
d^eyfclg Jahren eine ^em Landfe iii'fcftäaiföl^ FWämab 
des H«rzo^, geriieftc «be-|ährlkh*f iiifiSä 't'Äbi- 

natürlicher Sohn , febteben Ä b^fclifiirilfti'i-ioTBiJa^ 
jordetn bembifiten Sänger! ii^B«n^«|, aferMÄ^&i 

fie durckrihre Ijeb^nswfiirdigkertv Jbr^n Öehi't^.mfe 
i"?«^* aa fich ziebtt.'.Eteenfcbaftetfr Wel-lW ffi 
„zofichen Hofe» " ^e,t*^,r«^Wl«^V ..find traurig zu hö- H*rtog, , t^öv^b Ai^b hi**" SnjTSSJsSS^I 
..ren. ich bm uberzcu|t. daPs fein Berragen.die fchöne findetf Terlfebearind. w 'Das*»MiS fftÄCfll 
„Monarchie » ^-Mgm«l^-de» Vetderbenr Mrz^ H«fteht j««t «ur «»einen ^u^S^^Sf^^^ ' 
^ wird, Ordnung und SpariJaikeit Miin «)ati(:heib üebef; Regiaeül Gafdei ^ n«. Ea^i^mJ^ ^ -al 

,.unw&lwj«glii:*» Di,«e^^abren; fo «In unvecnünf- S6i<>99etfi:i^^. -^^io^m^tS^^^^&L^ 
;,t!gea IktfageB afa»r zn^flin« di» «m heften «jrgsblgrten fiormf ■ an eskrünte H*«^« ^!IjZ!!lT?a ^^*r** 
.Staate^i :ii3öd fSbrI dÄe'Rea^'V^^B^ «Sfeter Ä 

..be>- , 4i» .«öf<tiJÖrr4ß««(Sgir<4i|ile|^ and ficbfonft nieb| 
^^ü%4ß^,zAieef,rßg^^ fea>^> . -f;.^ Ein febr yeriiönftiees 
\^abr^äuadiilieekLtttftiriieaRaK(»N|ittaieiit!. ynaderg«^ 
funden:^Jrt1i«flAfifti*i^fes-Eörfteir2eiigtafl auch Mm 
Acufserungpn Äbirtvatidre' euJipipäi^ Staaten. -^ Dfc 
VIehzucIu ift im; J^^ den' iHiindel mit ^^ r. 

Hornvieh IwechMdeiiVfi allein iabrikh auf inSociöod 4iUi^« 
IJr* ^ N^iäieinnoKiBd^en Cataftm, <ifiddie j^ 
abgaben von dem jetzigtÄ if*ridg'tta<A'|tei^dBt*^ 
jgleichem Verhältnifa vertheilt ; folglich U3t dadurch " 
J. L. Z. 1794. DriHer Band. -^ --^ ** -^««-i 
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Ve'n LahäcSC!). — Die Herzogin von Parma ift!:eine 
Scjiwefter der unglücklichen Königin von Frankreich 
ixrfd der von' Neapel; -^ wie Tollte Tic der fcharfen Cen- 
Air desYfs. und feiner Liebhaberey für fchmutjtigeCar> 
tfcaturiencntgehert?— Herrliches Land von Lodf, durch 
hpdbflc^n Heichthum des Bodens und durch Arb^itsfleifs 
feini^r Bewohner gefegnet« ungeachtet diefe unter den 
Druck der bärtcften Abgaben und Verordnungen feuf- 
zen, — Das Rjluberneft Retegno befuchte der Vf, eini- 
gemal. D^r Ort ift von Mailand und Parma S«rgleich 
abhängig und hat etwa goo» in zwey KlafTen gcrheilte, 
Öewohner, wovon die eine, das elende Gewerbe acU- 
v^ treibt» und die zweyte den Raub zu Gelde macht 
u: f. w. Letztere hat zu diefem BehuF, Comptoire» 
Commls^ Mäkler und ausuürtige Gefchafteträger. Das 
Tracht 4er Gfilirreundfchafc wird jedoch von dicfer Horde 
in ihrer Stadt nicht. beleidigt, auch machen fiefich kei- 
nes Mordes und anderer GewaltthMtigkeiten fchuldig* 
t)\e gmfsten Sradte Italiens find die Tu mmel platze ihrer 
Emiflflirs. welche die Effecten nach Retf??no, demSi!a- 
pelplatz, verfenden. Schon die Kinder werden früh in 
^en Tafchcnfplelerkünüen diefes Gewerbes metbodifch 
iinterrichret, Die Bande hat ihre eigne Verfaflung und 
öeretj^e, und bcfänftiget — fagtGoranü die Gewaltigen 
der beDachbarten Staaten i durch reiche Gaben « um in 
Ihrem. Gefchaftsileiis nicht geftöhrt zu werden. Auch 
wÜLh^n. diefe Herren —/flg^ Goranf, nur verftellterweife 
*^egen ihre Vpfallen » falls, die Thäcigkeitderfelben etwa 
zu rüchtbar wird» zilchtigea fie gelinde — und laiTen 
fie jvieder Jos« 

^^enua. Die Verläumdi|ngeo, womit dicfer, gegen 
Frankreich fr^undrchafclichgciinnte, Freyftaat, in den 
älteirn Zjjirejn h^fonders.ver/olgt wurde, werden von 
dem Vf. mit Kachdruck beflritren, und dem Aberglau- 
hen ^nd 4c^.ßQ^h mit zu vielem EioQufs felbft in den 
Innerllen der Ifamiiien herrfchcndenPriefter- Carte, die 
Fehler zugefchrieben, welche dqr Verfaifung etwa vor- 
2Mivver/en wären. Das von den Gcnuefern aufgcftellte 
und mit faais aus der aitern und neuern Gefchichte be*« 
gleitete Gemälde, ift mit vielem SrhaifHnn und guter 
Kennttijrs zufammengefetzt. Dasl/riheil über den Natlo- 
nalg;eift ift mchrentbeils unpartheyifcb und treffend, — 
Allein ein blofser Aufzug diefes Theils der Memoiren 
>yurie unzureichend feyn : man mufs ihn im Zufammen- 
liisiO;^'e\Iefen^ ßey einiger, von dem Vf. ^icht zu verr 
läuq^uenäer, Partbeylichkeit für diefe treue Freundin 
der franzüfifchen Nation, — deren. kluges Benehmen 
in ihrer jetzigen kritifchen Lage Lob verdient, - - ver- 
fchweigt er doch auch manche fichtbare und verfleckte 
Staatsfehler nicht*. Die zwifrhen Genua nnd Venedig 
gezogne Parallele , fallt mit Recht zum Nachtheil der 
leUtern aus : dprh mochte Rec. auch hierin den Vf. von 
aller Parteilichkeit nicht frey fprecben. — Dieötfent« 
liehen Anftalteo der Hofpitäler, Armen- und Waifen- 
h^uferljabefi mufterhafte Einrichtungen. — Verdien- 
tes I^oti des ge.lehrten Exdoge-LcmfiZtni. — Befriedi- 
gender als di^ üpvolli^andigen Nachrichten von der in- 
nera. &aatiy«rfajfrun^ Vtni G^ua ift der hiftorifch con- 
ce^tnTie^/lLb(Qhp\it ifi:^ti^ Welcher die ^ 

Gcic hielte 'der Unruhen auf dleferimel' und. eine Rügp ' 



des Despotismus, den die Genuefer über diefe Ihre ehe- 
malige und noch nicht verfchmi?rzte fiefirzufag öl)ten, 
enthalt. Eines ähnlichen desporifchen Drucks, n?acbt 
die Republik fu h fortdauernd iu Anfehur.g des in ihrem 
Staat liegende Reichslehn San Rono fchuldig. Diefet 
letzte Theil der Memoiren fchliefst mit einer kurzeii 
Nachricht von dem kleinen, aber durch eine weife und 
gelinde Regierung glücklichen , Fürftenthum Mimaco. 

Es bleibt dem Rec. poch übrig, ein Wort von den 
beiden, dem Titel nach oben angezeigten, Üeberfetzun- 
gen diefes intereffanten Werkes zufagen. Beide üebec- 
fetzer (von der in |{üHn beforgtcn Verdeutfchung hftt 
Rec, bis jetzt nur den erßen Band und d?e Anzeige des 
herausgekommenen .^ten Bandes gefehen, haben «fafur 
geforgt, nebft einer vorangefchickten Schutzrede des 
Unternehmens felbft, die aoftöfsigiten Stellen entweder 
ganz wegzuIalTen oder lle, ein je^ler auf feine Manier, 
entweder mit AuslafTungszeichen oder Anfangsbuchftft- 
ben der Namen u.dgl/zu maskiren, und hie und da die 

frellften Farben, womit einige diefer Gemälde überla- 
en find, zu mildern. — Micht eben dadurch, wohl 
aber durch Hinwcglaffung ganzer Abrchnitte, die fich 
der zuerftgeaannte üeherfetzer erlaubt hat/falls ernieht 
dazu genöthiget worden ift, ift Ggranis ir^erk offenbar 
cntftellt. — Was den Werth der beiden Verdeutfchun- 
gen als folcher betrifft; fo hat die Köllner Ausgabe aller- 
dings einige Vorzüge in Rückficht der Sprach e (In wel- 
cher Rückßcht aber auch fic bey weiten nicht fehlerfrey 
ift) und mehrerer Vollftändigkeit, vor der Leipziger, 
welche der Spuren der üebpreilnng unzählige trügt, und 
eben Co viel Lücken hat. Die Anmerkungen des KoU- 
ner üeberfetzers zum iften Theil fmd von weniger Be- 
deutung: denn es kommt nach des Rec. unx'orgreiflic'her 
Einficht bey Verfchiedenheit der Meinungen «i(?ht auf 
dictatorifchen Widerfpruch und witzelnde Rcpartieo, 
fordern auf gründliche Wi^lerlegung und Betffttigung' 
an. Auch mufs diefer fcharf finnige Ueberfetzcr den Le* 
fern wenig eignes LJrtheil und Scharfflnn fengetraut* ha- 
ben, wenn er glaubte, mit manchen an fich felbft herz^ 
lieh wäfsrigtea RandgloflTen etwas Neues fä^n/ bder 

fie eines beiTern belehren zu können,' " ' 

« - ■ 

PHILOSOPHIE;. 

BfiRUH, KMylius: Magmzm zur Etfahn^gd^t^ . 

• ku^tde als ein Lejämch fdr Geidirit uni üngelehrte. 
Herausgegeben von Karl Philipp Moriiz. Achter 
Band 1791, 368 S. Neunter Band,- mithcrausge- 
geben von 5atoifiofi Maimon, 1792- S9S« S« 8- 

Das Moritzifchc Magazin l»at fich unleugbar um die 
Belebung des ,pfychologifcheo Beobachrungsgeiftef eia 
gröfses Verdienft erworben, und wird fowohl als Samm- 
lung von Beyfpielcn, als durch einige trefliche Beyiräg« 
zur Anatomie der dunklen Vorftellungen und des gehei- 
men Zufammeahangs zwifchen der aufsern und innefa 
Natur, für den Pfycholog^n immer feinen Werth beh 
halten. Dem nunmehr vfrftorbnen Herausgeber felbft 

ffbeinen diefe Arbeiten febr gefchadet zu lubeo : von 

ihnen» 
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iliBefi, dunkttiixs-, WafdJhm;urtVcrmerkt die Luft zu 
künfteln iind.2ui deuteln, ujod diejenige ünbeftimmtheit 
eigen^ uxlche in allen feinen leutern-6chrifteoherrrcht, 
und welche durch einen gev^iffen Anftrich von Neuheit 
und Wichtigkeit eben fo, wie durch einen ziemlich nie* 
lüdifcben Vortrag überaus täufchet. Auch in den ge- 
genwärtigen Bauden finden fich vigle Proben diefec Ma- 
nier. Gleich, der erfte Auffatz, der ftatt einer Vorrede 
dient, enthält eine Menge fchunklingender, aber theils 
leerer, theila wirklich fmalofer und falfcher Tiraden. 
„Die Gefcbichte der Menfchheit von aufsen, 'heifst es 
/,S. 3-, und diefiefchichtedesmenfchlichen Geißesvon 
,«ij)neA, muffen fich doch endlich auf einem Puncte be- 
^^^egneo, und die wunderbaren Phänomene anfangen 
^»ikh aufzuklären: wo das Denkende und Empfindende 
^,fich felbJl weniger fremde, mit fich felber vertrauter 
,,und fici felber gefichcrter wird. Das nun daa Den- 
„kende durch eine dünnere Scheidewand von eindn- 
^der abgefondcrt, fich in einander wiederfindet, fo ift 
„die Walirheitforfchung auch ein gemeinfchafiUcher An- 
„thell der Sterblichen u. f, f." Aber etwas feUfaraeres. 
als feine Künfteleyen über Sprache in pfychologifcher 
Rückficiat, wird man nicht leicht finden. S. 104. „Was 
„im Gewände zufammea/aWt, heifst Falte -^ dem Fall 
,tift -gUichJam feine Grenze vorgefch rieben. Ein Gan 
,^es faltet fich es fallt zufammen ,' glrichjam mit dem 
,, Vorbehalte, fich wieder auszudehnen, fobaldes will-^ 
,idas heronaende t am Ende gibt erft dem Worte fein 
„Gepräge, So fchi^fst der Falk auf feinen Raub. Der 
„BegriflF des Fallens verbindet RA mit der Idee von 
„Kraft, die ihn befeelt , das kam Ende hemmt den Fall, 
„und fetzt ihr in die Macht des aus' der Luft herabfchie- 
„fsenden,. Räubers, der davon feinen Namen führt. — 
„Was emporftehend und dennoch fchwerfalleud fichnie- 
^derfeokt, heifst Fels — das Ftld Hegt da ^ der Fels 
„aber fteht und ftcigt empor — das ff am Ende hebt 
sfgMchfam den Fall.«* Von eben diefer Manier find die 
eingerückten Bruchftücke aus Antqn Reifer, deranders- 
wo beurtheilet , und wo>ion befonders das Fragment: 
die Leiden der Poefie, in Sc hulzens Mikrologifchen Auf- 
fätzen genauer beleuchtet ift. Jeder Auffatz von Moritz, . 
■unterzeichnet oder nicht, yerräthfich fogleich durch fei-; 
ne Gleichfams, und durch das ünftete und Schweben- 
de der Ideen.. Ein feltfames Gegenftück davon find die 
ibctaphyfifch > myfttfchen Träumerej'^ii des verft. Hei- 
»ike. Was die übrigen Auffätze des achten Bandes bc- 
trifPt, fo ift Gutes und. Schlechtes, Wichtiges und Un- 
wichtiges, fchrdureh einander gemifcht,. und es wäre 
zu wiinfchen, dafs jemand die im dritten Stücke einge- 
rückten Anmerkungen und Berichtigungen von Herrn 
TanGoena, mU noch mehrerer Strenge, fortfetzce. Den 
irveiften mitgetheilten Erinnerungen und Selbftbeobach- 
tuugen'fieht man ^s nur 2u fehr att , dafs fie derSeelc 
erprefst find. Aiich vv eifs man ja , wie viel in der Zeit 
zwifchen der gebabVen Vorßellung und deren fchriftli- 
chen Entwickelung dazu und hinwegkommt > und wie 
fehr felbft die Anftrengiing, in welcher man fich heym 
Erinnerq und Aufzeichnen befindet, dazu bey trägt, die 
Facta zu verfalfchen. „Lafst uns, fagfit Herr vari öoens 
S.i07, lalst unsfchwatzca, ftreiteiif pfychologlfche 



Magazineherausgeben, fo viel wir nqr woUei)./ ajber 
uns hüten, alles zu fagea, was wir zu wHfen «der. er- 
fahren zu haben glauben. Der erQe, der. erfchrocken 
zu feinem Nachbar fagte, ich habe einen GeiAgefeheu, 
fiatre vielleicht Einen gefshen, aber er hätte fchweigen 
follen. Nun hat er allen Kindern und alten yVeibern 
einen Floh ins Ohr gefetzt, fie glauben j^tztallezu f4- - 
hen, wo es nichts zu fehen gibt." 

Hey dem neunten. Bande ill Herr S^l•Ma2mon, der 
' fchon vorher viele Bey trage gellefejt hatte, alß. J\ilit-; 
herausgeber zugetreten. WieWoritz allzu oberflächlich 
und füfsHch fchv. atzte: fo fchcint uns Ilr. Mairaon Wie- 
der zu trockner und fcbulgercchter Metapn j fik§?r, fvper* 
tranfcendental, (wie ihn Obereit nennt) zu feyn. Er 
wird fchwerlich fo allgemein und fo gerii gelefcn weij- 
den, wie Moritz. — Die hier vorkemmendeh Frag- 
mente aus Ben Jofuas (Sal, Maimons) LebensgcfchTchte 
find anderweitig bekannt. Einige mitgetheilte pfychö- 
logifcheErfchcinuogen von Beodavid, Reinhardt, Wglii- 
fohn und Ungenannten geben vielen StcA' zur pfycbölor 
gifchen Hermeneutik: am drolligften find aber ohnftrel- 
tig die Auffätze von Obereit, fein Widerruf für Kant^ 
)\ie eia Teftament abgefafcc und fein Schreiben an Mai- 
HiOn. Man weifs nicht, ob man über die Seltfaiplteit 
in Gedanken und Ausdruck ftnunen oder' lachen foll. 
Nur eine Stelle zur Probe: „Da nun Obereit, zur Strafe' 
„feiner Voreiligkeit ein negativem Phiiofoph wird, mit 
„feinem evidenten Salto martate bis ins Nichts feiner 
„felbft und aller Dinge an fich aufier einem Ewigeii'voif 
„felbft^ fo nimmt er mJt feinem neuen und alten Wir- 
,,bel des Nihilismus a Je , der voä Ewigkeit zu Ewig- 
„keit richtig ift kurzab fchweizerircb giiten Al>fchie4 
„von aller ihm gnädigen tolei-anten deutfchen J.efeweltt 
„ijndwünfcht aller Welt allerfeits wohlzu leben'imAll. 
„Amen in A und 0. Jena, Ende Juni und Anfang jult 
,U79i» 13 Jahrnach des äquatorifchen Lamberts Ver-y 
„fchei^len, 40 Jahr na^h Kants erfter Kritik der reinea! 
„Vernunft, 103 et qnod excurrit nach I^ewtonS Prinzi- 
„pien dazu. Zum Grundeins von Genefalphyfi^k und 
„Metaphyfik Sehen wirs bald h« — Manche gute Be- 
merkung enthält Gr^hmannsüriterfuchuug der Möglich« 
keit einer Charactcrzeichnung aus derHandfchrift, aber 
im Ganzen geht er doch zu weit, da er nicht blofs den 
ganzen moralifchen Menfchen fondern kuch feinen KöN 
perbau, Stimme, Färbe und Haare aus der Handfchrift, 
erkennen will. Und wenn er z. B. den Charakter' deir 
Römer und Griechen aus ihr^erHandfchrift b^ftimmt, fo. 
möchten Wir wohl wilTen, %vo er die letztre gefe- 
hen habe. Oder nimmt er die hemige Form ihrer 
Buchftabeo fär Haodfchfift, fo wffrde folgen^ dafs 
alle Europäifchen Nationen, welche fich der latei- 
nifchen ßuchftaben bedienen , Römifchen Charakter 
hätten. Moritzens Deutelgclft hat Hu. Grohmann äxkr 
gefte'ckt, ''• ♦ 

Main«, gedr.'fc. Wirth: Thitofophifche Gefchicfite 4er 

Si^mthe and Schrift: Von jinton ^ojtfh Dörfeht 

Profeflbr der PhilofopWe. 179t. 137. S.' g. 

Pfeft W-erk: ift eigen tlicli der fiebente I^eff , der von' 

Hrn. Öorfch Jherausgegebnali Betttfig«^ züäiStu&uiti der 
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l^httofopbte '^' Vrfpmng 4er SptoefiM^ AufMlmmg^^ Uf* Bcy^i«faf#rernWHdMBi}4 F^rft« die HAüptAclic^ 
undPröJTiiQg der^errchiednjenMeyiuingen daröber. Der pie imptrfonailia die erftern. w^il fi.e if ^laem Wort« 
VCyimAtWTüt^gD^rutvlei^^ fin fanzis Erei^iais;be;lia4iel.; d. t/^lieietiiri. e« Be- 

llUfe/ ^rfiodiiAg il^^pf^c)ie ^diirdi d#n Meufcben:' ^eichungdesGerclilechts, d^r Zelf« ZahltPeribnen und 
Bt(ilfiii£»iul Fortgang der Sprache, Viel Gutes in ge- Arten. Anfjin^ g^nze Wilrter» i^ der Folge Terminal 
dräogEer Kürzen ^linaligeChlwiSkeluDg 9ef einzelnen ' tiaiieii Jbdjcr BiegungeaV t Partikeln« ConjuAcrioseii 
Redetheile^ A. Interjection^n « ala erijjte. NjMy^Uut^^ B. ^ riiv^4ät A^ %^Ki))^ eigentliche SrammatÜL Verfikie- 
Auadrücfce welche körperlichen und geiftigen Dioden deiihätier Sprachen. Ple bekannten Grnnde gut und 



jiugleichxtt.iQmiiien^ ^deir- y^- n a nnr fi o tr a nft e udw i '^ bvüimmt^ ^^ wgtnßgtn. '^'thn / kr S e hnfh -^^erfeldedne 

tele Ausdrücke* oder folche, die znir Bezekbouug M- Artep und M^terin^iw dler^ci^rU^ .,jRffU«.(iiainirrelbare) 

f(n»'dfeivitfl^a»9ti VerArfai^^denr» AVtenUfFDitige ge- uud organißt^icbrHtt ikt^tü\)trn%Jt f^it^ Schreib- 

naiü[^kkfiü6h*\ti^ innerer find ihm dfe/w6lc1ie|asaa/ piaterialien d^s Befte zufaofinyengeAeilt , Stufemveijer 

hrföKdf^ Art 'Bßftitoißie bezeichnen, ürifre Sprrfchi; Fott^ang der ^effL^ßäen^ Schtmfornien. tTicht Ölofa 

fg^'ShkettiA ^ B. deb W^chfel der VirSAderungen fn Tvieb zur i^achährtüngfV *Wie lifef Vf. glkubr,, Andern 

einem SffMf€t9B im 'kn^^meMn dtirdh iH^Wi^guog:aus- wohl auch Bedürfnifs» feiaem Ged^htniffe zu Hülfe zu, 

dftt€lkftr«>«^'fi»4*r keiir WprtMPafr BeWe^un^^^^^^ jtoH^' Jcpf^iqi^n aad,Ap4fr«^i9^U»ttMJJ^9*'I^W die,Effitduiig 

cfWi;i'B«tw«l»> ti1r^Brft*feen AH^^l'ülAtfh^etex, deijSchrtft ycr^ßdal^t- bahenT^I^^^ 

hat iUdi iätor dnvdi^li^ Idee tSuCAenißtriri, daß |n idjer' fcbeiiiiich eine Erfindung der Babjlonier/^ Yf^efdiiedn^ 

ni^lähUbhett fiiliesatnifsdfe Vorftellfjng'desAngeitei- jSchriftzäget kreisförmige fenkrecht, FurchepfchTifi^ 

n^V ttÄ dddlngtf&g aller VörftHlungen , der ^offteliung' wß^er^^hu . Uebe^ die VdtfluitälllJenfteit.dftr^iviQrfiäiie^e- 

dtbfidib^dorat vorimgeht;' Alfo hätte der Menfch eher nea Scbriftarien^ ~ . Auftidfemr^g^fa^ Bilch^ Jeochte^ 

^tik Vx^fUmimg vmfhle)[j^& SberkjäUpt , pA^s vbnHüh- Sch^rfann wd zwtilckttrtfbigeßeleresbfillANUVt k^fror^ 

d^ti'UidgU^ eklfr^h'Be^i^ung iai All^meiifKeA « 'i\$ wenn wir^ gleich nicht j^o^l^iui l^j^iW0biidi'9'iSt«n^ehrf 
vott L»dAia^4iM*M '^ 

cliSerif8f>fHjeo|beU 
ItmpiWbfparlLakdjt^ 
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ä jU .i^^j i^ l;, ' §iX |l,,Ifc J:.E,-TfR:!KMuc<.-^uMi u.\;(.4\jv«n t-bK-jcfa ^; 



£4iM|f ^J,ei^,Jrrkßatksfnki^tU bi,rierlicbn G^hfUH 'fti -^ft ^Äf:|rtreli?i" «^ ^^- ^ ^^^ wb^^ff tf^l^^-^TS" ,5^Ci^ 
. IT- rrr .* 1-1 ^ jj .^ ;ZeigtdasIJnger«nni«iniler BehiuptttiifdeBVT., du*- 




lt9f. 536. g* .' ' ;uai lä^Jbtefoiiders»' i^a&jesiiiaäi d'e^ 
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ithfte ikttß Bürg^rftande 1 
w^hit vrtrdflfl läfinMo « u 

wen)gitptt$ %el^ ß^gfich^ f^t^i(:ipr rf^)^p4ta ^MPairiicirchiBinOffteiaMM« iMf^iira 

doeh der ythief Wofe Jufi«*^ vodß«»«**}^, wd«P»e«lt*i '^v*h guteiÄ tf^llen ttlrfQ4*«StffeirrVoi^Ättlli53^Ä«r ftr. 

wurdim mUu.* Cj^idadM«. W^ia w.fh:hcf rngtr^ 9f^|il^dji.» .^ < li,:4( ^Ift «in»Bhnt'ib|raCcb>«irt6tt^ alrtjttrtaMberilidM^yfr^ 
der V?.,. Ibrid jöcjv,^u% Wl« ri^Wi|i>fiH^ 
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REcktSGEL^HRTflEIX. 

* j) BEÄLiKjb.llIyliuß; InßUutionen des heutigen Rom, 
Richts, vom ..Prof. Hugo m Göttiagtou i'J\i^ 

1) EbeÄi: tJefirbueti ^de¥ Tteckir^fchitfite Ms auf an- 
Xre SHeiren 9 Vom Örof. 'Hwgt) lü Göttihgen. i'790. 

X7Bog. g. 
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t) ChIttiim»«» , b* Dietsifoh t l;ffftrfrtt0Jl jini- Chteßch 
mtdhie^ d$i xlrnffif^hetk Sknäektenrechts^ zh «x«g«ti- 
ftheii V<yii6fliftgei2 » vom Pr^^ Hugo kt Q^ttmstn. 
ErOe^ Bftiid. 17901 96« fiof . S- 
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4) JEkiv^iif« b. MyUug; Lehrbuch der ^juriftifchen Emt 
^KfopM^v Mm erftea rnüadlkh^ü UnrQrriciite.übar 
die QaetkOf iUi&pg5grund« und Lebrart^Q. all^ 
iaQeidifeU^ocl^gdfeadei} Rechte« vom Pro£ Ht^a 
in Göctiogefl. Uo4 ^ucb uncier <l«m Titel; Lehr- 
huch eines civüißifchsn Curfus^ vom Prof. Hugo. 
Erfter Buid» wekbpr.als aljgem^jue Einleitui^ die 
juriftiC^he Eoi^clop^ie enthalt. 1792« 13 Bog. g. 

5) Ehend. : Cii>iUftifches Magazin^ vom Prof. Hugo 
}n Qi)ttiDgen. Erßer Band. 4 {lefte. 17 
521 S. Zweiten Bandes ites und 2* 
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afs wir 'die J^M^igk diqttr wichtigen , auf Abänder 
rung^ der bisherigen Methode, römifches Recht 
zu i^udiereh , bauptlacäicb abzwecheiiden Schriften bis 
jetAt verrchobsiilube^» würde kai^nnzu ei^tfcbuldigeQ 
feya* wenn, wir nicbf (Jie Abgeht ;g^bt hätten ^ den 
Eindruck, \^cbea fie^ Jssbefondere aufs dvQiliifelie 
JPubÜcum toachen' worden , libzuwarten. Aber leider 
»öiTen wir 'i^zi;, .Aicbaem'faft fBnf Mr^ feit der Er- 
fpheinung ap^ er^e^i Bucb$ yerfloIFen find« ge^el^n^ 
dafs der in mehrera Rücknchtto vortreSliche Plan des 
Vf. fafi noch gar nicht gepi-öft», kaum hier und da im 
Vorbeygehp erwähnt, vielleicht von vielen felbft akade- 
mifcheb llechrsgere}}rteA noch uicbt^ejiuaal gekannt iSt: 
-^ eitto. Gleichgükigkqit. . iliQ-.ui«»;^i*bcgreiflich fevii 
würde, wen« wfr £e nicht ausodemifaft ganz verloren 
gegibgcrieh Qefdhäack am Vöiaiifchen Rechte zu erklä- 
ren wüfsten. Möchte doch eiijc- kurze Darßellung die- 
fes Plans, der fiicif zig Jahre früher gewifa Epoche ge« 
macht und Deut fchlÄuds hefte Jurifteu In Tha'tigkeit ge-' 
Ätzt haben \Viirde, rfen gröftero Theif des juriilifchcn- 
f ublicums au? clricf der ifiterefläntcften Reforoien auf- 
flserkfam macheu , • die je ein einzelner ScbrifUUllei;.jn 
^r politiv^en Jurisprudenz wagte ! 

Ä L* Z* 1794* Dritter uand» 



Wir theileq unfern Lefero ia di^ef^Abacihc^mt 
Auszug aif« dem 3. Auffat^e des erfteu Heh$ >0ä eivw 
Magazixut mit. Durchaus gehn die Vorfthlaj;^ 4e9 VJtVf 
dahin, dafs nur nfi'n^^jrQmifcbef R«hi:aii)fUMtlerA^feefti 
gelehrt w^ex;4en JbU . mit Ausfcblufs deitirckMe^>4w4' m^4i* ; 
rer Rechte, deren £io|aifchung€}ii^Smdium(iie^«fS«i^/. 
fo fehc reruafialtet bat. Daher befkeht f^s»,^v'A^iU^ 
Curfus i^ua nicht m^, ab drey C^l^eo,- hiovM. ji9i.r. 
de:» in einem halben Jahre geendiget » ^d wäcbwflidi 
fünf oder fechamal gelafea wird. Sie heUsAp Ifißkuft^^ 
nen, Rechtsgefcf^chte und Pandekten, babe^fabei^Miuir 
d^n bisher gewobnlicheo Vorle^iingea 4i»(fe ArA ittti« 
Rechtsgefchich^ ausgenommeo, ü& mcbin^ liU^iai^*) 
men gemein. Die En^Hopadi^ » al^ . fumaoaiiribf J^iii^ 
leiruAg in die ganze Reciitj^elebrrainkeit«sftärhtfi'«to; 
ilch*s von felbll verfteht» keinffi weiWtlidieii: Ifieliaiidp» 
theil dea civil! ftifcb^i Curfua aua^* ttiid,.kQmf»r aUb^yoi)! 
xlef Hand weh «icht in ^et^acfatang«' Ja den In/fieitfHK 
wn /9U OTv. dasjenig« ans depi cöanifelieti&editei.ft^diN'; 
kommen. Was heut zu Tage noch wirklich anwendbar 
iftf weil nach des Yf. Meyniing denAnßiager dasPrak- 
tifche ungleich mehr intere/Tirc» als das Gelehrte. Da 
blafs ^griffe und üauptfätze in djefe Verlefung^n auf- 
genommen werden können ; A> darf auch ohne Voraus- 
fetzungjdea Natiirrec^cs der jurifiifichA CurfiMimti^ihaeA 
ange£uigea werdeo. Daa zweyte. CollegiM» ift ^*e 
R^ehtsgejchichte , worunter der Vf. nicht Wofs die tie- 
fchichteder Quellen verliebt, (ooderq. auch. die, ihiftori^ 
fiche Entwickelang der Rechtsrefultate , fyttematifch g'e* 
ordnet, mit einem Anbange, der ^auptiacblicb d^e Ge- 
fchichte des Studiums derRechtsgelehrfamkeit überhaupt 
(alfo auch der Nichtrömifchen) im heutigen Europa zum 
Gegenftande bat. Eine fo bearbeitiete Recht^^cUiciite 
foll die Stelle der gewöhnlichen Rqchtj^alcetthüi^et^^er 
juriilifchen Literargefchicbce, ja ^inig^mafsea i-f«^ ndie ♦ 
Stelle des Naturrecbts eioilweileii vertrctedr,?4iKte«\fle - 
die verfcbiedene Entwickeiung der Rechtsldbrrfn Bey 
verfchiedenen Stufen der tukur zeigt, und einen be- 
trächtlichen ßeytrag. zur Gefchicht^ der .Meufcbboit lie- 
fert. Nur Eine grofse Lücke bleibt doch übrig : tlar D©*- . 
tail des romifcbtBo Rechts zur Zeit der jaffiMfcbeji CläP- 
fiker, befönders unter den ' Antotimi?D , verbunden mit 
Exegcjfe der 'wifiht^gÄe;! Te^^e aus dem Cqrpus Juda: 
und <|^o übrigea QidUn — r-; ei« Gegen'ftaadv. d«i* ftir - 
die Rechtsgefdiichie zu weidäüft^ , .v<m keni^gm i^i- 
fcfaen Rechte aber , das . ia ^f| feffltntjdxferf gelebrt 
wird, febf' verfchicden ift. . Djefe ;;^ircke wird durdi 
das d^tepoUeg^i^OÄ ^ueij ^e^ßj^ja^^iBif^nddttieh^i 
redtts ausgefüllt, welches von den gcwöhnli(^hell Pan-. 
d i fkr aa TOfi a f nn g eo fchon darin abweicht, dafe in den 
letztern blofs auf das Praktifche, in den Pandekten des 
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neuea Curfus aber blofs auf <ias eigjsmllcb Gelehrte ge- 
fehea wird. X Zu diefem Behuf ift eiii^ fijftematifche Chre- 
ßomatkic der Be^efsftellen aus jtttißifchen. und nicht ji^ 
riftifcheii Ckfliker» abthigtdere» Anfang der Vf. auch 
bereits, fo wie die Lehrbücher zu den beiden erften Vor- 
lefvmgea, ausgearbeitet bat. Von 'der 'Ausführbarkeit 



fpruugttcb deutfche Rechtsgründfäfze vortsagen, von 
welches die wenigilen mit Gegenlüänden des rumifchen 
Rechts in VerbiiKiuag liehen: wo Toll Ah der 'Schüler 
des römifch^a Rechts die Antwort auf die ganz «natürli- 
cbe Frage erfi^hren : was ift nun von dem allen , was 
ich; gelernt habe , noch anwendbar? X)er Vf. fetze uns 



diefes^'Plan^, der, wie mifre Leier fchpn felbft bemerkt nicht feine z\if heutiges römifches Recht eingefchrankten 



bab^o- müden» mebv siuf Abänderung des akadeknifchenr 
Ubtefrichts , als auf Reform des S> ftems Hbtweckt » hat 
den Vf^ feine eigne dtehrjabrige Erfahrung, und uns 
das' Dafeyü feiner dviltftifthen Schriften Qberzeugt: 
folglich^ bleibt uns tticbts i als die Prüfung beider übrig. 



i -^ laKT^^ wiirmfittlOank verdient der Vf. zufdrderft für 
den« Eifer, mt welchem er tfuf Treunuirg des reinen rö- 
Irtfifchi^^^ecM vom n2cht)iöinifchen dringt. Nun aber 
iäfst fichoüe AbfütMlerafig jener verfchiedenartiger Qe- 
fetzrefulOtte auf '^q<» klöppelte Art bewirken : man tragt 
^entweder durchaus' ükhts, als urfprünglich römifches 
Äecht vor,*'ft) Wie «s ein römiftber Rechtsgelehrter aus 
den Zeiten^-dir Aiitönine eder^auch allenfalls aus Jullt^ 
ifiians ZeitarheV felbft gelehrt haben- würde, ohne eine 
Yergleichhitg'^wilche« ded' Grüiidicitzen des römifchcn 
4}nd deutfcheu Rreehis anzli(h»lleti'roder inien läfsif diefe 
«uf die uQ«literbr<M?hene Reibe römifcher Ideen über ei* 
oen jeden deö RöMern" h^ekannten Gegenttand der Ge- 
fetzgebung aiS'Zcfgabe fb^gen. Das letzte wollte der 
-Vf. nicht, jvi^l ihm , v^ie er fleh in der Vorrede zu fei- 
4ien UiftitiftioMn ausdrückt , eine folche Mefbode eben 
ib vorlBömi^t, als wetin<ühan' zum allererßeti Curfus in 
der Geographie ^aStrabö wählte^' und den hcutJfeea 



It^flitrutionen entgegen ; wie wenig durch, diefe für eine 
Beantwortung jener frage geforgt ift, foiV unten ^zcigt 
werden. -^ Da er indeflen blofs eine durch keine Re- 
geln von heutiger Anwendbarkeit unterbrochene Theo- 
rie des gefammten römifchen Rechts hat liefern wollen, 
fo muilen wir fchon zufrieden ie^n , we»n er nur alle 
Theile feines Gegetiftandes bearbeitet , wenn er nichts 
wefentlicfaes von dem rergeflen hat, was fouft in Infti- 
ttitionen , Pandekfcn, Rechtsgefciitchte und Recbtsaker- 
tbüaiern ge'jehrt wurde/ .Ob diefs io clen Lehrbüchern 
des Vf. geleiftet lÄ, oder nicht, 'mufs. ihre detaillirte 
Prüfung ausweifen. Wenigftens war es feiae Abliebt, 
iti feineä luSitutionen :un4 Pandekten nicht blofs die 
Hauptideen de^ gcwöhDltchenCompendien unter diefem 
Titel, fondern auch noch efiieo^becrachtlicfaK^iiTheil der 
Recbtsalterthümer yoreuiragte; (^ übri;^ aus den 
R^thtJ?älterthümeitö tind die g^v?.e'Rechtsgefchic4ite foll 
den Inhalt feiner Rechwgefch ich te ausmachen. Zweck- 
mäfsige Auszöge aus den Quellen nnd' jüHftifche Ute* 
rargefchicbte find Zti gaben, für Welche'ibnr jeder Freund 
des gründlichen Studiums Dauk-wiifed mufe. Aber 
auch auf feinem Wege waren WiederhoKingen nnrer- 
meidüch — in einer Darfteftuogfderinnern Rechtsgc* 
fcbichte unter Juftiuiaa mnfsre ja 'eigMilich alles wie- 



Zoftand y«r LäB46t als li/Wi^wocfernnj anhinge* Sehr derholt \Verden, was in deii Inftitutionefl des heutigen 



•wahr», wvö« wir in' Deutfchlend eiöe allesumfaffende 
Gefetzgebungiiättea , di* zwar gröf?fentheils auf römi- 
fches Recht geg^&i^d^t , aber doch felbftftändi g gfenüg 
wäre, um eiti^fr Ainabbangige -WifTenfchaft zu bilden! 
Allein da ^diefsf' mm einmal der Fall nicht ift, da viel- 
mehr das römiibbe Recht ^'en deutfchert StaaWn noch 
immer das fublfidlarifche Bedürfnifs ift, welches es in 
*den finftern Zeiten des Mittelalters freylieb in einem 
poch höheti) Grade war, — da nur durch, Vergleichung 
unfrer gegtowartigeh börgerlrchen Anftalten und Qefe- 
tzemit jenfem,' ehemals /ör Deutfchland noch weniger 
entbehrlichen, Orakel das Geföhl der Lucken entfteht, 
die unfre heutige Geferzgebung Terunlhltfn; da wir 
nur mit Hülfe diefea Qefäbls zur üeberficht des Ganzen 
gelangen, nur dadurch lernen köt^nen, was eigentlich 
gehendes Recht in Deutfchlend ift — * fo liege wohl 
der Fehler , den Hr. H. rügt , nicht m der Methode, 
fondero in der Gefelzgebung felbft, von welcher die 
Methode gerade in diefem Falle abhängig fe^n' mufs. 
Es ift freyhch keine angenehme EVnjpfifldimg', die fich 
uns aufdrängt , wenn wir füt diefe politifcbe Gebrechen 
auch durch anerkannt^ Umwnege im Studieren büfseu 
müflen; aber welcher Lehrer kann das andern? Ver- 
gleicbuug des römifchen Rechts mit unfrer gegenwärti- 
gen Verfaftutig ift und bleibt alfo eine- Hauptbedingung 
des Unterrichts; und diefe fehlt gerade in Hn. H'j. Pla- 
ne ganz. Erfetzt wird fie aäch durch andere Vorlefun-^ 
Scn nicht; <^ Das deutfche Frivatrecbt darf blofs ur^ 



römifchen Rechts * freylich aus" einem andern GeTichts- 
punkte fcbbn vorgekommen war, und das Privatrecht 
unter den Antoninen hat doch auch manfheo beträcht- 
lichen Bey trag zum heutigen römifchen Rechte geliefert. 

. Ein .ztveijter Vorzug diefes neuen Plans ift das -h#- 
ftändige Zurück weifeu auf die Q2!e»iitn, ohne >k eiche e9 
fcblechterdings uumöglich fl!^, auch nur die erften Grund- 
begrifte des ächten' römifchen Rechts (ich 'deutlich zu 
denken. Und wer weifs nicht, wie allgemein diefe 
erfte Regel der Methode," welche jede pofitive Wifl'en- 
fchaft fodert , gerade im römifchen Rechte vernachläfsi- 
get wird ! Es' ift endlich einmal Zeit , den Schülern der 
Recbtsgelehrfamkeit wieder ihr Corpus ^)»ris in die 
Hdnde zu geben , das felbft von manchen Gefthaftsman» 
bcrn nicht viel befter , als dem Namen nach gekjnut 
wird. Befonders hat der Vf. in feitieni Pandektenlehr- 
buche dafür geforgt, und nicht blofs Stellen aus denju- 
ßinianeifchen Gefetzbüchcrn , fondern^auch aus der ^u- 
tispruäentia Antejußlnianea , und aus einigen nichtjuri^ 
ftifchen ClafTikern , als Belege abdrucken laHen. ' Allein 
erftlich fehlen bey diefem Plane die Beweisßellcn aus 
dem neueflen römifchen Rechte, davon gleichwohl viele 
intereftanter find, als die aus den Zeiten' der Antonine 
-^ ein Mangel, den der Vf. bey einer zweyten Ausga- 
be von Nr. i. leicht verbcflern kann. Sodann find, wie 
in ailea folchen Chreftomathien , fehr viele Stellen aus 
ihrem urfprünglicheo Zufammenh4i^e herausgerilTen, 

wor- 
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v^orübev ihre Erläuterung^o* oft äufserft cifchwcrt , und 
wöaigftcns häufige 2luröck |veiAiiigen auf die Quellea 
ftlbft il&vermcTdlich*. werdet. Ob bey letztern der Zu- 
hörer dein Lehrer immer wird folgen könnfea , wie der 
Vf. von Nr. 3>fich verTpri^t, dafan zweiffeit Rec. , wie 
er glaubt, mit Rpcht, Ücbesdiefs cntÖehf aus diefer 
Behandlung des rör^ifclieo Refchts eine äufserft uachtheir 
lige Lücke , zu deren Ausfüllung fchlechterdiugs eigene 
Vorlefungen gehdhen werden muffen , wenn das StUr 
dium jener Excefpte eihto Vorfchmaek des wahren Quel- 
lenftudiuros abgeben foll. Rec. löeynt allgemeine Vor- 
lefung^ über die Hermenevtik und Kriuk des romlfchen 
Rech'ts*^ welche eP aber in des Yf. Plane ganz vermifst. 
Wie fehr wäre zu wünfchenV dafe diefes intcreffante, 
aber fchwere , Collegiuro unter die Zahl der unentbehr- 
licbften Rechtswiffcdfchafteo w <dle aber freylich auf dea 
meiften Üniverfitäten fehr redudrt wirdO aufgenoo^mea 
^ürde ! Wir find übefzeÜfet , dafs der fcii^rfrinnige . VH 
, auch in diefem Fache nichts gemeines liefern würde, 
und machen es uns zut Pflicht» ihn felt^il dazu aufzu^ 
fodern. ..... , .V ,. 

Endlich v^ürden wir undankbar gegea die Verdien- 
ße dcsVf.feyn, wenn wir denJEittüufs verkennen woll- 
ten , den ein na<!h feinem Plaaegeoijdaetes Studium des 
römifche« Recht» auf eine geoauejte Prüfung; des Geiftes 
derjenigen Qefetze • haben mufs* die, weoigfteiis auf 
Üniverfitäten, gewöhnlich ; das. Schickfal eräbren, nur 
nach dem Buchftabeu gekannt z«. werden; Die meifte 
Gelegenheit dazu £ind ücä ii> dew Rechtagefd^idite ; aber 
<uch in feinen übrigen Lehrbuctlera hat der Vf. diefeo , 
Gefichtspunkt immer .vor At^en gehabt. Diefen eot- 
fchiedenen- Vorzügen des Hugoifchen PlanA glaubt Rec. 
nur Eine Bemerkung entgegenfetzen zu muffen» die er 
aus der Erfahrung njehrerer Jahre gefcJMJpft» hat. Der 
Vf. will den Anfang des Unterrichts im römifched Rechte 
fogleich mit dem, was beut zu Tage noih davon gilt, 
gemacht wiffeo, weil er in der Ueberzeugun'g fteht,' 
dafs den Anönercr das Praktiiche uugkich mehr inter- ^ 
efiirc, als das blofs Gelehrte. Allein gewöhnlich bringt 
der Anfänger vom erften *Schulunferrichte , wenn er 
■fcht ganzdarradcn verfäumt llt, eine gcwüle Vorliebe 
zu Philologie, Gcfchichte und AJterrhnjnern u:it fa die 
^öriftifchen. Vorlefungen. Er freut fich alfa, wenn er 
bevm Eintritt in das akademifcbe Studium nicht plötz- 
lich von feinen bisherigen Lleblingsbefcbaftiguogcn ent- 
fernt , fondern fogar durch, feine kpnfuge Ußüimmuag 
zu ihrer Fortfetzung aufgemuntert wird. Die Licl^e zu 
äem , was in der Jurisirrudenz unniittfelbar anwendbar 
ift — wenn es auch, ohne Nachtheil für das j Studium 
felbft/ zumal. im römifche« Rechte, fo ganz vomtiitht- 
anwendbaren gefchieden werden könnte — » Gudet ikh 
crft in den fpätcm akademifchfen Jahren,- wenn. der Stu- 
dierfende» abgcfchreckt durch deij. grofsftn Umfang des 
Gebiets feiner Wiffenfchaft fuh genötbigt fifht^ fciae 
Aufmerkfamkeit zuforderft auf dasjenige tinzufchraiiken, 
wovon ihm feine künftige Beftimrauug die unmittelbare x 
Anwendung ahnden läfst. Gewifs wird die umgekehrte 
Methode des Vf. , der für den fpätern Unterricht die ei- 
gentlich gelehrte Theorie des römifchen Rechts in feiner 



Rechtsgefchichte und feipei) Pande]ttea beftitmafv dem 
üb^r das , was er zu lernen hat, fchon belehnen Zuhö* 
rer weit lafiiger fallen , iab ihm der^felbe (Jnterrtcht, un- 
ter übrigens gleii^hea Umftaqideh ,. aber ehe feine Den- 
kungisart durch die auf der Univerfitat gefammelten Er- 
£ahrungen umgeftimmt worden war, gefi^Ueq/eyn würde. 

Nlin/ zur Beurthetlung der einzelnen ^ Schriftep» 
worin der Vf. feinen odgiaeüea Plan ausgeführt hati 

Num.i. hat Rec. weniger, als d^BsVf« übrige Schrif- 
ten befriedigt. Es iftunmögUcb« in einen Raum von 
kaum fünf Boged ein Syft^m des heutigen römifchen 
{lechts zufamtisen zu drangen, da^ gleichwohl mehr, als 
blofse Skiagraphie der erften Grundbegriffe feyn , wohl 
gar bisher gewöhnliche VerfteUungeA berichtigen foll: 
wie z.B. in den if^fnerknngeo z\i ;jf# 33« uod ^ 42. ge- 
fdiehen ift. Auch ift Ilec« überzei^, dafs» -wenn der 
Vf. jetzt erftdiefe. Anfangsgi üodeii^uisgebea folite, er 
wefeailiche Veranderungeb mit dem darin, zum Grunde 
gelegtifo Syfteme. vornehmen, befonders aber feine ei- 
genen , in einigen fpätern Schriften ge^ufserten fcharf- 
ilntfigeu Ideen von einer Trennung f^s i^eimMiJ^od an- 
gewandten Perfonenrevhts ausfuhren würde- Der gfl- 
geftvvärtige Plön ift folgende^ Auf dne Einkiti^ngn 
welche deii Begriff und *eQuellendUsp.Qfiti.veäv Rechts 
in 7 4§. . eat wickelt ,. folgpii {^.AHcitmWi^^iiUalreckt^f 
s) p.trjonlichti OUiga4hn9n^ .,^) Ji'amilUnttfitbt^, i^t^) Ver- 

laffmfchaftei^r 5) Praeefs, Die .überall und oft auf Kö- 
ften der Deiulicl^eit«. herrTcbeode.liürsie« eti^huldjg^ 

der VR d<uint, dafs dacch feine tbiti|ut»Qpe^.i<^>ejy(^^^' 
fungen ü^ das allgemeiite deutCohe PAMc^rr. m4 Pc^* 
yincialfecht nicht entb^hsiich werden A)Ueii^^>^«bd dafs 
er daher gerade diejenigen Materieo^ ,aWL kü,ri^^*ftcft. abge- 
handelt habe,' worüber, die Provinfaal£^ti(# |aft i^b^rall 
am ausführlich rten difponktea. ^^ii^ 4^ni^(Wob\ ^s 
gänzliche Scillfchweigen von den vcrfchieden^n Art€;n 
diis Status 9 von Voymuiuifihufpen 9 y(Hn l^e^fficium, d^- 
liö^andi^ und v oii ^et^ Mnt^wUwigßnd^r^ Kk^ih iu ei' 
n^m Lchrbuche des heutigen römifchen RechU dadurch 
gerechtfei:tiget werden ? Aber apch in den. vom Vf. auf- 
genommenen Materien find überall fehr w^fentliche Li»- 
ckeix geJailen. So vermifst Rec, §« 94* .den Nichtge- 
brauch der Servitut und Untergang der Saphe un^er den 
Urfdchen, ,warum Servituten verloren ^^e^e.n;; $. 39« 
hätte die wichtige Eintheilung der ßecjingungen . tu con- 
ditiones Jujp^nfwas und reJoUUivaf fo gut einen Platz 
yerdi^it, als. die gleich darauf .folgende Erklärung des 
leichtepa Uoterfclueds'.zwirchen t4yminu3 a <;?:o und ad 
(jucm/ §• 44, ift alles , was der Vf, vom dolus und von 
der culpa bey Verträtren zu fagen für riöthig fand , in 
folgende» äufserft kkonifche Sätze zufammctngedrangt: 
„Mau^lumn^im w^r (?) den Erfatz des Schadens fo- 
„dewj,— -^. den rder Andere vorfatzUch (cWo), oder 
,yduFcb verhältnifsmäfsifijeUnvorfichtigkeit (c«Zpa) zuge- 
„fjügt ha;, Bey Contracten mufs jeder um fo forgfälti- 
frger feyn, je vortheilhafter ihm, der Regel nach der 
„Contract ift." Und doch ift gerade, hier das römifche 
Recht noch in fernen kleinßan Nuancen anwendbar! Im 
50. $. fehlt nicfot blofs der Name , fondern auch die Er- 
Jilärung des Begriffs von contractibus innomitu^tis. Denn 
i Ss% jf^ dafs 
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iaFs der' Vfc rwmy Beyfpielö „wi rff r ^At1^gt anderer 
fyReottmtfWte 9^^ aeoriick penfiii^«^fo und c<mtractus 
QteJKmatoriui , ausge^obea, und an Ende bemerlLc hat: 
»,fiie lUagf aus diejm Ruilcontract0n hiefse actio prat" 
..fcripHs verbis^** ift dodi wahrlich nicht zurdckend » tmr 
dem Lefer einen BegrifF von Contractibus innomintiHs 
zu machen. Ganz fidfch ift es aber, wenn noch als drit- 
tes Beyfp&el eines folebea ungenoMmUnCütUmUs^ fMv^Or 
rmtn Vorkommt » da es gleichwohl nur Ausnahme von 
der Regel ift # wenn atHo frmefcr* verb, daraus eotfteht, 
lind die römtfchen Juriften aurchPrecarium grüfstentheils 
nur die Eigenfcbafteo eines wiederrüflichen Befitzes» 
nebft den daraus entfpringenden Folgen , feiten einen 
eigeneö Vertrag bezeichnen, 

PUlLOloaiE. 

RoMNSBURG u. Gera» b. Rothf : Sanmtuns Ueinef 
AuffätSie vermijchten Inhalts tft Prqfa und Verfen ^» 
leichter ErUrnung der englifcften Sprache t mit deut- 
fchen Anmerku^igeii , von Friedr. Wilhelm Streit, 
Superint. zu Röiiuebarg, 4Theile, 1793^ g» 

Diefe Sammlung engMfoher Lefeflucke mafs jedem An- 
fänger willkommen feyn, da nicht nur die Auflatze felbft 
nsit Hi^cht aaf guten Stil und lekrreichefa Inhalt aus 
bewährten Schtiftcn gewählt, fondem auch die Anmer- 
kun^'en von dem Ho. Herausgeber fo eingerichtet find, 
dafs^ße ro^x)hl Sprach - als.Saciierkiärungen enthalten. 
Wie haben üß mit Vergnügen durch gelefep , und auch 
nicht ein Stück gefunden , das zweckwidrig wärt, Un* 
terhaltende Erz^hmgen- wechfehi mit moralifchen Gfr- 
genßänden , Profa. mit Verfeo ab» Die Anmerkungen 
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betreffen gräl^ten^thcils die der engUlcheB Sprache eige- 
nen Ausdrücke und Wendungen , decen Bedentong ei«' 
nem AnfUnger.fchwer zu ermthen feyn durfte, und wo 
ihm oft das befte Wörterbuch keine hinreichende Aus* 
kanft gibt. Auch ift verfchiedenen Wörtern die richti- 
ge Ausfprache beygefugt» fo viel es fich durchp/ieutfch« 
Töne oder Buchltaben thun läfst; doch fcbeint fufei^ 
nebft der Ansfpraf hft fuffefat (gterTheil S. s«) *^Q I^^ t^^^^^* 
fehler zu fe3rn , wenigftens enonert fich Rec, nicht, die- 
fe'sWort je gelefeo zu hkben. Surfest (fsorfit) pafst in 
den lext. Einige Seiten weiter findet man overwhehm 
durch überfdiwintmen verdeutfcht; es heifsi aber üher^ 
wattigen^ unterdruckgn ^ wi'n accabler ito PraozöfifcheOi 
AHein diefe und andere Kleinigkeiten fcbaden demWer^ 
the des Ganzen nicht; denn d^fs.Hr. 5. wahre Sprach» 
fcenntnifs belitzt, erheilet aagenfcheinlich aus den fchön 
gefcliriebenen englifchen Vorjedeat die felbft einem ge-^ 
lehrten Engländer ge£^ll£n miKTeo. In einer derfelbea 
verfpricht der Vf. ein^ Abhandlung über den rechten Gei* 
brauch der englifcben PräpoHtionen zu liefern. Man 
wird fie fehnlicbft erwarten , da von diefem wichtigea 
Redetbeile in den meiften Grammatiken nur* eiM Bejr« 
fpieifammluag , aber keine Theorie gegeben wird. 

Unter den profaifchen Auffatzen zeichnen iici\ voc^ 
Zugvieh aas , i) jjn aiUhintic hiftory of .Cntbarina Aic 
xowna^ wif$ 0/ Pi^rr tk£ GrßaU .j{) -The 4iflrrfs of am 
ingUJh oßcer in American, * 3) >f trae»Uer*s ajrmion. 0/ 
the Englifh in gfimrak 4) Swift*i thau^s on variout 
fubjects. s) Bonsmops ä< Stella, h) AneciotH* 7) T/x* 

5oöd ivife^ a moral tale^ %) The hi/hrif jof Alkia. 9> 
^h€ Ufe of Sir Thomas Uofi^ 10) ütflorictU «wMoira 
of the lau King of Prußia. 11) AnecAotes-üf tht Iota 
King of Prußia^ Lord Nfirri^g CharUs ^9^ Qsmtrai 
Skstn, Swift, FraMin, «tc, 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



Piiti>ot.ecTi. Memminfren, b. Seiler: Der StHtnUhrer. E/ne 
Rede itt Iftßtrütes an den Demcnihu. Aus clem Griechifchen 
frsy» \i)>erfe>zt vwJ- ^<«»^ Msifer. 1790. X'u, 3a S.. g. (3 gr,) 
— , Utu JW.» fler ßch unter der Dedicttion der Weh Weisheit 
B«niffci?€»» auf dem UJraifchen Gymn$fio nennt, will mii diefem 
Wefkchen ieizien GHnnern eircn Beweis von feinem Eifer im. 
Stadieren fe5^i1 . und fie dadurch bewegen • ihm Auch für die 
Zi^ktinft ihre* Ulf terilützaaranaedeihcn zuhffien« IndieferHin* 
ficht lüfft ficK die Sache noch einigerma£s«n rcrthejdi^cufi aufser» 
dem «her ßehi Bec. nicht ein , fiir we» dergleichen, üeberfe- 
tzungen einzelner gricchlfcheu Reden oder anderer kleiner Schrif- 
ten gedruckt werden. Zwar glaubt Hr. M. , da6 auch ünf^u- 
dicn« fich aa deb in dielbr Rede «mbahcnea treOliebea Gruod« 
fiiu^en erbauen und 4acf|(s ritlNtttseu ziatoi kennen ; allein zu 
dem. Ende haben wir fipli^n.eine McKge anderer Bücher« und 
KÄ. tweifelt, ob diefe Bogen Unftudierten io die Ilände kom- 
men werden , die wenigen aiii^gefiommen , denen fie pHichtma»' 
^i| übsCfeitlit worden. Uebrlgens können wir Jin« M, das 



Zeugnifs geben , daft «f fainen Aator wohl Vcrftindefi 1 und ffca 
auf eine genieftbaro Art iibcrretzthac,. ohne fith dien fklavifck 
an die Worte t,u biodea Wir habf n di^ ganz« Rede mit dem 
Texte rerelicbefl> aber nur wenig gefundpOL...daa einer Verbef- 
fernng bedilrfce. Dahin gehört S. 2,' tla^s KiKder, /o woe ße am 
dem Vermöt^en Ikrtr AeUern T/heil itwhmeit, auch ans den frefntd* 
fchaftHchenrei/lHnef9ng§nf in denen diepWen ßälten, VwiMl zie^ 
heMf ifl /ehr fchickiicK — Nach demTej^te hatist die Stelle kür» 
xer und deutlicher : dafs die Freund/cfurflen der Vater , Jq ^nt u^ie 
das Vermögen, nnf die Kinder jort'rben, — S, p. ^wotfr, dem 
o-xv!^e«^of eiKgegengefetct, heifst nachdenkend, rrnßhtftx llr. ^/. 
gibc ei, mit deimer Geimtihsar$ üb^^inßimtfiend* S. 15. gibt ifo« 
krates unfer den Mitteln» wie man fisine Freund^' pru£eti kaniw 
auch die (ff an : Tstn ^^^ ^^*^ ^* f^p^ipfvi .«er«jco*r«v | entdecke 
ihm bekannte Dinge, (von denen fich iprechen UdQ als \yenn 
csGeheimiüffe wären. llr.JIL gibt diefe Worte': dehutut Fr^uri' 
de vertrage fowohl mffenbare mis geheime Sadxn 9X «^ welches in 
diafier Steile ohno Süm iftt 
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Ä£CHT56£Li«liIlTH£iT^* . „feinem miiKHjüdifea Kiädetin dett/Goteraiibb^eda-esu' 

.'-:*-* * ,9?Mvelblie nicht vom Vafer herkonnien i^fiihftitmtiotipuphM 

1) Bkrljn« btf Mylius.: Inyit^icH'onvf» •d9s>ftfli^rg-/it: Ro« „kmsO^* Im letzten §• aber; > der (TOi'.dtfiiKsn^oadhua^: 
. mifch&n RethtSf vom Prof. üffgö' in >Qöttiagen etc« cler <iläidB|^r jm patscurslBinen Begriff ^eteibfcdlj] ikikAi 

^\ vu ;i r 7 f i, \ J -bt* ' r'f • fil k- «f ' gefügt: „Unter den Foderungen .i«ibft^jratdVnoQWiafe 

2) Etendaf.: UirbuchikrRß^htsgff^^^^^^^^ „vorgezogen. weJl Ä,e:^v9r. den Pfändgrn . andere, wfil 
fre Zeiten, rpm Prof. |Iuga ixiiijotun^^ui <?tc, . . „fie.bey ihren Pfändern, und noch andere, weil fie nach 

3>' QöwiNOfiN. b. IKeterich : Lthrbüch unitCkfeftomÜ^ «den Pfändern eiiry9r5eqht ^abe«^*^ Einigen Dudkel- 

lÄftf des clanißhen PandefamrecMs etc. ' '^ *^^>t«° Mtte der VF. mit leichter Mfihe abhelfen können, 

. .j :'. ^ • -, * / • V > • ^ " \y.cnn er, wie übrig>ens gröfstentheils ^efch^hen ift^ die 

4) BEi^Mit^ ! b. .Mytttts: iUkrbuck der jurifiifiAm Engt Kuaftausärücke wenigftens in Parjenthefen %ey^ 

xg^lof^aw^. V ,- .,..'>' . .1.' hijtte; z. B. bey'dpr Befchreibung von a^rcfj/Io tM5ltr«- 
5> Ebenih«,: '^.©teifoyi^bSdi I&gftstVetc. ' riV.(§/u50uaainrfi4y?r«>//r($. i6.>. Diyef.ffeflffi& 
^^r. u* ♦/•■*v ':- *-." '^*«-^:'" - -'^v.' "/' • • chen Kürze ünö:eachtet hat gleichwo'hj d^er Vf/meuJche 
^^^[^^r^ f^^ ^'l-: V^ri?*«' .MAif^Äff,':^r^'«.^ ^^^>!'" verjährte- I^fthütaer bericftig?. und mänUe' iVJü^^^üm 
lAjehr ^ iw^ckmaßi^^ ward^O' dk> um ^tlflflbtl^ ThAib;föte f^cttemhäüif^; ide^il fohqixiidkidfiatif^&^ 
1 Yo ^pft^c^g)9lürai^ciie ^itimii «ing:e^Wte^>^ \1rdik]g:eukieinte» Buche iaUm]aaf{rebradit;diCDe^ . 
^en ckreigendii^iiiD uag^&anirteiüi tiölitracte : sth do\ «^ gungavir }ecleili.rFretfidde:des rölm^ii^ Bec 
äesida,^neiß^iasu:X\w.<di^Sz4h}in \ß^l«Mfert:liab?n. lew,. Hin^ur.eiDiije'Beyfpjidto «n2;u£ohi!criiri(itoiii:d«.; 
Auch hätte^Bkc» ge\Winfetit, daft Ä^^Vfi^k feJclieb F44- Vfvvterfteht^ÄipKiinft, idarA.fa'iwii 4ebhafibuiQndigJiiiij.J 
len , iwo len oabftditllftch Vh»£%urÄ ÄyH j '4irfd «fur eMge zenden'Vortraj» aucli.bekMmeii>Wa(brhHtcU(einaa) »iifiäalf 
Bey^fisteiToa eiderüattdfi^ \at]tf)!!hl^ti Wollen /i^iret» imereifiiiteu i^xiftrich zu igebeo^} neobusc KcAcrdafaii ^li/ 
nemV/in\e,rt.Ey4ittch^n ui'fi.sW^^Mesb^n^t; und im^. 3^* enttolteiien .Söt2ajivo0?iiem*'Veihälöiißdz>iHK* 
niehi ib e«ttfi)ie]draA^üb^*d^gi|ei€%ea'Mttt«ViW ilibgts^ fcheu« einer äU%a^ «ibrd einetiir/ia «lii^^iff^ ilBbft/fihh» 
fprochen hätte , wie z, B. §*;\fi. i - iMHctten ^^n 41eti Hio»i- §.'69 ^72^ d^aiüLgezoi^BttiiFil jcnm^l , BtGinäihi3§ 
distoUcndarumopeexceptionisobligationufn nichts weiter aber die im §. 33. berichtigte Vorftelluugsart von titulus 
enthalt, als: „om cxceptionis crlöfcht eine, Obligatio,,!) und modus adquirendu Mit derfelben Unpartheylichkeit 
„nachdem 5C.i/ tiu c g gto n t(i nm w, we n ir eiüFilius fen!.yisw»"-afbet7 womit Ree. de» en^ fc hiedeueuVe idfenjUe n des ge- 
„nem mutuum " ' ^ . . . ^ 

„If/anttm, wenn 

,ten eine OUigM 

j^jfio , expr^mflßio etc/?/ : ( y^mt 4tm ittQ. 'fwd «i|ea-. xu finden wünfcht- Ganz. . gifsiwi 4c9r,Ge^i^i;pfai- 

bar die übrigen Arten, ^deit.^tr^licfaian Itiierosffioneii,« föhen Reehtsiiftim $. 26»cg«Agt: i»£iaTg<uri»«i^uü^^ 

nicht aber die oMdefti'^^ -"• ■ * ■ " ' ^" "* ' ^"^ ^■"' '"—--•'^--^ ^ m!^;^-^-*. . — r^^ .„ 

meyrftO' "Bafs 'd^f kS< 

Deutlichkeit .gefchadet 

,Man. 

rung 

Ach ZDj 

„etwas leihea wolle ^.kwate'bey dien Römern ofe, wU mp1^^^yü^.^nd.J^pei(f^^ 

„kau» hey wisimmer^ dazo«ngehalteirWetdfen.<* Noch nach direaiTode AMrfcdaueni JutenM^ ( iDie iaiMdeiüL 

fäthfelhaftef find^S. io?:iini! tÄB. *'Io jenem ft«fere§r^ Fttfleir s^ßAeflde5*rtÄrf««rtiV'^t7i> t^^ 

„mein letzter Witte vo^aaa4 8«#Ä'.^^^^^ 

gel nach, Jer Letztvefilorbeoe^Wiacht.'*abea.- ^6cy. des^rf()W«^H.i<t^;f.^^ 

man tefin ft^f; ({«m Tode des Eineh eigenOkk einem ^AmiJ ^.laäg^^madieavfiQferffiitt^M^i^idealS^ 

^dern Juccidiren ;« (hierunter kapn doch wohl nicht di e ,,(bilat^ales) , oder nur einer (unilaterales). Letzteres 

Jfubflitutio vulgaris gemeynt feyn ? Wenigtfens lölife „iff Z. B- b«y dCf flöapeln Schenkung , ihrer Natur nach 

man diefs aus den folgenden Erläuterungen des Vf. „der Fall; aber in der Sprache der römifchen Juriften 

fchliefsen») ,»man kann fogar kraft einer Verordnung des „gehörten dahin auch diejenigen Rechtsgefcbäfte , die 

„Vaters, der aber auch für fich felbft tefiirt haben mufs, ^d^^dureh erft verbiadlich wurden» da(s der eüie Theil 

J^.L.Z. X794. DrktiT BoH^ T 1 1. ^fei^ 
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„feiii V^rfpr^'chcn crfBllt hatte; z. B, Commoiatum.** 
Hiergegen erinnert Rec. i) dafsdieröm. Jüriltcn dieEin- 
theiluntr der Conwactc in unilaterates und bilaterales 
nicht gekannt, fonderu crft neuere Ausleger zur beffern 
Uebei liefet des Syllenas fie eingerührt haben. Bey die* 
fcr ;£!uthe11üng^ nahin man aber 2 ) nur auf Contracte, 
picht "auf römifche pacta Rückficht; alfo pafst dos Bey 
tpirX der Scfienkung nioht zur Erläuterung der ünilate- 
T^lconiractc , da im altern römifchen Rechte die Schen- 
kung bekanntlich nicht einmal ein Pactum war, und in 
peuern nnr zürn Range eines Facti legitimif nicht eines 
eigentlichen Contrarts, erhoben wurde; 3) abllrahirtea 
die petierh Rcchtslehrer den Unterfchied der Unilateral- 
und Bilatifralcontracte von den Klagen ^ die aus folchen 
Cciuracten eutftehen, nicht aber von dem wirUichiin Da- 
fc^ö. einer e^infeitigen oder doppeUextigen Verbindlich- 
keit Denn unter die Bilateralcontracte rechneten fie 
^lle dicjeiTigen, woraus das romifche Recht entweder 
Acti^^s utrmque difectafy oder auf einer Seite actionem 
directam^ auf der andern flci«oi»fm coniramw gibt ; un- 
^er die Unilateralcontracte aber die übrigen Gefchäfte, 
- woraus die römifchen Juriften weder eine act/oM^m di- 
rectavi ♦ noch eine contraruim herleiteten , fondern die 
In ihrtr Snrache fo genannte condictionem certi. Nir- 
gends he;^*lich findet man z. B. die aus^ dein mutuo oder 
der Süpulatioi4 herrührenden Klagen mit den l'rädica- 
tep : directae , oder contrariae actiones bezeichnet ; fon- 
deru überall heifsen fie entweder actiones ohne einen 
Zulatz> oder condictiones certi. Vielmehr fetzen jene 
Bey Wörter allemal ein Gefchäft voraus, aus welchem 
entweder Jogkich anfangs auf beiden Seiten eine Ver- 
bindlichkeit nothwendig entfteht ; oder zwar anfangs 
Bur auf Efwrr Seite eine Hauptverbindlichkeit übernom- 
men wird, die aber gleichwohl die zufällige Entltehung 
einer fpätern NebenverhindlichkeitBüe der andern Seite 
nicht aupfchliefst. Mitbin ift das blofse Do/ii/n einer 
einftitigen Verbindlichkeit kein ficheres Kennzeichen der 
€antractu%in unilateralium , fondern nur diejenigen Ge- 
khafte find nach der Kunßffrache der neuetn Ctvilifien, 
aber ganz im Geifie der alten ^urißen Unilateralcontra- 
cte, aus welchen auf der andern Seite, im Gegenfatz 
desjenigen» der die wefentlibhe Verbindlichkeit über- 
uomj»en h&t. eine gleichmäfsige . oder doch wenxgftens 
fuätcre Verbindlichkeit nicht einmal möglich ift. Und 
dafs dicfs beym Commodato der Fall nicht feyn kann, 
«ben ja fchon die doppelten daraus entfteheuden Kla- 
leu (actio directa und contraria.) 4) Ift es eine etwas 
unbequeme Vorftellungsart, alU Realcontracte durch fol- 
che Gefchäfte zu erklären , die dadurch erft verbindlich 
werden, dafs der eine Theilfein Verf frechen erfüllt hat. 
V^'ie kann man die Uebergabe im Depofito, durch wel- 
che der Comrtct feine verbindliche Kraft erhält, dieiir- 
fÜiluM eines, Verfprechens nennep , ohne dem Sprach- 
tebrauchc Gewalt zu thun, der roit^dem Worte: Ver^ 
Jprichen; den Begriff vortheilhafter Ausfichten für den 
Andern, welchem das Verfprechen gefchieht, verbin- 
det? ßcwifs wM kein Depofitar die Erfüllung diefes, 
Verfprechens ängftlich wünfchen . um den Contract zn 
Sunde gebracht zu fehen. - Im §.100. fchemt der 
Vf. die «rbfchafiliche TranSBiiffion, welche Juftmian durch 



JL 19« C. ie jure detiber. auch bey fremden Erbea em* 
geführt hat, entweder vergeften Zq haben, oder für des 
Fall, wenn Miterben concurriren, welchen das jus aocf- 
/cfik^t zufteht,ausfrhliefsen zu wollen. GleichwoUniuis 
dem Erben desjenigen Erben , der noch ionerhalb d^% 
Deliberationsjahrs geftorben ift \ t)hne die Erbfchaft an- 
getreten oder ausgefchlagen zu haben , vor dem unmit- 
telbaren Miterben der Vorzug zukomoien y weil theils 
die Bcgönftigun^ der Erben des Erben Jnftiniaos Haupt- 
abficht bey Abfaflaug der L. 19. war, theils kein Grund 
des JHS accrefcendi eintritt, fo lange der Erbe feinen eige- 
nen befttmmteh Erben «hat. *- Eine Uebereiluog \rar 
es, wenn der Vf. im §. 134. j^tsjuranduni furgatorium 
erwähnte , welches bekanntlich dem reinen römifchea 
Rechte ganz fremd ift. Ueber das bey ebea der Gele- 
genheit als fubHdiarifches Beweismittel yorkommeade 
jusjurandum fttpflttorium wollen wir mir ihm \ft'eitef 
nicht reciiten, da es mehrere Vtrtheidiger feiner Exiftene 
im römifchen Rechte g^bt. — Am Schlufledes $^13 !• 
fteht wahrfchcinItcK durch einep Schreibfehler, ft^t: 
„Kläger," ..Beklagter.*^ — Endlich will Reo. nocb be- 
merken, dafs der Vf feinen in der Vorrede geaufserten 
Grundfatze, kleine Controrerfen aufzunehmen-, nicht 
ganz treu geblieben Ift, wenn er §, 53. hey Gelegenheit 
dcBp^i'cti deretyoüeudendoheh^uptett dafs. der Riegel nach 
der V orige Preis der Sache dabey zum Gründet liege. 

Keine Arbeit ift dem Vf. beflfer geradien , aU Nu». 
II. Lehrbuch der Rechtsgefchichte.) £a ift die erfte inVf- 
fche Gefchichte des rön>. Rechts,' die wir befitzeo* Be- 
richtigungen verjährter Vorurtheiie und ftiifchor Vorftd- 
lungcn wechiUn überall mit neuen, wichtigen Entde- 
^ ckungen ab , und Rec. gefteht, keine Seite diätes tUiXir 
fchen Werks ohne Bewuifderuiig des dem 'V£ * eigenea 
Talents« auch die troekenften UmerAtcfaiugen durtb un- 
erwartete, eben fo lehrreiche, ato fcfaarffinnige -Bemer- 
kungen anziehend ztt mactiett, geleien ^u haben. In 
feiner ihußerhaften Darftellung* der römüchetkivefet^e^ 
bung nach ihren mannichfakigen Tormea herrscht ein in 
diefem Fache äulserft fekener Blick über da» Qanee; 
und wie tragen kein Bedenken, fein an BogeszaU zwar 
kleines , abei- an Wichtigkeit des Inhalts numches vole« 
minofe Syftem aufwiegendes Buch als. das wurdigfteGe* 
genftück zn Bach's unfterbiichem Meifterwerke zuem* 
pfehlen , wodurch diefer von der pragmatifcken Seite 
noch fo wenig bearbeitete Theil der Gefchichte gerade 
da, woBach's Unterfuchungen aufhörten, unTcrkenaba- 
re Fortfchritte gemacht hat. Doch mifre Leferinögea 
felbft urtheiien , ob wir die Verdienfte des Vf. i^rgrö- 
fsern , wenn wir in ihm einen der glücklichften Nachah- 
mer der S pittler ifchen Manier zu finden glaube«. Der 
Hauptgegenfiand ift Gefchichte des röm^ckdm Rechts, 
ungeachtet der atigemeinere Titel aacheitte'hiAorifche 
Ueberficht anderer pofitiver Rechte ankfindigl» Da die» 
fes Lehrbuch, nach des Vf. eigner Aeüfserung, nicht zum 
Nachfchlageii beftimmt ift, fondern zu diefem Behuf das 
Bachifche Compendium neben dem gegenwärdgeo ge- 
braucht werden foll : fo ift es kein Fehler, dafs die Ci- 
tate fehr fparfara, und gröfstentheils nur dann « weaa 
der Vf. eine von der gewöhnlichen Vorftellungsart abr 
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^^eicfaende M^jnung reehtfeHigen wilU angebracht find& 
Das Ganze zer/aiic in zwey Theile: i) Gefchichte des 
römifcben Aeciits im röm« Staate ; und 2) Gefchlchte des 
Kecbts im heutigen Europa« Im erilen Theile und v^er 
Perioden zum Grunde gelegt : i ) vom Komulus bis auf 
die Decemvim» 2) von den Decemvlrn bis Cicero» 3) 
▼on Cicero bis Alexander Sever, i;iad 4) von Alexander 
Sever bis Jußiriian« D.a der Vf. in einer jeden Periode 
für die Geüchichte des Studiums einen, eignen Abfcbnitt 
gemacht bat: fo lii&t fleh 3iefe^ in der Gefchicbte der 
Quellen und des Staatsrechts nicht ganz zweckmäfsige, 
and deswegen bereits von G^. Schubart und mebrern 
Andern getadeke Methode einigercnafsen rechtfertigen. 
Denn jede Periode jft wieder ip drey Unterabtheilangea 
gebradit» welche die Rubriken: ClueUcnf Syft^m des 
Rschts am Ende der Periode 9 und Si^ium des Rgcbts» 
führen. "Durch diefe Anordnung h^t der Vf. die bishe- 
rigen Gr^zen der R^cbtsgefchicbce, welche man auf ei- 
ae blafse Gefchichtie der wichtigften Quellen einzufchrän- 
keu pflegte, fehr glücklich erweitert, und -unter der 
zweijUn Rubrik die imwre Rechtsgefchichte/ in wie fern 
fie in einer allgemeinea Ue^rfi<^t des Inhalts der Ge- . 
fetzgebung am. Ende jeder wichtigen Periode befteht» 
unter dtz dritten aber die Gefchicbte der wiiTenfchaftli- 
chen Bearbeitung geliefert, .im zweyten kürzern Theile 
ift die GefchidHe des Nicht -rpmifchen,^ d. h, des kano- 
nifchen, Lehn- und deutfchen Rechts in fo fern abge- 
handelt*, in Wie. lern fie mit d^r Gefchicbte des civiiilU- 
fchen Studiums ioi^ MittdaU^r und nach; der Wiederher- 



gen eiulaflen , die unfer Vf. bey einem auf Wefse Ge- 
fchichte des römifchen Rechts eingefchränkten Plane 
nicht übergehen durfte. Nach dem Beyfpiele jener ver- 
dienftvollen Männer wählt der Vfl für die DarfteUuug 
der rnuern Recbtsp:efchichte das jedesmalige Eüde der 
vier angezeigten Epoche^, als Standpuncte, aus wel- 
eben man.das Total des Rechtsfyßems einer jeden Epo- 
che überfehen foll. Das jus publicum wird forgfältig 
Yom jus privatum gefchieden, und diefesgröfstpntheils 
nach dem Jullinianeifchen Inliitutionenplane in eiu^r 
fahr natürlichen und ungezv/ungenen Ordnung erörtert. 
Beym m publicum find, wieder (nach Rcitemeierfchen 
Ideen) d^y Abfchnitte gemacht: für die Grundgeßtze. 
für das Staatspoliziijrecht^ und für Strafgefetze. Auch 
das Religionsrecht ift nicht übergangen . und befonder^ 
beym Juitinianeifchen Zeiubfchnitte mit einer lobeüi'- 
würdi^cn VoUftändigkeit und Genauigkeit gefchilderi. 
lü der früheften Periode war das Zwölftafeigefetz fein 
Fuhrer; und diefes gab wenigftens JicÄi^re . wenn gleich 
feiten voUßandige» Refultate. In der neueßen Peribcffe 
hefsen fich die Data nicht blofs mit Sicherheit, fonderh 
auch mit VoUftändigkeit verarbeiten . da es weder 'an 
chronologifchen Hülfsmitteln, noch an Quellen dazu fehlt. 
Die innere Rechtsgefchichte der dritten Periode unter 
Alexander Severus ift abfichtlich we^gelaffen, we^l fie 
in de$ Vf. Plane den Inhalt eines eigenen Lehrtuchs des 
Paadektenreehts ausmacht ; fql^Iich fallen all^ diefer Be- 
Handlung eigne Schwierigkeiten auf die zweyte Periode 
H^t««^ Cicero zurück, welche bey der ITn VoUftändigkeit 



ftelluBgder Wiffenlchaften. zufammenhängt, und die Ent- ihrer Quellen, und derDunkelheit, die übe^ den Urfprang 
ftchnng jener Rechte auf diefes, oder djefes auf die Aus- der meiften altern Rechtsinftltute verbreitetlft, dem VL 



btldung jener Einfluß, gehabt bat» . Der Hauptzweck 
bleibt alfo* auolr -hier Gefchicbte der wUrenfchafclichen 
Beatbeitdn'grdefrröiB. Rechts, welche neben einer kur- 
zen Ueberiieht 4es neuern Zufta^ndes der übrigen juri- 
(Hfcfaen WüEbofbliaftiäQ bisagfunfere Zeiten fortgeführt 
ift. Eine gedslagte Dftrftellunff der merkwurdigften 
rerftorbenen neuern Rechtsgel^hrten , auch derer, die 
um Nicht- römifdies Recht V^rdienfte haben, macht in 
Verbindung mit einigen metho-iologifchen Regeln und 
Votfchlägen clen Befcblufsp, 1£^ ift unläugbar» dafs das 
Studium des* Gmftes der römifchen Gefetze bey diefer 
Bebandtung der Rechtsgefchichte gewinnen mufs, und 
daCs Hr. IL befonders in dber Darftellung der Innern Rechts- 
gefchichte feine beiden Vorgänger, Reitemeier^ welchem 
übrigens die Ehre der Erfindung gebührt, und Taßnger 
durch detaiüirtere DarfteUuug und tieirres Eindringen 
iu^ den Zufammenhang der fuccefilvcn Formen der Ge- 
fetzgebung übertrifft. Aucb entfernt fich das Reitemei- 
erfche Syftem zu fehr von dem altrömifchen Plane, ob 
es gleicb die philofopbifche Ueberficfat des Ganzen bef- 
fer befördert, als das Tafingerifche , welches fich wier 
der durch deutlichere und beßiramtere Ausführung ein- 
zelner Gegenftände zu (einem Vortheile von dem Reite- 
meierfchen unterfcheidet. Aber in beiden ift Verbin- 
dung der Encyklopädie mit der Rechtsgefchichte der** 
Hauptzweck; mithin konnte keiner von beiden Schrift- 
fteilern, ohne im römifchen Rechte unverhältnifsmäfsig 
weitläuftig zu werden, fich auf genauere Unterfuchan- 



nicht wepig Mühe gekoftet, und manche von diefer Be- 
handlungsart unzertrennliche Conjecturen abgezwungen 
haben mufs. So ift es z. B. etwas gewagt , fchon die- 
fer frühen Periode faß das ganze, gewifs erß durch v\ti- 
jahrige Erfahrungen ausgebildete Syftem der bonorum 
fojfejfio zuzufchreiben. Auch hat gewifs manche, in un- 
unterbrochener chronologifcher Ordnung abgefafste Um- 
terfuchung ^bzelaer Gegenftände, welche der Vf. atfe 
dem Gebiete der Rechtsaltcrthümer fchlechtehlings ver- 
bannt wiffen will, ein grofseres Und mannichfaltigeres 
Intereflcr als die oft unfichere Aushebung derjenigen* 
Form, welche die nemlichea Materied, gerade in gewif- 
fen gegebenen Perioden gehabt haben. Freylich find 
nicht viele Gegenftände zu folchen UnterTuch ungen ge- 
eignet, und wer a//^ Materien des Civilrechts fo bear- 
beiten wollte, .würde nicht feiten auf ganz leere Reful- 
tate ftofsen, vdet zu Muthmafsungcn feine Zuflucht neh- 
inen müflen. Aber überflüflig ift darum auf keinen Fall 
diefe chronologifche Bearbeitung der, durch bekannte 
manmchFaltige Veränderungen dazu geeigneten Gegen- 
ftände; vielmehr kann die Gefchicbte der ftufenweifen 
Verbefi*erung oder Verfchlhömerung einer Rechtsanftalc, 
der Innern Vortreflichkeit ihrer Beßimmungen, oder der 
entgegeni,-efetzten beyihrer Anordnung begangenen Feh- 
ler, desEinflufles, welchen Sitten, Deukungsart des Zeit- 
.alters, Religion und taufend äufserKche ümftgnde auf 
fie hatten, für den Pbilofophen fowohl , als den *dqnken- 
den Juriften nicht anders, als höchft fruchtbar und lehr- 
^!^^ * reich 
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reich ft'vn. Wie leicht werden aber die feinem Rrätter 
ia doi^Maffhuie d^r-GefotzgebuDg überfebeQt wenn niaa 
c^cnTfCiiott^rR^chtegefiL Weihte nar auf beftimmte Srand^ 
puncte führt, um ihm aus einem jeden nur einen eiuge- 
fchränktcn Theil4hrer Wirkungen, unabhängig von den- 
Urfachen derfelben und von ihren fpatern Veränderun-^ 
gen, zu zeigen? Doch verdunkelt diefe Bemerkung kei- 
nes^veges den Wefth eines \Verfcs, wie das gegeutf'är- , 
tlge, wodurch die G^fchichte des romifchen Rechts zti^ 
eVft zh dsmjenigen "Qrade derV<rilkominenhett aasgebiU' 
det worden ift» der ße berechtiget, oh^e durch die Ver- 
gleichuDg zu verlieren, neben ihren altern Schweftern 
axifimt/reten. Wir halteo es für Pflicht , nnfre Lefer 
auf einige Vorzüge und neoe Ideen diefes an Gedanken 
fo. reicbed Buchs aofmerkfam zu machen« ohne die^ ver- 
häitBifsfl^ärsig nur geringen Mängel zu verfrhwcigen, 
welcb^ di« ftrengere Kritik daran entdeckt. Gleich im 
Eingautge §. 6* ftelit der Vf. die, in jedem Theile der 
Gdfchlchte, befonders aber fn dem gegenwärdgen fo 
Döthige Warnung auf f f^cht aUes revoUitionenweifivor' 
gthei^zutagin.** Diefem Gefetze ift er feibft fo treu 
geblieben ^ düfs er «da , wo andere einen beftinunten» 
fckoetdenden Anfing för^glivrifle Veränderungen in der 
Lagei des StaitA und des pofitiven Recht» iai Soiate » als 
upbesvv^eifek gewifs Toaransfetzen». mit Atr jGtreugftea 
Uup&itheyUvbkäiti^UcfsäjiJPeisiea eipfachen,. natürlichen^ 

^ »US der BefchiiFciubeU' des«(%gen&indes von felBft her* 
vorgehfinden Uebergiung reducirtruüdinasiciKenv bisher 
allgesietdr (üx Wühr. gehaltenen » gewakfameti Schritt» 
üfia dt!ei..Cuk»r dai«' Gefetz^ebung- gerkiacht h^ben folT» 
mii^ebteiti hiüorjibbeD Pjüfubgsgeifte verdächtig macht. 
A\^ diefem. Gefidits^uinkte widerlegt; er •die gemeine 
Meyauag ^3^n : der Einflatigkeit der Sea&atuscbnAitte in 
deJd^Z^itei» desFre^otbistsr und der unter^den Saifern 
dai»ii*vQrg^gaegeiiett^yei:äBderBng (§. 53')* ^00 eiaem^ 
bedjiiMn^»' Anfange «od einer ausdrücklichen Uebertra« 
gung.^^CzVM'oacdHfd^en Reg^rung unter ÄugUft X§. S3 
u»^4.)> voa dem fcfibeb Urfpmnge der Conftltutionen» 
aü eig^tt^r Recht:9qneUen ( $« gy. }, von der öfFendichen 
JlmoHllcHiig der jyriftifchen Guta^ten unter den erftea 

'• K8Her|^(f. 94«)» von der gäa^vlichen Abilellung der Volks* 
veriffttunlung^n unter über (§. 95.), von der Stiftung, 
zyrey^» ejnaader ganz eatgegeage(e|zter juriftifcher Se- ^ 
cf^i^ und ihMf »Vereinigung ooier Hadrian($. iig«}»^' 
fanden ^bar die : gewöhaliche Vorftellungsart Ton der 
itntftebuAff^ und Abficht des Editti perpePui ($• 105 u« 
io6i'h wekhe^ letzte Stelle Rer. die fchonfte im ganzen 
Bache zu feyn dünkt. Nea und fchtrJGGnnig find feine 
Bemerkuagen über, die Urfachen des Vesfthrens derRö- 
a»er gegen 4ie. Schuldner in den frühem Zeiten (§« 14^), 
über die Eatftehuag der fönalicheil Contracte ($. 3oO> 

^ fiber.d^e F^aa des/älteftea Civilprocefies ($• 360< "^^^^ 
die M^yr^Aimg det I^raeiur uad der.Criminaldeparte- 
meats mit Proviazialftelleo ($. 44.), über den U^fpranjg 
und- die Kechtmiifsigkeit des jus hönorarium (§• 54 bis 
56« ) » üb^i; den Eiaflufs der. altera Rechtsgelebrtea auf 
die fülimt des. pofitivea Re^^bts ($. 57. )> .über die Ur- 



fächetf , warum die Römer häufig auf arbiiros corapro^ 
mit^rt haben ($. 75O» über den. Zufammeotiang de&Ver- 
bots einer Veraufserung des fomdus äotalis aiit der I* 
^ulia de adulterüs ($. SSO» und über die Urfächen des Ver- 
'tatts derjurrsprudenz nach Alexander Severus (§. isg-X 
Auch kann Reo. die Kürze und Präcifiou nicht unbe- 
. meckt laden, womit der Vf. oft in Einem Satze, oft nur 
,iu Eineai Wprte Winke gibt, wejche Stoff zu feitenlan- 
gen Betrachtungen enthalten ; z. B. §. iii., wo der Ge- 
genlland des unter Septimius Severus über die Vera u- 
fserung der Munc^elgüter gemachten Senatusconfulce fehr 
treffend d\xrthfich£pe GMmdftücke meines Miaderjährigea 
(im Gefetze heifstV: praedia rufiica etfiibutbäna-) be- 
zeichnet wird. Eben fo ipullerhaft und zweckmä&fg 
ift der gedrängte Auszug aus Lex Pap ia Poppaea \m 9« 
u. 91. §. Unbedeutend find in Vergleichung mit £0 eut- 
fchiedeaen Von^ügen die hin und wieder votkomaaen- 
den Unrichtigkeiten , Fehler und Lückea ; u'^^cfae Rec 
nur darum genau anzeigen will, damit fein Urtheii u^er 
den Werth diefes Buchs vom Verdächte d^rJPartheyiich- 
keit frey bleibe. Die im §. 5. getroftene Alis wähl von all- 
gemeinen Schrift ftellerti übet^diip&echtsgercfaföhte hätte 
wohl mit. noch einigen wenigftens eben fo wichtigen, 
vermehrt werden könneili *b; if.'^rait Ge^^SckiSartii:? f»' 
iis jurisprudentiaef und C. Gottfr. Hoffmanns Hißor'm 
juris ^ welche letztere alle WVirke^übfef üfeRecfttsge- 
fchichte an Voltfl^ndigkek fibeftrl^ Die angetiotamir 
ne Rypothefe vom ürfprunge derHÖm^f' h\ib'^Trbja»em; 
contraiiSrt mit dem kritifehen - Tone d^r dbt^en Ge- 
fchicfate.* §. io. wird die Eüitheilon^^i^j^SlIidr iti tri* 
hus zu neu. gemacht, da fiedoch nach AM Nsrtifflditea 
des Livius und Dionijfiips van* li^^i^etj^i^ Mh;^ uhtc^ 
dem Rbmalus zugleich mi t diu CüriMSeNäKMiM.^^a^f 
ifreyiith erß im Freyftaate, ttötei: tfyik IWfer ^tffeMcften 
Fortn beöutzt worden ift- ^'^. ft. **iftt%^^^itij"tjiii'f 
„habe ^leae Sinata¥em adet'fiXi^voier'fi^bSgt^^ 
gleich als ob beidesieiaelrieyiwiire? (^khHa^^^^ggr 
tiva ward nicht fchoa zur^Ztflt der t;»' Tafeln /t^i^&. 
3ö. behauptet wird , durch das Le^ beftittiiirit'/'f<jfädera 
erft feit der li« Sempronta ans dem 7 Jahrhunderte. Im 
§. 32^ find die Uriachen des Gniüdfatzes: Ntko pr9 
parte tefiaiHS, fra pBsrte^ intifituus decedere p&ttfti nicht 
befriedigend entwickelte ^a'^gefchweigen , cutis esi^far 
tingewi£i ift» ob diefe Regel fchoa zur Zeit der in Ta- 
feln als tmtezweifeltes Axiom regöltenirit, da Ctr. A 
Invent. IL ax • auf deifen Auctbrkät amn fiefa ge wohn- 
lich kerafc, fie feibft nicht für eatfchieden' au$g§>t LTa- 
rfchtig ausgedrückt ift die Alternathc^im 33^ §. i ..Sobald 
„kein Snus rorhanden. war » kam es darauf an , ob der 
„Verfterbene eiaft feibft ein Sklave g^wef^n war, oder 
„etwa nur feine^ Vorältern.«« Sfl^i^ar f^Bltiiier der 
dritte mögliche Fall , daia ein vWi vöÜig ft^yen Vorfah- 
ren herftamflienderRömcr keineri fuus Mrti Hiatferläfsr» 
welches iU)rigens eben fo entfehieden tvefd^n niafs> wie 
der zweyteFaU.- 
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f I) BMtiif • Ib. Myfilu : InfüMionen des heutigen Ka- 
mifchen Rechts etc. ^ 

i) Bbendaf.: L<fArkicA derRtAtsgefehichte biseyf un- 
fre Zeiten etc. 

S> GöTTiMOSü , k Diererich : Lehrbuch und Chrefionu^ 
; ikie des claffifahen Pand^ttenrechts etc. 

4) Berlin, b. Mylius:. Lehrbuch der jurifiijchen En- 
cydof'ädie etc. «. ; 

5) Ebeodaf. : düdiflifehes Magazin etc. 

( FartSetZMng dt m 9%f^ge» Seüek^obgMtrcehMcn'JUeäMßonJ) 

n der pedttctipa derUrfachen, welche den.Einflufs 
der «iten römiicliea Recbts^elebrten auf die Ausbil* 
düng des poiitiTen Rechts yeniplafst t>der befördert ha- 
ben (^. 57.) fehlt das Vechältaifs desPatronats zwifchen 
Patrideca undFMbeiern. ' §. ga*rwhrd die bekannte/i^tto 
1^ Caimeliae ans der L Cornetia de jalfis hergeleiCjec, da 
doch 7orbef.(^5s.) dieriehtigefeMeyanng war vorge- 
tragen wiMrden » nach welcher fchon ein älteres Corneli- 
fches Oefets über diefii Fietioii exiftirt hat. Za den Ba* 
chifchea Gründen für die letxte Meyiiui^g koaunt noch 
der Ujnftaod^ dafs jene Fiedmi nach Poii^ SmtU recc. 
UL 4, ( A) g. auch bey der Inteßaterbfolge ftatt gefun- 
den hat. Daher kann lie woU in emeai Gefetze^ von 
Verftifchung der Ttßmmenti nicht einmal vonlftffrgfltffyd, 
wie der V£ glaubt , erwähnt worden feyn. fan $. 86* 
haue unter dien Rediüen eines Preufectus Urhi bemerkt 
werden foUen« dafs er andi eine Appellationsinftanz^ for* 
nairte. Im folgenden ^aber hätten wohl dieBeneniMis- 
.gen der verfchiedenen Gattungen kufeilicher Refcripte 
einen Flau verdient. . Unter Augu(b £dscten ( $. 93O 
vermifst Rec das zur Rrläuterung der. Senritnis ol^üu 
. toUendi äu&prlk wichtige Edicc von der Höhe der Häufer» 
.deifen Wiederholungen auch unter den Gefetzen der 
fpätero Kaiier fehlen. Der in Amn dem $. vonFidetcom* 
.niiTen gebrauchte Ansdruck i,Befelü*< iftin jeder Rück- 
ficht unrichtig. Im-§. 09. fticht der ^fane Inhaltsanzeige 
hingeietfte Artikel: u^^C.Macedonianum** TOn der bald 
kürzern, bald lajugern Erläuterang der übrigen in dem- 
felben (.yerkommei^M Gefetze« wovon die wenigften 
jenem an Wichtigkeit gleich fuid« etwa» zu fehr ab« 
Die Erklärung des Senatusconfuks : tia aed^icia negotio' 
twnü cauffa dirverentur^ <-«• des einzigen, deflen behalt 
tutetnifßh angegeben tft -* hat der Vf. wahrfcbei;3lich 
.den Vorlefungen vorbehalten. Die Abficht des S.C, Nc- 
rrmianueBt wodurch der Unterfchied in den Ausdrücken 
if. L. Z. 1794« Drk^ Bond. 



der Vermächtnifle nur zumTheil aufgehoben wurde, Jft 
nicht ganz beftimmt gefafst» wenn es heifst: ^Dicffer 
Unterfchied nur in fo weit aufgehoben; als er uniüAg 
Scheinen konnte.** Wer fucht unter diefer Erklärung Pine 
Verordnung, dafs in zweifeÜiaften Fällen Vermäcfatoiire 
nach der Analogie des Legatwm damnatianis beurtheiit 
werden Collen? Auch feUen in diefem $. die Senatos» 
oonfulte wegen Verfalfchiiag der Teftamente aus Nevo> 
Regierung. Der Inhalt des Edictum 0. Hadriani <4. 10%)' 
ift wieder zu allgemein ausgedruckt, indem gerade uJe 
wefentliche Einfchrankung , ohne weldie das Gefetz' ei- 
nes der unbtUigften gewefen feyn würde, fehlt. Nach 
§. lOg« foUte es fcheinen, als ob Antoniniis Pius- nicht 
mehr, ak drey Edicte^ und gar keine andern Verord- 
nangen. gegeben habis , da doch dte Pandekten und der 
Codex mehrere feiner Ar/bri^fa enthalten. Die im 151 $• 
gemadite Bemerkung: ,4Paniiicbftltige Regeln hat man^ 
„aufgefiellt — gerade das tiagentheil erklärt*« — » kann 
gar leicht zo einer Geringfchätzung aller krttifchen und 
hermenevtifohen Regeln im r6mif(£en Rechte verleiten« 
Bey Gelegenheit des 150 $. hätte wohl «twas Ober die 
Rangordnung am Byzantsnifehen Hofe« und befoaders 
über die AbftnfiiBgen der ComüutnCof^orimwrum ge» 
fagt werden follen. Ber. Seitenblick:- auf die ßparaui 
oecommia ( £. i6f •) ift in'^einer Gefchichte des romifeh^ 
Rechts uberflüfsig. Auch war das peouliuimauafi caßren- 
fe gewifs iäter, als es der Vf« in dem nemlicnen §• macht. 
Was im Anfiinge^des £62. %• von der Ehe öberhauprge* 
fagt ift, gilt eigentlich nur von der zumfeen Ehe« Mili" 
iiae im Sinne des neuern rdmifchen* Rechts find nicht 
bloß verkäufliche JMitöärcftargfn (§-i640» fondern alle 
TerkättflicheHo/- , Civd" und andere Br^^triMmg«», oder 
vielmehr ihre Befotdungen. Nicht das Campefidtenfifirdi'^ 
beUf Wie §« 173. gefagt wird, fondem blofs das Verdun- 
keln der Gefetze durch weitläuftige Commentarien war 
▼om Juftiniah unterfagt worden: denn die ParäfitUi^ 
welche er nie verboten hat, find ja nichts anders, als' 
Compendien. Vom $. 1^7. konnte man mehr, als der 
Vf. gefagt hat, Ober die Gloflatoren erwarten : z. B. dit 
Namen der VorzügUchften unter ihnen , ihre Secten, d(e 
Verdienfte ihfes Redacteurs, des Accurfiusi den man in 
$. 190. nicht fnehen würde. GaluanuSt der Vt des 
trcfflicheri Werks über den Ufwfr. , war kein Spani^, 
wie der Vf. $. 194. anzunehmen fchelnt, und der Com-" 
fÜAtör Grauina hätte $. 199. nicht als der eintige merk« 
würdige ttalientfcke Rechtsgelehrte diefes Jahrhufldei^ts 
ausgezeichnet, ein Fico aber, ein Cimpiif ni , jtueraniuSp 
de ^uuario, Ferraiius, C(nfim^ Beccariai ßandägnU' 
Fitangteri^darüber nicht vergeflen werden follen. Das 
Urtheil über BynlershoA ($. 197.) ift eben fo unbillig, 
als das über Hrrmian (ebend.) unverhältnifsmäfaig weit- 
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Ktiifi^ ftiisgeftlteö ifl-. Eocnich wüofcht Rcc, dnh es 

doUBi \rf. 'gelallen mtkhte». bey* einer zwcy teil Auflage» 

•n^Uhediefemwidbtigeü Buche gewifs bald iiöthig fcyn 

- «»»1rc!\ -«irrfge auffallende» von moderuen Ideen eiuleho- 

V t&^x Attsdfticke 3Q vefbt^fa r wekhe den Sinn oft xBehr 

:iV!'<^rUÄb^lä,'aIi( deutlich machen: z.B. §. 92. .»die rö- 

' M«^it*re MötlnybiH,« f. m. (von der Regierüug^^«« 

^ä^^miUs SfVtn'fis} „aber die gan%a Yerfaflufifg von AI- 

^«:7titJ\rijr ?n Rom noch- »idif,** §. i6g; jftlle juniiifchen 

Üef^ze»**. §. 175. „die Jurißenfaailtat in Rom.** 
: ^ ■ B«y N. Hl. (Lehrbuch des ktaßjchen PaniUktenfechts) 
' l!Oitle.rde« VF« öfdrt fb viele Gelegenheit, feinen Scharf- 

ßiVn und ftine Gotehrfarokcit zu zeigen , -wie in den to- 
''1»t^«t-l>^iden Werken. IJeberdiefs' ift es auch -crft zur 
'^••lliilltcf v'uMfedi*t^ denn der gegenwärtige erftö'llieil eut- 
.5 bakl^fe äih'jHS'pubtknm^ lAVl ei»en kleinen Theil'des 
''fi^fe^afAm. -Ehi wichf5[icrJ\hfchDitt des vom Vf. vor- 

* tje'f<*lAä^nex3f Curftis ift die Ueherficht des römifchen 

• Ue^lrt^' iü derZSeirfeioer giofslen Vollkommenheit , d.h. 
'V^iäiterrf^ ÄMoninea bis auf Alexander Stsverus. Diefe 

• loBffcheii heym «küdemifchen Vortrage aus den Quelten 
"Ä^lbl^ef!{?rn¥ werden. Eine Chreflomathie der verzög- 

IkffiSet^ Stellen ,' befönders aus der Jnrisprudentia awtc- 

' jÄftii^b'Ä^ und den Pandekten, fchien dem Vf. das be- 

-<}^iÄ^ile"ftittdi jenen Zweck tu efreidSen; Er Mefert 

'MeUAte^-aÄnTlteleriie^ chifliAjhen PimMt^nreehts, wel- 

^ äÄlp'^Be^'ÄuF die JnftfdlaneifcbeB Pandekten keine an- 

'd^e;;:iB5 iHe ßhr entfernte Bealetaing' hat, tlafs, \rie 

-yi dtelfeü yrib-^svtcH- in der gegenwärtigen Chreßbmathie 

;'iiff die Reiefitsg^lehrkcn de§ 2ten und 3ten Jjihrhunderts 

''der'"^cte:ifi!ithen Zdtrechnung vorzüglich Rtkkßeht ge- 

' ÄOiÄtti=eii ifh Dthef hat ef auch von den-Inftitutioiien 

Und^Vböt'Gtiäer nur fdten; häufiger ren den nieht ju- 

xiftäcficnClaflikchlrGebrauch'gema'cht. Die aüsgehobe- 

«ieÄ äf eilen. felbft ßn4 Belege zu dem» was er in kurzen 

• ^^.M^s^Textes als Schilderung des Znftaads der Rechts- 
'y^ltffirfemkeif in der gedachten Epoche aüfftellt. Die 
' 0^(Jnnri^der in diefem crften Tlieile bearbeiteten Ma- 
; terleiä iii f<S]gettde : L Qus Publicuffi. A. Voo der höch- 

' i^eit G^vralt öbeirhaiipt: i)voniAuguft, 2) vom Senate. 

' 'Bi:Vmi d^n einichien tlegierungsrechten: x) von den 

'" oWigkijttlchfen Aemtem, 2) von derMunicipalverfaffung, 

' ' Si W iJrA Fttanzen , 4) von der Religion , 5) vom Mi- 

"* kt^tV^'S) fotrBeflrafMgder Verbrechen, 7) von derCi- 

•'^Sil|fer^liräi'(^ffWrung. Jl: $fis privatum. A. Perfonen- 

■''tictifi'-iyr^ix dtt SklÄv^rey , 2) von demSürgerrcchie, 

' i) vdn der vüterlichen Gewahr, 4) voA der Ehe, 3) von 

'* üfer-Tott^l- B. Sachenrecht r i) vom Jus In rem. Hier- 

.YOä" ift blofe dasEigenöttimsrccht und die Lehre von 

' d^ti ä^vitutcA erklärt. Im künftigen Bande wird «Ifo 

" da/*Vt» i' üfadPftirÄrecht , 2) der AbfthnStt von der Ob«- 

akio, >fjtl C. der Ptöcif» fblgeü, wie det S. 147. ige- 

ffebeÄi^^ÖtilfeexJtti^ verl^ricbt. -fiea befeiieht fich tn An- 

'fteg lf(&ine5TJrth^iis öber'den Werth find die Zweek- 

' mäfsfglc^it^aftfer Vorlefungen auf ferne ift Betreff de& 

' fcäiiieOiaÄ^ bereits anfangs gemachtem Etiiiherunge», 

wiid, ädfifW StkwierigKcifen , wekhe er bey det AtmU 




letztem find einige chronologifcberrthümer, vreldie der 
Vf. bey aller feiner Genauigkeit und Sorgfalt nicht alle- 
mal vermieden hat; z. B* j. 42. wird noch homcr die 
.Abgabe von Erbfcliaften ( vicefima fiereditatum ) auf hft- 
lien eiagcfchränkt, da doeh Caracalla eben deswegeo 
dem ^ganzen Orbis Komanus das Bürgerrecht ertheik hat- 
te, um ihn dtefer Abgabe zu unterwerfen» Mehrere 
Beyipiele könnten aus dem 11. Buche tom römifchea 
Bürgerrecht au.sgehdbca,werdei4, woron gewifs das 
meilte auf das Ende dieler Periode nicht mehr pafst, feit 
jener wichtigen, vom Vf. aber, zu des Rec Verwunde- 
rung, gerade* hier mit kein^ai^ Wort erwähnten Veroüd- 
nung Caracalla's. Utpians Ausfährlicbkeit inBefiinimuug 
der Vorzüge des Gärgerifecbts fchetnt ihn zu dieiSer Ver- 
nachhifsigung verl)ibft au haben ; ab^r Ulpiaa hat ge-. 
wifs weorgCtens das BfiCb, deCÜeni^Vagm^te wir in der 
^ttrispnuhinthi Antejt^fiinicMeab^fMea^ noch inorO^- 
calla'S'Gefetz gefchrieben ; uod würde, wenn er erft ontcr 
Alexander Se verus daran gearbeitet hatte, ganz anders ge- 
urtheik haben. Ueberhaupt fcheint e^ Reci ein Fehler im 
Plane des Vf. zu feyn , dafs er ftir diefen Abfcfanitt der 
innem Rechts^efchichte keineci beftiafoiten; Standpunkt» 
fondern einen Zeitraum von fafl: hundert Jahren gewählt 
hat, v^'ekhc feit AntoninusPius bis 2»m}En4e der Regie- 
rung des Alenatider Severus verfloflPm und. i £s ift.na- 
tärlich,^ dafs ti» Anfänge diefen Pemde viej^aantkis 
feyn muTste, afU^es ain EihIo warf imd wer bürgt ans 
für' die Beweiskraft der Stellen aa» frültem Oariikern, 
wedn ifie nicht Zeitgei^oHen des Alexander Severus wa- 
ren 9- VorzfigKch im zweyten Theijle fnrditecr Rec die 
Folgen diefer Uvbeftittimthah ; deim gerad^a' das Privat- 
recht }kt iri jenem lairgen Zwifchearadtitfa itfehr wefent- 
(fChe Veränderungen ak dtsiSiaaisi^dir. Bi&wvilen folgt 
attch aus Äen BeiA<«lsilellen das nkät rWäs' dtt Vf. hat 
beweifen Weilern So^wird i^K^\it'h:iiJ'^t:' D. de 
€onfi4t. Pr, geriide da^ GefreQthcil.vod' demtiichijbptet, 
was iift Texte deS'W.i^^ 12. ütibr dfttc^^geTetsfidteiirBft 
der kalferlichen DeeieMr^ nnid kitäriooaie gMigt ift. Die 
Stelle auS^ Laibpridkis v^ Al«x*<a fg; welche bej $. ig. 
dtirt ift, handelt nicht vom^ Sdiiat ^ foadern t«i Coofi- 
ftorium des Kaifers. ' Eben fo we«i% kaoa-tos mpian L *' 
I g. die fortdttueiMle&ew^t der tribb^ 'fkiiincer den Kai- 
fern bewiefen werden i da* wahifAihefolich die Einüah- 
vuttg eines Vrktor tvvbAaHs ' Mter Mm^us iUirei»a$> Auto- 
ninas die Goncurreos: derTH6une)^'i0Vteiiiaodfchaftsfa- 
ch^n überflüisig gemacht hat/ 'Manchmal^ hat der Vf. 
dttrch AbkfirxungäB den Sinn der^BeweisAaSeo veran- 
flert. Ein auffallendes 'Beyfpie^-gibt die bey $« TTf, an- 
geföhrte SteHe ausUliriaauL 3. weldie er blofsauszngs- 
weife hat abdmckifii hrfTen t r*kätinus -^ fi ^em Borna- 
nam '^JMXoremduxeirii^ tif^tiime mtmpcfitar '^ ftnrU$s 
^tUfue misRomtmusifft ^ SinaturccnfultotSquod au* 
> €tor€ D. Athrian^fiKiwn tflj* * Datvii^ folgt, »na freytich 
ungezwungen » wt^ im TejMe ftebt : 9,Bifey einer £be» 
i,wo' Clonnubluaä eintritt , folgen dk £inder dem Vater, 
»,wa keines eintritt, der Mtftter, ausgeoommeg^ wenn 
^diefe eine Romeria nad der Vater ehi Peregriiuis ift ; 
lydeam da fbleen nadi einem ausdrüdütchea VoUcsfehluf- 
^fe die Kinmr der ärgern Hand«^^ Im 4tnKzeia 2ufam- 
lÄÄteä^* aber lautet Ulpians Stelle fo^: MÜfraiir;^ ^«m< 
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ritium cenfeqmiut LaHnuSf qwi fniftor triginti^ annwwn 
manumijftonis tempore fuit: nam lege ^unia iauhtm e/t, 
Mtifi civemKomancLfHf vel latinam uxarem duxe- 
ritp tejtatione interpojita^ quod tiberotum quae* 
rtndorunt cavffa %ixorein dtucerit » pofiga fdio filiave nato 
. iMtave^ H anT^iculofiictOfpvffii apud Ptaetorem vel 
fraeßiem fTOvmdat caujfam probar», ^t fieri civis Koma- 
vtLS^'tam ipfCf qnam filius fiiiave cjaSf et uxor; 
feilicetffi et ipfa Lutina fit: nam fi ux^r Hvis 
.Romana Jitj, partus qtAoqm eivis Rütnanus eß ex 
SCto ,. quod auciort ZX Jldriano -factum eflJ*^ Wenn man 
diefeStelle mH einer «udefn «usUlpian V. g. zufammen- 
kält, fo findet oaa, cU& der Jurift tkeij Gefeue über 
.dielen Qegcuftand imterfcheidefc c 1} Lex Menßm -^ den 
ausdrudüichenVolksfchlurs,. naeh welchem«, wie der Vf. 
fich amdröckt» dteKiadeff der..^eniHafKcl folgen. Die- 
fe haadeite ran Peregrini» überhebt. 2) L. gimia (Nor- 
tttna) 9 ' weldie^deit LAtinis (alfo einer bioftseu Claflfe der 
/Peregf ioormn) einiMittel zeigte » wie iie nicht nur fetbft 
für ihre Perfon römifcbfe Bürger werden, fondern das 
jus civitatis auch ihren Weihen; «od Kindern zMweoden 
konnten 9 jedoch nicht ander$ aißi iefioHone intmrvofita 
ecc. 3) em S. CHadrhins, nach wielchem es^iniidck- 
ficld auf die Kinder eines lAtifms weder einer teflati^^ 
noch der öbrigea Yoraosfetzongen. bedarf, ^m dielen 
liasBürgerreebt zazuwe»dien^ w^jqxi nur die Mutter eine 
wmijclic Bürgerin ift« Alfo bäti« ßch der Vf. Auf jedien 
Fall im Texte des 117«. $< beflimmter aiaadrü^Ken folka. 
Vou' germget n Belai^ge iind r folgende leicht em >^erbef- 
fernde Unxichtigkeitea > die aum Theil nur im Ausdrufd^e 
liegen I -§.69« hDieEiuievaricatio ift ein eignes pidicium 
püblicumf'^ ttäui vjiiri die. IPtaemrifißtüi i& ein eignes 
jHiHsmntpuSKcnmbeäkgmiU^^ $>. lai* ^Wer eine Char- 
ge bekkideCf darf: feine U^^rg^beoe nicht beiratben,«*^ 
v/o es heifaeainufs ; „Wc» eine Ff ovinciaUharge ü. f. w."' 
Benn* auf iit tUirigcti olMJgk^itHchen Aemter erftrecJ^te 
üch diefes' Verbot ntdMi« J^idht gbM. pafst der §. 146. 
übrigens, fehr deutlich angegebene Chi^^alcter der fre^- 
willigexi £iLtfrhuld%^ngeo ,' waium/eiaa Vonsundfchiift 
abgelehnt wekdeo katmr auf die;Abwefenheit in öffent- 
lichen AngelegenheiteA» weil ein Solcher Abwefender 
auch nicht einfloal.genölhigt werden Junn, Vormund zu 
bleiben , wenn er Xclu>n die Vocmondichaft bereits über- 
. nooMDe» hat. .Ais weleotUche Lücken eddUch im Plane 
desTf. beoKffk^tt wk* daf^man $»23« denPraetorfidei" 
eomniffatius ßfealis und tutelarist $. 26. eine genauere 
Befehreibnug von dem f<^ widitigen Amte eines Prae- 
fectus PraetörU>; im sehten Buche die Materi^e von Ver- 
jährung derVerbrecben, weiche nichteinmaibey Gelegen- 
heit der einzelnen ITerbrechen beylaußg berührt ift; im 
neunten die ganze'Lebre vbm foro > üzkI §. 1 24. den Un- 
terfchied awifclien der ftrengen und wcaigex ftrengen 
Ehe vermi&t; da hingegen die $§^ vpaAppeiläctoQen im 
neunten Buche , m^r in den Abschnitt des a^ireyten 
Theils, der vom I^ocefse handeln foU, und die §. 123^ 
enthaltenen Grundiatze von d^ eonventio in manum 
(wenn andeis diefe Art der Ehe noch für das Zeitalter 
der Antonine palst^) »Lc beflerm Rechte in das jaäch^ 
folgende Buch v^on der Ehe zu gebö^a Sob^kien^ • 

Ntun; IV. ( Lehrbuch der jimfiijclien Ei^tfkt^ääie-) 
ftebt mit dem eig;endichen oirüiftifcheaCurfus des VL ia 



kemtr (0 genauen Verbindung, als die.erffea^ Büeb^r. 
Ueber den Endzweck und Plan diefer V^arlefungea hat 
fidi der Vf. felbft in einem Auffat^ feinem civiHftifdben 
Magazins (t.B. 3. Heft, 8.334 ^0 ^äber ^k^rt> und 
zugleich zwifchea feiner Encyklop^die. und. den drey 
wichtigften bisherigen LeLrbücbaia -in diefer Galtungr 
dem Patterji^en , Rsitemeiärfdlien und Sclm^t^fchfn . eine 
Vergleichnng angeftellt, woraus dasEigeathümliche fei- 
nes Plans am deutlichilen erheltet. . Vm von dem letz- 
tem unfern Lefem einen .Begriff tn maehen» heben wir 
die wefentlich(|en Ideen jenes Auffatzes aus , ui^d Ter- 
binden damit das , was der Vf« ia der Einleitung ,diefes 
Lehrbuchs ober die Natur und Beftinunuag der juiiiüU- 
Ichen Encyklopädie gefagt hat. Schon der U^tericbi^d 
zwifcben äi\fserer und innerer En^^yUapidieX^^ %*yi& 
ihm. ^igen. Unter jener verfteht.er eiiKA IJjDit^gfj^t, 
welcher blofs den BegrifFi Umfang, Zafiimmenhaii^; waÄ 
Nutzen, allenfalls auch die Lehrart der eir^lnej» W1F> 
fenfchafcen angibt : diefe enthak 'auch oQch vibf f dif A 
von jeder ein mehr oder weniger zufammenge$jlrai>g(e* 
Syfbein. Um*die letztere war es dem Vf» haupt^<4uk^ 
SU tbun, wenn er verfprach, „vorlättfigf , Noti^^ p^et 
»,|eden Thail der noch jetzt anwendbaren Becbt^^nlir 
^{amkeit, vaa den Büchern, :vv'orau4, ^r ge|Fc]fiQpft;f«rer- 
^den 0iuf$,vven dfit wichtigften Bagriflen nn^ Siifii^ih 
^WQr^us er beiiehti uud veu der Ordnung. umlÄr^Jjin 
^zu^ liudieren«^* znc liefern. Solke der Vf. unte^ dea^ä- 
chenTi woraus jeder The^l derRechtsg^ichicIite.,ge£(bdpft 

..wei;den roufej anderei alsQueUen undCompefkdiifn yier- 
ftanden hab<»n: fohat er in der Ai|ßfübrnirg, 4<^lbft fii^bt 
Wwc gehalten. Doch wir find weit entfernt, '^4xx-^d,kts 
als einen Fehler anzurechnen, cht eine blofse trockene 
Bücheranzeige dem Anfs^ngor« fiirwelfrhen d^ en^>iJo- 
pädifche Unterricht zunäch(l.beilim;mt ift, niich^^h<[kyn: 
kann » weil er doch noch keinen Gebnaucb ypa cUa'iJ^m 
empfobloen Schriften zu machen v:erueht:'vUod ytir b:\h- 
ten daher die Sorgfalt, welche in eipiKn jjjriftiftbe^i E»^ 
cyklopadien, befonders in derSchottiicbeni:auf cUeLV^* 
ratur verwendet ift^ für fahr überflüfsig. Eide vorzog* 
lieh glückliche Idee war es, dafs durch die EncyJslopitdi» 
des Vf. die Zuhörer einen ia ^iel möglich befU^mrei» 
Begriff und Vorfchmack .von allen ihren, luiiol;ig?ii(jp|^^* 
gien und Compendien bekommen folkena .dai;ier^;fiiaj:hi 
eine gedrängte Darftellung desSy.ftemS'piM^r j^cle^ \^ifi- 
fepfchaft> verbünde» mit.erucr Ueb^erüdH derOr^upg^ 
i» welcher die gangbarftcnConipeiidienjgefeJiriebej;!^ 4?^» 
den gröfsten Theil des giegenw^rtigen X^eh^h^chs ,Si\is^ 
Von diefer Seite nähert fich fein Plan am c^eifiea. tJem 
Schmalzifchenf der aber fchon wegen gijnzli^her, Wjpgjfaf- 
fimg des Staatsrechts für deutfche Uaiverütaen. Mf9l>r(i!iK:h^ 
bar ift» Defto mehr entfernt es llcH ab^r yoa ^dem, EJit- 
terfchen» ia^clch^m einUnjri&^der -^^ij/j^^^^^:^^ 
Rechtßwiflcnfchaf^ aMb ihrBegrißV ZuJjMOpjfiJ^n^ j|re 

. Quellen und die Stodierart die Qanptlaclhe. i^v^^^^^^r 
und yosBReitemeierfchenr deilen £i|^eQthöin|ic¥^s dada- 
6eH.J}eftebt» dafii yoa der Gefetzgebuq^ iixt ^^g^eii^eii 
ausgegangen> unddiejixnere £owohl»als iiu^sen^'i^eictiFchte 



des4>ofitiven Recji^ mit .dem epcyltiQpafßicj^en.p'ater 

md.. , . Der V^ fchiiefst a}fa,di.e'innöE< 



richte ve^bu^^den wir 



nere 

und 



JUciMÄglfifcbicbie^d« ,ji},tern P^M^? .J^»^^^»V^,'- ^i^^ 
ichräulwt fich hey jeaeoLReelite auf die (Juelleii uhä eine 
ITnu 2 Ueber- 



Ueberficht des jetzigen Sytiems ein, in der Ueberzeu- fiunkeit lUtt findet.' Zw^r haben $. 6-^g. und $.• 
gong, d^fr-di«; bekleb dl#(&n yon Zuhörern^ für w^- 291 — 429- di^Te BefttoinHing; allein die vom V£ ^um 
ebe er Seine ency)dop$difc1i^ Vorjefungen zunächft Imb* Grunde gelegte ganz neue Chffification der juriftifchan 
fttnuntf nendich Anfanger in der Jurisprudenz und Nicht- Wiireofcbafcen machte es ihm unmöglich , ihre Verbin- 
juriften f welchen es blofs nm eine allgemeine Ueberficht düng to genau tu entwickeln» ala es nach den gewöhn- 
der juriftifchen WiiTenfdiaften zu thoo ift, die innerp liehen Me^oden möglich ift. Es gehört nemlich unter- 
Rechtsgefchichte weniger inteceffimt und weit fchwerer die Eigenheiten diefes Lehrbuchs» däfs alle Theile der 
finden » als die andern Gegen£tände. JQieüe Einücbta«- BiyJbrigrlrhrfamkHf 4mter zwey Uai:^trubrik^n : jus pn^ 
kung des durch die neuften Lehrbücher ohnehin vielleicht hlicum ixaA jus frivatum^ gebracht find. Man fieht 
. ZV' weit ausgedehnten Gebiets der EncyLlopadie verdient leicht, dafs der Aiisdmcfc : jus fublie%imh in einem heut - 
' bay den übrigen Theilen des -vom Vf. vorgeiehlagenen zu Tage ganz ungewöhnlichen Sinne gebraucht ift, wenn 
CurruSt worin die Rechtsgefchichte den vorzüglichüen der Vf. will, dafs alles, was zunachft und unmittelbar 
matz einnimmt, mehr l^ob , als Tadel. Aber weniger, auf das Ganze fich bezieht (quae puUkc utUia Junt), dar- 
als feine Vorgänger, hat der Vf. für dieAiifitellung ali^e* uuter verftanden werden foil, und, diefer Idee gemäfs, 
meiner Qrundfatse, worauf die poiitive Gefetzgebung auler dem eigentlichen StaaUrechte ^ noch folgende /ft»/ 
b^nht, und für die Ueberficht desZulirairenhangs aller Fächer dahin rechnet : das Rirchenrecht , den Rrichspro* 
einzeliien Rechtswiffenfcfaaften unter einander geiörgt. cefif das Camend' und Polizeyrechtt das Criminalreekt 
Nidit eiamal der Begriff vom poßtivenBjfchte bk irgend«- und oas 1/ oikerrecht. Unter der Rubrik : jus privtUMi, 
Wo deotUdi erklärt, und gleichwohl ift nirgends die Ge- behandelt er die aus dem römifchea, kanonifcben nnd < 
IttenEeit (cfaicklicher, ihh ausfüihrlich zu entwickein, als deuticlxen Rechte zufammengefetzten Grundfatze des ei* 
in der Encyklopfidie. Aufs ^aturresht ift im ganzen gentiichen Privatrecbts, ohne fie übrigens in derfyfte- 
Ljehrbnche keine Rücklicht genoikimens, wenn man etwa matifchen Ueberficht nach ihren Queren abzufondem. 
dieDefinidon der Jurisprudenz ( $• 3.) ausnimmt, die ge*' So wenig nun die Vervielfältigung der einzelnen Rechts- 
mdebk^fs aufs Katurrecht pafst, fo wenig es auch die wiflenfchaften gebilligt werden kann: fo unbequem Cu^ 
Abficht des V€. gewcfen feyn kann, die Verwandfchaft gTeichw^ In gtcvrifier Rückfichtdie Folgen, die diefer 
ides^natüdidien und pofitiren Rechts dadurch anzndeu- Verfucht fie zu rereinfachen, für den encyklopädifchen 
ten, wie man ans den unmittelbar darauf folgenden Er- Unterricht haben mufs* Wie ift es möglich, den Regefn 
läinerunQen fiefat. iWir wollen die eignen Worte des Vf. einer guten Methode treu zu bleiben» wenn man 'fich ge- 
hcvfotzen : -i J3ie Jurisprudenz ift die Wiflienfchaft von nöthigt fieht , im Kirchenrechte , einem Theile 6es ö& 
,»Zwi|pg^rechten und Zwangspflichten, d« h. von dem, fcndichen Rechts nach der Claffifieation des Vf., fcbon 
*iwbn»adi dem ttochftBtt, formellen oder materieileu,Pnn- Grundfatt« des Privatrechts voorder Eha, von di^rEid- 
llcipev ides Rechtverhaltens erzWungen werden darf/* tLrilung derSachen.u.rw. vorzutragen j oder umgekebvC 
(Wir wbrden zugeben^ dafs diefe Erklärung fich auf fo- in daa Privntrecht ein# Bemerkung einft^sei^ zu lafifeitv 
fftief Jurisprudenz pabte » wenn pofitives Recht überall whe beym Lehnredite nack-dief^r' Vorftellüngsart nötbig 
das' wäf4 ,. traft msfitfuJoU ^-^ Vernunftrecht, durch die ' ift : „daft es aus dem düttltiien Siaatls-' ondPrivatMchte 
Mhmlkhia Gewalt imStaate lanctioniit. — ) „Ihr «igent- gemifcht fey (f. 35 1 .) ?'« Wie Ift es ftiögiScil, vöm^Rcfchs« 
^liaher.Qegenfi^nd find freylich nur diejenigen Satze proceffe mit Nutzen einen' Vorf<?lMnäck zu £^en,ebedie 
"llierilber,.'^eU:be in unferm Staate und zu unferer Zeit allgemeihen Qrundtttae des f^cefles', dio nitch des Vf. 
'Veicsn^' (Nicht Qegenßand^ fondern Quellen der Juris- Syftem insPrivatreclit g«Mven, erläutert find? Und zwi- 
Midenz find dlefe Sätze, wenn fie eine Wiffenfchaft der fchen diefen beiden Fächern ift ho gegenwärtigen Lehp- 
ZwaHg$9t€hti und ZwangsgfUelUen ift.) „Da aber diefe buche eineKlufl v^H nicht Weniger, als beyläungaoo§$. 
•iSärz^' nach und imch, in^ altern Zeiten und oft auch Doch der Vf. hatte. Wie es fich in der Vorrede erklärt, bey 
hep andern VcAkementftanden find, fo ift für das gründ- diefer Claffifieation nodi ehie endete AMlcht, die wir nicht 
iHcke Studium der Rechte ihre Gefchichte ganz unent- verfchweigen dürfen, ohne onbiDig zu feyn, weil fie go- 
behfflich.** Zu diefer Vernachläfsigung des Naturrechts rademit den übrigen Theilen fehiesPlans fetirconfequent 
enthält zwar $. 367« den Schlüflfel , wp es unter die Mola zufammenhängt. Er hatte bemej^kt, dafs der publidftifche . 
phtlofopfaifchen Wiflenfchaften gezählt wird. Aber die Theil weit mehr anziehe, als das Priviitredit, nemlidit 
en€tjkUH^fdu üeberficiu des Rechts kann bey diefer als der römifehe Theil diefes letztem , weil die meiften 
Trimaüngskicht gewinnen, fobald es darauf ankoinmt, Zuhörer gewöhnlich folche wären, die gerade in demfel- 
rmk allgemeinen Begriffen über Recht und Unrecht aus- ben halben Jahre fchon Vorlefungen aber ' das römifehe 
zuEdien, um dieEntftehung der pofitiven Gefetze, wor- Recht befuchen. Um ihnen alfo diefi^be Sache nicht aus- 
auf fich die jnannichMtigen Theile derRechtsgelehrfam- ftihrllch doppelt zu fagen , War er h» Privat redite nicht 
beziehen, piU^o/opMAA znectr^keln : fo nothig auch nur abfichtlich kürzer, ab ittijM püHieum^ foodern klei- 



der Wiffenfchaft des Naturrechts die Warnung ift, dete es auch in ein ans den »mmtlichen, luDeutlbhland 
feine Grundfatze nicht aus pofitiven Gefetzen zu entleh- geltenden Quellen, zufamoiengefetztes Syftem ein, wei- 
sen noch Demonftradoncn aus allgemeinen Begrifren; ches keine Aehnllciikeit mit VorTefoogen über reines riV- 
welche fid^ in der pofitiven Jurisprudenz machen iafi'en, mifehes Recht )iat, nnd doch nicht blofs von diefem, fon- 



mit Natnrmcht xn verwechfdn. Noch nacbtheiliger ift dem' auch von den übrigen« das Pxivatrecht betreffenden, 
der MantieL einer Doherfioht:daa Zufammenhangs« wet* Vorlefongea einen feh^ nfitzlidiett Vorfchofttck gibt, 
eher zwtfcheto^ ^em^elnnefaM» Theilen der Rachtsgelehr- f Dlt lUf^^rf^taV^') 
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mifchen Redit* etc.. 

i) Ebenda f.: Lehrbuch der Recht sgefchichte bis tLutun- 
fre Zeiten etc. 



diefe WiiTeDfcbaft mit hineinmehen w«rde. WeivkÜT'^ 

zer» als die beiden erften , fürs jus fupUcum und privt^-i 

twn beftimmten Theile, ift der dritte , welche die dem 

Staate - und I^iyatrecbte gemeinfchaftlicheiirVoclefiin^ei», 

neinlich Recbtsgefchichte , Herffleneutik ». judSiÜche'Li^ 

terargefchichte, Encyklopadie und die praktübbei^ GoW ^ 

legien zu Gegenfläoden hat. - Den BegrüF der jUJbliif.. 

- 1). GüTTiNGEN , b. EMeterich: Lehrbuch mnd Chreßo- fchea Hermeneutik fchränkt der. Vf. wobi ^ü ffebr^ek^ 

matkie des claffifchen Pimde^tenrechts etci wenn er in ihr nur Sätze aus der B,echtsgefehicki»t \weh 

. «. 1^ UM i* r f L «. j • -fl-rf- 17« che zur richtigen Erklärung der Quellen bcytragea^fins 

4) Bf i.^'J.' b. Mylius: Lehrbuch der junfitfchen Eti- ^^^ qj^ Rechtsgefchichte , felbft im wei4ften Sinw,, 
cijclopadte etc. 4 enthält wed^ die pbilofophifcheu , noch die gramÄati^, 

5) Ebendaf. : Civitiflifches. Magazin etc. fchen Regeln, weldie die juriftifche AuslegiugskttaftiBut 
>r .fx 'j-- : •^— c*;« L f. -t i--^ R«>i>../;,.«^ einer der intereflanteften und nothwendigftea i^fiii« 

IFortfetzung der im vorigen Stuck abgebrochenen liecenßon) xu-rc ri_/v t_u* tti_i-l "' , .. 

^\gJ ' '- ' . Mke^ Wiffenfehaften erheben. Uebeiiiaupt beiürtheilfc 

Wl ir empfehlen daher diefes kurze Softem des beuti- er diele Kusft etwas zu unbillig, wenn er eigene: Vnt^ 

.Vi gen I^ivatrechts «ds eiaen der glücklichften Veri'u- lefungen daräber für entbehrlich ^erklärt ($. SS'f)»' daeeli» 
cfa^y. die- R^efuUiitQ d^r^heterogeuftea Quellen in eine», doch gerade eine andere Art v;<>n Vorle£img!M - -^ axege^i 

deo^uduüft^ Zu^an^e des poficiTen Rechts lA Deutfeh- tlfche über einzelne Gegenftände •- «ufs neaeepiplSeUlr 

land augem^iTe«^ Form zu hring^a» und können dem die nsfch des Rec. innigfter Ueberzeugung ohne'.vordits«i 

Scharflimie d^ Vf. audriadiefemSiückemifern gerech- gefchickte ^Auslegungsgrundfatze durchaus • nicht ^^eliar, 

teaBe.yfa}l,ni(;hjb:vei:fag«i»v weuu fchon einzelne Lücken gen können. Den Befchlufs madit ein doppelter: Aut 

}iia.iM)d wied(gr>,uns;au%efallea find« .&o vermilX^n wir h^ng>: i) vonvden nicht juriftifcbefl CdHegieu» '£)-voq^ 

p. Br im^ I^(aKe#M;cht0 eiiilg^ Paragrapbeo von den der Art zu ftudieren- überhaupt, welcher« fo^wtedas gaa-^ 

Rechitea der Ha9dw«rW^fi^llß(^kM^ Soidatea, fo wie ze Werk, mehrere treßiche methodo^igifche Winke ent^ 

dieBeme(laM^«idaft.d%riM$4iattt.eReiiitawiflen£^^ hält, wotou jedoch einige nur auf das GöttiBgifethe Lon 

gebiidi(^.Wor^^a^£«d». jfok fibrigeo ift die Anordnung cale pa^Ten: Warum der Vf. wohl gecade unf «Tiefeni^ 

des gege^wärtigea Li^rbu^k^'^gead«. /Den Anfang Lehrbuche, nnd nicht auch feinen InftitutiootA unc^fei-, 

in jedeun Abfcbniu^ .niiipb^ je^. kuri^e Eotwi^kelung des ner Rechtsgefchichte ein Regiflet angehängt haben mag.f , 
Bagri£tsf, der.(Que}Uo« uoddjeflr^Syfteu/sAia^r jedea ein^ 

z^nenl^lpi«5wiirei»%haftf|iacb.dec^^ Schon ift die Anzeige der Lehrbücher des Vf« iw 

art des Vf« Darauf. foige« melii^dologifehe Regeln, weitlaufcig gerathen , als dafs wir uns mit vwrhäkniß* 

iiebft einer korzfo iSl^gi^pbie des Coeopendium^i wel- mäfsig gleicher Vollftandigkeit über Nr.. V. (ßimliftifdttf 

£bes \n .die£er. Difc%>fo di^ bfftaj ^<Hle« w^Qigßens da$ M.iga^n) verbreiten könuten« Aach ift hierüber, elni-. 

gangba^ä« ift- -- Nwr iflirPuivf ffecfa^e-ift eioeArUsnahwe ge weuigerStellen abfrerechnet , ein ddraillirtes Urtheil 

geipacht^, \^XJ,(iö Gemäfsbe^ttider febr- riebtigeo Benier* nicht fo uöthig, ais bey den vorigen \umefu, da 'der 

kuugsdesVfn.d^fs d«r akademifcüe Unterricht die Thcile gröfste Theil der Vkuffatze fidi auf EutvvidceluiK^ und 

deffelbsyamehr p&cb den C(u^W«h, als ndch den Girg^»- Erläuterungen des neuen Pkns von civ[lir(iti:hen Gurfua 

fiänden ahfondert, das, encyklopadifcbe Bedürfnifs aber beriehet, mit welchem unfere Lefcr fchoii'bük'auaLnnd< 

eine Vareiinig\}Dg^ diefer Quellen unter eiaSyftem fodertr) Die meiäen Abbandlungeti, aber nichfe alle, rubren v«m 

auf-die Qiielleaanzeigp jene allgemeine Ueberfich^ de$ Herausg« her; ^einige find blofs Ueberfeexuagen, zmii 

ganzen in DeutfcJ^laod g^tfud^u Prtvatrecbts folgt, ehe Theil mit eigenen Bemerkungen des lietaüsgw; meiere* 

die EinricliuJHg ^er ieiiMcelnen jetzt ^jewöholicbea , ucmI r«^ »emltfb im L Bande Nr^ g» 12. Und ir^ und im iL 

auf. Privatrefrbi Gch.be vehend^o Vorleiuiigett über rö* B. Kr. g. geboren gar nicht; andr«, befgndecs^N; tior 

p)ifi:hes9 deuticbe^undLehnreaht» desgl«icheu über den und N. 14^ im L B. uüd-N« 6. im iL Br nur iBhr 'entfernt 

Procefs gezeigt wir^^ I^deifeA hat -der Vf. docKda^ in deuPian einer für rim, R^ohtnllisiu beftlmmdett Zei^ . 

Syftem des Lehnrechts in einigen belQodern Paragra. febril. •, lu vielen AuEfätzen hat ildi der Vf; udv^aekennr 

phan, die mit, der Deber%ht des Privati^cbts^ in keiner bifre. Verdieoite um Auftlärnng. de^ rtaiifcheA Rech» 

Verbindung ftehen>. abgehandelt, nngeachtet/er boßt« aus feiäea^uellen^ \iud um Berichtigungen mehteree 

dafs man, weion einmaLda^ Ccdlegimnü^c d«a.4eiH£^ g^wöhnUcberVc^fteUulagsmrteB ervftarben^ in<eBa«g^^rft 

Recht feine ganze Ausde^i^OgM^i^altef haben wird, auch aber sa . vielv uad bisw^eurefeiiwa^lättef tpcriaduicrt , bq- 

A. L. Z. 1794. DritterUand. _ _ Xxx geachtet 
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McW &üf8'; aifs-er';' Vehn-er ftoctt bJner wJtd , 'pie' ^'fe 
Gefe^b 'derÜ.apä'iihe-fRihMt Aas Aia Aogeä fetzt. Es 
iff iü^v^iänrcfen; dsft dfefes in jfedef R^ckfichi wichtige 
jjb'uVnb^ .w'etr&^'eUie Meng« nutzlicher Ideen ibUnilauf 
^fn^, "aäd^eiDeä "getänterteir GeibhitiacKliB römifctea 
Äecfati" iMJfWd Art , rtehr iJnterÄirtzuög' "beyra PuBU- 
c\<<rf"1&di.n<"inö|e', aU der Zcitmum', welch« leit 
ÄF Efftfheftiäfefg del l«23ttrt Hefts in deröffetmeJTe i-^gi 
▼^fftoe^lr' (ft;- e^v^^rrea läftt. Der Idhalt der einzelnen 
H'en'Äiß:'MefenderY ^ ' • • ' 

k 

Jf^^ft/ m^<^ 'tf Ji? Grenzen diefes ^oiirnals/' Der Vf. b^ftfaimt 
fotgcnN^t^GfegcnftSüde für daflelber Qefchtchtedes rötoi* 
Äbfeff^R^tfit^ 6a heutigen Euro'pa; feiner Atffaahme tröd 
BtjA^Vi^i Äle'ffanie jüriftifcheLiterärffefdiichte, iö 
5tei&tiriic^'tfi Art andern OalTen vonllechrsgelehrtcri mehr, 
^te «fitei Cnififte^ wichtig Ift; das Syßcm des heutigen 
' Viiiirf. RcdlÄs löh AüsTchlufs einzelner praktifchcr Con- 
trö^eW^fi'; ' «ie Vcrfiiche, das Civilrecht durch neue 
föwtiiBÄi^Ec^idetlciditern, oderumzufchaffen; endlich 
löl>Pö^nViier gcwöhnüchen Methoden und Vorfchläge 
^ßi^fn; ^ 'Rieceri(}onen neuer Bücher Toli das Journal 

Hferaus*. alle feine 
Anzeigen gcwid- 
api Wt.' " ©agdgeri T«iU er voaZeft znZcit ein getreues 
^fz?icßMfs\der vdnMhm In jenen Zeitaugen herrüh- 
:^^en fi^deiiflonen d\nö(ttfcbcr Bücher geben, umtheib 
I VBf^tli'f der NijMchibfl^eit zu Vermeiden, theils 
,._A«le^*eilfe NaehfArifV öfler Apologie beyfügcn zu 
mnW, ^veldris^heMes'der t'Ian jctaer Anzeigen felbft 
*aSgcÄek. ''^'^H^tte dtrt Vf. das Vciteichhifs- feiner 
^öM^fiEilÖ^ bi/)ft^^ür tBeKrttiken dvitiftiScher Bücher 
i^^l&Mölcti'fiy H^drde pitrlits dagegen einzuwenden 
'fWiSi^^AbiKdÄ fer^uc'S aü$ Entfern Fächern, als aus clem 
iJ«Ti^^t)i^ von 'nicht }<trijlifchen %üt\ieirn. 

'Rk*t?*iTOistd ati2*igV : fokaiin mön ihn \t'ohI ihit Recht 
1i^fcfc3!(Ji^^7 '«äfs'*t dJc Grenzen feines I?lans überfchrit- 
frf^Mhb.; Eiir^Mi weÄfg^<?^ gelehrten und'fleifsigen Scftrifk- 
iutvP'^Wfi,^ tterausgeber, würden Vir bey folchen 
i^yj^.bhfÄ' cfatW*dc?r Mangel an Materialit^n . oder et- 
lis*^it3tt¥lt"ittri^ft legen rbetmV^. kann es «her 
^Ve^ftiStP^j^W'^ene' Gwifirenhaftigkelt feynj. Abth 
MÄim«Öi?fdkn Vf. ^rfcWcÜene Reecnfiotien mit 
'd^ä-^rj8fti?geH-Vifthciaigungen''abgedrurkt werden, üc- 
l^ng-^y Inäctt^R^c. den Vf. auf den Widerfprüch äWi- 
icheh det SVtÖ. kfieftsAuffaizesbefindHchen Klage über 
ditf Verftll tlij^dVilrftilchen. Studiums, und feinen A^n- 
ft^rtftig^ in'*Ar' Rechtsgefvfikhtt §. 203. aufmerkfamr. 
HMSfÄWte; ''^'^nter di^?fer Rubrik liefert deJr Herarisgv 
%xkS^ä%i([L. ^bi)(( ihefhötlus dijcenihjk dadendfaeaui 
fi^fftÄli^/^x^^die Nftitieu «gerien'Vörfthl^gcn ndhe 
»bÄW ' ^le Hatiptirffee' de^'gHjfeeö 'MariHes "n-af ffe 
rfÄ'^vbft^MljaWit^üriterricht iifder Jurisprudenz tt^ 
f i^??^b8afetiferä :' dfe dogiriattfche, hiftorifche, eice- 
t^^^hA'Wimmät:'' mrPüHermrdie Art, Mf 
%lnme%itihütkhreii. " EW Abdruck aus defTeniurt« 

el'nlÜtmmung der Pütterlfchen VerbeflerungSTXJtittmge 
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niii der Reform WfYt feewelfeW folT. Aber P- Aiagt arrf 
ein vbllßändiges]Mkem des römf. Reditsv <uchc auf ei* 
neu Auszug rfeaTlut zn Tag in)ch %ützlk?lien Theib 
defrelbi?n, als Surrogat der loftitutloüen ^ und Paildekr 
teövorlefurigcn. — fif. Eines VBviiorbenen ReclUsget^r» 
teil vom erften Rtsfe AMzeige feitter Vottefungeti. ünux 
di^fer etwas pröblematiföl^n RübHk, die der Vf. tu eu 
nett fpätenif -Hefte -felbft entzjÄe^lf hat,i itt eki Pragnunm 
^n Leijfer ^t^c^ynt\ welches unter feinen Meditaüöoeh 
Sp. 6(^2. B.-X. S. fi^i ff: forkoiömt. Wer foUte lodi, 
wenn ihn nicht die Lectfirc des ganzefk Leyfer ohne 
Atiswahl anzieht, <ider ein glücfcllcberZufaH gbudeaof 
diefe Stelle aufflaerkfara macbt, in eher Abhaadhing„4fe 
ficta obligaliöne erga patfiam'^' die Ankündigung^ eines 
neuen StudierpJahs veraäufhen? Ilebri^ens hAi Letjfers 
Plan tmc derti des Ifelwsg: nirtfis'^eitcr' gMiein ^ al$ 
diif-EinfchttfÄkpng Üer erfteii AnfartgÄgrüÄde de^ nöou 
Reehts atii^ w^rkliA*bfaticfcbar^.*/ -Xui^tfr wählte d^Uier 
für den crftea Unterricht ftott der IblHrutioncn ^ den 
kleinen StYuv. ' V. 'Erldiit/itHngen ^4^ir </#n neuen cioi- 
Ufiifchen Curfns. VI. Üeber das Studium der texneji^ re- 
mifchen Jurisprudenz y^on- Sektoßfr.* * Beyträge eines 
ßchloffers mv^tn Tür diefe Zeitfchrift khm &m gfiofti- 
ge Präfumtion bewirken , wenn fie fi th auch durch deo 
inneren Gehalt der eigenen AüflätzeÄes Herausg^. we- 
niger auszeichnete. Li' der gegenwärtigen geiftvolien 
Abhttndlung }edes Mcfaten Kenners undFreutides deskd» 
miichen Rechts wird da^ Studium >der re^h r9m. Juria« 
prudetfti vorzüglich ads z we;^ Grüttden etnpfohien : eia^ 
mal, weil dai r5m. Syliem e?n' tolliländ^e^, tfufe^miea'* 
hangendes Rrfchtsfyftemift; wie Wir fonft kefiii^sJut- 
benj hieitoädhfti weil "die ^iil de!i^<Q<^rkhteä Mtt<Aea 
Rechfe' ohfie'ein^ Vellft&ndige^ Kenntüffe tbn^jen^ we» 
, &tT verbefl»ti nb* befertffÄf i Ao«hiät Sieherbefo^m«* 

wegen der cm^chm''Man^fMfte^' im ^hfi^tiftken Mvi^ 
fettfiw Voll Hü. Pläntifih Lottdort. ^ Eine Stelle tn^^H^i- 
Heteiits Vorrede züifiYt7ö^j&iW jtti^' lAöcbtte deöV/I 
•utoerkfatii ä>i$f HttndfehriilM dea'^'fjKTM und iUiiltuV 
dfe in Eugland vorhanden^ ifüd'iudch 'nil'hf benniat fejr& 
folhen. Nachdem eTdas Vet^ichnlfe es^liifeher Hflnd^ 
fchrtften; auf welches^ H^titMrü^i^fith' berief r fisthge- 
fchlagen h»te, fäctd Tichzwit'^keJtt^'f^aKrhiricbrTOfti Mft<- 
xinfci^ten des'Riitl«]r,^ wtkrt «ihee&wvi^^^iF en Utpian^^it^ 
doppelte Hiizidfchrift ^ogeÜifftv^ eine^iittter desfi Tft^l^ 
di edencßs »ctionibuSt eine atfderd'HMev^U^er' Rubrik: di 
jiidicHs. Er zog affo ErlcüiidigtfngeiryonMiefein'Mfpke 
In London ein , und es feind iich*beym''D&rcfagehl»tt der 
Häüdfchriften öes briftifchen Mufebmi^ allerdiiiti ein 
unonijfnifcker Tractat de füdicih4 ' taebfl; ^em andern un» 
tef der Auf(bhrift: Ulpianüs de edtnda.- Von dielpm 
letztern wird ikxi driiÄPii Hefte Nr.>:XVL NBciflriobt et* 
theilt, und esergiebt tkh nun, dafs der ganfee Fund eine 
tfubedeutend^ Compllarion ift-^ die fichetiteh nicht de« 
tn^pian zum Vf; hat, food^rn aua einem twett-i))äCetn Zeh- 
alter zu feyn^cheint, da felbft^puren des julb'dianeifcben 
Recht» dariii vorkommen. Durch diu Gefälligkeit dos 
Hö. Geb. Secretaf Befi in London' ift dedi Vf: ungrOlhr 
d^ viert« lüUiß d^'geiizao^'IVactafiiiltt; AUbhHftniit* 
getheiltworde^ upd davon hat derHerausg. eine Probe 
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dafs da$/(«nz^ eiQt yjeoilicljp vollitendige Abtaudlaag 
de5Rroc€ff<Jsfe:>Q?pttfe. VIU. BjicenßfinenitsVf. xn 

#ber die luftiti^tloncn • wo obligatio aur dem bchuldne* 
zugefcJiriebßn.V^^ird,, da gkichwoU cigemlich dw gaii^c 
Vtfdbältoife ^wifcheii Gläubiger und .Scbuldiier m v^m. 
BÄtfbce.darmjteE begrift•<^u ift. atesHeft. X* Prüftkngd^r 
The<»'ie dtfr Uprieffproceffe^ nach din Anmuten der ftei^ 
ßißjten Gefrtzgcbung B. IL 5* 36. fammt deren J'nwen' 
dmig Mwf dm Starktfcben Procejs g^tn die Berliner Mq- 
natsfdirifi^ ycu Sehhjfer. (S. 129 -216*) Hwriieylaitt* 
%• werden W diefem, übrigens.felir fchaUbarcÄ Bcy. 
trage, > einige GrQudfät2se des rpmifchea Rccbts voa>r 
iurica. natb der- deÄ berühmtea Vf. eigen«» Manier ge* 
prüft, «lid auf dea Starkifcben Procefsr angewendet- Uift 
Htüptfiidieift 4sinft Widerlegung dier Entfcbeidougsg^o^ 
de* aus welchen das Berliner SammergericBt in di^ff 
Iijjurieofache den Kläger ^bgewiefta hat. XI. BetichtU 
gungeiniifer gwfokntklien Vorfiellungsarten in Höpfi%ers 
Cürnffienfar^ - I ) T^ff HMdrians Conßitutionet^on tei- 
ner ändim:ArtW^^}^i ö^^ ^ altern. Damit iffaber in^ 
wer il9ch>mnhtt}ieüifcohe. des Phänomens erklärt dafs 
»lade^derJuftiiliaaeirche-CQdex k^ine altern ConUituiio- 
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leidings» aber.QUfan dieieiii Auiamajentj^g^». !^^^T^, 
infirJoftäm^Au foiauge auf d^.a^nd^rn ßeiti^ 4i«.04^ 
ff^atta a^^i^oti^tfn^ttmnQcbjsicl»^ ec£ü)lcjrn b) Vyejin.i9a4][ 
etwas i^cr/oAr^ii wJUi f«'ift der ij>«i.iif*,JeQ'n bXQ|^^^ 
ptfr/<?«a»i, ' Jfbnclern , fchoi^ ^erAafang^dej^.^htnp^^ig 

El^enibupi gibr,^ Hier ^ft alfp fjogar tra^i^j6,pyeRbuii5[f/ij 

ZM t^cb eine ganze Reih^körperUcber Uandlimgfja^'^pemr 
lieh die Fortfetzung des Befitzes» hin^uikoipfp^ fPP^ 
wenn die Verjährung vollendet werden ifoll. Am deuV 
llchlleo fleht man das a^i titulus p-o/o/ff^o-^Bej^dfefem 
kann döch niqiit mehr ybo emer iA^ls.cin^^^i^^^^ • 
Retle feyn, da er vorausfetzt» ffaft i?tw»^ in^fiemgJl^j^jl 
einer fodertt^J^^ bereits tradirt iß. ^Va4iÄ^ W5%% 
i^mmenhacge jft eifcäiiich der Kunft^usdru^.^J^ü^^ 
entlehnt., c) Dafs eher auch unter iituimjiis^/ß'^^^ufif 
verilan4^n werden kann^ weiche es jblpl^ ,fPf u^hc^W^^"^ 
ein Kecht zu erwerben» und u^iter modujiadqiiitefdij^ 
wiykUchL' ReckUßrung jener- Möglicbkeit, f^ft ^yrüf^'jf^f 
fci^r richtige, nur ober nicht im röm^rRechitege^öfi^^^fe 
Si^eculatiQnj.^cIie fidb, übrigens auf alle Kerhte»/!aIjGo(jfivif^ ^ 
n^aüjui in^s^ona\a,mi jus J?^r/a»(irjfffi, ja^J<>|^;f,qj\f 
jus .pi4&itf:i|«.amYcndea lapst, . un^dfm i^.tn.x^^^^j 



^ü,vals^^ie V4^« tUiJriaö» enthalt. Wolke mau fagen, > nicht, allein eigen Jlt * Ilec,>(eib| l^e^l.W^nfe^ 

A^^ Ai^^\.,.^u SrA /ir,^L,v CiymtraKiAttut und Ugr9noe£ni(k- al$. dafs es dem Vu möchte selallen haben... autdie vier 



«Ufa Aefo; Wich iit^ <S) j^f* Gr^gorianus und if/rmog^»ia- 
nusief¥M\\ fey, d<j» ^i^ Verfafler 4es JuftinianeiAchen 
Codex vf^AngfUthilted : fo bleibt gleichwohl die ande- 
M. Fragt uob^ritwoftBch ; wafiim die Verfaffer jener al- 
tecn Sammlungen fkheiO' g^ii^bes Ziql gefetzt haben ? 
S^lhe «ficht 4i0iUrfaeliie im CÄnftftorium princjpimi lie- 
ge«, ikmfWJÄrficheinlich Kadriön. zuerft feine Coi^fitteni; 
gegebehfhalS Deim-atwaft OMife die Sammler doch 4)e- 
wog#tt feak^», gerade Hkkt /röAer «azußingen. v ;>) 17#- 
4«^ (Hf^ Ux gin« hhvhßna. ' Sehe richtig beweiÄ d^ 
lierausg* aua OqBthei Jragment^im ng^l^m^ §• 6 t- 8*. 
dafs fchon vor 4iefem Gefetz FreyBelaireue* welche nicht 
ioyeükh maammktirt waren ^ keinpa JuHheil am röm. 
Bürgerrecht ±mfßo* ja jiiBhl cinflwl wahre Freyg^laf&ne 
waren ;. 4ind dafs alfa,. vwjnti Tiber ihpen eineti eignen 
Stand an^iefsy ihre Rechte dadujrcb yiehx^hr vermehrt, 
^$/ viirmHidefi^ w<ir4ei|.find. S) üeb^r d^m^^^ 9«»^- 
UiriMWi un^ bßnüarum^'^ Mn» rt$jw; vf^nci^i --dafs 
auch: res nee immAfi fo^toW >in ^oiwtmV? ^mritario , als 
i^uiUm Äyn komcea« wird. aus, t-ijjia?* XXIV. 7. Ve- 
wiefcn. 4) U^ber die. duff Bedfutu^n^geH von titulus und 
wodus aiJ^renUi. Ift^cgen ü'ui gemeine Vorftelluags- 
•rt vom Unterfdbicd« zwifchen titulus und wpdus adqu^ 
rendi und voii 4er Nothwendijkeit eines vorhergehe^: 
(dw iitutus. zum modus c^dqmrf^vkU gerichtet. Die fchoa 
itt feinea InftitUtJoneii {AAfn) zu §. 33) nur entfernt s^n- 
gcdeoteten^ slfleea« hat der V6 hier mit emor Gründliche 
lieit nndPrScrlioii öntwickek, geg<?> welcbe.dieVerthej- 
dlger des gemeinen SyÄems- durchaus, nichts werdep 
einwenden können. Er uüterf<pMdetnem^ich drey Be- 
dient'ungen v.oa titulus ^ wovon abejr.n^r die beiden tx^ 
fien in den Quellen felbft verkpmmpn*;^^ a> weau .maa 
durch traditio uamkfielbar'EigMthum!^ ymiet^^wiUfff^ 

» ivb ihd fl r'.Tj Lii'j .i^'ii lOW ^iriiijo'^ 



ölf dafe es dem Vf, nxöchte gefallen hapcia*. Butdif v,^ 

Ausnahmen der gewöhalVhen/fhJSO^e^ ,fo wi^liVI^ 

%\eQ<Aus vorftelU^rKückficbt zu nelimejji* ^n^jd^Jteiiajrl 
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. ^ , ^ eijaan Afiikfatz i)» .At^- 
derBerliperMonaisfchriftVon 1790». und gehört' /IchJefi^- 
terdiugs nicht in deul^l^n diefes Joyrmv^», da.;^er gan^ « 
Streit auf tixx^ Unterfuchuug aus dcn^ N^ufrl?qbte,Jbi^- 
auskommh S.Heft. XIII. i>^fr&^fgif*ag pfnig'^ gfu;.6Ä?f ' 
Hellen J/orjlellungsarten in Hiipfiters C^me^tar. cioxt- 
fetzung von N. KL 1) Ueber die B<^ow»j/pq^tf^o l^* 
SST ffO- Def Vf. führt zu vörderft als einen Bevire;Sf .w'je 
undeutlich d'^f« Lehre von H« vorgetragen iif.^ineFi^- 
ge an, worauf er weder im Heuiecci^m, swici^bey^fif^^ 
ner^ noch bey irgend ehicm andern ihm b^kawnt^^i^ jCj- 
viliilen eine Antwort gelinden ^ hajl>?n.|icj^ 
ftMge : ,,Wer gcHt in der CoüiJion.^yQräf'.fkyJteif^]^^^^ 
,,od8r ^er bonofum .pofftffor?'' Ej^. £p}hfl:\hat ,izw^ 
nicht hier^. aber theils, inieiner pilpu^tion Jf.iMOfMi^ 
foffeffionibus,' (Halle lysg.jtyeils ip. feinet jlechtlg?^ 
fchichte §,T;p.,diefeFMge be-üu^wortet; päd. es ift deilo 
uoth wendiger, feine Enddieid.ungiwöÄlifh.hif^er zu, fe- 
tzen, da er iin AJa^^aziu jeden künftigei>,R^c. ^a^4^rt, 
„diefen: Fall entweder felb(t zu entfc^tjen »..oi^^ajizq- 

geben, wo erfiqh.entfcbierfcn'^ödr" jlp äer JRechta- 
giefcbichte fcbr^ibt.er Ä?ip|i(;h./oi,^*,l?i^gt,,^^^^ 
„Behauptung, ';d^ jUch outj- gpdc^keq^ fafet ;• z^Jkjjex^: 
»die bcrnor^ poffeßu^. Bifbe nitf . iqU% ,iJprfoppp^aug^- 
.gaogen, die ,»ach' ^em dv'ilracVe."!iyiföl^^^^^ 
yf(^yen. pur^'ha.MS meman^if ko^^nte ,|er.\tyjrlvh^hf^ ^tl?e 
,,werf{ep,,:t'ür.ae5f^d??:.m uic^f ^^q^gt^^^ifte M^^urch; 
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„ihmiÄ feinem Edict^ einen ändern vorzogt ;' aber weni^ 
,,diefer andere zugleich Erbe nach dem alten Rechte war, 
„f> konnte ler rdas Visrinögen bei^omt|ien , ungeachtet 
^»oUbties» fofldern Aer, welcherimEdicte nach ihm kam, 
„die bonorum paffeßto wirklich gefucht hatte. Jede bö^ 
,^norum pojfejfw war nnwirkfam, fine re, die ein Erbe 
„nach altem Rechte würde haben hindern können , fo- 
„bald er fich gemeldet hätte.« Aus dem Magazine er- 
hellt, dafs nach feiner Meynung auf den Uuterfchied 
2wifchen benorum poffeffio cuw re'undßne re all^s an- 
kommt, und dafs diefer ünterfchied nicht blofs bey der 
b. p. contra tabulas, wie man gewöhnlich glaubt, fon- 
dern auch bey der fecundum tabulas ilatt findet : wie aus 
Ulpfan XXllL 6. fehr deutlich bewiefen wird. Rec. ift 
zwar vom Vf. überzeugt, dafs fein eigener Scharflinn 
ihn auf die eben mitg^etheilte Entfcheiduug geleitet hat ; 
fo wie es überhaupt unläugbar iit, dafs er die Lehre von 
der bonorum pojjkßio weit confequenter vorträgt, als alle 
feine Vorgänger ; allein defto weniger unangenehm kann 
dem Vf. die Entdeckung einer Stelle aus einer altern 
Abhandlung eines verdienftvollcn Gelehrten feyn , der 
die bon. pojf. faft aus demfelben Gefichtspuncte- betrach- 
tet, und auch das vor den meiften Civiliilen voraus hat, 
dafs er in dem Präfor keinen Betrüger, und in der 6. p, 
keine finnreichc Bemäntelung eines Eingriffs ins poHti- 
ve R€cht findet. Diefe Abhandlung ift ^q. Theoph. Sß- 
g<r Diff. de fuccejjorio edicto, (Leipzig 1769.,) wo S. 20. 
u. 2f. folgende Worte vorkommen: „Swi atque legitimi 
^et nullo tempore ad abflinendos Je cogcbantur , aut ab 
^Jtereditatis pttitiöne arceri poterant, nifi forte ex magna 
icauffa dies cernendi praeftitutus fuißet , et ipfis Praetor 
^,dabat bonorum pojjeffionem , fi e re itlorum magis ea, 
„quam fucctjfio juris civilis videretur. Si quis vero fu- 
^.perfiitibus iis , neque a paterna hereditate Je abfiinenti- 
ttbus legit^mamve repudiantibus remotior agfiatus. cogna^' 
tusve bonorum pojfejfionem impetraverat , haec qui- 
4emfine re erat» id efl, absque juris effe du, ut- 
jpote qua data nihilo minus hereditas a Juo Ugitimove 
\jkertde evinci pöffet.^ Und nun beruft er fich auf die 
nemlichc SteUe aus Ulpian XXVIIL 13., die derVf.felbft 
in diefer Materie dafTifch nennt. Auch hzt Seger befon- 
ders die Bemerkung fehr gut ausgeführt, , und auf die 
fc^noi^MB pOjflTf^ionej angewendet, dafs es nachdem ftren- 
gen Rechte keio Einrücken der entferntem Erben in die 
Stellen der nahem gab (quod in legitimis hereditatibus 
jure civili non etat fuccejfio : Ulpian. XXVI. sO ; ein üm- 
Äand, der am heften äie Urfachc erklärt,, warum auch 
Cirilcrben in fo vielen Fällen bonorum poffejftonem nö- 
thig batten. Was übrigens der Vf. bey eben diefer Ge- 
legenheit gegen §. 701. des Höpfnerifchen CommcntarS 
erinnert hat , finden wir in der vierten Ausgabe verbef- 
fert. 2) JFarum Realcontracte eine Klagi bewirken? 
Hier fcheint dem Vf. des Commcntars Unrecht zu gefche- 
hen. JDenn er fpricht von einem vorhergegangenen Ver- 
iraff^ »US welchen ein Theil etwas erfüllt Mu durch def- 
fen Jnnakm$ der andere TbeU feine Zufriedenheit mit 
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iencm Vertrage, und dieAbficht, auch' feiner feits ihn 
zu erfüllen , zu erkennen gibt. 3 ) Ergriff der Seque- 
firution. Es fey nicht immer eine Gattung des depofiti^ 
und habe auch nicht immer rem litigioßifn zum Gegen- 
ftande. 4) UiAer Lex fi contendat. Höpfner hatte fie 
ehemals offenbar falfch erklärt; aber nun itl auch diefer 
Irrthiim in der neueften Ausgabe verbeffert. g) IVavnin 
der Kauf die Miethe bricht? E'imn der Gründe, welche 
der Vf. des Commcntars von diefem Satze fonft ange- 
führt hatte, findet Rec. nun in der neueften Auflao-c 
ebenfalls weggelaffen. Aber ein anderer Irrthum, wel- 
chen der Herausg. des Magazins nicht weniger rügt, ift 
gleichwohl ftehn geblieben ; dafs nemlich der ^at^: K,auf 
bricht Miethe, der Rechtsanalogie zuwider fey. 6) U^ns 
findquadrapedes? Der Vf, nimmt mit M.-i?rwa» an, dafs 
Quadrupedes nicht blofs Zug- oder Laftthiere find. Ue- 
brigens hat er fich in dem , dem vierten Hefte vorge- 
druckten Inhiike erklärt, dafs er dipfe Rubrik nicht wei- 
ter fortfetzen wird, zumaLfeitdem er bemerkt hat, dafs 
fie für ein Zeichen perfönlieher Animofität gehalten wer- 
de. Inzwifchen bringt es Hn. Höpfner eben fo viel Ehre, 
dafs er wenigftens einige jener Bemerkungen zu Ver- 
befferpngen feines gewifs fehr fchätzhaTen Commeutar« 
benutzt, als unferm Vf., dafs er durch eine Kritik die 
Brauchbarkeit diefes allgemein gelefenen Buchs erhöht 
hat. XIV. lieber die titerarifche Bildung des fil, Prof. 
Brandis, vonSpittler. Auch diefer Auffatz gehört wie^ 
der nur entfernt in den Plan des Magazins, aufser in 
wie fem es iniereffirt, zu wiflen , dafs auch Spittler dit 
vom- Vf. angefangene ReforiQ des Civilrechts durch fei- 
nen Beyfali belohnt. XV. üebev die Inflitutionen des 
heutigen röm. Rechts. Vertheidigung:en gegen Recen- 
fioneb , bey welcher Gelegenheit der Vf. beyläufig feine 
Meynung über die Natur, der rei vindicatio und actio 
Publiciana» über den tt/i*x, iiher fervituter praediorum 
rvflicovum , emphtfteufis , Anwendung der Lehre von 
den römifchen Sklaven, deutfche Compendien,, und sm- 
penfas neceffarias und uiiles fagt. 

{Der BeJcHluft folgt.) 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
Von. folgenden Büchern find neue Auflagen erfchienen-s 

Berlin, b.Unger: Anweifung zum Seif enfieden, Licht- 

ziehen, Effigbrauen u. f. w. atc Aufl. 1791. 128 S. 

8.(8 gr.) 
Hannover, b. Hellwing: Militairifches Tafchenbuch 

zum Gebrauch im Felde., Aufgefetzt, von ö. Sduirn* 

horfi. ateAufl. m.K. 1793. 4808.8. (sRthlciSgr.) 
Magdeburg, b. Scheidhauer: Vom Wiederfehn in der 

Ewigkeit. Vier Predigten von C. G. Ribbeck. ate 

Aufl. 1792. 166 S- 8- (to gr.) 
Schwerin u. WiSMAR in der Büdnerfchen Buchh. : 

Oekonomifche Auffätze. Vom Ratt G. F. Wehrs. 

ate Aufl. 1794. 582 S. g. 
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RECHT5GELJHRTHEIT. 

1) Berlin, b. Mylius: Infiitutionen des heutigen Rö- 
mifchen Rechts etc. 

ü) Ebend. : Lehrbuch der Rechts gejchichte bis auf un* 
fre^Zeiten etc. 

S) GöTriNGEr4, b. Dieterich: Lehrbuch und Chreflo- 
matfiie des clajfxjchen Vandeltenrechts etc. 

4) Berlin , b. Mylius : Lehrbuch der jurifiifchen £»* 
ctfctopudie etc« 

5) Ebend. : Civiliftifches Magazin etc. , 

( B^JchUfs der kn porigen Stück abgebrochenen Recänfion.)' 

Rec. ift zwar an dem Tadel der Erklärung , welche 
der Vf. von den letzte» beiden Begriffen gegeben 
hat, uufchuUiig, kann aber doch nicht upbemerkt laf- 
fen,.dafd »,die Pufsangel'* welche der Vf. S. 368- für all- 
zugeletfrte Rec, bertimiiit bat,, nicht fo fehr gefahrlich 
irt, um iiider iu rfiefem Behuf abgedruckte» Stelle Ul- 
piaus Worte aui VI. 15 — fj.'za verkennen. Ob aber 
auch das, i^*as bey den impenfis d o t a li bü s Rechtens 
ift; eine unveränderte Anwendung auf alU übrige und 
befohd^rs die vom Vf. angeführten zwcy Fälle des Auf- 
wands leidet, ift eine andere Frage, deren Unterfuchung 
der gegenwärtige Raum nicht geilattet. XVI. Ulpianus 
de edetido von Hh. g^. .Secretär B^ßia London. S. 
oben Nr. VII. X^ll. Ueber die VorUJungen des Herausg. 
im Winter 1790 91« enthalt befonders die Ankündi- 
gung feiner Encyklopädie, 4. Heft, XVIII. Ueber die 
pacta und contractus nach dem ^uflinianeifchen Rechte, 
von §F» G. Langsdorf. Ein äufserll intereffahter Aus- 
zug aus dem fchon 1777 (nicht 1772, wie aus Irrthum 
in CicrVorerioneruug des Herausg. gefagt wird^ erfcbie- 
.tieneu lateinifchen Original, Welchen der Vf. felbft dem 
Herausg. mitgetheilt, diefer aber mit treulichen Anmer- 
kungen bereichert hat. Das Original ift übrigens be- 
kannter, als der Herausgeb. zu glauben fchcinr, und 
auch in den Buchhandel gekommen, wie Rec. verfichern 
kann. Die Zufätze des Herausg. betreffen folgende Ge* 
genftände: Gefchicbt^ der Stipulationen, Jurtinians Li- 
teralcüutract, die Qualifomracte, die Benennung Con- 
truct, dieürfache, warum die Schenkung eine eigene 
und zwar römifcbe Erwerbungsart ift, dieCondictionen, 
die Potlicitatio dotiSf die unbeuaunten Contracte und 
das frecarium. Rec. wünfchte atis dem Schatze neuer 
Ideen , den die Bemerkungen des Herausg. enthalten, 
wenigftens einige ausbeben zu können ; aber fchon hat 
diele Anzeige die gewöhnlichen Gfäazen zu weit über- 
A. LZ. 1794. DfiUer Bahä. 



fchritten , als dafs pt fich diefea Vtrgnügeo «riadmi 
darf. XIX. Heyne über die Ehrenbeaeugungm, uieldi^ 
den romifchen RechtjgeUkrten unter den Kadern uitätri 
fuhren. Ein aus den Göttlngcp Anzeigen wieder abcfc' 
drucktet Auszug des Heynifchen Programms^ wehie» 
fchon vor einigen Jahren in unferer Zeitum tHaneiiA 
Worden ift. XX. Neue civüiflifdu CoUtgvn 4n Göttili 
gen 1790 und 1791. Mehrere Docenteo in ;Gööi«tgÄ4 
haben den Anfang gemacht, das römifqhe.Recfat wtfh' 
beffern Syftemen , als den bisher gewöholichein , vor««^ 
tMgen: auch find fchon .Vorlefuäge« über .eme Chreft» 
mathie aus Cicero für das römifche Recht angeküafe*«. 
XXI. Recenftonen des Vf. in den Giitting, tSvtriccm 
Bahrgang 1 790. Der Recenfionen find ,19, und »irf jhf, 

tars, tad a^.W/i/iifimtria'iif^ 

^ ften ift der Vf. fehr buter; ^ h«terer. aU «s-geße-"«- 
nen Mann von Glückf Verdienfieh «billig ift„l^d«flh 
wahrlich. einzelneFehler abgerechnet, eineMR^e4er 
nü^zliciiften Ideen durch feiueu Cwnmentw iaTüajW 
fetzt , und gewifs mauchcm denkenden Kopf« «VeraBlof 
fang zum tiefern Studium des romifchen Rechts . ffibt 
Wir wünfchten übrigens , dafs der Vf. dem.SchluflsS 
fes Bandes aufser der Inhaltsanzejge, aufil^ eip R.«|(t,p 
bej-gefugt haben mochte. «■s^^». 




1 ff Ti n ^,?^?''"^"*^* <üefes.iqterefl3>oies 

.Auffaizes. II. D. Alb. Dtet. Trekelk Efflälieuwelider 
Ideen ü'«- ,-« nxmäpi und verwandte Gtge^i^' „ii 
Anmerkungen In den MhamburgifchealJe^Jchteä vpi 
gelehrteu bachen" fand der Herausg. emJ^R.ecyXa^ 
über Conradis, Rojsmann'swi Mww-iu'j Abhant^Iui^ 



L 



- _ nterfchi^de zwifclieu res mancwi nvÄ »ec 
manctpi, die den um das ältere r6mi(chqRech 



t verdien- 



auch auf .^j.nche neue Idee hiäieiT^renTfQä^^^ 
mit Anmeikuugfcu hier ^drucken, worih e? iTemeMey- 
nuas. über r« mancipi und nee tnancivi, desgleichen 
über domimum quiritarium und bonitarium theils berich- ' 
tigt , theils genauer beftimmt und erläutert. Befonders 
bat die Rofsmannißhe Abhandlung ihn veranlafst . die 
^?y Uich- 
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leichtere KrhvnhßrKit als einen Charskter der res wan- tel ift folgender: „Dxatribe in Exercitntionefn Paganini 

cipi, ipebdu ^ihrem grojsern Werthi f\azjanehmetA, in wel- GinidentU L C. de lege, quae foemintis ajHcceJfidtt§ wefeU 

tlmi'hi/ieni er in feinen altern Schriften allein ihren tit, ad Ulujhifßiinm ef Celjrffimltm Saxoniae Principe^. 

Uvtcri^:blQdv9o 7rs nee ma'itcipi gefetzt hatte.* Allein /iuctove §uaro Nicolai Hershotmio. Hafii. 1663. la" 
i^Crde BvcÄt uo^er diefer Vorausfctzung die Eintheilung • Bey dem mehr thcok)gifch-politifchen, als hiftorifchen 

m te^fimgitiUs und non fnngibilts ganz mit der in Us Zwecke diefer Schrift ift die Unterfnchung, ob fchoo 

m.üntip^iiiMd,ncfi wancipi zufammen treffen ? Würden die 12 Tafeln das weibliche Gefchlecbt imi der Erbfol- 

mkht die roi^i/cboja Jurifteu da, wo fTe jene Gattungen ge ausfthliefsen , ganz vermieden, indem der Vf. die 

dhai^kteririren, wollen, weit leichter Ce durch die Be- enrgcgengefetzte Meinung mit Gaudcmius als wahr vor- 

ÄimnHiÄg Jbpcr Eigeijfcbafteu als res maxci^n oder nee ausl'etzc, ünd.nur die Moralität diefer Gleichftenung ge- 

♦jrön^y/^ bezeichnet haben? Und ift es wohl wahrfchein- gen GanJsHÜus vertheidigt. 2. Heft. F. Oh die Rjmer 

^iij!» dafsJttftiBia» noch den fo. wefentlichenUnterfchied jtffecuranzen hat.tni? Wird gegen einen in Btifih's imd 

zxrikhnvres ftihgibiles und nonfungibiUs übrig gelaflen Ebeling's Handbibliothek befindlichen Auffatz von Ret- 

Nabelt '.tvür de; wenn er mit einer altei\ Eintheilung der manu gelungne t. VI. Utber Wucher und IV^c^iergeJct^e. 




^'kcmi{fiivg4i?Hes annebiöen wollen, was bcwog die Rö- hält eben fo fchäfzbare ßcweifc von den Einfichten des 
mer» di^ßriUiUes praediorum urbanorum unter die Herausgeb, in der Politik der Gefetzgebungskunft, als 
ras-' iet' :mcuicipi , wml die jtira rufticorum praedio- die übrigen von feiner grfindlichen civiliftrfchenGelebr- 
rm>i unter die rej niancipi zu rechnen ? Erkennbarer ' fankeit. Die Punkte , welche er einer nähern Prüfung 
ift.doch wohl eher eine /e^rzVifj urbana^ zlsrußica: und unterwirft, find folgende: i) Ziiifen zu nehiKcn iß über- 
\y:enn^ jefaö das nicht ift: fo find doch auf jeden Fall haupf nkkt unbillig. Der llcrausgeb. glaubt eine der 
feeii^e wonffcftcns glr^ich fchwer zu erkennen. Bey di«- wichtigftea Urfachen des fall allgemeinen llafTes gegen 
fer (jetegeuneit kann Rec. nicht umhin, den ITerauüg^ die Zinfen in der Empfindung des Dürfti«crn zu finden, 
auf eine von fo viden Civififtcn cud Philologen überfe- dafs der Reichere gerade das im lieber fluife befitzt, def- 
hene Stelle aus Cicero pro Flacco c. 32. aufaierkfaro zu fcn Mangel jenen am meiHen drückt. Er vergleicht di^ 
machen , aus welcher Pufferidorf OhJJ\ II. 79. die Theo- her diefen Hafs mit dem gegen die Kornjudei». 5) 0tf- 
rio von res Hiancipi und nee mat^pi fo mcifterhaft ent- de gefetztiche Beftitninung des Zinsfufses iß unbillige u^enn 
v/kkehhat, obfchon übrigens die Ideen diefes Gelehr- ßg eine andere lieber ei nhunft der Inter^ffenten verbietet. 
ten von' dominium qtthitarium iind bonitarium mit der 3) Die W ach crlAnße find dufshß vnannichMtig' 4) Sehr 
Kteynung des Jlflerausgeb. ganz übereinftiromen. III. viele Wucherkünfie uürdtn dadurch ivegfauen\ wenn nur 
FAn'Beyirag Sztir Ehrenrettung Triboniüns» Dafs das In- immer ikr IVerth der Geldpra^Vie nach Frocehten ausf^e* 
flitutionen-SyfteiH, weil es nur auf Prrva^yfcA^ geht, drückt Jetm nitifste. 5) EJwäreheJfer^ die' Volljährig- 
«icht zn verwerfen » fondern vielmehr fchr confequent %tit der Kegel nach von dsr individuellen Aeißf , ({ts blnfs 
fei*, da es mit dem reinen^ und nicht mit dem ange- vom /Iter abhängig zu ma<hen, DieUrfache, i;\'arum 
wandten Perfimeurechte den Anfi^ing mache. ,JDas reine die füdliche IlaHie Deutfchlands einen fpätcm Termin 
Perfmjenrecht beantwortet bey jedem Stande blofs die der Volljährigkeit annimmt» als die nördliche, d.h. die- 
drey Fragen: Was ift er, wie entlieht er, und wie jenige, welche dem Sächfifchen Rechte folgt, liegt wohl 
..hört er wieder auf? Esabßrahirt ganz von dem Ein- in dem hiftorifch Erweislichen ümßande , dafs der nörd- 
„fluÖe, den er auf Meittund Dein haben kann. Hin- liehe Theil von Deutfchland feinem vaferlandifchen Reck- 
.gegen das angewandt« Perfonenrecht nimmt bey jedem te treuer geblieben ift, als dernidliche, der vor Ein- 
*,,Stande auch das «nie, was er an Mein und Dein be- führung des römifcheu Reclits allerdings ein , feinem 
«Jtimmt.*« Wit haben diefc neue , fo äufscrft wichtige Klima axigemefsneres , früheres Ziel der Volljährigkeit 
Idee, welche Jeder, der ein Syftem des römifchen Pri- von achtzehn Jahren hatte. VIL Von dem Zinsfufse der 
vatrechts aufführen wilU beherzigen foUte, mit des. Vf. Reichsgefetze. Der Bogen des vorigen Auffatzes , ' auf 
eigenen Worten angeführt, vnd freuen uns, d^fs fie in welchem der V-i\ behauptet halte, dafs der Reichsab- 
einem der vorzüglich ften Producte unferer neueften ju- fchied von 15^0 den Zinsfufs auch hej ^ verfprochenen 
rißifchen Literatur, in Dabelow's Syßem der heutigen ^in^"^« beftimme, war fchon abgedruckt, als ihn die 
Civilrechtsg^lahrtheit bereits benutzt und entwickelt wor- wichtige Hif/ef/and/iA^ Abhandlung über diefen Gegen- 
den ift, HI. Nachtrag von B^ichtigungen zu Glücks ftand (in delTen B^f/^rag/n zur Berichtigung der pofiti- 
Comvientar^ B. II. Die Gegeoftände find: das drey fache ven Rechts wijfenjchaf ten) vom Gcgenlheil belehrte. Die- 
deütfcfae Büt^rrecht, die.Reichsdörfer» die Ausfchlie- fen Irrtbum nimmt er nun im gegenwärtigen Auf fatze 
fsung der 'iöcfater von der älteften Inteftaterbfolge bey wieder zurück, und unterfucht zugleich weitläufkig^er die 
den Römern. Da der Herausgeb. zum letzten Punkte Urfache, warum man in den Reichsgefetzen die verfpro- 
einige literarifche Zuiatze gemaänt hat».fo willRec. diefe ebenen Zinfen ujchf eingefchrankt habe. Er erklärt fie 
durch die Anzeige einer gegen den Paganinus Gauden- durch die Vorausfetzung, dafs man damals alte verfpro^ 
Uns erfchienenen Schrift vermehren» die aber freylich chene Zinfen für unerlaubt und wucherlich gehalten ha* 
mehr wegen ihrer Seltenheit, als wegen ihres Innern be. Bev djefer Gelegenheit maiht er wieder eine fchöne 
Gebalts ^n geführt zu werden verdient. Jhr ganzer Ti- Bemerkung aus dem rumifchea Rechte, die 2u wichtig 
• . ift. 
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]ft, als dafs wir ße uofer^ Lefern vorenthalten können, 
£r findet es nemlich cbarakteriftifch bey Jurtinians Ge- 
fet?.gebung, dafs die chriflliche Religion anf ihr Privat- 
recht fo wenig EinQufs hat, und löft dadurch dieSchwie- 
rigkcit ♦ welche Juftiuians Begünftigung der Zinfen ffiit 
iich führt« wenn man üe mit dem Mofaifchcn Rechte 
vergleicht. VIII. Reeenfionen des Vf. i» den Göttingi- 
ßken anzeigen. Jahrgang 1791. Diefsmal 23. IX. 
Nachtfag von Berichtigungen zu Glück*s Commentar, B. 
IL Befchlufs. Ueber das Recht des Vaters am pecutium^ 
über die Erklärung des Lätorifchen Gefetzes ausHippo- 
crates und ßalenus^ über das Verhältnifs der Ehe zum 
Cuncubinate, über die Zeugiingsiahigkeit eines fechzig- 
jährigen und den Zwang zur Ehe, vom Worte: ge- 
nannt t bey Adoptivnamen 9 und über einen Beweis a 
priori 9. dafs es gerade vier Realrechte gebe. X. Zwey 
Stimmen aus dem Jechzehnten Jahrhunderte über die jit- 
rijUfche Methode. Nemlich ein überfetzter Brief von 
W^fenhek von 1570 und eine Stelle aus Melchior von OJfe 
'Jellamcnt- Hoffentlich follen diefe Auszüge nichts Wei- 
ler beweifcn , als dafs es fchon im 16 Jahrhunderte Män- 
ner gegeben hat, welche eine Reform der juriftifchen 
Lehrart wüufchten. Denn an Billigung der hier abge- 
druckten Vorfch läge ift wohl iniErnfte nicht zu denken. 
So verwirft z^.B. Wefinheji alles Nachfcblagen der Be- 
weisitellen, fo lange man auf Ujiiverfitäten ift. Der 
Herausg. hätte noch anführen können, dztsßtekhior von 
OJfe be^qders den n^ch Leipzig mit vielen Koflen ver- 
fchrielienen Pet. Lortattus anfeindete, weil er die Cuja- 
cianifche Methode einführte.. S. v. 0. Teflament S. 385. 
wo folgende naive Stelle vorkommt : ,,Nun hält Doctor 
^Petrus Loriottus in feinem I.efen einen folcheri n^oduni, 
^der hiebevorn, meines Erachtens, dergeftalt in Welli* 
fchen und . Deutfchen Landen nicht gehört, wiewohl 
vielleicht derfelbige den Schülern nütz feyn kann,/o 
f^ifl doch fn$in Verftand zu geringe ^ dafs f eibiger gründ- 
\ylUh zu verftehenf daritmb werden die bafs Verjländigen 
,,beirachtfn t .ob derSactien dadurch geholfen.'* XL ^m- 
rjßißhe Nixchrichten von der Liifdenßhen Ünivevfitdt^ 
1790. Wieder ein merkwürdiger Auffatz ! Wir wüufch- 
ten , dafs cler Hei^ausg. uns mehrere ähnliche Nachrich- 
ten vom Zuilande des jurifiifchen Studiums auf andern 
»usländifchen , b^fondcrs itaÜenifchen, Univer/Itäten ge- 
ben könnte} XII. Befchreibungder älteßen Ausgäbe von 
Caius und Paulus. Nicht die 5'icriaf(i//c/z^ Ausgabe von 
Caii Inftitt. und Paidi S^ntt. recc, ift die älteSe, fondern 
eine andere von Almaricus Bochardus^ Paris 1525. 4. 
welche felh^ Sclmlting^nie gefehn hat, aber die Göttin- 
p^cr UurverfitätsbibliQthek befitzt. Der Herausg. hat ver- 
iprochen, die wichtigern Varianten daraus in einem 
neuen Abdrucke von Pauli Sentt. bekannt zu machen ; 
Rec. weiis aber nicht, ob dlefer Abdruck bereits erfcbie- 
ift. 
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Schliefslich will Rec. noch etwas über die dem Vf. 
eigne Art, Stellen aus dem rönsifchen Rechtskörper anzu- 
führen, erinnern. Der Vf. citirt nemlich nie äle Rubriken, 
fondera bU>fs die Zahl der Bücher, Titel und Gefetze, 
wekrhe letztere er In den Pandekten mit /n im Codex 
mit conß^ bemerkt: 2;^B..XLIX. 2. /r» i. §.2. (ftatt: 



L. I. $. 2. D. J qitibus <idpett. non licet) VI. 53. conß. 3. 
(ftatt: L. 3. Coä. de teflam.) Nnn ift zwarKec. kein pe- 
dantifcherVertheidiger der einmal hergebrachten Art zu 
citiren , und fühlt io gut als der Vii«« das Abßechende 
diefer^ aus dem RJittelalter uns überlieferten ^itte von 
unferer heutigen Art zu ftudieren. Allein es fdieint ihm 
eben fo wenig ratbfam , die Sache jet^r inderft' zu woK 
Icn. Denn erßlich denkt fich das -juriftifche Publicu» 
fchon bey den Rubriken usgeföhr die Materie, worauf 
das Citatum Bezug hat: welches bey blofsea ZahlenaK 
legaten nicht möglich ift. Sodann mufs man ficht den- 
noch , wenn man auch die Methode des Vf. befolgt, die 
bisherige Citirart nebenbey geläufig machen , f« lange 
noch gerade die wlchtigften civiliftifcbeh Werke in die- 
fer Form exiftiren. Dadurch wird alfo die Sache de» 
Anfanger fchwerer gemacht, als \iöthig ift» Endlich 
(welches aber Rec. eben nicht für den wichti^fieB Vor«* 
theii der alten Methode ausgeben will) wird das gute 
Vernehmen <ler Anfanger mit dem Corpus juris durch 
die bisherige Gewohnheit doch, in etwas unterhalten; oH 
aber die neue Citirart diefen Zweck beförderü kann, 
daran zweifelt Rec. wohl nicht ohne Grund. 

Noch verbinden wir die Nachricht von einer fr^ 
hern Arbeit des Vf. mit der gegenwärtigen Anzeige, da- 
mit unfere Lefer einen voUftäüdigen Begriff, von feinen 
Verdienften ums Civilreckt bekommen. Der Titel ift 
folgender : 

Göttingen, b. Dietrich,: Eduard Gibbon*s hiflotißke 
Ueberficht des BJimifchen Rechts» oder das 44. Capi- 
tel derGefchichte des Verfalls des RömifchenReich^, 
Aus dem Englifcbeq uberfetzt und mit Anmerkun- 
gen begleitet von Prof. Hugo m Göttingen. 1789. 



Es war eine glöckliche Idee, einen Theil eines zwar 
allgemein bewunderten , aber vielleicht gerade von der- 
jenigen Gaffe des Publicums, für welche diefe Ueberfe- 
tzung befttmmt ift , weniger gelefenec Werks , gemein- 
nütziger zn machen. Schon das ift intereflant zu erfah- 
ren, wie ein Mann von Gi7)6ü»'i Gcifte, der nicht Rechts- 
gelehrter vonProfeffion war, abex über römifches Recht 
viel dachte und nachlas , um ein volIkommeBes Gemäl- 
de von dem Geifte des Zeitalters , welches er fich zum 
Gegerfßande feines Meifterwerks gewählt hatte ,> atifzu- 
ftellea, wie ein folcher Mann über die Entftehung ^und 
Ausbildung des pofitiven Rechts urtheilt. ; Seibft feine 
Fehler find heiehrend, und der Geüchtspunkt, aus wel- 
chem er die Gefetzgcbung ftudierte , kann nicht anders, 
als zu vielen neuen Auffchltiffen nnd zur Entdeckung 
vieler bisher verkannter W^ahrheiten Gelegenheit geben. 
Sehr richtig findet Hr. H. eiae Urfache mehrerer fehler- 
hafter Vorftellungen beyGf66Q» in der allzu grofsen AaS*. 
merkfamkeit , welche diefer Gefchichtfcbrclber jiuf den 
Ausdruck gewendet hstt. Einem, whzigea, 1>lendendea 
Einfall opferte er bisweilen die hiftorifche Wahrheit auf, 
und es gereicht dem üeberfetzer zum Verdienfte , dafs 
er dergleichen V6rirrungeiy in feinen Zuiatzen nicht un- 
hemerkt gelafTeo hat* Die Ueberfetzung felbft ift treti 
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_-i aiaC<m»i.- ,uad jmt.ia der äufsern Anordnuug hat Kraft und Energie, der felbft bey der Vermifchune mit 
S^lKSsSK lUnadi^Abfchqiue^nl^oal irtiii^ea fvildep imd »ügelKtfep Scenen immer ^odi 
^ ?!^if ÄrfSlesSinals aber fiüd iu Aeil ' VergdügeS «.ttickläfst. Sie verdiente daher -uto fa 
tntevLaT^^^^^ «^ ^J»!^ ^e^rein..^ gd:chmackvollen Bearbeiter da die beide» 

Sehrt« liSsVaren, und die LectQre des Textes Hauptwerke darüber, FouUon und B/.h eben nicht zu 
lörei. konnten . am Ende angehängt, i.»^«* «Sp*«* -tfwe.Äudtuwfntocken können Leider ,ft aber auch 
ttoren Jionn« . bejeidmet, fo wie die Noten, die gegenwarUge Schuft ohne diefes Verdienft. viel- 

"^-Th!«w*iSn den Text erläute"rr odeiT-BerrctTip. -" ttiffir effig blufs e Cuui pttetioB. vorzüglich aus Foulk.n, 
ri"^*^S^Veit^i N«i d«». O^^ nicht Gefchicbte d^.Voljcs, fondern Gefchichte der Bi- 

ldet Bfadiafcbe«». wen «e^ n«w w ^ B„J^R?;_;^_ fchöfe, ohne feine^Benitrknngen , Stil und Darllellung 

ungefüllt , und rhapfodifcli. Dafs- der Vf. nicht eingefe- 
hen hati dafe JfoiiÜoii uad Ftfen, als eifrige Anhänger 



KabA ' lö'd«» äigeueii Anroerkungeo d*ftiü«herfatz!?r» 
ftöden\rtroftiflitVergttügen die erfteaKeiroe der aeveß, 
I*ee*» deiche «r in der Folg* io di« Becbt^*fcbu:ht* 
aäüi *S MagÄ^in a»i&"»»»' Ueber .gewilfe-Gegenftan.. 
Ai V i; .B. aber dl« Traooimg dtc jartftifcben ,Sp<^eo X^., 
Mfl- b»*»' di^ ürfadUB , waruöi in L. S«/. «fc^fli A«4f ^w« 
dW"V«*fetffte«»nir <*«« '"°*»*^*S^*"° öeirath^guts u»r 
rtfft-iVvvruide <S; 93.) i ««»«>■ mwatKipi-uad. «^. «ap, 
dfll^?iS.^t«»l) o/f.w. dachte er damals anders, als in 
ft|ü«!ä'a«i*nj Schriften: maache Zofa«ze enthalten auch 
IteBterttutife«^». dU er fonft nirgeads wieder aasgefuM 

beftftiipt-fiÄd.dey Zuf«t«e^7.u de» luerar^cheo Anmer, 

ÜBrt««M >rfdit: allen. M^yoMng*« . .di^ der UeberfetfL^f 
rt*WttÄfsHfc. ßeT&U.g«beft köop^n : .f9 in^^^en >ivu[ 
dWflliklwiteJbfet *e iettöre diefes Jdeiofia geift vollen, 
BurisSröjedan eint>f*W*P. f"f den UnterfHcbuogea; 
ifljter'dea OeSft^r.Gefe«ageba»g Iat«i;effe haben. 



dcrBifchöfe uad alsjcfulteii fcbriebcn, man folglich bey 
ihrer Schilderung der Revolutionärs in der Ltftticher 
Gefchichte; wie 2. B. ' der FamilTe von Öcr Mark rielcs 

. aufs 

§n V 

•,^^, •^•.,-^^ iMpten iieht, dals der geni ,_ ^ . 

tidxer immer eia kleines TafchenmelTer bey fich führe, 
vnd damit feioßin Feinde, wenn er mit Hhra von untrer 
fäi^r in Streit geräth,. oft Galge^i und Rad auf das tie- 
iicbt fchneide , worin -er ^ine befondrc* Gferchirklicbktflt 
befitze. Auch iß die Gefchichte nicht vollftändlg; Ibn* 
djeBii Hr. F. befchliefst fi^ mi| äjsm J. I716: nbcr frcy- 
l^ch r-r tört Foullön gerade mit 'dieftm' Jahre auf ; und 
unerachtet wir alfo gar nichts, von det ß^fchictiteLiit- 
tiohs iij diefem Jahrhundert, von f«inen ScWckjfelen in 
ciecn öftef reichitcheu ErbiTolgekriegiß , feinen Strdtigkrf- 
ten mit dem König von Preufsen , litifl feefonder^. voo 
.den wiphtii;en inneren Streitigkeiten (Jei* Stätide tiiit 
dem Fürrtcu wegen £rtlieflung di^r PriVileäicn und cJcr 
Wßi Ti^ejl dadurch veranlar&ten Revölutiöiii' vom IJ. i'jig 
erfahren,.fpbercheid^p'Wi^ ons^doch^ g^ro, äaJl^ Hr. i% 
f^r trifiige Qrund^^ gehnbt hat,' nicht bfsauF feine, ftnt^ 
derp nur bis', auf Fdülloti'^ Zeireb rd'kxhtfielAi:^ Sobald 
l^^^t-^ivk'.i'Ar Otticherift' opßreitic eine derMn- ein zwcyte^fottWon cJf^tSelTcfiichtjJLftttichis iifa a'chtzehtt- 
'^°i;L:?:Si?i^^ ^i. gro. . ten JahAu^Klerl. geffcüHetie^ha^n^xjrl^^^ llr: F. 

'S^^^itS^^^ <^-f- Landes und der ilete gewifs nicht laumea, d^ tüdcd fti^e^ ^eik^ geböne 
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MATHEMATIK. der Dimenfionszeichen gebaut find. Hindcnbarga Ar^ 

beit gründe (ich auf eine ToUftändige Erläuterung al)rt) 

I.EIPX10 , b. Crufius : Combinatorifehe Analytik und PrämiiTcn , und auf eine gut geordnete Gradation ,voä 

Theorie der Diyninfionszeichen in Parallele geftellt, Sätzen, Welche die Möglichkeit einer unendlich wianoicb,- 

Ton Heinrich Augii/l Töpfer. 190 S., nebft g gro- faltigen Anwendung vorausfagten, die Fifcheirifch» binr 

fscn Tafeln mit Formclo. 1793. 8r gegen gleiche einem Zauberpallafte, worin fo viel voi| 

Hdem Reichcfaume der H. Theorie glänze, als f^iv^JLniu 
r. Prof.Fifcher in Berlin hat bekanntlich eine Theo- gebäude nur immer habe annehmen and tragea .ki)r>ne^, 
rieder Dimenllenszeicben herausgegeben, (m. f. und habe die myftifche Auffchrift , Theorie der Dim^- 
A. L. Z. 1793. Nr. 102. S. 76 - 80.0 worüber er öffent- ßonszHchen. (Rec. glaubt, dafs Hr. T., als Hindeaburg» 
lieh eines Plaginms der Hindenburgifchen combinatori- Freund^ die Fifcberifche Schrift doch sufehr hMabwüxv 
fchep Analytik befchuldigt worden ift. Die Abficht der, digt. Deutlichkeit , Ordnung und Ueberficbt dßSb^b 
gegenwärtigen Töpferifchen Schrift geht dahin, diefe worauf die Sache ankommt , ift doch auch in derfelbfp 
Befchuldigung in ihr. volles Licht zu fetzen, und mit nicht zu verkennen. Rec. könnte einige iffi/aff^ar4|en«' 
unwiderfprechlichen Beweifen zu belegen , dafs Hr. F. nen, welche fich arus Fifchers Schrift fdir gut unt^rich^ 
die Uindenburgifche Analytik nur in einem neuen 6e- tet haben.) IV. Wie Hr. Prof. H. auf feinet tCcmb^flr: 
-wände dem Publicum dargelegt , und folche für feiae 'tionszeichen und deren Anwendung in der Analy>6srgfK 
.eigene Erfindung ausgegeben habe. Ehe diefes gefchieht, kommen.' Angebliche Veranlafiiiog der Ftfciiertfcbe^. 
macht Hr. Töpfer erft einige Bemerkungen über die Re- Dimenfionszeichen. Der Grund der Theorie dteferZei<> 
cenfion, Vielehe von der Fifcherifchen Schrift a. a. 0. in chen falle aufserhalb des Fifcherifchsn Weckes ^u4n die 
der A. L. Z. erfchienen m. So fehr der Rec. im Gan- Hindenburgifchen combinatorifch - analytifchen Schrif* 
zen genommen mit diefem Commentar über feine Au- ten« und fo (ey denn, nachdem fcbon lange zuvor die 
zeige der Fifcherifcheu Schrift zufrieden feyn kann, fo fimpel erhabene Uindenburgifche Theorie — wie ein hell« 
übergeht er doch, was er gegen einige Aeufserungen leuchtendes Geftirn aus den duokeki Wogen des Oceana 
des Hn. Töpfers felbft noch zur weitern Erläuterung — auf- und hervorgegangen war, um ewig zu Webten« 
beybringen könnte,' und b^nügt fich, blofs den Inhalt das luftige JXLeteor einer Theorie der Dimenfionszeichen 
der lefenswürdigen und mit fehr vieler Gründlichkeit ihr gefolgt , und über den Fifcherifchen Horizont aufge- 
verfafsten Schrift des Hn. T. anzuzeigen , und ift weit {liegen, um augenblicklich zu platzen. (Hr. i'öpfer aufs 
davon entfernt, fich im geringfl:en in den Streit einzu* hier felbft gefühlt haben, etwas zu weit gegangen «it 
lafien, der zwifchen beiden Partheyen bereits entftan- feyn, indem er in einer Anmerkung zu diefem declame* 
den ift, noch weniger an der Befchuldigung des Pia- torifchen Texte doch wieder etwas in Hn.* Fifchers Verr) 
giums , welches Hr. Fifcher begangen haben foU , eini- dienfte einlenkt. Uebrigeas zweifelt Rec, der Hn. Pref« 
^en Antheil zu nehmen« Sonderbar ift es freylich im- Hindenburgals einen der befcheidenften Gelehrten kennt» 
»er, dafs Hr, F. von den (lindeaburgifchen Schriften dafs Hr. H. an /o/c/imLobesäüfserutigen Gefchmack 6a^ 
nichts will gewufst haben , als bis er bereits mit feiner den kann. Es kommen dergleichen noch mehrere vor 
Arbeit faft zu Ende war. Aber es läfst fich ein äbfieht- die der Vf. der Combinatorifchen Analytik ohne Zwei- 
Uchcs Plagium diefer Art mit dem Charakter eines Ms^n- fei weggeftrichen haben würde, weil fie dem Ruhme ei- 
nes kaum vereinigen, dernotb'wendig vorausfehen mufs- nes Werke<r, das fich fchon durch feinen i^nfjji Gehalt 
te, dafs ihm gegen die Anmafsung einer fremden Erfin- anpreifet, mehr fchaden als nützen.) V. VL VII. Ob. 
düng fehr wichtige Einwürfe würden gemacht werden, fich denken laße, dafs Hr, Fifcher nichts von Hs. combi- 
da die Hindenburgifchen Schriften nicht leicht jemanden, natorifch analytifchen Schriften vor Erfindung feiner Di-' 
der fich mit der höhern Mathematik befchäftigt hat, un-^ menfionszeichen gewufst habe? ( Hierauf wird JEIr. F. 
bekannt feyn können. . Aber Hr. F. wird zu feiner Ver- fchon zu ant^'orten wlflen.) Karze Ueberficht de&ßeil 
theidigung felbft Gründe anzuführen wifi*en, und daher fies der Hindenburgifchen Methode, und Vergleichunr 
einem jeden Recenfenten die Mühe erfparen, die EnC* mit der Theorie der Dimenfionszeichen. ''Daraus deha 
fchuldiguBg eines folchen Plagiums aufzufuchen. (VIII.) hergeleitet wird, die. Fifcherifchen Dim^nfions-" 

zeichen, und die daraas beftdienden Formeln feyfa 
Der Inhalt der vor uns liegenden Schrift ift in XW nichts anders , als abfiditüch verftellte Hindenburgifcbe 
HauptftQcke abgetfaeilt. I *- III. befchäfügt fich mit ei- Combinationszeichen und Formeln. Die von Hn. F. ge- 
ner kurzen Darftellung der Gründe, worauf Hn. Prof. troffene Abänderung fey nocb^dazafeblerhaft, und hebe 
H. combinatorifehe Analytik , und Hn. Fifchers Theorie swey wefentliche VortheHe der Uüideaburgifchen Be- 
if. L» Z, 1794« Jiritter Band^ Z z z Ketrh.. 
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WflchfMigf Simpticiiat osd Harmonie g^nz auf. Wie 

^fg<ebeiie* Zoble^ zu btftUnmten ^ufnntän zu üomAini- 

.M# fie>€0« davon ^be Hr. F. k«Soe Vdrfciu-irt gegietieii, 

Doeb auch Aes Veri'abrens, gegebene Dinge zu perfnuti- 

r/tti mU irgend einer Sylbe gedacht, fo viel er.auchVer- 

huhffMvg «dd/u ia Feßfctzunj^ und Begründung einer 

.TcJbutUchern Fprräel für die Vcrfeuungszahlen gehabt ha- 

b^, -als er (§. 35r.J gegeben habe. Aber Hr. F. vermeide 

. iille Gekgenbcit, g^Hl^entlich der Coiubiuationsichre, 

• lind >vi0s: damit in Verbindung fteht, zu gedenken. IX. 

Tenuere Vortheile der Hindenhurgiichen Darßellung zu- 

. JaiMöengehörigerZahlencomplexionen, und (X) wie we- 

•nig. Hr. F, mit feinen entlehnten Hülfsroitteln Neues ge- 

jli:ljj;fl*t.. XL Seine s^llgemeine Auflöfungsreihe fey, fo- 

:i^v'iii ilireiTJ Urfprunge als ihrer Form nach, mit der all- 

^f^caliÄöien Uöikfihrungsreihe eifterley. Vergleichung der 



blendet ihr Geßcht auf grofse Fernen crftrecken » aber 
nur nach folcben Richtungen vor flct^ bin leben können, 
wie ibnen die Oefihung des Schlitzes verßattet. Mbvl 
fleht aus allem angeführten, dafs diefe Schrift des Ho. 
Töpfers fehr polemifch ift. Doch trägt iie fehr vieles 
bey^ die Uindenburgifcbe Methode fclbft inniger ken- 
nen zu lernen , von der Hr. T. fagt, es werde nieoian- 
den, felbil den grufsteii Anal>ften nich^ die darauf ver- 
wendete Zeit und Mühe gereuen, indem er daraus den 
bisher mit heiligem (!) Dunkel (!) bedeckten Zugang zu 
der abfujuten Quelle kennen lerne, woraus dieArithme« 
tik mit ihren Zahlenfyftemen und die unermefslicbeAna- 
lylis ihren Urfprung nehme (!). (So fehr Rec. den Werth 
der Hindenburgifchen Arbeiten fchätzt, fo glaubt er 
doch in diefen Ausdrucken des Hu. Töpfers eine fehr 
grofse Herabwürdigung deffen , was^ andere Analyßeu 



r iii&herffwfaf» UmkehrungsfoTmel .mit Hn. dt: Li Grdnge's . bisher geleiltet haben, zu finden. Sollten denn em £»- 
-MffHpemriner..Auflüruiogsformel. — Zuweilen habe Hr. ler, d'AUmbert, de U Grange uud mehrere der gröjstf'n 

Analijßen wirklich in einem fo fieiligen Dunkel berum- 



..-^ifcher feine Dimehnons/.ßichen Ä, A, Ä etc. ftatt gf- 
, ,^(ine/ Cocillcienten gebraucht, ganz wider den einmal 
; f^ßgefetzten Begritf diefer Z'uchen, zum De weife, dafs 
, eiJtcine;» reiht netten Begriff von der Natur und eigent- 
^hthen Berchajfenheit diefcr Zeichen habe. XII. Kurze 
D^rJJeUun^, was vor, der Aiis<;abe des Fifcherifrhcn Wer- 
^rl^O^ ü^erdas_PfobJem der Ümkehrung der Reiben be- 
^oll^i^ gfwefen.. Die Klagen derAna!yften, die auch 
;,¥a^ßea.Wcii geführt habe, dafs die ümkehrung zu fo 
jcfbeiciiwerUchco Rechnungen führe, uiul das allgemeine 
« C|efi^t2,der CpeHioiente» nicht gut überfeben laffe, feyen 
y nun ' durch Id^ei/c/ifn&aclif/iAff Ümkehrungiforfftet gründ- 
lich get^obem Die Fifcherifche Formel fey nur in »n- 
|lem 2^eicben' die Efcbenbachifcbe. (Wenn dies ancli 
;..iyt^:ift^ fö find doch die Aeufserungen S. i^K- wieder 
* ft^yai^ zuleidenfchafüichO XIV. Ungefähre Berechnung 
r 4ies.baarea Verluftes, welcher den Lefem, dieüch durch 
ftio» F^ifp^^ Schrift in der Sache unterrichten wxillen, 
;'^|\nmß erwächft» dafs Hr. F. gefliflentlicb fich ftelle, als 
, Äy ihm von der Hindenburgifchen Combinationsmeiho- 
|de vorher nichts bekannt gewefen. Dutikelheit nnd Be- 
. pcbränktheit der Fifcherifchen Theorie» Mangel an 5im- 
pliätat,^an harmonifcher und lebeiKfiger Darßellung 
d^r Refultate — Befchränktheit, da fie nichts weiter als 
^'Anwendung efoer einzigen Aufgabe aus dem nnermefs- 



irren, als man aus diefen Aeufserungt^n fchliefsen foHte ; 
follten ße fo ganz uneingeweiht in den GeheimniiTender 
Zahlengebäude u. d. gl. feyn? Wahrlich das kann Hr. 
Töpfer fo ernftlich nicht gqmeynt haben. Wir hofTen, 
er werde gelegentlich diefe Ausdrücke modificiren, und 
überhaupt in der Folge, wenn der Streit mit Hn. Fifcher 
fortgefetzt werden follte, feine Ausdrücke mehr zu mä- 
Isigen willen.) 

, Bbalin, b. Schöne: Anleitung zur Optik , Katopirik 
undDioptrikf von AMEurjä, 1793. 382 S.g. (mit 
Hülzfchnittep kn Texte.) (iRthlr. 12 gr.) 

Gegenwärtige Schrift enthält in eti^r fnicfacbareaKur^ 
ze die wtchrigfieti Lehren de« optifohen WUTenfchafteot 
und empfiehlt >fich, wie andere Si'hriöeil des >V£., durch 
einen lichtvollen Mifd, gründlichen Vortragi Die Vocie- 
de ertheilt einiges von de^ GeJfchiebie uiid Literatur der 
Optik. Das Werk felbftift tn 10 Hftoptftüdce abgetbeilt. 
I. Das allgemeine vom Lichtd, von Lencbtunf , £rleuch- 
tung, HoHigkeit, Deutlichkeit und Farbe, alfo Photome- 
trie. ~ Jeder leuchtende I*unkt fiir fich, verbrette das 
Lirht um fich in den Raum einer VölMgea- Kugel. Sey 
aber jener Punkt auf der Oberfläclie eibea Körpers, fo 
fe^y das wirklich von ihm ^usftr^yendeLicht Hur iq dem 



Hchen^Ocean eombinatorifcher Verwickelungen fey, der Räume eine^ Halbkugel enthalten,* wekbe durch jene 



A^ifgahe nemUch ,,w}e fie Hindenburg bezeichnet: Re- 
tumdsitanm^ adm^fjis repfUtionihus, quaerei-e comtylnatio- 
nes numh't dciti five propoßli. Was Combioationen, und 
Voriatiouen, zu beßim'mten Summten ohne Wiederholun- 
gen, was Combinationen und Variationen an y?c/i, mit 
tmd ofcae WiWerholungen, was Permutationen und Per- 
miKtiooen find, wie Ce dnrgellellt werden, und welchen 
Gebrauch fie in der Analyfis haben; von cyklifiben Pe- 
ritNJen, unii" ihrem Einfluffe anf die dicphantifche Ana- 
lytik, von diefen und mehreren Dingen, wovonHr.Hin- 
aenburg theits fcbon Auskunft ge^benj theils fich noch 
MafiSkrlicber in jenem grölsefn Werke erklären wird, 
.effulkre9 die Lefer der Fifcherifcben Theorie nichts. Es 
geke ilmen mit den Dimcnfionszfeichen wte den Eskt- 
mk ihfen'Scfaneeaugen, wodurch fie zwar uige- 
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Oberfläche, oder beftimmter durch eineEbene abgefciiait* 
ten werde, die man fich in jenem Pttnkte die Oberflücbe 
des Körpers berührend gedenken muffe: doch werde 
hiebey die Oberfläche des Körpers nicht b&kericbt» foa- 
dern glatt , (wenn gleich nicht nothwendig als Ebene,) 
'vorau^gefetzt , weil bey einer höckerichtön Flache die 
tiefer liegenden Punkte ihr Ltch\ nicht in eine voUftündige 
Halbkugel verbreiten könnten, der erhabenem- Rankte 
Lichtkreis aber mehr als eine Halbkugel betragen ü. f. w^» 
(Uns däucfat, dafs diefe Beftinunungenganzünoöthig find» 
fobald man den Satz feftfetzt, dafs von einem leuchten- 
den Punkte nur dasjenige Licht in Betnkhtul^ koninoen 
kann, welches von keinem Thcile der übrigen Oberflä- 
che Aei Körpers aufgehalten' wird. Es könnte die Ober- 
fläche eines Körpers voUkommen glatt» und dennoch fo 

gekrümn^t 
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gekrümmt feyoi dafs einzelne Punjete ihr Licht nicht 
ia eine lialbkugel verbreiten könnten. Uebrigens fe- 
hen wir nicht recht ein, wozu (liefe Sätze gleich zu An- 
fange der Optik nfitzen, als etwa um ^ie grofsen Schwie- 
rigkeiten bemerkbar zu uipcheii , die bey der Beftira- 
muug des Qlanzes einer Fläche Stqtt finden.) §. ig. und 
•an verfchiedenen andern Stellen erwähnt der Vf. der 
Durchdringlichkeit des Lichtes. Das will doch wohl nur 
fo viel fa^ea , man gedenkt fich in der Optik die Licht- 
ftrahlen blofs aLaiäthemalifche gerade Linien, undftrah- 
Icnde Tunkte, als matheiDatifchePuakte. Denn dafs das 
Licht, als Miiter'ep durchdringlich f ey , kann der Vf. 
Wühl nicht gemeynt haben, l^ur die Räume, in denen 
die Lichuheilchen auf eiuailder folgeo, find durchdring- 
Jich. Man ftcllt fich den Lichtftrahl blofs als den Weg 
vor, den ei'A Lichttheilcheu^befchfcibt , und fo wird die 
Betrachtung des Lichts ganz gcometrifch. — Der Be- 
.weis des aiften §. , dafs die: Menge Lichtftrählen , die 
eine leuchtende Ebene fcnkrecht ausyvlrfr, fich verhalte 
^u derj die üe in einer fchlefen Richtung auswirft, wie 
der Sinus totos zum Sinus des. Ausw^urfswinkels , will 
d^m.Rec. nicht recht gefallen, weil er zu empirifch ift, 
t)er Satz läfst fich aus der Betrachtung, wie die Licht- 
kugel von jedem einzeln Punkte der ftrahlenden Fläche 
ausfahren , und (ich in die Räume D und £ vertheilen, 
blofs geomerrifch herleiten. IL Von der fcfaeinbaren 
Gröfse, der fcliclnbjurea£iitferuaug und fcheiübarea Be- 
wegung der Körper. — Zur ürfache, warum wir mit 
beiden Augen nur einfach fähen , wird ufit angegeben, 
dafs w:ir jedesmal einen Gegenftand nur mit einem Au* 
ge betrachteten, ahwecbfelnd bald mit dcni rechten, bald 
knit dem Itakeri. Verfuche, welche diefer Behauptung 
einen grofsen Grad.voa W^hrfphehüichkcit geben. HI. 
tVom Scbaitec.. IV. Von» ^uyrucJ^^wariewix Ljchte und 
'von ebeneo 6pi«g^. Gla$fpiegel feyen im Grunde auch 
nichts als MeuU(piegel,' denn die Belegung iwuche ei- 
genilich derfSpieg«L (Erft in.der Folge erinnert der Vf., 
dafs glafeme. Spiegel dappalce Bilder qi^cben, dafs aÜb 
doch auch die vordere Fläche des Giafe» einte Spiegel 
darftcllt). Uebcr die mannichfahigen Erfcheinunge« der 
Gegenftände in ebenen Spiegeln, bey. Ruhe undTiewe- 
gung fow^i der Gegenftanide , als der Spiegel. V. Ka- 
gdformi^e uad «ndere gaknijinvte Spiegel. Bey Gele- 
genheit der Hohlfpiegel verfchiederie <>peifche und ma- 

gifche Beluftigungen, Geiftercrfchei jungen u. d. gl.. VI. 
. rechung des Lichtes, bey feinem Durchgänge durch ei- 
ncriey wnrf unieriehiedene Mittel. VII. Brechung in 
kiigelfi»r»gen Giäfero, oder Linfen , Berechnung der 
Rrenapunkte, Gröfse der Bilder von Gegenftändcn — 
Abweichung wegen der Geftalr der Gläfer u. d. gl, VIII. 
Vom Gebrauche einzelner .iSlask'öfeu, zu einfachen Jli- 
crofcopt», Augenglüfern ; optifchen Käile» — Camera 
ohfeara ttnd dar», Zauberlaterne, Sonneumicfofcop. 
IX. Fernrohre, zttfammengefetzte Microicope. X. Ab- 
weichung der Licbtftrahlen bey optifchen VVerkzäugeu, 
fowohl wegen der Farbenzerßreuung , als auch wegen 
der kogelformigen G^ftalt der Glasijnfen und der Spie- 
gel. Theorie der achromatifchen Fernröhre, Berech- 
nung des Verhältnifies der Glafer zu fokhen Fernröb- 
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ren, fo elementarifch vorgetragep, als es nur gefclKhea 
kann, und dennoch zur Ausübung foftbinrei^iMk Des 
Vf. Behandlung* diefes fchweren Gegenftabdea h$t tms 
fehr wohl gefallen, fo wie auch fein Veriahrexi, dk firo* 
fse der Farbenzerftreuuog zu mefifea, ünd^die Vorricfar 
tung, die er dazu angibt. Bey der Lehre Toa den Te* 
lefcopen mid Microfcopen pflegt ang^nommett za wer- 
djen, dafs die Licbtilrahlen parallel unier fich aas d^ 
Ocular^lafe koounen, und" ins Auge fallen. DieCe Vor- 
fiellung will dem Vf. gar nicht gefailea, und fie fey gans 
der Natur zawider. Denn das meDfchüche Auge fey 
fo gebauet , dafs ea durch parallele Strahlen d^n fo 
wenig (ahe, als durdi convergirende, es erfodere al- 
lemal divergirende. Wenn man durch ein optifchea 
Werkzelig etwas fehen wolle, fo müife nöthweiKiig au- 
fserhalb des Auges ein wirkliches oder fcheinbares Bild 
vorhanden fieyn. . W^o könne aber diefes ieyn^ fiiHs die 
Strahlen parallel ankämen.* Etwa in einer uneBdüchfen 
Entfernung F So fey aber der Zweck diefer laämmente 
ganz verfehlt, welche die Gegenßände naher, als fie find, 
nicht aber unendlich entfernt, vprftellen foUen. Es 
müfsren demnach die aus dem Ocularglafe kommenden 
Strahlen nothwendig fo divergiren , als kämen fie aus 
der Ferne, in 'welcher man fonft mit blo&en Augen recht 
deutlich fahö. Dies werde in der Tbat bey eiazeUi Ver- 
grofscrun^sglafern angenommen, und JLönne alfb auch 
, bey Ocuiarglaifern ^efcheheu , in fo ferne man durch 
.fie das von dem Objectivglafe verurfachte Bild eines' 
Gegenßandes, wie einen Gegenlland felbft durch ein 
Vergro&erungsglas betrachte. In fo ferne glaub* er 
atfo hierin von dem gewöhnlichen Vortrage abweiche« 
zv^ dürfen, dafs er die Strahlen hinter einem Oetüat^Tafa 
ebenfalls nach divergiren dien Rit:hcungen in das AtigÄ 
kommen laflfe. (Uufers Erachtenslft }ri ^ten- oj)^!^-!*«» 
Büchern bisher eben das angei^omm^a worden,' und'der 
Ausdruck Parallelftrahlen, wird gewbhi^Hch hur'fiir 
Strahlen genommen , die feine fohrhe Lage- haben, ab 
Weun fie \Qii einem weit entlegenen Punkte herkatrte». 
ii^defreii ift nosh immer die Frage ^ ob man das -Bild ei- 
nes Gegenftandes durch ein Ocularglas, nicht auth durch 
wirkliche Parallel ftrahlen deutlich fehen kbmie. ' -IL^ 
kommt ja nur darauf an ^ dafs diefe Strahlen hfwt^t* der 
Kryftall- Linfe lieh gerade auf der^Jefzhaut wieder' v%r- 
einig:en können , und daran wird wohl niemand zvx^i^ 
fein , man müfste denn aus der Natur des Auges bewci- 
fen , dafs fich die Netzhaut nie der Kryftalllinfe*bis tfuf 
^len Vereinigungspunki paralleler Strahlen nähern k-öfi- 
ne, und dies möchte wohl ein fchweres Stuck Arbfeit 
.feyn. Dafs die' meiften Augen divergirende Strahlen 
you jedem Punkte eines Gegenftandes, oder des Bildes 
eip?s Gegeallaudes zum Deutlichfehen erfodem» beweift 
noch nicht f dafs die$ allemal der Fall fey/ und dafs'es 
nicht auch manchen Augen möglich feyn follte, durch 
Parallelftrahiei? deutlich zu fehen.) 
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tVt); odgiven ved Profeflbr Dfo^oi Bocfe». i.Aar-. 
ging. X793* 190 S. 4« ohne Intuilt. 

ikeb^ Jduipalift yforxäglicb als ein Afthiy dee getehr- 
teil Ci^fdbichte derKöpenhagener UniVerfität zu betrach- 
ten. Man findet darin Nachrichten von den Verfaflun- 
fen der Profeflbren und Lehrer/ von den oQentlicCed 
räfaogen« von den Stipendien und deren yerwal^lng» 
Von andern gelehrten Veranftaltungen; auch von den' 
Anordnungen und Rercripten, welche die UnirerfitÄt 
hetrefien.^ fiey den mejtlen diefer Gegenftände ift die 
Pu|>tif itat alterdinga fehr heilfam, zumal bey. allem , was 
ö^eoclicbe Vorfchriftea und die Stipendien betrifft ; der 
Haraiisg. . verdient daher fowohl wegen feiner Freymü- 
tlugkeit« als weßen der Sorgfalt« welche er auf Herbey- 
fcIiaSang der Materialien wandte« dea Dank des gan- 
zep^^^bli^cums^, das (ich für die Univcsrfita^ in iipg«nd 
einifr RXichtlcht intoreflirt. £inige Auftatze werden auch. 
dein Ifi^eraturlr^unde itberbaupt willkoaiaiea feyn; wie 
z. &. die.hiftorifdie Nachricht von dem Kopenhßgmcr 
Ohj^vtttorio und deffen Agronomen von 1736 bis 1777» 
der^s^E'prtfetzung wir mit Verlangen erwarten« Aufser- 
dem i«inthliit jedes Heft einige Eecenfionen neuer» V0c-. 
züglicb. W<ichtuj:er Scjliriften» die mit Eii^ficbt, aber, wie 
#s ^i^lieiskl # '9^^. iiKuner mit ftrenger Unpartbey liebkeit 



verflifst find. Wenigftens dünkt uns, dafs der Vf. über 
alles , was die vorgefchlagene , und von manchen rer- 
dientetf Minnem. fo fehr ^empfohlene , norwegifche Uni* 
veffitcd betrifft, nicht die Unbefangenheit zeigt, welche 
dem wahren Gelehrten fo wohl anfieht, der eine Veran- 
ftalumg 2ur Auabrckmig der Wiffenfcbaften nie aus ei- 
nem einfeitigen Geficbtspunkt oder in Beziehung auf 
^fonllcbc Umftande betrachten darf. In dem viertca 
Hefte wird ein neuer Artikel angefangen , welcher Be- 
iBMfLMigviiwpcr Tieuue iKurtheilnttgen dänifcher Scbrif« 
ten entlält. - Der Vf. will nicht gerade alle dergleichen 
Urtheile anführen ; nur diejenigen , Weiche eine vor- 
zügliche Aufmerkfamkeit auf die danifche Literatur an- 
zeigen, oder Sachen in einem fälfchen Lichte darftellen» 
Zugleich fetzt er es fich vor, die Fälle aufzudecken, wo ei- 
ne ReceniwnausEKlnemark fdbft aosgefandt feyn möchte» 
um einen Freund tu erhebeif , oder einen Feind ni^er- 
zudrücken. Die Idee an fich ift fehr gut, und kann dAr' 
dänifchen Literatur wahren Gewinn bringen. Nur bit- 
ten Wir ihn, — nicht der aitgemeinen UteraturiuUung 
wegen, welche für Jf^lcheEun& literarifcher Sünder un- 
zugäiiglich ift, — fbhdem um 'der Ehre der dänifchen 
Literatur fetbß willeh , daß er üch ja zq keiner ioquijl- 
torifchen J^gd verleiten lafie. ' 
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, RaeHTioFLAHUTHaiT« Hanih%r^9 b. d.Oebr. lUrqld: (7e- 
ht^ to t^tJUn' yerorämungen Im Anfehung der Prtfsfr^ifheit iß 
DämiHhifrkt wi^ «f^ ^oUflÜAii^tn Epiflsl f^ottairens cn den Xd- 
«i/pM* DißMnnrkMker ii^fen OMMfland. Aus deai dcuilcbcn 
MofScin», i7jH«.47'3^.bK %. — Diefer Auflats ift als ein hi- 
ftociii;hfi'\Cümmen(ar über 4a$ bekannte Refcript vom 3ten De- 
ceAibel* 1790 anzuti^hen', welches in Deutfchland von manchen, 
nnlar aftdern vo^llti. Prof..llemer in feinen flatiftifchen Tabd« 
len;« «lÜr aina Bialbbriüikilng d^ Prtl^freyhett aasgeirebtn ift, 
dawd^» wie nun aus dfir f^egenwSrtig^n Schrift fehr deut* 
lieb. lieht, vielmehr dia Prc&frcyhett auf das neue begründet, 
mnd 'dUrcn eine genauer« Beftimmung in Anfiehung der daraus 
«ntftehisnden StreitfaCben noch mebr als zuror ficher K^t« Nach« 
dem' ne^kh ' die gina- unbegrenate Prefsfreyheit • welche ver« 
md«^d« 1|cf«ri^ vom i^tcn Sept. 1770 itatt fand, wegen ver* 
fchii^^ea«r.:wirklLeh«r Miiabräucae, durch «in Refcript vom 7t«n^ 
Ocu/;77i',injo weit genauer «rXlart ward, dafs loiuri^n, (as- 
euiil€ imd «titruh^^in^ ^^rifien» nach wie vor, den gcfetzJi- 
chAi ßtttiÄi» tifite*W«rf«ar (tym überlatitH aber jcd^ Schrift- ^. 
ftelkr ^ 4iei dar Baciidniekfr, weua «r dea V^ nicht angeben 
köaale^ für 4^n Inhalt derJSchrift haften foUtan; fo watd durch 
kin IVafcnpt rem soften Oct. 177^ jand deflen nachmaügtr Aus- 
dehnung vom iWenNeT. 1773, de« Polizeymetlter des allci- 
aige Rteht gtt^ee"« MiMrimch« der Freisfreyheit zu unterfn- 
ch«tiv «mA miteter Oeldhufli« v«n &o bis 300 R«ichc(liai«rn zn ' 
ahi^efi •> ohve ^«^ «ia^ /ip^UiiMt ftlKt fand«. Hiafe Jßi^rä«- 
mmwa eines :Me«Uch «{bi|x3it«pn Mt^l« weicli««niia auch, wi« 
T«ri^«dtii€ vea dem Vf. «rsaMae MU ^walCsh» oft auf ein« 



«ben C» lächerlich« als defpoiifche W«if« anvsndt«. hinderte im 
Praxi den' Gebrauch der PreftfreyheU Mt ginz» l>is feit 1784« 
da der, auch wegeii (eiacr ' Popularität^ illgemeiif terehrt« Kron- 
prinz Theil an 4en ataaM^afckttfiM nahm , mm Im V^rtnuam 
auf leine Denkunnin daalV^*ript ftülfcbwf^nd her Ssit« fe* 
legt glaubte, und in di«fenx QUubek 4urc^.da«.^Ulifchw«ifep 
des roUzeymeiRers .zu Schriften» belUVkt ward^ J^y denen es 
ehedem geiftliche Bafirü banget nild &eld«JM*m(iH 'f^rcgTier ha- 
ben würde. Indaft liefi- Barer Aa||i«t4er^d«lnll%e'Pl)fi«a)ihei« 
iUr im Nev. iT^odarch ein awei'intiigas SffkaHliaia j««« dam 
Oeidb^atfl der ScbrifcÜttUn fo fü^ceflich« E^ipL wiedar 
aufleben; allein die allgeiaeineBeforgnift dest'ubhcums auf der 
einen Seile, und die VVahmchmung des fUr den Staat uad jedesa 
Privatmann h^hft nachtheiligen Irrthtiau, dall *«itt ' Buchdru* 
cker duachEffiafluig v»n M9 Tliakr üdi-ranidir ?Miittdlich« 
keit, den Vf» zuaei}^^, bai^rariiaft fipd,Ai#Cea,lM|iM;^aU«r*t!er* 
fchuld<ten Strafe entziehen zukoaoan; aa/, dcraaqcrn ^ite 

Sahen der Re^iernnj^ Anlafs, eben bey dieier Geic^e^heu diurcliL 
as gedachte Reftript- rom $%tn Beeambcr 1796; jA^-VerHi- 
gutHT ganz aulauMMa; und in ^^ukuaftdiaUagair gsgeii Sicbrift- 
ftcU«r an die ordenüichi^i Oerichv» xu r««ir«ijf ü, weldi^ nselt 
den allgemeinen Gefetzen und Anordapiig«n urtheilen 4bUea« 
Dies ift der UmriGi des Inhalts diefer kldinen Schrlfc^ ^« zu- 
gleich kinlüiigliche Nachricht von dtn hieher gehBri^eli Vor- 
fchrifren des dinifoken (itiett«s 'nad dea «hemäUgiAi On- 
fii9^£dktengibt. ,Dl^ JMtygffcqcte« i^fUhkff^kumemt'wtBtd 
im. laHra 1770 fefchrki^^ i^ait^^^ .MW| 4UMvp^.^hr^«a 
Epitre«. 
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IBeruk/ i}. iRottipaan: Kateckismus der Jj^otheker- 
tiinyf« oder die ci^en GrMnifdtti^ 4(:rPharm(Me f&r 
Jlnjanger. £ntw,orfea v^on D. Sigim^nA Ff:udr,kh 

D« • ■• ^ . • 

iefcs^Werkdiei^^delujej fich zwar vor.andern.Scbrif- 
ten, die.ehedciqa jua^r detnfelüen oder einem äba- 
lichen Hcel.yon'aQäfirxi.V'erfa(rera-hei[au8gegeben wor? 
den find, di^rcli gripfs^cre VoUftändigkeUj dSirch richti-, 
gere und., dea neuf ßeii EntdecKungea .#iig9Q)e(rexiei:e 
JErkläriiHgen mehr ererXrrch^iiufigeQ ^ .. lind, .durch :aii- 
dere gute Eigenfchaften aus ; indeuen ift .es doch nicht 
.fo f/eoierfrey « * dafs «es ohne ^lle Einfcbräqkung gelobt 



und den Leh tlingen der A p o tb ^ h e rku a ft - ¥ ft r a ttg a w < fi f e > > idie fi eh imlev •i n e r^opfba g 



löftrig ein *etr5chtHehes Aufv^rtillen ftatt, inehreVe'Kdi^* * 
per trerbrndi^n fich; fowöbl auf dem haiTeni äis'^Uf'S^' 
itraeknen^ Wi^e, ohne alles Braufen riflt döft Kör|>f^* * 
gegen welche fie eine Verwandfchaft h^en tindj^i^ite^*' 
daittkirf ein« V.pttkoninme Anflöfung«bet. Df^Wätert^^ 
die man durchs Ausfiiflen von einer nnauflÖibaren'SuB*'^ 
ftahz 'i^HchWdet, fiiid ni<*t immer, Wie *^if Sl. «. ^f*^ * 
Xeii., ganz unriätze Körper; ein ApöthfeItW.,•*a»^■^i B^»'* 
bey der Bereitung des fchweiitreiDenden**:S|rfeftg[afts-^ 
keine RückficHt Buf die Im AusfÜfiewailfelr emi^^^hea') 
SakcnAraen'NVolite, wflr(}e beweifen , 4WVMir*H^eh?g'^ 
Einfichteii- hafbe; öder nicht :ökonomifch'kd ifrtMStt*&^ 
yerftehe. 5. 32. '0ie Oele, die man atis aüfeBlölKd^Sa^* 
fen^ftbgtfbndeft Mt:, fitrd gei6^fiftgKth'lf&r«iMf^ 
und man Jcann alfo nicht fagen , dafs die NiederfchUge, 



ibfcheident 



empfohlen werden könnte. Wir müflen vielmehr ge< 
fteben, dafs wir, Jm Qanz^ genpqimeii» unfere, Er- 
wartungen in demfelben bey weiter^ irfcbt t^eflrieöigt 
gefunden haben. Der VLIlcheint bey derAvsarbeitung. 

ddfdBftn fchf'lJWW^If-^u^te^^^^^^ zn feyn, 

«nd dfV waa,'ßi;'.j^i^crg^^f^^ qft,>picbt gehö- 

rig, übierdiciit au/habeo* rQm.Ausiw/^^. deren' et fich 
(z. ß, •^i^.-Sf/fti^o/^f.-^ri^ lyerffem. fin^ daher -nicht 

Beha£iMng^i^>d4i^cr^ u. £ w*Ji^., ruad an einen .andern prte fagt^r,r>daj&ralfe Jc^ 

find ofc läcb&die ^(teg^ä^Ufk^iM^^DOi mangelt «s auch Oete in der Kälte geriiuibai^/re3^af»idne jOehaunrnng^«! 
iiviesnemWerkcb^fl^ ifUc an f^hlera *y«ttv4ii4«rer Art» di0 eben ^fa, wie die Vorfaef gehend^ und 'tiflfaR<6t^'aM-'t 
die^iiterlJert'icttife^ng' 6eWr^en>rta von'errter tJ^ 
eilunjg des yf. ze'ygeiK .JEi^ge Ställco, die Wiir anfuh- 
ren wollim* wef;den».\bQifeii%ir» di^ Urteil hewei- 
fen. Der Xf f. itedcnkt zverA" der Emtb^hmg: dea Ar«* 
neymkn^he^fAr hhd^lAit^1Ktt€f trtid tiebanptet zti«' 



unfichtbar Xeyen. .S.6l- finden wir derLuftfaurejüs ei- 
nes Befta^dtheils der atmofpärifcheh Luft und^3.92. der 
dephlögiftifirten SMzfäure als eines AuflöCungsmittels 
des Goldes .nicht gedacht., S^.iia. ift j^icht ^erwähnt, 
dats jm Bamherglfc^eh vi^^Suf^hot^i^bwCte'^^^ 
da&tmim in Ruf^land die ^'urftel dei Clly<:jr«i:hJ9«.^hir.i\ 
nata gewöhnlieh unter dens NminM^ JlndiK' J^y^UiBiiHufitii 
verl^auft; ' Vom ätherHcb^h ^haAiUtn&le<>ebaii(pt^'dirr^;[ 
VC ;S- X25..» d?Ts >s eine' Sifmß'gü XynTflfteÄ^hab^,^ 



dere, die wir in diefer Schrift (rj:!^. i-H-Xr^i^i^:^^' ' 
i67,j»og, 638- 639, ü'CwOgefuii^en>a^eQ.grqft^^^ 
fchr^nkung leidet... An «inigcn- Stellen (z^ B>/S»il4Jf».i<Miv;, 
9. rergL iiair S.249* 2.33^ tind B^M4^'Z^4^^ 'V^rAi'* 
,, . , , :mit.S.«2i9. ^nf eh) glauben ^IrftiM'^Vrä^^ 

glcid^,'^däI5^dfe gWM^^]^^^^^^ und" eiöigerf- äüj^ei^ft'iz, A'S,tfc 

vÄm.C^iJabe^^unidlMV ÖeÄö9Metztalle\jhecbftaifch«7 tachsjÄfchen .Sal^e ,. up45.342., Wft-ifci^W^^&l^r.V'iÄ"» 
BefchaftiguiagtAi. w^cba inVder^ApothMfierkAnA vair- . maft, .durch A^wafcbca snit iidooiMcbaBig^'A^aflbC'^ 




ben , dafs rmiui fchon ji^or ^aeia Arste lahiigeir galenl- 
jfche JHeilfidtteFhait^ uAxl'dribMfian' jitzt nvmcb^Pro» 
dluktr^- df»'^lchr«fireh me^haniTcfie Mtltetv»!^ fce'' 
reitet werden, gälenifchs Arzneyen nennt. Untef^der^ 
Solution verlieht der Vf. eine innige VereiaigMfrZTCMjiar 
▼on einander ganz verfchiedener Materien , diefe De- 
finition ift aber zu enge ; denn eine wahre Solution^* 
kann auch ftatt 4iaben, wenn drey und mehr verfchte- 
dene Körper mit einander vereinigt werden ; auch fin- 
det nicht allemal, wie Hr. H. S.17. fagt, bey der Auf- 
A. L. Z. 1794. DfHtit Bernd. 



it 




h^ßt^!^''^ys''m^'m 



di^ '^He^aü&sgiAe' «id« 

dl?n' .S<Jh«Ftft«rer1ltie*tfctf^n&e^^ '^M'^igiif'idi'* 
Jimkf ^ia fBaa< ^effa, Tchon vor einigen Jaiiren verbind- 
lieh gemächt, einen Auszug aus feinem Ldirbudbe der 
Apothekerkunft, zum Gebrauche der Anfitnger, her- 
auszugeben, undwir fcbnidcbeln tins« dals diefiM Werk 
die Erwartungen der Lefer befler, als jener JKat^his- 
mus> befriedigen wird« 
Aaaa PHf- 
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^' VrEmAB,ind. HoflFhj. Buchhi*: AlfnanachoderTafcheh- 
** ' inich für 'S cheidekün fiter und Apotheker, auf das 
i Jfalir 1793. Vitrzehntes ^ahr. S.20i^ i6- 

. ^ L^ffMt^t ayf , das Jahr 1794^ Funfaiehndei §ahr. Mit 

Form ; -Einrichtung uni Qchalf diefer beydcn Jalir- 

gäiigeTft den vorigen gleich. VierZ::^ntes ^ahr. — 

V'Ethujaf^s : vorgegebene Auflöfung des Cioltles und 5H- 

jbers hl Saizfaure iit dem Hn. Herausg. nicht gelungen. 

rpem Rec^ auch nicht; uiid hat er Gelegenheit gehabt» 

*dlpfe Verfucbe in Gegenwart des Hn. D'£//i. felbil ao- 

/iüftdlefö , und firibigem den Beweis von der nicht er- 

^ folgenden Auflöfung, bey Anwendung rnnfr Salzßure, 

anfchaulich vorzulegen.) — Der Bereitung der Arfe- 

nikfaure nach Richter's Methode,^ (cheint doch.Rec. die 

einfachere ^c^ßZ/jb/}^ vermittelft in geuu^famcr Menge 

angewendeter Salpeteriaure» nicht nacazuftehen. — 

Die grüne Farbe der fympathetifchen Dinte aus Kobalt 

würde Kec. lieber eineu) geringen Eifengehalre zufcbrei- 

rtmir^'-dmniarjf je.eUenfreye^ eine Kpbaltauflofung ift« je 

IffMfr* geht' die Farbe in die blaue über. - in dem 

|JB0i>^ß^r ^&irr/ rffÄ Zti/fÄnd( der ^larmu^e in Dtutfih- 

,Ä^n<f^,.,.7r aus\w;^lcheni "^der Hr. Heraüsg. füglich raan- 

cbo^ » Mok inß. liebje Ich fies Einfend^rs bctreflendeis, 

was 'für die Käufer des Tafchenbuchs kein IncereiTe 

Iwt;, Mttc ausmerzen können , — wird die Frage ^uf- 

VjMW'iir'fen i, '^t'ie d^r ^5f^at fich befferc und mit ihrer 

Knnh mehx bekannte Apotheker verfchaffen könnte? 

';t!fid*g;6fogt: »an würde am erften xum Zweck gelan- 

^^cn,'iVenn man im allgemeinen dem Apotheker dem 

lyntmlcht^derSchölerganr*^^ (verfagte, verböte,) 

ojiDd; jSdig^g^Q i|it jedem Lande pharmacevtifcbe Schulen 

• o^egte« wo man Männer als ^'ehrer wühlte, die fclion 

als gt^fe^'Apötfieker bekannt fiqd. Gutgemeint, aber 

./'Vyjp üuszufübfcn ? — Ein — albernes Vifumreper- 

*4fili^'e(jicf^jirztes über eine gerichtliche- U;iterfiu'hung fi- 

-'meis^ als. vßrfo^tS^ht ayigegeienen Weins; als eine Probe 

' öchterrfciL) chcmifcherKenntnifie im Jaliri7g8. Wenn 

.AferztT^ und -Phyfld , ohne chemifche KenntniHe zu be- 

,*^tz(^n,*,flfl) mit dergleichen Unt^rfuchungen bcfaflen, fo 

. ; vWfünäigen üe ficb fowohlan den] Angeklagten, wenn 

'lercfifchuldsg ift> als (ie auch den Richter in feiner Un- 

J ierfii<?Iiün^ m^f5leit«n. Im gegenwärtigen Italic war es 

liöc}iftv\'aliifcheiiilichfnichts als etwas abgefetzter unfcbul- 

. jli|- «y:^ .'VV'einBEein , wa« der hochgelehrte Herr yfecundum 

g^vcra yrincipia chyuKicq •: phijfica^* als das. Corpus deUetif 

mit vielen Um fanden. aus 16 Boutl. Wein gefchieden 

"hattütlund dar her, im Xtxi^xzt vom Heransgeber zu- 

VficUf g^w i^fcn ^>^'^rd. — 'Verb^ßerte, Bereifung des äf srn- 

den'fia^hiig^n^LaugenJahfes^ und^d^r fiüchiigen Schwe- 

fillMr; x-om <Hn. Herausg. nebll hey gefügter Zeich- 

•nung des Apparats dazu. - Hr. Wohlleben welcher 

benacfipchtigt, in einer, mit zwey Theilen Weingeift 

V^fertigtef? pejqzot^.lirictur 3l.CTacbmen {ienzocfais: ge- 

fttjideii'Zu Jbßben,/ ]iiUt«^^abey iQuch das Quantum der 

;^a^l2 aiigewaiiHtBn^Bcin2]Du&>im;^j;ehea.iiif:bt vergeH^en 

fijrßtii. '«-> In einem AuÜatze ikliine ReßexioneH über 



Hn. Uphardt^s Benterkuitgen, heff-€inerApalftei€r'^(ApO' 
the]^eh — ) llßtaiinn in einer Reichsjbtdt vertheidigt 
rin Hr. Böhme die Magiftrate der Reich«ftädte. wider 
L5. Schmähungen. Bey der Er/.ablung des Hn. B. „dais 
die mehrefteu Aevzte in den Rerchsftadten < redlichem 
Gruiidfatzen zufolge, manches Wechfelfieber, anftatt 
der thctiercn Cortex Peritvianns^ fehr wohlleJl und 
gründlich mit dem fpottwohlfeilen Os Sepiai kuriren*' 
möchte Rcc. Wohl (mit dein Hn. Hera^üg. in der Kote) 
fragen: warum nicht mit Zicgelmehl? Wenn Hr. B.' 
fügt: er höbe es erlebt, dafs die Magifträte dem Meifier 
Kiefewttrz (dem Apotheker) gar fcharf auf dem Hafpel 
pafsten , ihm flrak^ auf dem Dache fafsens den KiÄu- 
terkoch tapfer zwickten,- Mftr. Niefewnrz brav an die 
Büchfe blafen mufsre u. f. w. fo verrathen folcbe Phni- 
fen den ungebildeten jugendlichen Scllriftftdler,^4ler da 
meint, ein folcherSchulcameradenton behage auch dem 
gpofse Publicum. — Dafs es in fTi?» wirklich fo unwiffen- 
de Apotheker gebe, welche z.B. ausPotrafche und Soda 
Magnefie zu bereiten verfucht haben; mufs doch wahr' 
feynt da Anzeiger deffen Hr. Petraus dabey liuf feinen 
Namen provocirt. -^ Ein Hr. ißprenger meldet , aus 
g Unzen f(;hweif$treib«ndes Spip^glanz». mit. l Unze 
Schwefel verfetzt , ein gleicliiormig ge&oiTeocs» dorch- 
iicl3[tiges Spiesglanzglais erhalten zu haben. •^ 

. Fünfzehnter Jahrgang J794. Verfuche, vom^Ho. 
Eirxleben angeftellt,* den braunen 2^uckerryntp » nach 
wohlgeglückter Entfärbung durch KvhlenßfHib, und 
Klärung durch Eyweifs;, ztim Abfterben zu bringen, 
wollten nicht gelingen. Im 'Wafjerbade liefs er iich 
zwar zur 'i'rockne bringen, .wurde aber in. einigen 
Stunden wieder fchmieFig, ^ähe und klebrige./ -»^ Be^ 
fchreibuHg eines beqifemen iMmpmaftns für angehende 
Scheidetiünfller 9 und auch für fshon geübte ^ beyTileinen 
UyUerfuc)iwigen ; nebil 2eic|ihiihg. * Vop {{n.'XI^rausg. — ^ 
In der Unterßadiung in wießsm tiie Frohe auf t^itreol- 
fdure, bey der wef entlichen Weirrfleinfikufe durch Ble^' 
zucReraufldfung und Wiederanflöfung des dadurch eni* 
flehenden ^iederßhfags dufth die Salpeterjaurc 9 zuver--^ 
idffigfey. empfieblt der Hr. Herausg. .ftau jener, eine 
völlig gefättlgte Keyauflefung in Salpeterfture;- oder 
auch die, mit Säure überfetz^e, felxftnre. Schwererden- 
au^öfiing, nach dem dj,e zii prüfen/le'^'eipftcinfäuTe 
zuvor mit luftvellem iliicfatigen Laiigenfalz^ .g^fattigc 
worden. — Üeber die B9reitung de§ eßigfsüir^nPflai^ 
zentaugenfalz^s 9 vom Hn. Bucholz. Der Mittd ebner- 
achtet, cfligiaures Laugenfalz, welches mit JSleyzucker 
bereitet worden, auf den . noch dabay verftetkt«n Bley- 
gchalr zu probiren ill Rec. doch mit H. Prof. GiittUng 
gleicher Meynung, dafs man dtefo Bereitung lieber ganz 
vergeiTen möge, weil in der Han4 eines unwiiTenden 
Api^tbekers dadurch fehr leicht Schaden bewirkt wer- 
den kann. — Etwas über Hahnemannu Ü^einjjrobe; 
worin der Vorzug derfelben vor der altem Wirtember- 
ger Weinprobe diirch Verfuche beftättigt wird. ^ 
JLinige Verfuche über die F;itzündung des Pliofphors in 
reiner und atmofptiärifchar Luft. Da ^laferne • GefaCse 
meiflens zedprhigen t- fi) bat Hr. P^of.' GL dazu einen 
Kolben von Mcfiingblech apiirt, welchen eine beyge- 

fujte 



357 ^ , . 

fögte Zeidbiftenp ABfcbaulicber macht. In dem qea« 
lichft,crfdhieHeiicn heijtrage zur Berichtigung. dßr an- 
tiphlog. Chtmic hat Hr. Pr- G. diefem Apparate dadurch 
inebfe VoUkommenheit gegeben, dafc eine, mit ciüem 
Hebel verfcbene Schraube die Oefnung des KoTbens^ 
▼erfcbliefsL Diefe Vorrichtung dient zugleich zu ?udio- 
netrifcheti Prüfungen, welche auf diefe Art dasßcherfte 
Refultat geben. -^ Chemißhe Unterßidwng über das 
fh9JfharfmreQ)mkßlber. Die vorgegebene Aullöslich- 
heit deüelben in Waillpr ift ungegründet , und aus der 
dazu vorgcfchriebenen Behandlung entfliehet auch nichts 
anders, als das, fqhwer in Waffer auflöfsliche, phos- 
phorfaure Queckülber» was man durch. den Nieder- 
feblag weit voUkomnaner erhalten kann. JEin nach des 
Hn. Prof. Fuchs Methode Jicht bereitet feyn foU ender 
MercuriiU pbofpharacus ftimmte mit der Befchreibung 
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des Hn. P. F. nicht iiberein , nnd feine Beftandtheile 
waren, neben einem unbeträchtlichen Anthcile Queck- 
filber, Phofphorfäure, Vitriolfaure , und fluchtiges Lai*^' 
genfalz. — Ilr. Prof. Gottling bemerkt , dofs Hahne- 
wiann's auflöfsliches Queckfilber eben io gut gercthe,' 
wenn man die Auflofsung des Metalls in der Salpeter- 
fa'src durch die Warme unterftiit^e, und-die davw er- 
haltenen Kriftallen anwende — Die-^WirfliÄ^ Salz- 
kriftallen, welche Hr. Ampfurt im ausgetrocknete» Bil- 
fenkraut - Extracte angetroffen , und für Kochfalz er-' 
kannt hat, mögten wohl vielmehr in Digejbvfatz be- 
ftanden haben. — Zur fernem Erhaltung der bisheri- 
gen guten Aufiiahme djefes Tafchenbuchs, würde docJi 
eine etwas "ftrengere Auswahl, mit Verwerfung un- 
bedeutender Aufiatze und trivialer Bemerkungeninkhc 
übel feyn. — 
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SrAArswflsaiiMSjitTiK« f« CStfi^Mf b. Aue: Zwntf cn 
äie Ftirßem und Völkt^ turofu^s von itinem aus Frankreich zu» 
riickgekehtien Demtfckm» I7y3* 353. |» 

2. Berlin , b. M«tzdorf i ^n die guten P^olker DeutfchlanJs 
hty <2en bedenklich«« Yorgangen der gemnwürtigen Zeit , von 
I\ T. Schmidt Prediger zu Wahrtn in Äleciclenburg/ Eine Cton 
der Akademie dct niirzlklitn Winenfchaften su BrfurQ gekrän- 
tt Preis/chrtft^ l'^p4^ Xli 8« und 14öS« 8* • 

l,. Antwort einet Oßfierreichifchen Offiziers ai^ ver/chieJni 
ffanzofifchje National" Zeitnm gen* Frankfurt und X^eipiig. 1793* 
32 S. 8- — Zweyte Antwort eines O. O, u. f. f. Ifp4. 16 ^^ 8« 

4« Prägt b. Galre: Nöthige Beytage zndes Rm» v. Aachen» 
holz Mintvwa* Februar 17^3. Als Oegenßuck der Schilderung ^o-' 
Jeyhs iL von Karl Ungar IL K. üaik und BibliotLekar^ I7P3. 
71 S. 8. ^ 

I. Di^^l^o, aber febr gewöhnlichen, Gedanken, weicht 
den IxUralC diefer kleinen Schrift ausmachen, würden fich beHef 
ausnehmet! , v^mtrl fie in einer weniger dcdamacorirchen Spri« 
che vofgetmgtn wax«n« 

3. Man muff vomuafeuan. dafi die Akademief' welche dem 
Tf. den Preis zuerkannte, die individuellen Zwecke« welche 
fie bey der Aufj^abe hatte, durrh ferne Arbeit erreicht fand. 
Wem aber diwCe individuellen Zwecke und die Local ^ Bedürf* 
«iOe der Volke »XJaHVn, fixe weiche der Yf. eigentlich gefchrie* 
ben haben mag» unbekannt und.; . der kann üch unmöglich an 
diefer Schritt «rbauen oder ergötzen. In welchem Theile von 
Deutfchland findet wohl eine Anr«^e wie die folgende noch fon« 
deriichen Eingang? (S. 32.^ ».Nun ab^r, liebe deutfche Män- 
iijier und Bruder« nachdem ihr die rdllige IJeberzeugung bebt« 
9»dafs znstr xfoYiÜ in einer Uteed^ von Schafen oder in einem 
•»Volk von Feldbiinern eine beyne'^e voUkomnuie- Gleichheit feyn 
,,kÖnre: (nicht aber in einem wohleing«richteten Suate) .nun 
««bäte ich eudb nndi berfosders , fchlagt die Augen auf und feht« 
,,wie uneudlich viel ilir euren Fiuilen zu verdanken habt! Und 
•,hi«r wkioCbhia ich etith fo in cUe .G^chichte filterer Zeiten hin- 
sein lUhten zu könneN» d'ila ihr vermögend würt, fclber einzo« 
,,feheii« wie viel Vfrbiadjjvhkeic ihr euren jff*^i^eii regierenden 
„Tnrfienbiiuptern fcbuldig f^yft , hhfs und allein Jchou um der 
^Ferdtenfte willen ^ die ihre tapjhm und grojunitthigen Ahnherrn 
9»uin euch hauen.*' — Die JDeiA<^a Grtinde oereii fick aar Vf. 
heäktiut 9 iind u\a den JBriefen dter Afpfiel Pmdms und Petrus 
genommen, ?on denen ganze Kapitel hier abgedruckt ert'chtinc'j^., 

3. SvbaM mn d^9, was der Vf. diefer Blätter „die PVind- 
heuieUyen der Pranzofen** ueniit ; einer endern Widerlegung ak 
der * welche er ieibH in du edlea ZfUe rui;.dit Mtte. erklärt -- 



nemlick ,i/i# zn/cklagen'' — würdigen wollt«« tön 
Faetn Und nichti als Facta auftreten U(£en i hier Qli^iten ,-f ^g9n<- 
lich nur Worte gegen Worte, I>en« dafa dif FranjvOfeö.ajn 2ien 
März 1793. bey ^/dlfü/ioireii, am i8»en ^Urz bey f^eef\vindek'u, 
f. f. gcUWigen wurden, das weif» jeder, der' die Zeifüngetl 'mr 
oberflächlich liefet. Aber detailHrte Vefgleichuug der gtofteti 
und klonen Utnftande dieiVr oder jeiien Actioii mit den PveUwo- 
wm» WeKhedie ftranxciifvüen Zetfungafcktelbsr ii^ym Ut^l^fJ- ; 
teos da« allein ift gnindliche Widcirlegnng zp nennen, w,enYieine 
Militär -Terfon fchreibi: diefs aber fuchtman iii dicfcn Blattern 
umfonft- ' ' • ^ • / 

4. In einem unter dem Titel», Neu 'Franken und^Jw^S*/^ 
im Februarftück 1753. der* iMGnmra be^ndliChen» mit G^m» 
Fülle, und Kraft, gefchricbucn Auffatz ubar dea Charaktjke 
der Belgifchen Nation und die Kigenheiicn ihres Lindes wa» 
des Kayfers Jofrph Jt, auf eine nicht« wenißer »1< i-orrtieiftiifte - 
Art erwähnt: und es bleibt doch auch wahrlich* felbft'fttfi'dmip 
der einige Ausdrücke diefes Atifüitxetmi bart Sndet, eio^ grof«« * 
Frage» ob man von diefem Monarchen f^r vortheilhaft iirth^i- 
len konnte« wenn man fein Betragen gegen die Kiederlitndervot ^ 
Augen hatte i — Der Vf. der gej^enwartigen kleinen - Scrofe * 
ill gewifs nicht der Mann, der der^tEindruck; Welchen JÄflÄ 
feharlc Cenfur gemacht haben mÖchtv't verwifchen fvird: den» 
ein entrchiedner, leldenfchftfdicher , uo4 b^ 7^' hjpchtteii Ein- 
Xeitigkeit verblendeter Lobredner hat k^ine Stimme^ wo es auf 
Ausmittelung der nackten Wahrheit «iikömmu llr.'U. 'eVk*Hrt 
fthlechiweg alles wa« der Tadler in der Minerfa geg«h feili^n 
Helden aufbrachte, für unverfchämte Lügen« und den» * Iveloker 
diefe Lügen •niederfchrieb, fi'tr tinen Bv^wUhti Dageg|cn bejfäC 
Jfifeph nie ander« « alft der Ui^erbiiche, ein Ant^nin^ ein OoUl 
Jn ihm vereinigtei) fich ade Xugvnden , alles, wa» er that, war 
ciiuig und unudelhaft u. f. f. — Dergleidien Uebertreibungeii» 
wenn ü^ «ock dazu durdi kein einziges Futtttm gehoben wer-- 
den, können, unmöglich bey Uoparteyiic'hen Bingang^« finden* 
We>ilgfiens hätte (kh ^erYf, doch auf das, wa« Jujcph in Ar- 
fcbung der iV/ei/f//«ijif/c gethan hit« bcHimmter einlan*n, titjd 
die Bebaoprujrgen Mies Gegners, anftatt fie zu befchimpfen» 
uiderhjgen (vUttu Davon aber iß keine öptir in feii^er, Miabr- 
icheinlich (thr wohi($eme>'neeQ und ans innrer, perfönltcher Zii-^ 
Delling entfpruogifen^ aber fur^^dio Geickichte und biflorifche 
Kritik ganz -unbreechba reu Schrift. Unbegreiflich iß ^s, wes- 
halb der Vf. in ßjinem Eifer die Weisheit Jofephs der Thor- 
heu der Ktzigea franzölifchen Regierung tineuQiÖriicft entgegen- 
Aeiii. und denen i weldie des K«yfei« Veriabttan misfatlltgen, 
xuruft : , ,• Wt]|ti ikr (^ vAmkl^ffi Ä» 'ttnfvP»luttt laden • f<» 
Aiia# fi . , '. . • >, i / .. . ' 1 ^^^^ 
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.„geht irtdi rr-ÄieWc* ti.t. f.-;-.4* aoch def<5egrT6r..mit 

a^ä?c!lliUiGs^föcie gM Mm wollt«,, fondern gertde ^^«« 4te 
^^uwciidiuig^eferGruiidßtze auf di« Regierung jcrJfFwdcrlim^ 

»dehsftiiiimc.undji«clukitidk]i^«CP'^Pb^^ . ' . 



.«*r FreykeUscUhb» 1793. — Ir/?^'*' Zv^y^f^ '.örtU*! 0»!i»Ul!ll" 

}edef voa^^.S. «• a. - i.t_ ^ « 

*"' £9 t(M (^hr »u >b#!ibiu«ffii » «pvnti 4f«r€ woMgtfaAntii'tie' 
iMcM «nnr Jdon ipoften Haufen poUüfeh^Bsofcbfiiren«wtIcbe 
MfiiglrtifnliMc^n ^^^' X«ge .Temnlaffen» r^rjohr^n gt|)eii foll- 
ieil, ^Sie »wrdienea .«in i>e4im8 Schickfa).- Wenn jemalg ein 
dtutfchc'r Sclmftßeller d^n Toflf Aet ßch Ät eine iWrri* v A# 

l^dtt Tf^ ;dj«te io jedtr HuckTtclit letent wi»rdig«i».^Alftc«ei> ^ 
n ir.lMttif Upi^ i^en iji.den.4rey Gefpceci^en.ül der durch feiqea 

jWOiteir A«*eil. ßn der Meinjter Refolutipii bekannte Poctur 

W7SknC:4k^Sftt rt liein Wort in ^^eH.Mand Jegt^dai 
nicfit dürrfi ale In feinen gedttickt«tf Rdden vOfha»0iien>i.ie(|ftei^ 
tätigen «erecHif cTf^ mnd, /bewahritticet »wäre. :ßeiir O^nwt 
htleii^ äfften :G»fptäch ift derJ'wMö»^ BieiffTm«»«« v lA' 4«^ 
IwydtVbll^^fii a^Äf A&c Schhff^rrneifiir.MrmorinK JEs ift Rieht 
«lÄßliÄ* dejurichugcn, dairchaus v^rnunftmäfsigen , Und fichc- 
väUuMdeengÄüg« des Vf. und reiner leichten Und gefchl^kten 

^OTlSrttn^ ri% ^GereAiigkeic iftiedeikea m ktfen., >oKtte ei* 
t}4d^S«411^>ii»« ifieCkn GflCpiüohea , 4ufif^iü^ jtd$t Jte((^4nif 

Ar^^r« jH;«<f*fM v?iU demScHo^^ermcifter, der iiBer die im 
^lÄhm Wygeßrtchte Gniiidßtie Oexvlfi^ns -^l^tupel m% 
'VevvciteA . '£ti «r dem Kurfilrfteit k^nen Gehet«! A 0:tatildi|g 
''^a^.'^w^ er Bch Uta durch; eii^ea gülttsen >Qonir«ct für ded^ti 
'^aietdunt^ffvklfrt, he^ ,Der ^chlojermeiftet ^fcuw ihm. feinen 

.Weiht -bey ietöeif Behauptung., und erklärt ihm., wie e» m 
Frankreich init &r,5VahI;derXref!ei2^ebergehalten wird. 
\^ :^ipfr{ uj^ ^'i^ ^ Dii N^n, wählt J^^euce». Welche dtff 

"Vl^VM!^ ftt^'fie'Biaclienif^ <-' . >* 

^b aOmmm^ J^^^ih^^^^^^} Wie vi^le Leute .find 

*** !^*^B«ydcrerftenVet(km!ftIopg. wb eigentlich dieHaapt;. 
'milche tÄiacht wurde, wireo '^heer Ewdlfhundjrt.^ , 

> » *ri5-"tJnd-«4 fragte Ä»n ^jaden *urgi:r , 4)b.^ auch|«a^Q 

^fcdkfer a^ölflwndi»>./äaArxinacher habeawoU«;?" ^ ^^ 

-..t --^f^. Äufangf war da» noch auf d«m ait^nlufs; da wählte 

«ieto Stand feine eignen Gefandten; man machte es aber bald 

Übefler; Heb aß* Stände auR .Iheilie dae gawte Reich in 53 ^r^a 
ÖtiicKef die ihen '©epffltwneot« betiät, und jedes .dt^rfelben 

^^ait jet2£'«ina.gtwifle AsMhljfolcher^bgerMdten oder;Re* 

'^^^^^^iTwilTen^ Hn/Doctör, Ich habe meine «adie .^en^ 
2CTa?fiär«7S(e A^fo^iB' Dfitg aii meirierLeyentfefel ein 
nftWSÄa^rtiareehtÄif. — Riehtiff. itrf l«det Depitttement kom- 
iitkm UaiODdrcWäitit^ .gegen \Wer»eha Äeprafeatante« — — 
i}fMt>m vo« den .3« MiUionen Menfcben iallen auf ]e4es der 
...u Ikoertemeifter wieder 1m T)aQchrchnitt etwas über 301304. 
!ße1^gt Um alft),, ob Ae^re Y^tzeMh ß^ttiAatittü haben 

*-' ' -^,Wü iWch»aiiclit; icdeÄi)ep«rte«lfntift wieder fa.«i«brera 
•,X)i&kla gtlAei}!, «wd ^eder d^tCelbciK wählt ,eiae gewilte Aa? 
Möa iautenk welche jene vier^ento Reprafenfanten aus- 
».y^^iii^l^^^i^'^^^^J maxi'Wahl&rtnbr/* - • ;^ ^ 
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^,det w^len.; und^ wii gehts denn, wenn /ein JPiftrlct jänrch 
.«»die lUebrh^it Wehlmänn^r .erneimt. ,die ihm nicht xechc 
^ifindrl ' - 

■ ^,„ff^.'öli-maff er -liei/iw^^efr.** > - 

.«,£. Und wenn fdie Mehrheit der Wahlmänner /eines Dc-^ 
«Mpartements üeHscamacfaer ernennt, w^Lcb« 4en Wahlmäiinerii 
^feines Diflricts anch nicht recht find?" 

„ffT* Damiifleti auch diefe 6ci/trefi»a.'* 

.t,E, (Jnd wenn die 11 86. Reprafentanten der übrigen ,cwer 
.»^ntfll' flViiift'ig iJvps iteuicnter Gefetie machen , 'weieae-' den vieB» 
•»sehn Reprüfeaui\ten .feines Diftriai ebenfalls nicht irecht 

.•^d?'^ ' •;- • ,. ; 

.»•f^- fe nun, ib puffen diefe ebeafalls heytr^ten,'* ^ 

^.£* Wie Ich fehe , Herr Poctor« .fo mufs fich mein iran- 
^,zdfifcher ^chlaÜefmeiiter .mit feiifen WahlimianeÄi äod Ra- 
.«i^afehtantea dee\j?Mftr^ffi -dock aucb recht pft gefallen lafTen^ 
ji^maäMn Cocitrac( ^mk:.dem üeacnl ifptt FfMkn^ch». ^em Ga- 
^,fctae,r bleibt -dennocb.giijtig.2*^ . ' » - 

9,fV. Allerdin^, weil er das -G^feu doch imnlef .noch jnu 
,9igemacht hat." «* * .: — 

„£. Ja.^wle die fliege auf 4em Wagenrade den Suu^ 
.»tatfmickt."' •••.1:7 r • - • , \,- ., - ^ 

: ^,W. Litii man ihn nielK4euia^«y»Um|i<b4gte w^hleii^«' 

.!,£, Mi| diefiun Wind, Herr Pocter wehen Sie n)ir nun 
ftkeinen Sand, mehr in die Augeq. Was hat Mein fran^öfifcher 
.«»^chlofier.m^r, uls unter nelcn Uufend Btfmmen^Wae- zur Wahl 
^,der Wahlmäfiper deines DiAric«B ? Um^ die WdOmoa« 
«•/iier der übrigen 'Diftriete:, lim^ioiia^.KepcaeCenMIilien des 
.«»ührigeii Üepartemencer fragt man $hn ^ben *^o|?weui£^ {^U4iian 
.ypm^di um die Wahl, de« JCurfiirften "f^^w J^^mz getragt hat; 
„unidie machen denu/doch die Gtffi^t2e'ffi^BfanSrtV:'h;fo;rir 
V,wife Urtfcr Kurfiirit dre für' Mairtz.»* u. r* 6^^ -'^^ » - ^" 

Im dritten Ge4>räch.fudic Dn j^«. fainin QMaKenfO^m 
4ttit der £ekre vim M\g^meinv^.4VMUn bekaaf t ^^ vj^a^bfn» , %. 

^iV^' Die -franfl:(MJCflhe. Republik, ift eut laatejr reioe vcr- 
A.nunftn WahrheiPeii gebaut, .alfo die wahre Herrfchäft d^s o<l- 
„gemeinen fTiJtensr* 

„£. By ; das ift j« rortteflkli. Aber di fälicimir eben dna 
,;tolIeFragif ein^ woau dash^die Frati&:o£«|ih^a:tneue JClipfin*« 

•^(chine ai^unden?^ i- ^ s.' - • . • . 

. ..,7^. . WohJi .eine itolle Frageil Wox^ anders »"r*«!* um die 
^iSuatsrerbrecher zubeilräfen?** > • ^ . . . » , • 

„£. Iclv dächte , ^f die' bitten' fia duf Natl^erthi8tifer> bauen 
,>relien » dk^ jedl» En^raitg-gegen die aiigeaefne Tjeeat^fi baerac 
^Wahnfinnrilb« . • . ; .- ,• -^ ^ ^. ^^ ' 

ulV* Er mikrhte wohl Recht habexji M. Ä. ^«a 4»« Wen- 
,,»fcben ^hjie alle Leidenfchaften waren; ib aber muft in jedem 
*„Staat eine Gewj^t feyn» ivrfche den allgemeinen WiUenaua« 
„fpricht, das ift die gt/airfel^eifrfe; • elwe wefch«. diefa Ata« 
(brüche handhabt: das iß -die voüfireck^de:^ nud «ne welcha 
fie auf jeden bef9nd0rn;?all anwendet} und d«< iS .4ie ^ic^er* 
liehe -Gewalt.'* 

E, Und diefe'drej'fache 3taatfgcw»lt^rd Ö^n 4n-'dar 
,»fr3n3:öfifchen Republik' durch dfeteuie unleidtfnflMtMle Yer- 
^nikaSiin Eigner teibhafdger J'erf9n.m^^P^V* f'^ 

.%,W* Wei^ -diefii 'Wieder fiär'.'eine^ unflni|ige. Ff agei^/% 
m£. Nun» fo.iftauch ihr ganzei: Jüram .^om J^k^ho^des a//« 
^pg^wfiainea l^Weitr >ba$rer .ynür- ** 
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yTV. Warum, wenn ich ^ragen^darf.** 

*,£, We$l ^ cwifelien «diefiep u^d 4ie >4|rmen Un^H|lanea 
.«»doch immor wieder Menhhen einf^hieben muHe|i.' u. f. f.*' 

lieber das Betragen a^ vdrnehmfteti C^lbbtnen komn^eri in 
.diefen Getbräche Mr lannigte » udd fahr tveHlnde BemMunf eii 
▼or. .aelbft' in .4«r Biitodkim .«^ Jierrfeltt AniMid. . ^ ' 
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Shnni^lfenäs.^, den ^o.' Aug-ust 1794. 
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! NATURGESCaiCütE. 

• 

. Wcf IT AE • im loduftrit - CqxDtoir^ * PttAiifcUe Gdrirgf' 
künde roa ^Mumi# Carl WtUtlm V^P^ UerM«^ S. 
WeiiQ; Ber^at&e * Mi€gliadr dec kaMeri. Akikdeniie 
der ^Jaturforfcber :etc jaik-^aem Kupfer. 150 & 

Dieü ift «ioe Ufflarboituni: <Ier tuhnlichft bekaWen 

JifL V£; ^ItadjiMitich» 4Ab j^u^ drey ^rkCe otcbt 
«ehr gmz zu üeiiM» yerioebfte« CabiMtceo von Gt- 
f^irgaariftD jtf^Eend'warec^ uMdeatfclilQr^.fich d^her, iU 
inic fieautzirag^ der neuera Beobacktusigea und £rfah- 
'tutiget in der G«birg%kutide <uiiiznart>eir«n. ' Hi^ra^ 
läfst iich 3iun fcbon im Vüraus aba^hmep, dafs diefe 
praktirdbe Gebirgsfc'unda jedem Mineralogao » und b?- 
foaders jedem ^AilfäDger in der Gebirj^kuiide jehr er-r 
\k*üofebt feyji «afs, b^fooders we^n er'cfbie yqd dea 
IIa. V/. Saxn langen von GeWrgsapteD be^ der HanÜ "bat» 
um Jkh durcli Aucopfie/daauetereac zatdThtit 'fefbft 
^rklitrea zu köanen ; uod dielea fcbetnt auck ^an^ Hn. 
y. Abficfat bey der Uerausf^abe diefes Werk» gewe- 
fen zu feyn, «i^eaigfteQs fcheiut derTiad: Praitifäii 
GeWrgsVuiidc /diefs fageri lu WGHe«. Der-Hr. Vf. fajft 
So der V<»rrede^ «r oväffe daa Sekeiuitolili ibiegen/ dafa 
es eiae ecwia eilfertige Arbeit fey ; und- es COt ireylich 
^icbr zjj läagnexi, dif^fs man bin uod wieder S|nirc!n von 
dieter Eflfertjgkeit bemerkt; allein ^dfeffen tmerachtet 
ibleibt diefe Schrift nodi immer febr ilraucbbar, und ea 
ift yen dem Fleifse des Vf. wobl zn erwarten • als 
'dafser btfy eib^r neuen Auflage das PubÜcnm fcbadtqs 
lialten t iibd ^feiner Arbelt d^n grö/sten^Ürad von VoU- 
l^ommcolieh ertheHeA werde.^ t. .. . 

Djadiireb d$ih er diefe jScbrift fjpiaem Freuade dem 
Um Bcrgrath ^«l'^iifMRNr ^A'ldemtiMH .4fi .Stot^^ardt 
«ugeei^net hat* £fiK er «inen fchi^oea u«d felteaen B^ 
veU • dafs Ye^fcbtedefibeff ^r wM^rnfcbaftlbcheo AJey- 
nungeo keinen Em&a& auf perfitadiGlte Achtung nad 
Irreundfcbafc habao, 

Qer Vf. behält bey der Ei^heüttag der^eUrgih 
Arten^.(Ue'.MuMD^te in vier CUifen, als i)7in ugan^ 
eiogli|.ba<2abirgsene«if :atens FU>tag^efaifCsa];tep » Sjt^ap 
in VttlkanifebeniQdr4ieDa ia Au^fcftwafafite iiebiiHt- 
arten bey. Ebe er lieh aber *in die Befchreibuag dar 
Gattiingen ipid Armn- jeder CU/Ieiaialarsc« icbkkt er 
einiga< gtagooAifcke Betrachtuaeen varaua^ iiad zvau^ 
wie es fefaeiM, blofs in 4er Abfielet« am die Aufmecb 
famkeU feiner Lefar, auf. diefe G^cbiUilide zu richten« 
^ 4. it S' ^^ «^ ^<Bioa Meyaatfie itl^r. die -Eniftabos« 
4ar Ber^ auf; er ntaia^t an , 4iifa ia 4er Üizeit dk 

J. JL Z. S794* DrkUr Jkwd. 



.üuffme fläche 'unfera Planeten. aUei|i aua> Walter te- 
Aandea; dafs diefe -grofse Waffeduigel anfänglich allr 
^e Grundbeftandtheile der Erde aut^löft enthalcea be- 
be4 4a(s diefe ücb Jia)ch und nach darin präc^itirt und 
«ryäalUiirt haben, «nd^ndli^.dfia auf 4iefo Art d|e 
yer£cl^edeaen Sceiiunaffen gebildet worden fey^ 9. iyaa- 
welchen die jetzige Erde zufanrniengefetztifti eraimou 
ferner minerfilCche Materien In dem Kern. der Erde a^» 
welche iabig fuid« i^ Gähcung zu gerathen, ficb Xu er- 
iiitzen iind zu entzüadea. So glauht er aum^ da(i 
durch die Gahruag jener Materien, jhi dem eilten ^aH- 
alter Stetnmaflen 4lber die Obefflicbe des Waflera an- 
porgehoben werden, feyen uod dafs fich aaf dieie Art 
Klippen» infeln und feiles Land nach uuduach gebild^ 
haben. Wir hekenoea , da& uns /dirfe Hy potbela mel^ 
Wabrfcheinlichkeit zu haben fcheint, als jene» fxadi 
weldier in der Urzeit, fe^bft die allerbdcfafteii Glebirge 
siidit nur itnter Wa0er geftanden haben, fandern äutb 
4larun^ gebildet worden feyn feilen; .weil man eii|e 
Iblcfre tftigebeure Menge Walfer hi^ey reeausfetze^ 
in'ufs,' dafs auch der fbbari{inu1j^^Kt)pf inVerliwenbett 
geräth, jhr in derTolgemit ei^ger WahrfchelnUchKdt 
;eiaen fchicklichen OrtanxuweiffliL Wenn fibrlgens ddr 
VfL in der Meynung fleht , wie er in i^w Vorrede 
Tagt , dafa ferne Th^rie fiber das HertrorlsMimen der 
£rde in der Maafse , wie er fie TOisetrag;en habe « "tau 
feyr fo irrt er fich, lind wir wollen ihn daber.ni^er 
andern theils ähern theils neuem ScfirtfrfteUem nur'aitf 
Hlofo^s neue Unterfuchnng der Veränderung des Erdbo- 
dens verweifenV '^0 erdas Wefentlichile diefer Theorie 
fehr ^t eiisgeftifart finden wird. Eben fh irrt er (ich* 
wenn er nach S. 13. glaubt , da(s man k^um einen eitl» 
zigenClang wifle^, defien Ende fian in der Tiefe er- 
reicht ^ütte; dem Rec. find mehrere fieyf^iMe der Ast 
im Baonat, in Oberungarn un^ in Steiefmaifc biJLannt; 
der Vf. kann es übrigens auch daraus abnehipaej^ 
dids dergl. f^Ile nicht A> (bhr feiten find, ida sniii jaWa 
eigenes Kunilwort fär dei^leiche» Gänge 4iar, dirhcAne 
grofse Teufe haben ; man nennt fie faeMontlich, %ififh 
täufer. $. 13. theiit der Vf. die CbarakterUtik der 
nraafanglichen Gebirge mit, die er fleh aus feineaBeob» 
achttin^en abgezogen zu haben^heiac ;. ei^ ijigt aeiBtidi ; 
,\Die nranfangDcben Gebirge haben eine «lajeftfitifehe 
Höhe, läehen ftcb gemeinigtico viele Mefteii ^alt' zu« 
fiiOHO^nblliigeiid fcat , i|ad our iu«wft f^Um finiiüt.maa 
einzelne Batike davon über die Fiözgdrir^e hervorragen. 
Wer wörda den Harz , den Tburioger Wald, das lächfi? 
fche Erzgebirge, denBayrenthlfcheFjcl^telberg:, das Hct 
begebirga bey Homburg iwdl viele apderejiidit fBjr Ur- 
geUrge erkennen« gefetzt a ych • daia er fie ans dier wel* 
teilen EiiilemttfligeriUickie» ua4 von ihrer Inpern Bt-^ 
B b b b fcha^rn« 
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iege teiAeii fcr ficheni Cbii- 
Ueblrgs 'ah^bflir läiin», 
iiyeiCen unter /BiWern die 
» iU Schweizer Alpeai ?te- 
%e.\üoa felÜff d« <}a-_ 
en.'fcintw^e^acti vörbcfr 
uns'aD den- Itabieibtswald 
:h^'niehrerf 4crglefcheii (ie- 
iöz imd ■ijfe^fcTiti'eiönitcfa 



lc€mig«'9»aäfteiaKrf dwuifMr , itfe «in thoiaactige* Bin- 
ä^ngsbiiiterh»; ^-^ w«Bt£il<ulft.van dtrAct^O- «3. 
'jn den I'tli^/c^iii CabinetB. Es ei<glbt^ri<!h aber auch 
fcboF 2arau^, Safs Hfi'T'. den ^ev^SStillcfleii Bv^fTvoa 
Suidfleinbr«tde h^r abäüdeit, \vtH t^'ÜtTtGMxgsan 
täs iik-ät^i M(A d«D -urflt]ßingticbiea)Qebitgs»:teB bicr 
■offökrt, and dl erkewen Sandfldto^u&twAMkit'bflt. 
A(ltaiim««u?|^:tMÜi^fiMidft«inlu'«ccie glflicb nach di«- 
fcn entils!)ep>c uud ir niil^le sUdesn aiicb das fonnaan- 
tBrojilie,bK^lMgMiie, dni^er uater den jungem Flüzge- 



i ius, dicH^eni IfalS .' S*nd- 

fteiä. undNa^Sflnhe heftiheB, uO'ddocB'zuiri Theifeidb 

anfebniiche Habe erreicfaen: kei Gegemheil konamen 

aucb faoä^BegäiaA^^väicvralifibglUhefi ISAirgsertett 

vor. welcbe ßcb durcD keine beträchtliche Hohe aus- 

•»i:fltAfel>^tSSys. hg« dM>/Vf; t dafs^iä ÜAeTaaiigiih-ig 

•l^<^i\i*^ -^etclitAinaB' At^ Grnit elsdte ciitt^ prl- 

*ifllt»Kc^b(tBta3fi<«tll»t 6«birs?atJ) atmehms-v «as der 

/Üifl^dFcSgCfttte 6c&irgianea' durch Yenviti^nn^eni:- 

!c: hätte gewQnfcbt , dafa es Ho. 

Üth auf die GramW einzüliinen'' wa- 

"frrig ift ; dein iiff Hin Änßhgfer 1h 

nif den' dflnn er doch hiei'-^eo'i- ' '' 'xrr j ' -ö' ti VL'i 'i -Ä' ■ 'r '■■"' li'uJ i tre 
äfft Striiefth.'unbrfVieditti.ffW. :^-^"-^\H'^ W^i^V.-KCEfrebj der VC 



bif^cartea ^tic^aHrr^birE^ zu. den äliern xedjnexi;. deuo 
^aFesüV ^s^qtlich .ftne.Brvccie, ;die t^ijs -äui S^ntl- 
'ft^arth«>^:&u: Cefcbiel^eii und Stücjcep' aadftree Ge- 
JMiigtarteii tl^ht. ^Vea Si:hie/erthatiwütdea -wa gevifs 
^^t2^;dea,äJtfTS)Kluzgebif^3anen gerechnet ^atjen« 
«iad,-w4^rfct;ieiJ3)^(:h( ^^t.def'.yf.' auch gefühlt,, dafii 
«rsÜr« AnC;l)jeiaiiachi ^It iudir ^ecfal 7J1 i'fn' Jün- 
gern Flv^gebireMrten ' ffahör«j'a11eiii> da er. .die Stetö- 
kohlen zu den altera Yecfaaete, fo bat«r lieh Wahrfcbeiö- 
lldi ~gen(y^"f|et ^eTähAi i 'atiPJi düh" B*wUhJllic<tcli Ba- 



Abo •»* Fiäzgdtirgswi^o . ^ hat , d«r,, Vf, M •« li^. A*K 
t?täiMb(ida<s^s.ii^ativ«,Arcec «jcht Hwht.zoinX^fti: 
AlMtang£un4.b*Me^>0^ÜStt^UlMoeflnDnla«»^v*Hi«* 
JUMiBb(u3utcir:>fidi keinä:FMü:^*'raU«tz;W)'U^t* iU" 

fciffwrubBi't oi ^ rt tB ch iJw^ oan ßnd« ifn G^gRUhieil 



^Adiefcr,^_^_ ,.,p,^^^,.,^_^ -.j^_ . 

«W^fM*. RDgft^.VrpBbiigs^tf«^— .(r/^ches imGruii- 
de Ijei^chtij^^a^fii^ifl^d^^iiO z^'fctzcsa.fey,, fj ift 
üluigpis flU5g»qii(d«,,.d8fe4aAer,"r^8[ui ^nte^4p(p'4fch'■ 
■- .K«ll|ft.e"w,«" - -' - " - "-•-' ' ■* ■ "^ ' ' -* 



Ds flu5g«ni(d«,,.d8fe4ad«r, f^^[u5Jlpt«(lC(P^^ch■ 
- , . _ . , _ Jl^ß-ew^^'»i4^ofM5jÜnterfliiRi,|^f5,,lw^ 
Jitgdi^iSpinani^ihiba'.IfeBir.i.da/'äüfttTt «■'B. eioÄMdr da% JPM^^T .9f>^'4> ^{(pc aljr,4ftr^8l>aer^{,il£^ nur 






zai:iiBbeaifcUtati;>idtr i^£; beoMkc- biebey Tebr jichtjg; 
4bA fol'tiiü'<3eb)i^4aüen. fchl<>(äMrdinEs ai<iltf ii^.Zjg^ 
nmi^ fiiBlilani-^AJ^ «BeükiJn ihrea. L>f[ern Iwiirtbeiti 
wccdc» tdtfEEBDi ui^niOu»vdwMvi£eJba^ beydtrEin- 
tb^lan^M umifiingndien Hsd FlözgebirgsBrlen eini- 
^HmAe»iizäi;'t9iiielSErR. .jiiauot tt JäiHttgfttuug^ 

wi^%ödiftÄötbig'Üti-:\i;ifan.naa^E ralarive AI|(^_4<u^~ 






G^it^s^tM 



r^6iM&6e»tion ^jh^aiafa\l})Xi,R^ ^mlei^^ 



berüh»[e,lV, MpB^j'Äfiiijeji^n fgv — 
Sea Uat , <tU eis ut^i^ 






»IfKOtaf d : 



■eflGeKblechtefä'riußffiir^ «eM{«>aiü#<9nE3drcM^rfa< 

GTpi, bhnediii AhfaRtegIiih)»~'@fÜUa^'iai<fiHk3W(>- 
nung gehabt, oder Ticttneht angegAeo hütte;'^ der 



w4fefUlMifaher»i«iuilK4ucbt« eütea .«n^wt .A'^ipk)icb«irD' 
&BdieUaag^idid iauf-f doHrcfiJft ilbereeugt^ daThni^n- 
d»^iJ2dei«b!riibBftiUdStffiibJ'. W. ungleich äb«r ift. Ml» 
na^et^&mietimkä ilaj§i itia.Utttv io.eiDei!-GftBe«d 
Gniniabtgi-org^abnu^j/iEmd.ia «ta»t, »ndcra> xur^n^n; 
liehen Zeit, ein Kalk -©der Saadflein -Tlöz gebildet 

hat; hieraas folgt^-lo^Lila^daU.«^^^ ^,.„ ,q^ 

Wgs.r.en nicht «naüg««.^.fond«nhöcWena iMecbtB , wo« d«¥alk(W» . der Uryphiteh 

für eme gewiffe Gegend beftimiaen ^flnp,f ^ • fl [j :Virilriikertore4 AiÄSIt , von dem öbrigan FIAtk'alk* 
. Ais Mit'elgattuBgea alflnpt der Vf. die Sand- kla e'a beronderei Gefcblechte trennt. Ueheriwupt' 
lt^imctth'''-M^tV^mii,'a^^ tat bttr bCT^^^^VD' Fnzg«bitgwn»-> dWi^^^.bloä 

f^af^n^y^i^'^ai^e^ttrgi,.-:-fif\t-ämW^^^ MsABjiäs^WmiMt»! tat Aagell-|f*lirtty ood-ift' 

B«^rifry'f&ah'>AW"itofeiB'tiiMi2iifBDW>eflfcAltaure «B» /• fliwijteil. daf* H«.7. «n«rd«HBwuiäsilafMii«ii}43tea 
S«WK«il'i'SKfll|«&^'V^4Mttr '#i«"z.ift wg1fmit(mimmt.A Gafi(hla'jfate>dca Bufimmmi- ünd-i oaWr'aea Anfg*- 



S6S 



.lJf«!«W'I*^Jl%y^?...iW* 







dSefe ilrey BenenoirngtiMiur ein F^fil b«Mic)ieu ; denn 
Rec. kanto nicht IrdgreUb« ^ . was un^er deip foge- 
najimen F^ai^lei^Ien:« (jeimeR» und Töpferrbon lux ein 
wefentKdktt.IJflterAihJed ftau li^abtii foll; i9a^r.4er. T^ 4^< 

BftrthciiitiMr *odief noMimr ift». ^s,.Ji(Diinait roii.^o- fii ., -_. , .„ ;^- ,^ . . i-^^ i «ift.T<3rr 

fäUigr boygeisi«dgt90 Theitea l»er » di^ Uer-gw nicht in JFlwzseWrge eben fo >rtdaqrc^ Us/jMc ^j^^^ ^^i?^ 



icheh ')ix)A >wfgefc|iweipmteh Gf bißee'fey i .AtAb^^ 
K im i*^V ^Vfecweircn' fücbf;^- Ü&'.deVTü«»eftr.ii' 
Jleciit. ujf^er, ^eA aufgefctweiöiptcn ,j^ciir]^slii:t'ffa'^^^^ 
MAd^b Cff ^cnt ^her zu ie^flß * * ■ .- :l^»..lv.-3^ 

lea wir hier pidbt entfcbeiaen. . , . . 

. :. . ERB4U üHGSSCHRlFTShUL] Ljv^: 

: \ ibichMnnm Tode faerMSRtgeft^i»..'f{ifa.«^9in:rf}{- 

Eia bürgediches Gefet^ wiif r unl^cfugli^^lu^li^ 
ber ,a^c&gj<?jal5?Ber G?jÄe$werkc bfiriibm^ 
fiber Urfache ond Wirkung. de^ unterirdifchen Feuert re zuveüa^g.e|ne'fehf ,w.unf<;ben5>^cffIie"^cKe^^^ 
and Übtr die Beftrftten*' Vtilkariit^f dea^ BkMts voraus; ieit eüaem .We dcja/eL llpm >iderfeh1:eftj« 

ein Heer liunj;riger Studenten und CandidateM jedenTa 
fezM» Vbrleibn^ itiKiigeMitiebBtesv i^^h ißBficienu 
ifameüa, d6aDWiCk#übelr«:tbfr/^dferfaht'däMMi aadh 
dem teU ZoUBtBftr.' Rcc. A^eifelbgewsAt^aUrinaWid^f 

gerade di^jetäg^n: PiedietM entliöir, dieZitbieil^daH^ 
tbeils^dte): H»r ^Haoptinwio ^i^. ^hiiftfiifciir)jri •ladüahhe 
^urtlcMegten', die fils d«s Drttdks lEMn Hs^gftefti^ii^l^i^ 



Betracliuuigikfiiiinim 

' • Am «cfilnfft der FföitgAfrgsaken' ««ht«t det 

und die Verfteinerungen, Von den erften fahrt et dn -7* _../T-" J-.^l. .^.r.t..-:}.. •* "^^^tr^^^ . ! liVf ^^ 

fehr naerkwardiges fiejfpiel T<Hi^tcettdorf äv der Uii* 

«rut in Thöifngen an i, welches die Breftigen Wlrknogea 

Üer Erdcrithfitterüftgen unU ZÄrftöVängen b*we>fli Der 

Vf. üxeWf i^ der TReirignette eine ZeiäliiiÄg *w^ 

snl^, die fo ausgealeiclmet und fdfid^liär ift» dw ttiM 

fie kaifm för det-Wahrbeit getreu Halten ^wüwle, w«» 

«r nirbt.felbft Virficbcrte, dafs ferfie-ke^ ^Jgenoa B€^ 

fahrupgen jeöefs BerrvVerks^ ricBtig erfuöden bfitte. * •» 

« « Ebto.tdcv, Vf,i voii> deo. vuUuMiiiicbefi Gehijrgaartef 
handelt t fcUcka er .^irtg» gfiogooftifche .Bemofkunsea 



er Ta^cV ~^eön man auch gar nielit wüfate» dirfs^ 
Vulkane in de^ Wjpit gäbe» öder jcnaU gegeben liSr> 
te, fo wüi^e inaii nch »ey'jerlSetniChmng der JMfalt* 
bitße n^ch Jfeo^ofAfdien' GtBiidfiitteügedMiigrändein 
auf dhe eveinalke EicIflMS distlMbil»! ^Qv^rfMdm 
ftec; bätti'ieti'ünfrh't ; Jafs Ber'Vf. Met |fln2 kalt', fih 
wohl äle uründ<( 4^^ viimam^ S^ftemsi als^afei^ 
ner GegiaeV' ge^diiaftiäer geftellt« und daHureh fein« 



LeferM'die^i|e>^r(ft2ftbätt(!, t^tb&m 



auf fanden. W^r konnte alfo ein Redlt haben » -tifcbgnf 



weT^fle)^ BehV^r iiteiJfe lie^, deAtt z^ eittet fcbrlebene Arbeiten- (die vm dicfem iSiizikteelgbardieft 

vdnil^^i^ Ghi^sUiSU^kanq inan über dl^rgTäfcftth "Gegeiü. mA fchr«t)rftemsnfe;««:MKP):herauszugebea? £10 

ftändekiklififeft^. ö;^ ^isliietebtbie|fela^^ir. Er he'<^ Gründe, womit did^rMenfdi fei* lUttenaakibtossnfslnn 

faauptet nicl! 0^1^ vM6^.WnbHfch^icllk«t^ dafs die fefar unHufammenbättgendea Vorrede«^ za r^<äiiffarti^nd^ 

VulkaVe.eb^ jeidftirt Üafi^n 4h 4ie aü^efcäiwemmten fucht, find abgefthinaekt. Die 18^ »»dein ge^eii Im» 



Qefiii^e ;-itr ttgY neBlIlcbi/$. ^ «Jn-RuckftiM des AU i,neliTefratt-e!tt Denkmal fi^ev inn%to QaUbharitttoz 



tei^s Attstiifteft fife iln^iefchwfenH^ • ;«e!^rtcbren*« hat gar keinea Sifin« :Qnttr nndeiaaibcH 

'mit ä^en V^lkkniljlffa^^n. ^IB^tide erhliltenf'^itfodi'Zuwildls; hauptet er unniafsgeUlch j,daf8 Z. xur BUdnng^dtoTgo« 

und iirZukt^nfV>o<lVerden1]ir^*Ma(Sm VermebTtWer- ten Gefchmacks in Predigten denifi^ang'SMiMUM Wr#.*^ 

den. ~ JDbcii'lmbeki 'wiifeberViiOnne gehabi, alsauf* Wie altklug nn4 unwiflend zv^Mchl. Mbtlttiftth'^^^tU^ 

efc^wemmte Geb]f|rsnrten/« Kec. glaubt» daA'es Vub /nfom . Savnpga^'tcH ,- Ctmut» Spaiääig ti»ad inodn^ ite^i 

M Va|let«^dircl^^PM4^^.^l?('^wRr haben ' rühttte Kaiizllredner , die vüt iü.'kmknmäf! diäMiaiin»; 

äaTs'Aberi #«ick x4i§ £|it|kftn4b joan/cherGebirgsart« 4i^ nadh äpkbtts da2rtt Mygeimgw? -^ . tDn&^>r}geii»incliI 



wir ittt Jtt^efi^ MtiV^.f^MW 8* f)|B(B.^^^U«.. <?her, e^t-. . diele ]ßredfgteii , bey ib mancbefll^ aM^dii^Udeii -hiJpfä: 
^•4e» feftt ,^-^a^aia^c^ .Abin4em|igr yon düfsfemu iFon der Dtfad dea.)iriair4wätfdig:tto -Ilcrauagieiars^irdmff 
Ceber|i»upl '^ ktim wmi Tprlu^deö aur welchem )Krji Hotll- iifit^licfi f^y^n dürften , Ibotweffiilt. JEUcü ^ad aiditr ' 



I ■ I . 



^*» > 









'1?; 



i^-'-^j... .n. 



,j«o Lai.'^«riJ aiu//*>§ :iiu*'> iii'l 



dergnech. JLittcratur In Insbmck.. Vtpi. 94 S: j. Öeif Ti* ift ' inihferirG«ub^^a/dh^aWk^iiair«iatcl»^«"tfd«r»diitfOüiiTcfü«^ 

nicht unbediiift und «nrclieüi g<^ das Syifedld^^ 

jugadon.ivnkilies 7RndeWnbiir|r*«ik,aar<Vcirt. finieiMsr ftrfe^'u kawftl&i^^^iisbqi» .#r.«u«[4ie wji 



teffiMr fknaiiflifiMiri;^ ^«f^d«f !Brenil«fenimi9tffrc)fa fy^m-^^ ' 



im 



k. L. X iitro|(?ir?: «794. 



34 



Ote «S^ä ir^n Trenltlefiibttrg A% veifloliren imgef^ebenen 

lrfAV#«d'^no|homZe(teii <«:wa6 dtvoii /keiuAYüitderi die 
£^^bfoKipb«ingefNafeo dimudslioch -in der ^iege « vnd die Pe- 
riode« W9 ieiif dceB W-örter «limMU au/ser iGebrauch gekoin- 
aneii » ^iag i>t8 £um Hoffler iTnd z\xifT\iex\ noch über denHomer 
iilnäuQ. Die äkeAen griechiicheti -iiiid iieuern OraminaäKer <bis 
2U Uemfterituts wnfstfen «i>ea fo -wedig ilWöiu ' Fr^iidi wareti 
hty 4«o Ali»fteii.Orieeh«nWeie8caiitmwdrttrUblichi welchjcnach 
aiiid naek -irerikn imd« and woron Ach ' bloflr «iiii^e abg^dtfftete * 
Waadelveitea erhalten Jia^en. Diemelüen derfelben waren um 
4M»e,iftylb« ^der ei»eo ^«^hlUbeo kürzer jah die g€i>rltucih}ichem 
^icifsSiriair. auichHeflii}«rh«iCens JMeinufig, -die iber vlaliaicht in 
2u unbedingter ;AUgemelaheit von ihm .augenomn^n iprtirdf^ 
Walirfdietnuch waren die sUceften Wörter tder raaiien Oorier 
Ykit'u Ubcdkliogend und reich an zuCammenitofsenden Midauiern: 
Äigc^eVidie^-äHtlbmi Wörter «der tonier viid £infai:lier^ wofalkiin* 
giu^dar .uod.r^cher aa S^^Uaunern gefweCen Xeyn miUfiin^t Hin» 
|p)gfn,Mn4 dji$ »uwoiwÄr.tec» welche Trend. 4Kiojfnint« ^ev^hrv- 
fu^'^iiifi^ ak die noch üblichen. So werden ^. B. van Üejoa 
iKKrli UbiiWi^'i*^*«'«» als ScaÄmw$rter' *ngegeb<(ir TPttTt«« r^«;r^#, 
'mi(0{ij^ ^ilf^4.ttfi, r(«7r^i> Tit^ii,' ^Wahrfdttoimifih 4ftr^«9ri» 
!d4» 1^« ^tiiaain«kli»r€^ ymtMt 4>« lonier r^rinv fagten.:' &i«übri« 
g^Q Furm^ 'i^uäf^^^<aitec. Man kehrte aher (ey felatoercem 
Oefchmac^e vuu ibuen zü dem tiriprun glichen x^irif zurück. Im 
^^geuieiüen Jtobchte Rec. ^ber« wie iabon^gefiigc« nicht fnneh- 
pik\H*. dM di» kürzere Wort inyner daa Staniiswort fey}. a) Die 
Miitren * vexi^ecBD Summworti^r gewübren ohne heiUmmCe Ord- 
i|pj ^f^-Aiefe^, hald jene WandXungazeit, bald weniger ^ald 
Jnebrcrel ßie .alten Stammwörtfir 4es neuen Syitoina ktngegeü 
Tiiid foW^hlin der Ahleitungsfbrm atls in d^f ^ithl und Gattung 
Äf'i^dbifn:, die fi^h erhalten l^abeu« io ordefltli4;h und einflim; 
fUla^'aä» weüniie das Werk eines einzigen« mit der Vollmacht aller 
po^^oheo^iV^rreheiien Granunaiikers sirären. 3) ^nfre alten Stamme 
^rter erfexzen nur jene Zeiten , die den gewöhnlichen entweder 
gtif mangeln oder wenig im Oebrai^cbe und. Im laregentbeile 
Vi^taä dirveciftteten Zeiu^öi^er v<^ Trend, lauter Xolclie Wa;>^ 
^fceiten -#0« AH^mit das äUiche I^eitworc ichon verXehrn ÜC 
^) Tot Treoddenbuifs Syrern wuCate man von keinem gebrauch« 
^jkC^en,tm^rfect» dj^ nicht liuch fein gebriiuehliches.Praiens hat* 
t,, .iii di^eip Syüem Jkommen aber ein« ^hllofe Menge voiiim» 
perfecieh vor; von deren IVäicos ma» ifihen zu naio'f uAd Xenor 
^6:/^^ ^tefinr nichts .wiu^^e. . 

, 'Ueberditt eigne Uedtiluungskraft der rerfchiednen Tempo- 
fiwr mai^lit der Vt -^elir feine Gemarkungen und erläutert fle mit 
Bc>'rpit*>en4us den f fisch. Claffikerii. Das PrüfeMt drückt die 
tngefangne, at»er3icht vollendete Zeit aus» es ÄelU die Hand- 
Hnig des ^^ttworts in ihrem Anfang und gemeiniglich nochfort- 
w^rvud. sW nlfHc vollendet« als gegenwartig dar^ Das /m* 
f^fftt 9der 4ie fedbvergangne Zeit IMU wie das Prafens die 
li|a«dlung in ihrem A"^'*^ und'gei«einrglich fortwährend dar, 
iSer nicht als jctu , • fondecii damals gegeuwiuftig, da die&oder 
f^n« uch'izutrug« JPas Ranriiio hat dkCelbe Bedeutung wi« in 
chdölti m^en* ^ kemmen a Formen des Futur y'^t, die aber 
gMrÜ^tMttSMi ^Mid« Das Futur^ dcAen Charakter das s- war; 
£th|iia'4as grvobalidUltegewereti zu feyn. Andre, vermitthllch 
ji« Ipnier« vBr,warfen das r *nd lerfetzteii es durch «in t v fi' 
i/UMeyt/Tf # aus rrj/ai. «Eben 4(0 «ndHand Aür da& P^ßiirtim und 
M^ittdi tipe «dof peJte Form des JFutiw^ . ^ori/f hoteicnnet idi^ 
Vollendung der Handlung, «dhne Beftimmung der Zeit , in^ wel- 
cher ^Qe^ g«tbhiflR> /Man k6nme es ein Pertectum indeüTütum 
neiinen)« . Die btiaenTKoriffe, find* gleMrfall« ranr rerfdiiedne 
Fe^fftBiU^dif a>us den iMidtta FmurisencfptiBgeA.^ Der Vf. meint« 
4pr, Aor. i^abe darum nicht die Endting f -wie 4er Aar-rl. er- 
halteüi' iH^^il in Viefen Zeitwörtern 4er Aorift'dem /ogenannteh 
FM«' m^ t¥^ ihnliah ge Wertteil «.ifol^ch' «ineZwfydei^igk^ 
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' fleich das ^erf. geii^efea defti, * <Alletfi« wutfle 4eiin incht der 
AoE. 2 auf 99 ebj^ifal}« ^em anf.orausgek^nden Jmperf. iüvdirh» 
W)e.f9*>» r4?ro». rveyx«»« lui^x^or? Waruin gäben deifn nicht die 
Griechen ihrem Aor.a eine an'dre Endung« um Juch diefer ZVi*ey» 
deutiqkeit zu entgehen ?> 'Von den beiden Aoriften im Act; 
kommen abermals £ wey Formen des Aorifti Pafif. euf n» > i|/ f «. 
filier überzeugt uns ^t. Vi, nm allerwciiigdefi. X>iefe 4^de« 

' Aoriden hal>en den Charakter des Pa fQv« /mm« /^r, gar nicht; 
fie haben nicht nur, wie er fagt, etwas ähnliches mit dem eben 
Ibiaiiteftdto' TgmpUf 'der TSI^bör;' In yta, (bnder ifTie kommen im 
indicativ und in allen .übrigen Modis mit dem fmpi^rf. der Ver^ 
komm in ^i völlig übfcr^iii B. Txendeleub. Vorn p. 37^. Voa 
den AoriüeU in Medio redet er hernach« f)raeteritum perfedum^ 
die völlig vergangne Zeit« hezetchnet nur die vollendete Uand^ 
lung des Prafens» Ibndefn aucH die fortwährende unmittelbare 

«Folgie derfdbeii (ytypt^* -nicht olos; ich habe gefciirieben« fon* 
4trn ^och die -Schrift iil noch ^). £sgibt a^ich 2 Formen des 
Ferfettum« wovon das eine das foi^enanute Perf. med. iH. Pltn. 
^uamperfectum ilellt die Folge der vollendeten Handlung als 
«inft« in vonger Zeit gegenwärtig vor. . Das.JFW. ^ J^mff. neuat 
«r Perf9ctmH fmwtum Xw4rum lischt fht. exaciumr'). Es Ogi 
die Fblge einer erfl gefcheheii /oÖenden Handlung ;als künftig 
(rmreus. Tjd'ac^^siT«*, «r wird Legriben Heyn, . 

Das ftSedium oder die gemeinfchaftliche Form ««rwirfc da 
Vf>- nicht f^an«« er 2ir&t iie «ber'Serü ^pff:.«r&u>dga .werden« um 
Aie Zweydeutigkeiten« wetcke dafaus ^t(||a/iden« wenfiaandct 
|VfUlelbegrifF durchs Pa^T. und Act. eusdriickte« zu v«rmeideik 
Diefe neuen Formen wurden Mber lediglich in den Fucuris und 
XorjUis aufgenommen. Ji^arüm * dar muü in der Schrift X^lbft 
iiichgtleren werden. 

In.Unterfndiungen diefer Art laßt Hch ■w^ig geflAtchÜick 
«usmitteln , und es bleibt dem 8charfflnoe ^nd 4er Verimifehungs» 
^kunil ein weites F^d offetu Mehriüstiinelij^iofihefe kann auf« 
^fteUt wcrdfn« Welche JVäitfßß 4en beiden Uy^ochefeA über die 
;griech. Coiijugation d^er Wahrheit am uachAen kommt« wirdHch 
künftig entscheiden lafTen« wenn man erft Hn« Trendelen burgs 
Rechtfertigung und Unheil über. 'Hkii Primi Aers Schrift erhalten 
kahen wti^. Bey fernem künftigen Bpnuchlorficbuiigeo 4w Vf. 
Viinidien wir vpn ikf^ <^U«dp,r<^ F^npattilBkaede^jcDeciim* 
teils Aiud.Cp9Jugtre^ 1787 he^i^^t ;tu.iKhen^*uj9d:,Hiiierwerfes 
|u>ph. feinem. UrthdU^in paar Buchlige Beiivtrkiinj^eji« zu wdt* 
chen ff ine Schrift VeradlafTunt gegebeit hat ;;^ 

, . l)«s- VirWm act. endigte fich b^y'den altdien Pelasgera 
öder Dorie^fi ohne ZweilFel auf «« 'wte auch -¥us der von den 
Lateiru^^ Angenommnen Endung- «des Piül eitt; iJar ku leyn 
Icheiift; k. B. ruxwtt,' ^bejedielotiier« wA^^mmtbigrB Tönt 
liebten^ hatten nte^Q Zeitwortter vob .ein pajin^dJbttlauieriv wie 
«Mf« 10, ^$>t VA»; ihre Verba hauen wenlgltens vor üp^*' gewöhn- 
lich iftinen Vecal« und He* bildeten' au th die Döirlfbricxi Wörter 
4uf ihre mife um; i: 11. iiikt tint ^A#. *<0«y den Deriern bti* 
itete lieh friiU nuch^A «ndresJPraftfiimltlmperfiJlfii <eiflieii.iao* 

iAck/^ifU|ncht}|ir(|M^üpfiich im 

*ä^ '&th Tlci^yMemung an- 
fangri* nicht , roAdern (Fe behelfen üsm, wV'endre tdhe Nationen, 
stLit Umfiriireibtingen« om'dak l)eideiidftDretiml(|«fgiusudriicken; 
Btit miedem Viyrbimin/ii fiphftimi (k/aag^affijnw <v<m mtv« 
vr»y^ß o-4\^, rm ^(;<> ^b^df^^i^u hai^evt,^^ 4a ^ J[aißvettdun- 
«en der Zeitwörter. in la gewia nichk voh'den Yerb» auf «» em." 
lehnt« fondern unmiuelbarxu jenen zugefügt und aas ihnen mit 
IfcrtngerVerihidseiHig ftiion(mett'«nd^>!«ne m«ii«fcey «ner Buch- 
tigen Vergleickttng'wahmfmm/L i^i^« «^h^nadas Act. und 
•^ff. d(s Vei^upiuF^imCange i^ar» fugte man euch xua 
Verbo aür«» ein eignes Paffii-uki hinzu, iind entlehnte mit klet- 
»er y^ränderung 4ic £adu«|ni ,roi# P^sISt iei Vcrbuis aot 
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Br.Rtmj b. Hldibut^g:: Archiv für die äflgemein^llettr 

kundep UeT:MSgel^ehyi^n,D./iHguß'friedrU'hÜcciicrf 

* « Fro/eflor 2u Erfurts, «ri*- Zave^ter BanJL 1792* S« 

•■ * 5S4S. . •' * • ,-' -^ . >' .■ . ^ -. 

. ^m' fia/5U]^ . fmd X^Tkfiuing der X^hcnskriifte bey: dßf 
Karyier RrankktUien zur,fi^ntm PirüfiMg'^miitgMheüt 
tf^m Ufmusgiber^ , Ufsbei:. iiß Frii^e; ,vms ift Lebens* 
kraft f drackt fich idet Vf. nicht beftimmt «us : er >riiigC 
nur Helmtmt« und «fitlefer Altern, Aetzte I^eynongen 

^ ftuF )ife Bahn, AT$ Aepfterijngeii d^r Lebenskraft gibt 
e^ mü; vieleu jt^euern an, da$ Zufkmmenziejtiung^y ^mö- 
gen des Zellgewebes , die Hallerfche Reitsbs(rkeU und 
die Etqpfii^djiicbkei^ - QlV<9 A^<e(U«&gien {eJa^ j^inf^ch : 
Ziiffliium^äfferetzfe^ abon^eck yoii jener Ktstßt abhäügig^ 
Söj das hkonSire Vermdgen ^evHiTer Theiie nut ge- 
T^iffe Vef rfcrhtiiri^en xn vt)1Ibrfhjg;en, (vita propria) ; auch 

-gehören biAer. di^] Heilkraft^ 4«? Natur undaerJßil^ 
dungscirieb» Weo« quo; die. Lebeii^i«ft (lark rey» fo 
müffenv-be^ilnigfen^ glejeben'^UniAäiideii». -auch ihre 
Aeußeriwig:efi^ftark"''fe3^, und mit der Starke einer je- 
den eanzelnten Aeyß;örühg;mürteu aucb die übrjo^en, bey 
fonft gleichen Uffi^a^n^t, im Ver,ta|tnili ftebeo. J9 
ftärkec. das» Zufg^^n^eaziehuiig^verinögen, de^ Zellge- 
webes f(pji , de^! ij:irke? fey auc^jede, flndeire Aeui^er 
r|2ng def Lebenskrflftx.ebw fo Verhalte c$^£ch>tnit der 
Reltzfaarkoiv tnld mit de)- £ni{)find!liphl(eit.' So bald eine 
Perfbri fehyOT^et; wird, M^'^räe ihre L^ensfcraft ftär- 
Jcer: fb' bleibe fie fji;^d5r S^^^"^ ScIiwangerCcbaö, linke 



vrm man- ttm dem itfaim^ def: lagt v^ wir 1Mi«%).iWl^ 

keine ^Gftfchichtc der Heükund^^ eru^r^eferfolfttf.*; 'li' 
AUcs* was er. gitjt.find unvqllÄäwd^e^ in^er«;» .^Vf-/ 
z^üg^ aus alten Aerz^ea und den Ji^cittn^^^Miit^Axi 
tcr^ I verwebt mit zom Theil {chieffm, %mn'(Tbeilliaifcbeal* 
»Mfonnefnents* Wdl et den^'BiegrilP d^ «fflj^^WrttS 
I^eilungswineöfchirft nicht feftfetxt^fö tjrjn^f ^J'ljln.^iW^ 

die wicbtjgften Gegeafiäade» < auf .die A^^hey^Jitap 
xBBgerften Pn^menten sor Gefohiehte der »ttg^iiKAReii' 
HeHungswiffenfchaft gcfehen werden «lüß, 'Wehfr 3iriS^ 
Gefcbichte. der allgeipeineu Heilung^wiffenfc^jff^'^ijjtij;' 
lieh feyn.JfQil» ib muflei). i). die Grundiät^Wiwkl^W 
werdeni.euf welche, die AerzteibreliefloBgfMaeth^dtot/ 
bauten, 2)diereHe{hiagsmethodett itidfl^n-fe^dHu^f, ä^ 
Äuglcidi muls gezeigt werden, wiä ifie^cfzt^ /ife tf^vy'^V 
dct^n.' Aber yort diefem ^leri/agt, der V£rpichi^\iy 
bemerkt luifr. da£» die 2^cb^ü\ibr€ mfihtAdwrihrAßi»^ 
Htppokrates gewonnen ^ habe, ais^idte /aUg^behftr ^^be«^- 
rapie. ' \y« Öxppofcrares färQiefie*«tiiiln iftbe; öeWefl» 
nur die Diät der Kranken urd ^jc^Wbre rgn.' d^p 
ganzen. . NäA dien, Zeiten Ides EJppokca^c^^ifcyaiV^vf/ 
neitt Zeitpunct von 400 Jahren-iEie i^flaiigtimataerdfeib 
hrngswiffenfchait beynabe gat «tiehta-^e^iBhigfif/' bki 
auf die Zeiten ^er Methodiker. 'tR^:.;kTOifct*'krtö^fe^^ 
nen'Aygeü trauen, da er diefesl^.;'.Gfergd?^i« *4|^^ 
Zeitraum^ in Wfikhem.u^th diekn^}l^i^er(^e»^^^ 
inentiett für die allg; H^aegswiflfenfchaf}' bclyniiliai gar 
nichcs gefchehert feyn foü, jg;efphabjf»'^dfeffe V?ffl^ 
fchaft äufserft viel. Denn in diefen Efeitfaüfti'; ÄtiJh* 
jene Theqiien der berühmten Dc^nia\iker^\^j^J "^ßj^l^a^ 
ihre ganze al%enieine . ÜeUungäWft£Q^cbaf&'./j^*bftiieti 



aber fogleicb-xniA^derGabu«^ oder ii«enigftens> gleich . wurde, in eben diefen Zekratiin »Ulk- äitrBndleh4Mg 

nacbderfelbetv^oifafenieiFiAatilichen Grad herab. Hier- nnd def Flor ier eroirirlfchen S^tC, , t«^e!cR^^ B^nlt?*^ 

aus erkläire fiih' d'irt- V£' d!fe'\(\^r' riaiiben ttir^^^ lieb de^ ÄHgeitieinen.Heilani^i^f^fl^i^c^fr ' ' 



Statt häb^pde^ Ei^lfjl^'e^Mj^fd^fj^^Sch di? ftä^- 

ilen up^ ly.irk&miieo Ar^nym «eIvsi.e»k.Qnnen,. Qhna 
davou äcfaadaa zu Ididea; dafa'aoch diaheftigften Mit- 
tel oft niclK ifebig tind Kindet' ab^ulr^tb^n , und dafs 
drey Q\i6ntep ^ yoit der Tiftrtiira Tbebaica von einer 
Kindbetten'fiXabejr bey di^enftnk,en ja:!dieLebenski?äfte 
um ei«^ bistra^tUchen Gcad hafa% !) .ertragen würden, 
ohnr dit£^> der- .Kapf 'eMgeiioniaoBii '^w^nlei — Frag« 

gc6er. Der 'Vf. klagt,' dafs wir noch keine Gefcbiehi^ 
der Heilkunde haben: (jetzt ift diefem Mangel abge- 
holfen , wir haben ja den Anfang der feintgen) er ver- 
fichert alle Bücher, die etwai über feine Lieb lii i gawifliun 




verändeit^ Qeßak gab, GWppw#».i t&4t».* 
Arztes ift dar^Hellt« als M^ena. jeriaileia MitS^ er&inäei&l 
bitte, und ift mit vielen UnNcht>g^ttr^T#ew«tbp.^.ii^>ir 
hat je gißglaubt, dafe Calentis äüf 4f^ trfVfeV#^A?fltto- 
teles von d^n vier KleßK:pt«i|^eb'iiii5tb^he^;:;\^e^ 
die Lebre von dei* ,vi^ El^afiril^a» yiosktmi^livml 
Eigenfchdfren.uad Von deovlap Stiften :&igp^hufn:<fde8J 
Galenifob^ SyftöltW ünd;-Vöh ijftfett» 'tß^ttt **f^rtteB# 

jvotdenjfeyrm R^Ä« 

.mid. iHWraiw^r. fejq^rJ^unil^jßWJ'^ifl^ *4fv^t. 

te mit Hn. II. zu fagen : Galens Sdirißen nBkfnen f^olf. 
FQliobände ein , (diefe Ausgabe wäre Rec. fehr begierig 
-4ieuntu lu luutn) die recht dazu ge^Hockt zu feyn fchet- 
fchaft enthalten gelefen (auch ftudirt?) zu haben, und nefi^ durch grundhfe Theorieen £t auf de langweilig' 
gibt hier bey weitem nicht was. er zu geben verfprichr, ßeu Bemimftrationen^ amf die fubtilftem Dijlmctionen^ 
Jl. L Z. 1794. DritUr Band Cccc u.fw. 
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dtftogung ^mkrtTn, dir^nnUen Zweck weitläuftig aus- 
ffifMtt J»erdau den^UJir z^^errnnden und abzufchrecken* 
Einen Iblcheü abfprecbendea Ton h^^te der V£ beym 
Galen nidibaiiDehaien foUen^ ^efTexi gro&e Verditfnde 
4n^r PhyrH)logie aUgemejn anerkannt find, und der 
inv^er Pathologie» welehc.ijtff Thaifacben fich gründet, 
und ^' Pfokfiker^ fiob^V<efrdienfte erworben hat, die 
ihm auth (etiv». den.Paßacelfus^und deffen Affen au3- 
genotoHimi) , feiiie^ Keind« nicbt^ abgefprochen haben. 
Endlidi wird aber «doch dem guten Galen wieder eini- 
ges'^Vttxlienft! um die allgemeine Heilungswiflenfchaft 
zttgeftandeo* Et habe die Lehre von dem indicans, 
der* iüdicatio und dem ihdicato erfunden. (Diefs war 
Erfindoilgweit früherer Dpgmatiker, wie dei; fonft fehr 
feliaEftfüchtige und für feine Verdienfte eingenommene 
Gfden 'felbft fagt.) Ihm fey die Kuranzcige die wich- 
tigifte gewefen , ^aifo' nicht den Dogmatikern , die fich 
ebati dgrch die Kuratizeige von den Empirikern unter- 
fchieden ?) Von den Nachfolgern des Galenus. Er habe 
notii im fecbzehnten Jahrhundert an Syivius einen gro- 
ßeni^vVtetheid^er gefunden. (Ift denn diefes eine fo 
wjvhtige Thatftehe? Gaien hatte in diefem Jahrhundert 
Anl|ä«iger.:und Verthcidiger in grofser. Menge.^ Der' 
Verfolg} dfieferFragmeme enthält weiter nichts, als Ex- 
cerftte'Jba etlichen Asnaliß.ea und nachfaerigen Aerzren. 
Ofrfintl liür die Ueberfchrifcen der Kapitel abgefchrieben, 
zinvelohtH Zweck fiebt Rec. nicht ein, wenn es njcht der 
warv ohne vieie {^üh^n dickesBuch zu machen. Eine 
neuf:^ Surw^QÜe^i 'Verwahrung der thierifcken Wärmen 
vo^Herausg^ßn* H, Ueberfetzungen und Auszüge aus 
den I Werken- uMorer Vorfahren. Ueberfetzt i& Stahl 
diffiideikttQ^atiß/n^turaet Halae. 1696. 4* Dann folgt 
ei» 'Veisieii:hr>i(«i'Jk)eiaer Schriften aus verfchiedenen 
Zeiten^ldie über einzelne Gegenft^nde der allgemeinen 
HettaB^^wiffeafchaft gefcbrieben find, dermalen nur 
iSS'^kademifche Schriften, die, wie esXcheint, der V£l 
beirnd Rec» llimmt mit Hn. H. ganz überein, dafs man 
die^Qtüellen aus denen man zu ftudieren hat, kennen 
mtifTeii ab^r fieylich fieht er nicht ein, was iblche ßrüch- 
ftüdöe 17011 DifputatioBStiteln , wie fie der Vf. geliefert 
hat*^ ntitze» foilen. Solche Verzeichnifle werden erft 
danB:&rauchb£^9 >venn fie in einer gehörigen und noth- 
wetidigeo'Qrdiiiing abgefafst und möglichil vollftändig 
fiiiikrnWiis er hier nennt, will er in der künftigen Auf- 
in^^ feinisr thierapia generalis nicht nennen, und in der 
Fo>g«ewairefc dieinterefianteften Auffatze dem Titel nach 
v<rt2N.Mchnet! liefern, die in den Werken gelehrter Gcf- 
felUbhaften enthahen find. . W^nn er bey diefem Ver- 
zeicfanifs auf die durchaus nöthwendige Vollftnndigkeit 
fiebn und aus den wichtigern Auffatzen die QuihteflTenz 
au5tli*bt, fo. wird die Ausführung diefes Verlprechens 
manchen Nu;tzen gewühlten. ^Is Anhang ift eine Preis- 
fclirifl beygefügt> welcher die Maynzer Akademie zu 
Erfi|rt->das Acceffit zuerkannt hat: Wie h^nn man auf 
einfi tetahte und nicht allznkoßfpielige Art den IVundärz 
teUfden^ndai Land oth anvertrauet iß^ einen beffern 
««d^WjfvÄiiia/jrigryn Unte^-'richt beijbringen? Die Vor- 
fc)^;$gifi^f^ i(H?genai\nten Vf. find insgefanjint gut u*id 
auafittutbar, das l^ehrbueh aber, uach welchem d^r 



Jungs \Tür.darz: i:htcrr?chrct T^erflssfcH, tffir^e doch 

. Rec. nicht in der Manitff abftflen , in welcher der Vf. 
die zwey Probekapitel von dem Karfunkel und dem Gal- 
lenfieber abge^fst hat. ' ' 

Wien, b. kaiffrer: Andr.^of. Stijft*s^ ausübenden 
^^Ar/Aei in Wien, practijche Hi ilmittcllehre', Zwey- 
te'r ft?ndri792. 557S. «. ^ ' 

Die bcy'Anzeige des i Bandes diefes Wet'ks (A. L. Z..' 
1791. NÖ.291.J geäufsefte günftige IVleyniing des Ret. 
von deften vorzüglichem Werthe, ift auch auf den ge- 
genwärtigen anwendbar. Die G^enftände find rrtit ei- 
^ ner genugthuenden Vollftätldigkeic, nnter^'Vermerdung, 
' überfiüflSger WeWäuftigkeiten , abgeliandelt; die Ma- 
terialien find inelftens aus den befteü Quellen g^fchop fr, 
mit kritifcher Heurtheilung benutzt, und dieFMle, in ' 
weichen das Är;?:neym1rtel'dnwendbar ift, fo wie deffen 
Wirkung, gehörig auseinander gefetzt. Auch \on der 
Naturgefchichte der einzelnen Mit<;el, von deren Kenn- 
zeichen, Zufammenfetzungen und pbarmaceutifchen 
Zubereitungen, ift das nothwendigfte bcygebracht. An- 
gehende Aerzte werden fich daher diefes Lehrbuchs mit 
vielem l^utzen bedienen ktjnnen. — DieferBtfnd hebt 
mit der Fortfetzung des zweyren AbfchnittsjSer erllen 
Abtheilung an, wekhef die abfithrend^ Mtitelli^gTeift.. 
I. Gelinde abfü-r. Mietet. Aus dem Pflanzenreiche 4ihd 
am voUftändigften abgehandelt Ca^a\ Tafftiithtdenf 
'Manna.\ Was der Vf. bey deti abfüJtrcnäen Sätzen, fo- 
wohl von dem grofseft. Nutzen bey gehorigei:. Anwen- 
dung derfelben , als^ion den nachtheiligen' Folgen, T^' ei- 
che ein zu Jaügeh und unzeitl^er Gebräiucb mit fich 
fuhrt, fagt, j/l fehr wahr.*-- Red hält dafür, daft 
befonders der Mifebraikh des Glavberjulzes eine ergie- 
bige Quelle derjenigen'Krahkheitenge Winden ift, die 
in der gefchwachtön Verdau ungskraft ihren Grund "ha- 
ben, piefen Mifsbraucli haben vdrnemiich unfere Sal- 
miakfabriken daddrch , Eingeleitet, dafs fie, um den Ab- 
fatz des als I*»febenpröduct gewonnenen Glaubterfalzes zu 
befördern, eigene Ausrufer beföldeten, die jenes Salz 
als ein Univerfalmittel überall lobpreifen mufsten. — - 
S. 92. verfteht der Vf. unter Flamntenfalmiak wahrfchein- 
lich das Nitrüm fiammanT.^ — - Bey Erwähnung des 
vormaligen grofsen Glaubens, Vindiefäuretitgenäen Er- 
. d^n fagt der Vf.: „ich bin fehr geneigt zu glaubert, dals 
es weit beffer Vväre, wenn eifie ^ulicfae tändelnde Pul- 
vermethode auch noch heute herrschend Ü^är'e, iUtt an- 
ferer nunmehrigen fo entfchtidehden und, gleich der 
jetzigen Kriegskunft, alle!^ niedefftÄrzeridenKurartten, 
welche für ungewafchene Hände durchaus nicht taugen, 
und daher nie von ihnen berührt wi^rden foUcen.^^ -^ 
2. Stäner abfüftrende MiHel; ixüttr Aentn SennesbUkt- 
ter^ Rhabarber^ Aloe^ am ausfühclidift^ii abgehandelt 
find. - Dafs die abführende Kraft der erite^n^ vor;E^igIich 
in einem fchmierig - atherifche;i Oele liefen follre, fcheint 
wohl kaum *Grund zuhaben. Bey Aloe hatte , an- 
ter den Praeparaten, noch das an einigen Orten ge- 
bräuchliche ExtY. Atues per acid. vitrioL correct. ange- 
führt werden können. 3. Heftig abführ. Mittel. Von 
der ^alappe fey eitfe der, heften Zubereitungen, nach 
Ackermann, Ht ^atappfiife f welche inan erhält, indem 

gleich 
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glekrbeThfUe Jahippiwz,uodSpän.S€ife in W^^ingeift' dings von Nutzen feyti ^^""Hf^^J^^^^^^ 
Äufeelöfet, und gelinde abgedampft werden. Dirfe foRefta^inten chirurgifcbenHcjtaitt^^ 
M»fle Jöfet lieh Jq Waffer, zümal in lauwarmen, leicht ficht auf ihre äufferlichcn Eigönfchaften uiid ■»t.tae^ 
*^ • _ ^ . . . allgemeinen Kräfte , (öndetn er lehrt atichrin eJiier 

zwar nicht tierlichen, aber doch vel*Jö»dlidien üo4 ^e« ) 
Fähigkeiten femer Lefcr öngcm^ffeniJii Scbrciban . 1 «e 1 
Weife, wie' fie zu gebraucheii find, und gibt die Be-j 
diAgungeh an, unter welche«' öJttn fieh t» ein/dttoi» 
Fällen von ihrer Anwendung Vortbeiftvcrfprechen kan0 1 : 



und ohne Trennung auf. — Bey ScatHmoniüm wird, 
des berühmten Vergifters Europens, Ailha/nd's Pulver 
mit gerechten Unwillen gedacht, und die Sorglofigkeit 
der Obrigkeit an mehrern Orten, diefem Mordmittel 
den Eingang zu wehren, gerügt. — Eine, der des 
ächten Scammon. ähnfiche Wirkung' leifte der einge- 
dickte Saft der Zaun -und Ackerwinde (Convolv. Se^ 
piumu. C. arvens:) Gut wäre es, wenn mit de^Leinhtf^ 
mifchen Mitteln mehrere Verfuche angeftellt würden. — 
IVildeiuirin. Auch diefe einheimifche Pflanze verdiente 
eine mehrere Aufmerkfamkeit der Aerzte. — Gummi- 
gut. VoÄ dem ächten, von Guttaeferm vera König r 
welches ein wirkliches Gummiharz ift, ift das unächte, 
\<^vk C(wibogia Gutta L.9 dadurch zu unterfcheideu, dais 
diefesals ein blofsca Harz, fich in- Waffer gar nicht, 
faft gänzlich aber in Weingeift, auflöfet. Zur Vermei- 
dung feraerer Verwechfelung foUe man , nach Muraifs 
Vorfchlag, letzteres Korkagummi nennen; von Korka, 
als dem Namen des Baums bey- den Angol'sfeh und 
Malabacen. Das amerikanifche Gummigutt von Ht/p^- 
ric, baccif, L. kömmt der erftern Sorte näher. — Bev 
der wsip^n tJiesjfvurz die Vermutbuhg, dafs fie der Hef- 
leborus der Aken fey. -*- Schwarze Nitswun^^ War- 
nung für die der ächten iQeil!tens .uatergefchobenen un- 
fiebern, theils giftigen, VfuTzehrten, Das Extract der- 
felben war des Paracelfus Daursi oder Arcanum vegeta^ 
bile. — Bey Koto/uiW^ fuhrt der Vf. eine merkwür- 
dige Beobachtung djer Zufälle an, da ein Mädchen einen 
Abfud von .i;wey Koloquintenäpfeln in Wein auf ein- 
mal genommen hfitte, — Der dritü Abßhnitt han- 
delt von deq^ ^ghfueifs treibenden Mitteln. „Wir haben 
keine Mittel ^ — fag? der Vf. fehr richtig, — durch die 
wir diefe Ausfü1ir.ung foiuverlafsig zu erregen im Stan- 
de wären, als wir etwa ein Erbrechen oder Abführen 
bewirken können. ^ Der Erfolg ihrer Wirkung hängt 
fiaft immer vqn eiu^m fehr züfammengefetzten Verfah- 
ren, und von ihrer genauen Anpaffung auf die gegen- 
AVäLtigan Umfiändeab, ohne dafs wir auch dadurch noch 
gefichert find, immer gewifs zum Zweck zu kom- 
men.**. — Vierter Abjd^n. die harntreibende M. unter 
denen die Meerzwiebel immer noch den erften Platz be- 
haupter. Die folgenden Abfchnitte, hls zum neunten, 
begreifen d\t Ki^emitteU die Speichel treibenden^ die 



Auswurf bejordernden^ ii^ Monatsflt{fs befördernden^ und und daher einer 
die BloAung. irriJ^itÄkii Mittel. ' '"^^ -"^-^^ 



er gedenkt überdem des SehÄdens, de« fife, wWin fie 
nicht mit der gehörigen Vörfichr gebraucht, oder zur; 
Urizeit angewendet Werden , nach fich ziehto, und be* 
ftättgt zugleich feine Behauptungen mit Eftahrungea, ^ 
die er theils felbft gemächt, theils aui den Schriften: ^i- 
nesTode, Schmitclmr, Thedenmd anderer gefchickten» 
Wunöärzte entlehnt hat. Erhandelt in den beydÄi i 
Bänden oder Abchellun'gen, die wir vor ans haben*; vciii>^ 
den blutauslcerenden Mitteln und von den Aifhheyeö*.) 
welche andere Materien , z. B. wäfferlge Feuchtigkea-.i 
ten, den. Schleim, die Milch u.f. w. auszuleeren, oder > 
den Abo-ang der Würmer, Blähungen, Exkremente o^- 
f. w. zu° befurdern die Kraft beßtzen; befonders wettt^^j 
läuftig hat er fich bey der Aderlafs urid bey den blafen? i 
ziehenden und rothraachenden Heilmittehi au^eh^hen^ / 
und die üiiiftände, welche die AhwcAdurig einer od^r*. 
der andern dtefer Arzneyen erfordern, gur^öö^eihain-V 
der gefetzt, fo dafs efn ttoch iitcbt geübter ün*ilieteiV?*o ; 
ner Wundarzt diefe und auch die übrigen Abfc&niitöC 
von den durch die Nafe und den Mund auskeileiHJenj.. 
Mitteln, von den Klyfttren, vom Einfcfcnitte^. vom v 
Saugen, von den Aetzmitteln , von der Anfelwng dorw^ 
Ziehköpfe, von den Stuhlzäpfthen, vorfden äöfferlicfc,.. 
auf dem ünterteibe angebrachten ausleerettdin* Arz-j) 
neven u. f. w mit Nutzen lefennrtd dirti« felneSchnt-j 1 
nide fehr bereichern tvird. Wii^vvööfchen dahöv dafe,.. 
der Vf fein Werk fortfetzen und' die Übrigen- <Hcilnnt-v 
tel, mit deren Anwendung fich befonders die Wttadr : 1 
ärzte befchäftigcn , eben fo forgfältig , Wie die, von- 
welchen in diefen beyden Bänden die Rede ift, befchrei- i 
ben möge. — "Die Anleitung zur Abfeffwng -der.Re- . 
cepte, welche der Vf. beygefügt hat, ift doch faft zu:. 
kurz und unvolUländig, als dafs fich der Wundatzt dar- 
aus hinlänglicli mit diefem wichtigeil und . fehw€ren. 1 
Theile feiner Kunft bekanntmachen könnte; auchdai»^». 
gelt es in diefer Anleitung nicht *n Fehlern ,^ die^^bcj 
deutenden Irrth 



ümern Gelegenheit geben könnnea.r 
r Berichtiirunc bedürfen; fo' ift z*« B* ^ 



ALTEMBtma, bw Richter: Oiimrgifcke ArznemHitteU 
lehre , drr erften Klaffe , von den ausleerenden Mit- 
teln 9 erfte mnd zweyte ^theilung, 1789 und 1790. 
lI0und44O'S« -g. (i Rthlr. I4gr.) - 

Der ungenannte Verfaffer li'efert hier den Anfang, ^i- 
nes Werkes, das, wenn es mit gleichem Fleifsc fortge- 
fetzt wird, für die Lefer, die er bey der Aufarbeitung 
delTelben vorzi'glich vor den Augen gehobt zu haben 
fcheint, das heitt für junge oder durch gelehrte Kennt- 
nüTe nicht iiinlangUch ausgebildete Wundärzte " 



nicht erwähnt, dafs ätherillhe Oele und andci^e wickr> 
fame Flilffigkeiten mit trocknen Ingredrenzien* gemifchtv 
und in Pulvergefialt als Umfchläge u. f.w. angewendet') 
werden können, dafs manchmal zwey flüfllge Maker£e«r . 
mir einander verbunden eine dickliche Gofififtenz an- ' 
nehmen und fo zu einer wahren Salbe werden, wie dfts ^; 
flüchtige Liniment, das Unguentum de LirhäTg^ricund . 
die füirenannten Nutrita der Aken bev^'eifen u.'f. w. ' 
Die Dickfäfte, von weh:hen einige, z. B. d^r fiÄc- in- « 
fpiff. Ihan^onif, aconiti u. 1. w. der Aufrnerkfamkeit 

_ des Wi/udarzres fehr werth find^ hat der' ¥f. .S. 6«. ^ 

e Kennt- ganz mif Stil lfch^\ eigen übergangen, und an einem an- ^ 
B, aller- dernV Orte, "V^ö er von der Bereitung der Schleime • 
• * ' •«'*^ '^t'tcfü 1 '''^ »-'-•- ^ ..u^^L-j-r ^ 'redet/ ■ 
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in dienen gewöholicb dl^r V«rft0er nichti Weiler 
fog^» aUdafeer eine Difputacion fchreiben und Doctor 
werden woUe,^ die Epilogeci, ui<4 auicb oaanches was iich 
«u weilen im; Text. felbft findet un^ entbehrt werden 
iand , W^g^fchneiden». und dadurch Heb Raum für meh- 



radet, liat er anzufBhren vergefTen» daß maii'aat:h aus 
' Terfchiedenen Kräutern und WurziA&Sdileiina-^vasfM*- 
tig:en, und diefe oft mit Vortheil als erweichende Bäbun-^ 
{Jen k; CT ^/IfenÄtziü k^ne.^ DSeBiiyfpiele' vo)i#For*' 
irtefn,* \^chfe d*r ^^Vfe noch hiniiugiBfctzf hat, -find In- 

deflen^grofstentheib g^t £f^nh\t urd Yftri'^^ffP ^"^ xetf. SrhriftpB in einem Baad verfcbaflFen würde. Voh 
Nachahmung empföhlen zu werden. Uebrigens wün- diefem Gefichtspunct gieng Herr Bergr. Crell- bey Be- 
leben wir, difs der Vf. könfüg usnöt^fi WilsderlKxhift- apbe|cu<1g'i}er Hallerfchen praktifchen Streitfchriften aus, 
gen» deren wir mehrere in diefen Bänden bemerkt ha« und feine Arbei t wurde mit Beyfali und DanK aufge« 
bcn, (man'V«fgt;"S.13i mit S.4is,TenherTrorrael 5 ' lioiümeij'rauf den auch Hr. S. ficher würde rechnen kön- 
mk^ und ii<mi( 12 1 denn die letztere jil, >yenn man; sen, wena er bey feinen Sammlupgen eben diefe für 
die Beflandch^ileder Kohigsfalbe mit den Fettigkeiten, den Käufer fo TOrtheilhafte Erfparong^ des Raums niclK 

aus d^n Augen fetzte» Die »Schrift^ welche ii^igens 
ia diefem igut, und cprrect. gedmckt^ erften Band 
des ttufaurus fnateriae medicae enthalten find, findüUe 

Jjüit undbcai^i^bar, ziemlich L .uf ''-^•^ttliia^a.ftJ de u- 
naelßßica,Cajinnenfi^. TrPij*.^ BJu i7ga IL GwiL 
.P^j^yÜatfle, diu''- qiMeäam. d€ cqni^vidmiä n^ura H 
ij/M Qomptectens, X. B. I7g6. IlL Ejird, D^jtA% At- 
ßarta* atialiffis ckemica ^ origo et ^fus 4>$coH9tmious S^ 
dae Hifpanicius. I^ B- 177$. /If. W'^Gui^^MnifJoh' 
JcYvtktionei de Jalif mmmoniaci praeclaro t^ febrts intet- 
ntittentes ,vju^ Frane^i^fjrae.^ 17x6*, ift T4eilekhr*vregeo 
ihrer .Seltenheit Jbier abgedrückt... V,Q$,r., £.TA««- 
P^''^^ df> midicim ^fricafi^^rmiß. UpfaL %^^ VJL Ev^- 
rar^' $9* TMomakff^^fka Th^effin^x,4f opHrvkim 
fipfiylidc <fbfßrvaiis icamprobaiQ^ jZ B.. I7AS- VIL^B. 
pietr* Ktimari ^imadverfioh^s^ de 9fiki„4hr^taeift$e 
in Febribus, vfu. L, ß- I7g4.. FIjfZ.,,G. C PuCr^mer 
de UiaJiene .IJlandieo, £rlfl;xg.' I7J|Q^ /^^.S.. B,. ^«. DHU' 

d^ vitrifdo.albQ e0s^H^A:JlM\n^ Gocr. 

.1787., lMer,ii|ber' vcm yf ▼V^belTf^rt^fMiHi^^iBii: den 

Beobachtungen ,der, Neyq|3L.ye*?nefact.' JCL ^04'MüUer 

(t/T. ßJL wd^iwÄtoV^^ .^9fiffectum. 



welche in diefer Formel yorgefchrieben find, y.^rgleicb^, 
votl der , vorhergehenden iaft gar nicht, w^nigftens 
nk-ht ^''efentlich utiterfchieden r) vermeiden,, und fplche 
$telt6)[^'. \wiö^ die aus Trillers Gedichten S. 41$^ ^aijz 
V^glijSreti itfö^ei der Raum,, den er dadurch gewannt, 
^khiiit^ 1)eitera' Anmerkungen benutzt werden*. 

. .L^inUa, .tuS<hwtckerc: Thefaurusmaterime medine 
r ^^MnxHfi*phiirmaceitticüe quem coUegit atque edidit 
i.i. SüifAi^'-JChrifiTraiAgottL Schlegel, M;etChir*I). 
' iJbt^PMctp. de Schönburg confiliarraulicet archht- 
it^r,\-r?:>Xowiii Primus, c tak'aen* 17^3- 444S. 

«^^^'•■< 'S'. '/ . ;''\V 

;''^f'EÄWfehhinj:derSiimiplungen Ton kleinen gchrif- 
V^ri Jiäs^'tnehtern Fächern der Arzneywiffenfchafti'die 
Hf : ^i'I^Äx^ Veranftnlrct hat , läfst fich allerdings viel 
4ig^tt.' iDie Aüswrahi die er trifft, ift gröfstenthefis gut, 
U'rtfl- ^fÄ^fti^fith^ft jede Schrift, dieer aufnimmt, we- 
rff^^i^ 'dhHbt Td ^u£[g, dafs alle Liebhaber damit ver- 
Fälen ' tv,^rd<^^ köndten. ' Aber . noch empfehlungs^er- 
ther *Uhä tfübiliehef "bürden feine Sammlungen, «ind 
^\it3i*d?<?fe*Öblc>f dii Matiria viedicay feyn, wenn er die 
^«tfeiVr* !fe^ R'rftfb cJhke Nutzen wegnehmenden, Aus- 
^i^i^ Wn a:)$^chen kleinen Schriften , die Vorreden, 
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'^' < 6kflt^atetti4;l' Thesd^n. b. HÜfcher: LäQpMs desZwsyten 
hnfhtrhafißsmdtkkiMthätigef Lehen. Eine Skizze. 1792. j B. g. 
J^i^iryyiipHe! Skisüc ftadet jnan blofs die getvöhnliche DjirßeU 
Iuug«.;Bunfiens ioi T«» der Lobrede, qhne alle Hindeutuiif anf 
irgend eine neue Außßdir, die jdoch eiacia uabafanfeafn B««Sach- 
itr gewits nicht ezit^^hea kann. 
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l^nictftctfktrc SeiiRiirait« VTeiftenj^s $l Leiptig^ b. 8e- 
ytvins l/e2'erJif/p^a^ CraoivstN; Jbltffhesd^MitdjC^Mcfiff^ii« Zwey« 
ler TheU,. J793. ^3 8* 8 J» ditfem zweien Tbeiie -fetzt der 
mig^fianr.te V?. feine Coilect»neen, jJs ADbang s^u den QeTpt^* 
efiert-fibef Sylphen etc. im erilen/^Iieile . «nte» mcfu J^i^mmern, 
fert« .Si4''<ndmlfe^ einen Cüßlog v^n Schriften iiber aiiraco. 
Id^.Diae^* dafeii ^d^ctr'xnehret^iuth 'fch<m im erfteii Flierle 
▼crteichnet ilthen.; rMarauügfn » al%QF unit neuer Autonn über 
die l^eaütat der Zf uher^' » . Gefpenftor, Adal4nca« Kob^lte,' 
Bergf einer ^&d t^xi|maen. Etwai/auVf.deip ;L9ben der ^/;^p^k»^ 



nius pon Thtfäna, LuMf^ *^$i^htUik/»ti psk6 Bl>4km r «tid 
der Wiederbelcbu;Vff- ioAip^X^r^^utjfi,', deq^jjßMftwd 1 
Aom. Jgrip^ia, Auch TiJcr bleibe' aeV.TF, .fei^jer iiaernan> Tlvcir 
}e beobHchtereh MteÖiede geiteri; ei^/ojjpl' dl^ Wunder ß^^ 
mit eirter rerlbelken Vertheid^üii^' Ihm IfVnnis;' iAer der 
Toif« inr^emec ipcieht, die-IVÜeiie'. dis <kiift»3«d^ be||!ei<^» 
bleibt immer fo ernd, d<i& der £Uf«}tige Hiid Abergftubifche 
in ihnen den; Sst)T' fchwerlzch gewahr werden diirfce. . lJebi?r 
UnroIlfUndigkeic wollen wir Hoch 'mcbt klagen , da däi EjfH^ 
dn zweyun Theite rfoeh aiiieh ' vieÜ^cht ttoä mehrera Tlieile 
zu verkiindif^en fch^nt« . Aber Ceiue CoIUctaneeA und dazu f^e- 
machten Rft{bnii«mcf|uts bifie. dfv Vf, ft^r ^eiR*Priick crft i^eh^ 
rig in Ordnung brin^fri rpjler{. ^ Sqj wie ■ ße jetzt dt ^egex^ 
find er t^^reöte rrargrtieöta;', dfe ifiaa erA 0^uk^wn .miVimmew 
f^en .Houft». \v«Jiii man "idte -efttti «dd den^dbeü Gegenü^nd 
ei*,€*i\z|$i jbftbea wiiLr' ■!.'>' .0 .'. - 
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GESCHICHTE. 



Lsipzie» iqdÄ- Breitkopf, ßuchh.: Mt/thologie der 
' nordijcfien Völkir. 1794. 6 Bog, g- 

Eia H^dbtjth xler dorcJifthi^ii Mythologie fflt'cUc (iciit- 
■fchJeu Ltebhafier vndTbtrcher der allg^meiaeji vm- 
jeriandifcben Vorrcft ^rar'löngft ci(i froroitier Wunfch, 
.und ebbe Zweifel wird derjenige unfern heften Dank 
verdieixeii , der ihn cndBch in Errüllüng- hringcn will. 
^ber gewifs verlangen und erwarten wir nicht, date 
aaoh den bisherigen Fortfehritten in der Aufklärung der 
AOtdifdten Mythelogte uns noch die alten Träume und 
krtfaüfser des vorigen Jahrhunderts der Reihe nach auf- 
l^etifchc« odet^g^r ein Mifchtnafch von nordifcher, cel- 
tifch^ri teutonifther und fhrifcher Götterlehre vorge- 
fetawer^e. Im^Gegeatfadle hit muri alles JLecht, von 
.ctoeiii. Mannt» ; der jet^t mit einet nordifchen Mytliolo- 
^ic herviorttetetf will , wenn gleich noch keine voUftän- 
4li|;e, dpcheii}eü^ den Quellen felbil g^fchöpFte Samm- 
lung t kriiifche Pi^fifling und Abfondefuog , und eine 
.fyfteiMdAiie Anordnung der Mythen zu lodern. Der 
V£ der vor >tfn^ liegenden Mythologie , Hr. tieuenhagtn 
<wie er Ilcb nach der "Vorrede ünterfchreibt) fcbeint an 
Jiimae dtefer F#dernngen geda(;ht z^i l^bcn ; txim minde- 
Aea find ftö^ trfcbfs wepigejr^ fls etfölit. Die eigentli- 
chen QutflkMJeentit er, surit tiian deutlich (lebt, hur 
dem Namen nach , von fyftematifcher Anordnung und 
Kritik der Mythen «b#r febeint«r-gtfketnetr Begriff n 
liaben , und fteht noch äberdiefs in der glücklichen Ein- 
bildung, dafs in diefer Arbeit keine Vorgänger vorhan- 
den feyn, die er hätte benutzen können ;, uneracbtet al- 
1#« di»8 , «ora« fiigc,( «fsfthi^ Vdfgjtngern , bur bicbt 
«US den- 'hefte« xuifd-hcw^^^^ . kufimöiengetragco 

iflr. ' E jf j^?!!&ft* .be^^ ^^tf m zii. weidauftig^ wean wir alle 
Irrthüi^er .^nrt Jöäiaig^J dkiev/^lytbologie fügten woHteir, 
wobeyiwU gieich fltk feiner Definition einer Fabellehre 
im r. $. imfiij^en mofsr^n, und wir fchrfinken uns da- 
her auf eine mpglichft gedi^äogte. Kritik des Gaiuiefl wi 
p\n% R(^^e di^r «ujBGalleiiidfi^a Fehler ein. 

Qfeich^iiK dctti-Einleitung begreift er z. B. unter den 
nordikhen' Völkern iritfat' Uofs die Dillen, Norweger^ 
Schweden ubd I^Kbder. (in' VclchcAn cingcC<?hw*ten 
Sinne jedej; Grf£WcV^Ä>^:lI*«r /fep )^»sAttk niottml, wtoa 
Ton feiner Mythologie die Rede ift>«>adeni autfa d^t 
alten Bewohner von DtutJchUni, GaUUn (! /) und Brit- 
tonnten. ^Ibü kann fich daher nicht wundern, wenn er 
auch von den galifcben fiardm und Drtiufeiniündell ; 
aber wenn er (§. 5.) fagt, d^fs „vor jeder Schlacht ein 
.»von den Barden verfertigtes und tw Mufik gefetztes Bar- 
^diet von dem ganzen Heere fej gefungea worden» ji^ef- 

J. X. Z. J794. Drdter fiaml. 



ffChes diizu nach dem Tact^ auf die SJpitde[ gff-ffU^ 
ttßenhabc;** fohat er feinen Leferu in de^That fu. viwie 
Leichtgläubigkeit zügömuthet. Die Gedichte d^erBa^diii 
hejfst er grofse und wilde I^dturen und./cbarak)c;ci-;[jf£ ]<u» 
umftändlicher fo , dafs man ficht, er bcgr^jlt d^j^uptgr 
fowohl die galifchen als die ihrer Natur u^ct} '^^. Gt.ä 
und Ton gänzlich von ihnen verfchiedeqen ^^H^^^^^ 
Gedichte, wodurch er beweift, dafs er kerne Von beT 
den aus eigener Anficht kennt. Noch auffallender aber 
wird feine Unbekanntfchaft mit den Quellen, dit'9r un- 
umgänglich hätte benutzen müfien, in deuf Kapital von 
den Queiien felbft. Zw^ar theilt er fie m Hali{j(tr und 
•Nebeoquelleii ein, und gibt ganz richtig die 'beiden Ed^ 
den als Hauptquellen an% Allein aufser dem , 1 dafs er 
•unter Edda ein Lehrbuch der nordifchen Mythologie ver- 
ilehtft hat er auch eine fo fchl^cl^te i)iftoi:ifcheKfmtnifs 
von denfplben und ihrem tnhalt^ dafs er die älrere^djbi 
noch in 3 Theile, Volusoa » Mavamaal. \xni tiunatägu 
Mtla (füll heifsen Capüule) eintbei^ f^.W Rw^^jWg. 
die man iroj. 1794 keinem m^r .m.|ttelmjiji^i^9^^i^tj^ 
überhaupt, gefchweige einemSc|iriftfte|lec,u)^er diejiör- 
difche Mythologie verzeihen kann} und ypo/di^ ...4{^ 
Theilen der Jüngern Edda nocb deu,' in ijrüb^rii\4w 
unkritifchen Schriftftellern freylich ^ziemlich allgem^ein^i^ 
Irrthum nachbetet, dafs der zw^yteTl^eiL (welche doc|i 
die K^nningar od^r die Safoqalung d^r noetifch» Aii^ 
drücke und Benennungen der Götter undlnnge enthält) 
erzählend 9 und der dritte ein alphabetifcher Auszug der 
poetifchen Uedensarten fey, die in den^rfien Theilen 
vorkommen (//), ob es gleich fchon feit 16 Jahren hla- 
länglich bekannt ift, dafs diefer -Theil die poetifchen 
Grundregeln, Licenzen (updFebkrkeniJuilt, . Jfg^iüe- 
berfetzungeu aus der alteren Edda keuut. Hr. Ni;(ika«l 
vermuthlich auch blufs vom Höreniagen) nur dle^^Völä^ 
poa des Hn. Denis; die weit bettÖchtlkherfeä-CJfcbcrrtrrf- 
guiogeh der Herren Hef der und Timf^ralje^.^ aiiis-'cjQucii 
er feine Kenntnifs der nordifchen Mythologie und Dicht- 
kunft um. eior Qut«s hä(te berichtige» uad^bM-ekhera 
können« find ihm unbekannt geblieben. Die dänifA'i 
Ueberfetzung der Jüngern Edda , die fich ia ßJbf^n*^ Aus- 
gabe 'befindet, gibt ier füc fchwedifch ayi?. Zu d^j ^^ 
benqueUen .rechet ^ dieScbrifteu.d^s fl{, t^oim^ Vwoe« 
unter äbee au/cb aift^^ JUi/Jotria Norvagica Aeb^. tou W^t^ 
eher nicht IT^rm Jbndeuo Tor/Jw^t^- öde*» Türfaeifs'*ihi 
Verfaffei- ift) lldmotS^(!) Vji^fifgäfis.RoUvhhs^t^iivj^i 
OUVereU. ELSchediui, Ol.Magntu\'''Jd^m:Bri^.sZQ 
Qramm. ^on. Jrngrinu Aventins , OL IV^r.., Mpho Km- 
ÜwjV 'Erur. Ot Loccen, Ge. Fabric. Paul. DiaeJjItMreich 
MutiuSf ^ut. Caef und Comfl. Tocttu; , d. h. alles was 
ihm zufälhgerweife in die Hände gerathen ift. Nicht zu 
gedenken, dais mao gleich auf dea erften An|>Uck unter 
Dddd die. 
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d^eftm;Vc^2Hdh^lI^Q^pCt5lc^fl^lJi^ zuvcrlkfeijferear^^ kennt, eine Iblcljc kritifcfae Benutzung des Saxo noch 

dtr^^iÄräifclico'^iMvtiÄOlQfii«^*; Bari/zoliff,- Forhem ua4 weniger zümutheu. ' Sciiic Hauptmänner, öuf die er fleh 

hifchen und 

tbetteli,niifjdtdleÄ3atcri«H^W.?4i feiner A|)eit?u ftüjmeln :gflehrte>ls kntifche ßmj 5LÄff/iur zu feyn. Das zuver* 
\)f^ m'&hmnVf\i^l^ti<li^-\Anch tchQint^^^^ lafciser« mag er aus Womt^ Loxeniiis und, wo wir 

"^ nicht irrcii, aus ÄftT/t/^i* Ittfi^ot/ttctto» Laben. Kach fei- 

nem unficlidg^uBegrifie' von Mortfijc/j^r Mythologie theilt 
er die Götter in i) Gotftheitdn äer fkandinavifchen Völker 



J'di«rf»2wifohßö.JiÄ//lwi*fßZ>ft und .Q:£ßi/<r» «u wififen; 
rc>«ft'ixÄ!r<i<t eelii^ GoiDrnentiitpren upd Mythoiqgeji nicht 
'un^fl'tidte tetitejtsö gerechnet hahep. Ferner gehören zu 
dfii-HaiijJtqb«Ueiii«icbt blofs die J^ieder der altern^ und 
dtt r*Wd'dsr.5ii«g^rn Eäda» fpadern 4er ganze poeti-. 
fcheöcbäcz dtf»ßltfenK'Orde«Si wovon ein grofcetTheU in 
arÄ-'fqgCBfaiinba Sfl(g«r# f.a^alten ift. . t;nllreit|g;^iilauct 
d*fe Siioö'jer/xnmatkus Üwlkhe Gefcbichte eipe Haupt- 
cfö^H<pA»«iaw:Jöatt-ptefli>e5Uch (vor der Hand) wehr 
»H'Äs j^defiaodiCra <?*»«' grmp Jalis fchöpfen rDuls. D»c^ 
üeppSjKtit föinnsGenip's un4 feineKeinheitsfuchtimLa 
ttiwfeiircibdi , wselcbeß ^r den Voitieil des Gefchicbtfor- 



und 2) befünäere fiatlovalgottkeiien ein ,. unter welchen 
letztem er a^ ger%nanffche ^ h) fdchfif Ite ^ c) fHMidaiif.he 
oder ivendijche 9 i)Jriefifche und gothtfche- Qöuet ^ und 
c) dänifche NationalgottheitenhegTeiiU Die letz- 
te Rubrik ift befonders auffallend. Wenn er von den 
fliinäiiiavifclieu Göttern diejenigen tusbeben wollte^ die 
in einem Lande cnlwedor voi^zöglich oder ^ohft in fce»- 
nenr verehrt wurden , fo njiifste er hitiit blofs von da- 
nifcfwHp fondern auch von LHwedißhen , norwegifjhgn 



*fth«r4' ötfty^ftÄte * liÄl: £« ft?hr getrübt. Möchte doch "lind w/ancfi/l/*^* fptechen. Die Angabe däniix he? Naiio- 
d^bfe^^tAahägß JNi^kbMdU Auficcrkfamkeit des Ma-^ nalgottheiten felbft aber ill gänzlich falfdh lind lücfaeriicb. 
•gääöftlftheöIriJtf«uti'«i«fXicii*AeböUr Es wäre ein deP»' Es foUen nemlich Frö! (den ^r vorher richtiger Fr^f; 
•ft1<k?i1^iflx^iiliidi8<^^ MU4:felir:vftrdienlUichesV^ vr-^, ..\ .,«^1 ;Un «;^hi. ^;- ^.^♦.lyr./,^ 

m'^rlör. «nefnieaecJfcXiiifiKhf^.^öd zweckmälsige Ansga- 
W^WsiJS'oMi'Ba-fcrgei^, v Jilptzeps Ausgiihc^ b^triilt nur 
• di^'ädSerc Itrittt aaqb ^^ flandfchri/ten, zu der innerp 
KrlÖk'^fiiber ibat Mu. Ü^m ««^«hrtpn ^^tepltenjen niemapd 
•oAfhftÖiffiMäd/gfrbOten, 4h^ ^si^rf&c^ten Bemerkuogea 
Bii^gi^öiänieh,ndie;ikb.We.ui>d da üj^.den Schriften des 
IM? t;..fi«/ff>r»timl «rvJer^f Bordi(cher Mythologen und 
Jüt^tttiaaisfoDfcbcir; JBii(l.^|i4 Was müfste die Kenntuifs 
rf^r:^ Älftiltfdiw Mythologie ujöd ,Dichikunft gewinnen, 
'Wen'rfii5*ibßch?bbmöbtie„,ilen5ifi^xo, {o weit die fabel- 
bÄ«^lSefdHctefe<ftder'au(:b nur. fo weit die Lieder geben^ 
fR'4- *ft'iV«^ftcn' acht ftöcher fo zu bearbeiten , dafs die 
O^^ftHioIi d«rrt*«u(a p;k den noch vorhandeneH N«ch- 
rft^Mi^'Jri^brnbpdifchen Sprache verglichen , nach ih- 
i^*^f^cpfüft Und daraus gezeigt würde, ob cf diefe oder 
arit|i*wWerkfeTor Augen gehabt, was von feinen Qucl- 
mvkibvh vorbattäen^ wäs vexloreo gegangen ift, und 
(Ä^ati^iftinTgrfri die.jerzt bekiunten deroAUer nach über- 
frK%(^*alÄn!?/'D|eGedichtie aber, fo vijfl fich. ihrer in 
^T*Ä»qütfj#öngUdien^:Fpcm:und Sprache auffinden laffen, 
)M^jr>ifc4iieipfeaBifrfien.Nacbali|iivng^p geftcllf , und dar- 
auf {*l*örtfi(nlt,ittütdfe.aüf welche Artman Mclidie übri- 
•i».:^ [''^«ob welche» di^Otigiaale-nicht mehr vorhanden 
%tiHf, 'ßtftfh^der /AofrlOgie redu^iren könnte ; ein Untere 
irfhh.t'n v'freyJkh, dükS nur einem geboDien in der alten 
p^^lfJ^hÄÜ Literatur bewanderten und mit eigener t3ich- 
t«i<«fft%C«5ai«sn:.W.'Mldec ünf^s BedünkexB hiulijuglich 
^?ft^(^B*lrfte :W«re>r wr eipftyreilen füjq di^ rcÄnai- 
itewi ©»tcröaifa^-ÄitlÜQfKlit- wi«d««'^ ^»^ Ni^djiiphen, 
irtd^üf^ lareiöifche' Fowp ^der noriifcbeij Kainea ihre 
u^ft>3'lifi**1kheiwi4der v<>n eioem 4sländifchen Sprach- 
iiftä^fiWfcrtliiinakrfflmeff'ljergadelU. 'wie vi^l, hätte .der 
aÖ^äWigüM^tHoiofe fcboii dadwch g^wonncp! Hn.^, 



VFre^f) und der nicht die dämfches fondetn fkWtdifJui 
Natiou;dgottkcfc war), U^ag^thfd (etil Itärnpfef, kein 
Gott, noch ' weniger l^Jatföiialgott) ^Hfildan; Hadding^ 
( zwcep Könige) und Ugartüock ( ütgardi - Lote) feyü ! 
Indeflcn fiefsen fich difefe ünrichti^JAiten utid difelrftöü- 
nier, welche unter der Rubi^k' äer «ndenr Natk^nalgöt- 
ter vorkommen, noch ftbergfeheri»* wfe'nn'Hr. N^nür ih 
der Hauptfacfae, d. h. in der Abhdndläüg'äer Tka4i'di«t- 
vifcheut Q<ler im eigentluhen Verftatide nordifchen Sö*- 
ter mehr gedächt und^^beftit^digend zü Wetke ^egbngen 
yf'ätei So abei^ macht eir bl<>ht einmal cWi^h Üütei-f(t4iled 
zwifchea dei? gröfsCfn tnA g^ringeTii: G&ttheitcti- (dftf 
majortim 0h minor ufn geMiiim) tii^d^fon^ ^i* 

nein dünkein Gefühle cfie Dämd^nen iiiidiWhgötter ao- 
ter dem Titel uhderer mythölogifcher'Weftrf -von den 
Äfen, und den willkührlfch, ''auch zum Theile'irtiricbti^ 
verzeichneten Göttinnen ab. * Zu rfen Afeh rechnet er 
13, es lind <iber nur zivölf, denn Niörd gehöktj, wie 
in den Gedicbteii der Edda deutlich feeijug «ngezeigt 
Hvird, nicht dazu. Zu erwarlt^n ift ie$ isticl!, dfeife fo- 
kale} man die Götter nach dem iTitel/dei» Af<^!i' eintheilt, 
und auf den ünterfchied def fpafern und firuh^rn Mytho- 
logie (der in keiner fo auffaltend als iii diiefer fft) kdne 
llückficht nimmt , auch die Gähin^ien ii&'ch dfeftta Titel 
ihren Rang erhalten, und die vierzehn Afiatinhen (Afy- 
nius) zuerß geftellt werden müHeu. Hier aber fehlt die 
Göttin LagcL^ lUUi^ Hertha ^ die Walhyren und Honten 
hingegen (lehen am unrechten Orte, fo wie'elWe Gottitt 
TAfTa, blöfs in dem Kopfe unj^ritifchfef • bequeiÄiar,.od«r 
in der alten Sprache nicht bewandettcrMythölogeo «ri- 
fiirt hat. So wäre auch der Vf. nicht in VerlegMheit ge- 
kommen , wo er Sonne und Mond und die nndem ny« 
thclogifchen Wefen unterbringen follte* wenn ihtil die 
fchon von Hn. Gräter geriaächte Abfonderung*er phyfi* 



di#'^rtri*[iiiai)iljU« ifHf^,9^^JP iW d?e |:awze^nU- , Jung <Ier letztern in Gottheiten vom irfien. Zf^ejitgn und 
ö^i^fcbe poetifrhc Literatur gar Aicht> auch;nicKt|qfp. rfJ^'^Ä» Range bekannt gcwefen WäYe»; CS:BräffHrL S. 
iral die deutfchen Uebcrfetzungen und Nachbildungen 55 u. f^ wOfauf wir auch wegen der Richtigkeit und 

Voll- 
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Vcllftiindiekeit <ler von Hn. N. aDgefuhrtc|i andern *roy-, Heer von Pforzheim heifst, wurde es eine Refidenx. 

thül. \T;.ren verv»e;feii.) Da* vierte, luhf^e und Vifecbste Auch Markgraf Ertift undJIciii' Sotus^'Kaiflll. bUiioltiL'o;. 

Stüvk, -vor dercQ AbfaiTuu^ llr. N. das 4. Buch der Ab- rt'orzheim zur Reftdenr , führten' i^übdeoTimi Murkrij 

bandlun^ des Hn. v. 5«/iw om Odin Unurcgiin'glich hätce graf vt)ii Baden - Pforzheim , sibes der ktzts.^ verlegte, diu' 

Icfen ajüiTen, bandek vou dcrReligiou und dem Gottes-, Kelidcnz nach Duirlach und von cSefer Zei« an^.dio »eiM* 

dienlte der Korden, uoiu uoth ein Anhang von de« änderte Titülsrtur. Die tmglüeUkke SclUachc miferu;äet 

aitjaihßfchen (v:Qrmi[x denn nicht 'siüchl^^ ckcnheiiöjn tlem Kriege cwifeiiea'Dietrkii.iMm. yüeort» 

f. v/.V) Namen der Mo;iaie Jkoaiipt^ aefTen Zweck und' btirg uudAdöfpK vonNaßaar den Mideni3ewec&kem ^m: 

Nutzen wir liier nicht abfchcn können. 'Den Berchlufs daib' jErzRiftMäinz:, inachte dieStfldtFfdraheliii lu ein<m» 

wachen einige üöcrbcWiche Gedankeü über den Werth pftlzifchen Lehen, Der Markgraf KarU der för Adolpl»' 

und' den Gebrauch der nuniiithen Mythologie. Wolken kiittipfce, wurde von Pfakgraf Heinricfa, deflfii Bundea- 

wir ifns nun euch ftuf die £nük jeder eiu^elnen Götter- genoffen Dietrichs, gefangen genommen und«nur luuer) 

c'rgraktcrc, die mtürüch niemals aus der erilea Quelle dei- Zufage eines Löl'egeids von loooo^fl. uad euMt ffti 




biorn; Asgautuy • AsQcir u. jV.w. iur äitdiiutfche Freyheit gefetzt. Erä der jetzige Mau^tgraE kaufte» lU^) 
ie irifthe Iknennuag der Harfe, Tdijn, Ißra^a^s pfÜlzifche Lehasverbindüchkeit mit 60OOO fl^ab^ ?.£ißtn 




xncriAsb 

hält, die -^ « w -' rf ^ - ^ 

Harf? bevlegt, und die Göttin Gna mit Gof , der Toch- 1501 zuPforzbeim herrfcbendePeft veranlabtetdi^ji^JbiJ 

ter des l&nigs Tkorri \iierwechfek, der hat noch tielc dafelbft exiftirende Todengefenfrhafty «as derJ^n/Ep^i 

Belehrung nöthig*. die armert Kranken verpflegt und, w^nn» fit ^ei?ben»i»H?l 

, ,.1. Erde bcftattet* werden/, Die Stf£hiiigienfüc8tmttei^>dff, 

M«Ai|«N'<JE^^ . b. Scyler: Pforzlieiws kleine Chronik, inf Pforzheim betrag;^» ztifa^iimenemKapfttl vimtSOöcrfl^ 

Ein B^ytrag zur Kunde deutfcher Städte und Sitten» DiJi' grofse RecrcKflrt; delTen Leben uiid Cliaraktpri d:^) 

* .Von .^iVgvautirf Frkdrich Gdircs. 1732. 15/iJ S. jf. Vf. nach der ZeiHuitiag Sdiubarts läit vieler. War/r«c (^ 

(logr.). : 1 .' ; .^ - _ fchrcibt, (lefet an der i>pitfeeder dort geberiieÄ<GKifii§7i 

zuletzt SopediMmL au^f^Y^yt/ 

Thateo ifairea grbfseu S^olks von jedem Börjger der Reihe alle Zeirgenoß'eu tiftd rhatigle Weffcze&gedeci&e^marb 

nach gelefen \ve'rden kouotfn; eben fp unlre ahen Deüt- tion 9 Waren zu* Pforzheim geberfrn end «rzo'g«fi.. » tier; 

fcben lafen xdybf^ lieber— und was feilte auch imGruii- Uebertritt des Markgf. Ernft Friedrkb^ 2uc <itibtmrK^^ 

i\t für jeden intereifapter feyn, als die auch noch fo ein- RelJgieA und feine über da^ gabze Lend vnrbcehei« ge-J< 

'fteh abgefaf^te E?zx^Jyqg v«,b deo.Qefcliichtto ihres Va- walithätige Bcl:ehriingsfucht*zundete dJe geßkbr&keA^iV 

^tcrlanfies , . oder ilirer Var6rßadl;?**^ift i^n geWiifrer Eitl- Händel untet der Bürgerfchaft ziüPf^rziieiiri an« ider^^^ 

Vchriinkung wahr ^ und,verdiente die Anwendung, dii gänzlicher Ausbruch nur durch den ftfatselleo.lBod de^- 

der, Vf. zur weiter^ Uelehrungfeiüer Mitbürger von der mit den Wcffea in der Haiid'aüffiekeiideii'MarkgrAfei») 

Gefchichte feiuer Vatc^-Jbdt macht/ I?ie Behäudrung und verhindert wurde. DieEr^äUudg von demiieldeiitod^: 

Ausführnug feiner a^s Patriotismus gefaVsten Idee Ifc fo- der in der Schlacht bey Wirapfen für ddn Sduitz ihre«. 

wobl für den üefchmack und die üftterbJiJtung des Le- Förftcn und die Rettung des gauzlsn deurfdieaV^terlao^ 

fers, ak für den kleinen üii*fang und Gehalt der fich des mit Tapferkeit gefallenen 400 PforzlieiJtter* welcher 

ihm darbietenden TUarfarhen gut angelegt. Er hebt die noch 178g den 29. Jan. ^uf hochften Befiehl .veaPoflek 

\vichtJgöeaP«ri<^den mni Erei^nine aus dem kleineuBe- in einer Rede gefeyert wurde, ift voll Wönse uitflPa- 

xLik detStadtg^fdiichte aus, und bacbt damit feine Mit- triotisnius. Derdreyftigjährige'Kriög f«ztp.dje Pfpr^i. 

bürget it?k dem Werden uud Aufkoii^men ihres vacer- helmef bald den kaiferlichen , bald dfettifchw^ifcbe^« 

lanuifchfn Grundes und Bodens fowohl eis ihrer Vorfah- Völkern zur Beute aus. Eine fchöno JtindlicheHaudlupg> 

reji< und mit. den wicht Ftjilcn Scbickfalen dorfclben be- tM$ diefer Zeit erzählt der Jf. S» igr. ,.dei: dwnalige 

kaunu Nach des Vf. Meynungkaun Pforzheiai unter Am tskeller zu Pforzheim, Calpar Maler, wollte, ftfi^je vua. 

dem JKaif. Valentinjau gekündet worden feyn. JDie öl- Alter krafttofe Mütter g^gen die Graufamkeit der F^ipr.. 

tefte UrkuÄd«, in welche;->iu Schultheis von Pforzheim d^ an einem dritten Ort in ßcliutz brtögeiii Er (et»(C^ 

n*mentli<:b vorkommt', ift von 1245. In eben diefem fie auf cineii Karren und zog fie aus Mangel :ao Pf ^dis^- 

Jabi>httBdert gehörte die Stadt Piörzheim auch fchon dem •felbft'mit* figincti Gefchwiftern bis aii des Ahetn, w^ld 

Haufe Baden. Ein© merkwürdige Urkunde von rc.56; b?er fogar aui''Nöiii und KindeKliete.Scfaifi'saiani) v^d'. 

allo 12 Jiahre vor dem Sturz des Hobenftaufifcheö litiu- brächte fie fn >inem^Nacken nach Laadftu.** ' Das WaJ^, 

feSg mit dem aBgehängten StaWtficgel, welches auch fen-, Zucht- iindAtbi^tshaiüs 2!u Pforzheim Wutde 1714 

das Siegel der Markgrafen von Baden ift, beweifet es^ zu bauen angefaiigen und 1715 fogleich« mit 60 Waife;» 

Durch Markgr. Rudolph, Hermanns fiebeuten Sohn, eröffnet. Im fblgend^n Jähre hatte dfts Haus' ic|kon s^oo 

welcher. Pforzheim in der Theilung: zum Loofe erhielt Plieglinge, welche de^ jetzige Herr Mat4£graf,Tai|f daa, 

und in einer IJxkuude de^ Kaifer^ Rudolphs voa. 1335. Land vertheUr und das^Qebllttdlly lioctulim;d0«*2^ 

.. L\.yy^r^,y^ .": .:Dddd^»; '^;^ '•-^^^•>;:'^^.^r.nj Mi^i:.v|..^;!b^; 
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biius von demfetbeis getrennt wohieiiy^leaMautt&cbirea 
«iagegeben hat. Die Stadt felbft ift der Stapelort für ei- 
rtn groftei T^cil Vleir Gebirge uod ThiÜer des Schwarz- 
waldes bis an den Bodenfee. Die Ton Carl Friedrich 
bcganftigte Toleranz hat dcu.Wohlßand derfelbea febr 
erhöht. Sie ftfst über 6«oo Seelen in fich nnd hat fo- 
wohl in dem Feldbau als in dem Kuaftfleiis der Einwoh- 
ner ergiebige Nahningsquellen. Gemeine Gewerkfchaf- 
ten find ftärker bcfetzt , als es em rlchttges^ Verhältnift 
tur Gröfse des Orts z« erlauben £pheint. Äufser den 
gutÄü Roth- und Weifsgerbercjr^n hat die Stadt 4oFlei- 
*fcber, 30 Beckermeifter^ 43 Schuhmacher, welche jähr- 
Äch für mehr als 66000 fl- Waare debltiren. Sehr wich- 
tig Ift der Holzhandel mit Holland, welcher durch gro- 
' fse ^öciefäten im Badirchisn und Wirtembergifchen ge- 
führt wild, -und eben fo erheblich der Bauholz- und Säg- 
^«tiiertaikM^ der den grÖfseftenThettder am Neckar 
. ündiRhsiii Us Worms gelegenen Städte verikbt. Die 
tTueifV Zeugt- und Strumpf - Fabrik grtorte*erft dem 
f irttrfteii'aBbft dem Wairenhaufe allein zu, kam aber nach- 
^0R jaPii«»diändc und wird jetzt immer wichtiger. Sie 
^ V^^eirbättt -fpasHohe , italienifche, macedönlfche , wal- 
>4%chiibbfi* 'unganfche , bohmifche uikl Landwolle, ftr- 
.fie^iSmi^fmtÜBfeimdctämä^ Zeuge, Fla- 

^If&BisMj^^ befttit^ine ^ute Färberey , eine eigene 
WalkeNUiid tttii^ftailiiBiiVefrcMafs. In den 8 zuPfortbeim 
il?iftfehebden.<ioldÄAri[terwerkftäieE werden nach einer 
^remwcMiBedecfaitfmg in fhitrekiiärsigen Jahren fur^g6ooo 
,jÄ. fiold vjM»rbei«let. ' Für Arbeitslohn und aöd^e Neben- 
gefcbäfte werden jahrlich über 131200 fl. bezahlt, wel- 
che in Pfon^beim bleiben. . Die Enttepreneurs halten 
TÄeiTep in Frankfurt, Leipzig, Strafsbu^uöd Paris, und 
es wiW keMi andres Gold^als bey maüiven WiTaren zu 
f^; \ihd bey geringen ^u 14 Karat verarbeitet, und ein 
fBrßl.tQ^trpUeur wacht mit der genaueften Aufmerkfam- 
keit' liad Richtigkeit auf diefeu Gehalt. Die dortigen 
Sfchmelz- und Eifcnhüttcn arbeiten mit s grofeen und 3 
BeinhämmerB unaufhörlich fort. Die Leinwandbleiche, 
Ib fehr fie durch die Sperre und ihre Nebenbuhlerinnen 
leidet, macht doch jahrlich über lopocoEUea Leinwand 

"^eifs. 

Nun aber auch, nachdem wir es unfern Lefern aus 
Aen wichtigften von dem Vf. gegebenen Nachrichten ge 
z^igt haben , wie fich die Chronik auch einer mittelmä- 
fsigen Stadt zur Belehrung, und Unlcrhaltuog des Pu- 
tticutos bearbeiten laffe, ein Wort an den Vf» felbft. 
Die Wahl, die Anordnung ., die Blnirbeitüng der aus dem 
6änzen au^ehobenen Tlutfacben hat unfern Beyfall, 
aber nicht allijmal die Sprache und der Vortrag dpa V£ 
Es ift ihm zu verzeihen , dafs er aus Patriotismus dje 
Bcgebenb^iteii feiner Yaterfiadt m Würde, zu ke- 
liandeln,' »nd dann mi wann orpn. Pegeifterutig' 
Ub^eriiTeii £41 eben fe. ftafk Msrndrilcken {Mcfar» 
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als er fühlt und deukt Aber er mufs fich in der Begei- 
ftcrung nicht bis in die Sphäre des Dichters hinrucken 
laflen, nicht aus Sucht, feinen Darftellungen Wurde 
uüd Schwung mitzutheilen , in das Gefuchte , das Ue- 
bertriebene und das ünfchicklfche. fallen. Wir wollen 
nur einige Stellen ausheben: „Nun'gings,«« fagt derV^'. 
S. 129. mIU der Periode des dreyfsigjahigen Kriegs, v, ie 
„wenn an einem fchwülen langen Sommertage der gau- 
„ze Himmel, fo weit der Blick trägt; mit Wolken über- 
zogen ift , die immer finftrer und fiuftrer werden , bis 
das Getümmel der Winde fich erhebt und (ier Staub fich 
„in hohen Kreifen wirbelt und der Donner krache uod 
„hie uud da und 4ort der Blitzftrahl niederfchmettert — 
,Jb war Pforzheifn bald den ergrinunten. Kaifei liehen, 
,J?ald den Schweden zur Beute,, — AjJserordentlich groiie 
„Seelen , himmlifch fcböne Körper formen , hei/st es im 
„dem Vorberichtc, aJXes, was das gewöhuHche Menfcb- 
„heitsmaafs überfchreitet , ift gar äufeerft feiten , ift eia 
„Komet, der nur nach Jahrhunderten wiederkehit. D.ir- 
y,um find auch Qejchichtbupbir in gewijjen Bmodm ^n 
uZumEinfchtdfern als ztm Unterhalt gfmacht^*\ Wo ii 
hier Einverftäi^duifs mid Zuiammenhang zwitcben Vor« 
.und Nachfatz ? wenn der lepLtre eben fo' tief i^nlu » sls 
.fich der erftre erhebt ? Es wüxd(?n dem Yff macjche Cha- 
.rakterä» oi^nche Darftellungen feiner^mpfijiduafei) he^ 
fer gelungen feyn, wenn er nicht aus ängAl^ie« Stre^ 
)ien, erhaben zu feyn, d^n JPiinkt, defi.er bfimerjkbar 
^machen wollte» am Ende ganz. ans dem Aug^ verloren 
hätte* Wir wollen nur noch feiae^ Schilderung vonVTal- 
lenftein S. 117. herfetz^: ^tbm felbft (F'erdinand IL), 
„war ein Feldherr^ Albrecht, vpn WaÜeAÄein^ eben Jo 
-tfg^ofs^ als einstig, den nur di^ NiegewQhijiLte , Niitr- 
J^ubte, Ungelui^re reizte; wahnfinnig. begü^gt vom 
«Glück, weil er jeder Tugfnd txmte \ weA^l der. Ewige 
„im. HuxiKDel einer Welt zCirnf und f^neiiQrioi«i wie ei- 
«,ne ^Sturmwolk^ über Jße faerwä^en wilJr 4*^ unuber- 
»^treiffbare Werkzeug in feinei: Hand;iicy dem die Tu- 
„gend nur der Schatten war, um da%ta^er deilo gjü- 
^heuder ins Licht Torzudrucken ; der alles Uoermefsli- 
►che wollte, weil «rs konnte, und konnte^ weil ^rt 
.wollte, der vom Staube der Niedrigkeit ;^ur höchften 
^StaflFel d^crEhre, wie in eine Entzückung, emporge- 
.„riffcn, drobi^n ftand oboe Stau^n^ ohAe Wanken, als 
ftünd er ein Jahrtaufend da ,, mit. dem .Übergewichte 
feines Geiftes unertrtpgUcb drückend Aui^ Freund und 
Feind; einBlüzßrflM in feiner Fauft». Aber ddOeaMafle 
•»zu grofs und zu unbändig war, um noA vorg^zoge- 
ninen Linien zu treffen ^ der Jiie und da und dort nieder- 
«fchlug und zuletzt, wie alle^ lag. g^gm jH^en Herrn 
tttuckt.**, Es ift riel Wahrheit im gapsen Gegi^lde, aber 
)Leine. Hakung in den einzelnen.^ugea und Im^Ansdruck 
derfelben.' Eben diefes haben wir gegen ^ vleleii vmi 
yf-Ä^eftreutienPocfiet^werion^ag* ;., \^ 
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N ATfüRGESCHiaUTE. 

H/iNNorER u. Osnabrück, b. Ritfcher: B^o6acA^uii- 
geit 9 Zweifel und Fragen die Mineralogie überhaupt 
und insbeföndere ein natürliches Mineratfijjtem bi- 
treffend. Erfier Verß$ck. Die bllchten Körper des 
Mi^^''^'^^^^'** » yon JFVanz Fretjhsryn von ßerol 
dingen Domherrn zu Hiidesheim. Zweyte durch- 
8 US vernlehrte Aafisge 457 S. iii g. 

Dfefe Scbi'ift Ift fichon von der erften Ausgrabe vom J. 
1778- iretMf der vortheilfaafteften Seite bekannt ; da 
fich nun der ^^üt&ige Vf. »ll^MühiEJ gegeben hat, die 
* fer rteueri Auflage eineitgrdfsem Grad von Vollftandig- 
'fccit zügebieiri, im d ^r daher, alle heuetn Beobachtun- 
gen un^rE^tdtfcküüfe^h ; die nur irgend einen Bezug 
aiif "de-Ä GegetoffittM^d^fef Schtift hatten, mir vieler 
Sc^gfarlt geTattimelt^ tifid mit Scharf/inn benutzt hat; 
'fo itt leirhft^zti' ^Chtien^ ' dafs das ^nze dadurch un- 
gemein r{et gf^^i^neii Miifste , und wir mtÜTen daher 
.beIccnttiBn/'daft'''wir dlHem Wer|te^^W^ großen Vor- 
£Ug Vor ^fneäülirjttrf SfclirilVen einräumen. 

Bekanötfi(l81ejt*det'Vf;.den Ürl>rung der ölTch- 
'ten Kön^r defTniii^^Arri^i^ichs ybn'dVnfe Pflanzenreiche 
■ WbV ef'förfyrdibejr'dattitaYi; dafter2ei|:t, wie ficb 
bey'd^ZeHföruirg der Pflanzen die Theiie derfelbeu 
in Etde't^flöfen,* und wie fiefe Erde zur Moorerde 
Wird ; &? Avtl^hef fich durch die Fäulnifs ohne einen 
frenideii Zufalr daj^empyreVitaHfche Oel nach und nach 
entwickelt, ' Der ?f. bfeweift dieß durch einen , zwar 
ciQÖcben', «Ker hjchts deftd weniger fehr lehrreichen 
und Äberzeugcnleu, Verfuch mifc Luceme (Medicoßo fa 
tiüa L.)* g^nt alsdenn auf die vecfchiedenen £ntfte- 
hung^drten desTorfs aua'der Mdorerde über; und nimmt 
folgende FäHeWiWy iin : 

a. D^fs dfer Torf aiis den Pflanzen entftehe, wel- 
che an d^na Öhe gewachfen und wieder zerftörr wor- 
den fmd , wo man gegenwarcig den Torf findet ; die6 
tft bcy den Torfmooren der Fall , die in der Höhe von 
Gebirgen voftßmmen, wie z, B* auf den hohen Schwei- 
zer Alpen, auf dem Brocken in Niederfachfen , auf 
dem Ramberge hü Wörzbürgifchen und auf andern.hp- 

hen Qifbrrgen. ,. , ^ > vi 1 

b. Dafs derTtfrf aus nech und nath tvAhM4Sh ge- 
fchwemmter Moorerde entftehe. Der Vf. äulsert fic^^ 
über diefc Entftejiungsart S. 22. mit folgenden Wor- 
ten : „Die Moorerden oder die Torf Arten find nicht al- 
lezeic*an den Orten , wo man fie findet , oder wenig- 
ftens nicht immer voii den dafelbft wachfenden Pflan- 
zen erzeugt, fondern diejenigen Moor- und Terfarten, 
4ie fich in niedrigen , eingefchloflcnen Gegenden befih- 

A. h Z. 1794. Dfittn Band. 






den, find gemeiniglicli undgröfstentheSts dircb '^le'üi 
fammenfliefscndcn Waffer dahin gebracht worden; l^i- 
darf nur die Thäler, !n denen fich dcrgleiciieii Torf be- 
findet, mit aufmerkfamen Augen bctracbteii/uin\auf 
diefen Gedanken zu verfallen.** Dodi hat au(cJhi!ii&/es 
feine Ausnahmen. \ ^' ^^'r 

c 0^$^ d^f Torf auch grofaen llebfirfchii«m«ijb. 

gsen von Flüffen und Seen^ pdejr dem «Auiiwrtäi'^urid 

Zurüdtweichea des Meeres zuweileii him.'Däre^n ia 

.t&ahken habe» ' Der Vf. rechnet iOebervtlrsäfrlieh^^ii.. 

Aolfcindifcten.Torf, und erklärt fich aue ^SeriiSS 

Eatftebaogsart , warum in den boUäädiCdiemiTlöffy^ 

cen derwrelnere ü»d /chlechtem Toff uiitAihWA^^ 

. bcflere aber ^ben* auf ,liegt.i welches den wrwöhälT 

, €hen ErÄhrMgen ii^ den Torfgr^bitti e^ndm^üt^A^^' 

gefi^i^t Jft. Wenn . ma^. bedenkt , rdaft^o JXv" 

^Meinmunpo, die Men?* W#a>r,fehii^ifliraehdedfg^* 

H, fick najA.de« vGe(^ ha8e»^!fS^ 

d«A feiae» k^nen^ fe jft, di^^fii EtSf^Mtungr üA^ fe 

•etpkläre% ^ *— - r -^ ^-« z 



.«rr.v 9" 






preigten E-ntftehttfte|saM«i dpsT'orfe hit'einiaae^^ 
bunden fe^, und dafsVwo einmal' äirÜtiiod znZ 
nein Torfmopf äüf Ji'geod 'ehie m aljeeierft fev S. 

aW*« fich fodaAn durch ile\ ^urua^VAfrH 
wachfehden raatizen, vqrzöglich durch ftrehku'fii^ 
und «afrigten Würzein, dieMaCfe des Torft vrirm^f-^ 
Hieraus !äf$t fich auch lekht das Na.4v?achr5^^T- 
Turfa ericlSren. Die Verfchiedenhelt deiSfs fW«M 
in Rfickficht feiner chemlfchen BeftandtheUe '»«fÄ 

•in Rflckficbt 'feiner Arten und ih^esvSltnS/^-^ 
welchem fie- in d«r Natur v6rlt(nnmen^ -Sfe '? 
blofs «uf •dtfe^verfchiedenfe EntS^Sarf SM'^ 
Der Vf. CezzjAlef, «l|*sTehr fchön aufSdt-fe 
verdient diher *ön Jedem.- der einiges In tereffe fiu- s" 

Ten Gefeenftand 1.«. felbft n«:hgeleÄn ia vÄ - r.r ' 
g:entlich «acht ätS. 23. die Bemerfcung : ^dM-ferauVaJS" 
von Ihm fö häufig bereiften Vulkanen - ^VoSlÄ^* 
kannlHeh auch vorzflglfch'die Hafiiitberte ^Sl 
theils^betrichtli«i»«Torfidöore, thtitk rf|tfS^''i3" 

^zit.'TeHifl: HuF ibfcBflflf» lW*n*J„ -pi^Sin ?^v?^ 

ftere im Verfolge diefes Werks als «wlef« ?„!'* T 
me. fcheint; die es aber doch €*«"7^1fM S."*» 
ErfagtnemUch S. ^4. : . „ErftlJch bel7ke lch\[^ 
der Regen, befonders die Gewitterregen auf Hi^ . ?^ 
fchenen und aus Lava oder ß-falr beSen^L^Be^ 
weit häufiger als «»f ander. Gebligea, feiWl voVS? 

laener 
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ft^n? '^D^h ftfgeli^ür^äiäft «tot iUefeu Vo^kiHieü ' mk foi- 

Äe'BfcMeRJüwg^ti^ Menfthithi jglewrhftm in eineA Aa- 
<^^MMKi^'^ih**dr?rfgfi'i «S^Wtti'tftM^ die ^gltstirt^W 

Iitai?iiy<^:n:^rett«'eh^ttaft;'> ^t^lfcivVidlekht dIefchwaiB- 
A?^hPli^^% vifel' W^^r^Ä tiHiV^^M 'bcfirirai fel- 
85^ iJi^€r^cfn'*«l»h^vattJ!tf laifg* ^it'ln fith? \tor0tt^ 
fcotf IHfelif We^Fttiditlglteit der5W»*erdef zu begreif 
feo ? !a!« Hlirfqtft ^hc'huB^ der Tittftköört BU^ 
»rtg«»ftd»faaS»W£ttfeii^'wS^*'?^^^ '• ' >' ' 

W3tir5 US SAJoiii^-'^rxi vx^^T^'ri '^r':!*,, ..:^;i •**••• 

«^HfiKrtWoüorf?tf «^f.iP^vei ^ufserit JWif^^ oicd über- 
?««fflf^*'*iTipWf^SgM hat, ia^ fäfigt er S. 6* »n, 
4^TlänffiV#» *f*; J^geg^eo , . \Fckbfi feiner Theorie 
«nB%f|it|?^^fl.ykp9iiep„ iua4^ Zucht /owo]W biöi:,'aU, 
V^^*»^ mp^ SV» .«vvd.Cea,f .dafÄ.das JSergöl iUriprüiig- 

6^1«5f?ilff4irfiHfter^- der, V/, aufib. fe^ne ateyimi?g über, 
Äi^/%ift?fei«*S) ?WiS?^.#^^''Yüi4igen ivrfcbeiomiecn,, 

cbM'^4#^5W^ f)4wÄl/^v,Mau^ PMei^^^ förWä- 

rWV aVif!^. fiw.i881?5ö^Jl}ifiK j^ fJeq.JctffiWarett au-- 

^>r«? -htiHifi. M^^S^i^Sf Nfe/jferfdil^ des ^ dein Torjt 
^r)i?;t«;^.ft5|\;fifeMq,|:i/p;}$ j^ ifis mic.Pio^jharflure; 
^94-55u^ti^e«i AlpU v^rbim^lfin ;ft,. welcb^. bei4e let^t- 
fi^f fi ^iE>^if5.g^i^4u9g,d^r ^e^eiv Miigel ^ welche , fo^ 

if 




^J>5^c!(^8[trffl|4Äbafe-.^|^u, indem iicfich einea Au4i- 



¥]<?Äl?Uaf«fij)pqrfW)pbt^ i^c^e Hücdßpfwirft; er führt 
p4^7^9{(# w|^n*.HWf-^*^%e trrwifche entftjjbcn • und, 
a«>tÄ«fi%\^ n^ljo^V^fcJiijfiaduM dq? foffiA*? ,fokj^^, 
W- Hi*Wflan^<hf^s§'i^6-. auf,pH^9.f^l?rhMb«r?;eu^DJ« 
d^^Q^liilAsJ^/Ä ^ .,weli;he..|di«/i? W^iß^ .«^el fV«^ 

elPmi^ Efflft?übi^3Btftv^."^<Äfe'^«Wäb'»atfl^iii. 



k^v ro^:vrei^e Idf ^lefchiäm ttifrGeWÄttnnifidea Ge- 
dtthK^n gtriifedr dftfi die Steiako^len etenfalbgrofteH' 
tbetl» aus dei» Pflanzeürescfae ti^ftammeo , itind d^fa 
fie urTpränglkb nkhts andern aU dut cb befolidera Vor- 
fatlev -"^•rzOglteh darcfa Uebmrfchwemouingan • mit 
'^l^fchiedetfeiH oft Ikäuiigen Erdkkgefei^suge&iMere • zli^ 
Wetleii Dunmerde, üuweitim Biiwnet '«m igHmeiBA c w 
«bef d^MtfdlvrMiiiite «ttd aait Ef^triicfa Aedeckac« Torß 
ikiöbm feysi die durch die Arbeiten ^er'NtrfArjaaaikla 
h^ Stehrkoftien timgeformt wordetf £iid.'^ Der V£ im-. 
te^Üünt diefe feinis Theorie toa der Bntftefaiwg der 
Steiokohren iuHt fehc fckönen und ^ «fterzeugei^ea 
Grtedeti uititErftbruiigeD; Rec. ha| ^kaiH^ durch 
maudlcbfaltiga. Erfahrungen » die er ^n« Verfctaedenea 
Orten tiber dfeftuGegieiiihmd^iiVQHiselt^bat^ vea deaa 
gtofseaGwid d«rW«hrfefc«kiH<kkeitdtefer TheoniftTatti' 
konmetfitberaeti^» imd ei^ Hat iii«p'aine£rfahi«tni|r 
gemacht , «die ^r lieh «idit^g»A% tm^eiiLUliien weiis ; er 
traf nemlieh in Oberfcfawabea index Gegend von Bab* 
liegen iü dem Herkogthum Würc«tnbe%'«br ftthf fcfawa» 
cbM Pechkoblenitbiae an» dha nur eiaea» ö&«rs nur 
#hiea halben: Zoll« «odOkr falrto -«bi^r iswey ZoU 
mächtig ift. Diefe Steiokohfea finpi Su' jenec fiegend 
notier dem >?aitieiiGbi^(f^befeahnti utnUiäbea zum Thäil 
noch •ine'felir deudiche Botzte^mir ^aiif . demi fic^ache. 
W^aa 'man nun die Holztextur und dtr<gef»iagfr Mächtig* 
kelc* diM Ftötzea betretlKeti Aih^lt « iaaw)Ba;<fchver^ 
fith dfe^SotA^QngdteferdieittkohtenF tfder. dvalaa &gaca 
zu'-eiJcläreii.' ' ••.-»' ..^ 'j .ij *v jf-: 

S. xpa/yiderlegt c!er Vf. .d^n^yerltoAe^^jFerJ^^ 
der bekanntlich Jn fewenB^^Jvijw «H^v^^^ 

lenwerk. iin. Jf^IIi^i; Ereile ia;eine^ii3i urac^ncHö^ 
birge vipiikpmnifc- Ufiä 4ars.'4ieSteiuii6lÖf'« ein ii^i^ Erli- 
harz durchdrungener. rhj9xuchiexe< 
cW hat üi dem^ 

Jeher. ^ü^ßize[ _. ^.^ ., j. « ^^,-,, .^ . 
bctießenä^ferb^s Icrthjuoji da^^ffeth^i^^^ 
tet um fo inehr.nok .Vwer^ v|y>^r^g|J&^ Hn. 

Lindacker bey< lodeni erjcaoo vor^ejoj^eaj das 

CkgejQtheil voa JFrr&eri Bj'^^aHpturig^^^^^^ Be* 

o^achtungeii gefunden bi^t. i,jv?^ißrb|pp!^,.e^'*ft i* ^^' 
kannt« dafs. der. yerftorfeeae JFö^^Co^^^^ *^'^ reineri 

Schrifiep. Äur .dieSeobacbtmigen^una A^uBerungefa,^n- 
derer aulgenoniinei^ hat; .der 
Tieje Ehre zu erwelfen*^ yrf^i 
b'ey. iqdhrera Bchauptuogei^ \ 
mapn anfuhr^. , Gelegentlich ^focit der vF/*flü^^^ 
zu be weifen « '(iafa die Gegend .^iti welcfier äli; Prälzi-. 
fcfaen und Zwct brückiftheri Quedi^iilbefei^e' ' VbVkonw 

fcb«Te-««ejr *mu;;tf|tp, FJow<a,,rKf .feX^^rfÄiTr f^ 
■W(M^I der ^innoR«f, iil» «as- in .qi^en, ^ebwnl^ TOf-' 
kosffaepde £rdj>ecH .durch SubttiiiattoQ enVttdmÜeä' f«y. 



u. aa^i Nach- 
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obachtungea ttsd Erftbrungen die Eutftehimg 4erStli)iiin 
l^oblen ftti8 fiberfchwetDiBten TerfitM)o#e«od«r ttäumeii 
uofl «ndern PflaazeoftofTdD » febr w«htf<cbri&li(9i>'ge-» 
nacht hatyfo gebt e# auf diejenigeti Sceiufc^MeDQutt^ 
über, ivseldko nacii feinet -Mi^ynioigti auf'-^VittlitoDW 
Torkoaniteii • bey' welchen bjeiae Btmr.tTMl ttri)«9r 
ftfaxtremn^üDg ftatt habe. Dafaje reciiti9#t;0ttbtfos4^a 
die Steinkoblesft^ue auf dem Meif^n^ bf y ^ll^dorf 
und diejenigen, welohe auf dem WeHTenAeikr be^^ CaÄ 
fei vorkoiBimn. Sehr fincrekh erkjM er. die EniA«: 
hang .dkfer.'KoblenfiötM zu Guofteb des^ ViiUCilQirebfea 
Urfprungs ^des BaiUfs. ^Fblgmnii^ :tft'd)ik»^ftiitiC;MyDi)S 
Erklä^ang: »«Aiif ged^bceurUe|SFif^hc|i Ti^fcin^ .wirrf« 
aHia ttsleugbare' SteioJM^Iefl^«; '4ie.anleu^b»fai' SptuecD 
^s ih»r Abitammuog aiH.4f tfi I^Alfc«uke6chi» aa. fi^ 
txageii» und nicht •durcb UeblirJfehvf^e««iUf]g<snc«? iWi»bl 
0ber mit TuUiaDifch^a Auswurfes bedeckt« und djuran« 
ter zu Srelnkoblen g^zeki^ fiad.* Oiefe letisiffa Ba- 
deckiiog winkte alfo ^beo ifoa« i^a die augefcbweiiui»- 
ren oÄ : aua - dam Waflfer niedcrgefeiTeaeir Thoo^i 
Sand-f-'und Kidkfckicbtaii»' iii.4em.ftu$gftbef^en'dm^ 
aigantUchaj> Flötzgabirg^t lAideJO gemeinen Stet al^ofar 
lenflötzen beutudcbstii mid.dieref-beliarfctiDlch i« nrifiT 
ner Meyimolf , • dafs ea^biejc tiefer Arbeit xlec Nat«ir f iM> 
zOgUch aia£-Ueberd(^kitiig». und dj^'dataii$ e«tAaiid€^iif9 
ZufaiAmeofiveAuiig de« Pflanfiai^Difa» vorzöglidk aber 
die AbbftltuBg df c.-iMi ^äufi^i^.attnefpbärifdbies Loft 
anlcomnie.**, Diefe Erklärung über die EntRebaagaark 
der §teinkoh)eu unter deuL^aralt; weicht fehr von Ho. 
Bcrgrath itchsi^s Theot-ie ab^ -^ Dlefer nimmt in fei- 
ner J3/r/c/ln^i^:tnff'<fei !?Ke/?frR'iiU« an, ^afs ehedem facv 



ficht. hi?V ^iefelWejrQung zu 'x^fderT^gtn;" nnd iu zei- 
gen,: dafi^, die feinige 'öfneiq grofsero Grad V05 "VV'ahr- 
fcheinlichkeK für fieh]hj^c, ;ah jene; 'wir muffen auch 
bekennept unerachtetWir npch nicfet giinz von derVul- 
kaniiät. <tes Bfafölt< üb%feiigtt äji'd . dä^ des Hh. r. B/r- 

roidmgi?*»*i X^^^*^® • "''^^^^^^^'^^f^^''' ^^' einfacher zu 
feyn fcheint;/al<i die clb? Hn.'Si'cAiV^y;- -'FrdyUch müfs. 

^ . r* Igen Vul- 
kanen felbli^'aüi 'vvelche^l'ire WafTeVödet die Laven; 
ausgeiloflen feyn Vollen',, upd di^ yocTi höhe^ gewefen; 
feyn naufaten als die gegenwärtigen ßafaltbergey keine 
Spur mehr findeji..— j^Üni'diefem Einw^ji-fe zu'bq-; 
regnen, und:'uHj eritdr^ iii'Wnnen^ warum diejeni- 
gen Steinkohlen,' WekheÄuf' tf<*jb Melifdw 
mittelbar unifei: deUBaYAir^itMÄmv-n;. WaiW:P^af-' 
kohlen upd ui»gl€fic|h beltir 0!V*,Jal5diej*dn>gpW WefrtiW; 
unmittelbar aua öeM Uegen^tf vbrkortjaiien', .n^fnt; 
der Yf.a^, dafa das Meifsne^'Eohlenlft6iz älter als der; 

BeiCg felVft 
mit Laven 
die' Gewalt eines üptefirrffilThert.l^feüer^ «U*1KdW^ 

anfehnlicW fläh^" Ä!b^3J^!i{^biäl%)to'VeJ?" 



Dm«li;die A^n»bwp .4irfei?,Ei»J^h?fi9flg .4* Jfr^i<Ä«l!l 
d^ir Vf, alle.diefxaerti^wuillig^p SK\f^>^\\W^^<^^<^^ 
«öf dem JMcifcÄatr wk^»n|iw>j .'>D?W >?T f«^>/§-:)i*ä4S ' 
MfDa ^nabfr bakanaterina&^p a)M viflbn^lfiR^P^l^^fb 
bui^«i| dijrGhf^ untarjrr4tftbÄ8 Ffai»w,bJ»i4'bV9PiöaW^ 

trpifd«ivpijiP*ift^g«f*ah«,nft) ift *P|s^ali?i>^;MKea^ft 
n^ßijirfteil.^eT dattJJ1^9rnltfgiw4»fta<alfP2fiis^w^ri^ 
211 h^gi^ifen,, ftindern 2eibft eiBC5.nc^tb\f«!^%)e,HH^flilÄ 
upd f^ die,. umerirc4iiß:be Hi^e'l^ey. ^eifif,.£r!\f^XM^s: 
▼QB.ui^en au£ wtrkte>9 «icbl aba^^^^^i«ll«^w]^^lif^i«J^8 
Ausbc^clia und deia damit ^Breiu^bar« T^W)^n^f^^A 

liegenden Conglomerat üod d,f«,.^^^Ueff?5^ 4*^§fi^} 
Bafalc, Heiz-, Moor t oder Pamgierdilötze zu einem 
falcheh'ÖfMfe ^irti^Si^rtit,' diifs dasdürlH *ne|lh*i^t«^'e- 




- ! 



fenfe flöanrtfe et^Wartfgä 

melßen er hirlt«ti Tbeilen ^ W?^ duMK'bfiltrtef^H^i^ 
aüsgetrieberi wurtlet nnd da Crfbigea tfutch^d'eW''*Arff^ 
eitärteten Bafbtt kdne weftara Ausfidchi^ {btrd,''Jrf#'W 
dem Obern TheHto diefes Fiölzes anliänf(ep^ lintfiff^'«^*« 
zwar gfeitbeti PflanzenftofFaaf Uökbften^dfe^WrW^rfW^^ 
genden bcreicb^m,^ hi pechattlgeSVeinfcöHlÄt^'fitfiWtö 
men, .felbf): ^be^ al^ ein Von"* dcrien *Hch(t?ti'Thefl'erf 
meift'gftrefbfgtes trtprtt- nwvaixk ,' ii^rer A*<3(?ft«^v*j* 
Braunkohlen 2narrffc*bl*ibw mtrfste,^ #t>!«fjr*^itiÖ81T^ 
doch rilcht fehlen köVihte, daft fich4iii*r*^deh-fe^V^8 
von a!efem nun *flüß5^ gewoWcnen Berg'^ Witf?»tfifiriJ 
«enül gefenkt, änd in diis iofe', ftnaigte-Ll^giAde ^tT» 
felbcn, . gjpichfam durch die DelCTlation ^tr d'Sfcenßipt 
gezogen haben folite." ^ SdWl bey den TOriu^gefttitli^ii^ 
üiöftättdeB, fcheiht doch diefe letttereErfcTärtifjg Wfdc'f 
die Natur^ef Sache zu feyh. S; ^:10 -^ i7d."l!eg^gßet 
der Vf. den Einwarfen, weTche feiner llr^cftie über dte 
Eritftehürig der SreinkohTeh g'eina^ht* Wetdferi k8nnteA> 
und zeigt auch hiebey 'Tieleh*ß^obriehtüngs|;:#iß^\i«d 
Scfaarflino- S. 275. fängt er an zu* beti'^ifeh , dafs 6\& 
Bergöle ihr Dofeyn den Steinkohien zu in^f^nketf htf-' 
ben ; er gibt diefer Meynung ebi^fl fehr hSbihi ßrii* 
von Wahrfchemlichkeit, hiderii -ei^ eihe M^ge iKeili 
eigene, theits fremde wichtfge Debbacktun^^ fend-Er*? 
fahningen anführt, nm ß(* z« beiVeHten;^ iÄmatJ^^g^H 
wöhniich Jif vulkaiiifcBen'<feg=^rtd«li U'WftWtaän* At^ 
ren von Bergöleu antrifft^ nnaiiaA>k«Ä'^ dtUä'TbfU 
auch auf dem Meere und W demÖotfb^OPN^'Äm^tleif^ 
ölfthwTmmend vork'omraV, fo i?ft'detVtef«i^Wbtf^ lü 
gTaubt d^r-Vf.. dafs fowobl 'dre Ste^iiilöMrti «Iä ttfeipiÄ 
flofF zur DftteHialtung des unterirrdffchW Rti^f^^brjl^ 
den Vulkanen fey^ als auch, dafa'vntarkroifcb'emän*' 

d^zur-^zaugtt9gt.i^dÄr5</Bl»i?i« H^ficH'nijg|d^ ^rg. 
dar/Nfl«>Nr/Mn<ift«ipm9»»^»:*Jwg!tfd^iaPi4¥fWw 

taaoe)8*rdStflÖik^en,fp^,,c^l|c Mim^isw 4^ Wc>; 
tjgm» Thj^jd«rfelbpn,feyj i ..©e^yf, hat »ro <[}f!ife f;pfni 
nQi.XheAria;:V)9brf(^b|9ip1i<rl^!9^!^^a£t»ei)^ ip^ljtrerfi fphr^ 
fcOJfepe ^üA ^te'el^eirfal^r^pgep^uöö/ß«^ 

vo» i«bwrfijlN«twiÄ>'f€|wWfW«0i4^»ffi««^s^^ /?* 

wif4.^#abÄr jfliie«,MjMI*öj5f/i,sfÄ,(e^^^ 

X04U tnw^«*Ärfd#ff?ivo«^gji^ft9ft,;grfai^5fyjg^ 0?^, 

ei«M'.^*>.iIVtfibljfiMAi«WOi^dbfi^i»^ ^¥d%^f«!r 
Nnn a wenA 
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wenn er auch gleich nicht der Theofie des Vf. heytrtf- 
len (<^\i^% dje ubdgen$ nach, unferem Gefühl? .eineo 
ifjlir grofsio ($ra4 v« Wahrfcheialkhkdc fftr lieh bar. 
S- 337- berichtigt der Vf. einen Irrthum, der iich in die 
erfte Ausgabe diefer Schrift euigefchlkheu hat • weil er 
ficb darch die Autorität des Hn. v. ffufli verleiten liefs, 
anzunehmen« dafs auf den Kongtberger Silbergängen in 
Norwegen Erdpech vorkomme, welches doch von 
neuern Beobachtern widetfpröchen wird. "Kec. kann 
diefen Widerfpruch vi^^Ueicht au&o(en ; 4eo^ er kann 
'liiit' vieler WahrfcfieinUcbkeit yeriichertt, dafs das«, von 

iufti und andern auf den Kongsberger Silbergangen be- 
shrteben^ Erdpech, die fogenannte KohlcnblenJt ift» 
'di^ bünnicbmal mit gediegenem Silber zu Kongsberg 
»rtilWchr;^ wovon Reo; einige fehr fchöne Stücke vpr 
iS(X hat-« die man dem erfteu Anfchein nach • för einen 

Gagat IJd«# V^rMItftec^ Erdpech halten kann , mit dem 
' bekaühttt^h-dle '^On Hn. BergniTiitiNiM^attn in d^m bergm. 
^ Jdufcn.' v«m Jahf 1789. im i B. S. ^09. zuerft deutlich 

IkefcMiBbena Kbhleobleode viele Aehnltchkeit in ihrem 

Aedfaern hat^ 

• & B47* ^^^^ ^^ ^^* '^^ ^^^ einen Blick anf 
^efiibrigeaKOapec« welche gewöhnlich zu den Erd- 
«haiwn geieetoec weeden, und betrachtet xuerft den 

Berliftein, defitovJegetatoUifcben ürfpriing er. um den» 
.meiflMs bekanoi»!!, Heobactitungeii imterfipt^t Es 

kommen m*^ die meiftep der inwJNm Mineralogen mic 

dem VC« daric^ ^iberein • daft der Beraftein ein fti dem 

5Jiirer#Xreich nach und na«bt 7— vieHetcht durch Mit- 
. Wickifog der VitrioUUure r- veiäödertes Pflanjenbafz 

Uy^ welches «ine Menge von Beobachm^gen beftft- 

^ Von dem Bemftein gebt 4er Vt auf den grauen 
Amber über, den er mit Hn*.i*ii?>toi. (HißQirß 4$ Fkimr 
les ti(5 la Gittaner 1774) Ar das unveränderte Harz eioes 
ffuianifcben Banms, den. man in feinem Vaterlaade Co»- 
"Siier nennt ♦ au halten geneigt ifc Gleich fem nur im 
Vorbeygehe» wird das Reifsbley oder Hn. Uerners Gra- 
phit erwähnt, den 4er Vf. fo wenig als den Schwefel 
unter dieOalTe der brennbaren Körper desMineralreuAa 
tu fetzen Willens ift. Es ift zwar nicht zu längnen, 
dafs das Graphitgefchlecht von den Erdharzen fehr ab- 
weicht r und dafe es daher nicht ganz fchiiiUich hinter 



denfelben iteht ; allein da es unter den übrigen Claflen 

der Mineralien noch unfcbickiicher ftehen würde » fa 
imüäen wir ihm .wenigstens interimsweife eine Stelle 
unter den brennbaren Körpern des Mtneralreichs geflat> 
ten , bis uns die Zukunft über die Natur des Reiftbleys 
vollkommenes Licht ertheilt. Dafs die Schwefelktefe 
nicht mit Recht unter die brennbaren Körper des Min»> 
fa.U?Kti^ fefetzt werden 9 wird nun allgemein aner- 
kannt, indem fie ungleich mehr Eifen als Schwefel ent- 
halten; alleip daCs der Vf. auch den natürlichen Schwe- 
fel aus der ClaiTe der brennbaren Körper verbannen 
wiUf dazu fcheint er um. fo weoigfr Recht zuhaben, 
.ly^il ficb der Schwefel nicht n^^r 4urch das Verbrennen 
mit einer Fianune» fonde^ aj^ch durch die l^abigkett, 
dimch Reichen, ti|ic einc^ wollenen Körpern negativ .elek- 
•triCcb zu werden» verbunden mit denn ^ringen (jrade 
.von fpecififcher Schwere, -r- . der. dem Körper ,diefer 
ClaiTe eigen ift, :— auaieichnet* und an die übrigen 
breonbiaren Körper afifcbliefst , mit welchen er auch ia 
Rückficbr de; Art feiner Beftmdiheile, die blafj» etwas moh 
dificirt find, übereinkommt. VtTenn man noch ferner die 
^legativen. Eigenfchaften des Schwefels iß B^rachtuaig 
^ebt» z« B. feine Unfchmackhafiigkeitt Uoau^ösJich- 
iMU yi-t-W^f fo fcheint es uns» daf^ q|lf^u^uD nait keinem 
Beehre feine, biahertge, Stelle in/den MinendfyfUnien 
jftr^tig m^cbeOf und ihn« wie dei^Vf.wtnainter die Salze 
dafyGßciren kann. , Der Vf. bült nemlicb.df A Schwefel 
für ein vitriolfaures Mittelialz, deffen HauptbetUndr 
l;heil Vitriplfäure unci de(Fea Bafis ,ei9 Brennbares ia 
Afeitläuftigilen Sinne fey^ . . 

S. 385. zeigt der Vf. Hdch kürzlich 4en ZitAmmea- 
hang der brednbafen Körper Im Gaflf£en,-fowohl aoter 
fich, als den Üebei^ng and die Verkeitliiig» derfelbcn 
mit den Erdsrten, and be<bindera ifait der Thonerde 
durch den fogenannten BrandTchiefer , idea er als den 
Verbind ungsk^rper der Thonaften mk den dllchrep Kör- 
pern betrachtet. Der Vf. batl deh ZufamaBenbaa^ 
diefer beiden ClaSefi von mineradifdiett Körpern dnrdi 
Tabellen gezeigt , und wiederholt die Znfichemng, ei- 
ner baldigen Fortßtzung diefes Werks, der wir, und 
gewifs alle wahre l,iebfaaber der Minendogie mit gt«* 
isem Yeriangen entgegen feheff; 
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GsscRTCnre. Mmhnd. b. MnraRi. JLthri k /•* EatetU 
len^ U Cvmte de MUgrini Chambelhn , C^i^Uft Am^ü d' f fiit, 
9tc Dirtcteur General du, Genie ,et Morechal dans ks, Armist 
de S, M. /. Ä Ap. «, iXPl' I>»efer Brief de« ftaths ds Pecif 
ift als eine fchörfTc biÄorlföi Jtriiifehe Schrift anzufthen. Sie 
•atitund über einen , fiir die ¥enetian«r beleidigenden und un- 
terechten Ausfall des Vf. der Melange dg Remarqnet /urteilt 
für Cefurt et antret autemrt wülhaires. aneieuß et mmdemet, Di« 
dtelle in dem ang «führten Bücke kuiat k ; // /«at «ioMtrr fue 



iti AwenMtns (dxn in Brealau balafartan aaailich) firent det 
, f aUtes qu]ön ne pardonnermit pas aux Fenetienek Der Vf, die- 
fer Schrift verthcidtpt die VenetUmertttt rider Kraft und Ge- 
nauigkeit we^en diefer Befchuldigup^ und zeifC dur<h m«t- 
rere Beyfpiele aus diefein and den verfloflenen Jahrhundert eii 
(z. B. die VertheidigunfT v. Padua i^of v. Fainag«fte 1571. 
Ton Candia, v. Corfu 1716 u. f. w.) dala die Venetianer alW 
mal mic unerCcrhrockenem Moth und wahrer Tapferkeis gegea 
ihre Feinde gefachten haben. , 
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ERDBESCHRElBUi^&^ 

Pkac, b. Olve: Von den böhntifchen Lanäßanden, 

Landtagen undLandiwtern. Aus dem Latetnifchen 

des Pawi 5^ro»% überfetzt. 1796. 67 S. g. ' 

Ebendaf. : Ri»/ Stranskt/s Staat von Böhtnen , über- 

. fetzt, berichtigt und ergaozt, von IgnazCotnoüat 

k.Pro£ d. altgeto. Gefchichtc an d; Karl- Perdinan- 

difchen üniverfität und-ordentliAcui' Mitgiieded. 

' königl. böhiaifchen GefeHfchaft der Wiflenfchaften. 

I. Band. 423 S. IL Band* 555 S. 1792. 8- 

Die crfte üeberfetzuns, welche das XI — XIII Kapi- 
tel von Straasfcy's bckannteih klaffircheh Werke, 
Vte TUpuht. ^Ojema enthält, erfchiea als Probe , mit dem 
Verfprechen, dafs, wfenn diefe wenigen Bogen BeyfaU 
fänden it das* gpaze Werk ro^ dn6m berühmten Schrift- 
fteller übcrfetir, Ond für uhfere Zeiten durch Antnier- 
knngen und Berichtigungen brauchbarer gemacht wer- 
den folUe. Indem nun in diefcr Probe bloFs wörttidie 
Ueberfetzung, ohne eine einzige Berichtigung, und aber- 
kaupi gaoe obiid Ancn^rku^Age^ geii^fart wurd?« fo konn- 
te man ft5gyHQbr<«M^ »ich« voöfaHafobeo^ >vicviel b«y 
der ▼arfpiwbttWi-üeb^rfctRii^g de$> G»?»» gdeiftet w&c- 
de^Mnte..*- Btsfiii^Smk'MlB^t^u^Qim^ste nun Rcc. 
&<h ttBi ü «thr attfat«Qg€»eiimße4beffraicbt ündea» als 
er oWge Arbelt .<k$ .Hft- iCornto^a jftdie Hapd bellum. 
Hier eobäit^nan dait Publicum ^n alten Stetka&ky wöct- 
lich übwfeutf ttad mil^nnsföhrlicheüBii meifl: fchr unter- 
richtesoden Anmef klingen begleitylL Di« Ueberfotzung 
ift mit (blcksr Tie«e abgefilfat» da&felbft feine bittern 
uEidiiodiildittDafieii Amtfser^fttgm gegcn.Katbolikenf ge- 
gen Jefuiten, gegen den.Pabft^uad geg«Or d|i$ öftreichi- 
fche Haus 9 ohne Bedenken im deutfchen Texte beybe- 
halteu wt^en, -nur dafs diefe theils in ausführlichem 
Zufätzen, am -Ende j^des Abfchnitts des. Originals be? 
richtigt find. Nur zu Widerlegung der hartem Ausfälle 
seeiea die Jefuiten glaubte der Herausg. keinen Beruf zu 
haben. — „Irh war felbft Jefuit,** fa^t der Vf. iö fei- 
ner Vorrede , „das würde auch die beftc Vertheidigung 
„meiner Feder* fchwtchen. Art läfet nidit voö Art! 
^würden vielleicht gewHTe Joprnaliften ausrufen. Und 
i,aUeflfalIs haben für denNachjcu|im der entfchj^fnen Ge- 
V^feilfchafb felbft in unferm BöbneA die StepUnge, ,die 
„Tefianeks , die Pobitfciika etc. ibhon befler g^forgt, als 
„es Apologien konnten. Auf der andern Seite ift es e4>en 
'.kein VVuüder, wenn eii^ Gedrückter. wider diejenigen 
[,losziefat, die er mit für die Urheber feiner Leiden an- 
seht; und fogar unfchuldig waren Lgmejciaiini iwdL 
^Confortea an der Verfolgung der böhmifchen Prote-. 
A. L. Z. I794' JO»*f^ Ba«<'- 



„ftaaten doch auch nicht." (Beljanatlicti. wu^Ä? jS't^i^ 
ky em Opfer feines proteftantifchen Eifers.) . 

Ablichtlich fchrieben wir diefes G^adauid^idi 
tuogswerthea Jlerausg. wörüich ab. UßSre UfmUmn 
hieraus die edle Denk«ug,art deffejb«,,j^„,,igf^. 
fehe zum The,l nut welcber Uupar£hejM«hfe6it.a,i S^»- 
nung er felbtt über dea AndersgefiqMeB,4i»tfc«ik ^r^JT 

Mehrinaleo bat Stjtnsky fich goQBtedfcifcber/uod 
hiaorifclier Siloden fchuldig geibatht i diefe rii,4i»|er 
forgfalug^berichugl. uad fiberdies aüeltoriönJälHte- 
rungen, die thejis das ganze Königreich, dKÜsnatb^i- 
Wlae Provioien und einsehie fflerkwöiriige- QrtÄ erfah- 
ren habeo. aufo fleifsigfte «acligecragei^ ^o.Arf» *b„ As 
tiefem Werke d« tke» oeaa.umdueaeAcVvt&aaasftaa 
Böhitaeo ziemlich befriedigoiiii.etfehn.kiuiii. . n\-li7':i,n 

Obige •» Bände euthftkea 4ie «rffe« ^ f£k,^t^} i -^a. 
*w«r I) Ton Böbmeo» Lage, fciMr-BÄftftiffeahfeiK'rti- 
nen Productea e«c. a ) Rntze Tapögtapfü^ dtefeS: Kö- 
nigreichs, 3) SwatsveAäUnine deffelbetf, 'ijiVoh «iwn 
Einwohnern tind'«*«« • Sitten derftteen , 'Z) «i>tf ^^i^. 
StaatsretivaltuBg. Erbfolg», voH-deö RW)öül*sf^^r- 

l'^,*^*""- ^^'^^^ '^^P^^ ""^*""' <*«° "ft«n Banfl'^s,) 
6) ErzÄhlüngder ReÜglönsändardÄgen ,'Hnd' Anzeige 
der kirAUchea VerfÄ^ng , 7) ^eü ükn tSLSl 
Kroalrfndem , g ) die erfte Abtbäitibg'dW -Bdhnift-dften 
Regentengefchichie , bis auf K; fiari JV.^ ' Tejie üü» An 
merkung lafleo fich meift guf lefeh. Inäeflerffterst Win 
doch mefarmalen auf Ausdröjrke, die n»aa verändfcrt 
wunfchte So heifst es Th I. S. t o. „daß wohWethta- 
de und Kronpflanzen ,■ felbft ausfferfrfch'e Gew:i<ibAJi« 
Böhmen beUtibm,** und in einer andern' Steffe ^-'TT 



81. : „Man vergafs nicht diefe ^eMäTsi^ie'Anytrliu^'iht' 
-. -_. -. t " fö ift »xiOi- ebfMVS. 



„allenthalben airezopoßoneh , .„ .n aucn eoen 
90. IVas denn erjl, — anftatt: Wie viellnehr — 

Akadejnilc«. die wie er fich ausdrücktTToch im Vor! 
hofe des Tempels der Qefchichte fich aufhalten wel 

?*r"u"K."T ö™°*"ff« der rollftändigern böhm'ifAeu 

Gefchichte dienen könne ; zunächft förden anShenden 

. £«aat9die«er.uod Gflw«rt(siiJaaii, .wifchen «s'SSSf !° 

^e die Fjucbte.Jhre» Fleifs» ^daien , etwa« bekalin^ 
iai-reyo,5,^lfcb*ar,-SrAMlicti Vetren ^^^ 

Sehr beft:he.*en Ägt Hn C. noch hlfnzj': K ÖeSe 
.^mUmp;^ aar in die Hand nehinen um ihn z^ 
"'f r?/ '" «nHedm Juerauf, daß ge^f, 

Tiele 
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▼iele iol^ndifcfa^ und ausländifche Gelehrte in diefem „in. delTen Gegend man einen grofsen Stein» worauf 
neu bearbeiteten ^Stransky manche Belehrung £nden MKd«igf gehuldigt wurden , iiehc/' ^— Doch vielleicbt 
werdeb.' /;/''.,' ,- . - fegt hier ein Druckfehler zum Grunde, da man nber- 

" ' " ' ' , haupt hier mehr Druckfehler bemerkt, als man in einem 

IIahbum , b. Herold: Gottlob Friedrich Krebets.vor" Buche, welches fo viele wiederholte Auflagen erlebt hat» 

neßirififf Eurbpijiifchen B^ifen. -^ Neue verbefferte erwarten foUte« So findet man Httzford, anftatt Herford, 

iJfaj^age^yXUThtfiU welcher den Befchlufs derRei- Oldendurg, anftatt Oldenburg, IVihiieg, ft. Wiburg, Pe- 

'^ Xendlircb: Deutichland und die Schweiz, und die Jante^ tLPerJante, Oo^jdam ft. Potsdam , GlaudenZt fi. 

"Reife» dulrb die Niederlande, Preufeen, Curland, Graudenz, Til/i^, ft. Tilfit, 5iorwrtn» ft. Stormarn. — 

'Ri^fsbnd, Dänemark und Schweden enthält. l^9Z' DenWerth der Karten werden unfreLefer fchon aus den 

. ' ..'^12 S. S« ' vorigem Auflagen kennen. 

l^fiüdaf, Dritter Tkeit, welcher die Reifen durch ■ .- ' 

' Frankreich/ ujidltalien-enthält. NeneAuflage. 1789« Stockholm, b- Holmberg: Utförlig Geographie. Tred- 
S44 S. g. ^jeDelen, Förra Bandet, Innrfattdnäe SforbriHan' 

!^bendaf. — — Vierter Theit» welcher die Reifen nien författmd af (AuSiÜhrliche Geo^craphie. Des 

. V .^yj'ch Englppd, Irland, Spanien und Portugal ent- dritten TheHs erfter Band, von Grofsbrittanien, ver- 

1 hak. Keue Auflage. 1791. I69 S. g. mit Karten, v fafst von) Dan. Djurbefgt Rect.. Schol. 1799^ i Ai- 
■' 'Nicht feheu-fiiadet man hey Vergleichung diefer neuen phab. 15 Bog. g, ^ . 

Ausgäbe cntdeil fttiern manche gute Berichtigungen, Der Vf., welcher anch Mitglied der Cosnegn^hifchen 
auch wobr zuweilen neuere Angaben von Anzahl der Gefellfchaft in Upfala ift» fant fcbon feit*^inigen Jahren 
Einwohner einzelner. Orte; aber nichts deftoweniger diefe ausführliche Geographie herauszugeben angefan- 
flöfst man noch febr oft auf viele wefeutliche, leicht gen, wovon diefer Band vorzüglich weitlauftig ift , fo- 
yerraeidlicbe Mängel, zum Theil auf Fehler , die ohne wohl weil England fo viele Merkwiüifdigiceieen enthalt, 
viele Schwierigkeit, fchon init Hülfe eines mittelmäfsi- als weil, fagt der Vf., ,es deflea Favoridland ift^ das er 
gen geographifchen Handbuchs hätten verbelTert wer- daher gerne genauer als andere Lüfiderbefohrclben wol- 
den können. ,, .;So werden mehrere Orte Feftungen ge- len. Er gefleht es doch, dafse^ be^ diefeoi Theil hacnpt- 
nannt, wo ni^n jetz^ gar keine Feftungswerke antrifft, fachlich Volkmann und Entici gebraucht imb^^ dodi 
ais Minden ^ Emden, Lfppftadt, Elbiitg u. a. na. Dafs hätten ihm, dergrofsbrittannifehe'MtiiiAeriii'Stockhohn, 
die Grafichaft Spohheim von Pfalzzweybrücken undBa- Hr. Ritter Lißon, und Hr. D.\Setoo adch »aoche wich* 
den -Baden nicht mehr gemeinfchaftlich befeflen wird, tige Nachrichten mitgetfaeih.' Die gvOfate Läiige diefes 
' fondern' längft 2viifclien beiden getheilt ift, konnte der Reichs vom Cap LkMrd Ws zisr Infel <I3orfh Konalfit fetzt 
Vf. fcLoü aus'mehrern neuern Geographieen wiflen. — er zu loa Meilen« ui|ddie*^röfs«e Breite» »ran.dean weft« 
Bey'd^ Anzeige der Poftftatio^en der Diftanzen und lichllen Theil 'Irelaiids. bie Jarmmachin^ England, %U74 
ahde^nPoiVnacbrichten hat Rec.ihehrmalen Abweichun- Meilen, die game tiiäs^aber beMohuec er «mr zu sggo 
gen von neuern Poftberi<:hten bemerkt. Von Hamburg Quadratmeilen, freylidi fc^wedifdie Meilen. Anth die 
nacli l^aizeburg 'werden hier 7 Meilen , in andern nur Anzahl der Elnwehtser nmExkghmd'Z^ 6 Miltioae« ift 
i^iMiiVeix gerechnet ; fo von Hamburg nach Wismar, an- zu klein angegeben ; et ^kmuit aber «Mfelbft iittler Vor* 
ftitr.i^' Nieiten nur 14 u. f. w. Auch bcy Frankreich rede, dafs flüan fie zö'7; wo Jiidbt g Mill. annehmea 
finft^p \yjr ib diefen Abfch^'tten vielerlcy zu berichti- könne, (vielieicbt noch wohl ger etwas höher. ) Jene 
gep. V^oli/Paris nach Kheim$ geht dit Poil nicht Sonn- Berecbilung gründet lieh euf d^ aheHüiifertahl vor 70 
8bcnrf5,'f(6ddern Frcytsrgs, und aufserdem geht noch Jahren bejM lege, die doch feitdemgewaikig^ftiegen ift« 
'Klqotags e^ne bcftimmte Kutfche ab. Der Abgang der Den Inhalt der englifchen Lünder hat er felbft nach Kit^ 
Poft^n ypp/^Pafis iSadh Sedan; U\ hier nur Montags er- chins Karte ausgerechnet, und twar üidit wie Bfifching 
wiJhrvtV^Öei^^rfocb Mfttu^chs gebt eine Kutfche ab. — nach Acres, fondern in fchwedifche QuadratAeilen. So 
Üatef den bey' manchen Orten angeführten Gelehrten gibt er England felbft 13^0 Q. M., Schotthrnd 780» und 
verniifst man auch oft die gehörige Auswahl; nicht fei- Irland gerade eben fd viele Q. M. Auch ift Maafs, Go- 
ten werden Gelehrte genannt, die langft geftorben, oder wicht und Münze alles nach fchwedifchem Maafs, Gewicht 
auch den Ort ihres Aufenthalts feit mehreren Jahren rer- und Gelde berechnet. Sonft haben wir eben nicht viel 
ändert haben. Nach FlintenfchüiTen füllte in einem Hand- wichtiges, neues oder foaft unbekanntes bemeilit. In ei* 
buche für Reifende die Eixfernung wohl aucfaC nicht aa^ hem beygefugten Anhang berechiieter den Gewinn der 
gegeben werden,, wie hier einigemal gefchehen ift. — Rheder englifcherHaiidelsfchiffe von 6jp-C. zu 2^700,000 
Billig h^ntte überdiefs zuweilen auf die Verbeilerung des Rthlr. jährlich. gOtOOO Matrofen, find dabey befchaf- 
Ausdrucks mehr Sorgfalt gewendet werden folled. -^ tigt. Im J. 179t wurden aus Grofsbrfttannien ausge* 
Koch lieft man hier: „Zwey Meilen von Wisbaden, rech- führt für 99*462*974 Rthlr. Waaren, die der Krone aa 

f^ter Hand auswärtSt liegt Idftein. — Angerburg^ Zoll und Abgaben' i6>334«904 Rthlr. einbrachten. in 

f,c\ue feine Stadt. — Roftock, die gröfste und beträcht- eben dem Jahr wurden I52«854«05g Rthlr. an Gold und 
4,1ichfle Stddt, vom wichtigen Handel , in.den Meck- Silber ausgemünzt. Die Anzahl der Häufer in Eügland, 
„lenburgifcben Landen. — Frankenbei'g, mit Silber,- welche 17^6 die Fenftertaxe irezahlten^ wir 927»884* 
„Kupfer • und Erzbergwerhn. — Eine Meile ton Ro- Die Manufacturen und de^ Handel in Schottland« befoo- 
.*fchild findet man das anfehnliche Schlofs Lethraborg» ders in Edinburg, haben gewaltig 2»igenoipineb. Ja J* 
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T763 wurde da rerfertig^t an Glas 1,7691712 Pf. an Ge* 
wicht, 6400 Rres Papier, 900.000 Ellen Cattun, 17000 
Pf. Stärke; im J. 1790- aber fcho« 9*oS9>904 Pf. Glaa, an 
loo.QOO Ries Papier, 26,400tOpo Ellen Cattun, und 75000 
Pf. Stärke; in Edinburg waren 1763 nur 6, 179» aber 
12 Buchdruckereyen. P763 betrug die Accife in ganz 
Schottland hur 563000» und 1 790 bey nahe 2,160,000 Rthl. 
Die Stetnpelpapierabgahe brachte dA Krone 1790 <eiaa 
Summe von 346*000 Rthlr. eiiL Das neue Univerfitäts« 
gebaude zu Edinburg, welches neulich fertig geworden» 
iit eins der gröfsteu und bequeaiftea in Eufopa^ Es ift 
ein länglichtes Viereck, 358 engl. Fufs i« der Länge, 
\xnd 253 in der Breke, es enthält ZimoBer für den Vor- 
fteher und7Profeiroren, einBibiiotheJuzimmer uon 150 
Fufs u. f. w. Im J. 1791 waren zu Edinburg 1253 Stu- 
denten. «-» Wenn hier vqu Thaler geredet ift ; fo^ wer- 
den immer fchwedifche Rthater oder Specteschaler ver- 
ftanden. Der folgende Theil diefer Erdbefchrei^ung 
wird Dännemark and Schweden begreifen , und da ha- 
ben wir Urfache, von dem Vf. manches Nent zu er- 
warten, v 

Fäawkpürt n. Lbipzxg, b. Pfahler: Geogtüfhifchet 
Tafchenbwk carf nordifdten Reifen, ¥.on AugußQo^t- 
lieb Preufchen. 1792. 142^- 8» 

Paffender wurde der Tkel feyn , wenn er felgendeir- 
oiafsea ab^fafst wäre : TafckinbuOi f«r Retfinckf wel- 
the Ddn^mtks Horwegen-g die FcrtöißhM Infislnt^ Is- 
land undQrwßland b^fmhan molUn. Denn nur yon:die- 
fen wird hier gehandelt. Znerft befchreibjfe der Vf. Dar 
nejnark. Nach einer magern ^ograpbifchen Einleitung 
folgen die. Städte^ ScbtöiTer, vonOgUchften Dörfer , In- 
fein etc. in alphdbetifther Ordnung, aebft eittem Sachf e^ 
^fter. Auf .ehe» diefe Weife hat es dem Vf. beUebt* 
Norwegen, IsMnd, dieFerrM&hen Infein und Grönland, 
und zwar .alle diefe iD einem Abfcbniue abzuhandeln. 
Diejenigen, welcbf Bäfchtngs Erdbefchreibung befitzen, 
finden in diefem Tafcheabuefae gar nichts seues, indem 
es nichts mehr« als ei« fehr dürftiges Exzerpt aus Bülcbing 
ift, wiewohl oft mit etwas abgeänderter Ordnung. Zum 
Beweise die^. Unheils nur folgende wenige Beyfpi^le: 

In' Büfching lieft ipan^ 

JakWkt^ eitt StadtcheTi, — 
hier wird Landgericht und der 
Synodus gchaJwn. 

Aalborg , die Haupt ßadi dfs 
St'rjts, — ' — iit pro ff, volkreich i 
und nach Kopenkairen ^ieu/okU 
hahendße und baite Stadt im Kö- 
nigreiche, -« «^ hat eine Ka- 
thedralftkule von d Clajfen, wel- 
K. Chriftian III, 1553 geßiftet, 
— — -hat einen ßckern und tie- 
fen Hafen, deilen Einlauf bey 
Hals aber etwas berchwerJich 
ifl. Es wird hier anfehnJicher 
Handel getrieben • infonderheii 
mit Heeringen und Korn Man 
findet hier auch eine Seidenma- 
nufactur, eineZuekerlauterung, 
Thranbrennerey und Seifenfie- 



PreitfAen: 



In Preufchen: 



. JMritr eine klei«e Stadt, 
dann die Prov*inzialgerichte 
und die Synoden gehalten wer- 
den. 

Aalhorgt eine von den uoUU 
habtndpenMtvi velKreichßen Städ- 
ten nach Kopenhagen , und die 
Haupißadt in der Diöiefe, hat 
zwar einen gvten Hafen , def- 
fen Eingang ift aber bey Jlals 
etwas befchweriich. Sie treibt 
eine gute Handlung mit Hee- 
ringeii und Früchten, hat da- 
bey fchöne Seidenmanufacru- 
ren, Seifenfiedereyen, Zncker- 
rafJinirien, uud Öefen, um Fett 
von Salinen aus^ulafl'en. Die 
Aalborger Flinten, FilTolen, Sat- 
tel r od Ilandrahuhe und hier 



Überdies bdttnnt. ChH/H»» l^ 
fliftete hier [ein QUl^gium von 6 
Ciaffen. 

JSJnffledt eine kleinf^ Stadt, 
dariadie wegen ihrer Beliquies 
Tormals berühmte gro^e Kir- 
che merkwürdig ift. Denn man 
fiehet da die Gräber vieler Prin- 
zen, Könige(n)und andrer Vor- 
namen Perfonen, darunter über 
go fidelleutc find. Zu merken 
find befonders die Grabma]t>t> 
vort \Vald«mAr'I. II., von dem 
heil. Erik und dem Ilerzoicie 
Kantttusi Hi»r ift ein Laj^idge^ 
rieht, das fich über die ganze 
lufel, Kopenhagen und Ker- 
föer ausgenommeti , erllreckeu 
Es kommt monatiieh einmal in 
der Kirche du h* Beuediktus 
ftUGuamen« 



Büfching: 

derey. Die hiefigeii Flinteii 
und Pilblen, Sättel und Hand- 
schuhe find bekannt* 

Ringfied , ein Städtchen, — - 
Die hiefige grofse Kirche ift 
L4.75 erbauet, und wegen un- 
ter Cchiedlicher Reliquien be-<^ 
rühmt gewefen. Es liegen dar- 
in verfchiedne Fürften , Köni- 
ge und Königinnen ; z. £. K. 
VValdemar I u. IL, Erich der 
'Heilige, Herzog Knut etc. u% a. 
hohe Siandesperfonea , inglei- 
chen über go Adliche begraben. 
Sie hat, wie das hiefige Klofter, 
▼erTchiedne Namen gehabt^ und 
ift bald Merieir- oder Frauen- 
kirche, bald d6s heil. Knuts 
des Märtyrers , und des heil. 
Benedicts Kirche geuennt wor- 
.den. — Der Ort ift vornemlich 
des Landgerichts wegen be- 
rühmt,' an welches von ganz 

Seeland , Kopenhagen und Kor- - « . • 

föer ausgenommen, appellirt 

wirdi — — Es wrird daflelbe , ]. 

nlU 4 Wochen in einem Theile ' ' 

der Kirche gehaicen. : , 

Dafs der Vf. keinen Begriff davon hat, wie einTa- 
fphenhuch für ReilewtJe abgcfafst feyt? {oUte, kanji rcKgn 
feine Befcjireibuug von Kopenhagen zeigen, AnÜatt dsem 
Reifeaden auf die fehenswürdigften Merkwucdjgkejten 
diefcrHauptftadt ämmerkfani zu machen, fprlcht er blöts 
von ihrer Entfernung jrooJ Sunide, ihren HisiupttJifitpn, 
von Anzahl der flaufer, der Pfarrkirchen, der ÖftentÜ- 
chen Plätze, der köiiigl. Schlöffer. Anzahl derEia%voh. 
uei-, roa der Güte des ifafeu«. der nächtlichen Erlieuc^- 
tuiig, und fährt alsdann /ort: ^Uie üniyerfität, der bo- 
„tanifche Garten, die öffentlichen und b^fondern Natu- 
,,ralien-UHd Kunftkabiuette, die vielcriey Manufactu- 
,^ren,wozu noch grofse KunÄdrechsler koflameKi, die Börfe, 
„das Zeughaus, das grofse wobleipgericht;e|e Spital u.a. 
„prachtige und koflbare Anlagen verdienen die grofste 
„Aufinerkfamkeit aller Reifenden, und können beffer 
„und vollßändiger gefehn, als befchriehen werden." — 
Doch \v9zu bedacl' e? nehrern Beweifes. * 'Mehrere Le- 
fer der A. L. Z. werden ohnedies fchon.Hn. Pr. als den 
Verfafler ein<;s Tafchenbuchs für Keilende nach Italien ken- 
nen, und danach den Werth des jetzigen befiimnien 
können !, — Wie viel mehr Befriedigung findet ein Kei- 
fender in K^rcbeks EuropäifchenBx^tinf auch uneracbtet 
ihrer wefcntlichen Mängel ! 
• 
*. Schlufslich kann Rec. nicht unbemerkt laffen , dafc 
der Text oft durch Druckfehler verunftaltet ift. So fin- 
det roanhier Cravemonde, ftatt Trayemünde, Myvaen 
flatt Myvam; Edredon ftatt Eyderdunen etc. Schles- 
wich und SchleswicAifch durften hingegen wohl keine 
Druckfehler feyn« da fie hier mehrmals mit sh ge- 
druckt find. 
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5J9 A. L.Z. stirit/i^in 1794. 

läffxgkett fand Reo. in dem toü i&m V 

_ ^ yh^ld^esBad^es^^biidi^bacferf^ftWeripJdlidiea 

Zweyte; döithfc* Ikleifieh Tehlgrfflte ftiefr ihU keiner auf. Ein Bmeis. 

hends vermehrte und verbeflerte Auflage. I7?3:^ dafs der edle Urheber diefer üeberfetÄunff feiner gewif- 

730S. 4. . •-' ^ "•" ' ™ ■- "Te^iihaWen Iffeaächtirakeil mcht mü und lieh 

Auch von diefem Uten Theile ifi die a9u^4^i|U|e mK %^% die Zm 04hip,, di^ dazu gehörte, unter Wendungen 

eben dem angeftrengten Fleifse; und mit eben fo viel und Ausdrücken auswählen, die fichihm wahrHch nicht 

roühfa mer S o r fa lt . als dif y<w -er ftan T baü o t ^ mg mm a uf di u e iflen Blitli dotboun .- -Aah^hkii^ lUeles Ban- 

l^^itet. Sehr oft findet mau hej den geographifchen und dea find wieder di^ yer4eutfchupgeo fremder Citate in 



1tti\ift!fi»rt'.i«*fkeftlinchrJgefeÄugabeö, üls MbVt in «^ 
ntJüeft^ü^AÖfiÄgÖö vott^Büfchittg^ Erdbefdtreibung und 
ärfSefii ftlänirrtt€liW«kferf, aXisden heften und'neufeften 



3{5\r^fen' lefchöofe, AufmerkfailJeh Zertua^lgfetn^iiann 

«Ic.^tfäVH^'feHÄr üteb^rzeügung kete bcHeresf'Fjfart Üblich iü ctwa^^tf: '^^ ^^• 

^rh tiwc^^^bt-lttKheittpfehlenV akdSeffi^'L^^iCöä^ ^ ""■ • ^ '-» ^- ^'' 

^ftSJffi^'AnTidngfe'fiefert der Vf^'NatKrifg^ tirid Berieft. " - ~ ' 

ö WÜ^/ir %|Bf ' a üch Nachricht vbn Hern neu^eräiidcrtcü 

^Zlffi^^ *^Tra-hkrdch. . Den Befchfuft mä<^t eiiie 

Anzeige des f läcjieninhalts einiger Laiide« 

^»"»lf«d'l»«/fct*n^eH «fe^ MItrtiy G^hiflvtkäe'i m'Deut- 
V?. -8 hftfe^iJ»f»j6te^.-^ Vierter Band. * ^1704. &x6 S. gr. g. 

.»•^^Wfe'B«ööiiht;V6!rendeee derfeLBorf(?-aiere feine mel- 
^{m^B^ftiPUtherf^iktxi^ des'Uofüaigne ganz, eh er Ihren 
'»?!feiIiiack^a^Fäi3gt*ii f^fi; und fo' Wurde der hoch fibri- 



Profe und Verfen bef ^f^gt,^ verratithlich von eben der 
g^chickt^n Hand, wie die in den drey vorigen Bänden. 
Oebtfgeqs wird' das ztr^te fluch mit dibfeiA Baiide ge- 
Ychioffpii, 'ubti'te iftilibnui* das kfirtei* dritte Buch 
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Leifzio, b. Böhme: Frauenzimmer -Mda^itfeh zum 
Nutzen und Vergnügen^ . • 

• Ijßipzigff' Tapshmtbich^ f^ Fmimvoi9li»ifird .1790 bis 

^175^4: a3.m.K; (3 Hthlr- 1^:8 gr.> i* 
' Diia diefem Ahdanach atigeMi^gt«' TlM^btK^h ent- 
I^Sfr'i) 'A\k!^W^\i\ von GMiclftefi/ 2) kieke Erilihlun^en 
ütidSeihÄide. '3) Staute - noit Völke»giafeHJAr<»;. 4) NV 
hxrgefdHchte , g > ländlleher BÄieftl«ecbfc^^ öjl Äofiomi- 
jfthe "Hefte; 7) Seesen äii^ der Fhinllife ^£litMi«^rg; ^ 
J^ranz Ehraabecgs Q^^eo« Ober: xUe /i^i^cU^ %^ebuug 
«ad , 9> Diätetifc^ yfoeu, ia. «iei^.^ajt^a ^^E^Sftn jioch 
»einige Ruhf ikpp kommcp ».«U^r^tTW Vade- 

inecBin --» üutiörhaUungeM, über .3ie JpfJ^jj^T^ Uß. 



'i^e^'^riftil •äerfrfbfeb' ^in höAff fchäfzb^rerNadilafs fürs • geachtejt d^.äewwg^hpr^fiÄ'jbii Jah^ 1794 b« 

^d^ätf<*4^fi*fittii^; -^vrichcfa fchvveriich durch irgend ei- fcfcwerN dfifc «iji R«c^«ji^t d^g' ^ *^^-*^™^'^**^ 



i^ih'liäiltt^To^tretzer tftefer Arbeit, wäre Ce unyoUen- ftlg gf fimdw hat.» [^,A^ff^yjdixi,y.y^ 



^:iJtt*Y*Heb!^rf/\^aöz hätte kennen entfchädigtSverden. «ichücbügr mdtm :ftf wM^ffiffi^i^ 

^^E^ör^iteti» *" Vei^eiehilbg fcs OrigToaU jnit dieför eben * iiettr weoö' fiß Äucjir .ypn^df^ ri^i?^%" 

^^ n>' ^cnit1^g:e4 als gldckliclien Dblmetfchung hat Rec. aufs ^ öhcen fgllten. V^t^^Uffia^i^r 

'TiieWvTjn ihrem grofsen Werthe überiührt Jene Em- fthpnbuclis eH^\^f^j,ffi^-'^ 

''i^^i wür/ofFenbar eine Frucht der innigen Achtimg, ungldch m^ii^tp^Q^f^^^tf, 

•dife tierfilli fowbhlfär feinen Schrifttteller, als für PbaiHiafiederEr,auea4ia;yqfr «l 

*f<!?ii8 tUfkrtHate ; und diefer glückliche Erfolg feines ^eivferbek».^ .dis<ih9ieH.V:ef4^d^9ij^i 

^-iPftjfflcfs. W'ik nyfc Frucht feiner vorzüglichen Geiftes- -wurfjedpchAN.j^-^iv^jj^tlgnjgifj 

|JR?äft^"föhies^fdchcnSprachbefiizcs, und vornemlichiei- aus der Familie" Ehtesjl^ftj^o^r 

^iti^.*'anPrf^^MDxitargnffchc^ ganz übereinftimmeuden Art, '^^ * *" — "'"'' ^y— 

^»^öftÄtiftÄiae'zü ertvägen, und fich über fieiuäu- 

^mä^^Reiüii^iinz:!^ Spur von Flüchtigkeit oder Naqh- OegC 
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j ^ * ^?f^*ö^ f^€l^^% k- Iloflfmanns. Wittjve u-' E.,:^. .TuTjW/a- 
'^jltifr^i'fc/ftSmitifir ■y^}•' Deßainikheite 'M itierkwiirdfglUn , Neural 

rW^' »3//>*H[ift;>^ •«* mniJtrt th^nin i^^^AAch ■JB^gmSnü , »kiVu/aji, ... ._..^ ... 

.M'^iegleb, PVeniel und andern Sc^mMüAßi^ ikeb/fBi^eichnung ^'^i^n';f%i1d>i3i^3<lhfflMRifigf)d««5A^aöAv4evt^ 





ijvmin9r/ißij»2yffv/ju/90^>n'^j^ Jiogmi. ^^a^iiie itABpieroioinitn "renrnn i»ncen, «oaer reraun li^n^ oil!f^iii>l 

fA^fc32 ir«inUtacnattalMdibM>n»fCJder.eTUttdh^edptfk.ni^ Mf4k>(hriiiidlagBnivii:k«i^.i;'w;{ t-.A «..«(v^trr-) 

Ji'itoBWOT s JffffiE4y>ff>4f teitfyrfftistf <b^<»ftyi<»'*ftfti»'' s^<2 «^;f.^li.|.[ ^M^ -/..v,v»j«U rii'J, jf-t)^hni '.v.'. -. 

«lia>ji9T3 idb ^aT 19b elBOidin , iiabi^ v/ iidtisi^ ?fi h'jw -ut i^b ^b//-\e|ü>tin d8/^ 33»f.T ib l^^b iiif» ^ ^h\u\\ •/ 
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G£SCHJCHT£.. , . 

EiSBNACii, b« Wittekindt: Verßich einex kurzen Be^ 
Jchreibung des ZußandiS,^ der Sitten Mtid G^^fßuehe 
^er Hebräer für ÜngeUhrte n' von Heinrich Ludwig' 
Pföff^ 1792. 162 S. 8- 4 Sl VBrreii^ und InbalCi- 

etVf.f vr«kher'fich Tem Publikum g^eiiau nur auf 
Scbullebrer auf d£m Lande und «ndre Unftudierte 
etnfcitränkt« denfsre^dockunl £rw^i(eru0p ihrer bibii- 
•Cchen Kenntoifle zu thur»isrHre» liat wohl gewifs keine 
unnütze Arbeic untjertiimifnefi. Er bßt auf Wenigen Bo- 
gen ine einer, niqbcs weniger aU unfruchtbaren. Kürz« 
das Wai^(<<?bfte.'¥W 4en Sititan.und Gebiräuchen der 
aUea ilej^raer^n eii>e« gjaten. Ordnung vorgetragen und 

auf eriäuceimde&eUeii der Bii»el AllentMben^verwiefen. 

• 

Dis ganze W^rkched zerflllt in 14 Kapitel , deren 
jeies wiciJer elrtigeV-Abfchnlhe hat, als: t) Von den 
verfcbtedenen Wonharteir der erften Mertfthen. ^ Von 
den v^rfc6t«d^n"Leb(*hsarten det Hebräer. 3) Von 
den KüDl%ni litid V^fTenfchaften. 4) V^om' Ilausftande 
der Hebräer. 5> Von der Kleidiiug der alten Hebräer. 
(S) Von d^ S^^ der Hebräer. 7) Von den Fetten 
der üehrS^i ttf ton den Zeitv^rtr^tVeai und Ergdtzun- 
gen der HrtrSttt^' V) Yi)h d^n' Mürizen. Maafsen und 
Gevrfcrfaten. ' id) Von den reil^öfl^ Gällrttuchea^ der 
Hebn 21) Vom Aberglauben und GMzendienftderHe- 
bräer.^ 12) 'Von den Geridbten und Strafen der Hebräer. 
13) Votn Kriegswefen der Heljräer. 14) Von den Be- 
grabtiihen und den däbey (Wichen Gebräuchen, der He- 
bräer. Wor^üa^fchoD fattftrm erhellt , dals tüchta we- 
fentliches.übergegAngeii wfHden Ift. 

Da Ut^ jRfn?to d<ar. Vorri^e /yhft. njjt äurserRe;- Bt? 
fcheideuhiu^tTpp fetaer ^rbeit^fppch^ un^ folche Itir 
nichts v^entger aU ganz voUkominen ausgeben will ; fa 
wird ea ihm «uch^ b^EmUtch^ nScht unangenehm feyp« 
weiHi wir ihn auf folgende kleine Unriphtigkeiten auf- 
merlüam machen: Oft wird et^n» unbeftlmmt tou dett 
Hebräern behauptet «^ was uur eine gewifle Zeit von ih« 
neu galt, Qhue allemni K&kßcbt oArauf zu nehmet], 
ob ea von des Z^n Abrahama oder Devids zu verjfte- 
Wn fey. & 56 werefen fogar d|e:eetterA Juden mitden 
mhen Hebräern vermircfat, da jene^bekaantikh mlirdie- 
fen kaum noch den Glauben genieln habe». Nadidem 
nemlich mit Recht, gezeigt wird , dals fie keinen Actiy- 
handel befeflen , wird $« 4 irrig .bkizugefetU: .^nacb 
^»dem-Babytottf^cften £xtl ändere» fieb4iQ€li indiefem Siü- 
^,cke alles und feit dem Untergang des jüdifchen Staa- 
^tes ift Handel faft der einzige Nlthnuigszw.eig der Ja- 
. A. L. Z. 1794. Dritter Band. 
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dem Von ihnen rühret auch, wie m^n gjaabt , 4«^ 
„für die Häufung überaus .wichtige Eründung^ der 
,rWechfelbriefe her." Leutere Bemerkuuc iß: bi^rga^z 
an uqrechteu Orte , alfo überflOffig, da & £rfindung 
Ach bekanntlich .von den, im usten Jahrhundert aiia 
Frankreich vertriebenen Juden, heri;ch^iibeA fol)! aber 
erftcjfe ift ganr irrig da felbft wahrend dec Zei^lmink 
des sweyten Tempels noch kein A<Hiv3iapdei>ey de^He- 
bräern war, wie folches aus dem Joferpht^s' Wfder den 
Apion deutlich zu erleben ift* . 

Manche Citate (ind falfch und einige 6eweifen nicht 
alles, was fie beweifen foUen. 2. B. S. i.läfst fichaus 
Mof. I. 19. 30; nicht darthun , dafs ganze Familien in 
Höhlen wohnten ; denn in diefem Verfe fteht ausdrück- 
lich, dafsLoth aus Furcht in Zoair (einer Stadt) nicht 
bleiben wollte und fich mit. feinen Töchtern in einer 
Höhle verborgen hielt. S. 7. Jcrem. 43, xq, uj^clS.57. 
t.Sam. II. Ig« beweifen ebenfalls nichts^ un^ ^ec möch- 
re aus^ letzterm Verfe um £b weniger zu folgern fiichen, 
dafs Joab nicht habe fchretbea könneo , da aus deq 4 
vorhergehenden Verfen wenigftens deutlich zu erfehen 
ift, dafs er Gefchriebenes lefen konijte., , S. §5. ift die 
Erinnerung des Vf. gegen Luthers Ueb^rfetaiu\g\ nach 
unfrer Meynung, nicht gegründer. Die W;ittwc djirfte 
wirklich vor thrcm Schwager ^ der die. teVirathsebe 
«usfchlug, ausfpeyen ; auch findet dieWGehrauch no^h 
unter den heuligen Juden ftatt. S. 1^2. '^ jVwirfjitrig 
eine Verordnung Mofis angeführt, daß die Hebräerin icbt 
Butter fonderd Baumöbl zn ihr^n Speifeii gebrauJc^o 
fotlten. Auch felbft aus der angeföbxten Stelle '^ MoC 
32f .13. 14. liefse fich allenfalls das Ge^ent^eü erwei- 
fen. Das Pfingftfeft ward nie, wie S. xift. ben^eiit 
wird, volle 7 Tage gefeyert. . Der yf. /fch^nt hierin 
Kichaelis MoTaifrhera Rechte gefolgt zu ff^yvi^ aher^ch 
heym Michaelis iftdiefs ein lrrthum\ wie IcbonB^fdäng 
nnd andre bemerkt haben. Ehemals feyert^ man 4je& 
Feft nur Einen Tag. Die jetzigen Jaden feycrn'zwcy 
Tage. Dafs nicht 12, fondern ours Webe- Brodegeo- 
pfert wurden, erhellet felbft aus dem angeführten Verfe. 

UflterderAuffchrift: GsRMiMiEN: freymüthigeBriefe 

eines Engländers Über den Feldzug des Herzbgs von 

ßraunßhweig uM des Cte^neräl Wurmfers. 1704. 

^$2 S. 8. (I ft. rhn.) " •? 

Der Vf. verfichert , ein Augenzeuge beydenmeift^ 

Begebenheiten der Feldzöge am Rhein 1793 gewefea 

zu feyn. Dafs er kein Engländer ift, vefräih fich bald; 

da£i er aber in der Nähe jener Auftritte war, erhellet 

ziemlich deutlich. Das Blich befteht aus neun Brief m 

bhne Ort und Datum ; auch ift bey den Begebenheiten, 

welche erzählt werden, niemals der Tag der Ereignifa 

^SSe nicht 
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a< i ' ') i->'3i*>-j-: ' • - -;. . ., ' ••• ^ • ' 'i . ■ .^-,1 ; 

a|(^ <^ihmI 4ftr M^iuM^ f ngejnerjkr^. — t. Sr. . Cüftm js 
V^iAUtt Vi>4,£i>«a^aM^er Stüdfee: Spe^er^ WeroQ^ 
unAJ^aiiis^^vQt^fid^gl/emBeKageiv, a»d id»s feiaer 
Ui^Wgc^e» meiftmibeilf» . IL 3n EUrngdf übier.dai» 
B«nel||Rft9 4^ I\ürjfte^^oiiJ^a(I«u ^md.dis Herzogs voa 
ZwyyliPiicfcvoM . .Qe)«g^tl|eh wiirddiefer gegen einzetae 
N«^bR94lMd^f i:t^f4d|gf«. Pi?r gröfeereTheil d)efe^ Briefs- . 
•bei9 Mf%#.akHiff hcME^ EaiToqi^emeDl über die 4^n^ui?g 
»Irer CDgMKt^ioii^Q r und. über die Abneiguog der Deut- 
f<^i9ft«.4tf AjAV^^ der Neufr^»kenr {kbtprgütirirßn zu 
laffrMi» BjizQfneb«^, — .Die Uiiordaungen bey Einr 
fähjcjuig.ider>9^li«» M^ nrerrieo nicht ver- 

fcJllKie^Pt^f^lM^Kb ßber whrddep frtittöfficixen Refar- 
mwiTMam^ß^nzßs^ (ehr 4fl& Wort ^^redec TIL £n 
I{Mjlfföf;dSi1^br»0^ f^^^ausgeftreuce Uerüchie;: ^als olr 
mmft^Btiif^aiig^.^rQfteredie Anzahl der 'Mi3 vergnügten 
fc^ft gAoi^ fey^^ — Cßfiin^ wii-d jBit aiifTaUender ße- 
üllblWi^e &H^li€»bzu verkünden • .gcfcfaUdert ; undge^ 
M!M#ciHC&t mk unpanrteyifcbeu Zäge9> Die Bem^erkuor 
gÜKi^)übc«^;di^ ft^^aeo Wirkungen der Mufik Im Ksie^p 
IftnJ^fft «Mi iSv 46 r^ 69) am meiftea ppch in,, diefen» 
B9ii^«^fa}|ei9. -r- Die parÄell»ite der Gefpräcbe In 
W^^^lil^ftferC^henkei) üiyer den fr^nzpC Krieg iftfehr 
lQ9g^W^iUig*f / il^* JSn,.: -\ Cüiiin'a RücIti^Hg fru» Frank- 
fUrtjji>fti>|fc^/f^fl^(^lii^^,b^^ folgt wi^ 

df^^lHf Ck^q»atiom über di« Gröi>e der. frauzoC Re^. 

?(^bf9i;tind^i^qM^an $t^averwaluingen, wird fehr vor? 
äc^jc^j^yi^tttQfge&fztf «^ falk ^er m die. Augen^ 
i^b^^i^rMk^hsi^Hf^^ M^T^m har» dar- 

fiberabzofprechenr — Sr ii5^weraeii dfefrffnzaßrcbeiir 
Emigrafnteh iehr hart mitgen<Knaten. Voo der aizsge- 
W»^ert«0 ,0eift(icbkei( hfs^Sst e» dafelbft.^ — „Aufler 
K^l^ißfttmh^ej uod Brevief ti«ge aUea üb^er ü^remHo- 
rizout } ^i^d'fi^/.bebafc^ ibr^ gebetme Intoleranz aiich in 
DeiitfcMw4 VVa j(ie gedtiMe^ werde , bey , lehne aucb 
die Anfoabpfa ^ai^ Üadankr — V. Br. Eine erbarmfi- 
cba. EfiMe >voi]^. eineni LiebesbandeL Hierauf wtrJ 
windet vCniAfne; frertbtidigt r wegen der zayerlßfsigeii 
VertröftuAgen, welche er za Mainz und in derdortigeff 
(^$g«n4 e^SßJ^^ ttDie Deutfcben konnten akht mehr 
öfafcwr-deii'iRihe» komnien !«*—•. Die Unordnungen der 
AvoiWittnififr.JfffiooivmTtlie (obaweit Trier) werden zu-f 
getoadäwt.lfnM die bä^ Rückkehr nach Haufe; ~ 
a^ritfir<HWegeci|aitfr9Qent hs[tteqdocb l^ild wieder dem 
Ktif.dsiF 6fA>rz^ gefi^tt oad feyen yoll Eifer znruck- 

J^efc98WDW9i,T-r Fraokrficf»* Vj^rfqft und Erttvö^ke^anff 
^tiOOCh Ai^i/a groÄf c^ köi^P^ noch yiel von feh}eo 
^4 JVIiHlcmef^TcrUereaV -^ ea. inüffe und werde wohl 
faUe«^ #{F^^w#pn ?^,^^ ^ile&i; nocb weft . dahlnr — ;— 
Fii fir-i^TcwiiT^/g- ftij^ctfu^g vox^ Mainz ^ nnd Cüfltrl'jr 
leti«M »Varfiirt^gf^Ä^fe jSV^uri^^^ Artnee 0nrchims^ 
8ii)Mat«fieip^(Ni»Pti>r|pl^eir.; De^ Tadel vieler ariffökra- 
tifdM teSwsSPf, Q^rg^ fa ^en neu erob<rte& Städtan Und 
£^flfef^il9l.iäfa&^ welp^e die PatrioCen fahr «nb^forr- 
ne» vWJ^I^ J^t^en^l^f^ möctue'wohl nicht angerecht 
erfQliau]|ßD»uW9i;y ^r.auKwohl erv^eifsli<he Facta ge^ 
g<to*licjRräim^riKÄffi;%^ ^V«» phne Beßim- 

^79^ 177 wird der uelcowuiai 
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Mänbvriren 'ein pÄnegyricii« gebaltebr VIL Br." 'Eini- 
ges von der Üebergiate voö* Mainz, und deren Folgen; 
auQh roii dem StbicRfal der Clubblften. - Wiederalles 
fehr obenhin J Darauf wird General v.Wurmfcr ge- 
gen Nachreden in Schatz genommen ; auch die Preuffi- 
fch^n Änfill^rer im^weybrückifchen dazu. FIII- Br. 
Tapfe^j^eit des Herzogä von Braupfcbw^ig und feiner 
Tcpppeiy bey PlniiafeAS. — Unvermutbete Wiedereia- 
nahme des franzöfifchen Lagers unweit des Jitttticker 
Bergs , d$[ iie Tegs zuvor er« gefchlagen/ und gani vef- 
triebei\ waren. Ruckzug der Franzofeu über die Saar. 
Die Ge&bkkücbkeir, welche der Hbrzog^^vön Braiin- 
fchweig.bi^beyhewlefen^ werde;verkatlnt^-^ Ehinab- 
me der Linien bey Weidenburg durch die Wumrferifcbe 
Armee, >^ ix. Br, Gefechte der Preaised an dek- Sauf«' Wc 
Franzolea feyen In ihren Lägern allerdings YchrwoM mit 
Beteen' iiud andern Meubfes vcrf Aen gewefen.. — lieber 
die FeblfchldfTe, was die Fofgeii nach' Eitiiialrme* der 
Weiffenbi Lialen IVp Worden, — V»rftftrkÜHgderfftiÄ- 
zöfifchen Armeen Zurückdtäi^gitn^d^Oelhreicb. Araee 
bis Mannheim. ' Alles kür- und in ern^it» ftSimn- 
gebildeten Styl erzöfalt; DerATf. hat durchaus kehr Talent 
zu einen} ^tn SchriftdeHer ; er fcbielat gar hiebt %u wif» 
feot was Provwizfalismen find, noch was Ach rütt^ge^en 
d9^ PuhHicmn erfoderh* S. 46 und an aiiderh Sfellea 
kofbmt der Ausdmck Kofin in üiigewobni^'Verwei4^ 
eher Bedeutung vor. — S. 77. heifst e$: „Der Frey- 
beitsbaum.th^t efnen yfaffen S'cfttt/i.» -- ünd/nelt" — 
Von FrieJr. II. Schriften wird S. i ig angefiibfr : „fie 
würden iriur hte imd da noch auf eiaep l9ath(lnblern ge- 
Icfen? ^- Von Uißine wird angegeben: „Alexanders 
und Darius &eyl*plel rhöge f^hr auf tefne ftandlötrgsart 
gewirkt hab^nj^ ^ So oft der Vt niir ficb auf^ftbich* 
te und P!iiIofopKfe eiüläfse. Verunglückt ifßn^ be'yoahe 
jede Zeile^ — Auch ie\h hle'und'da ah^ähr*chter VTitz^ 
Jft fad und abgefchtnackt: ' . ^ ' ' T^ ^ ' ' 




BfiRCt^, tn der iTcadein. ITönftbandl. r', Kvtzc Bhgroh 
phieen der terühmteßen^mtet ^ als Vorher elttrtig zur 
Erlernung der romifchen Ge/chichte, fiI^ junge Leu- 
te. Mit zwölj Kupiem: Hräei hShMch^n. 1792. 

Der von deid^ iih^'enimnfen Vf. m dft^'V&trede ange- 
gebene aeßcbiipuuktV d^iit^ e^'iÜf'Vel&t^^ luBger 
Leute dieneti fblte'; Web5bii^ ir^b ^ar k^lMirl^Mrrklit 
in der rom^cbeiiGefchic&te erfad^lt^nfif^bdb^^i^cfrtfertigt 
die Form «nd ElbrfcbruAg di^lbea. B<^^«Vedlteltenr 
wenn fie der Gefcfakfate berübdtfter WknnSt'^gett\bl 
find, präi:» ikb dem fiedätbnfiir^ feithflfK ^f'%S^ 
wmm fie m eine fortlaufende Erzühliing' qach biftoci* 
fcben '<ieikhtspünkfeti geordnet^mdr Wtkd A können ^- 
lerdh^gs einzetneAAteä^M <^a^ki2!h(^ird|^tWpM«eii ei* 
a# zWeekiDlflige VbfAeVefititbg %ff IMi* Ert«^niri% der 
e%entlfchen eefchic¥re fejf n/ Ä* VT rt» iie Lebe» 
berühmte Römer fn cfaronologfftber Ordä^ auf eiaaiH 
derfdlgen, födafs fie, wie beym ifKr^tmr VietwA Vi* 
fit Ittußribvs^ doch wenfgftens eteeit oM^efiSiren Zir- 
farnmenhah^ der r«mnUcb«»b'6eTbbkbt^biHett. Er bat 
Bf ebeV vst&irttgftd^ den hlvht^ unäPmifih beaa^t , fo 
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lieh oberrefze, -diedes letztem Tm Aas^Qf nittftetit, Hte-, 
bey jft oun oicht immer dtegröPste Genauigkeit beobach? 
tft. In dein Leben des Rorauliis S. 23. ftlefsen wir auf 
eine Stelle, w» zum LcHie diefes KÖarges gcfagt whrdr 
„Er tödtete ntcht» nachdem er KoBig war (geworden 
war) Mörder und Käuber; fondern überwand ganze Völ- 
kerfchafteo im Kriege, zerftörte aber nicht ihre Sxädte; 
fondem, Dälhe fie micPHanzern an. Dffsjft wörtlich aus 
dec Vergletebung des Tii^eus mit dem Koffndus genom« 
me0 ifty woraus erhelJt, mit wie wenigen Nacb^enkeii 
der Zog: eriödtete nicht Mörder Mnd^äpiber^ hier auFge-' 
iiommea ift« Ein folcher Mangel an Nachdenken zeigt 
jßch auch in dem Anfehgeder Biographie deaT^ttuiHo.'* 
ftümSt S.' 3i7«.wb esheifst: ^unuaH^fiinus^ ein^Enkel 
de^}enig$n tlofiüius 9 der ficlvlo'der Schhcht g«gen diÜ 
Sabtner durch feine Tapferkeit fö TehrausgezetehBethaC' 
te ; welchea au» dfem Liviüs genomsieo ift. . I. 2^' ne^ ; 
fotefn }Joftüii , cujus m infkna arce ctarapugnd ßdtfiffus 
Sabrnos fueraU mit Bei^Aftfung auf das» was er K I3.jetw 
zählt hatte. Aber unfer Vf. hatte jenes Hoflilios lu dem 
Leben des feomulus keineErwähnung gethän, indem er 
dort aieht dem.Ltt^mi, (ondem dem Plütarch vita Ro* 
•wwtic jg, gefolgt war. • . (Inverfiandlich ift. was 
S. 24ß voiQ N.uma gdagt wird; Die Begierden durch 
Vernunft zu befiegen , bie/s ihm niir. wahre Tapferkeit^ 
Beym Plkrtarch Wfö t^ujme^c. 3. oa/ip$fxv »XtfSlj rjv inri 
Koyw rS^iridüii^uoviy dxni^ xa^etf^ivTjywßeifQ^» Dierhe^ 
torifcheo -Blumen , welche *WUUc^di (ö gerne ausßreut^^ 
nad die in Jeiner ausfShrlicbeii Schtift entfcbuldigt wer^' 
denkdm^enV iUeben in efäem tmcknen Auszüge nicht an 
ihrer Stelle^ z. B, S« 25« Alles wsr von Freude erfiillt; 
es fehlen ab wenn 4fe Stadt mchitiflin König * Jorndem 
efy| RiinigfMkh erhUlfe, und S. SO« Num« wirkte nicht 
blofs auf flsln Volk ; fondem auch ifiw omliegendeo 
Stadre^ all f& eine keiner e und heiUf$ Luftf v&n Rom 
aus 9. zu ihnen herüberwehtet fingen sOf ihre Sitten za 
mildern. Beyde Stellen fioft aus dem Ptkiarctt ent- 
lehnt. Dlehekavote Stelle 4fi» Baech^üei mai dje 
Segnungen des. Friedens (AnaL ^.V.'t. 1 p^ 150) wel* 
che Piutß/rah aaf den Zuifand des röinifchcn Staats un« 
ter dein Nuroa accommer^irtt ift hier to angeführt« als 
wenn Baccfct^iJdfj denfelben ahÜchtlich befangen battcC 
,,Eia4iIter gtij^ifcberlKch;^« hei^t es hjer, (agtohwa 
Ueb^ jtreibung ycm/ei^er b^ierung^«« Der Styl JA mei* 
ftentheils fli^^epd^ phfchon weder rein noch gleicher- 
mdg r wie bey dieler %;i% die vfirfchiednen Quelles za 
benucaaa oichl wohl mö^&h. . war« Die beygeüOgteii 
Kupfer ». angebliche Bildniile von zwölf in diefiem Band« . 
ab^handelteo Männern, iind uuter der KritiJL 

l^vsp» hk l^uQdbtadi K$nung Guflt^ den Für fies Ei- 
jtofj^ Bhtfc tkten, e£t^ gamla och oftridiga Hand- 

. JmgarJamman^refvenafiJb'^O^^^ Cetfius f Eil kon 
^irer. Londa-Mift^Pro- Cip)tsier,.Commaiidt?\tr.ai 
Koi^L MajaNardftierne- Orden och en af de Ader^ 
toniSvenfkaAcademien« Tredje Üplagaa (Gefchich« 
te König Cufta^ .des Erften, aus alten usgezwei^ ^ 
feken Urkunden zoffumueo gptr^ea^ ,Fp|q ßr pC ' 

Cfi^iM-* DritteAii|[«^X.«7»vl-Ä-*Bp& fc . / 
Dl«f«a Bucfe^ wtlfba«;(3t$ c*W»,«L*^r^Äi#re. 
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, Sprache erfchi ep r fileibr »ageachtet einfgerklefnen Fehi^ 
lert tm«ier eine der heften Geichiditen , die #tr Msher 
von eipem fchwedifcheii Köttigehaften^ -Sie ward'e^ oh^ 
gleich eben nfcht zum heften, bald ins Deutfche^oher^ 
fetzt, ond Rbc. hat die zu Kopenhagen 1733 erfchifef»«*' 
ne dentfche Ueberfetzung iror ficht hey. dtr doch^die' 
Dedicattop an den Kronprinzen Guftav , die Vorredet ^^ 
Vf.» und ein vorang;efecztes Gedicht r<h der heftüimie» '^ 
Schwedlfchen Dichterin : Nordenfivchr, fehlt ,lMMr wi^^ 
wieder bey diefer dritten Edition hnden>. Schm 1775 ; 
erfeliien eii^ zwote AuilagedieferGefchichte» , aber ohne' 
Wifien des Vf. und alfo ganz uogeandert. S(> viel Rec^ 
aus der Vergleichmig mit der deotfclten Ueberfetzung^ 
TOtl 1753 urtheilen £inn; find auch w<rfil wenige oder' 
g^ keine Veräaderungen .t>e) diefer dritten Ausgabe T6f^ 
genomm^en worden. Doch dient es zur Bequeihltehkeir; 
dafs wenigftens die Jahrzahlen am Rande bej-gefefttt 
find. Der Pabft wird noch hier S. 341 fe ivie Im der 
erftetiQ Ausgabe befchutdigt, dafser fich an dteTOtlceai' 
gewandt und fich mit.ihaen Terbunden habe. Ö^emena 
VQLwird S- 350 noch för einen Sohn oder Enkel LeoX 
angefehen. Auch ift des fogenannten DaljunkefS Brief 
an die Dalbauern hier gleichfalls nur im Aüsstrge mll^ 
getheilt; in dererften Auflage war er auf dem Beigitiit*' 
Z ganz abgedruckt; der ganze Bogen, worki^'^eA'f v 
Brief vorkam, der aus Wefterhielms Hiftorie GuftaV L; 
in MS. genommen war, mufste aber, wegen^ ei^^et^ 
darin vorkommenden harten Ausdrücke gegen Ausran^' 
der and Deutfche, auf Befehl umgedmckt » und nuflm 
Auszug mit WeglafTung folcher Steifen geltefert* i^^r« 
den; eine Vorfijcht, die beyeintir fo alten Urkutxdegans^ 
onnöthig war. •' ' t -. - . ^ 1 .' ^ 

Wiw, b. Karzbek: BarthaU GermoniSt e. 8:fc*Att> 

jrelian, Disceptuticnes diplömaticae ^ quibu^^prae^'^ 

mi(titur ^arundem hifl0ria e üaltico Aeg. ■ Bern. 1 Rxü ■ 

gueii recens in/atinum verfa. < Omina otiJti$li Qa^^ 

IIa feorfum femel, nunc primum in-Gerrndnia toft^ 

juaccim edita. 1793. Raguett hHlor. enthäts \^V 

und Germonii Werk 446 S- ohne die Vbri^ede lü^ 

halt urdRegifter. . . . »;j 

In der Gefchichte der Diplome ttk ift hekaMt^- w«!^^ 

che Streitigkeiten iich m diefer WHTenfiihafV'erbäbew; 

nachdem Mabillon fein vonrefiicbes Werk^ei^'tUifMxpP 

Uca herausgegeben, ond der Jefuit Barth: etfintni:i't^2 

deo P. Papelbroch als Mitglied feines Ord^ns'^^letv'frniai» 

zu vertheidigen , ihm die SfcfftaHofUm 4t ^teribUg'R»^' 

gum Franiorum äiptomatSms etc. entgegengefeWt-Mlt*: } 

Diefen Streit unfern Lefem hier zu wiederhotfta^örde'i 

unnöthig feyn , diejenigen, denen da^an liegte thtl za^ 

wiiTea, finden ihn hier, in dem vor uns liegenden Wei^*' 

ke des Abbe Raguet auf iä% S. w^itlMuftig MerdlhlA.^ 

Diefe Schrift wird, wir wiffen nicht VWruftr'f'brfol»deri&^ 

pa^imrt. I^achfier folgen die 3 AbhäÄ«itag%ii4te#asb. 

mon. Man i^der Verlagshaddlun^ tfelint»illfc^*rhtt>i J 

dig> rfafsfiedirfeAuffätzc riiiesVerfjkiren^t 'dUribefattatt > 

feinen Söpbiftereyen , der jUplooiattfcbea Kuüft^^^lM g«^ - 
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4es 9{^eDtHcli€n Miichdruck«09 erworben, Dafs z^u die- 
fem Giswefbesfeife Typograpbie'mickt eiogeriohcet Sey, 
vevRchett dtx, Hr. "vba Kurzbek in dev kletacn Vor- 
rede felbft* . ' 

NfiRNBEno u. Altdorf, 1k Monath undEufskr: (?«• 
fch^fite Kaifer Heinriche des Sechßefi; von U^olfg^ng 
läger, Prof, ui 4itdorf.^ 17^3, -fr - ^R^& iwL S- 
. Vorn 

' Dlefe ^rtirifr fühvt Eaeh Aetf Thel i Sawttiümg Mfi9^ 
rifchir JkifßkitvQn Wotfg.gäg^rttesStück.^ Der Hr, 
Vf. kam dur^k 4äe Bearbeitüog det Gefdiioht» Konra* 
diffff auf des 'Gedanken ,^ die Folge der 'Kaifep aus dea 
Höhenftaufifcheo Haufe zu Hefom » und zwar dtejem^ 
gen / welche • noch' nicht gr finidlicb "undf -einzeln bearbelr 
ti^tüiidyvalMn da ihmdteBönaaifdheQefthidhteFriedr.L 
und die Gundüilgifcfo ¥ion PhillplzienUicfc b^riedigend 
im^feva dtekte nnd d^r Vf. der G^fcUebte K. Fried- 
rtcht iLHin zcnroi^ gekommen war, fow«rdea wir, dn 
ItontadiV^ Laufbahn nach feines VateraTode, unb»- 
tf^ntend^Mv nl<?hts mete aun diefer Keüerrethe M oi>^ 
witreeä hsbm. ' 

' Derllr.: Vf. bat fein* Schrift in 5 fopiael abgethei^ 
I^tv^eind'ftligt^dielblba haf femrbektnitve Art grfiBdlich 
imd i^uli in' «loer fchönen Sprache. vo#« • Hemricht gute 
Sehe*;, d. i« ftm^Mnth., «nd feine fehlediiev d...i .fetse 
GhiafciBkettT iind zu bekaBm,»als daft wir etwas mehr 
jbgfen düiften^ wenn wir vetficfaernf dafa der HnVIEi 
ihn IciiildArce/ wie 6r Wan 

i3Ki«LBK,'^'b. La Garder dohrenteß vom CalenderfgUig 
"'^ bifiihefui'^in liner AuswalA vorzügiMer 4ufföi7»aia 

' 'I)/uejfcMand/l^/:AimNktem für das Jahr T 794* 12. 

- S96 & (aufler^ dem Calenderv uttd den laKupß 
iilitEfkWrungt5ii)'(i HtM.-2 gl.) 

Die zwölf Kupfer iindiAbUldungm einzelner Scencn 
aus Un. Schinks Abdera; alle von Bar6i>s; gezeichnet; 
aber von 3 verfchiedeofen Sänftlern von. H. Romberg^ 
L. Buchhorn, und W. Arend, geftochen. DieBeleairii* 
tung m oft viel zu Hark, und bey zn vielen »Figuren 
iiugebracht ; doch ift charakferiftifcber Auadfitck in 
inehrern und Fleifs In der Au&fQhrung nicht w mla^ 
kennen. Das letzte Blatt wird erft durch die beygefügta 
Erläuterung zu einer Zoten - Schilderey. Ueberbaupt 



findHiefe (ttgebfingte ErlSoteraagen (beynahe durcbga 
hends)iu&erft.i|noa(ürlic|if voll gezVungeuen Witzesj 
und einec AifeCtaciou, die eigentlich zurückftöfst. Mad 
bemerkt einen unglücklichen Nachahmer Lichtenberg;:s, 
der manche andre Talente haben mag , nur nicht das, 
über KupferiHche gefällig zu commentiren« Der Vorbt^ 
rkhi ift vielleicht von dem nemlichen Vf., und haodeU 
JlWP^iäcji.UQh.:?on dem Werthf der Weiber, oder voi^ 
der gebührenden Rangordnung des andern GdTchlechcs. 
Mit Umfchi^ef fep I dlfi ]wanig belnftigen» und wir 

wtflen nicht wen? erbauen füllen, wird gegen deflen 
uBttaifirlkbeAAmiaa&cid^enge£otchten, uodge^^igt» daA 
es Geh geftUen laCfen müiXei dem männlichen nachza* 
ftehen. Es ift ein^pb^rflachljlche J)ec)amation , die mit 
fichtharer Eile auffetzt i^. 

fiierau££oJg»i di^ gi^fnelceii AufTatz^iielblL wel 
cbe ebeudie Mlmmiejk auim^ben. Sie find äufaerft ge- 
mifchito Inhalts ,. ans Alinaaai;MA >Uar Art, auch -i^^ohl 
raaanderff Bachern zu(iiaiQ)enBB$FSgen ; 41 an der 21ahL 
Nh^ads ift, angeg^befi , wpfier ile genommea (eyen. 
Viele derfelbto find ei^nfehr bekannten Tafchenbückem 
endehnc» . Wk haUpi.iea d^rcha|}f für Unrecht» wena 
I Schrififtalter,, welche Belehrungen« zu verbreiten zua 
Zweck haben, die fie nach eigenem. GefiändniCs aus aa- 
derb t6argi(fiii atcbt angfbfP» woher fieinlche geborgt 
babep. Ohnedem folltn Fsagmeate aus Q^ekonomie, 
aai fihyllk,aia.6e(^bichta in Bächer, .wie das vorlie- 
gende ift', miÄima»ea9#MMf jiu^ die Aufmprkfiimkdt 
der: Le£ee erregen f deii Xw^ bohiW^^a txegenftanden 
aiher^fiaehzufragen« ÄUen m^^tti^^, |Icb iiiacb uni- 
ftäadlichera lAusfiifantngeii u9izu£ehi^.. VTie wenig 
find aber die üera^tag^bf^ folcketSchril^ .bleza be- 
iMilfltchj^ wtanfie df^ QueUfi^yfrlke;»^«. ,. indem fie 
entwedenaa l^n«ii.Wkr4^/i«irel]^,a^^ oder 

fciof*aua£x«:ei:fia»#. 4i^4p(ft,fei)^,|it49^^ ohan 

, Caho£ige;Rr&fttn««. iMi^.^i^ eä^qgirj^^t'.jrr 

Zu de«' vMx8gV9be«i^i«Au£rä]tzqi,(^el^ 

hedmejpn aus» Dl.a Nac^j^ichte&voii Federblninen, von 
Zwirn, Spitiaa., Battift, von DdudfchüHenj, von Fm* 
gerbfitln , auch Vion . BrieüGijegf Ui , J^diw^^ und Zug^ 
lior ata moee»^jia9Ma.fti|;Fiaderl(olteiimalen gedruckt, 
«adaur:IJoter|i«UiMig vo^d^;'^erde^ Sie find ge- 
idiicb, UacAdenki^ii ab^i; cj^r^^uctiq 4^^ Na'tpr unä der 
KaAft*an erweldieff» jibfi^.^ie.l^iderl pmie leine Web 
fiir ficb nur aUzatdi an taachzudfnkje^fich ^equemL 
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TccuNOLooia. Leipzig u. Altana^ b. Ksven: Gehnimmijf^ 
(tUeir Jrten Tinten zu machen; und mit ÄfvJkMeln^ Gold und Silbir 
»n Jchreiben, 1793. 62 8. 9. Zu welcher ScbriftiMler - KljUTe der 
unf^oannte Vi. ohiigefabr feböre, la(st (ich aus der ganz unge- 
bildeten, poisirlich • undeutfchen Schreibart, die'' vom' TiMl an 
bis ans Ende her rfcht^genüf lieh errathem — Zur. ftbwanen 
Dinte allein dient der Vf. mir 22» ib wie KUr.rothf^n Dinti nut 
1 2 Vorfohriften. Zur lecstern lautet die. fiebende : MNehmet Ho* 
nig und Salz unter einander einander in ein Becken , kifet es 
wohlrerdeckt 8 Tage lang Üeheo , al^denu fiedft es, und leihet 



. - , ... , 

as klar ab • .und. verwahret ^s vor Sta^h.** Wer von unfern Te- 
lißrn würde woM der groljse Apoll gewefen feyn, um hieraus ein T* «- 
cept zu rother Dinte zuerrathen ? Äxith der Mofid hat Binflu^ aui 
titjchwarze Dinte; düran die 3. Aom. befiigts «ilai teizitn f'ler^ 
tel 4es MoNiT^ kamt alad am heften Dinte anftaHen, (b wird 
foidie bey; dem trßH Viertel gut.«* Gleiehermffiben muft die 
r^the 'Dinubty ffrhönen • hellen, klaren Wetter bereitet werden« 
Unter den — Ceheifnitijfek'pon der FedemndFfdermeJIer^nik 
der Vf. die Auerhahfi - 'uiid Straufrenkifie, weil Mche «mt tohwe. 
re Fauft »adien, biUig au vermaideo* 
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A KZ NET GEL A H K Pfr^ IT.' ' ' richtipög der A L. Z. ca 9eftatte^» r^n teiilfm-Äittd^- 
teuded und Origkidl«ii Werke^^nra iroUftM^dfgea^vAi^f- 
Hawwovw, in derHÄböiaeöBÄcfeti.t H. M.,JtfÄWÄrd, ' zag niitzutüeilta ; diÄch dea wk lM>Äeiü, dte Äiftil^l» 
' bldenbur£Hrcltcr^L6ibmcdkus, fiö^V Atf N(*i«* «»d der mk fowle» Fleift und SchafffTttm «»»öiinMnttPifti 
den Gibruuch dermie^. 1793. XVIII ü. 456 & gr.g. Unterfuchnngto ia gföfietn ümlaiif zu Aörtgca/iWidö«- 

.-^. \ M : * legentek zu: erhalten«, iuirh unfmrähsriitfifeimcl^ti^Ap 

m den Vei'Mndigeir^Ört<«iÄ d»r-G«Amdlimtsquel- Eo^fchiingsen dardi ebüge Bemetknngeii uiBÜiWInkeiio- 
_ len lind B'4deri''föbWll*'/2tf; tet. fi^ »r'vbllig:eri AulJdäning in ttafwe «tt)n|hÄnini) ^ib btw 

Vepdicnfte zn erwerben. - ' Et fedb' das- ^fte Ätfjr^iel, - Hf ij> ift «id Bad , dis *e WäriM desl fllte&bb^h» 
dafs ein Brenneüarzt fein^fl^iellc nur dann daaer- Körpers uberfteigt,, folglich ober 9$ Gbadc wAx^lliriatti 
hnttern'ünd ^llgeinckJem Zugatig Verfchafftn kann, denwa^^Mn oder tauHgn zälilt Hc..JL#..wa^izfcBfth^b: 
wenn et ihre Kräfte nach ihren BÄftandtbeilcn und 96 und gs Graden iniieftoht; iAkfa Baden CeJBitbftBjrtr* 
nach reineta Beobachtungen löit.ünbefaiigenbeii 'eDtwi- 85 bis; 65 herab; kalt find fic von 65 bis naiigd Oa^diev. 
ekelt und ttifebr dai^itf ausgehl, 'ihrto Wirkungskreis Solche CUffi^cationen habeä aur.aiattj^elhrfcpilundlallei:- 
zu befchränken I, äW zä Wv^^eitero , vor allem' aber ihn .diugs. etwas WiÜkiUitliche^^Veii Etil OrUdiJ^elndBiiPe)^ 
•äüz* bcfthiitnt zli hezcichaerii D%r Pr^^ierfteiu Itt hier lid^tea^Untedchied machte aasgenöxtidiaBojedoliijJ^ibic»- 
frtinier weön dii ganze Gattung voit Waflfer, nicht die-, ircn (j^tet Gtad^. der die Blhcwärihe fflbcÄftßi^tJ) Jbdeft 
res einzelne tiur der Gegenßand ifti den die Bftmöan- üivdh wart einÄO Maafeftab bahco ; uad.diteCeii'fifliBftiaclfei- 
fchfift behandelt und die Kratikhekenv gegen diedieft beB»'zu %ö» Krkik.aariMtEi«thei!a»genv}'lwöizig|^ 
Mittel emptbhTeti ^erd^n, aicht fchief und emfcitiggfc- Marets, der, ein Bad ron 93. Grad fii^ch tköhlliiiia xiä 
fafst weiden Üurch öie- Bäfchreibung von Pyrrnont ha- Bad von 109 Grad npch lauwarm nennt. Wärme und 
beu aUc eifeiibflltigen Quellen, ven denen ^ir' eine zu- Kölie find ;twar relatiye.Begriffe. « >i?aj^l^F^ ^inficKt, 
vertäfsiffe chetriifche Anal^Te haberf, nicht weniger an .aber in einer nicht.. Nenilich alsdann nfcht, wenn der 
AutTcläi^nit utidBeftimiöaäg ihres Werthes gewonnen, ganite Ikörper im Bade einem ii^c&htbcklFluidfH *wie 
als die Pyrrnonter felbfti und unabhängig vom Gebrauch dem Waffer. das tu dem Goirt. wemii<ift^,.Äi%glPfetzt 
minei^HrchßV Vfafler greift Jeder Arzt nach diefem Wer- wird. Per ÄatürKche Wina^ad desiMönfchc* Wftiqintt 
ke wenn er fibfe Nef vfenkfankheite© uöd ä)er die üe- da. genau, was fiir ihn wattö odet hejfsiiai. ßi^Grad 
bei* ä\e ihten Ürffiruog von Te*ffo^*g der Ein^ewei- ift im Durchfchnitt 96.Grad,-iiöd in ikr heft^öijiKtebetw 
de des Unterleibes haben ; de* ^öli<«cbft«i BHterricht Wtze, id der grofsen WäamÄ ajeir«fc)Üatt«iten5 «ftlwie 
fucM Vte'Hn iff: 'v^ÜVdigefti VerfUhreo , dem das He- in rfcrftrengften Kake wird darm, aufset iA dea^BxtEQ. 
^aCstfevn ziim^ Grunde liegt, dfefs fiine Pflichten als mitäten durchdie Kälte. ivfchtXekr^viel.ver^daaiu ]M- 
Menfch und SchriftftcHer *it dei^Polkik ehies BfunaeH- ändert fich der Grad der Winae.betfcächüicbdfcitfeifsl 
arztes nie in Colliflori* kommen' totww^, gibt die Gefchidi- ihn dicfes aoa fernem nätüiikhcÄ Zuftand: endo *i ^td 
te diefes heuen Werkes den Äbefzeugrtfdften Beweis, daduccb zerftört , wenn es wfeit feehii-Mbr litaf^aM^ 
£.$ folite in ihm die' Rede' ^nyömBadrfö' in Pyrmont DieHauptäbficbl'de« V^eAea^gehit as^dlehAraftnaimicidm 
urid eshaniicIt^iiur-^i^lSiäefc^^ecbaÄpt^ wml ricfarige WiiKgen. :Häder (beide AitedrüdcelgNilnBil c^Urchattsidfsü 
Beer^Öfe vbrr^diefem ffeft2:eretzt Kyü nvöffeö . >«lie von tius): In Abficbtdlefefi Bades, vöv 8d?WsL96|mwbifllittzl 
ienem gehandek werden "kann. Diefe Einlckung wur- meiften zu berichtigen, und es ift dasjenige, welches 
de aber fo grofe,^ daf üe gb^eme b e fondr e Schrift «- rom aüsgebrelteftfin Gch ra urh u n d J JiirTpn ift. Ein fol- 
fcheinen muffte.. Sie ift ohne alle einfeitige Rückfich- ches Bad wirkt am wenigften gewaltfara, daher findet 
ten mk der gröfsten Unpirtheylichkek irer&fst und jede yeruanaigpwcife feine Anwendung am häufigften ftatt; 
Bddcanftalt, die fich nicht geheime Kräfte anmafsefi will, eskann am längßen erg-agen und fortgefetzt werden, 
kann iliefelbe ÄnwÄidünff voh ihr auf fich'TOachett,: die dl|herm es un9eafchiejti'ei)ienG$liqdi2:keki Mon^dac ^öfs- 
dßiV/ in c neb beföpdcxn Werke itiBeziehüa^ auf Pyt- ten Wtffakn^, ; Weda^ifraöfi?!^^^ 
^S^SÄ.S^ logür^clleder tielirefleji A6rz^,z^n^ 

ner localen Btnnneöicbrift liefe fich Wst jetzt dalfelbe, &- fy wäre es ausg:eajacl^t , dafs ^^m^Jc^lt^s ßad bey.ji4*e 
ffen? Da durch diefe Abhandlung die gangbaren Ideen keiae andre Wirk wg habe,, ak M ft^ke«i.4iad dasrwar4 
von warmen und kakeü Bädern gänzlich berichtigt wer- IM keine andre 'als zii erfchlaffen..' Baher emihitird fd 
.1^« 3 üben diefe «o&e Mittel iridpn Öä^den deffe^. fbätern^eite^i die übertfiebneT^HteB^¥ür«ds'^iijfe tirid 

der fie zu gebrauchen. weife.. bi#^i^Jv.V*rF^% Ah^^ ^j'^'^^ftT^Ä^ ,m«/^^ 

fchlufs gegeben wird , fo freuen wtr un s , dafs die Em> lieh wenn nia n vjir kurzem^ noch ein lauwarmes öad an- 
A. L. Z. 1794. Dritm Bsmd. Hhhli ricth, 
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rietlf ; fo' fcfillte 'ek' chtt'Öt 4öÄ äB^ö SWten ;* von' ^(ran-^ 
keh und A'crzteii enigegdTr »t?s' ifdifti^äcKt , ^ es eiitkrlR^, 
<;& ef^huäl.' 'ißVftciiefl^iöä Römer,* die wegen de» häu- 
figem tjebrtiicFsvcI^rrfle vöü den ivänneri Bädern naächi* 
tcu JJm Sta^rfe. wöeij ,' tlQröber* zÄ urtheilefni dachten 
nicht fo;' Vfe Ür.;5tf. i^igf; ^I|*rirtild. -Att^ Held* d^ 
Staj-ke,, A<-Araeh ^if tfien BädeVö VÖttefrtzrf . ' Wenh «e 
jiken di^^dÜl^ HSt^e^^^ä'a^il' Äliä^riehnien'Empfindün>, 
die^'fie eAVeHceH ; 'zü den W<flrtri!bii' zählten ,* dSe weich- 
lich AaCliVri ildrctf öftere WiederÖoIurig; vielRlAtaaCh 
eippli^db'ch g%en dieEiiidrticke Ailhef Witterung, wo- 
fern an ieiri Gegengewicht gedacht \vurde; fö war dlc- 
xasä voiti^ixfshvsiuch ÖieRede niid niche fowohl dife phy- 

m 

Kör^eHlch'l'ehWach, ab^f 

dSch^üiÄrwicUiiar für die Gefthreh tfnd fth- das Ausdau- 
Jen Jin Kriege' ^' erden. Alles waV löad bey den t&mi- 
ft-^eiilSity^^ ™<Jeti gebt 

Immer^auf einen urbändigen MifsbraVch , auf Scblemme* 
reV'ui)ä'lifterh;ÄftigXeir' die dadorch-beföraert uöd aiiF 
i^QlfdÄi : Äe dihü\r getrieben wurden. ^ Man^ hat lüh 
l'Jecter ^IweVTfef luci^t- angeftdiu; liiÄ di^ erfÄia«feiid* 




A\i vile-lFolge von Wänrie' ünfd KäbS 
rj^ lÖ)*!^ '( d enh itA rd^teti Körper ift 
IilÄ'2nW^ ^Hä ^Ätehvc-raeti unter fölchfcn üföfländeti 
''lifceliiltlirfil'il'ffi^i aber rührt dkViefdicköng ^esRii^' 
CCS daSöifV^ir^'9Te f^phat^^^^ Qcßfse 1m läufig^ 
^ad-;^'^*e%ä^!llafk'eifafthgen- ImheifstnBad wird der 




leh.jxlkfs'dö' Körper tiadarch erfchkrfft' werde, dafs er 
inu'f*dV^tigkeireifkiv Tetnef ftufecrn Oberfläche umgeben 

Holen; 
imme^* 

Sil uentriAi um ucnifilt« Und 

fcy^iil''J^e^''^\*d daduK^ Wo in MtnewFöl* 

ieti eiYi'Bad, Wn wäi'iöeri WafTet ded Äo/bhera bat, 7ü 
IcliwIicHeoV'tnöfleti ifndre Utfachen einwirken, etv^^i ein 
/;iif\v4nH ffgeiid eJh^s Mntn Stoffs durch die' ftleh^ ge^ 
OTnet^l?3tJt 6acr «flne unbekannte Wirkung des^rafiaieti 
Waift f? ÜüMW t^erv^b. rti»: M. merkte nie Wfthre'Eot- 
kräftüÄö^'&dirEtFch^^^^ vleilen taufend B{{- 

dernl'cfe' '^'züä' th^ii'tätte . fchwftcbe WeiBer, ßrblefl 
Ui MifteW^fcheTifHoii^ftf #ivi towellehfogar Leute mh 
Bpe^Ai/ßiinV hW ilicM WaffefltirhtigeW Beiö^B nehnieii 
fähe/-Weäri et^ ^^ Fälle Btiföhreü foUte von Menfchen^» 



icÜ'^ficW am ftärkften an dem Tage , wen« m {|ättadet 

■ * 



hätten,iffl i^eifteh aber vbn Fraueüzimniem und fchwädi« 
heben 'Menrcheu; Weati fich zuweilen jemand über un* 
angenehme QefÖhle von Mattigkeit nach dem Bade be- 
fchwert, foiiad das imn^er aie-ftärkllen Mänoer, bey 
denen man doch nicht fo fchneli aia Erfcblaffung derFi- 
iNrfdenketi kann. 'Viele fdh wache Menkrhen werden in 
den fd^rwaizerifcfeeh Bädern , wo «oen weatgft^s fchon 
vöü i^i^ in To Idnge Im Bade verweilt, zu Raden in 
ArgÄW 4— 5 Stünden , ^ü Pfeffers 7^12 täglich und 
das mcißens zwey Mouafediireh, zu Ijeufc m Wailifer- 
lande bey na he deb grölst^n Theil der Zeit des' Aufent- 
halts dafelbft. Diefe Bäder find itwar grafsrentheils nur 
halbe Bäder, v«reil mirtfer uötl'e'Th'eiJ des Körpers dem 
Waffef aufgefetzt Ift,; aber <i{e oberu^ thetli find* doch 
hj einer dicbecn Wolke von warttieh Dtraft, der Aach 
aller Theo^ife «ehV errchtaffed fblke,als das flüffigcWaf. 
ftr. Aber zd Landeckfc' In SdÜ^teii niwimt man dos Bad 
Ober den giattzen Körper aa^ «e^fclb«^ We;Ä>. "Alle diefe 
Bfider haben keine Mtfchün^; von'derbih «r^-OTten 
kdnne, fie wirke der Erfchlafluögeiitgegttj. Htogegen 
bey den allerßä^kften Bädern , die 'Wohl etwas 'hat teti« 
dM Erföfalaffttlig das Gegeng^widjft zu- baltifnv tit es: vo« 
uralten Zeiten hergebracht« und alfo wohl duithr-^folMV' 
rung erprobt, dafs mau nur kurze Zeit bade. Warme 
Bkdir liLbntietf «hf üeti^aüfe Hoa^F>lb"«itMli^it' Valien 
fchädlkb feyn ; wfe l*r. iöi tv^oMMbÄ ßh^, ober drf» 
etrier l^öfonderh-Ärt'^oh^^ri^ba^tit^d^ ubteteumeä 
Drachen tuiltlril^b, ddnd äai \v^rHie)3ad* tuä^ficbtriat 
ntcht , «tynd^W thut >^jeläil^r das G^^li^ili ^ K Stftwih 
dien kann ' nur ,^^\t^' ^ (iebenskiräfte bhihlttalbbr '.n}e4« 
d^rwiirh tader gtdßi^-'Eiilätetiehitf/giedV MAretfgängtm 
tind 'Bis^egting¥n'%crr<5*«hgl"^ ' Wedfe» "djs «lue nodi 
das Ändere räf:^t'frcli tOii^ liihWai^ef^'BtifdeVbtlüaupien: ^ 
Deubo^h' mächte msä tbto^dWfen yotVNtf ^^l^thHdy^H- 
gemefn urid'^felbßl liödh rieufWhifl ^ei^'löbiHdtfk R>*cen* 
fidn dfefe»»' Werkes. Soltfte ftitfP efi5[t>r?fsn>^. fgam grund- 
lofe VorürthteiW tind "itm- feh^erften auszuroitetli ober 
defto verdf^uftliiiier ifres auch; HVedn e«* geHngr. In- 
defs Irt es wicbiiTT, na'cbzufpdrenf, V^ieTir etirftaadea 
und mit^arelchen Vorftcllüngeii l^e züfmuln^nbbngen. Es 
find offenbar vom Effiflüfe der Wörm* arfd {Kälte auf. den 
tfienfchlichen Körper überhaupt, febr felfcheBegrHFa im 
Umlauf, rtfdu nur, ivie fie irfi Böd^n • foodecä auA in 
der Atmöf^ihäre, in utiiern ItleMurtgsftöckeÄ, üettm 
öiid in der Bereitung tirifrer Speifen auf unJrAVirken.i Mbn 
UttterHrheidet €\ie Grade der ll.rtze^ un'dKält^ nicht genug 
und beder>kf die eigenthirmlicheEJrfriVibtta^'uörer^Köri 
pers zu weniq^, nach der der ibßl eigne Gm! von'Wär? 
me in .den kälteften und wäitnßen LIf ndettT uAd'iahra- 
eeiten , bey kalter oder warmer Lebensart, fäbft i« ge- 
fonden und krnnken Zciiland ntir mjt'leitnen Ausnafeuaien 
um ein geringes iöV Steigen verändert -^ird'i detfn d^ron, 
dafs er finke und äbnebme, iil, fo viel wir wÜS^ü; krffl 
Beyfplel bekannt. WasmaudirKaltcfausErfiihrung oder 
HypOlhere Gutes nachfagte, das wollte man zum Nach- 
theil der Warme umkehren, ohne zu crv\'ägen,Mlafs der 
Grad der Wärme, von dem die Rede ifr, den Grad der 
Wärme uiir^s Körpers feiten errekht , und >alfo in Be- 
fiAg'auf 9bn ^av nicbe A> g>edannt werden* kaini. > Man 
nahm überdiefs auf die uhmii|elbarea Gefühle und Erfchei* 
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nin>g«rt r.fa viele RuckiJdit, und deutete fic ^l&ii. P$» 
Beruhigende, EinfcbJäfernde des warmen ßodey, x. B« 
nahm man für Erfchlaffung, die.AbnabiM der Thätig- 
keit aller. Organe bis a\if eben gewiffeii Grad iiir Bot w-» 
himg Toii Kraft. Diefe Wirkungen JiAep ^llerdi^g» vi4 
UiierW^rlicb«Si da der gleiciieGr^d T0n.VV4rine»:fö,,^dep 
fo ant^ebracht, nqcb a^c^Ve^n^nfreinil^ht:gÄ^JteiJ?«AenJ. 
derung bervorhringeu/inüfst?;. aberiic für Eribhe^iuiOT, 
gen der Sckwäche- zu nebnieq , M iQ w^oig^uruW d^ 
dafs . man iftdb derfelben Analogie dem - LIede , >voinit 
man ein Kind fooft zurRnbe uad.züm 3ch1afe briiigt, .€Jj»e 
entkräftende Wirkung zufchreiben müfsfe. ßiu grQfser 
Tbeil ^erBesvvcife, die; der Vf. braucht,» ^um 7.11 >eTfeiien, 
d«s warme Bäd^r nidbt.erJfchUffeu , könaten cltich woW 
uüch ftreitig genjacit >vjcrde»* Sie ^d vo^i Jt^ankon Rlea- 
fchen hej^€$no{nm^n. ßie Mjttfrf, (J^ »bfi^S eiu^ ä^iara^rd 
verordnet, weid^i) jljremZHß^nd.iMadrdefKronli^itsur- 
fßcbo inwcr feiiiigeai€fl3pa.le>n,d?fcfie;de»^ü^cpeu: y« 
allen Scbädlieben befreyen upd wird diefes v^frrpiudert* 
es fey nuÄ aucbdurcb eineMetbode^ dieoffei^bar fih wacht, 
als zVB. hÄiifi|:te» ununterj^rocbne Abfiubrungßn, fp Jier 
l^en Rdt die Kräfte», d^e y^Mrber. un^ri^rückt ;}Vfk^Kt^r W- 
met meinr«^ -- > r ,'.\, : ,^ ^ ■,>>-' > ■.-.■•. ^ •, .■ 

... '■'' ]. \ V"^:,:' l*!...' -!::U '.[''' ,..:' ,•: - • .: 

' / Die Aito^MWeJtefridßöf t:,4af^: vacioe Böder^nicb? 
efWtzfJtti. ',Vi/jie'Neii«r^'^I^Ken .Werö.ber gaflz l^«ler§, 
Faft übis4i u w<^)C?naa piiii Budb. «^ec: Bäder üffiiec » . ,bet.. 
kflttptÄiinen,.d^S'F4raie ^äder,. erbit3?p>. |ii?d WjwrÄf 
davor.' Die Qt^^ t^e&,y«lwga<igs der KaUe wd War- 
me Jeiden «ttf 4f n/fee^^fi^Vthiefifch« Köcpf r J^;*e An- 
weiwlu««.: .Kr. Äf» A^EpfthsopsW <J^Mtfc;Ö^ d^ßdafr 
ditnmndzeigt»mM V/'?^« 5<Ä»J?ffinaf in^ wiefe rj» d.i^Ts die 
Iwkannlto^enftHl^ 4e?^J5PßViader bewejfepw -£^ ift aU*o 
no£htiU.h9Pvrti{iAfh ii^s^MV^Xißdiif^ die: wftr#er fwid, 
flls lief JÜwr^er i*,^R'defl^ (iM:a?l,deavl«*cfläig^0g..«a;^ 
diffo todien. Kprper erliit^cmi^ sb^f.y^oß wa^mea Bäderfli 
die nicht. über die Btutv^^är^e h^eii^ läf^t es fu^b. nicht 
d«nken«i wie Ae erbi^^en könnten. Wj?pn mun Schlöfss 
zieht «v$ dec Wirkung der Ätn^orphäre auf.dit? eitles B^^ 
des To« gWcbeirW9rme,,.f(;> \reirglei<;ht Qian fahr uuglai- 
ebeDingew :£in Bad ^.d^-dea Grad d'^r Bluiwann^e be* 
tracbcUcb dbeFftf^igi, erhitzt 2^\y^r ungemein viel itarkerj 
als der glei.atd^ngeAttfepthälc in- gteichwarinerLuft vod* 
das wtJgei^ rder.^grpfsfra Dichtigkeit des \Vafiers. We^ 
iieben :^Ü^MteA' lapg.io, eiaem Bade ilt^ienirWolUe, 4^ 
ai'i'Crad F» beifa w4re, der hätte feip Leben verforeq, 
c^gleiciider ü^tor Solander es fo langein einer fo uair 
floeü Luft ausbieU« Aber ganz umgekehrt verhalten fub 
indüefemPi^okx die Luft .und das Bad, wenn He auf dem 
96teo.6iad'W»rin oder damnjter {^nd. • Es i& bekaaot, 
dalasse Luft*, die über 96 Qrade warm ili, wenn fie 
cJLaeQirgaii^ZiUingiiHf b^fchwerlicb, ängflJichi druckend 
und erbiczend fey, ^an- zerfli^fst d^rin hi .$cbweifs* 
Aber diefee röhrt nur daher*, weil wir dlefe Luft Mwuh* 
men* Säfse.idannur bis an den Hals in folcher I^ift ujid 
bauchte kühlere ein^fo würde dits blofs eine angenehme- 
Empfindung aus;iiacben. .Wirktigh i(t man in Federbett 
tea beynabe in. dem 2^fiande. . Hingegen ein Bad,, daa 
nicht 96 Grad übeffieig^» erbitzl durcrtiaus.nicbf. Man 
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d^fnuc.eincn Menfchen Mfietoo*:* 4^f'3tQtid^nlang-^.ini^ 
d^ojfejbeii fitzt, wie wohl ihm ift, \yie ruhig und natüW 
livh ec ^usfieht, um flc^ daron zu überzeugen. Es \i\ 
aber ja auch ni^bt möglich, dafs eiaKprper mlttelft ein< 
facb^r. ßerührau^ dem andern eine gröfsre Wärme mit*- 
. tb^ilw ii^noe > als die er felbft befiut. lieber den Ehu^ . 
Äu6<der veri^biedncn Bädc^ auf. den P^Is haben ^^^fld^ 
Englaader .^d Eranzofen Verfucbe wigcßel|t^ Öle n^^^^ 

' iFi aAf^hxt, deren BeMehmen und lief ultare a^r jt,l;iejr^ 
dea Federungen der Kritik keine Genüge thun,, , the/ts: 
aber ihrer Bedeutupg nach nickt dngefebenwui^4^t>^'V'^t 
fo für ^die Praxis verloren gingen»^ w H*"* ^^1^?^ /^^^^\^ 
.VerAicbe ip groCseir Menge und ixüt Vefoudrer äenn^iiJ- 
keit angefteljt. Er bebt, die vc^rtäglichflen und)ehrrcic|.j 
ilen au« ,a»d fo%€rt:danp i.i) jedea B#d/ welches un(eij 
j(f^ wajrm. ift^,^,yerflaindert die .Schnelli^cit ^e^- Pulle^^^^ 
wenn pichpr.li^p^dip ,Üxlachen diefe Wirkung, b)fl[aj^rb:| 
2) j^ mein* ^4?f Püla unnatürlich fchncll {chlijgt,, lU^pi'ae- 
fto, mehi: wi^d eis gewöhnlich dnrcb das Ji^d yer/pjnder/j 
3J die 'J'einp^at^r des Bades ,. welcbie da^ gröfste' Vet- 
Wögep zu habe^ fcbeint, die PulafcWege z^ yi^ipinj^^^^^ 
i# die z wichen ^9$ und gg Fahren))* tirädenr,>^awdaj^ 
^i;nre Bgd> 4): J^^li^öger die Bädei:.|5ar^^e'fc^ 
d^Ap JUyagfWl^r fct^ag, c^erPuJ^,..>VeÜibc5,at)f|i: M»e. Vfrf»; 
ze .fejf.-WQo dif^f^ V;eTinindr^i^s.f lifliöf^,. l^Ts^'iJjfti.M^ 
B!^0bacht^qg..^oc.b:i;vicb.t,bed[timmeu; 5).öbg)ejcnj4as;tic^- ' 

, fi^Uf, feijkt feline ^J^ivjeicbuugen nicht zu.i^chaeAj|a}1|;V^^ 
mei«,iftf dafs 4^ M'.arme Bad den.Pulsj yeripindsrf^,' ({| 
gibt ea doqh durjn. keine. ^ewiflfe ijonii^ j^opfsWj^^^^^ 
diefe Cxfcbeiniiipg richtet u|id man jpifinU d\f ^f öfste Manj 
nkhftikigkeit bieriq wal^r.' pie(elbe T<ai^^wtür , v^^^ 
»nf jdenfelbf M Kprpejr zu verfc^ednJpn ^k^cf^mch'igle^cii. 
i}a& wami^ ßad mad^t.uack jeiqiger.Zeit ppd ^?^.^^^^i 
nach., den Atbem JÄngfemer. : pf iiil^t fi|;eyiicb I^llc> w^ 
d€^Atlj^em fonderlich.ia>Ap£anpde&J^qes etwas ichnet- 
l<jf wird, aber das rübft entw.eder y^ü'der Üngicwohnr 
bek des Badens und von dem verhinderten äat^erciPrucK 
auf die Baychmuskefn und auf die Beule« oder wenn e^ 
£ertdau<?r^ und fpatfr im Bade gcfchieht^ von bcr^nd^re^ 
Reizbatkeit des Körpers her, bey welcher es möglich iftl 
dafs felbft ein fanftes^ wara>ea Bad als ^ Reiz wifken 
künne. Etwas verändert bleibt d^ch wenig fl^ns. eine 
beiräcbtl'^cbe Zeit des Bades die Refptraü*;)«^ Wenn IJ^ 
aucb .fehr liingfam g^hl, fo. bemerkt man». da(s, heym 
Einziehen we etw^s gruf^e A^fuengnng gebrsuctt 
wirdund dafs dds An^MafenücJ^mit ^^liem^Kteiciep Stof| 
endigta. Offenbare Wirkuiic»; des gröfs»ern pruc^«; ties 
Waffers auf die Brpft und d4*n Unterleib. 11 1^1 über wä^. 
ren nocb Beobachtungi^n f^d Vcrfuche anzustellen, de- 
ren S^hwieiiigkx^i^cn aulgt^zäjtjh werde«'. , Zu oft beo^erkte 
d^ry£, in^eft dj^ J^pgfemheit,f^l(!^ ^Ii^hpli?i?9» iisp 
daran. 2;u ,?;wei&to. Esift «atüfUct?.^ ^^fs^wpji^ngem^^^ 

Rub^ eutilebP, ^\fcb 4iö;Kofi^Ta?ioi^^TÜ^.^^^W*^^ 
Aber «uch iVhan weil dcrlfyj^ la^gC^qc^w^rf^;! tf ^Is da*^ 
AdKiien Upgfemer werdßi?.,;.. l)^<4 hjiig|t^ei}j^^ey r^ 
nei) , die mit, Furcht und Angftius Bad [r,eh'fifl vjda^s ]\\il'r 
^len fci^nejkpifey^ fo^ lant^e dinier öepiC^bsiiiit^dj dad- 
^ft,Jft leifbt v<3H*auf.7infieb?u. , Jlie ^-ari^enßader finpl 
ijüi jatajt df^fe'.W^tg/öMittel, wcHhes auf e^ne ftnftc und 
j'^bßfelJ^ ^.b Ä; ) . ^^, " . r . ., gelinde, 
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fteliddci i« den meiften Fällen unfchldllcbe and mehrcti- 
^iü^cKKlf t^ bepreijLfiiHigenclc Weife den PuJä tul 
^dcr SfceHe tetiichÄict. TÄniödert. Und wenn gieicjt 
' das Factum nicht ganz neu ift, fo ift es doch die Anwen- 
dung deffelben. Wer, warum und in welchen Arten 



Methode, kann aber durch nichts liefler erreicht werden, 
«Is djurckdas ^riii>Bad, deat^ auf einen, fieberhaft Cchnel- 
len fuls wirkt es. loiun^r fehr beruhigedd. Iq zwey Fäl- 
len erfuhr Hr. M.-grofse Wirkung davon. Vermittelt 
der Bäder habe nmn das erftre Blattemfieber gänzlich in 



Ton hitzigen Krankheiten man habe w^rm .b^cte^ la^en^ /cijper Macht und wenn, davon die Menge der Blattern 
Es ift gewifs oft höchft zuträglich zur Stillung gewiffe^ ahbäiigt i die ganze Kainkh|rit. Da , wo man es nöthig 
Sy rtptumeut zur R e in ie uPgm ^d- JS rwcichu ii g iw M>m» i ^ . find e y^Jwwte man in einem Tage mehrere Bader Yon 
•iir Hebunff krampfhafter Zuftlle und Spannungen, fichr etlichen Stunden geben laffen und wäre denn beynahe 



STr warmen Bäder in hhizi^eri Krankheiten tu bcdieijen. 
Aber es gibt, auch Fälle, wo man oTine Rückficbt auf 
Symptome den gröfeten Vprtheil daraus ziehen kann, 
biks indem man 4adun;h die heftigfte Wuth des Fiebers, 
v^e e^s auch für^eine.Weile bändigt.. Es ift zuverläfsig 

\uwk\\en ein grofs'er Gewinn , wenn man in fchwer^n 
fcarikheften das. zu ftarke zerftörcriap Fieber auch nur. 
adFein paar Stunden vermmdeifn kann, gefetzt ei wur- 
de auch; nachhet Wieder eben fo ftark; wie turor; wel- 
dScs doch häufig nicht gefchieht. Man gewinnt dadurch 
zuweilen Zeit tod mit ihr nicht feltei/ alles. Der Vf. 
will diefen Gerlanken hier nicht ganz ausföbrtn, fondem 
fidL blofs auf eine Krankheit eiufchräükeu, bey der man 
zwar zuweilen Badet anräth und ftltcn gibt, ^obey fie 
iiberNiemartÖ aus denürrachen undzti d^m Zwecke ge-. 
eeben bat, um deswillen er fie anrathen mö<^hte; nem- 
Kch in den KinÜerbiatiern Wäfirencl ;de5 erften Pieber§. 
i)-e VPirkiui'» der fljäder auf den Puls allein leitete ihn 
auf tüefen Gedanken. Es'ilt wobt all-emeia angenbin- 
meu und n\jr von fehr wenigen bezweifelt, dafs von 
dem G'-ade der,Hefdgkeit jjes erften pderEbuUitionsfie- 

^Lts'dieZaW der darauf folgenden ßlattern und alfo 
WSa Ssüebrige ^gleich ift .die Leichtigkeit o^^ 
Ehrlichkeit def ganzen tokheit abhänge. . Üiefes Fie- 
k!er w fchwä^te? ift der Zweck der ganzen kühlenden 



in dem Fall, nach WiilkÜhr, wenigjftens bis auf einen 
' gewiiTen Qräd darüber zu gebieten. Ob man aber das 
erffe. Fieber, wenti es fehr fchwer ift; ganz un^rdrü- 
cken darf, iß: eine blofs theoretifche Frage, zu deren Be- 
jahung die Ungarn intereffante Thatfachen hergeben. Ge- 
wifs ili^.ii^wifch^Mi, dafs eipBad ühertfufsig wäre, w# 
das Fieber an lieh gering wäre und vollends müfste man 
es nie da geben, wo die Wirkung der Natur ohnebin 
zu fchwäch wäre, ivo der Ausbruch desw^en zurüdk- 
bleibe, weil die Kräfte nicht lebhaft wirken, wo man 
alfo austreibender MitXel benöthigt wäre., In den nicht 
fehr häufigen Fällen , wo wirklich Mohnfaft , Kampfer, 
fpa^nifche Fliegen u. f. w. in der Abficht ajigewandt wer- 
cfen täüflen, um die Kräffciu unterftützen, um zu rei- 
zen und aruszutreiben, da pafst nimmermehr ein lauwar- 
mes Bad, denn es heirtnt die Lebhafti^^keit der Bewe- 
gungen im Körper und wirkt v^ie das Gegentheil eines 
neizes. Ein warmes fiad kann die Blattern nicht her- 
austreiben; ein heifses könnte wohl fq wir Ken', aber es 
in einer Krankheit, wie 6it Blattern zu Terordnen, wäre 
ein fürchterliches Wageftück. Wenn eip kraropfhafter Zu- 
ftand dep Ausbruch der Blattern Ikindert und jen^r durch 
dn warmes Bad gehoben wird . fo kann man doch nur 
uneigentlich (ägen, es habe die piatterajh^rl^ff getrieben. 
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: ÜElJiitMWltiAnBTHSttT. Leipzig, b. Kktibartb : Ej:emtfttie 

iufis pubUaiirqtWf privat rö^iwi'^ regio rficipietnli judaeot juäafo^ 
rkrüqia in ^'Jdi^önSä EifctJ^räli jurihUs ei ohUgmthnibus. Praef. D. 
W>«l#rfil<^'öörtffo^8»*^/«'oiPBr.^»iat. €t gent. Prof publrotcL ad di«^ 
Ä4Btind»\piÄ)ft»'JB Cktifiittit^ H^wüdefi^' l^ftcnß; 179a. 61 
sJa^i-* »hfe . WoWÄttrafh^n« Stteitfehrift zcrfäJlf in 2 lUpit^L 
Das itc ha«d£k, vij> den . ehemaligen Rechten der Jii4tu ip 
M^fJInV^Wpr «in <5efeu des Markgrafen 

I«i1i/ich«'-t^iÄ'Miifeeft ^ J:.iä4^ lerRÜedert / und gffteigt, wie 
diltilb« nidi und rtteb in Polen , Böhmen • Mahren, Schiersen 
iBlÄ;4i»«frn.Whdfra..awfgto^irti»e" worden ift. Da« ateKapnei 
2dhkdW/rechili9hen VerkaUtuÄ(? der Juden qach den n««eften» 
Ä ÄfKffSTn ty^^dcmche^ Kechten auf. Sie find Xurzlicb 
MirtW^'* ^^'i^WondVatz^esrnchrifcben Siaatfrcchts, dafs kei- 
fiigiiftWk^feedifldMiweriWh full««>» nur eine bipfoiidfre, vomKuf* 
ftaflfei»»A»na»)B«ft<)'wnthegnlndet eine ^usnahme von ditfet 
Keodi Äftktfe oufeenosMnerie Juden nun. \fk\a in purpern^nen 
2S^ciiüuSen 'Sachen deii ordetHlithen Ohrigkeiten iintcfWinr- 



fen, befahlen denK^f^rltea eine jährlich« KopfUeu^r • 'Vnd der 
Obrigkeit dcjOtts, wo fic.woJineAi eiiie^. jfbrUcheq Ans; öf- 
fentliche ReVrgionsubung kann ihnen nie gefettet ' Verden , im 
Priratgoteesdtenft huigcgen bleiben rie'utjgälföt^ti in'aH^n* thren 
Pri^'^atverhnluiiffen Werden fiitf lutch d«fi gaAdbuenRcthten' beur- 
theiU, nur ihie Erwerbüzweige find' .auf m^fi^rlca^'^V^ifeeio- 
gefcbrankt; auf diej «so ig;6 Gerech t(a nie, deren Genufs das Btlr« 
gerfecht vorausfetzt , können (ie keine ^ii(prüche machen , ilt 
können daher auch keine unbe^eeücheGnindUücke eigenthtim- 
lieh erwerben, wohl aber zii andern Keckten InÄiiMiung im* 
beweglicher Güter gehrifren. -^ Freoide JuEeo mülTfln beym Ein- 
tritt in das fdchGCcbe Gebiet durch richtige Pafle (ch kgifinir^n, 
den Leibzo)! bezahlen, und fiir, jeden Tag, den Tie des Üatidels 
Wehren in Sachfen zubringen^ die Mefsze^cen und di» Zeit der 
Reift allein aufgenommen , die Köpffleuer entrichten ; übrigens 
werden tneh fie iti ihren fechüiehdii TeriMhmfliNi lack dem gt- 
flMt«o» Reekt/beurtheilt« . * 
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jJRZ'jVErGELilHRTHElT, 

. H/usdiorER« in d. Hahafcben Buchfi.: Jf. ül. Marcardf 
Olcienb. Leibmed^ iib^dii liaiur ymd den GebrtkuA 
der Bäder etc. 

• (Fortfatiung dsr im yori^n StUH mhgchroihsittn Raem^om 

Hr. jf* gebt noch die andern RuckCcht^n durcb » die 
denQebraucbcleswartDen 3ades vor und nachdem 
Ausbruch der Blattern empfehlen. Er hält das warmtf 
Bad auch för uäizÜcb. um das l^renaen und den Schmerz 
in. den Blattern felbft und an der entzündeten, gefpann- 
ten Haut, die dazwifchen ift, zu. lindern. . (Ift der StLtz' 
wirkUcb .rp allgemein angenommen und ;rii;t(f/fn, dafs 
das Ausbrucbsileber und die ^bl der Blattern in Ver- 
bältnir$ ßehen? Rec Kßnn die Scbriftfteller jetzt nicht 
darüber befragen« ^aber feine eigne Erfahrung fagt ihm, 
4afs eiu. jVlir. heftiges Fieber dem Grade und ^w Danee 
nach zwar viele , fo wie ein febr gelindes fehr wenige 
Blattern zur Folge habe, aber 4afs die Fälle, die ip dec 
Mitte zwifqhen diefeu äufserften Graden von Fieber fte- 
hen , iich nicht gleich find in Rüctcßcht des Ausbruchs 
der Blattern, und er es nie übernehmen würde, zwi-« 
fchen mehrern Blatternkranken,, deren erftes Fieber eine 
höhere oder niedere St«Te in diefer Mitte ausfüllt» den 
relativen Unterfchied der Blatternanzahl vorauszufagen»- 
als z. B. A. wioi. weniger Blattern bekommen» .al&Bu» 
weil cueteris paribus das Fieber von A. 13 — 16 Stunden 
früher nachliefs, und überhaupt um 10 — ^ot'ulsfchläge 
geringer war. Doch das gel\t die iä fehr vielen Fällea 
ge wifs vielverfprechenden, erfindungsreichen Vorfchläge 
des Vf. weniger an , ab fein Raifonnement. Aber wie» 
wenn grofse, in volle Bewegung gefetzte Krankheitsur- 
ibchen» ^eiM o^Seobar entzündlicher , gallichter, od^r ein 
aus beideo gemifchier ZuAand doa Aushruchsfieber iHh 
terhak, und zu der Höhe treibt« Ibti man da fieh aufbtl<* 
ten , die Palsfchläge z. B. eine kleine Weile zd verrin- 
gern,, und die Zeit yerlieren, die Uf fachen aus dem We- 
ge zu rämnen ? Nutzt das Baden in folchen Fällen et-, 
was, foskann es nur fejn, indem es der Krankheilsar« 
fache. mit entgegenwirkt, und die andern Mittel unte^ 
ßützt, nicht indem es einen kleinen oder gröfsern StiU- 
fiand des Fiebers hervorbringt/ Wir finden aber nicht 
einmal Erfahrungen beym Vf. * die una zu der Erwarb 
iung berechtigen , dafs wenn folche bedeutende'Hiate» 
rielie (Jrfachen da find, das Baden es dennoch vermag, 
den Puls herunterzubringen. Jetzt da Rec, ficb mit die*' 
fen Ideen befcbäfcig^, kommt ihn» ein Fall vor, wo bey. 
einem eingeimpften Kind ein heftiges, mit vielen krampf- 
haften Zufällen verknüpftes Ausbruchfieber fich äufsert^ 
A. L. Z. 1794. DfitUr üamd. 



das allen Anzeigen nach blofs vom Xeiz des Btättern- 
gifts abhängt , und ganz unvermifcht zu feyn Tclhernt. 
' Es iü aber ein ganz aufiallender Drang des Blutes nach 
dem Kopfe damit verbunden. Würden dicfes let^tfefn 
Umftandes wegen Bäder hier Anwendung löiderit 'Wie 
bey lebhaften Congeftionen nach irgend einem Thfefle 
Bädejr wirken, finden wir von, Hn. M. nicht erärtcrt. 
Der Gebrauch dicfes grofsen. Mittels bleij)t z\Veif^lfijjft, 
fo lange diefer Punkt nicht aufgeklärt ift." In dei-"Öft&- 
rnngsperiode baden zu laiTen, fcheint uns doch W'e^^fhi 
der Schwierigkeit des Abtrockncns , und wem^ Vn^fe 
Blattern da find, wegen der Schmerzen, die jede. Rd- 
wegung verurfacht, nicht ganz ausführbar zu feyn, Dte^ 
welche nach C. L.HofFmanns die Lungen, als ein reitil- 
geordes Organ in den Blattern eine vorzügliche ftölfe 
fplelen laflfen, werden dem vielen Baden den ^tiien 
Verlauf der Blatternkrankbeit durch nicht fehr ge\i"b^etr 
feyn, weil es die Refpiration langfaüier matht, üu^Tlb 
das Abfetzen verdorbener Theile durch dasAu^atliäiefa 
unterbricht. 
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Er könnte die alte Vorftellüngsart *nl<!tt Vrfrweif^n, 
die Fieber feyen, in einzelnen Fallen weriigÄeni," 'eihe 
Bemühung der Naturkräfte, gewiffe heilfame Ve^äncle- 
rungen im Körper hervorzubringen. • Wenn alfo nicht 
.jedes hitzige Fieber eine unordentliche BeWe^uAg'ift, 
die auf den Untergang abzielt , fo ift es auch gar nicht 
rmthiam, esüberall und unbedingt zuerdrückeji. (Kann 
das aber das warme Bad immerund daurend? Verfu- 
che in den Anfallen des kalten Fiebers, in gallichten, 
fänlichten und entzündlichen Fiebern wären hierüber 
erft anzuftellen.) Alfo würde durchaus der Gebrauch 
der Bäder nicht bey jedem felbft ftarken Pieber>ftliÄ fin- 
den, am wenigften aber da, wo die Wirkungen der Na- 
tur fchon ohnehin zu fchwach find, und wo vvix/ihefcr 
reizen, als befanftigen muffen , wie bey der /Ar. je««« 
n$rvBfa^ Aber es gibt oft aach Fälle, wo da* Au^n- 
maafs, welche die Erfthrung verleiht, un^ fügt, 'diV^s 
Fieberift zu ftark, es wird den Körper zerllören; wenn 
es lange dauert* Hier hätte das Bad eine fehr fwcbii- 
ge Seeile. (Ob es aber in folchen Fallen allein viel du»* 
richten kWnte?) ßey Localentzöndungrn, rijTt \<^ldbon 
Srhmojrzeo veftunde.Li find, (alfo ejne Nebenlndjcatiiui.) 

feon/fehon .laagft diefe Hülfe empirifcb^us^ . AHeEn^ 
zälithmgsfieber dJefer Art gehören 'KU 4er GKiffe derer 
dreoKiir mftVemünft mid Mfirsfgtiifg^üiue'rdtfitkeü darf 
weil ihre Arbeit nicht auf Befreyung des Körpers von 
irgend etwas SchädUchen , föndern auf die Vernichtunff 
emes Tbeils abzielt. (Unter dem antiphlogifiifchcn Ao- 
parat, zu dem man hier greift, fteht das Baden aber 

^'** ^ gewifs 



61^ 



ALLG. LlTERA^rUil --ZEITÜNQ 



62a 



^^fW^^hr'^tf'itf.l Vä'(^ tberltwiÄien hk7JgHM*>t!ri<J' dimeen(aothsrv bey Pertfces) zu rechtfertigen. Der Auf- 
_j:...i ...... ..^ .•> ., .•. ! . * * .. . ... ^^^^ ^^ ,^^^^ iütereirant. Hr. Braodis fuhrt Beobachtua- 

gcüafi» die viel Ueberzeugeiides haben 9 Schade, dafs 
dQ3 RaifOfinenient nicht ganz ricbrig iit. Der öegen- 
ftaiKl verdient vieiOeidge, unparcheytfche Uiuerfuchung. 
Diefe foU aas auch von Ha. Ferro willkonaineiier feyu» 
zuisial'wenfi «r ^virkHch durch bewnfende Kraultenge- 
fcldcfateti «daiTthaft kaan, difs „das laue Bad noch da$s;ti- 
verldjigfte Miwl in diefer tödtlichen Krankheit ifti die 
die blühend/ten {eiMoB^hta in 'jedm^?) Winter weg- 
rallt.*' Durch fo eine enge Behauptung und Kürze ror, 
dem ganzen Publicum (Journal 4tf fir>indtiogen*<^ces St. 
S. I35r) lafec fich aber die Saclie niebt abthmi. Rec. 
kann nicht BUS Er^hrung fprechen» aber er glaube war* 
ib2)^^e*^fJr'^i1i>'le da^^egerf feyn, wifr'Ctwa ftarke, w»ffer-'' me Bäder können: hier nützen, Mreno fie die Urfache, 
fücgf^..re He^fcbxVLJHte/ Es wäre eine Thorheit, bey ei-; irgend ein Miannewögfciaffeu. Vielleicht hindern' lie 
.^t.r.^.LL. _ .J.L . * j. ^t._.. .-... .-.: ^gjjj betäubeades Eirtvrirkftn auf den Körper, fo wie fie 

da$ rtii/.ende aadrer Kmokb^iföttHadieti auflheben. Die 
Bewegungen i die ftatt finden , zu hemmen , hat irohl 
kein Bedenken» da fie niemals beilfajh ftnd« Es ift die 
Frage, obeiu betaubrer, niedergedc'rickier'Zuftand durch 
lauwarme Büder überbdupr rermehrt «ird. Wir find 
fehr gefpannt » Hn. M. ' Endüriheil hierui»er'zu hör^o.) 
Was die Beider in»g«geii^ bey^ dem '^ufhind thun , den 
Hr. Mv Nervenfieber 'nennr, das habe- er oftmals erfah* 
ren;« Diefes» lang^tertge Nervenüeber katia oiehrese 
! dauern, iiod d«nd dodi fchtwU dur^h Bäder g^ 
hoben Wgcden; Die Ur f^che da Vt)|i fdbemt gäozlickt in 
grofeer Reizbffrkeit zu liegen/ (Ke yMtmrfmial durch klei- 
ne Anlüfie i» Bewegtfü^gefefötii^rd*- Ofc^nhit der 
ZiUiahd 4irfprtBgliCii^ ^öu Vetkltfiung her/ .£s kommen 
Häufig Perfoned noch Pjirmom , * die fieb i«i einen» foi- 
cken Znßand beAnden. Mtinüie Frauentämmer fehea 
ans:« als ob es^tnit ihnen ZKir Atis2ehruäg:gidgeL> Viele 
UypochoncIrKIcAi find d«bey lÄ fti^kerUbrah^, Lebbaf- 
tigkrii uiid^ Uetorfputmtfiig^^' bacton^die faanuacki^Ae 
S£hloilDn*>k'ett ond di^ifo b$ttf]g dymürverbUndviehürhil 
UAarffi^cne^fpt! EiDpfindddgi von 'liit^e iifid' ßvennrn in 
der ^T-nt^caOberiiU'hedH Jvt^rp^i'.' Daa kalte fiad, wo- 
mit tlch einige abküblun vtnoU«}», bradite die anfrührc- 
rifdiieH Nerven nur noch' mehr^^iu Bfe\r«gnög.^ Warme 
Bader Von fäfdem WanWiitfd dtfs beft^ Mittel dagegen. 



mQSfthftSiiV hücH tihch-g^beJIteh langwierigen fieberhaf- 
teu^ Sfffi^kljeftei^ blefbr hiebe felteri ein fcbneWer Pu1& 
übflg. "Elfi' gewIfleV Schwung m den Organen.der Cir- 
cubtrohfchfeintziih Gewohnheit gcworde« zn feyn. -We- 
nige Bä*er hfeben diei;^ Schnelligkeit des Pülf^sf. Ftebef 
vo(i *der Iari^\< ieri^jeri Art haben -keinen fo beftirtim««ert 
E»^i^:we6k, wie viele hitzige, uml^ndfgen, wenn fie 
ihrc'iiSartgj'förtgehch, gewühnlich'in Vernichtung' des 
liiii^QTf: ' Mzii dM fie dßher ilören und ubterdrtickei»,' 
wo'taai^Tcaun, atidi wenn die Sach^ unheilbar Wäre, 
wie ht'^ Vereiierungen edler Eingeweide. In andern 
Fiifl'en',' Mc das Fiebeir von kleinen ürfacbeu herröhrt, 
Iwß^ ^Hi S Fö-Ies iliiMi gewinnen. Nur dürfen Jteine^ be- 



net^ffL^ic^enmi^slthniii^ zu baden i obgleich , . wie>ec ge*- 
feHer^K\^ib,'rIasFicH>ur dadurch fbjrl^ich und auf etlidie 
StüiMeb^tercibwelchr. Neigunj^ zumGefchwblft und zu 
den St'-hVy^jl^.en könnte hier vermehrt werden. *Bey an- 
dcrn^l^ng.vifri^^ea Fitbet*n , die Auszehrung dr^en, 
kattVi^Hfirch'da^ Bad dii Heilung fehr erleichtert »Werden, 
thf?;i'^Jtirfetn ^$'mtt aJf dfe ürl^iche'\Virkt,'-theils inde» 
es'äi*HF^e*l>i^pijl$ niüfsij>t,' vo'rzögüt^h wenn fie ihreti 
Gfimd*iiti'-%rfteHei?5e- haben. ' Er habe Beyfpiele von 
Kitiderd^iftid'ETwaclifencrt g^fehen;- bey welchen 



üiyrrg:en' fehr zweckmlrfsigen 'Arztieyminel nicht eher- - Monate däueror und ddtid dodi fchtwU dur^h Bäder g^ 

anrchlagen, bis. das Bad zu HiHfekam. Es glbtbey "-' ^— *^* "^ "- ' -^ ' ^''' ' ^' "^ ' 

n^rVeökr.Vnken"Perfoneb ^nöii fchnellenPulafchlag, der 

iHlrhtrr^'fortdaüCH: v' def oft <fa» Houptfymptom ausmacht, 
Auf auf dj»* tW'tier cferi Kö^per fehr mitnm»£btv gewöhn- 
lich ttk-^.wnncheri andern ßefchwerden , oft mit einer 
übcrriatöäi9hcn^Lebhhfti:-keit, auch wohl mit Scklefio- 
figkeic vdrbütideri Wj und Wenn er atiehnichtB eig^crt- » 
Iirh^ns^chi^i)tf(?S tfn fich ftat; doch wohl dahin flihren' 
kanrj'. 1fr. M,,jni)diVeihnN<frww/;iJ.^r nennen, Weiler» 
wi-^vJich goii^ von den l^erren abhängt, aber der Name 
iii'ieLon'veT.^cben, me Hr. M. glaubt, fehr unfuhick- • 
licl^V ' H^?)' dem fogenännten N'ervenfieber» bey diefer 
nicÄfiiithti)s«ej;idemifchfn Krankheit, wo die Kräfte 
wcvt.ük&A ; wo tnan den Wein in fo grofser Menge ge- 
bfi/f;xÜLffe,' dafii'p^s ifüt manchiJn Gefunden zu viel wüfe, 
'n 6'feafi r\Me- rdl^elideri, erweckenden nnd «belebenden 
M:ür l \2Vrc>JH^ft i *^n Tcdn Bad dienen , weil es tittt 
\\*l A'iütif» h ^;tl dTe dör des -Weins volHg -enlfe^genftehr. : 
IvL^ri •irji'f'iSivtfi tieit 'WHn reiben,, weil alles ru-tt^ge- 
hcri% hr.' ii'nri darf iillo nicbrxhirch das Bad die Reizbar« 
k?ir V errnrndern- und beruhigen. Ich werde wenigflcns 
Dicht fl^er cr,Ic feyu » der bey einem folchcn Fieber Bä-' 
dor\v:riüflit. efkL:r;Hf.MM \ittA ts Jehr Schw^rlilfk gUiu- 
hciu dafs iTculabey .tirifchndlkh,« gefchweige denn nü«2- 
litli Teyii iv3nhte'nr ' (W^- Sanirfitsrath Bröodls h^tte ihne*t, 
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Fafl jede« 'Scbaierz^<«mniigtöftt&h |>is>ziiiBrJilainftes 
wird durch wfirines, no d«n lei<lenden)l[|ieil^ao3ehrachh 
tes WalTer, mehr oder weu^er- gemildert. Es bringt 
auch durch Mitleidenfchaft die -^lemhoben Wirkungen 
bey innerlichen Schmerzen hi^rvor ;' wenn es äufsevlich 
inGöftak des Bades, felbft nur des Fufsbades angebracht 
wird. Bey deth hcf^igfbeti Arten von Schmerzen id den 
Därmen iit das Bad als ein Linderungsmittel von Alters 
her nicht unbekannt, obgleich in tinfem Zeiten nicht 
ebetV'bättiig gebraucht. ; Die^ linderade Wirkun'g der 
Bader bey den graufamen Schüierzen der Uriow«* 
yan,ien'(farf, ^^cnn man durch difeO^o Namen die ^ ge., utid bey den Steiofchrarrzen wird aUgemein ge- 
ÄufinVrlv?^^^ Tjk'(r?< Von einer materiellen Ui-facbc, dife die röhmt.^ Manche Aer^te «lid kranke werden fich erin- 
Aer/.tJ iiKn^i'gerurilitinsS^id'Ziehcn« abwenden will; ner«, daii fie unter andern beyrheumatifch^n und gich- 
und^Iie ^EiKHran^,. ,, Fieber mit. unterd*tt<*.ter Nerven-- tifchen Zntalien gtofse Linderung des Sclimerzena im 
kr^fV^' .i'n(?i'fl:hiett?. '- .'Er fucihtevfie .Abfer'jMegj^tt'dietou- .vwuieia^Bad eräihr«n. fiogar bey demftKisigr«, wo 
A'^ü^kerü:) -^n im fünften Stück des Journals deir £Hib- man ein eigentliches Fufsbad fchcuet, lindert der warme 
" . Waf. 
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Waflerqualm die SdMerten tütA^tat Weile «Hgex^cbi 
und ^a:i2 unfchaillicb » wc^n man :ficb oiciit d^bey: er^ 
killtet. Die allgemein fcbmerzltiUende Kraft des war^ 
meu Bades kannten 'di», Alten vielleicht belTer« ab wir. 
Es gibt eini^ Ausnahmen ^ wo Aedie Wirkutt^ aicht 
thnn, dd^r .wo iie uAfchicklich waren» wie etwa bi^y etr 
nigen Arten, von Ko^pflcbmerz;. aber fie weiMkn/in d<e 
Abficbt, um Schmerzieci Z4ih^h<ua^ g^ea welche ik docb 
So Rugenfcbeinliche Hülfe leiften:^ Z4i wenig von uns ge« 
braucht. Aber Bäder berabig^Q auchi maneberlejr an-> 
dre unnaturliche Bewegungeu im Körper von krampf- 
hafter und convulüvifcber Art» wenn auch nicht alle . 
Krämpfe und ConvUlficuiem Bey. dem knunpfhaften 
Brechen ift 8s ei» bekaadtes > wirJdameä Mittal/ und 
viele der fchmertbafcen Zul^Ue» fti^ ts Mndert»-hebt' e$ 
-ja nir deswegen» we^l. es die kr ampfhtfte ZufaaioseQr 
zichunc^ lüfet, welche den ächs^eis xerurfacbie. Mau* 
che Uarab«fbhwerde Jindept} ea> 0nr 4u6 dieleni Ckunde. 
Bey den fransöüfchetiAerztenv zumal htjTittoi, ift esr 
bekannt genupf« da f» &im'bäu% erll' durch das &ad< oft« 
itials nur im Bade fjelbä» dahin kommt« dafs dieiiüisU- 
chcn* Mittel ertregea werden könneoi» die« withre «Unru* 
he und Krämplc yerürfechen; aber im ^Bade- nicht, weil 
darin die.Neis:img zu «foUshen^B^we^^g^en geringer ik' 
Bey harcnäelUgcn. V«tf ftopfungen wirken die Abführ uings* 
n»ctei.»iweii«üi nidn ^^iMr»! als btsiMn die Ktanlüen iaa 
Bffd. fetat.«! i Die.btt^M indie Aiugien /aliende Wiricitngf 
dcrfiäder^.diedhiebeirgiehdrc* jift.^Ifeigung tnm4>chk- 
fe, zu dec<fiei«iH»iui'Oiibr weiMgerdifponifftei mid mab-^ 
cheBaddndeio fehD^-.deff üe« mivrmtt gsaßer Mäbe^vom 
^virklick^n fiinfchUfcmiaib^^jabalte^a £0^4 <Oiefe Heig^ag' 
bat^te «lkr&nfte&e.und geUndefteiUrftche^ die fie nur 
ba{)e».'k8fixi<.]dt»n.eiii Gefübt^vön Wohlbefinden« £era«r 
bigung u«d §tiUufig»g9hl vwrher«. i I>tefe Kräfte der 
warmen Sadei, d^iir^ui^ jeoeftf nt» zutittaf heu » Schmerz 
und li^ampffXü Aiilashnad S(Ui^<9U'erMgeo,iXuchtnr«' 
M aus ekier Quette(herfiiultShMil.<> l^aiAngeiiehm was 
Bian iu* einem wariMOUiBacie^fiUiU rfft «r^lleicht ecu'aa 
Negatives!» ift Becdfaignogi« Siiüiitkg^ und n^rd dadurd^ 
a n^enehm ; ^ w^n^iens iil idieDe Hßemhigiing immer mit 
dabey «'/ wenn aiteh iiaitfe. Wirkvttgicni euf die Qefühlsr 
werkzei^e gefiebeben^i) . rfia gibfi Mittel;^ die^oipfindinigs- 
kraft zu erhoben und zu veritarken, und die Reizbarkeit 
iu verm^aen^; csfgibtistnderdfrdie {hüUi etne^^ewAicfa-» 
ine:Wttl{e untedküektonutul s^ertl^rea«. Könnte ea nicht r 
auch JUittel |^ehea».:.fkdie»>iiertai»f eilte .fauite« Weife i»il« 
dern9.£s gibt unsabiige- Dinge ^ die .^la Reiz ivirken,. 
warum fplhe^ es. auch -nicfat etwas gehen« das wie das. 
Gegentheil eines Reizes« (will, man es Sobmeichel n«?a* 
xieiii frag« det^Vf. i) wirlu ? VieUeicbe iic das vi^arme Bad 
diefes Mittel. Da die Nervei jueiaem fa ^afsen Co»* 
feafus flehea» fo ift keio Wua$]erf dafa «rbebliche Fol- 
gen entäeben«^ v^esrnfOieJA grofsef.Tbeil.von.ihaep*' — > 
und beit^btdlc.gmusaUiierilfkbe des>Kdrp&rs nicfac bey* . 
nahe auseincm Ghiwebe von ölerven.'? .in ein-? fehran- \ 
genehme I-age geietfist • ^^^kirnkheU wird.. "Warum ei- 
gentlich das Bad fo^^engenehm wirke» mrd^tia^.wahr* - 
fcbeinltch immer veHiiorgcrn bleibee«. So viel .illiina be- . 
kannt, dafa aUe-Wäcme üineia bis<flui gewilTeji: Graden. 
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angeaetuii' fey . uii4 dafs 4^ &jsm ai^^el^e 'Vfjs^csi^j^'^ 
fieangeaebmer berührt in defl^Vebikei4^%^Y^^^'^a(^M4 .,; 
noch angenehmer in der weiic.barn Milch .^lE^jl' im» J^el^ .? 
Wie dJrtb Berührung im InBjBru der- Ncrren^ wirke. daa,j , 
* kann' keines lii]ei)(cbeu Auge feben« .In der Wy^cli^^iL 
. gie bemerkt man ähpliche Kcfcbeiaung^n, .t.Der.J^<)^i9r.|;. 
den fl>an für jetzt in eine böchit. giückliche GemütW^g^ n 
t^^,U wj^d von andern Eiadrückeu« di^t^up fplg^5.9,uq^. i 
von fehr unangenehmen, nicht io fehr in Bew!sgu,ng> S^-t .« 
rächen^ eis ¥or oder nachher« und ielbft wa? ebea^'^cu>. , 
her uoangenehm %uf ihn wirkte , wird von fi^ibeinJE^ifi-, , 
drucke verlieren. . Alfo^ indem das Jäad dea ^er^z^u-. ^ 
gen des. Gefühls fchmeichelt « indem ^9 iie a^gedebm ; 
ilimmt« vere^indert es vielleicht die Kraft #Uer Eincirü- > 
ckei mad aUeJn.durcbdie Nervei) auch 4ie Mufcujfirxeiscr . 
barkeit. Dadurch vermindert es elfo deu &clwf fz^ ^^*^:'. 
. ruhigt die uauatüriichen BewegungeUf. die nian $p;)nr ,, 
r nuag-ti«w Krämpfe und Convuliionen pennt, Ter-fpiodgrf; . 
fogAr:die Reizbarkeit des Herzens und der übj;ig(^ Or-r; .; 
gane« welche daher im Bade dembeftändigenJBLeijz^^ujci^t^, 
. ganz auf die gewöhnliche Weife antworten.. Sp^^a^, . 
der.Bademeiiier.iu Pyrmeataus» däfs bey den vi^lei^ ^ 
hundert Bijderu , die eine Brunnencur durch ^eb^aucbt,; 
werde^i« kaiim in emem Sommer zwey- odec d;j|pyirHa[L ^ 
doc Fall eintrete« dgfs während des: Badens Be4ii^rf(;|j^j 
zu^ .StjuUgang eintretet U4d die. de$ V^^ ■^^^"£9, %tl^j^, /i 
babeir vtorb^r «den .Bi:ucmeo getruiik^, d^r geiwö^plisU];^ 
auf den Leib^wirktv^ u/id gefrühftückt.. Per llei?^ zut;,^ 

Leibesöf&Mmg wird alfovermiudi^rtr .wenn;, fie ^01^^^;, 
Woiher ^kravagSlj^ j^rückgfbalten wi,Lrcle.c ^^,;^ni(I(>^^., 
folcherge^alt das Bad das. ^ ganze SyfUmi b|^b}gt^,,.fa,^ 
führt es'das Maxim ufü der Kul^e des l^^^g^nKp^e^,.^ 
berbcy , den Schtaf* . Jpsift .l^Jjcht ab?}ufebipj^» :flai!i.d;i.^';, 
Bad AUS eben.diefen Gründen i^och maneheirky ,&p4i>s^^ 
Wirkungen haben möge iv die «ur,nich^ foj^ugputcti^ipr^. 
lieh imd« die wir aber in ihren Folgen fpürcn^/ A^^ %^^.;.{ 
Ddm andern Grunde .iüe;fet die bekannte VviVJ|^^ug a/srii 
lauwarmen Bäder, das Gefühl von Ermüdung, und Ab-« 
fpanuung nach anhaltender Audrepguu^ der köi'perU« : 
chen Kräfte und nach ermüdenden Reifep we^zi^ neb rnen.,] , 
Gewil's liegt darin wenigiiens eine Hauptucfache, v on fo '^ 
vielen wohlthätigen Wirkungendcr Bäder, h-eyfleq^.paaq- .^ 
nichlaldgen kränklichen Zui^and d^f Unterleibes,« /cle^, 
Uw^aufs der Sä&e, ^es Blutes fplbü. juud .eiw7.el»u?rjPc-v,i 
gane« • Vermuthlich wirken, UcberA:hiäg«,/CaupWi»i9i/' 
und Fomematioucn,grüü^tcQdieUs,> durch Sypi^aithi^ io , 
woiilrhätig* % Wie .w^>Hg Rücl\,fidn; hiet^aMfjtlie elgcut,-. . 
Höbe Reizbarkeit der Fieber zuinebniefi ley^» .z(?igt /Ir,, ^ 
M. (ehr ftbarifinni^. und lehrreich. . 

Eine fobr Aii 
cben^ 

awg:«ö. . .. . . , ,. .. ,, . ^., . 

auch. #ik't^ den .volkn- Aitfi^^WMlseiw.ßrk-^ärung gibfv 

die der Vf. -audr nicht v^ripriciu^/jtr bat.lVIbij. die Ana- '/ 

lojjiBpßcholo^ifcherl'^^abr^D'^c^z;^ ^iiiiege^-UiVp^^^ Wicr / 

ift es aber aofser ajicm ^Zweite! gefet;zt, dais clie' Seele .' 

oft?|i:et 

f<i 

nid>V _, , 
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crft gvfiiaiflit werdeo. Von liiiaflgMebioeia Ertigiriffieir '-ftft; da» hier immer ^n der reelittiLBabh abgeleitet ha- 
MO« iriede^^fflcfc <. y 1 werden. .. Wir.wuraen.alfo väia . heor miifr es kem^v wt e rje^ iiy iw .etwas fdlfetzen zu 
^\^i96ea Q^e,et\;ifaa i|iQU^ea entarten 9 ^ad^)irfU Bei wollen. /Das iS^y allen .denen gefagt» die die allgemeine 
obachtuagen naher zu beftimmen fuchen. Sollte es In Therapie So preifen« weil, lle die Kunft lehrt» auf alle 
der That nicht FäUegebea^ w»-der Kör p er di e f ea S ^h m i *>- folehe Prägen - ohne- Aoftrengungt und freyildv auch oh* 
€het nidht mag,, und andre» in denen die Empfindlichkeit, ne Wahrheit und nützliche Anwendung fchuigerechte 



für Schmerz gerade dadurch nachher' erhöht wbdY'Aber 

um ifoch 4xm t^ßm^vi &sgeQ dig^ganfifi ZaftiBUMyiBW 

long zu machen , Hefa fich behaupten : was den Sinnea^ 

:l£ft^M>hl4fthiiC9'4md.£» «i«eai>bm^«ff^f .ifti<to<4^ fo 

ietthl nfebt »« 4mA IM z|ivQrla0lg TOOcauiS^Ueod^w Ei^*^ 
fttfs^auf die<jG&rpfdicbe Stimmu^ und xi«n 8|^t^mliauf» 
<tfnd hfaniU mUftte doch d/sr Badffdi^flleichrt die grörsie . 
.MhdUoUvia^habmi. . Aber folU« «^9, Riefen. jSchi^^ichel 
]]iMiaitoidi (bUnerr uls lUuM. wiU« gebmtH^aa^uiie^? 
MamdünikU #fi Itefa fichfrinigea 4ß^(ifJßgp^^, laicht nur 
■«MoiFMm^i tind Aeftrehmigfo der Nati&r;V 4ibl^ Scpffe. 
.:iU^ Uod'wegaufcbaSaa» iwl J^ranMi^h« Modi$ca|ioA«o ^ 
:Ar felbAtf Thefle umzuftimmeo ». fon^ern vj9le win» 
Ki»Ahdteo a»icb»' aumal wenn ria.Top.der Kunftund ^ 
«^hmr fduekUcbe» Leb^sart unter ftOifawefdea. Der 7 
fAkm^Ui'4M in der lUgel die Clrfacjie^ ia^ Aug^ äücfif 
dhd^fie ite «HCh mi^ü^<4t4^ Bäder bei^moa. ..Es 
.Mrei«^ wi^^äsßßmtß^ voi?(r%Si<be;EiarV;buu]g,i)n(e.cs Kör- > 
.^pan« /toaviaUMi ScMfW^deja, daf ia df^üCöcsier koi&Mif, * 
«ier aaiHim^ jQ^tffri^fiwr*, ^ai<^ beuoral^i^ «od bea^- ^ 
$^UgtiduviMd«!t^j¥c^d«a«!ft3e^<6MagAB^mitf^^ ' 

f«Mkhe<d«i Citfiiadheiti^e^ig.h#riMft4^ea im Stande findf . 
/iiw0igftt^«^iaA«^bMi)g derJXat helMi^^ ^machen, und 
^ >A«toerkG|mkeit'>d^ Arztes .ta^i 6^ ziehM, .W$r- 
.^htf ^MitHiakpirdif; Bader wenigftiuia. .eine Zeitl^g. »idit 



und weitUittftige Antworten geben zu können. 
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THlLOLOGIE. 



^,hBif%y»^ vb.Junii^a:. P. fn A^K Nitjeh V^riefungtm 

über die kUjjifchen Dichter der ßönwf. Zweyter 

Band, welcher das vierte und fünfte Buch der Oden 

dnd 4a9wfte BnA der ^ Smyreii '^des Horaz enthält* 

I79S- 593 S. gr. g. ^ 

^. Ber(X<rt<!l4iiA:h m^f mwa^v^u^mgefehtMnämS^wia- 

firilerniirma £k HonN:i.ia dir viettan Satyre des erflen 

Biicha fchil4tfrt.» IfkmiMrF verdkoc aber d«r Pfeife uvddie 

itre»igung iVcbtunOb mk^welctarr er ia der ungönfttgi 



flen.Lage ia J^a«mZati cihe Redfee vottWetteti ausar- 
:bQit9iqi< /danMil keinaa gaaz ;jtchkaht5»ar. Ooe« Outa oad 
4a$t^Mptt«^)taarcejreiaec..BearbeiimBg 4ea Hona habta 
wir/b«i«ita,iiey.idarcAMaige daa erflea fiaaeiaa Nr. 7{. 
bamin^tkB «amachl^<Naad.«9it finden kaiaa iMbckei vaa 
jeuMOb Ui^i}ek|etzaiafa«ttgettea. Ueber. die Epotten als 
eiae eigne P^brai:^ Trtvd alemüchriehiigin ciaer -Ein- 
IvMaat ü^iiaadol^ ebea fo* iüer 4!«; Satyrenmch Ftogeta 
fiefdtoabto der. ImuttcbOn Lketaanra iir>dflhr Deiietfc'» 

^ ^ ieaiig fa#deaiWi9!8puaa9i;vaB-.IUiiiNtigkeil. 4^ r. 15. rt 

M0uhi9«9^' 41^ fl"^^^^ JkcanUiohen. ar0;jvWc«iHi*Mt %ietiai rrna^ .et^ttw^ wann 



.;Reiaef;rJi(fi](iiPl«Ml^<i¥<^9»:dte alf9 2mt gewinaep, 
um fich zu greifen ? Von dem grofsen Nutzen der Bä- 
«ji^c^jaiürtir ^4ßißß ^Uct^la und .^(»n- 4em W^th des Un- 
Äirkh>ll»N#i^)<>«f»»vnM,H«r:M. indiefemWerkegifet^ 
..h4t»*f#Pft^'Wl*^^3«Piff«c'wbea* als wir; .aber wir 
4«falsmi/4«9b Uev^^Uidi mai^9 dafs felht iKeXpafe- 
.qaeaatd^V ]^;Ide0n<fiuf die Mögliebkeit tou häu^eren 

- ^MechdieHw^bi;)^.! 4iW ii^ gefunden Zaftand» Ibbald 

infiniiho^iOi B<^if)iungattf Störungen denkt.. Diefe Nach- 

' iheile«toMM^diei»;Wfl(f^ ^^ckma^n'* zufanuaenfaijen, ^u 

. woUeaii iwiiid<9iwrv Y^miae».. Die Erfehwng mu6 fie 

.ibadMa0iPfAinjlJ^f^i>eftim^ear uad fpriph^ fiehieraach 

«d tai^i^t^^-dv^f^Ar^i» Di^ d4^r Vf., (o wjurdgewifa 









BiHi^ie>foraelM«r0n£hdii<\ . Ut.iL hat^^hübta WeU 
4MUsM.jWMigigefiigt» iaiMi3aiailfrfctttft amlö etwie, 
.«^«Mrr-jMr^iMtoiiMi^ firomdei^Baiad« 

6mim-baiai(mßmMiknr,B}m€it^*^ tfoia Ftetiad 
aHJii;ih«aMP^.wwil fiwrij<auitia>fiwim M ri ai ngt ep Fmün» 
de-gaU» u^it difrifti«» ^br Uflsaiattmag nkhl au erfe» 
iHia» ^ Gle^dh dfMPUf4i aj^WaetiaiUmiriaaiima ift auf aiae 
wmderlicbe Ai»;Oheg tr ^B eu »'\flriai kmmcki^ei'^Mht « rf« 
j¥9^0r MMfmtlw^a^fM^JÜklß0^^^. fitohade« dais der 
V/. die BMiMMiiciidbr&asriiM mdk Bvifkelaitokhr'be. 
andigen .kaan^i) iSie »hedaiffe«iin>ch^iw<iaaarf«p eteer 
omOitadiKteai iMrMiHefbtagtf #ldia4i|«add^^al«i¥ie*Oden, 
äbiM wUäia^ wir . eßf^u^nMA^SOtr attaaVgiiahaJiilibtaraa* 
Kack allgemeinen BegcÄf-^ ^ -jg^ lue JCaahiiP»^ i|äa||iaga , iiad. iAilbaap*befifaea; 

< ■' . v *^ » --> '>'' ^^ -' ' ^ ' " i'M i M *i b>T i 
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Mimwßr^un^^nnerimey^S^ o-d) «itti(Traiwtaie;<TiUttM(paat!e^l«aa#ria^'4r'Abr:A^bA;hi^^ 
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Hanvovsr y IQ der Hahofchen Bucbh. : H. M. Maroßtd^ 
Oldenb. LeibnecL , ia>€r UU Natur und den Gebrauch 
der Bäder etc. 

(Befcklufs; der im PQrigHiStiißi ahgekrm^ktmm Eew^ßon.) 

m 

f\^^pii wir nbecjitte» das^^nrägfan , (b fcfaefnt es uns 
T V febr bedeoklicb , d«s wanne Bad ala ein diStetl- 
fches Mitce) xutn täglkben GebcMicb zu empfehleti. Die 
. Qewobnhcit mürtte . ilena auch hier viel ändern , aber 
dann gLogen tm tfardie HeilkräftederBäder auch ▼erloren. 
SpUiei) waraoe Bäder doi Puls desjenigen heruntefzubrin- 
.gm imoier auch veraBÖ^ie»^ «lüfTen wir alfo' fragen, der 
üeJAsmdmsA von feiner lündlieif an täglkh gebrauchte? 
.und^ipufscd es uns nicht beftiMMnyfie^aus der OiHtetik 
au^^erw^ifea» wenn lieh yrgtfbe,' da&man dann in 
KraiE»k^iten ^Mreoigea «uf fie M^en* könne ? Die dache 
ift noch ictel wichtig!^, afo fie firkemt^ denn 'd« geht aMe 
iin(er# wairmesn Geoöfle aiis der Kdebe, iit den Scubeä, 
gelten «nd Klaidoflm« iind /aBnv'dl& hiulfge« Idvftiere 
mit an. ÜMbi &• Ibhwichttt^ Udet fich icbl^irbterdings 
sucht IxbaMtan; iri^ef'idbfiei'iiidiefoiiftücbaden können« 
Utfenjerk üehm ptkelk J»^ IMe äliittin^ aller Aeme 
tind Ydlkor fft gvgen. &e^,iM A\)fmMiaMi aber Alfche 
Idfien 4tad hidit ^dakruM iiefeü üiftAmi fie ^ei^annco- 
den Uatbeil^ dal oie:chri&sfiibiiM|r kam, ^bin Grande. 
Wir proiteft^ aon^ gegen nib fintiUiMiluttg^» die nicht 
•tts;nech zaümMmMm idtteir udd «ftsfaH^n Beoba^b- 
tnogen JUafsf^iaMl wollen ^im^tlaAiQrtikid Atz fefiretzen, 
der seoch^wmi^ recht^^jategelefaen' wurde: die Gefetze 
der-UebeiB^itgri^«» Hkt:fi«iiid Kalt^ i» thterächen Kör- 
per w^iehe» vod^en MVnibiiltrbeii fo weit ab» däh die 
GradeüulMreirK«iptr4 die Ordern m^^iifiBhltchen in Har- 
Ironie ftdUNhüiid aU« nlMie MitdwihUig frgead einer Art 
bleiben Midfeten-t^etinhah / iMich 4eiii fl#m dem oder 
jeaem Vehicu) angebracht werden ^ mehr oder weniger 
ändern, wetm autA gvrade nkht i&Atifehung derHttze 
und Kälte felbft ( obgleich uns ilas Zunehnieo drs^Uni- 
fangs der Hand im lauwarmen Bad der Analogie mit hei- 
fseo Bädern i)och fel^r T]erdachtig bleibt», zumal da wir 
des VI, lElcUärung jAirl^r £rfichtiauag -nic^t annehioen 
können) doA in ß$\wler emdnr RuekjkhL Deiin . den 
Puls knmer fo hienionrr vtr brit^en » feilte Rtihe , die* ^is 
zun ScUaft |^hr» ftlbft in eiqeA; fehr gerei^e^ 2iiftand 
zu fchaffen, find keine gleichgültigen Wirkungen. Wer 
wird zu erforrchen rermögen, wie dten aMet nffttteib 
Vermögen unfers Körpers zufimnenhängt , Hitze zu er- 
regen und zu zernichten ! £s wundert uns nicht wenig, 
dafs ein To gelehrter Arzt als Hn. Brandts in den oben 
A. L. 2. 1794. Driutr Band. 



rutirten AufTätz alle dlefeSchWitfrigkdten^Aberfie&t, 
_ lärmig durch einen vermehrten trefeaUm- 
laufin den kleinerd Gefäfsen der Oberfläcfaä, der id^ 
Zudrang des Blotes nach den Herzen ^ nicht aock nadi 
dem Kopfe?) ttttd alTo den Reiz deflbibfn vMHkidefl, 
fo leicht glaubt: Aber dafs der Umlauf in deArkldlMan 
•QefSfsen der Haut fich vermehrt, ift AtttErUkekuutg, 
^>, wenn alle andre auch auf fie zur&tfc gnbischt^Mv- 
den können » gerade unerklärlich tft , weit das Rä4Mkl 
immer bleibt, dafs das» was in der tobten Wdlt'Kilule 
alle Folge ift, in dec belebten menfcblichen fe idkmiiBMf - 
fcöd wirkt, nemlich ein ganz glekhe^Qrad vm WäaMe 
der umgebenden Körper. Einer unHrer fteffcrfthemlftili 
Aerzte, Hufeland fcheint das gefühlt za hfAeäf «md db- 
ber bey den warmen Bädern weniger aoP^Aa Würoi»»« 
als auf eine Zerfetzung des Waflers dxxtA^^dlHf'Wmmft 
die Tieüeicbt Lebenslt^ft gibt . iMbnA^kn^^rihML ^^fit- 
wifs die Mathmafsung eines Mannes ^a6eftl9^ ^Ae^wlg 
nun mit dem neueft» Syitem d^ €he«lle^ Mhan «der 
'Menl Klärt fich aber wtfklirh blies i^ Mi 



_^^^. . Mcbratif» 

m-Vn di^ vermehrte OrcuUuon auf ^d^ itfMlM^X)^- 
fiäche zugibt? Mit nichten»* d^tin^Mii^ MWii MebM>e 
Mittel, die ofTenbat diefe OtfulstiM vc»MiehM»vtuobde. 
den Puls fo zürerläfsig und bed€^fi?tid 1i*MuiMr» du 
bringen.^ ► • '^: ^- rf..l ai.» 

Theorie und Erfahrung fetzen' es ««(fter «MunZnil»- 
fei, dafs die lymphatifefaen<}erkß\^ «ariB äMhilgift wor- 
den, wenn flüfsige Subftahzen ü^t«)^eidirtVM«iriMi- 
gen nicht tehr entfernietsTeibpcftatirt^MM Iharfb meS^me 
, längere Z^it in Berührung gebraeht '^räcttl EiMaatige 
Idee ift: die Quaalen des TantilttswilMe daher jdiak>k!cin 
Naturforlcher fo hoch anrechnen, als die Dichtung. iie 
angibt. Aber uns fcheint nicht bfehef »1 gVlIOreai' ilnfs 
Kleidungsftucke, die etwas enge an dar Haut' ItegM^aarh 
einem v^arm^n Bade noch "eftger W^rden'uAa'rth^asBaann- 
Züzif hen find. ttr. M. fegt . nkiÄ . tf^Märef dlafc &fckai- , 
niing ohne Zweifel am ricbHie*eh aus tiött tiUÄhi*yar- 
ftärkte Einfaugung angefüllten lymphatirchen Gefäfsen. 

• Er Tetzt denu noch Kuzü ,*^rörstlhfhtfns wird wohl der 
' Te|m^t|eUiiifacig des Körpers daher rühren , dafs die 

in den Zwirchenräumen des Zellgewebes abgefetzten 

.Tevchtigkeile«» bf9F^der44eQg«»ti^'^^ M4iV'4f9 ^^^ 
»leiogeAigaiiiWmrieiF,* nidbt f«* khia^i koainefK^fgetioita- 

^ryief^ dvqO^ Am^)iißA^^m^ %eMebr^cbt. 

Ins Zellgewebe kann fie durch die allgemeine Circulation 

* fpaterhtn erR abgefetzt werden. Wir fchreiben dem Sto- 
cken der angenommenen Flufligkeiten nichu zu , weil 

' damit Ungleichheit der Zunahme, des Umfangs onfers Kör- 
pers verbimda« fey« mulke, woroir wk ioMBor das Qe- 
Kkkk gen- 



'Dä'rc^Vifrfhcbe ffift' eintf^erG«- ri^k«inn \-aa fichau^ebm. SiAr wenlf^ luntf'ifBtfdH- 

.UViV v'iM^ris«a(ttii;ch«K<>rp» vaf ttcbtittw äafs^lFhaile, ' dte-fdieCrMüudwigea vct- 

ötl"Hus'H?r'AttiioF^>tkire'eiD'rflu9«t fdliltvfsM^ lUDwe^gewarchea w«t(len.i]fldflucii(n rrijtcp 

Bier fortgehemieAus/iÜnStiiigv ««■ Bade kdaatij Awashienlureh. bewirkt wBrdAi.' ,üeb«- 

"ti'as'durch die Lon^'en (oTtgehi, haiipt talTjn'Udi iie auMlüuitendeu' Poren bicbt^W^eüAt 

^-'ilrhet -zü.befUimAeiV; wie-vial accfaarü&h vrtUäilieftca , ah iubi» wbblHdeiiJli;^.:. iCvOi 

''Bis-iitimer forcgcbeiiitc 'Giiirou- BewWfb führt Uri M.an, ä»h dtfc gntaen^Sße\t^i^te 

lYthCs'ttiü ik^r,Vh'V^t\t1x\tt\^ wie •lAetn eiitiwit.foMii-Jt«» köMÖPH^:'(äliMrab»it..iU«Uij* 

Sir gegcliii*!! Zelt «ugdüiift«. Icn «lio Möii^ß'^h hicrtlurcfa BBta'RjuUnijbe[Ui)wau' lal'si.) 

lix&Verduäfteäd^tVAff^rawull- 3«trift hV«9> t4l«,' «läli' imiBade^diei^usd^^aiuie v«^ 

i'iJie'Fclifchligkeft, die'a«'Körp«r incbriund (t^sWtffer-ein^^efo^en-rnDdiiRcij^aflipberMen- 

bucii, Ueberdie's finiid»s^£iiißMi' g« )n die ^mbüfvodäü Siifte-\auatiDit.% Nur<^ige Wü- 

GeifcIiSfte; dlfe fich in dfuifHben hangen , dte^Üadurch-crnfteboiii möfba , lafTaa ficb gm« 

.Veinfe» Uitifiäöde verfeödörä Und klK einfehen. Witia die lyOiphatiitheo ü«far»e vcei\\- 

■m Euüerrt Bbrirdüftimnit. ■ Die Vej- ger gigntiigt fiiid.feiQZorao^eni £3.wir^ mm cjjcres.be- 

^nt Äfft,' ntri 'hier adF das Reiuo zu fördern, wenn r^qu eific'wsnnb niUile FfULhii^kfU ia 

^H-eiiigeiiBeotmdiiuägen; ttfe Aefa ßerühniü^-mit den Ocffbubgeii'^er elnbai^uJicadeii Ge- 

'ibh m. *I. bn ünä beiiMbeilt ytts fifse bringt. Srfwn «isiHaitairtfeeo -Wftdfit; fie an üc^ 

Uuien zur vollen ueweiskWft febll nnd was fidi auc itif- ziebeo und viellöitAt dadurdi wiedor dio, ypilyrne Üts- 

jmij fpigcrn lä(9t. f^?icht ganz rkhpj ift erTTofal, wenn bun^ erhalten, ( Wir feheii n-^t flbt:y-|q ftcti l^utrvgtD 

■' " ' itlcrpiiris aus demVeihälWTfsdflfToii, praktiTf her Gebr^cb macb^in ladea lunü, dawt^r.uii« 

irden i1^, tu dtm Abgaag'tles.l^iiM keine Z^kb^il fliiie» Tolcben Zu&inde^ auf «IcrOuerlli»- 

t/aiiCdafe, woi det'Körpe* nur dureb che der Ilsut'deukeii können; äd^p'^og d^m Yf. WE«- 

;h kouiire. Die Sj)feifen entbalteo ja gehfn ündtfi. äiAbft'di« folgende; Anwendung- jiujt da* 

i iiiid t.eT weiirsiW'iS-ft-eiftIbsVerin»- Alter iftetffai'vage^ Ois-AlJM beliebt z^mTK^djirii^ 

'zbvihi:bnrer ki^oMklien Uiiritäadta dnr» viele cUrfekiilcn GefaflB^zliGMHnea&Ucfi^un^ un- 

(«r* fö Hflflige W verfrantiebk) Et Wegfam tfefden. Die-ljunt-hadfclrtil Gs^fs? veFfe^win- 

oii dfr Wahrheit id rej'O, weni) -<t den. Bäder würdtfor thAenttobeEjinmer j<i,:tic^aii| ge- 

bis zu eltiWn Pfuode währeml citttr öchtet/ lÄs-phylifclie Aller des. KxM-par» kpaa dladurdi 

sÄüafteiJ könne, abiienr (Omhzxn. 8irfg>r\WB\Vtite fih''c»»ZebliMij^2iirtk-k£elTaltco \ye^ 

PiaM?Haeemer jfptcri IferWctiElnfäu'siiDg-la ehierStuBh deb. ' Bfefe* Wafl«r^arcfaftn;Miftb(ef:üij fcJslier Menge 

4ejiJoj^'eV iij \ie^ P^iindcn nn. Sie M'irdiadefs oft öicht öw rfie ganz* -Iiinge; der fiowcgefafiw, (bader« 

*ie1 eenn^'er'^iiirf zü'aftiatira Zeketf notb ftHrkot fcyn. »ubh dievä'teo' kni«iiiiin,..te«wiekelti(qQji?gfiidcrJYiÄ- 

'*"■ ' ' - '■ ■ - " ■ ■" " ■ ßhaliithei* Drtffen;- ^WtiamiAth,Öm».emßHi£ci^a(etu 

hätte; AfSari-vvnltckMiFbucUiigkaiJottiG^ffL.fl^^clIira (o 

uSM*»y.-n'—'"— ifa„T "'■ " Iflt *s ktfen 'dsr9™mer«tlwWdinf(mJMifie«S«Bioico un^i 

ncr ujd ^'wH^TP ^'*'^''''"''-'''' ^'®'* denFölgtn untec- riat'h^iid' ndtfb d^r'ißtMer-gsbobeu^.Rv^B.' ^Jl^r'^s 

3r/itR!erv\i)sdßhfiuag,'^ou "der *iijeBllicbert Nitur «- komrnt die Fraje an die llxibe: ob^ficfcf iit^)t ^as ßenf 

wrfha'iTiVcr ,üi;bel , von der BcfcbafFcnheiE der Ausdiin- überhaupt auf die Stifte wirken lafTe und iofonderbeit, 

ftiinMin«terie .gefürocheü' wird, bctt'eifen. Wie einSctbß- öTj-ficbiiulfclf iu dtisHlät gefährt^, nube^d^r v^rmifchre 

licntcr «"''*'" Munn von Erfahrung böchßtrivjale Feuclltigkeiren Irpudd oSÖJitAteWtrkttngcnaufdieJ/Iane 

öejMoftapd^* ■^«''^" "'^" ^^° Stoff zu einer loaugijral- der uiElaufcndei! Säfte CTbaiten laffiwit Hief ^t der Vf. 

dHMr|0li<!a wcKt 'einmal 'zütrSucn würde, aus einem nach einer drütABndeaVtl-piflirfitu^lg, d(e,^r, ^^'''hge- 

ofiJcii,Gftfidii>piin^t f''tl^°'lf3°''"' peradeludcmerPtr»- nommeb hattoi rsi* Apolope denHgswraIpiitiiol,9gi<*, 

^K«-n. vefmelifet uhd'v re Venig itgeiMi etwas --fltr ihn die ihm l^iMfer fetWl keinefienwstf leiftflV. ;','* fcia?n A«- 

fii5?#;/^Tt'»ii^' Witiköhncbliey d tebrrdcbeii WeCn gen für eine (o tfc«)f«KftrbeLelire;EHiv«iWg jn j^ipTtcft- 

«J« yJ''nK'bt ve'meilKtf. ^Vfeün raali »nvh ketnt^n Urin riä faineing-eht. Wirhaben iiflhr d^uijwji manc^n f«i- 

iasljaü lafii'. Co ijrirrt mnii bbltJ uaeh dm Bideao dem üen Wink »;urBeftt»ituiig.d*rNeevenpa,ih9lagie ua*l ei- 

;_ : - — tt^-rr,: ^::.^U tf^^ie^.i i^nil'ii.ia'Ttwnohiiivn thim- nige TOTtreffliche Bemarkungea ^fuftden , :)^{^eici] (Jer 

1 itür ßanze Gang der Unterfuchun^ unafitfchf geSulU vaäMji. 

,^^.., ,^ ^ ._ „ rtPiBt 'M. mehr ZH v«rtfaeidigen übemin|iBCfi«lß,ij^^{die wir 

,s vefrii^f s 'VV'afrt-f ! 'Öä ciO föltÖeJ baf^KtfSoU Pfbiid rtibft Abhöngbrdcr in iSchntz, gen«MBWp&«fiF".C*lV*^'"^ 

Waihr emh'iiit'l'ft Hiiir^ W Äicb'hiehCWefllg'feyo, Tea* -ge^ditrertigt werle» tu köan«n.fiU«Jiit„,t;ip JSdM.icac 

«US dein Körper in Zeit 8Niei'S(Mid«^'i»^rgf*(^'iiarift> *a tnoiierhin' lÄch feiner Weife erWSfWJ, fagt Ilr. Jff., 

ftarke Wirkiin" hervorzubringen. /ft/cfteidicA ift es da- >ab^t' g«^rtrs''iR«•, 'da& wanne Bader 4bethkvpt iind 

her. f(*!s h«Wa(WrfcU iiäfön^nlufctfB&Ä »5 gebrauche«, nöth gewlffe Bader i»»&nders eine, gre% WirkJamlteit 

— ■' ' ■ - -■--'■-•--■-i:.!. J~f- j:- R-,r>.;«.;nn im --'dlejenigeßerchaffeiiliatrdesKwpers visen,'tlje iniui 

^i- d«r ädiärft der Stifte r.uge&-Urieben hir. HiiU 

pir,uiiu«u... «. ■'- ^ T - %l>*#'JM»ft'inl«daBrtAhe,ec,HftU'e,; w«na die^Kraottheil 

fbeade D Gcfafse , ficb frej er zu bfFueo uu4 'Ati fwiOii- Ach auf der Haut auCserie , die von dem B^de unniiitel- 

bar 





her. /■*.'= fc«Wa(WrfcU iiäfön^nlufctfBäÄ W gebrauche«, nöth ge 
Effift ■ ehr- als wabrfcheioliiU, dafs die Perfpiration im »h? die] 



4^$ 



« y. 



'Jiti^ä^ %(;RTfil|-B£|t. X794,, 



6 



'^ 



•* 



^1 



eyer 

I 



^er wtiä^ innerliche iefäokliGhopQlgeo.cotftaiHietty Dach .lNideria,PiPj|^ka^Ä^e,74)r Ausri]f(t^ 

«TeM'lder AiBfchlag^TOttvdcarMattt gewicheo* Wät* iDite nicht- willig bW^^S^P'-ji J^W.^^^fu 

Jieilkraft eioigur^Bäder » ^orxii^licli iii dl^r Sch\vfifi|;.bfl- hb 4461 if^4^m h^r ijpbr .zniAmm^f 

ftehc dariö, äaf& fi« einen Ausfclikg hctYiHrbringf«, dtr 4»id 4ii/.<i6^ Gi^: ^^riUnt/wiuqhu^^ SSafm^^Jf f ^' 

4^11 ;Aüfembs}t im Bad d€o gröfst«n Thi^.^i^s^iT^gfiß yon^ift) ^lo^.i^us^n G^chüpi^Vf^fffSS^^^S^t^^^^^ 

'äüipdir hüihlg maciit», dsus iha jeadlitb amOh^h^ilr« JMft» itoÄbr'dwi)gi«J&'**Wi ypl:fte^upg/5n J^^^^ei|i^^^ 

fche Aedck>gie der Kraae. \oa Doctorüm.SceiD»i.deia «M^^ittheb^; Spwqb^iixi. M. Ideen aU ;ff/p<^ {::;:kt5/uh^c^ 

vctfiorbnert Ufunneharzt zd Pfeifers »tbi Scb^weiu- W«- iti)4.ifi.4iei^^fiK^pi^!?l fo. iicf ge/ch6njtt . royielftiilo»^^. 



b<^/r<m tJe» eiafiiuKeBdeq GefiHseli «iogfifagf i>;.ufld,^g- if«i|g^^aAlifch»Uji;^.^.^/ 4B§^?-4^?^ 

Vlur* libi-bibeffigr trcrdeh köhnenu ( Sullte- chpßs Eißr (•••gffttWcidiqbp ia die Sittüeii ,falUn(^eX.yl'ii.KÜ;^^^^^ 

ftii^cen fi^b beweif« teffeü?) . Perfuae&^i die licM jrwa- JfiüteaB^dfs. ;i) ßftrachtujig de/.fcfjner^^ 

liob'^billt^b Und oft die Wofch« vrecbfelu, b^^ty jet^pch kiriM^ ühUs^ (Üi^fö^ufawmcaitonuiigfxj fihd 'cff?fVi 

fehen' di^i*«s Bödfiffoii«. fonderJkh ^tixu fw g^fand find. ,Wpiilfc gWM'f%*ti? fTiM^. w^ grofect J^«(^;^ausÄ^ 

E^ TcbeiÄt €?i!itf g«Wiife Kraft im. gefund^: KOrp«i:.zii uodgeten .y^elLicIa^} .3) I^ilki-tfterde^^l^aiÄ 



hf$r::eifiz#Ii^ ji/aokheic^n uad^&ap^^AUdii 
Ufti-JI'/feilveifs ii*j fiu pM.t wie icgqaf ^tios^*^ ^ " 
4)/ V4)d,d9n(^NAc^4^il^a.« dju? d^f^p! 
i(£li«R4iie:gei^i|g jf)i ' 



m^!m 



f&Vil, dle'^clr üttfßitiiffkejt widerfteht« Treflli^be ße^ 
©bäctengc^'hterÄh'Mv. Bas Badbäfi»dprt ^uiji d^e Er- 
rföiicT^irti^äei'^üf^ftert Bedeckung djes Kq^per^t. fr|^ 
trcirs';'''cbr^ 'di«^D<b««fien.LalBellea des Obt}rbai4icbe4i« 
rofi 'fcdi? 2Ä 35«iflu fcleiiMa kleywartigen S<?hupp/?n ab- 
igAeii V^id Utfdufeh äintf loruca Obevfllickfe P}at% giacikcy^ 
tTieife I6fetf fithfü.gti4f80» Menge -ilurcb; die ßfcneuungp 

Vom DfücKeaedWaQfetSfdehvojr feiner gröfwnSchw«- . 'i .. ., c^^^ _, 

rd tTlsdcJ^a«* Iüift*«rJuhrt, bat'flMli iKiÄpch^rffey h^r- Bad- über den ganj^ Kpfpc/ njuT^ Jir^^;;2«t dl^^^ 
tdit'ea wollfctii - A*t»'trii4 fo;-flark liiich^ S^ioi^t.Wi^gfn fiiec £ngläode« fprlugt^j)!/^-''--"^ -"' ^*-'^^-^ ^^sj..^ üuiI 

inücbt^^,d&'<i^r^Vft'l^*iB^°B^^<^%''^^^^ darin um.ut^d lAW^pig^f^ 

haMtM9n''kdöp}0ai(mri^'ia''hib 4ius;^er.Mriederl)(4t zuTVteUen . ^^^ , 

Sveitfgf we*^ einer -l^dinWftheji.Kttb^dergefc^iwuIft iien, jn fogar 4tum dcitfeiinud ; }il^4^iR'Jäßie'f ItÄ^^^^^^ 

nnd=w'fadöi»'ah«ti<toiit Oh^inan inj dm^milacben oder ckisn-dbreib^n t kleidet lici» a^x ijajfl' maqbt lic^^^^^^ 

liefen 'ISad fit« i' foll »üCöfe gMdigfiilli^ fcsy a, imd «ttffalr gung» Bey jedem kalten Bad mujfs dar5öp^.^öräÄ Khtt 



^ GebKwcbÄ JfeiW^l^M'^^^^^^ 

jMU«'liad«r,.;^>get|n^cb£n.. ,Pie^ ^a^yjp^^^'iiü^ iücp- 
ImAbCrbni^t wpH^ \v:ir dgcb a^fbi^U<^'ja^.]^' t^ 



T, > r 



If 



' FdH 'ebW ' A^)Sim Badahi« Hn M, Uiefabey feinen 
Bädern nie- fifbei^ )oo €»A« Fahnsnh/ üborfebrfiten .und 
kann dabet^^ss^efgttiirBffiihfonginicht viel über jie fa*- 
gen. Vo^den']^990^odbir<i^^^ bat er fcbon 

ni (emenr^tdkUiifikik ^tvfuJtefihjKi^t fjiae belehren<}e 
Welf^ gfebandelt^ tiWie: uüddwn fte gebraacbt.wofi 
Äen.wöilfeWiAefl'lcönheAp findet iich hier mit treftli- 
cheriltäfoniheirte»« 1)egleirer; 'Mir hfebanddö offenbar 



werden«. Die? &iglai^der, die hier M^hter fini, ft^rfört 
ficb dato^^gewbbnb'ch über Kap? in, dalWaffer, Det* 

Eintritt in jedes, kalte Bad muts j/i6^2lic7» T«);^V ..'^^^'^!^ 
ober den gan^n Leib foUteu nie käkcfr als .'zu '45^ f^ab- 



renb. fejn. Man aiufs nicht erhitzt fej'n« Wrnh'ttia.ti 
ins kalte Bad j;fbt. Aber ein Irrthum i|t ^s aüdiV^vefiti 
MftA glaubt 9 man mufTe aus'der grÖlste'u'fii^lie'ci^s>'Kö'r' 
parates kaUeQod g«hen*^ .yiel.be{ri;rjj^ es^ de Al<bi^^ 
vpisbiec ein, wenig ^uJjewjBgejou .,^^1? ijiejha^Pt 'd(i M^V^ 
gedzeit di^ bpße für alle.Awnvoii^^ Bädern; ^t^/fö!i)\ Hp 



Viete', züinW langwierige Krankheken^'v^ruiitteW pur- .di4ies noch g^nÄ befondery für kalte ^Vdet-V AVa? llK 
^erend^r Mittel tmd beiteu fie^vrobl auch. endlKK i#ng- . Mligegen^ die ErWcbtiii:^ ron Se(it>£fclern an deh cleuf- 



fam, die g^vrifs fchneller d^rob die Haut, n^rniibt *A:ben!K4iften.beylauiig.fagt« ^[rd nur im VTe^^ö ItyHr^ 

Äurch' fogcttanifte 'fchweifÄfreibende- faitEigiie ArzAey^n tw«iM»n;an da^i^.Stevvail^ ^\y^ eryi-^iru't uebnjen'lanVti 

aoszutrclbed (ÜSmiM^: gs W :briftrciii^, da.fe febt grobe lwill<J WQ^^ Y^^r.m AWiclit .picht ^iiHuCeiien v.erfali^ 

llJateVien dbrch di#^ Haut fortgehe». hönnepi.jv Die Aufj ' '- i?-^i-.j r^ -.:-i -i.:- .. .vr_ . ta^u ...^n 

dilhftung wird abUillmHteViu'iehr vttdöumtv- Jisr> w 

de oft Vröibherbfn« geb^tfen^tÄehdeaa laUedivefgebJich 

verrucht wordeir iivar, incteiö^ »«1 bey'lbuen ftuf den . . . »JI^TÖRfrEiSßHJX^ätig.ni^ -^^ 

Schweifs whrkte,tfew»man.genieiBighfhri<>».g^«n.aM»- ..:, .n,.irr..M. /'I .j, ,.j, ,., •.-.Lwdjbrt^ «..lr«in'/I t^^^ 

weicht. Mab kaiiA es wobMfchv^'eiäckbefeweifelnrr.daÄ :■ Küjm^iK^y^,}n.^^i FMueQjb,ol^fchcn TO 

manche Itrankhtften inwabonmilaitodeiaalcbl fi^hMig --i::*^W'^fe!?W«fi4w^»«ßi^ 

• .' - . ' v.'.U ,.v7 3;b .^n.äu. iiir.U .lU -tue rh;» .d.J&*fcfe »cm uaüHa u^ ispil d\l[ .^eluloO n Jx?f> 



U§- tira»«iiai)es)i»,£;og]^^d^ fp viel; wir i\iff^^^ ddch.»u2h 
^^r-^hiAundtWiedei; er wirmt wird. • . ' ^ f ' ^ ' ^ 
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Gewichfef neu übcrfetit und mit'AiimFrkmigwHii>^ 
^ ti^ttäct TW Qr. Ä IS^F. Bamzer. Erfte Lieferunff. 

Von Ho. Panzers Texte kann Reo. nicht urtheilen, da 
ibr ihn bey den Kup&riv nicht findet « uad. Aßt XjtdfiO^, 
fich deshalb in einer Note auf dem Umfchlage entfcbul- 
digt- Was die Kupfer anlangt , fo |tenn f er ,^ kls ubf b«<- 
theyiÖiiLB«ff*rcpt t ihre Bekanotniachun g, oder vieU 
mehr AusbictungT in der jetzigen Tieft ilfcllt lüBWil'IWt 
^ TiKtirtik ktamen ^le itiren Werch h$ben « und vor 40 
Jahren für Liebhaber erträglich fey n, jetzt ift Jteiaer von 
beiden Fällen zu hoffen. Sie find weder einer neuen 
Auflage, noch eines' fplcndiden , und- von/Hr; P; aus- 
ffcarbcitelen Te*^t^ß werth. Nicht einiijal zu Tapeten 
uugt ein, ßxfi^ ßefchiMck und feine Kenntmfs belei- 
digendes Machwerk, wie die/es. Die groben tJmrifle, 
die hölzernen i)M»d, lederigen Formen, die ekle, forglofc 
Schattimng mit Punzen, und die dunkle, todte Färbung» 
Vet^elfiigt mit 'völliger Vcrnachläfsigung der firinern, dem 
•felößc» Aü^e fichtb« gcWefener Tbefle, lalTen nickt 
b^fc^cifeii ; Vle inan fO. etwas jetzt zum Verkauf hat «n- 
b^SreÄ,* ütid'i^Äidehrt Prcffe, der ^Merinmer noch im 
Virtiälihffs töit der Wfläre äu hoch ift, hat «nfetKOi hö»- 
iilb "" R«c^- ^ft IleihFk%üiid fyteiwlid^r Werke ober die 
Is'atliVßfeftHlAW', WCÄÄ die yernÄoftig^ AÄftcbt die 
P^atfat ^li nothurena^g aicht entfchüldjgt, w«il nodifp 
viel zu Ibun 'ift / Watf durcfc -dieKoftbarkeit nur veffoi- 
i^eri Wttci* ' ^^ ^^^ vortfefflichftesn KümfUern kam» es 
erlaubt feyn/ Ge^enftande prachtvoll daraufteUen, die 
itiJö ftlr die Wiffenfchäft minder kOÄbar, oder als bc- 
itfOiit g«t nSchk grfjTÄucBt hatte; Denn ift es Sache de^ 
'Itunftbefördeters , aber nicht des Naturforfcfaers. Aber 
wie OJhr miTshtaucht rtan die Qedidd der Deutfchen be- 
fÖnders,'iriäetntnatt ihnen koflbare NaturbiMer auf- 
dringt, dfe der Kenner meht brauchen^ und aber -«•'- 
fich äef -Liebhabet nicht freuen kann » 



IiAiMio« U Vefs n. tomp.: Bdtofff/cftM EitdefbuA 
für die fugend wnd Freunde der Pfianzef^nde^ 
heransgegribe^ vo^ Friedrich I)rhej^ ,, Erfier, Ba«! 
(vorjetzt nur das erfte Hefe delTeiben). X794.* 4. * 

Hr. DfWff^ wurde als praktifcher Erzieher auf das von 
Tin. Bertmh unternoaupeee und mit fo vielem Glück 
fortgefet?^te'BiWerbucH aufinerkfam gemacht,' und, von 
^,.dÄqa Jl^^utzen und Erfolg dierer Unternehmung über- 
zeug«, entfcKlbfs er fich, einen einzelnen, fehr intcf- 
effanten Thcil jenes Wer^e^, die Ke;intni fs der Pflan- 
zen auf eine ähnliche Art, jedoch ausführlicher zu b'e- 
haudeln, als es^, w^en Concurrcnz mitTo viel andern 
Gegehftäilden, im Bertuchifchen Werke niöglich gewe- 
fen wäre. " J^den Mdn^t wird er ein dein gegeawarti- 
gen ähnliches Heft von 6 Ku{)iFertareIn, (denen jeder ei- 
ne Pflanze , mit ihrer Blumenzergliederung enthält, nnQ 
Von iiöfer deirtfHheii, frärizöfirchen und' engfifcheri Er- 
klärung, sfufaftimed auf zwey Qiiaribläftttrp,' be^lei- 
tet wird, dc^n Freunden IJftidfefS üötfernehmens über- 
liefern.. In den BefchrelbuBgeü 'Verden i fö viel es 
hier nöthig fehlen, beftimartt, die Nameä, der Woin- 
ort, die Stelle ihi tinnejfchen und natörlichen Syftem, 
die öffl meifteu bezeichnenden Theile,' die äluhezeir, 
und das Merkwurdigfte b^yrii Gebrauch angemerkt, 
auch zuletzt noch' die Figureta ' einzeln erklärt. Stich 
und niuftiinätion find rein, nuf iR letztere ohne Noth 
etwas zu blafs , auch follten' fich die Gi^iixenicr uber- 
cinanderiiegenden Thelle befler heben. Vtdth dä^ wird 
'fich in der Folge geben , fo' wie eudh VebereiJungen, 
wie bdy Tab. V. „wii ein€in Saätneh^' ufi^ JeUie femeuce 
f.oüe finglefeed^* zu .vermeiden find, da ies in der Ku- 
pfererklärung fchon gehörig widerlegt wird. *' ths erfte 
Heft enthält dca^ Saiierldee\ die iValianefnone , den 
IViefeneMeHpreifSfdcriLö'weniaHn, Ain GraihcUtametier. 
und den weifsfnSteÜibrich. ' / " \ : * ;' ^ ' 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



OtSCHicMT«. Ltiptig, k. 8chwik«rt: De prma **p*rf.. 
üfmJluilM Migit Hm$ca,mm GaVt'* ?c de rehntgefits fTalt. 
Mi*i*y4mt»mV» Prineigtt .Carmmts F^nci Saec. VI tonUftuati» 
erMSiorM«mbr«m. optimae mtit fiiimiia «de deferJptum. »•- 
«»ntibu« lectionibpS e^o^mli «mHniuium g«*«« inprimi« vt« 
«•nüwtndrtaittW» ilhiÄMtn« n ad «imw».. iW- .34 3- 4« 77 
D»#*«iJIiiiFifch«* eifild<ekw gr«6e, ft» dwGefchichte g«wi6 
wiehtiM. eptfche G«dicht in xu bekannt, als daß wit m«hr 
darüber /«den dürfieftt dw 6d»lufc di»ffdb«« fehltet ward aber 
durcli Hn. Hofr. ^wa*JWllttc***r Meker «•«ewer-ltemÄarU'. 
«.her Handfcbrift, 178a in Meufel» Kft-nftber Lueratur nach- 
leliefcrt. und von ihm. drt wnie e«dtcht 111 deu^fche Verfe 
Sberfetst und befonder. in laSmih i^Ji lerao««rtb*i». Hr. 
T. bentttit* htemaf ditfca w»» Gadwht 19. einer fehr grujidh- 
dien Sehriftr Sin«» m5d.^«Hic>wJer Europäer ig V und Tl. 
Jtbrhundert« 178? «»" in*t^wmK^, de« veaHr. AI. *uf- 



gefundenen Schliif» an. In d«f gcig:fnwäriiftn. Schrift liefert er 
nun diefen Schlufs nochmals mit feinen Anmerkungen, welch« 
bis S ii.Jehen» wo Äite ewtte pdfleirioret h Uctiones variantet 
über dts Gedicht fiilbft, anhifcbtviv Uild fich 8, 3^. mit eitaea 
äufterll unbedeutenden und z» Jüeuien Eeg iitcr «ndigwu 



f " ^S,t'* oder Ab W düngen von neun uni «wantiir »erkwür- 
fk?" 7*1!*"" •"Lr«<^^* Kupfertaftln , tieöft ei^er Befchreibui« 
Ihrer Lebensarte Ein Weynächtsircfthenk. ^2 S, g. — Ift bJoft 
n** Aw^'-W von Xhierbefthreibung*« dli Ä denfÄ von Hn. 
^ B«wUfft«n JJirtJififutcn c«h4reo. tn ein« alphtbeti&ire Ort. 

wichen wurden. . ftie Gut« jener von Hp, Frofetfor KiUitel 
ausgearbeiteten Befchteibun^en ift beretu anerkannt. 
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fiOTT£5GEMHRTJSErr. 



Wtnterthür, b. 3teiöer' Tfatm^^hydem J^unige 
David und andern heiligen .Saugern nofhgefungen ; 
In vier ßüchexn; ^'793. \ft88 S. 9k^ . 

Der uns unbf'kannl^e iP^f. iie^ei^kt«^ daits 4ie Jlefte^e^ 

hebr. Poejie vm eip^r. wicbtig.eö Clatte des ^ebil- . , ^ :• . ^vgi,-niarb«i 

detereji i^^ubUcums/ von d^nen, die ihr^n fiefchmack Die letzte Zeile a^bftdeaWpc^tei^x ^««»jpafcfgjj^ 

aus Dichtervverkeii der griech. cömifcben und vaterlän- Mofser, im T«rt nicht gegrgndj^er, .Zul^^lj^^^a 

difdien Litteratuf: gefdiöpß liaben, oft wagen ihrer «gletdi' £bn VIl , 'i •* 3* ^>*Wi ^^^^ ^YJ- ^^^'i^S^^^ 



■ ■* " ' f ' ^ r.'if» vad niii iz; 

heifcJie , atl^u öbfolet ift , jund Ifett &»r.«UrfMttlß|3^B^ 
j/xf« gefeut feyn*fol!te. ' '^ • I / ;'i uf^^dhf 

Eben ofo ift im f loPWm 3». ier Stelle: ' . ' ^, " *;:^ ;" 

Jehovah Schwor fchwur) und nimmer ^^Ifat Ihnarisdisstj 

Sein Schwur : „Du bift einPric/ter in JB^lMtr ^i'** i^UBt 

3Bift wie 'Melcliifedeck iW Äi/em - ' vu »iln a^hnagil, 

, FÜKfi der Gerechtigkeit, JFürfi der J^e^. ^i^i la.Nfori srb 



äunfern röhierfl/Föriii ver&annt und eben deswegen nicht 2u.ftiseuiBdcsSyJiienaxafeswiUeQ.biSiif«^^ 

genug ^pfüiiden und genoflen werkle©. Diefen ^lu- jnufstedjKm Vft Aey f«tter Abfidit zug/^^jffl^^^^. 

näehft dächte er durch eine nicSht allzu.fire^e Üebectra- 

ßü?iß der.i^larr ' ^ ' 

Blubien des 



Aber auck' di^re intt£i£eii nwc ^^ ,dem IfOQlJj^nii' 4^ 
Imen jn bgrarifcjie SUben^naffe jenefchöaen <rextBge«Aöpfr .liodÄhcn .fey^^i wie ^^Wt^^^^ 
Mo^gvenlands gefalB^ar' 4«r}ir^ glicht tallMhku^g^ ftnd. . Uin^gßX^ 'Mi^^n'^W\tM 



nen; -Er ihofiTt, 4afs\4i^fdb<? jn diefer Eii^fl/gidung auf «hnv Jiotfr «fwn jMftfo niÄ. iflpegew^pje W|:n5^ti{iö^ 

Lefer von jener Art j^eji Eindruck ninic&en w.erdep, wel/ jrciid« DeuitlOg i>»*«t 'Lftfer^^. 4i^ ,^a^r^U'g5<^t;^t^- 

eben ficj bloff gtsdi^j^rifche Werke betraclht^, Wf tier ivt»tsQs/etst »i »eioftttÄ^ifS^tn. :**'. fi^c^ fojfeli^ J^^ 

«in uuverzärtj5ltevöe|w^ ipU v,orzflgIicher Stärker ^na- fet geget den- Vf.^: fd^n und wifttrjattifth fPPcJ^^ 

cheh qidiiten: ^Ußd, iiS; dcr/Xhat ; Xeine . JJ^berfetzung iJehr^gias iaflSrn üdl in>,G»iai^ ^tsiQmtjf^^. ^\^^m£^ 

nähen fxA ^iefemjC^eV^^^^^^ roeift^nVerfucKe ftmer Udiertragu nge^ «ftch< gmvli^en MXii twi^^^xb^ 

inetrilcher^^ralmepübe^^^ ^' ^ ^- ^*.«-i-.^r^ i.._ _ .„ __ » ^ ^*. - 

Text fl'JS/sig '(fudjer^ «^eni| .^eich Aßt 

einzdnen 'Stgfren" virffc leyh -niöchte»'^,. w^ der genaue 



vollkofBmiitmg' zum 'Grimde rgAeg^ ;m w^df ji. M, fei- 
ner Fdfm empfieh fißh sw4riUich*4as^pf^A^,^^ 

Exeget Erinnerungen machen Icönnte! " l^orzuglich jnen» wenn der V&attCb.U)icht«|'bedeiifi|€md^^*^^^^ 

fcfaeint der Vf. bey manchen Ffalmliedem mehr auf ih-. dert. Man bore z.B. die Vergl^ichun^ des gtuokficl^en 

ren thecAcg^Gchei) .Gebrauch, .als auf ihren LocaUinn HechtfchafFenen im i Pfalm: 

Ruckfieht ^enommieii^ü haben ;^Wätches Ihnfogar zu 

unnöthigen Einfdiiebfeln rarf&brte, die in einer Ueber- 

fetzung für aufgeklärte Lefer ^ne^ den^ Abficbreo 

des Vf. gerade entgegengefetzte Wurkung ihun müiTen* 

Wenn z. B. im Pf. s.^efungen wird: 



» a 



Wort .verluinfl ichf 9i^,miX'tfK9€hSxr du hitk Mein Sohn 

Heu«e;iMb kh^di vSitiali»«« ' 
Mir gezeueet. Wohlaih keffchf^.io will ich dir 

Jile Völker zum Erbe dir 

Alle Gränzen der Jf'eU gAtn xum £Igenrhum — « 

fo ftehn die tTorte :, Etnziginmr.wxä 4m dopfielt 
im iV^ae nicbtt «Hfid ^aben <im LocaUinn deßetben 
nen Gründe inifeleiten vl^mehr detf Lefer 
der Vf. f<?ine,Art)Äi£bcft3Hamt, auf jene iiurichtig 



Er ift dem Baum gleich » welcher^ am Waflerbidi 

Gepflanzt^ mit nimmer welkem Laube* 

Örünet nnd unter der Früchte Laften 
ßo oft die Z'Ht kömmt , immer die 2weige beugt 

.Sein* Werk gelin«t*^ Daimi fieegen -bajleitet ihn — r- 

' iJro-rp. melyf findündedtfdi^'Aiistf ruQkA atf>>i 
den, wiePt i- ,vWdqher'Pf4deaer'ä(hidW^'^te'b«ft>»rfu 
Ak«. PI. 5, JWi fie deiQ.Vori^tz. dhOmär^n^^ ih 
dem ßhwellend ihr Herz fich lerfatib. ^ . ^^Wg}i^%j^ 
ühä die 5 efft^n StfopbM des XiX B&*MSgcdrMckW.a 



Alfer Him«iel;Gefimg tönet ;dik>.l>rel< das ^^F^^U^d;n',^ 




tuiigen. dfc MÄrinern von Gefchmadt die hebE. Pial-. » J^f M??^'"^-' !^^^ 
roeneber verdächtig machen als empfelenmufsten. Der Siads, womit 6e v^i 

Localfinn des Pfalms hätte vielmehr geford^t » dals 
überfetzt worden wäre : alle Gränzen des LaniSf ilatt : ^ 
der Welt Mehr Nebenfache iit es, da& der Ausdruck: 
/• L. Z. 1794. Dritter BamL^ 



^-^-i-'i 



I>r]rdi vernehmliche Stimmen Cnd's. • 



Weit verbreitet ihr Schall über die Erde (ich : 
Bts'an jegUcket Ziel meofckenbewohnter Weh 
Llll 
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Wo Er pfüchttg hervorgeht» wie ein Braunem 
'AÜ 6«f y »|ÄipMif»44r ^«ut ; i^'o er dt» A^begl ao# 

-ncWr/^ia^ttiup^lJ^elfi ,ßch frcji^ .. :^.,^^ ;v,/to-l 

-•Sli**;i*W i?iitfe^tfetf Oft fleigter niiH}iiän^'»u& --'V 
Vg^^i/'dkViatrtfftVer'rtt^^ -^ .iov-..-,[ -.v^, 

;';''j4Kj;ts.eii0hi/aer-h€fSr*u' • -' --- ^ ' ^^ ''' 
/; :AllÜutfkffeiideri Strahlen MBcht. •' '" ' "»• J 

- ^ J Seatt tt: bis aojegtißties ZieLw ür4^ Rec lieber fet?ien : 

I,]i/i^pn9s Erben: 'R/ '^oiltf^^^^ 
r^iaV Arabica ^am alHS ^ fpetimmibtrs Arabicö- 
>|{CK e Mßis feodleianis nnnc priiiiitm e4»it at- 
i / ad '«ndduf^ ' chreßomalfiia& jiräbicät 'B0icae 
iriQ perpeUoiiTftrtrxk He^nr. Eberh.Gottt.Rtti' 

,jiC^M. kt^ Fafc: in t^o^yt. -^ " •-:' ■ ■ - 

^>^^«:n%bil*ehthl»lc Saadii; IMibecCiteiing. Ton' 

f e'ä' ^'ViV^^MilebMfirächikh zu dfiinreirfiem . Ala 
Alib^^l'^'^rä^ll &kil^ Proben efflierfluoch nicht jedititea 
^1)lr^&h^^^tU)n <£tt ' Jofeiafv (Ue nicfat von^SaadiBs; 
4t^^^ä(9cQ^:kiPS^<titftti ii^btlitfdk»^ einsiD lüden gen 
niiltflt Äl,^AiÄÄ dttörf andiro .tdie^ aus dem Syrifcbea 
^^tmräif''}!^ f' ^^mtmifidlu >'Der . ^od^jamfcbc Codfac* 
worin letztere befindlich ift , ift nach Uns Catalof;: dar 
Orientalifchen Manurcripte diefer Bibliothek in dem Jahre 
der Märtyrer 1073. Hedfchra 755, Cbrifti 1357 C^^^f^ 
Zahl liehet bey.tlxi*.4jicht.i31.7; wie S..XVIIL unrich: 
tig gedruckt ift) gefchrieben. Der Vf. , der die Arabi- 
fche ünterfchrift luit abdrucken laffen, welches Uri nicht 
Igethan hat , las 779 ftatt 759, Hat der Vf. recht gele- 
fen, foiat fich der Araber verfchrieben. Denn J. 759. 
dar »H^dfttfra'Timfpricht dem J. 1357- der-chrißlichen 
Z^tretTftjiing!^ 'VieUdcht hat Uri den Fehler des Ab- 
^r^S^^iVlIJ^'ftf;^ lelAt cntfchüldigen läfst*. wefl dem 
AbMltdhprro4$ cliiin^.ChrifteD, wie man, aus .der, ^^on 
ihfn^^^müehteit^ Märtyrer - oder Diocledoi^ifchea A^ra 
fcbUefscJh' tölif^, *d1e MbhbmedanifcTbe Awa wenigeir he^ 
to'p,uV\^9f,v v^rbeiT^rii \torien. 'Wenn Uli behauptete, 
daisdieMÜiierfequj^pg OJir der .Grieqbifchen Alexandri* 
mföhen-übevcinkomme^ fo fqheint dieiea eine Folgerung 
zü feyn ; "welciie er au« dem Vaterlaode des Munu* 
li^piSs^'^äs^iiatJÜ 'der Aera der Mäfhrfer zu irtheilen 

A«gy p^fjn- y^pr rM^ .^'S^C j'^.f «. Berncrkfi'^g 'des 
VI dafe>dio«VÄrK)aJ>ach.deiifi Syfjfcben Ti?xte g^macbl 
!ft, Dfefilt f^ beweiff^t den bis ins t4te JahÄunderi 
5^^^ö\i'de'Ii Qöbraiicb d^rS^Tffchen Verfit^n in Aegyprcin, 
ius- ^'^cfc^ei; (Jaiiials eine arabKche Ueberfetzunggemticht 
wutde«< . Der erA^ 'A pi^aug ift ip Vt fe^bräifchipn BücjiRa- 
b^i rwoiÄit dcc CödseK-geiSchriebc» iÜh .abgedru^pkt. 
Bie :abr?ft«?-«tfirf&#*»fiivd yt^iwi^Jifl^^tkniD ^pftw Thoile» 



oderFtfdculBSr^iac&cahifbbeSdiriA'fvan detfi Vf. über- 
getragen <« denen v'Ecklartmgen der denAofängerd we* 
niger' beiauiaten Wörter auf de^eUbeh Seite heyg^fögt 
find. Der Vfl verdient den Dank der Eemiet» da& tt 
diefe Fracht feiner gelehrten Keife nicht in feinem 
Scfareibepnlte bat verwelken laffen (ein Schiekfal, das 
masttdie Originftlie uBd.Ahfdirifien der^Art haben) fon* 
derb dardi (den Orudt einem jedes gbnieSsJier geit»0chi 
iiBt^ «Seiiier ^ Verffirafikeiie» CeibmeAtati^ mn ^«iaiam 
Saadiatöutn. Eogttlaris fafata wir mitSegkfdeeatgegen. 

^ ' ... » .•■■*. ■• ^ .■ ' 

HA!nB:i&>i I b^LöoJes { Bei0nking4n. en Proefnetmin- 

0»lrfM(|^ia(B«mej^kung«Q Nttpd Verfudbe-zur Ver- 
;' <bellemiigiierRettmig8ix<it()elbfiy£cli)uf:^ d^or 

, W#r deß fnixalt tiefer iSchrifr uipää'e^^ ihn?s 

V£ lieft, kann felbit urth^ilen, ot} (le nicht deV genaue- 
ften Prüfung derjenigen weräi fey- Welche 'apf Mix it-l 
denken, die £rrrunkenen wieder jierzuftclleh. Man 
hatTchon lange geglaubt, Siiü^s die deplpgiftTfirteV oder 
beffer, reine Lebeasluft in Betjfubpngeii undpihiinxich- 

ips' d 

. _ . , 'j/M, aie von Äer ljeieliifc)ii 

tiing der Ertrunkenen zu London den ^jirenpfeifs erhal- 
tei? bat: und docK^ab iich jener Vf. keln^%Müfic?, diefe 
Art voh JL.uft vQi^ der gewöhüfichen Lüft des Dnnft- 



kreifes befonders anzugieiren,; v(e]?eiciit, weü er kein 
MUtel wufete, diefe Luft in eipeiii-folclietf Geifefse ein- 
zufchliefsen >^o;in fie^ha^'Äeih Or^te;'Wein £rtrunk- 
ner liegt, gefragen, und Wbraüi lie^ fiiittiicliin eine 
Blafe oder Pumpe gebracht werden kann, mit welcher 

fand Hr. von Marum, der bereits durch feine grofse 
Elektrifirmafchiue in Deutfchland Vortheilbaftliekanot ifr, 
und theat fie^ iujdiefer nützlichen Schrift der Vi^dt mir. 
Er zeigt darin nicht nur, wie die dephogiftifirte Luft 
auf eine bequeme und ^^oUfeüa Wet£s^sBii^0Kbakea fev, 
ohne Verluft -Ihrer »Reif>%kek lange »Zeit aufbewahrt 
werd^nltönne; fonderö' gibt audt dit M^lhode^an; fic 
aus dem Geh{$e In die tung^d^^.^rltlcktea^Jpder Er- 
trunknen 241 bringe. Ajuficrdem Vcidet er '^loci . von 
andern Miciehi , die Ertrunkiiett-id da«. Leben wieder 
zurück zurufen. Au^jÄleii dieftrAWchnrcjÄ wbUeii^ir 
etwas anführen: Hr. Warum bekommt diefe I-ttft, wenn 
er Salpeter in kleinen Gliifern mit ein^m.iiilfe glühen 
la£>t» die aus Forcellaaerde in der bekaoi^ten Wid^* 
weodfehen Fabrik gemacht werden, ai^*mlt einem Lei» 
aus gleichen Theilen Pfe?fcnerde'tinrf'Sind\^!t Kuh- 
hagren vermengt, ub>i*z6gen woräenjßrid. * Ays ^ Pfurd 
Salpeter erhält er auf diefe Weife g^Cubikfiifsi gereinig- 
te Luft; und dieie 3 Fufr koften nicht mehr als 1 Tha^ 
1er und 4 gr.CtnvehtioojJgeM. För diefcn Preis bat er 
nicht ft» vid, -i^edcr aus dem Braunftein, noch aus dem 
Merc. pxäc. irub.. erhalten, kjnqen« 
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f ewiiTer Redplcnten. tHc er bey det Bc&htöibungv* W^ unterhalten. Wenn- manvab^t. i4#|?l|?^jlWfi?<^»B^^^ 
ties GazoiDct^rs bekannt gemacht hat/ In dk&mhapft könne, empfiehh er helfe gemachte Afche. 
die Ltift fo got verfchioircn werden» dafa fie Seh län 



g«r,^als ein Jobr m iiirenRein^keit erhalt;. man kfmn 
iie beciuetn' von einem Ort zum fwwdeea bringen» -iiiid; 
die Luft am dehfel&ea fehrlgut in eine^afe odeePttsm 
pe leiten, dtiircii deren Uul&iBoülie die dein frörünke-^^ 
nen ^eybttngt. Ein beylicfcndies ](upfer /macht das 
ganze E^rper^mem deudichf «tee dfiffiäibe>find.aUe'Bef 
fchreibuhgen unzureichend. 

Hr. Martm' mdrkt ^aa, dafs^ cöoe-fi&fe kBit einem 
Hahn verfehcn , das einfachfte Mittel fey , die reine 
Luft ao^dem Glaft jsu lekfen undin dIeJLuiigeider cr- 
triinkneii PÄfen , die- vop der fchfidlidieh Lufr gcrei- 
iiiget Worden,^ zü'briüg*i)y* hE» kfeu» l*ti^t«^^ 
gar bald wtit Oftfhtfiig Äefcim^meSBV' ©iler^Tieti4orf>en ; 
flefswegcn ift' eine ^cjüifeche Pumper die auobin ölnera 
Kupfer abgebildet ift, dü'fs b^e Wfjrkzeug. lU.Goodr 
u'ijns braucht zum' Embläfen der Luft aus dem Punft- 
kr.ile eine Piiraüe, die xoo. Cubikzoll in ßch enthält, 
Mit Recht glaubt ^r. ]H. däfs fie fiir diefe Abficht zu 
groXs u^4 Ujne. kleinere ^ nut'^äZoll in fich ent- 
hält. da*u gefch'ici^tet fey. . Unßreitig leiftet diefe Be- 
mühung demEftfünknen grofte Hülfe, wie viele Ver-. 
fuche. zeigeö ,Üie man erft bey in*s.Waffer geworfenen 
Kauincliea^>^d alsdann auch bey verunglückten Man- 
fchen gemacht imt, . ABein es mufs auch außer dem 
Hineinbringen ' der reinen uud dem Wegbringen der 
fchädUcheu Liäft z^r Rettung derfelben die thierifche 
Wiäpue/w^i^per iiergeftelt werden. Dazu zieht, er njit 
Recht eiö w^r;nes ,Bäd,«nen fonft gewöhnlichen Mit- 
teln vöi:,, .T^eil inan fich hierdürcl^ in Stande befinde, 
eiujenbeftfm)p'tjn']^rad. von Wärme ^ero ganzen Kör- 



Als ein grofser ICenner ünat^ÄbBdftÄ'^w'jliÄ- 
tricität wendet Hr. V. M. drefdbe'alidttfiePWts^iM ei- 



irun&enen mit. vorcneu una duuh^cli »v^v'^^'^i ^'jj^v^*"- 
elektrifchen Stof Gebrauch ipachcu-. Wenn dic.;Strpme 
von einer guten Elcktrifinnafchiöe durch das llerz de» 
JErtriinkehen gdleifet Werden , Ib ül es- woWiwfÄt zu 
leugnen i difs die Reitzbörkeic dcfielÖca^gelyörlfelTliW 
die FÖferti der Mufkelh itufanunen .gi^ifogtrtl Wiftrctal« 
Wenn aber die elektf Sfthfen Stc^Te zu 'ü&ik^iAJX^J,\f^^tk 
diefes Experiment fehr fchädlich werden, denn eine 
M-jedcAqUie .Erffhr^pg, hat .gelehrt , . dafs dur^h ftarke 
Stoffe die Rehzbarkeit der MüOicirafa:n:'hIcht;fc^ 
fondern vepichtet wird. Wer erinnert fich hlwjiicht 
an die Wirkung, ihanchc^ Blitzes? Es ijV auP alle-TäUc 
viejc Voi;iicl;it hey dejR Gebrauch diefes VoVl^fö^ 
thig- Doch glaubt Rec. hier ein gutes "^^^^^^^^^^ 
wodurch man erkennen kann, ob ein inVWÄiWff ge- 
ftllener, ddec ErfticHtcr wieder hergfifUH^cW^pdcii 
könne, od^r ifiidu* So. lang« nemHch;^in.4p'^J\W 
des Herzend noch einiges L^en ift: fo wew^u.ge. 
zDrammen ziehen,, fo Hakl der •elekti;if<phe.§tr(>^if^;: 
fie hingehet; wemidnsr in deriA^njun wi.B^n^n.^fPi 
Efti^unkenen niicfa dtefera Vetfijeh, .URd w^n w^. 
auchwoM einige mittelmäfeige S<öff(^.hali.4»i??^«P^ 
lafftn« keine Bewegung u'ahirnimvit::» ife^il^, i^^ >>yPSK 
vergeblich, andere Vcrfuche zür.Wis^erheirftell^mg.j^^ 

lIMtchieil« '•» •-■•''! li-^j »:'>r.*jj t. uw/ 
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if^ glicht zu^ verjiviujdM'n ^ d«fs S'c^, den ujictidlicben Gefcbäft«- 
bö3f!chung«rf / di^4tf de# IttnÄrUfÄ^n -Welt zwifchen Jaden und 
Chrjften iHfelith tt^i^illetti^^i^i^foreflre «TT^hten, Und emtreten 
Imfl^ti» eiae dchHfe Aufaeik failAB ic wri^gt^ dtefi^eue Mittel vor« 
fch^a9l«[wi« dfO>. JiAden -d^r. £id h«Uig 2u machen tiud Mif- 
deckt ^ wie Wbft feui^ Frömmigkeit f^ier iSophiftcrey zu treiben 
Tcrlteht dSer* erheuchelt iftl Zu oft. ift auch fchon öer Judcn- 
etd iiis enirii^feht'^fftliche« Äireeftellt worden, als <Jaf« mah,-^ 
>« iiett« i»t» dS«f«iii Äedcfi^tlichwcini auch noch fa-viel MtlVi'^'f- 
Ä«'nidm/it od«r »VprtJroiieil g<!jgen>die Jud^^n;-^ nicht »wibifebwr 
folUe^ ibi». ffiue.i\ÜUbräQ^e ut)4 die^icceU Jh/n.^^uverlnfsiiKf- 
keJt 7.i»^ebc|i, einmal tief anterfuchc zu fuideu«, t>ie(e wenig^ 
Bojieii (blTeh nun tWts ' da«' leiften^ Sie follcn mit SaclysundeA 
gröfttr llebetlegnilg', Mü^i^trg wrtd- tv^ferMeilifch^nn^be gf^ 
fchrieben reyn Man weift* t^oo^woker ße üiw als-etn fehr wich^ 
*tigc.< ichriftflelleridrcbfs Produkt angeküivditfiet worden /«id^ v<m 
ein *m Orte her, wo citi ige wenige jüdifciie Wucherer die JJatt 
•Jiergrbtn miiflVn, ^ine weit rerbrcitete Natioii zu beurthiilen 
und wo die elendeften Sch#>f<fbfl}fT'> wem/ fse nur driiL ji!t?«*n' 
recht viel Bofea nach&gens immer hsifea kötiats» eine F<iahey 



XU finden, die ihn itirtBeyfeU eurnitomtv ^wcHc /^hj^fft -fi 
m^ eioi^rea Wifhrheit ift, was nii« Um^ht d^ jg^ji^^N 
tion vorgeworfen wicd^ und-weiliman jöiu^^^'ucheVer» C-^ 
nacHtheiUge Stimmun$f deu Publicu»^ gönnti\ Wir'Äir^ae^'^fliJ 
her .einen' umftandlichen Aüs^e^Voft denf Ukt^i^dii^litH^Xh 



i.fui'M hab^^ und fi^w^den ^emt/Qg¥ichi'piff4r^JenJ(^tdfir' 

X^n ni.den meiÜniSfwten weiCsiiwi^ir^rbothen?;* ,/fn^ e^ ftlifi^ 
(a)fo dit OrtVxbt* ^ de^ -filfle'l^acbdäÖ^.» Wac^ÄWWöA 
bedK^hteceVt^Mtidie. Vücfit ffieB^^Mtli^j^if^iaifaidtin Jhi^ 

yMttfnei^d^ ... .....i.---.^^ „.4^^.«..-. .r..^„^i...- .. — f^,. 

Llll % ' ^^ O 
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^en 7) ^^Aüefiiefes tfi aWr nnt «•« J!mi Etdfckwftv^m zu vtrfhhen» 

-«W^o/ai%i3lMi. ^hgMg^JMerdim, weüpU>igt das Qefet$ detAiler*, 
^.höetifipn ^HthälL" (Wm hier von ^er Iho getagt wird^ gilt 
iii den Allgen des (M^9§k Jifon jader }iabra*r4:hea BibdUJ «J)^ 
„Grund meiner Behauptung ^^^ fährt der Vf. fort , *Megt in fvU 
.,£««iiem ; iie Juden felbji machen einen Umterf^hifätW^tei^ d^m 
,Ei'de nachdem Oefetze und unter dem Eide nach den 



im Gebfttidi«.^ Dafaingtgen Iß u^ fSne juof0heufe M«nf • 
vvn 4^11 Rabbltaeii erf^n4efier.<9C.fe|2e. hiua>ig^qfnm^. di^ 4f c 
ftelh<9 fiacl) «^ofi ilam ^t^elleti <7eciüchfni(re kaum i^cf^tt werden 
könnte. VöIHf; fa\{ch iiles auch, und in fo beftimmr^ii B«haup- 
iusgen ^ch i^anzlich' zu irren , ift et wai ftark » »tdnfs der /ik« 
a,(/eiii^fia6e gerade im i&Len Jahre die Gemarah jind jlit flockfin^ 
^JUKejratfbfnif^he DQgmqiUk (Noch etwas anders aUX^emarali?} 
lerne,** (Der gröfsere HaufeR wiro io dicfes Suiidium gar 

liirÄf 




beiden Eide V Warum ift diefer l9xer, jener llrcngrtP? Von 
^i^klter 'fii^hitn^ung des ^f roll diefe Euitheiluug den Grand 

Stai^enf IVor allem hätte er doch auii üirän Ur^unge f9^- 
e^ (iuidi rikcB. y^^UiJedeae Aiuvenduag.<in Kechu^händeln an- 
. zeig^Cpüei). .fycniTi^iiBodenfchutz; Aiefsedenn diefeQueHe 
tb Tfin iind Hi>i^. dafa mrji ficher daraus für üch fdwWen und 
'hiidefi^ zuüi 6ebr«ucK davon miuheileh kefiii? WerdeAlGeilk 
"4lH'4l«ii^ir}iid4ttthum« kmtit^ weife» liafii das alt« X^fiim^ene 
^i^dt^B :Ti»teud thm. ieider. gleich heiVg ^od, d4^ « die- 
£fji « ^f ifi^ dojxh Tfadkion erhaltene Fortfetzung und heilige 
umruglTche' Auslegutig von jenem anCehc. Es ift alfo gar nicht 
'-wrtiffche'iBnch i— 'uiid auch keines)veges wirklich gegründet — 
<" WKs^Üift^ dem^ Bide noch dem Gefetzeund jdeQi Eids nach den 
ivahWiiftten 'jjefarCiiczeH » in Kückücht auf diit findurch zu be- 
ttsjf'Wöfl^ Wiihrhei; diÄinguirt werdO ,y4her foHte ?na#i, 
/' j^*f»f« /M^e/f iß ihren jRfchtshandein mit Oirifien vor chrjUiiclitn 
ilÜbrlgkeU^n Jchwor^n , wohl etne gleiche 6 ieherkenhäbtn'/ Per 
>'*,VWi* rr^iefe^ dürckfiine Br»ehmig zu vitl Hä/i- g^gen Jie likrh- 
I W>»^^ <i<^i«Üeieht lAUftt f(» vitt Üafsals die ChriE^n gege» dls 
JuAfiniäUorijdQ*hvJi»in «^äs «r4fstrm Reichte, wen« man un- 
jMTiUeyifcb . £?y;i wilL) .jmd^ teti feinen Unterrlchu zu wenig 
^^,fnichthare Kenntn\ft von Jeinef eigenen Religion. Mithin fehle 
„et ihm an deft nöthigeit hiiitn Begrißen vom der ß^rnUtät des 
„Eides." Um zu diefem Refulute zu gelangen, Wird ein Qe- 
»fiqiMt^YtK^dcm'Aaiigrosinitttumdbtfe der iütiifi^b^ii Jugehd entp 
ffif^iuifr ^m^ ron i^rer. anderweitigen firziebung lit nicht die 
P.c4e, '^Die fiinj Mt*cher Moßs tnavhen die. Grundtage,*' (Hjinch 
ien-Niciiric^iteu dct Rec^ das ganze al^e X«A*>n«nt.v .>i^«> Mp- 
,Ahöde\ nitcli Ae¥ ^lekA werde, tauge niehts*^ (fXie i^ le^r 

' h hitr vieles ein zufchär- 
ängenommenenSitm ver- 



.,vfi^6;hiedj5ii»,, Ftfle Mir^r fuchen dpch b 
föii undnnrt nicht ohu^ Talent, den angi 



I^ndecn 
ndelc 
der Jude unter den Klaffen, die für ihre fiildui\g nicht viel 
tfaun können » .fobald er nur euiige Fäbi:^eit hat unier der ]>i- 
4u^g und sum Vorcheil feines Vuert^ Nach der yerhe>Tathtinf 
jtsitt er pii( feinem Vater od«^r Schwiegervater in Handluntrsge» 
fellfchrft oder ^ublirt fich fe«bft An wie w«<nig^rt- Orte-i der 
Welt darf «r aber handeln , wemt er wiÜ?} ,jtnd ^er ÜMlmmd. 
^Jeider iß es wahr, macht ihm keine Sünde daraus die Chrifien^ ?) 
\4at ^etri^ftnl?) w^ er wir i^v.V (Diele »uTeDläfat^ Cglfche 
.Sage üb wieder .«usdem bodfinfchaus genomin tn/ «Hr» Z^. verbrich 
JA ^us d^n Quellen feibfl 2;u fchöpfen.} 

^,t)as wefentliche heym Jndeneide ift <f£e Vchtt heilige G^z^ 
„roltex kann 4er Rirhter aber' diefe nnterfuthen , ^tffs tr^wtdfs^ ße 
'^if gnnzfo. bef^h'xßen » ^e fie nach.dem judifchen jU»ergLuhen 
^ifeifn mufs ? Pas ifl unmöglich hierin imjjr er immer Juden trauen, 
\„fiian lojfe ße daher , wenn es fonfl angebt, Inder Sifnägoge 
^Jdiworen oder Halte jwie das Obertrihnnal in Xlellif jthie migetiß 
„Thora,** (Juden mufsten diefe'dkQtii für üchtevkiÜren .''tindob fie 
^s noch fey, denndurcK'iWkiiiif^<Gefarauck.)ei4tfi4fe^ifii» kiu>a 
«nieder nur. durcb^ Juden aus^emitteh werden. Die Wahrheit 
.^er ift| dafs es bierauf g^r^nWht ankiSmmt. Wfun Ji^en %tr 
ge)i Juden i^rocefle Üihreö; ip XUUciki iie .foic)ie ^Mterfi^ckiiiigca 
sDiemils «n, £s ift jhn^n gleicHgi|ltif wo und ^e ^(Lbwoten 
3Vir4 • In .der ^/nagp^e od^i* der Uericlitftnube« hty der Thort 
oder bey ^ner ^edruckfen gewöhnlichen qildifd^en'Bift^ • 5ie 
erforfchen zu diefetn fiehiffe iitcihr» wie:4tl^7bM^4i*fi3bt0to 
4fl. Aui yMülcIgiAr Eiifahruf^ ikotone« mtiA^ jbsliaufttn. 
•Nur ui» t!tk:ri^T^T:^€k^\cpryf<äUl^9fsn jfi^BLt^^ fei- 

<i<ere«'<4tw^' liederliche Dirnen g<iy|af^ angeiehne Jiideb wegm 
ange^icher ScliwangerünÄ darauf', dkftMn ^tö^^ynag^ge, ^c 
der Gemeine der CfdabgerfMmen'^Wt^d'enCiölk^ r%m woHea 
glicht das Gew (fcn fcHHIf^n;) i<indibm»eihe ^fiirfiwSdiMnhafti^- 



das Foqneile bey einem Judeneide iZT« kann matl hmlangiick 



ftS/iAKHi ^ü'math^n. An itm mehrlben Orten ift die Untere- 'k^t rege tinchinU 4ir4l# fMlff<4M^qdiir<^eb«<Uieuen, nnd ei- 
-veifung der .cJlriflii«hlBn Ünder »m nichcabefler, «1« ^e .d«,r ^ -».^^ «*_,.. ..... __ - *i %*»*_ _< * ^ -w^ 

' Vf. be>^. den Ju^en .fchildsrt. Man läfst fie dunkle dogmatifche 

Sitze aotfwtndig lef i^en uiid gibt ihnen einzelne Spriichfr aus der 
«riBibelbhft^'iille Auswahl auf« üe nur im >;Zuram|nenh9ng IdCet- 

eJUrbliben'.*nd ^cMk werden können« Der Judenknabe lieft 

dowh da& Mva-% alte TelUment in feiner naturlichen Folge.} 

*',;Die 2^ 'Gebote- und 36a P^^rboie, die der Jude zu hfohßchtem 

' ^haMfaH'** 'lefnt dvri^i'orse ilaufe. Wie hier behauptet wird, 

-'^ti^ htjt/Mkt^/i 'ftteid^n-^iis B0obaebtooguiid.gsls>^eobeklicheo 

/«€tfpradlnbit'4/Äd fw .ift «vi ^wundntir wie frühe jfie ihm ge- 




''f)ötM ÄtT^ 1^b<ltöltiit'uikd'ile)ltf ti|ie Vcr^leki^^ caU einem 
«1liNMirn:rodittb4ema(nirR'<Xlttfg«rft Sohn «n. ' £ohi|de, .da(s di^fe 
41 3 Gefetze fo If^e, '(c^etf DiDge sum Theii rerlangen und 




nen rortkeH 
das FoqneÜi 
JiieraittS'ecGBbtn.;, ...... ,., ., ,. • -.- , v 

tg/iber der jährliche ^erföhimngstag entbinaei von atten Fer- 
^Jfreehen.*" Viel jfal/ch'es iind'Tchßfes fi'ndet matt liier, das wir 
weiter nickt auseinander fetzen,- da ^die we^ig« Bekanntfcbaft 
mit d^m Itidenckum und di^^^Leiehtgtlutiigkeutdflir V.C^rfü 4ins 
darigtthau i^» In allen RelifM A^ küjon n)«9jfeiiie faindfo durc^ 
B^keiiUt^s vr^^ue It^^w^dkd. . Wenn ^s damit^nift id^ 
.T^er^^n fetten. Entfehl ufsfafi^f ej^ bctftrir Menfeh' tu 'werden, 
XanoL am jüdifciien' Verfohnün^sug, mitl'def ^^otihdit wieder 
in Harmonie fich fsezeir»- did' nun ^iad> ' defl S^R^eadeD Be- 
griffen ibtn ihre Gew^fenhmt- j^war^wieder fqMsi^y s'ber d4>ck 
.▼00 feinem bisfaer^en LebeBSw^mdei n)i(ausfßht% wet^n jie fei* 

£e kiin fti^en Schickfale belQmme. So he fchrä nk te Terföh n ung 
leibt ww:it hinter der zurück^ der katholifcheltieligidns^enoflen 
ent^egenfehen , wenn fie ^ur BeichU^ gehen ^ond es ift ioch un- 
gleich beruhigeoder* wenn ein Pneft^ eunem.Kmeltien AtifoU- 




IgüuitlAch ^tte^MMitt/niff ^«qgieiehiing anJimtmt*^ witiriele 

••^^*? )«!^&\£^^fi«^^ ISf^barftei^ chciß^ic^n 'Scbu«|x:hnften, 

' 'Io eHiebtTjNWher kann man ücb indeflea diich über die An- 

' 2ä')H d^^fim^ uii^ Verhöre w«hl iHdxt adsdrktk^n. • Ff^ich 

^löB#ft-ÄK ltt«W> ^BöÄ>0rtrlkÄiiiech darAoiewdnde^^ Ätzt. beUsi abv ifVÄ»iÄ*r. ÖflW v*i« d'r, ^ynsgege» der 
der SaMmamfi^ üirfetae ündcirt j AVv gyottl ^Uß Hi\tH dMfon , 4a;yardiiagi in J/iüii^n G^mcineo o£c auch den Schulmeifier madiL 
.4ti?«iiii*0:AÄWA#fr:w»4?ß|a^^uiij;.apc^<^ ' ,. , * ' ' •' 

/»v;^ tnii .ojeito^ iioi»!/: o#?'H.^ : ^j./-^. u^Utuil tys luh p\a fem, 



.^bhne Bedenken fcWpfeil?^ — ^' No^h ein psbr^.AtAie;NiLnngeib 
\Chf?f!Itche Ammen ix» iiehibci»ift Sm Jiiden »bicMt wboüiea 
tihdlekr^ewöbiilkb>.rr, Qnfaff ymd, Jindfnfehiffneißer über- 
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Bkrmi«, b. Fclifch: Uthet Religion als Gegnißamd 
der vtrfchiednen Staatsv^fa[fiii7gen , von A. Kiem. 
KtnQUika^zuJIeLford, Sekretär dßf Akuiemje der 
KüffOe zu BerlU u. LL 1*^3. £j2g S. g. . ^ 

Dief^ Buch gehört ant^r diejenigen, deren Charak- 
terifiring die Kritik m eine ^ewiire^crlegettheit 
feUt De^G•Äg des Rtironnements ill nicht neu, dfe 
RefuItatB find nicht wichtig genug, um eine un^ 
ftändliche AnseinanderfeUung z\x rechtfertigen , und 
doch ift Qin allgf rneines Ürtheil deshalb nicht ruiäfsig, 
weil die einzieUien.thcUe.rop fehr verfcUiednemGchalr 
find. Es wäre ungerecht. alles zu verwerfen; es wäfc 
pflichtwiiilrig alle« gut iif'heifse», 

Dis Vf/ Hauptzweck bey diefer Sc;hr;ft war* die 
Rettung und Aiifl-eehrhatfung dea Reshhe^in B^ligions- 
fachni äu 'dl ffetiHven; welches er hitthtr allein als ver- 
einbar mit; einer jeden nicht geradehih tiul hrerarchifdit 
Grundfötie gegründeten Staatsv'erfafliii^ . fopd^n. als 
eine der feuerten Stfitsen einer folcben^tfiaffung dar- 
fteUt,'fiir welche e)^, \)rie auch fonft ifcre BefohaÄen- 
hek feyn ma^,, itij K^Bgiopsdrtick und Gltübens-Def- 
^otistnas die Qu^W der grüliiteri Gefahren toad clneni- 
heVerinlafliing ihrer Unterganges^, im den c^tgegen- 
gcfetzten M«t^mcir ator Hl« »irrfchafr einer langen 
Dauer, und einer unwandielba^n Ruhe fieht. 

Es ift über diefe Materie zeither fo viel gefiArle- 
hen und gciprochen worden, dafs man entweder etwas 
fehr präcifes und fahr ftrenge gedachtes , oder ctwai 
fehr originelles darüber fagen^mufs, um 4"^««**)*"^" 
keit zu erwecken, und Eindruck zu machen. Beides 
(indet man in der gegenwärtigen Schrift nkht. Zwi 
fchen deii.ainzejoen Abfchwitten fit. kein recht kla- 
rer Zufammenhang* und fie icheinen weit eher flüditi- 
-ge Gedanken eines mit dem Gegenftande vertrauten 
Mannes, all Beftanatheile eiUes innig -verknöpften Sy- 
ftems zu feyn. Daher kann man einige von des Yf. 
Sätzen »..B. fein Ictetes Refultat; ,.Die Politik ycrwal- 
..tet nur dann richtig das geirtliche Departement» wenn 
„fie auf doj Ztithedürfnifs Rückiidit nimmt«« annehmen 
und doch aÄlre ^, B. ;,Rengion undPolitik ^nd zwey 
^fo heterogene Dinge ^/dafe erftre die letztre Mofir zur 
„Sc/tofiie der Politik mnd dßs VnfiandfS un^t^itützen 
,kann, föbald er vornemlidi annimmt, dafe Religion 
.dieBafis des Staatswohls fey»» — oder ,,die Lehre von 
,der Verföhmng Chnßi liÄbc eine Tendenz , Revcdncio- 
„nan zu bewhrken" fchlechterdings verwerfen, oder 
wenigften^ nur mit grofsefi EinfchräBkttBjfenrr^ii •^ 
A. L.Z. 1794. Drititt B^md. 
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in eifern g^'nz andern Sinne als der Vf. Iftikleü -beyltrt 
gellen l^ffen. . ..,,,: 

Vielleicht wäre das e:aBze Buch, grundlicher ujad 
' voterrichtender geworden^ wenn der Vf. nicht./ä^ g4)c 
^gefunden hätt^» fein Augenmerk ddrchgehendsnnf etif 
^Einen. Staat, und nur auf gewiffe BegehenjBefcVii :;iind 
Verhaltnifle in diefem Staat z^ richten., ^Bfey^n^r^,!^. 
rerhaltung, wie diefe Ift, können fpeckUe5i£ttairiQn»n 
und VorfäHe wohl als Beyfpiele zur Eviaa[t(fern«g^iKe- 
nen; fle müSen aber nie fo fehr prädonJfititrM«^ difs 
der uQpartbeyifcbeLefer zweifelhaft wird obC^jbrfvii^^ü^ 
der Wahrheit, odier geflifTentlicher TadeJ,'cUe(pr/:i^d 
jener Localverfafliing oder Localverfügt^og dcti.iESattpt- 
zvtreck des Vf. war. Denn wenn das tecistete WiiAiM ^i- 
nerZelt noch {p heilfani, und für einen |^e;9ei(U;4/T^ 
des PubUkiims noch fo intereiTant iÄ, Xß l^:t\^(fb^£^\ein 
andrer Theil des Pnbltkuas gerechte. Urfiirh* &oh .zu 
befchwei^eht dftjs m^ Ihm diefe Localhfltik unter fei- 
ner Auitchrift, die eln%Ilgettieinesi%i]öf<!]^hirc&£is^äi- 
fonnement verlprich^, a^fzudrlpgen fuch;e. j, 
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Ohne Druckort: Fretfinütkige Bttr^IvtuHgm eines phi- 
(ofofhifchen IVeHbür^ers iiberu^ichligfi ß^gtPßäiid^^ 
entjprechtind den Bedürfnijfen u^fVrs Zktattei'S i^M ^es 
Metifchei^eJchUcJUs^ lf9i^JiQ6S.i^ o|ine/|iie Y^i^de. 

Schleswig u. Ljeipzjo , b'. Bofe: ^pehef-äif'fdtige 

* pidiiifche Lage Eurgpems. >Ne1ift/i^4oi A^^K«« 

An alle Gttfgefiunte. 1794. so S. f . -^o f^. r>: > > 

'Wir ftelleu diefe beiden Schritten threa .gl^chVtti* 
gen Inhalts wegen aufammen» oh fie gleich. ubrigAis 
unbezweifelt von verfchieden^n Verfoflem herrWreii;^ 
Die ^^tf enthalt vorzüglich einige faiftoiirche Be- 
merkungen über die jetzigen Zeitläuft^'V^?. befoÄ^i^rjsi in 
Beziehung auf die ofterreichifchenStaaten«.: Maa^iS^^et 
hier allerdings maoehes Wahre' und Tifeffeodie^;.laher 
nach mehr uebertreibungen , nnbeftiitrllite Eteh^ji«^^ 
gen uu4 unrichtige und fchiefe ParflMlun^n. ,,,lSQäi- 
wendig 4iiu£i der Vf. eben durch diqfe MHchung , vpn 
guten , rahtelmäfsigen - und fchlechten Sachen &iaen 
Zweck bey manchen nnd oft veirfeWens. ' " ' * 

. Zuerft. fchaale Gemeinplaüe tlber den'^adlÜ^n 
zahlreicheir ftehender Heere»! y^^i^c^j^klimr^ge^ 

zum Theil fchief engewandtea AneKdotek 4 .Jwiitaijti- 
fdbes Ehrgefäbt Tr^/4fr/w«nn>er Oflfidcve ^afacbte, 
gab ihnen den Degen mu d^n ^^^'''•'JPi'^%^%3? ^tf- 
rear 1 in vte. . $omfarof fqll fy{ji oMe] ^hQne^^^' ohne 
nöthige Leitern und andereaZug^hox, yh^zU&^hA^ß^ 
das Zutrauen des jgroTtfen Haufens, UMt de«Leraie;firttder 
vHid'Kitrtittitrni lebt,' miiae^ t^^SrarHi "^aöb^t-lirabeii, 
de r »u t briden Seiten sooeo Mann koftete, nnd wohey 
Mm mm . die 
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öTsS»än«»TiJ!terÖl«'«lftf(»):6fammtti fcbftiolwn. Vom 

brauche an geilVncb«n-HBFqi|. un4 der Schwäche eini- 
ger Fürftaii, bf^o^de^s,qipes der Bnfebalichilen geiftH- 
"iiiien; 'FüMcn'.'^egen 'den der Vf. ficb Ausfätte «l»uUt,. 
dfe dür£hni(,hW zu verttieidigen find. 'Vonder Bevö- 

t''"'e,' af'iV^iTclfe fcjs zuni TheiT ausgedrofebene Deda- 
...ratjÄ'lrtc'n ul»VlHe;eniremtereriÜ^rach>'aeefÄ6vo!l!t!^ 
'und öie SonäerbarkeiC des Krieee» ^egen Ffurltreicii. 
^'ijö rteilt^fne iitcbl bekamitcAnelidota, deren Werth 
Tiiür^eii Wollen. Iffl Jahre 17,35. V^- 
^e^Praiizöreh, wovon der einö feine 
hätte, iiai.h Mainz geVomtneu, um 
Iturfürften, Gtareri Stadion 4eh Ptäo 
ifig zu ei.tdccken, welch* nichts ge- 
ibüiÄUiig des'Königs und eine ganz.!!- 
det Regieriiiig zum Ziel hatte, Hamit 
eilior Zeit, die Sache bey 4em Reich«-, 
h.heti Hof^n To einleiten Oiügte, dafs 
Sr!nre.!eii würde. Der KurfürÄ ver- 
.aTferlfChenGerandten , Grafen Pergta. 
lit der wich lige» ' Nachricht Tchteur 
, "Al'ser ankom. w'arTags ZuvopderAt- 

ti^iiiVS^tai'WiVPl's'nSrel^hUpterKlchneL Er ilrhieltiliis 
'W'^pii'dBE deV Sache, eilfertig VI fiujieugen. "DleFranzCh 
^errtaemeti ailA B^Id, daf| fie verranjen wären. Der 
eine 'irtcHoh teil i ;f*Iuä'Tdc1iter ftötzfe firh In den 
Rhein, der andere H'erfc&uaiid auch, ohne wieder nach 
FranXreich zu kümmen. Von Oelterreicb. Den Wie- 
ii«r»,iivfrd^&f^g^(ckränkth^)[ und Selbftdänkel fchBld 
gsgiebpu. '^ ^cj^fctue {ind d^itoQch üufaerlt lucrstive 
Verwaltung der Poiteri. ääuflger Gebrauch <!es foge- 
n»brifeii> Srctfty (tv'i-Ut Piifli i^>g&ifiSeP KutiftgrltTeidie 
&Pefb«d!ttfTtieit,idfe PecdttMf»- mit ehiein ■Amtatgama 
ffh?mfrüt1<iily';iirt»'idiB fcbBttdIiAe llttndwerit v»n Ge- 
HütiWrlfsfpßr«-« ■ ond Dehtoren treiben zii kihuien. 
S-ir^cHMr KanlUef und Handwerker nach einem H.>/- 
']*it*I.' Voreilige« Verbot ftemder Fabrikwaren, jo- 
f^'tl.ibii tjirbrs eigeirilich für Wißenfc haften und 
AaftT£i*ühg ^tban, StH blofs »littelbar einige Verau- 
IbffäHg^d ErWiliiteFnng gegeben baben. Die Wiener 
WWtrt^tftirfelVrt» feft ibipzeugrfeyn, dafs iSre Uuiver- 
flRrtifleOäNit* iÄ'fturopo foy, ■ EHtaiineftÄe Menge der 
AiMicl^Aj^iivWltfn.: - iLäclu'rlifhfceiten , -die aus dem 
tf.tiritHieSe.zwifcbÄn dCr hftbeniind nfederilNobleffe, 
'löiid Bl'i'df-m'Dadhel auf alten A-lel fliefsen. „Wenn 
'i.j^Mijid (^ddRi'cbt bat" Tagt Marius beytn Salluft, „nricb^ 
j.iiit'itles Adels wegen tu veracbcen: fo thut «r aucb' 
„(ftÄ'ff'WÜche.iii feinen Vorfahren,' welche eben fo 
„'ti'Wiitiirit n?b'eHi:Ad'e('Btißef8rfgeu bube«;" • Getre- 
cK^'^äff«' tiouuer.'ienteiilsj vorzögticb fitfetb« durch 
St'}<]ttFE|4.d:t'deiilJ\üfire. fo tnsiicher Beesiten udd durch ' 
Pfn'(**i>ft'hkieit für gewilTe Kriocherey. ■ jßuiit helegt ' 
unnyKt-äASitaann' mit dein netten Namen Pfumenfthl ' 
Ktf^bttveHealea AdlijorlitB. Wirkfamkeit des Adels und ' 
dBf'Gtffnttvbliaiiiäe« JdJeij gegen Franlcreich aniufpfa- 
nen. Srblinfme Folgen drfii.^ngeäieyotsn Vfci«rdnaae ' 
Ksrtft) Jofcphs , dafs memaad zu Beförderung atid> fl«^ 



halt gelmngnt foTI, ' 4er nkht zuvor als Prvktikant aaf 
Kanttej-tn geftsnden falbe. Drticfcendtt Auiagen suf 
flie Un^gflrifchra Prodacte. • 

In der ztutytcn Schrift findet man unter derRubrik: 
GlaubtnsbetieMntuift über tUt grgenwMiige poUliJche La- 
^ifiMn^ewi WH MBtfWi menjiklichen MenJchcK, derjtirht 
tniin^m fchlKlite% Staate wohn! , aber anjciien vuglü- h- 
'Udten MfiArti^Äf» WiW^ Amkrit nimm, eintge durch 
nkhts ausfieiei ebnete Refuliare -der Becrachiun^eti des 
Vf. tibtr die fraffzöfifehen' Aofeelegenherten , die btJ»«- 
ders dariuf hinauigaben, ein bill'geres Unbcil überdie 
jetzige Verwlt-ruug- in Frankreich zu verflniafleh, wo 
bey den UmliäAdefl' attea das eingeräumt würde, nas 
ihnen in der TttafRuzüfchreiben ift; thetin aber auch 
den jetilgen Krteg alJ'-thölicht' iltid gefabrlith darzu- 
ttellan, und die-Denrfctten zu enrinttern, ^eg«n jede 
Theilung auf defwacbfaniftenHut zU-feyn. ßiSKwey- 
le Hälfte von S. 36. u. f. - *cftehr »»s einem AbJruc^ 
der Von IVitland mit Recht fo fchi- empfohlehen iXeci- 
pHulation einiger neu gemachten Eoideckunges im Rei> 
che der Wahrheit am Ende des "achtzehnten Jitirhun- 
derts, am dem 5ten Stucke d»5 Schfe»w)gtrchen Jouf- 
n»ls für 1793, nebR den Aeurserung^n'WIetftlids Im 
Auguft des MerVurs fSr 1795. die ihrer Gewein'nü t?.;^- 
kelr tt'egcn-aurh duf-cb diefe BlSlter'wttfder Ve/braii«t 
wietdea ■ftrtiteu. ■ -■ - .-•■,, ..:, . ..-.,; ..-. .- ■ 

r. VERMiSCHTE S cmRt-f-Üs^Ni'- 

■ 1793- «82 &* ■■■■■■ ■ ' '-''- !'■ •■ -i-.':-,:';; 

'Die 1trt«i^ 0as d«mn 'dl^Ai lta'(VRrit^:x7J9. «-• 
fchjeneneiWb-b'tefleht't' ftad an-etee:Bame'-ghlichtet. 

und emliKbren -m&B d«H jiüclart ttjchtiniebr «t»iei«va<Biae 
BatMziiwM1enmiAhtffhn.>'f^eu»'tMU>ht»^iM»kM^«tfK£«- 

nendie Wei*vdft!fe*tierülwwsSiI«riftrtt4l«irSb«racht« 
wonlei- kfeiiiuen- Schlid'a'ur.gea rsit)esQffiftös, Analyfe« 
feiner Manier, würde-tiiamer^ebüi^h indcmWlnwautTu- 
chen. Nur hin uWd wierferhehtdrt-Vf.eia¥elwe€t<tien 
aus/einen Werken aus. ^ aus ihnen ^.QMg«n, xrktl.u- 
cian die Religibn feiliet ZeH; tfie' phiiotojrtiiPfbifla Be- 
trüger, die hoibmücbigeii und iVtoM'aiitettSectTrer, d« 
Geizjgen und die 'r^Taiwefl '^«tifhtigr tinbe« ' Tief ift 
nitgends genhöpft; und auch' von iI*rOiieiflSphe-äft 
nur fo viel weggenommen, als der Vi' fffr bhTQchbsr 
faleft, um gew'iltc ßluge, \vel(rhe ihm am lietveii gelt^ 
gen Zu hohen fcheinen, an der M^n in Ittitiggo.' i>eDa 
in der That bändelt der gliMsie Tfaeil diele« Buches 
nicht vom I.uciah, gleich in dem erüen Briei^ himtin 
et von der Erzieh nngsgefchirhte des Siraoraietrfers G«- 
Icgenheit Qlier die Aushildung der unieni Stände und 
über daS' ihih-ichte Streben . befowderB der J J^dleute. 
fich aus ihrem Stantfe *u erheben, «u f^reche». Br 
fast bierbey manches Gote, wie dieft denn bey eme^ 
futchen GegenRande'ulcbt ffhwer Id. )n den flhrigen 
Briefen lieht er häufig gegen die neue Pfailofophle zu 
Felde, ft-orunterer die Ptiriofcipfaie der FranzoFen, VOV- 
Bemik* der Encykiopädlfte« vorfteht, denen «rlbf« 
cosmogODifcben und ontologlfcbeuTrautnCi aber nocft 
■ inehr 
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m«br ibte greüzenlofe Eitelk^kv ihra'Inlolertiie'^ild iil- 
confci^fKnz» akhceben mit grtifoiQÜnnscIitei. vorrückt. 
Schade, d^fs diefe ABgrlffe fo ipük koimBßO:« uful kei- 
nem (ter geeadclren Philofopheit mebr nützlicb werden 
köiDen; wodurcK xw^r nicht die Riphcifci^eit » «bdr 
iAvohl da&Verdkaft der Aukkgeum «iaigrof^es gefcbiBä' 
krc wifö» . WeitQrbin Cprk^t er über di^. Bildung. der 
Gror»eB und dex^EwAwk desGeM«« a4if<|ie.'Stoiiie&;in)d 
Mmfcb^n.^ -^ Der Vor trft|: in diefer. Schrift ift nnee«- 
IxaUefid und abv('ec'hfehid» •jn^vJQl.ilch.mmUcb die Ei- 
gei^fchAÜen deßelben durob da^. M«diikQ3< der eleddaiLeA 
(Jeberfetauüg erkennea laiTi^n«.. .Vofl.:äer.S{iräcli^ des 
Orit^ifMib verltflbcibr Ver£ertis^r okfal mebr fila ßch 
no;hdürftig aus dem Wöiterbuche lernen lafet, und von 
feiner eignen weifs^r fo viel als. nichts« Vob^Scbick- 
lichkj^ii im Ausdruck 4iat^r<;g|i;r>k0i4)eaBejrriiF.. S;j&7w 
läht er d<^n Juptief ziiiH AnftQrrf^gec»: börft.du.AmDr, 
nichc Dufi fi)ich mit deinen gfiUn Wafl^n .^n^uftUeox 
>^'o d^5 .Original wahrfcheialicb arme tajcive bau ^^ 
Der erAe Periode Uvi<;et f^lgenderroafsea: ««Sie woUcea 
gern^ den Lucian kennen (lernen) Lucian abreibt von 
Li eb fr haften -und aifgmthnten Dingen^ und deshalb, ge* 
hühn itim Anit (leclH^iQ f iatz iim^r den ^ierraijhen auf 
der : ^^h^iktjR T4Ülette ^ cultiviitfr (coltivate)>.nnd don 
6i»r>^ii' w^nt^tr Da^en^ wie Si^ßntL lEa^wjuMbn aber 
d:e grobrnJZeten und die Irreligloa« die ibc g(u-au fahr 
vcrunilaiten • Ihre keufche& Blicke beleidigen. Ich 
\\'ill Ihii4^ii4b^i'deä'JUiC}an von Häjsticbkeitm geteinlgt 
fo darilellen v dafs er iie auf eine iitblkhe Weife unter- 
halten fol Kl oh^ fi^^im ßnim^ße^ für. (vor) ihnfeküu' 
dmt z»^ dihrßn/^: Am Sckhxwdit^SQ Mroblvbegonne- 
nen Briefes lafst der^ üeberfetzer den* y^fwUer. von 
den .w^igentKefvntDUT?49.fp^e$ten4 di^. Ma fchwckolier 
Koif (debUe .xS9g0|r«o>) 'ü^? bäte rerMolerjNeA ^köoswn«. 

luir E;a£b^ii»r Belohni|tijg:.in^Jnfsr Studien v(*d^r nitbta 

als ihr Qrofim^hig^^^I^iUi0dAn(miMty^tnf<hwuchen 

Kt^^h w^hrfr^^Ucb»- {^.b<.w«rd.ilvobl der Vf. iudul- 

per.za gje-fdirie^nihab^n^) ; Noch- .einige, kieine Probesi 

S. CO. Lu«:iai* wolhe^niit feinem. mAirteroGeirtö die.pln 

türiicb«Au6n<erk(>nik.eit Cil vielleicbc gravh(n)d;ii:?urch 

auFhe^tern • ids^fA^-r in^d^s .G^fiprach.'da» G^pfäi^ge and- 

die nrueen^i^\vepkie)^cbu<ftoke).dei; CeoHidie (^i o'r^ 

r>am«iAtf e f€beii£id)cd(|ai^CQmi»«iau> ibrätrhte^^^ 

dann eine: vo>i dienzwey jcriitug^rÄimten Gefpräcb« 

(G^ttuoireo dpts' Gefprisrbs^ gdcbMrangerte <impre^ara) 

dritte äauua^ fvon Gefprüchv^^fibuf. S. ;x. die hol*' 

lifchen Sekati^4 gti *cmMinffrnalü' *— gsonmtf wind im* 

mcr dutcb ein/«wg«BÄ*:fcÄc/ieKgeg'eb€ti). S. 71. wird:g«^ 

fagt, dafa. Lucian die PJdilorophen (in dem Pificator üw 

revivirceiitfl9).inil'ßGb{iutpieljerii vergieicfae. \v«]cbe auf 

der Bubsm dHe£4]^Ue ViHh Hilden' £pith€n% (Lucian^nanot 

deti AthiU.f T^ßwi uOid^timM^j^.) .ftn^^ipetaea/Lebaa. 

aber die fiichflwurdif^Ueu Menfrben ^anm ";HV#r 

iDachl der.Uebe/fe^deraus denScba^-fpielem »Mitunzgr^ 

und U9tar cien Ueldttn 4er Bahaieiuba^r lia^td^ts^drit 

tei den Ariftatehs ^\d. £in«a /iüf/*/o ric;;niao iii>ar£attct i 

er durch einen k^nMfchen Philo/oyliti^ und au inuf^K^lxfa'i 

Ja piodeße heifiit bey ibm qim^iw^JmmSfJtMiinliBit^R 



Leiäiöv*^ Hfrtd 1 Nene icÄifii/JftaimjIriflfiftVg <fii- 
fittr^«£r>«llrning<ra ii*«r:fA>tjftigf^raW/*?:Wd,ö^y- 



Die erfte diefer' beiden Abhandlu^^jgep; '((t^e^neUe^ 
|ii?rfet^u»g von DifT. de cort An^ufturae^e^^./Auc;. jTfJ- 
t^r.Jen. .I79ri Dte, hur mit geringen M engen ;ang^f^ 
ßelltf," .Jtjüteifuch'ung des Verhältniffe$ <}e^l?i|rzigen und 
wä/srigen Extra qts tri ft mit dein,. fcbQn.vpn'Hfi/er' ail- 

f^egebeneiC ziemlich zu. Ihre zuramraeriziebeMd^c IJrajt 
ey geringer a!s diu der Chinarinde- EJnlgß «fucre 
Reobacbtupgen, welche "^die gute WirkfaflikeitJ^rfeK 
ben in Wec^felfiebern, Faulfiebern, Ruhrund Da^chraU 
beftädgen. — Die zweyte beft^ht in dwüe!?err?tzung 
von >f wK^uwg'i DiiT. deraercuriö rpIuWUHafi^i^JftV ij7J;|» 
'VVir^ungsajjt desQuecklilbers im AllgemeineqV^.^bemi- 
fcbe Zupereuung des auflösHchcn Que^ktilbers^ z 
I»3ißd#r&:blagen deflTelben fey es eiüexley^'/ocfer./ffo^^^ 
befler.ibtt d^% ätzenden SalmiaWeiftes^ ^^?f ?.i^ |?6' 
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. » , ^ßwre und j.n inlt J^x 

fcb\y4Pgerf^n Wp^fer. fft dpch nujr uut^(;;ea 
fcbrjjjkuui ' ~ 

äcbtung^p 

ctwlfalbe .ft. JencbaifamF» ».patten, .docft li^ey iff, w^oj4*(.? 
Bogen Jeicljt vermie,den Weirdcn k^i^iien.. - -..b-.nlMl/l 

Lawdäü, t.SHbeirtfbgli;Cbmi^.t ÄJi^ rfef ^i'äWJä'a 
^ L^/f;*ucAcuvSi?rfinf6iftftiw|f; I79jj 192« g--^^^^^') 

• ~ • i < . ' I ' - ■ ' "^ '' I r # * » . ' .* T ^ ^ 

Diefes Lefebuch bar uoftiffit^ig deq Titel: (»4/?; iii^ 
S^ktaUf^, \vieitt«.tija.«ofi (Mf^fM^t ^'«'ü A blecblf ^di^Yg^ 
auch nkrt die kkani^ Spor; vcMit^Setkrar^fcli^i):;GeiiJ^ 
dar»n zü entdecken ift, . Es entiiäft pin^^eibe 'Kp»ii<iff 
Erzablucf/'ii, Anekdoten und Gedichie« dip.ofcne.Plw» 
und Zweck unter einander gewQrQeii n^d an fiib; leef 
und geillkra ittv^f au^gfinomm^vf^ Aij^,Gtiktt^.ii*^'g^: 
dorn^ Gleim u. a..einf m^tßU(ck«.Lnäh}u9g U^n^mfMI^ 
wofden. Es kommen auch fogar »iH>^b.d Säcb^W^^ 
darin vor« die nichts jweuig^r als;efn.e«[ 4BDQr<9UPpbeOj 
Eindruck u^anfaen dörftenf HaufiftM.Scblnit^e^P W'fiflr 
die Sprarblöbre und RechfiicJ)feit)ung/vei4t4>htrß«f|i)^y^ 
einem fükben Autor von ifclt^ft >Ss .14^ -,»#VHtt^. iir^t^. 
firrifanfim i'aicr^ tu fäneu iinidfrn*^ Oinifek^i^htCfJ^)i 
«vSeiit meine Lidbe«);! fo ift derJMkitftQb. Aipbtzlgjajb^ 
und vorüber, •froh Itfbt' ich fie dun^i. öab- fiÄ(iQbi4»#* 
be fi«) k/Lnnx>n geier4>t die Wek in 5*edrrti,'Betrac.btiG^ ' 
Die-Siuiide n^eiiKr A*»flO[ung n^ljett :fi<rh ;: tmU H'^. 

wüfdi^ [daa ?r»&üpnicw^äBgt!)' fej^^^iirB^icb:«^.^ 
gern^iMJfchaftUch i'ftfcftni{!;fti»U. J^j/iirr tf*©5 di^/C^lw^i 
LVhi^jw «ffvt>Ateiu:(?j JbegJücJcen fic deÄ:Meijf^«fv.:*.. 
Di^<;b iftebv yiißtX JV^ii^K^pJ^r djefes, jna^fe ^Prodlicilr 
W««? an ttttferm Ut«^j?\te 4%röfeör/iZ\i»eifelÄ' foHWr.lie»^ 
K\ii^i«ft#iifciiinö,^9feb«jffib|lth ü- ;' .^ t". ;M:ill ri . ■ "\ 
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■^ G6Tr»l«««AH#iTlijfT* '* StrafSnrg, ^. Heiz : Abwü^nien 

4is flamnhtfifcVtsi QaBeckifml v<fn ^^ Bibtl umd den Biki*ifttMlfs' 

hucherm der proteßmntifiiien Kirche* , Von D, Johann Michael 

,JL9hfieku I>a «W 4i€ I^ute ichlUfe»» Ictfii «ler F«ind imd 

ttreiiete Unkraut ziHfchen den Weizen. ACatth. XIH, 25- i792. 
\6 Sr %. JDa diefer Cttechifmas^ lok itehtnden- Jliicii(t|beD g^ 

drticlit und folglich delTen Vermehrung in alle Wek» und fo 

fnit C/^ri/li..£ii^A£Ki^ in alk \yelt. retbrem urecdea. iblk^ fo 

wirds doch wohl eines chrillUchcn Thcoloi;en (?) Pflicht fcyn, 

»»ich ein Scjicrflein (ja .wohl, ein wahres ßcherfleln) '^urEhre 

'Jrfiiherzngc^n, 'damit foVfel an ihm ift (d. h.fehr wenig), 

'=di4 3eclin, die der.llvrr sttt (Einern BItic erkauft hat, ni«ht 

*irroi{9(tihrt:('i)j'ilte Gkub« nicht verrückt und die QHniUhs- 

jHik (lUft^oK^ nennen lUs die fftuk Vfsrnunft) als der euüge 

' *'/4\ytcW ajkr Ueligiaiien nicht untergrabon werden mÖ^e/* Naai 

* dleröiii" ^fdlogfxs*' galeatu«? befeufzt Hr. L, die Verblenduiig 

'^et franiftvcrififHeft Cbnfiftorialcrt , in der fie' „ffic leidigen Wit- 

' QbH'A^ia'idttr'/bifrai Bngelund des Xeufeb mi« Stilllchw^igen 

n»jbeittt^l8e94 ^in-jd^t fie dem MenTchen e in^ii freyi^n Willen zy- 

»ÄhfpibcJUvÄ^' Uch.wi edlen Tugenden gewöhnen könne; in 

der (le von der Towohl thadgen, aXs leidendeu Genuirthuung 

'jefti viw'rWwcttT^ ti^rt', ohne welche. wir doch \m ewigen 

^aFJ^HI^WllrM^but^ibii mUfiiten-; in das fi« über das offlaivm /ac«r- 




'^ge^fährttn doch feeine^tfwitrkfeit. ,-£9 ift hxv der Ort nti 

»feine Ziaeifel KU- widerlefeit; wir bemerken -bloGi, dafs ^te 
. 'Forituxatoren, bey Auwendttng ihrer Mathematik, aHerdtngs 

»feh»n iäiigft.yagficht gtbcamrhen« um nicht Fehl fehl Ltfle ron 
der Gattung zu begehen , deren der VF. erwa'hut. JSr hält di- 
lur: Vdie befte Schteung» feydt'e, welche durch redliche 
^ „Leute , die ein geübtes Augenmafs haben , unternommen wer- 
«»de; .und an) beAen taugten hiezu alte erfahrne Uelzha«er, die 
*\i\ Beyfeyn der FörÜer dia Taxation zu rerrichten halten. 
M^er Forilbeamte habe diefelb^ in einer geraden Linie, fo na- 
„he dafs fie Och fehen'köntxtei^, durch den Wald fortrücken za 
«»lagen, und Hemüfsten« in gleichen Encfemangen, jeder feine 
j»näcfaÜ<tn Baume uberfchauen und fchätzen. — — Wir mtUTen 
bekennen, dafe uns der Glaube des Vf. ffidic überzeugt ha- 

^e. -^ Hierauf folgen Vorfchriften> wie Special» Tabellen 

über die -^elcliütste Waldungen anzulegen feyn. Das ni Ksp. 
giebt einige IVegeln über Verfertigung eines Forfletats» über 
3eiUmmung der ilauungsperiodeo, bey StammhvU und Schi 3-;- 
holz , und erläutert abermals die Vbrtrige durch Tabellen. l>as 

' IV'Kap. handelt 'von den ErfordernilTen gehöriger HoUbericfa- 
te , unti deren fchtcklicher Einrichtung. I)ie fiiuilar und Bey 
foiele, welche der Vf hiebey inittjieilc zeuge« ven Tleleai 
FleiiSt und rühmlicher Liebe zur Ordnung« 



* V'i>fti*.fcer,'^'bc/eke irti 3ten lahrhnndert reHammter Irfthum in 
'diet iiehDe^^orbföota^ivermifclu mit Cbbinianifcl^ ngcncaliAifcUen 
i^mlidrait^eni in der,J^hre< ▼«« dtr Gefiuf^uuiig und dem 

' ViwvfcbUd^n venderben, den Herrn Ppmificjis foY'ohl. als den 
///?rr« Üemrxnirten favöfifirend in der Lehre' vom heil. Abend- 

* ntälß; feittts ein Natiönitikatethiffflns, der die HeKg^ionen zu- 
' l^mlinlöhtkieixenü^inXriiren, die inder* Bibel keinen ^t'iflid 

hnli^'.I^«rain: ach hkil»-be]r tf>i*'Hte Jefo Chrill» w-ct> es 
nun Abend wcfrden^ift*^ u. f. w- In der Thst fcbeint es in der 
SeeTe dee ITn> JU p^ ,w^t, Ab^d» &ndera dl»nhle Micter- 
-nac3xtiu,feyn, ; . . , " .. * '. 

% ' Gtfftrafsmi^JUaftTtfnr. ^t»bt^&a*t b. fltehi i ' FigikeHnm d€ 
P^f^n^tAM»/)na<»<eet«/K2>re^ Ur)/^ ex^ente, gnam e^rpori ebi^i^i* 
tctreuv» Ebrneis filfif attribni^demomfirat .— ö. Th* SerZt • I75W« 
"22 s7 4.' Der Vi grtlndet feiiie Behauptung eu! eine Stelle 
*^di$ Ftinio^nnd auf etKcfie des N. T. Allein alles zugegeben» fo 
)*ftbe(lie'der(äbe dedi weiter nichts bewiefen zu haben, alsdafs 
■^nn^h'lc^t ^eynui^» nach welcher man den hoch nicht mit 
den^ Körper Verbundenen , eder von demfelben getrennten See- 
len ihren Aufenthalt in den obern Regionen angewiefen , unter 
' A^n Juden Stau gefunden habe. Dnrcl) eineii Ütitckfchler Aeht 



GitiCBMüTB. HUdbwrgUgaifen^ b.Hanifeb! JCröniewffi>eaqfr 
Robertt ren Arioit^ Graf (en) von Beaumeot, >1Pair j^s) tw« 
rrankreiciu Ans dem FranzoHfchen des Herrü JfAwe^s^ 1793. 
84. 5.- gr. |. iKidit eine Schrift des Hrr^k JJA^^-Con&trtk'tiur Voa 
ihm in den bekannten Naehritfitem.midAnt9iimt^ demBundfchr^' 
ten der K» Bibliothek zn Paris heravag^eben i^d yrly die an- 
dern Stücke hier befonders ausgegeben*, 'was aiefe wohl rec- 
dient; . In dem 'f>nderbaf(eft XTetall -d^eiefiProeefTee» der itflt Ur- 

• 4uin4^n7erfälCchMW' anfieng nnd .mi^ £iAmifc4ung oea XeuCrls 
fghloti, Ue|^r.:S(oif genu| zu lehrreichen Berrach^ungen ilber 
das damalige Criminalverfahren fweldkesllr.' X«**^. forg^faltig 

'mit dem neuere 'verglei^ht^, über die Sitte* und über den Geift 
•Att Z%ki^ Mef^ürdir Ut ttilbnderl«iit'dM B«t|8bliieek4e» Kö- 
nigs, nach den ihm B^bßn ^gma de^. Vorwurf 4^ Bn^ariinf 

. ,,{ieht, fagt «n^l/j^TsTf., 'wie' 4ieTt«^llScW i2£ibhäogige 
»Majefllit auf dTrVo?v(!:urAB tnn^^ftiiie^ üiiK^bittM dtitwortec, 

\X'yttft Befehikidfguftgiftn^U'ifierlesc^v'undlhneUrenMkhe taid 
t,genBdMc- Mittel Qch:i'dWt tu, vensetna^ erdliilt». Diefer ikct 
Mheifte imProe^ft und, mMxlUp^CohT:ih,iäi$$UKh^dig»mg*n 
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^ ' L Oeic<y#D^«. ^tnHgurd, b: Cotu.« Aj^itung zßrTaxätton 

'n$d*EiKthtitmig'd^ XjojAmmldungeni näek einem .PUn nnd vier 

Jü/Seüetu Vfn h H- L VJ^k. 48 S. f, Cao kr. riil.> Der Vf. 

* erklürtjui der Vorrede: & fchreibe aJ^ Förfter» blefs f^r fein 

'Vaterland* nicht eis belehrter« -^ Das Werkchen ilt in vier 

' iUpieel abg^theilt. Dm lAe handelt von Mejfnng der Wal- 

ndnhg«^.^ Befehmitgen Für Geemecer kommen hiebey niclit vor ; 

'ilSindnrtiblefiiiAaäae&kuiigen^ was nach aligemeinef Meflung ei- 

<nn. Widd^nff ▼IQ* ^«a &f$^^'^^^^ J'läoben '- Inhalt ahsn^eben« 

oder be%f%rf auseuzeichtien/ey ; «» B. Seen» Wkfei^u« L m. 

^&t{t lAy^4fu^e Zfeichnüng eMes eingetheüten Forstes erläutert, 

'IMs' Jrt^ rf: tlebey eür Vbrficht enipfiehlt ^as IL ICap. li^c 

din'Ge 

hak lYißbf 
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das. Vf. üben "EanteHo^ eities Waldee dar. %t 

9»f mnltlienkkt'4fk^ Tjaxatiota»;. güenbt, i6e ndi- 

>wef« TtrHrfltfibiiii an imte^KnOcMi« , i#d 

,^n'\ ::. .V.r. '-^' dv ^rT-jr^r-r^^Trr^ 



i^affür ein Ceifi Ar £2enptMirftfre.ifj<fe<ffte« Xfi^MiUkake.'* 

' ' Auf die Verdeutschung. 4Aeftr Sch^^ fche^^iM^i», iQchr 
Tlftifs^f e wfljMt 4U fe'** *1« vor «V'«föJ*bw y<jn:^^ 
feuunjg des etilen Jsandes gerühmt ^verd^n Jtbttnte" fL*Ä. L. Z. 
179X. Nr. ipO: a^eiff fie KiÖt ddlVirnm^b Il6ch m¥\\^ -zu 
erinnern übrig. --^ » So' tft ea :gletdi d.jpgansiflebierhiJ^'WeBn 
die Abifeenimung d;te 'Gr4fe|i fo|i A^iowTo aMfesebeii wird: 
^S^hn Sohn u. f, w, ErfMUfite Uf.f, Wf ^.lu«i^et|f.u« (L w. Dieftf 
iSiftfn nnd Er fin/d nnri^htige Beziehungen »dehn ae führen zurück 
auf Ludwig Vnr, von, welchem' t^raer die R^e#ar. Nothwrr- 
dig mufsten die verfcliie^nen Gtneratienen durch -kft^« oder 
durch Wiedethohihg der Nemen^eficlehieden- wenden» t- S. 5. 
;»Werat«i eine M^hge.v<Hi:!b^j5vn«h;heraaifijoC5j».*f. -r A 5J- 
£adefl man wie mebtniisU aä öirdte Ccmuruction : iati -« fi 
n. u w« •»— . S* gf* •.alldieweil d'ei' Öffcho? aas-Hichlet^tiic Vjterccr* 
«,f^." 'Ob wegck mit dem Genitiv odM A(t demDativ^lcdfitbrcLlrt 
wMl^, (bhelht dem Uebeiffeccer ^eiclfgiQiac -xu fityn^ wcttig- 
fteaff lagt er: ' «.we^ -^mh Unff^üvlrdiB, «I9^|c». ^ef J^tfibatr- 
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PHILOLOQIK . DieAufnabme diefes neubcarbciteteni«IirXWicons 

Hawa bICurtsErbcn: »oÄ. Simonü ^ Uxiionmth |? ^^°^ m^i&m gikbrtea Aa2eigea,.diü iin^bJd»?r zu 

nuali hibr^aiium et chatdaicmn, iu quo omnium tex- GeiKrht kam« , hat »s ^«t urf«;w *^*1*^r5* ^J^' 

frnifi^am« fticanduni orimltivisnim et d#w»«iv«riim daf$ fndijfeiitundaaa^nten der hfbräifthcntiWlJatürUrtit 




rima vbcni etj«a raftitu^ntur,. ütegraVj pMfe« iL üatefoehmuHg, dertn Ausfiihräog ind^gefftUVf^^n 

lulhaa^ur^ ^ fubinde com graedsa^c ladnis CQofe- Werk gar nicht erwarter oder gcfbd^rt .frtdett dü^. 

' tmttati^wmfdum rferhratorum €lifm«e» ex i{ifofttm wcuo es oichft vor alleoi gewifs wäm, dafs ea! «füfi. P^it 

ftrmia defimmr/nnömaliae. quammn fieri potiiit, «mer gucea Roib« v<m Ja^^^ 

ad aaalogiam re4»cuntur. yariantes lectiouea, quas »"^«e. Unter foicb«nlhnftaadtoifteada«ui.^^^ 

Kri et Ketibh (Cetibh) vocant; enodaotar et mukxs ?,?'^^?\'^%'^;i''l}^^^^^^ 

- dentöüt! TOdbUs Mo«*#qttr obfniri^ iiir irf^ .ttt>er das f Teft, -Oder beyBeurthef^^^^^^ 

lUcArWiaC «#^H<<drff, anxit D^Q. Coiofr, Eichtmn, «tcM aiif amzejpe.fcbvvere V^orie tuidS<elk«i.*u ^i^ciiie- 

Wuiw-niif EegJ.iCouf. Awl. etProf.^Ü: Öeör- 'äehÄö.£*tten4uiiedei^wird,^W<i> b^^^ gft,^ 

. . 0*le A^uftiV &UI fturi«. . im^ *u£ 1766 und ^^ «^•«»mwort »& ^fan« P^öi^^W neu ;ii^^^ 

^XXIt'S fff r''^^- • ' ' ^ ff me Bed^atüngcd obnd äffe Anhängl?<*keir a^^^^ 

tl.t^'. ^.'» i\^/' ^'.. ,^,. .. .-. • ' - -■ ', . .- , gebrachte j»ruJf(, bcNrlcbtigt, pla/Kficiirt^.uadälto^^^^^^ 
lie er(te Aü$giib0^ere^ W#A«?Tihiil75« eatUcifc »b- ; «laiGli ,4ie. ichfl^vsirftea Mftteriali« ins Reiofe briii^, ^e 

'. ae.Uen Itfd^i.lJrftiöusJiLbgi' SWil^tt, tfie ?weyte i^ty.di#-|^ii2e La^- la fieir^giiRi^ a« fetaen infingiul 
./pi^:jeti?ge)^t^rai?iafibetrac^^^ • '* -•< \* 



^IQQ 
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» dehaujBg4, w.clcl»eb«i;d«di ai^iblolV.dlpö^tiAtugekoia- Denken iJor, uadt efaer'feht' natürflcK^a Id^^OHflb- 

«leaeifV^mrabrKig«», ftadkfniffui^kaiaek^jm^ ciacion, an das Schleusnerifche LexJcon über das N. T, 

' fiOÄkeit itq mack^xttttiftlfiJÄböb' fft. ^v 7 ^ ^►•»ft 4M.'gu6e Jteyfpiei 4riMr ^fiufwi^ -fteiisigm «idr jc- 

. ' pcr/Yfln SlÄiqii^; clrt.5^^^ «dncteir Beaflfeitu»g «aftkltaldv «^dche^' la ^ancteo 

eoxbält au^fe J^tei^^CÄb;3cÄf4a^>i.,jV^fc^ di^ gicgenwür- - Rückfidktcat dah^r nodr g^fnortaneü iv^Jfeit köntite.! Em 



tigc Aqagabe«'Oinfu:khat«ei:«J**irii^iVV^ gutes' Wörterbücb, das ficli>uf ein beiiirämt^ fokimea 

djfivatörumj*ifcHmeik't^ 'ip^ Jo^um dcfinitur, ^q Scbriften bezielitK folUe oai^ii jenem BÄvfpijLjAftf 




Obliegenheiten^ Vwclji^^^'f^^^ am heften dige und Seite iDöglidlf)^gef]parr, fo würde er hiezu hiu- 

fur u^fcre . beuf|Uc3ileft<U Au&eige dU* Rubriken ,feyn ^fcicbea, Da» hlcKsej;;Wref |wni^^Jr^gte^^g^ 
kdnn^av Oöterow^dchottrWirvwas geleiftat ißj und was . da iich Jeicht Qrw^li/ehter.^ifi.ifeft jaaWBaei»^^ 
mrr«fit»lfla),'-bi»g<Jbe;ik«.niieÄ,'dah«^ deiau der ein Haodlexicoft bedarf, fth^^Virfg/ ui ^Aiüh 

Einzelpca beftejiend^ Matferie ysmigft^i^s eiaigermafsen die hekfewiiMto'Bede^iÄifgeö. knVz *>^b3*tR:nealö>ji 

ordnen wöIU«- Um imfer Ürtbien zu beftimaicn, haben eines Worts -^-- -'^-^' --^ - u...^. .-^^.e** 

wir tttdic nur di6AMaaiaf:deiiS#arbeitung im Ganzen be- des<hefaräi ^ 



rts' genau ^h ördnkn^: iÖ uuerXÄl^li||ieÄ*t 
fchfn,M^Qogi?apbfa. iUti|r fakhciOedii^'ifin 



trachtet», ^onderir aoteh vMcThemsta imd Worte «us gi)tt'j»ftA:ti9n;£üA|lifleo<Gomment9irv imd^^t^fh^ 
dem ganr^h^tÄ1c')*if ÄSs^Ä^hlgeprOft^^^ den crften tw^Wo#««»»M»5Li.«r»a«iÄkÄ»n4i*«;flfe^-i-Äi^ .«. 

BttchSahsn , , .da .«Ter t^^if^^t Bearbeitung. gfWfcftf Wym :'«eutittri^ 

An£Mgvjeiaer.f9 «Otfemeii wd.ermadj?öden-IJntetufeh.,4ebijtV^ >f«Vjcgr i^l...*u^,^^e.g^r•f;(Wlw^v4.4^(^lt«Ag•;.iZli(i 
immgvralu-icfaeiadiflhHi4er.yoUAftuTh«ligk0i|gewefe«^^^^ 

gf»(ten^eB^WDnfOtW<lttüiMHWGht.^Zuo«feraBeii»^^ fchoA bim«h:hnri^' :'-fe^atfei»*«tefeA.'«5^^^ 
kungen nehmen wir die Belege n!^ift aus dam ttcften '»^fv ^gai t dt l y ^^« ^)^^^%rig^n^fhiig^\öä^fa 
Ruchihben, weil es unbillig feyn würde , M aterie zur angepcmimenen R egeln fetten Fufses folgen. Hr.Ä. faetiu 
Kritik aus dem Ganzen eines fo vielfircii £Ufiiuuneage>-^nttter Allg. BiMtmh« der bibl. Litt. V, Bd, !ll. St in ei . 
feuten Werks zufcmmengetracen zu habe«. ^cr Selbftreceafioo : es fey nicht Naehläffigkcit nie! t 

A. L. Z. 1794. Drittfr Band. » N u n n * ^^^^^ 
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Flß^ütlgft^il, ntcIitTJef^efcifiin^, weint er fich in mehreren 
Artvk-elfl-3tt ivhfvrfprtrhettfciiemei Es fey Folgefcfner Bä- 
Äütiti^g ; aireh inrfefs desikencteä BifÄÜchÄar ni trerdeh, 
FoJ^^feinfer'EiilfeTijmig TOri def Anmofsung;, fenie üeber- 
zetf^ö'AJg föi'dte alTdä-richtige-tinzufelien und aufeüdrin- 
gi?ä !'^i>9«hdrftaerM^fei^ fchtnüHblicbeZi^mrkcAne, 
denScietti v^Mixohfifteai ändWfderfpruch mit fich'felbft' 
wöÖröjreichlÄrl^ ^Der L^kb^irpfi, * welcher /eiii«4VIey-* 
üiiiigbfeht ollen 'ÄtrfdirinJI^A' zu. Wollen dfe notfa^yendige 
UePäirdfettheitbit, föhireiilir, ifrasTX)n "jittderhÄiit ziera- 
ITchet Wsltrfeheiriltcbkek Über era Wort odbr eine Stelle 
gezeigt ift ,- Zugleich net^eh fcinfer Deutung: an. Wie 
dl\e^ Aek ' Ausfiilirütig' 'üiir rfs&irtti ^eirth ift ; wenn es 
- fiüifigtfls da^ Beider ift, wa^-frcli bey andern fand» fo müfs 
itrtn döch'^^f L^xifcögrtph- lö ftiner eigeneh Er^klarun2^- 
y^ifähiOtitt d^ titiXTÜti^en-i^ mid fiA felbft 

gf^fW^u,^b}e^be!l-, foiafagfe er feine Gründfaize für richtige 
Wtff; *NJö wird* es alsdann fcheinen; dafs er lieh felbjl 
^«'idferf^feche. Eb^n fö weirig aber, döfe er gegen an- 
dere? zuanoiaislicii fey. Er wird für fremdes Verdien ft 
TH^(^lf«i<igfeynv"«ber auch fuin eigenes durch Feftigkeit 
iä^ö/anälatfceh'und Amrcndimgeii vor allem dem V^r-" 
dd^Mt t^n ftiltoft fichem, gegen welchen Hr. E. zumrör- 
aü^fieh' zu^erüahren für noilng gefunden hat. Wieldi^ 
Bearbeitung ^ines LexFcons alles woftrercbc verbietet, 
irtid jede Ifeere Riedn^rfigur weggefcbnftten* haben will, 
f&'feiir Meine gleichförmig Behandhin^ ies Ganzen 
«ötÄwendig. Esift aüiftUend, dafs fon yorijen herein' 
iÄi^iß^T^ih^iS^y^erkelM viel weitläüftigere Anlage 
hittf'tü in^'äen nackfolgiende»^ ArtfkdH tindtBnchibbefi. 
Jhs j^ti\maitt^^S. ein, tfäs H . welches doch zwey reiche 
BiiclifciBö'B lößch verelnigr (^ und ^) und Oberhaupt 

der v^rftd ilMrbmtt eiiiea^ hebräifäien Wörterbucba feya> 
mbfe^ barntifiLt^. Jndie etffteUcterarheituDg fcUei^br 
£d& kitbt eiAe* fokhe l^^gkicUfönffigkeit «hk - Da aber 
eiiV'Let^<>n doch ^nicht« laden Druck gegeben werdeA 
ka^^it; ''O^tit» Igdtiz feinig^ uitd mehrmalen revidirt an 
fevr^ ibüätte durrkWeglaiTeag manches fehrtianöthigeD» 
zü^Lltaratupder Worterklärnng^o Entweder beybehahe- 
ütn «der ;'n«tt eingeichobeuen Excerpts die Harmonie 
itt gtvfiflieii^Bearbeicüng bergellelk werden können. We^ 
tf^ffcs^wad 0ffeab«r zweckwidrig ift, felkei-detti vielaa 
Noihwejndigten iHatz fftacheti.^ üiid'Wftnle a«i£li durch 
a31t ^t^o»»il(^lgi» ADsUifimgea^ nicht»« erfeiciic , als Ver- 
mfr^de^img 4ei) dicken, für die Ij^enge koAlnren^Volii-- 
mtnti^Uy w^fl der Qewitic^ IThon reell genug. Nur 
wen^e Beyfpiele! hi dasLexicon g^&rt die^d^^fi^ 
des Buchnaben 1^, Aber alle übrigfta 7 UAia deflelben, 
wie ireS. I. ftehen, gehdren in* die Grammatik ubdFöf^ 
ifieü febre. Sogleich dar erde Artikelbütte alfo, da Hr. £1» 
Was a^ß der Formenlehre fonft vonSfmoäisangegebeu war^ 
mit Recht w)iglieft, vtHtrg Sollen ariEtf^phmm^dig zu^- 
rtciigebrackt werde» JUien. Viele ^nn&tliige Literatur 
ift mt gtüfj^tiem Recht weggelaflen. Aber » wimn je ei- 
ne der .fchlimmftetv Parthien daraua S. 34. untere 
MM^y ' beybefaakeAivi'rdett fdMev ' fo bedenerteti wir deo- 
noch überdies für die-Epicrfft«: ^mbarttm nngitfmm pa- 

^ue otii perdamm, -verfchwendcteaRaiUDy^dift^irfie 



noch mehrmalen Cmdetkt itad fie« fo fcbafF fie Ufaigtv 
den Andersdenkenden doch nficht belehrt. .Audi uir 
wiiTen nicht, ierus welchem Grunde Hr. £.-dle zweyte Ajks^ 
gäbe des Lexicons t^ftcrs noch zum Nachfchlageo elie- 
girt» da die längft uiiternpmmene Veranftaltung einer 
dritten den Mangel an Exemplarien der zweyteu' voraus- 
fetzt. Aufser der veralteten Literatur hätte nofh efat 1 
Uep^gkeirder Arbeit raa S: öiter befcbnitten^werdcHi 
follea. Naph der Art feinelr Zeit illuftrirtef. oftdiie he* 
kanotefteq Bilder aus einem Mifchmafch von lateinifchen 
und griecbifcben Stellen, die fo leicht aus jedem Index, 
zufammen zu fioppeln ftud. S6 geheti auf dernächften Sei- 
te (p. '33*) eilf'Zeilea üb^dergtei<;beaiCiMtiiOQe0. verlorei»^ 
um ilttiTto^pnsTrmike'Mi^ fogar aua Achilles TihW etc.. 
za belegpen. -«>. SelteniiA. ein £chwej:efes Wort, bej 
weicheitt tikkt^eiue.- o^lerieraige Deutungen uock nacb- 
gefbhlöppt Wurden • d'i^ gltiich aaf den erftea AoUick fo 
verwerftich find; dala fiekaum in. einem kri(ifchea^ dea 
ganzen hiftorilcfaen^Gang.dec SpracbforfchuAg> umfaneu- 
dta Lexicon > «ur Warnung^. . ausgezeichnet werden dürf- 
tenv ^ fm Obnaim« Abrec. Ahin Afig^fs», A4i^v etc* .. Sind 
nocfa^in einem UamUexicon mehrere Zed^rzu yerlie* , 
reu, ^fs .«^Q mdu. vo»^»)-^ abEkAtowi dafa 7^^ 

nicht mit t^^' zu vergleicheiä iey ?. «i^dgli m^ 

' Einige andere D^ßdetlafa m*d^n unreif dea tiaup^ 
rubriken^: welche der Titel dea Wecks vjprzeichnet^ aa& 
treten. . . • 

X. Die erfte Erfodernir$ eines faebr. fiihlifcl^en Sand- 
lexicous war: alle Worte des hebräifchen und ckaldäi« 
fcheu Textes nach der Ordnung der Stammworier znver- 
^tehAmen. Sehr gut ift esdeStX'^ged,^*dift dW'Nefcina 
propria in diefe Ausgabe auth eibgetragett Wdtdcn flnel* 
wenn gleich hi6 imödÄ noch eiiies' fÖiten'teag.'* (Dafs 
T^allaba p. 2. öufdrAnvillesEafte-fateV^f: Ibiig. 36. 37* 
•at. 55. 54. iiege, ift; im V^rheyge'herf'dfes'iä'ftgett, 'un- 
richtig, ßs ift dort fub gr. long.' 3^: uMHaH 55?.)' ' Gar 
zu viele Abweichuiigen* hrng-egeii finden^^lch von d^tn 
Gefetz, jedes Wort mch OräHüng de^'SüimiiHvöirter au£^ 

zuführen. .h^N «»"fste unter Sä tJt^Äej^^P^^^^ 

nur formativift ; *pi< leitet Hr. E.tnitgi^^yäei'Wl&hrtl^iii- 

U<iikeitvQQ rua:»^, eafpfltealfo^dor^hmiVjpf^^utjfeyn^ 
i[y^ BltU ift gewif&eiu^iirfprüqgÜcJiiesA^or^.ij.i^to wel- 

chem chet mh) toth fetjn, abzuWtto ^rt^V^SP »mge- 
kehrt. •i*T>t area mag'na p. 40. ift Afc^/ Dies Wort 

gebort alfo zu «^•^^-.«»^ non md eat aber oicjit uoter 
I^^j votuit.. Noch viel. häufiger hätten Worte i^ntl^ an- 
dere Scammwieirtererf etat weiden Yottea, iwenn mick 
der dritten Regel des Plans die Stammwmte g^ttt^uer 
au%efucht worden wären. Wcvte, die von vecfchiede- 
nen Wurzeln abftammcn, faUtenhiernidit mehr.gemüchc 
unter einander ftehen. . Hr. £. nnterfcfaeidei felbfr unter 

T^N^.F^J Radices^Oj» beugm, k^mcf^ Betafi^n, tmd 

LXif ßarkp gtwßltthäiig Jetfn. , Dennoch ftehen die De- 

rivatn 
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rivatÄ v©a jeoeiii öod diefrai gaat ongeordnet» lind, 
flach hätte noch überdiefa bemerkt werden follea,^ tJaf« 
niN (.«was, womit man des bre«uc»dc Feuer bin ua4 
her wirft, yiifaftiifiiwr) zum Rd. nv <J^J jocw ge- 
höre, Uqter S^H werden zwar S» 521- die Rädices 
jy^i-, ^^jTw und Jj;> uaterfchieden, ^berdie Deriva- 
ta nftbt darnach geordiet, da doch ein jedes SlaiDW»roi:t 
blofs Tefiie FatniUe unter ficfa haben- follte. \lJTN P-43- 

aU ein eigenes Verbum anzuführen., war nach unferer' 
Eidaßcht fo üauothig,, als uoery^eislich , da ^O^X^ J«*- 

i?g, 28; ohne Anftand regirfär, frU L perf. fiit. Kai über* 
fi:r7Jt weisen körin; alft i um ein «tto^ Aä-watwov^ iö5 L«- 
xlcch ein^ufübfen. nkht hinreicht. Noch weaiger ver- 
dient die? willkührUthe Vei^leichuttg ron^^« uodTcnN 
auch nur £mc' Zeile f Uns ift, f» fehc wir da5 Gegeo^ 
thell als-unenAehrfiche Vwbeffetung der hebräifchen 
WorterhöcherwÜnfchteu, faft kein Bcyfpiel aufgefoltenj 
wo dfe Bedeutungen der Worte genau geordaet, xwd 
die Worte felbft, die zu ähnHchen, aber in der Thal 
ganz verfchiefdeneu Wurzeln gehörte«, von einander ge- 
hörig anterfchicdenwüren. jrH» tranßt, invafit(yAc) 

und oman:it (ufa,^—©). -^^y fi Jubtraxit ^jsX c) 
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und ^^v wdintmt ^^V ßßäntavit familiam {^}^j^t) 

und Siy P^**^/*^ *ff* haben ihre Derivate» wie alle 

ähnlichen Verba , die wir nachfchlugcn, gemifcht unter- 
einander behalieh. ' Alle folche Artikel bedurften einer 
Umarbcitmig. " 

9, Deu BejU üus andern Tl^örterbüchernyundphili^O' 
glAr/xfii $Jir^tpiMfiSSiisfuniiUn^, war daf zv{eyte Haupt- 
llück ira Plane dea erjUen und a^ch des, teuften Boar- 
heiters. Reicbtham aafplchewiE^cerpien war hier am 
inciften zu>erwartexu Hr-£^xjiJiWl felbß> d*»rcU Arch^- 
diac. Goez in Stuttgart und Prof, Trfndeti^yibuvg in Dau- 
zigCol)ect8aeantiiexaerhalcejQZU taben« die tbeits reich, 
theiis ausarlefenwaren. Und wie vielfs haite i^khtfchoa 
Simonis theils gefemmeh thcils nacbgewicfen ? Hey allem 
dem fc was wir ^ctzt zößnaiAengetrageii finden , bemer- 
ken wir.e^i ai^aUandes Mif$verU4hnj&« und alib auf 
der einen Seite beträchtlichen Mangel. ' Aus den nle- 
derlärtdifchenPbitologeüift'faft allein, aiisdeutfchen faft 
nichts gcfamn[>elr. Weua'Wir Bo^fen, Schnbrrer und'. 
J. D. Michaeli^ abrechnen, fo \yird faß nie ein deutfcbec 
Ausleger ^n Stelleil, die er befonders aufgeklärt. Jiat, ge- 
nutzt. Undvdoch hatte Hr. E. in feinem Plan: copias philo- 
togicüt , qtme per fwmfaogtnto akhinc winos ^ viris dich 
€iis paratai ißent, z« Verbefferung feines Wörterbuchs 
anzuwenden. Aber Tielieicht nahm das Befie und doch 
weniger Bekanme^der biedeiiändtfrhenächiftftariiliHref . 
den ße\tragen der Landsleute alleo>Rauis ? die: unter 
uns gelefeoea Werke mögen aHb zurückftehea t Rec« 
.ift lieh, aller mögUGbea Partheylofigkeit für die deut- 
fchea BtbetforCcber bawjif&t,.wenn.er resßdiert, dafa. 
aus den Niederländifchen hier wahrhaftig n;cht blofe das 
Befte, foadem fiäur häufig Dinge gtfammelt find» die ei* 
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nefld dctt^f<^^>^ Orieata@fleo ntchtjungel^a, -naph, wfnf- 

ger.'je aus ihm ausgewählt .werden dürften» . - Hie. und 
da cenjlurt üTr. £. felbft fok^ Batfvlfmea' von Schulten^ 
uud feiner.Schule , wo fie.gar au fcl^limip find* Alleiiy 
wo nQftima^qufievif** an7Hfab,rfiU war^n» hätten derglei-^ 
cbeA.rchl«X| wekhe jeder» weim «ir.die Mittel der ]ie-. 
hraifci^. SprfjcbfQrfc^iiog. auch im^tap i^ie ^e ^nfan- 
ger4:i gezeigt .w^dea, mü&n » k^nat, felbijt.zu beunhej- 
lea im S^^ würf » lieber wesgelaire;&„ .uad dadurch 
fonft für etpe wahrfcheipliche.omr gvta Erklärung liauui. 
gewoanea werden foUen. Nicht feltea aber ,fiud folche 
niederlaadifcbe £^cfrpte ohne Kritik eingerückt, wen^i 
iie gleich nicht, zu den guten Eigenheiten jener. 3cbule 

Sebörea. Was i^ es anders, als eiue Aüsfchweifung jeneir, 
ea Scbukei^flfchen Philologen .ei£;eoeA r^viHkübriichenj, 
Kunll, Grundbedeutungen. zu erratbea» wapaf^yS^^^^^r. 
2* nA^ Schuttenfia (bey Abab) micandi et efnicanäi nai^ioi^; 
placet,'*' Dergleichen unerweisliche flacic^r yeidieneii^ 
von einem Schultens eben fo wenig, als von RpyleA^-ein^ 
Anführung. Da di-e CoUectaneen aus den Schriften ^i^^« 
Deutfchen, wel^r einijt im erftea Anfang des »l>efl't;pi^ 
orient^lifchei;! Studiums in. Deutfcbland nach der VT^fe 
jener hoUändifchen Orieatalißen zu.pbilolpgifire^ Y.cf'^. 
fachte , feiten .etwas anders , als verwi^rÜiche Wortfof^ 
fchungen» ent^Uea,. fo ift der Raum« iti^ £« eisuUbi 
men, fall ii^mer für etwas .beiTeres ves:lfurei9, und^^Ychtf^ 
dadurch gezeigt, al^ dala aud^^iaBe/iitfcher eia^fcb^unr 
me Sitte der Schukenfifc^en Schule zu befolgen ge^ 
wufst habe» Deutfche, die fich mit beHerem Gefcbinack 
an jetie Schule anfcbliefsen» vii^ Arnotdi, yfxe ßtor^^ 
hatten weit a^ehrere Bey (rage zumB^^n, das ineineip 
IVorterbuch zu fajnmeln ift, gegeben., ,Und hätteauicht.. 
Pococks Schriften eben fo fehr wegen ihrer arabrrchen 
jjelehrfamketc gebraucht werden können, ab die Schulr 
teutifcbeu ? Aber maa vermifst fogar.das Befte aus Me- 
eben Scbriftßellera., welche ahfiehcUek voa.eiatm he-^ 
braifchen AVoirt und gut gahandeft haben« Uatcx. Ba^ 
d^l, Darafcli, Merachaphel, Chul — wer erwartet da 
nicht AutiviUim eigene Abhandlungen über diefe Wortar 
benutzt? In der That würde die.Befurbeltuag dieCer Arr 
tikel durch Vergleichung . dlefes Schweden, gewoaneo 
habea. Rec* bedeakt von felbü» da&eine Sfimmlung^ 
des Beften aus den Bibelerklarern feit 50 Jahrej» eine 
aufserß mühfame und zeitfrefleade Arbeit [ft. Erwüc* 
di( auch dana, da der Herausg. fie fich^^ua^Plaa gemacht 
zukaben feibft Yerfichert,. diefs gar leicht «atrihuld)g:efi# 
dafs vieles nicht gerammelt ift. Aber da unter fo vieTea«^: 
welche Auszug verdieutea , faft.keiaer excerplrt^ft ^-y 
wie der Sachkuadige diefs eicht blofs darana , dafs fi# 
nicht citlrt fiad, eiitGeht — fo ift wenigfteQs itaeVerfir 
cbc^Fuag.fthr.eingefcbränkt zti.Yerftehen: dafs „hev der 
3,aeuea., Ausgabe des Simonfo von Men» . iVas fica\aus 
fiiißnt£<hen vjod aiederläadKchea Schriftea ^ufammcahrii>/- 
-,5gea.)iefs, ofafle Varliehe^, mit befidndigirUi^lmtifimg 
,,aMfdie Schriften felhfl^ treuer Gebrauch geoteebt fey.** 
S. die.Selbflrccenfioades.Vf.am angef. Ort S. s63f Hr^ 
£•9 Ton wfi^em dae^Pub&uao mit-Re^Iu Ueber eigß^» 
Arbeiiteniaaaiamat,. ^itte.gewifsi ebne allfu^ An A Andrer- 
kj^fen köpaeiki daia£ak»piirai»atdttjSiiaeS4$:hefey^ ua^i 
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er alfo hierin weder im ETflzelnen ooch im Ganzen Vol^ 
clii^elt Ve'tTprictteS^ fs, hätte er gar kef oe Cxceif tiä 
Ott O^t tfngioMineil» ^ätte er degegen ^as Gän^ 
ze fär fich felbft nach feinen Wortforfchun^en, wie (ie 
feinen vieljährigen Vbrlefiingen über das A. T. ioi Gan- 
zen und Einzelnen fchon zumGrundeltegea uiüSen,4ion:h^ 
gearbeitet, und dabey das Befte aus andern zwar ge- 
prüft, nber min bteft-in^eincrForm gegebeu,-tn»WiP*- 
de nicht: 4^obe(reT! ihm zugerufen haben? ßo, wie 
die SV^e ife; !ialt*ö-#ir es fltcfct'fÖrTbrtiebeund'Einr 
fe!^igkei{ in der Beattheilangs weifte Eschborns , fondenf 
Motf'filr'BiiifeKiglteit de^ vorhandenen Extcrpte, daft 
4if,Jphi]0^)gi£che^. Ausbeute aus Deutfcheu gegen 6ie iiie- 
derländifchcSchule fo fichtbar zurückgefetrt ift. Wenri 
te'i'aigftferts ^iet Vf. von Temen Lindslettten fag;t i praeter 
iiigeSi^fh ^i^bonäm voluntattm fatpenSimerö vix haientf 
^^^9^i^j^^> fo möfste doch felbft das übrige, Wö fib 
etwis^Aieli^,-'bls giiten WHlen zeigten, nicht wenig feyni 
da j^fiTenbaei die ItfterpriPtation des A. Tefta». , -wie iie 
iH^JC^IitfeUaiid .getrieben wird, hinter unfern Nachbam^ 
l^fw^;iui:hl mruck. ift. Die SritmltenfiOrhen hebräsfishen 
|tl!^H)6fii»:käbitti alletdkiga ntebr auivdte Deducfioar de^ 
Bi^A^ui^iMiC^ «^iifes Worts rnn GensTeo hingearbeitet , da 
^ gli«iAeit ^ileUitfctl^ Bibelerklüref fich i^ belügen 

Sf^Mfcivfä« )snie/^i«26ba.eXeh.were'&affHe*eifie pafliände 
i^Q^lHig iKU tteS^tki r, X}0t ' handfehriftlicbe ttbilpthe;» 
)(f ^cha^ i von arftbiioheto Lexico^raphea «ad andern 
S^J[vriitfteJlei\(i^ gab dea^Ntcderitederii den StofF zfu je- 
li^r,AFt.ToprWivtft>rfebone reürher, «te dea Deotficbe« 
Q^\^s ' tti|d/GafteU»Ä, — welche öbrrgeqsi' mit FleiCi, be» 
mtzt i|f d^ili»dirt,^4o6h auch. weit' xBehr geben, als ma^ 
bey u) mancllem Läc*heln über fve vermuthen follte. Aber 
^i'^iVev^u^ Aren Vörradb genutztt^ So, dafd man 
il^fi, ,waU ««03 iunfffre' BibUothekea wepig .oder nichts 
äerglendh'en anbieten , aus* ihnen mit Dank aöinfihmen, 
^e^&Qi<^h^arbef e?ne ganz andere Mhä beffere Anwen^ 
dungdaypn^m^itfaea mufs,'«l5 diejenige feyn'kano, web 
che dort • ipehr nach Spielen des Witzes als nach äch-- 
ten-Qi'uiÄifö&t^i der Interpretation, gemacht iff» Wenn 
A.Schukeof etc. /o häufig ii^eod. einen höchft uiibe* 
ftimmten und allgemeinen Significat zur Grundbedeu^ 
^tu^g £^txt% Bicht weil er entweder noch jetxt in den 

!' rerwandten. Dialecten als *^ebrlnchlic^ fich entdecken 
äfit,"ödeV Weil die vorhandepen erweislichefaBedtutuo- 
genin iüin itunachß züfaokmenlauf^^n ; wenn er alsdaim 
MiAh'Mhfttemichtt Grundbedeutungen übenttl» und 



fogar in feine Üeberfetznng der arabifche^ Stellen hin. 
eiHTrägt, Reiche idte unpartSeyjfdThen Führer 0|id Belefa- 
ref des Wortfof ichers ftyn follten f fo mufs man diefe 
angegebenen Stellen zwar freylich aus ihm borgen^ aber 
fie felbft erft richtiger überfetzen, und dann die derivir- 
ten Worte nur nacta einem folchen Significat, als Grund* 
bedeutung, ordnen, der entweder noch jetzt durch 

' 8 pmehi6« b iauLli ;-als philoiogtfche Thatfaehe , erweislich 
ift, oder weuigftens deswegen vorhanden gewefen feyn 
mufs , weil der ganze Umfang der- abgeleiteten Bedeutun- 
gen in ihm zufammen trifft, nicht aber in fofern er huchft 

* unbeftimmt und Mlgemera , fondern -weil er der kächfig 
frühere oder höhere BegrifFift^ welchen die Derivata als ih- 
ren ^emeinfchaftlicheja . Url^rung vorausfetzen. Ueber- 
diefs mufs der bebräifche dprachforfcher fo vieles reinf- 
gen« wo.di^ niederlandifche Schule den alten .Verfioqen 
und irabbimfcben Lexiqogjr^phei^ zu viel crüute, Aiad ^as 
einzeln^p Stellen gewi^re-Bedeutuagen gegen die Stim- 
me 4er verwandt(;n JPialecte ides wegen,. für un wider- 
iprechHcb annehmen .zu mufjfen glaubte » weit He in der 
interpretatiouskuhft felbft z^ weni^ Gewandtheit;, und 
alUuofc dogmatjfcbe Vprurtheile hatte^' feiten aber Sinn 
genug für das Charakteriftifche des bebr. Alcerthums» 
uud reines» einfaclies 'QefiiU für feine Ppefie and Pro- 
pheteniprache befafs , ja fogar an der A^ajbret^ifchen- 
JPuactatioa u^dTnterpunction meiftens al$ aq ernem treuen 
Führer hieng. > Da nun ieio Hiiudlekicon nicht fowoUi 
Materialien zu einer befternhebr. Spcachforfchungvals viel 
mehr das verarbeitete da von liefern foll; fofieh'tnian von 
felbft, daiatSudieiem' Zwack Excerpte ans nieäerfaDdi- 
Ichen hebraifch^n Philologen niobt dss* erfte ErfbdernÜs 
.Waren , zumal , da gerade derjenige unter ihnen , wel- 
cher feine Mltieriaßen am heften vetafheitet bat,' Seb. 
Ravmss weniger.alsandcre^exccj^t worden i|t.-> I)ßb 
nun aber eben diefe Excerpte « wen« fie einrnfl eine 
Hduptzugffbe 'i^S.Lbii€0it w€t6^ fi)lken, ^ccutat feya 
inuf^teat vcrftehtvfich vcrnielbiL wDabtn: hem^rkea 
wir gelegenheitlich — denn ein Nacbikhlagen der inei- 
•ften ' Excert^te wird d^n Rec. niemand fturnntben *^ 
dafs unter Sum P* 46* di0 Angabe unriphtiB ift; Schnl- 

~ tens habe in den Anirnrndverf.' ad Sfohum h^HN^ Job. 15, 
5. aus fidldl erklärt. ^ ^ Sein juvenäts^eönntus ; Wie er es 
nennt* erl^utteta dift Stelle nacfi.d^r Grundbe4eut)ine 
von Ahal: 'paffend feyn, und hatte dabey den Paralle» 
lismus in dem fblgencUn ^^ ßxrüijß. . -. - 

(Der ßefckb^ folg^,) 
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Äi^ RfcL dei;^h;iJc*iiXöbwi. V79^ i* ^. «• (4 gP-) ^»^4W^ 
Af^vtitiiutifiiri: \) AHg^oieineGrundÜize, 3J von der EMirjch- 
tuBg;^«»^ 3)^v»i«i GebrMiebe Am €>efebirch«. «ibt '^ Vf'Nacli«^ 
ridit KOj?, ^r Bii^nclMHiiejlesii^Keti ^^fiB^|lcilS».lIlit dfiTe« Auf. 
arbeuüitg er befchitrig/t ift, uni welches ^Is Fol^e aer erüen 
Nibron^^füf tfe» i^MRIkrt' W^W^(ij«nir«rlliiild i'h6t^iM zWiyiMs 
Ur«Mch,«mig^rabeä>'Wter#n .Han».. Ni<ii 3^0a«7fel««laudb«|Brk*f 
famen und prüfcntJen DurdilclbH läget I^ec dicfan Eatwur/ mic 



grotsttt ZnfrledefiHeit tiis der Hatid» und muik ausLübe zu ci- 
tret yemunfHctti und der Narur anMim^^tan .^nisibiiif uiid 
Bildufij^ wüjtfcheB, '€a($ nicht nur alle d^iejeni^en» welche für 
dt«-Jitg«tidM«iibea^. fbad^raauch alle JLehrer iiad Erzieher 
dieCp weniai?V Bogen und die darin enthaltenen , aug der Natur 
gezofeneo Vorfchriften und Ahwciruwijen lefen, beherti^en und 
befod^en moebtefi. Tretifidt d«r lugwd unal ainas btflem U». 
certichU der fdben. habt« UrCichc« auf des Vf* X«a(ebucJi lieb 
bcrzlicb zu freue«* 
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PHILOLOGIE. , folgende BeyfpWe. die blofs den Anfengdesifjlkkctf^^^ 

coos betreffen . zeugen, Bey Abab rieth A* 5cliWtc^f 

. Halle, b« Currs Erben: Qoh^Sitnonis -^ L^xicon mör tuf die Grundbedeutung micar^. Fa&t maa die ^ärejs« 

nuflk fc^iraicttm et chaläaicum ~ ed* ^.ichlwrn etc .< . » j , '^ ^ r - ^ .*. ..w 

liehe Bedeutungen von of zuu^mmen, Ib- fiÄ^'MH; 

(Befclituft der im vorigen S(u<ke abgebrochenen Recenßom.) ^gf^ fieprotemiU als Grundbedeutung vorWetZjCfij^filfe^ 

: . 1- V- c» ... j « j . ' - JL #-^-^ Wort bedeutet: yrptendit gUdium, tramUm^ t)i><f» cur. 

3. I ]« 5eafiMiiu;of/er und Bfrf^um»ffen wtetbr het^- ß,^^ und daher auch: was durch Wachfcu^cÄ i|Ä 

J '^ flellen\ war eine dritte Aufgabe, ^welche auf die yj^^^-j^ ^1,1^ {jj ^^3 hervor g^chotfenc. ^M;i»^i^. 

crfte. das Orrfn^n der Derivaten nach den Primitiven, ' ^^^ u/ . .-^^^^j',^^^. 

entfchiedtf'nen Einflufs haben muiste. Für diefen nöthi- Miefsen, imd das was uuffchiefsL Vlror ^iegtnuldlt ^k 

feu Thcil des Plans finden wir an wenigften gethan, derBedeuiöng. — Abad bedeutet bxbrtHMipMtii'^iahi 

und docii ift er der fchwefße. in welchem ein geübter fer^nnavit. Wie erklärt fich dtefe au9 loiciiii fiimiif« 

Phflolog den Angehenden vorarbeiten mufs, fo viel er wahtfcheinlicher, als wen» mao den Gefidickpimkt «kß(i 

irgend kann. Man kann hier gar leicht Zd viel und zu *fs diefs Wort /«Äiw« hingehen. vrkknchl»eiwf4/tifUph 

wenig fuchen.* In jenem Fall erfinnt man gerne Bedeu- ift dana.uicbt: abiitfinefpe redeundi, "WiBScMk^m mk - 

tungen und Orundwone ohne gegründete Veranlaffun^ rorkünÜclt«, fotidisrn vomHinjgihen leitet fichK^hm^^iU 

Viel Äftfcr mülsten auch Nomina als das Grundwort felbft pbwßs ^ : r) hingehe«! in di^Unge , Efauer ; «Ift liaiii 

angenainmen feyn ,' anftatTt dafs man faft alles aufVerba «?«♦ « ).itaga*en' w» 'äü' fiiehMi v^^ahe» aucb^rifchM 



urückAihren will: tn nn t. B. war es nicht nöthig, werden, und 3) hingehen, zu Omnde |[e4iM«^)^U<!%ri* 

. ,- ^. ' ' . ^ -' ^ ■ * gena iftdiefer Radix nach fetuea Foiimeim Tli^ tiftto 

ein VeriHim p^n^ «»* zu^ motboMisen, .noch weßx^^ %^,^^ find; ohne N<Kh mit ungewöhnhVherW^kiayfteS 

dem V^rbufli nno die BedeUlüog fyittig matken zutu- kefit behaodelt. und doch hikt» f mxy j •ta^S* f^i: W 

ki^eihe^9.d9L,^9J^lffi4Tif^f4)rUreibinbtdeu^e^^^ ein eigenes Wort, als /orma coi|/lr, v/^' «jAlH \W A^^^ 

und feine Der) Vatr. f\f^ ift tHioprratopoecifch, irgend et- p. ^\ eingeracke werden T»Het}. Die'Fö^ib ^i^ ab^^ 

u;ai Spitzest daher. : rftn ftacb^icble Gewüchie , Fifcb^ p. 5. wäre Grund genug ge wefen, elnedl Rad^x '[^2A . üui 

angetn, auchmp| ein fchmaler g^jHchfairi fleh znfpitzen- jM^vi* e maM z^ fetzeo« wie«»cii ^naf^j^^.pi^; deii 

derOft^ Ritze', und fo auch: «in Schtopfwinkel. Öavtm Radix tjjj^ uX^ maU ftaiuiV. Da ♦*n^y.hehjL «w/i^ 

ift dann erft das Ve^bum ^ck\ eine Ritze machen, IkK Qnd arab. nicAiiiHiUn» bedeutet und die Bedeutftiigi dhi"^ 

▼etftecl^^n. Ebenso ift D^.BIitf gewifs eher <Us Stamm- ^^ HerMng«, «od» «u» dem DeriTttuin ^3« Ä1 

wort ats^^oO /an^iww /urfff. J- «ipS« darf oidtt arwitdo wahrfchemlich ift, fo wäre \vo&I -ojine'^weJtil 

Ä«t« werf«», d. ^ «^ erapdbedeutpag penjitßv, r>^tro^,jyemrf0^ 



nach ,^yir«int,r»/»nii;ff.g«kat«weBleo, da ^ "" ""T '-» r-'-v-- --"v;^y.',-,?l»f'«fj^4« 

e^ •. . ... 7. iozunehpen. KSH «Itec kwo au« *V^.Biclite<j|j4rt 

con«2J.t und ^^O aperuit und a;»p<itt«t. aber nicht /Ira- ^^^^^^ ^^.j ^jj^^ ^^,^^^. .^^ ^_^^ »< ,„,-j ^,. 



vit bedeuten , j^V^J 2> 'Macc 
fetzt werden mufs. — Wenn man 
dais zu; 

kein'=ihnlkbes 

fuwird man 

nicht wahrfcheiulich finden können.''^ Zu '^f^JlN ^}^ 



. 26. 6. alfo carffj über- cedat bedeutet. Von der Bedeutung desVerbuni ^3^{ 
lanRelandl.c-naAfchlägt, averfari ift auch im hebr. ^13N naufeandum als paffive 




tangen noch weit genauer wiederherzattdlea <^ IftögCT 



A. L. Z. 1794- DnWifr Band. o o o 



coenam 



^ 



eii 



ALL Ö. 1 1 Tizii ATÜ ft ^ Z ClTüR Q 



66q 



'."i TtJ 



s 



OQfflam^^iffCi'ifJl'.coi/a^a., wie (jaa^« das Ziifam^nentra' 

m inm 'Gö^ihten zuigeineinfthaftUchen) Malzeiten be« 
'cUtet. •- 0O>^ i&. locus, ubi €oacervatur vel triticuwi, 

vfi |;ni«/MWJ qiicitcunque. Job. 35^, 9. über fetzen' wir: 
n?l i«jp>-j&;Wr a^ Cju^*«*) P^^^^lf^^u^w tuum? Der wijde 
S^lvr^^ifli der Silin , .würfie es ikh uicht bey dir, nicht 
cuiiriai .* ißüon deinem FuUerftall, gefallen laflcn./— 

p^H 'Pf ^W jft o»^^^ dici^xij a. tegendo^ weil '^^T 
nPc/i^ ci^GUtlkh dre Bedeutuii«^ : bedecken , hat, fondern 
fi'jhentzithßn, enfüiehen (wie Queckfilber) daher: fich 
verßeöfien^' VerwcchsluD^ea mit (iüC^J füllten zum vor- 

ovis' ycrurthollt und alfo gor nicht angeJFührt feyn. Dafs 
öip- Vj" ulken dar Staub unter Gottes Füfsen Nahl i, 3, 
gygaiiiU.ifeya füllten, wäre fouderbar genug. Vergifst 
ri^o ölier die Bedeutung: fubtraiit Je, nicht, fo über- 
{e,:i:t ikh die Steile leicht: cum turhine Deus vadit et 
fiubcsJüKt li, quoii fa JubtraJUt peUibus ipjius; die Wol- 
KCAUieheu uater feinem Fufstritt ! — Fafst man dieBe- 
deütiiD;cen , welche "13N in den femitifchen Dialekten 
T^lr$j[i^c, ZMfummens fo fcheint pupugü allerdings die 
iffi'pdw<ile>ifung. Daher zunäcWl aebets aebralu hcatbir^ 
^'tin^.^\pcyi thains fuit* Aber eben to.ßahmn alsdann 
^(^ B^dßDtupg Bitfruchien (beynä Palmbaiifli, bey Thiercn 
ßtc^) vba Jeiiefp Etyiiripa diurdijlecjien ah» und drittens en t- 
ile^^be y^ dief paÜi v e^ Form -^igK die Bedeutung fruclU" 



% 



dieAmeiTein dcrAern^eihrFutti»r; 10,' 5. Wug ift, wer 
iu der Aetnte uxe ein f5ediinp;fner tirtei^et. "Devt. 2g, 
39. Weingärten ma^ft du nitpiianzen, «brr keinen Lo/m 
etnpfangen, So Rimmt tleno auch die von lin.E^ lc4bft 
fi^^ n'^'ijlN ri<^htig' angenommene Bedeutung: mercts^ 

mit denl WifrzehvDrte zufammen. Für pM ^^fi^ ^^^ 

1 V V 

\Yiti dominus jH wahrfcheiulich n^ {^•O Jubtus^ tV 

/tj, der wahre Radix und ;ix ai^s T^^S wie t^^s aus 

Ti*N ^ufommengeEogen. Eben fo gehört n^'^'tN V^' 

lium W{^hrfchefuli.th nicht zu Adar, da jenes Wort, auch 
wenn es allein iteht i. üLön. 19* iS-29' Mantel bedeu- 

t^t; eine 'Bedentnog • di<^ nur A. SchuUens von a^I 
hernid Iciboravit abzuleiten rathen konnte 1 Wir halten 
^■^^S für zufammengczogen aus H'^'nN von "t^t r ^ 

£J ••• V - VV J - • • • J 

hemmgelten ^ etwas tmii umgeben. Das Varbiun ^n!< 
aber fcheint uns feine Bedeutung von dem noch eiofa- 

IM 

ehern und alfo primitiven THT f.o ahundäiHt , tuturia- 



L' t 






^ tmth \feyfi iHneldieä mit v^ ^^^ («d* rnÖ) 
M^/^ihw^y.^ fcheint. apy^ -^^^ay ift: der fär^a- 
1sob¥tith «Tli -Hing*« 'ihTlK rechnen' wir zu n^J-wic 
■^'••10 ' W. "VQ 9lsllipketica» um.deu verdoppelten Mi^- 
ftibi^ßablsn i^iraebcichtig zu erklären. -^ 'l'^SX ^'^ 

^ui^fi^fnli/L Actr Imperativ l Natürlicher würde es aU he* 

]LM:/jj^|t;}4eÄ. S\'brt betrachtet , die i. perf.fut. Uipk, feyn: 

lifffo £fiiuci fiecterc faciam ü ego^ ktj^u^^ ^^gis nomine 

!l^rfrUi.JlfxU,]tibeo. Als koptifchc Formel ift es vouPfeif- 
iB^r.p. a^um natürlichiten gclöft, w^enn man fefifu nicht 
.^p^Ul^;J, fonderu impitativo überfetzt: uiinclitiet Je Jo. 
.^sv.ii^ii,. T-,üaA -^jj^ coUegit bedeute, ift nicht aus den 

mbi^lfidlen, wo diefs Wort fich findet, necb weniger 
/Äus'd?rt Dialektetherweidfch'. Jene Bedeutung gehört 
allo IjMvift zu denen aus <len Rabbinifchen Wörterbü- 
chern mit Unrecht beybebaltencn. Die Grundbedeutung 

fcheint: ivieder geben , zu feyn. öJi5ä »^J et hat fein 

lUmi^mfidtr gegeben, wenn es ftarb. Daher: wieder 

rgffi^PsiAH^^chent aber auch: die Arbeit er/tatten, lohnen^ 

fni4^i^eth , auch geminthet werden , als ein belohnter arbei- 

ten^ belohnt werden. Die von Schulz beym Coc^eiifchen 

Lexici^u a^gCiUon^mene Bedeutung colligavit os fractum 

• (von. \vc>lcii/BrHr. £• fagt: qua auctoritate fMtatnr , eqai- 

' äe^ntnejtiw) .ftcht zwar wirklich bey Caftelius» p. 33» be- 

' 'Wct)V;a}>er mfypn^tionem.iigandi fondern. ^fteht un- 



Hu tflf wie atlN von «32n v^^ zu t»ben. , Da TIM 

grofs bedeutet» fo fcheint uns^die Bedeutong O&^rt^- 
ter für Adargaferin Dan. 3, 2. 3. die paßendfte, weil ße 
Togleich nach, den Pachavata, deii*Statthtiltem der Pro- 
vinzen ».geoaanc find; ip3*V7)^.4bef kbti^t an» nid^t 

einerley mit pbi'ST forideJ-n v^leltiiehr eincZlufaibmeß- 

fetzung 'au»'^«^|i5'2Trd/i und 03i Wk I^icat^ hier: 
IfiÖÄic^. Ebenfo ';)bDlW'äfr Grb/iJkÄ»^, der.hdcbftc 
Konig des HimmeU. ^• * •».<.; 



I j •, 
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Doch, diefs fey gep^g. " Der Beweis, däb nftch des 
Rec. üeber^epguag für genaue Erforfchung und Beftiih- 
muußr der Abftammüng , Grunffbedeutung und der übri- 
gen Sign iiicate hebnaifch.er Worte noch viel mehr als bi'^- 
her geleiftct werden müfste, wenn durch fortfchraiien- 
de Bemühungen der wenigeii, welche hiezu Kenntuif 
fe, Luft und Floifs vereinigen*, diefs Fach.,^fp weit als 
es nach der Natur der Sache möglich iil » heirichtigt wt^r- 
den foUe -^ diefer Beweis war auf iicine andere Art zu 
führen, als durch eine nach der alphabetifchen Folge der 
Worte dargelegte kurze Ueberfaht, wq, wir neuangc- 
ilelltet von dem hergebrachten unaUi^ngj^e Uuterfu- 
chungen bey Hn. £. erwartet hätten. Nicht als ob nun wir 
gerade immer die richtige und natürlichfte Auflöfung ge- 
funden zu haben wahoten. Wir wolUeq nur nicht auf 
Lückca^deuten, ohne uenigftens tin^n Verihch zur £r- 
g-än^^mg gemacht zu haben. Aber da{s nhin bey den al- 
ten , meiit von Ä'. Schulten» erborgten Verfucbeh nach 
nicht fteheu bleiben könne, fcheint uns durch dtefe Pro- 
ben, die Schritt für Schritt leicht durch das i»;anzeLexicoo 
verfolgt werden könnten, fchon genugfam ^rwieien. 

^^Mw^^f^^ ^fY^r^'-yr^'-^: — - o ^ ^. t^ — ^- Fern ift deswegen auch die Abficht von uns , diefs alles 

heritemrfliJ5»We*,u^wJe<Jerg«f40ji^M^^ häufen tM wölhfn. ta- 

fbt^en Prov. 6, 8« ^^^ ein Gedungener (d.i^b^tf)^fiigifrbenet mer ift diefea befler, als feine Vorgtidget. ' DeRo aora- 

wendiger 
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ivendiiter aber bleibt flie Obliegenheit des Reo,» wenn 
das lirftTe Eiodriogca in diefes S,tudiiift)s nicht, felbä 
dßdurth gebemrot werden foll, wie fehrweit aaan über- 
haupt noch Tom Ziele iey , uicht verjjeflen zu laffen ! 

4. Juch elnteUie Redensarten zu- eMären^ iind da- 
hctf manche' njijcheinenciff ,jin(t^mlii z,i^ hßUr^ , wiejche .oft 
allzu fchaell von Schröder u. a. in eine Regel verwan- 
delt Avorden ifl, bleibt nothwendig. Auch hiezii we- 
ni-ftfus einiger Nächtig! i:j1>5 p. 6. lil nach der 

Form: f mens 9 firditus^ nicht pcrditio. Die Phrafis 
N«m. 54,':?o. 24. n^lS '^ny. »^ ^^^^ wajirfcheiolich 

fpri^chwcrtJlcIi zu deuten: usque ad psrdUum fniU «, e. 
omninh Juiit periUiri. O^DnÖH TD rtf71^J 13^25>? P" 
14. aus Jof. lo, IT.' gehört unter diejenige Stelle«, deren 
AnOBPalie zu heben gewefen wäre» d« ei«t^«'a/2»'^ UnfrldJi- 
heit di'sAlennSf i'ovi^l Rec. findet, auch im hehräifchen 
nie i'o/ii:«;«?, wie fie nach der Sprachanalogie in keiner 

Dur"enras"^bi!d^-ten Sprache vorkomnen kano. *>"U 
^O^ iä torqucre^ vibrare.' Daher wäre zu überfetzen: 
InnidcSt tnbrßtioncs a cotto^ i, e, a, c. vibratu , Dafs 
ttJ'UJi^ ^4 Ezech. 13, II. 13. 38, 22. den arabifchen Artikel 

\Jf p. 305; Tiaben foSte, ift wider' altea foäfitgen hebh 
Spracbgebraucli. ^ Sollte er bey; diefem einzigen Wort 
beibehalten {^j^lXy*^/i&j(ictari, ^j]^ Deus» wh^ 

niancb^fl Worten rotgefctzt^ jyeljaktüUm t. e* Deo ja- 



die Verföhnung Jefu Vergebung der Sunde, 'Gnade, 
ben uud Seligkeit für diefe undlcii«! V\^eU darg**feWi^ 
wird. < Denn wais'kanä to diefem Siooe anQ^mglwr^ 
ben in dtefer Abiicht wobl anders hexfs^q-, als ^tfh. 
die Schuldfoderitngen des Gefetzes ang^eklagt , . von un- 
ferm eigenen GewifTen beunruhigt und überzeugt \?y 
und aller Drohungen der Gerechtigkeit völlig werih be-] 
funden, bey Jefu die Verficheruug dtir geleifteteyi Be- 
Zahlung unfirer Schulden abholen (!) und dagegen Se-' 
g^nundHeil f^ür uns bereitet finden? Was heifsi e< 
anders t als zu Schmach und 'Marter vertiribeiltt desTo-; 
des wördig*, nun durrh Jefum das gewsile Uxtheil \eti 
Gott erhalten 9 dafs die Herrlichkeit, Seligkeit ued Un-, 
fierblichkeU des Himmels das uns zugefallene Loos iit? 
(Alfo kann Gott wtrkfich einen Menfchen anders beuc- 
theilen, als er ift?) Was heifst.es anders; als bci^f- 
ärm von Jefu 'einen überfchweuglfchen Reichthum der 
fchätzbariten Segensgüter, wodurch uns io Ze}t tmd 
Ewigkeit geholfenVird , in Empfang nef»nen?** \Vend 
man, wie gefagt, auf folche derb orthodoxe Stelle^ wiii 
diefe kbitimt, und deren gibt e&^in dicfer Sammlön^ 
mehrere, fo wäre es wohl zu verzeihen, t^'eon man d^ 
Buch fegjeich bey Seite legte. Rec. hat fleh aber'depj 
lioch oicht abhanten lalTen, einen Thcil dieferPredt^icn 
ganz diirohTnilefco , und er muA geÖehen , dafe ""et iü 
moraüfcher linrf afcetlfcher Rücklicrbt vid Nutzritfies 
darin gefiiriden hat; So hat er z. tt. djö ixt'^ytfe' ,'*yt>5i 
der Eitelkeit meafchlicker Ünterxt^itiun^en«* 'ÄiYVfcler 
llieilirehmung geleien. Darfieliung tmd Ausdruck find 
da^'AitcB^tWB^ aoderr4>#fbhafear4^«l» vmld^Hi. fein 
alte Compendlendogmatik zum jBeft^n eibt. ^ur Na^h* 
richtiFur unfere Lefer woUes^ wir die ÜeDerfchiriften liotli 



etaP^Hif (Qottes H^gel) fchcint «xjs lyeit wahrfcheinlicher. 

lieber Obnaifii iuuns die Deutung von Hn. £. dafs es ^, r u -i -\ n hü n. t c t^ - v.. ^ 1 , - 

Ton TO3»i;cÄ<Hf bedeute, febrWf^^^^^ Das -^WchreAen. r) Der Menfcb Wfichnictes ^ 

Jon , u J/'* •' , , . . nJaU«.^« fr. «•-«;«. «ic ^•^ ^s werde ihm denn von Gott get^ebcn. 2) Die Eitelkeit 

Won fmlfs aber Glicht ewDuahr fcyn. fy ^e^ als fli^D ^.y fnenfchlrcheil ünternehriiurtjÄn. s) «^'"IVfifdäiStVg. 

und andere Derivate von Verbis nuiid'^T. — Will keit «ine Menfchep- undtCbriftfsnpSivbl. :#').;P!Mi 4^^^ 
rfait Jef- lOf 13-. '^yi?,P- fio- gefchieht, überfetzen: tit Bekehrnng fchon an fich felbft und ihrer Natur nach ci- 
tauros ad liinienam dedüco altejedentes^ fo wird ne feiige Sache fey. 5) Vor Goft wird det Wille der 

That gleich geachtet. 6) Die nothwendige Verblndiing 
der Liebe gegen (zu) Gott mit derLibbe gfegön d^n 
Nachften. 7) Gedächtnffspredigt auf Friedrich den zwey- 
ten. 8) Htildigungspredigt bey dem Reprierungsantritt 
Frrc;<?rich Wilhelm IL 9) Das Glück der IvSnige in der 
Hnnd Gottes. icO Betrachtungen über den VVxfifenftaiKi 
unter (den) Metjfcheja. \i) Lehrer d^i& Chri;J\epithun?s 



gerade diss Bild : alte ia den Text hineingetragen. Der 
Sinn fcheint vielmehr dicfer: ut htros (turgidiis coli. 
. . -4 ^ incoUs deturböjc. rx Qn^niTrV wunimentis. fais. 

Die socfk übrigen Theile des Plans berühren wir 
eicht, da (te iluf das Ganzeeiars bebr. Lexkoos wenig 
Eindüfs haben. Mögen die bisfa^ri^en Bemerkungen we- 
ni'^ften^ unfern „guten Willen** beweifen, das feinen Oe- 



- ., . . - t. . L. .. , . .^ .^ » als Lehrer, die voii Gott kommen« la) Die vermeinte 

fetzen bey wettete noch mciit genug tbuende- hcbrü.fche Klugheit des Irrdirch^efiiinren. . 13) Die wahre Klugheit 
SpradtftudiuiB , nach Hulfsmittcla,^ wie wir de haben^ jes fromoen. 14) Voirdrr Liebe des Cbriften zuG^rr. 



zu verröUkoflima^ und zu feiner VervoUkommnuag 
au&tramntern. 

l^RBJÜUNGSSCnRIFTEH: 

KöNt^sBERO, b. Harfung: Sam^ntung einiger Viredtg- 
teUf \op D.^ohattjiEfnß^hulz^ Oberhofprediger. 
179X. 3'30'S. 8. (20 gr.) ^ ;■ ^^ 

Wenn man bey dem blofsen Durchblättern diefer P^e- 



15 und 16) Dafs, denen die Gott lieben, alleDinge zuin 
Befted dtenen müflrn. ... * 

« 

Leipziö , b. Gabler : Jhdachtsbkch für chriflticAe Sbt 
dtift»n, von -M.- Carl Friedr. Lucrtis^ Katecbeteä Jin 
derPeterskikhe 10 (iu) Leipzig. 1794. 294 S^^. 

(1^. gr) ' ' > 

Diefe religiöfen Betrachtnogcn jind nicht venglfei- 
chem'Werthe; faft all^ aber haben deö Fehler, dafs fie 



digtcn aufstellen trifft, wie'z. B. folgeiidb (S. 7^0 •' *" monotonifch, zu lang und mit einer Menge Tavtolo- 
„Es yirird gewifs das vorzüglich fte J31öck feyii, fo (wtl- * gienaA^reFSllt find. Die Sprache 5(rdifcUiiioH)wfohu nir 
<hes) ein Meöfcb hier e^rcicb^i^ kann; w^ati'ihto dnrth ''kt^nib fimpc^üba herzl2cä;cinFehlWiü*ekIaeö«(bail 
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jung« Schriftftcllcr veffaHen ; wenn jRe^inU Erli3irung5^***3ich rccHrerienneb' uiul dtiae Kinder um Ende diefcs 
WRtSp/^S^m^iinr^M VieUcichl ^'W?*'^ J«<ws. (?%) f(9yr f^fn-**.— r K« »ft iodclTen nicht zu 

g^ ffi^ i/irgtiidleial addetle igti^e Irbi^i ttdTocv Idigoea^ dafsjauüstaea glommen, dfefe Predigten, 



gelungen feyn, als diere, wdche er lieber einem bejahr- 
ten Feld - oder Xiafnironpredlger hätte uberlafTen FoUeo« 
Die i5te Betrachtung ift lefenswerih., nur winl die guta 
Wirkung« welche fie haben könnte, dadurch fehf ver- 
roinde rt» d a fa ein S o l d at ie ia em i. mi t T o Hy frhm a rT ^ n 
rioo-enden« Cameraden in einem rechC altprieitermäfsigea 
TöHe^lihc^Süttdtfiirggifttr Ti^vhttlt. ^ ihwch in foldKn 
UftiiiäMleoHeAtttllsrifht ^tt «rbahen « ' weit^zw^eckmafa^ 
#er iVy# \rflr«te^ Dia & 337. vorkgoimetide hiftorifchr 
dogiSaUfthti ßhatfteytagsbetrachtung hätte ganz weg* 
^l^ü^'Maf.itiiit'^vwaB fieSbrin verrattfcht werden folv 
}M. ^liH^O»^<ÜtVf.^:mit er in der Vorrette fagl, kep 

ne i^^^^^i^^^ W^^^^^ ^^^^ ^o ^'^^ man Hiebt eifi^ 
i^W jit^t^^'BktMiiitmg mi« folgenden Worten a'nfan- 
^en* koÄirte.«^ Ei Itbie einft ein Mann , Jefu* Ton Na* 
mSi ;' ttAtÄ»dfeÄ jüdtfdien V<Äe u. f. w/* Jeder B^ 
lÄtlAfeäg ift '«iite^ bftHfclie Stelle vorgefetzt , die Hr. L. 
ÜKktWt^^ Te^t-daau^9 fondern für ein bloföes 'Motto 
WiW an^el»«* • wtffeiT < Vorr. S. X.). Auch eiar Motto 
«^'i)4v«i%ftÄi*'TMifflimi feyn ; was Wer nidit immer 
der Fall ift, z. B. S, 20J. ,^Bäij dff Rückk^tfin's {iti 
JStiMYf^iMMd!'* ^S^ch steine Schuhe aas -t^Oitjdetaen Fü- 
fetti .' «Wft *r Ort,^ äk M aViffiefiKft, iA eia Jieifig'Land 
*B' ^Wt*.»TVl '41 ' ♦,&/ '1 *g^ Betfi«*ifung ehi*a SoMaien 
^^i^^ erft^hiA)ile' ^egto' den\ Feind geht." Stehe kh 
mät^etmuHe^SkihetSfh Mii^^ un$er die Wi)lfe; dumm 
'Üiii^^i^^^^^^^ *^ oÄw/a/M wie ^ Ta«^ 
jid Mauh. X. il6. Hier bat Hr. L. den hdchften Grad 
a«^''We*telmid^ktrftf ertÄicht , nn* die Leiter mit fich 

f "D^W( b? HöRirtiifl'uV Comp,: Auswahl ^kr vcn&g- 
^"^^ ^^(Wi/«»*lKliarftae«Mi des ftligen Seniom fattke in 
''^* "Mii*8i*<<^; to tiMxt^^hi^eangPfedfgttn iiher dk 
^*='»' fit^ongrffev, diüs-ddRÄ hineerlaifeaen Manufctipten 

f,c . Jjre<;n*Sirt^ tod von feinen Erben herausgegeben. Er^ 
^^^>4lWBarid:i7!^4- 340S. g- (l Rthlr.} ^ \ 

'^t»W' urigetta^inte Her ftüsgebeif \-erfichcrt , diefe Predip- 
letj ^ÄÄen erft*r Bund ^oih i. Adt^. bisSeptuagef. geht* 
atii'^lettta jfikhrgtogeä des Tel. Malioea ausgewählt «u 
läbeto- faAl'Rhi'dbt m def V<5»rede fchr vieles zu ihrtm ^ 
EMie'' Inrfeflfeo iseichni^n fich doch diefe ICanzelreden 
\^^5deV*rfc* AVttWahl derMaterxcn , noch durch die Art 
rfÄ'BAÄdIürif*hd des Vortrags vor andern fonderücli 
d^i/' Zain Udfe» der Vnheft'immtheit des Aosdruckisr, 
Ach ittäncher voÄommendcn Hebraismen mögen zwjey 
^^ - ffen Prediget '' • --— ^ — 

«Wii'kehreii 



befonders Minderftufgeklarten , zu Beförderung guter 
Geßnnungen üützlfck feyn können. 

Brkst.au 9 Berlin u. Leipzio, b. Leukardt, Frauk u. 
^' -ywhss-r • -gWtamw Tifitotheus Hermes Predigtet} Jär 
die Sontiige und Feße des ganzen ^cdires (1792) 
480S. 8-'<i'RtMr. 6 gr.) 

Ebendaf. : Dejfelben neue Predigten für die Sonntage 
und Feße des ganzen Jahres (1793) 480 S. g. (2 
Rthlr^ 6«r0 /./,., . 

Wir nehmen diefc beiden Jahfgthiige zafemmeo » \^'eil 
fie , wie alle übrige homiletifche Arbeiten df s Vf. eiis20- 
der durchaus ähnlich (lud.* An l^opularltät des Ausdrucks 
fehlt iss ihnen beynähe gänzlich 9 und wir möchten da- 
tier keinem angehenden Prediger öder Kandidaten anra^- 
then ', Ikh dlerelben zu feinem Mutter in der Tottraf satt 
der Rellgionswahrheiten vor einer vertnifcht^ Vcrfarom- 
lung von Zuhörern auszuwählen. In mancher andern 
Hinficht aber vereinigen fie in fich ff?hr viel fchatzbares, 
wie fich das von einem Manne , welchen das Publicuin 
fdhon lange von eFner TeKr elirenWerth^ri Seite' kennt, 
glicht ändere erwarten liefs^ fo yie)e treffende CH^rakrer- 
fchitderungen aus dem Leben Chrifit und def^G^fchirhtk 
feiner Zeit und Volksgenoffen ; fo viele feine VfIftKe für 
•Welt uridMenfcberikenotmYä.fd iieleMehfreiche Hin- 
.Weifungen auf BedürfniiTe unfrer Zeit, fo viele kräftige 
Empfehlungen der c^rittjichen Recht{)(:halTeuhiei't mit ge- 
nauen Ai^vv'endupgen aü£d;e,yer]^aUui(le des gemeinen 
.Lebens. u. f. w. ' .X^efer aus ge^ildefern Kiairen..\<^erdch 
daher bey dfefen Predigten rorzüeljcli ^ihfe .^echtiung 
finden. Auch cilürße^ angehendfe. ' K^t)ig>9^^'t^^'^^>^ J^W'tt' 
dings wohlthnn I wenn jie dii^felbeb ili^eineki t^tcb^n 
Stoff zu'ihrer eigenen weitern Verarbeitung^ in Ihrer Mici- 
Bier zu benutzen luciiten. , r 



Erlanoe» , h, , Palin 2 Pfe^iep iikr iii 'fiedütfnijje 
Ureter Zeit, ip der'Univerfitä^kirche ^u ErUngen 
gahake« yjm4^i^ht^9ßyff ,»ft«f,. der.^ljil. Zw^y- 

Die erften fi^eb^ 'WebfM Vbh 'ä^ V^rlandblieM 
und Tön den gegenfetiigeri f^/ÜhfUen^ de^ Ob#ij^]c0h und 
der Dhtertfaanen haitd^ln; erKffieitin ehil[älfi** 'fHih^r und 
i^wrdeti mit verdiencei^ BefhXJlinif^oinm^? D^Vf. 
bat fie aber in diefer Samdntfhg-' rillt «hdi>«ickM' MeOt 
weil ihr Inhalt fich ganzi auf neuere Z^tMdMhMTe be* 

G!§f k- 
von 



PtHdSefd au^ (Rr erW^n Prediget dfenen. Sie »ftgt Joli 

P-'endtfmtfßcö Äö/ „Wii'kehren hetite wieder In d* Ai>, fefeht. Die übrigen vier über fblgende ITiÄqöia : Gti 

^hf ^tfu ziL der Zeit zurück, die wir vor eirftoi JiUre^ ft^igkeit litBtftimftiuri^^rfi^^ WnfcheÜ^Hfemtcfc^ 

Vf altÄW^VftV feVatip^rtrs XJ-* fii ^ü^%fk v dW-^ii 
^ibim ^ftlÄJiW'aiW ZeV'irn' er*!<äi^>Wfa>M 



iihmS(s' lä&terfl^V' im^loferV 4effet^.Kükuiin 




BWyi\)ieli 
i^an auch in dnem atitfern ifutete Sinne Predigten fär 
die'Betitufniflre. uü^rcr Zelt nennend In fWerd Wir fi>f- 



aiTnu 




66s 



Kuj^-k^b' 2^1^ 



fd^ 



; t 



I • 1 » • « 



ALLGEMEINE LITERÄTÜR-ZE 




I . •» 



^•w«" 



timtmrm 



*» •'4 ■. I 






^ ' "' l " V 



BonnerstagSt den iii^S^ptemher 1794. 



SCHÖNE K'üIiSTS. 

Zänicte. b. Oren'u. Comp.: Gedichte Vöo FHedrich 
MattkiJlfon. Dritte rennchrte Auflage, t^p^, mit 
einem Titelkupfcr von Lips gszeicbnet und vqn 

Guttentierg geäochen. x£6 S. g. ^ > ^ ^ 

D,. . • •, , - 
afsdie Griechen, in den guten Zeitea der Kun|l, . 
der LindSi:hafffiiiaterey picht viel oachgefragc ha- 
ben« ift cti^^as bekanntes» und die Rigoriften in der 
Kunft ftehen ja noch heutiges Tages an, ob iiedenl^aad- 
fchafiiiiaier überhaupt nur als ächten Könfller gelten lat- 
fen fallen. Aber/ was man poch nicht genug, bemerkt 
hat, auch von einer Landfcbaft-Dfc/itiing, als einer ei- 
genen Art Ton Poefie, die der epifchen, dramatifchen 
undlyrirchen ohngefabr ebenfo, wie die Lapdfchaftnja- 
lerey der Xhier- und Menfchenmalerey gegenüber fleht, 
hat man in den Werken der Alten wenig Beyfpiele auf- 

zuwaifen« . • i 

£^ ift njemlica etwa^ ^ßnz anders, ob man die un- 
befeeltc Natur blpFs als Local einet Handlung in eine 
Schilderung mit, a^Fnioirat, und,' wo es etwa nöthig 
iil, von ihr die Farb.en zur Darftellnng der befee^ten 
entlehne, wiisjder {liftorfenmaler und der epifche Dich- 
ter häufig 'tbun,! oder ob man es gerade umkehrt, wie 
der Lsmofchaftm^ler. ^ie unbereclte Natur /rfy)2c&/!?/6/I 
zur Hipl4iö der Schilderung, lind deä Menfthen blofa, 
zum ftguranten in derfelben macht. Von diem erftern 
findet man unzählige Proben imHgmer und wer moirhte 
den grofsen Maler der Natur in der WahAeit. Indivi- 
dualität upd Lebendigkeit erreichen, womit er uns da« 
Locat fcfner dratÄatifcheft Gemäße verfinnHcht? Aber 
den Ketiern, (worunter tum Theilfchon die Zeitgeaor- 
fen des Plinius gefaöred,} war es aufbehalten, inLaadt 
fchaf csgemälde'n und Landrchaftapoefien diefen Tbeil der 
Naiur für Sf(^'f«ib^lzum Gegenftand elper eigenen Dar- 
ftellung zu nspchi^n, upd lo das Gebiet der K^nft^ wel- 
ches die Alten, blofs aij^ Meafchheit und MenichenäHn- 
Hchkeit fcbeiA«n eingef^hränkt zu haben, mit diefer 
neuen Provinz zu bereichern. 

Woher woi^l diefe GleicbgiUtigKeit der griechircben 
Könßler fat. «ine Gattung, diewir Neuerh fo «llgemeiii 
fcbätzen? lifst fichwoM' annehmen, dafi<?s depxGri^ 
chen, diefem Keirper unci Jeidenfiphartliehen .Frqun4 aUe» 
Schönen, an Empfänglichkeit für dieReize, 4w.IebloC^n 
Natur gefehlt habe , »od^ir mufa mna nicht yielmebr auS 
die VermutlnngrgerBthen , .da& er diefen Stoff t^nUft^A 
dächtUch vedfchmähet bab^ , well er denfelben mit fei-, 
nen Begriffen von fehönet; Kunft unyerejtfibarfapd?. 

Es darf nicht befremden, «efe |*rage b^y, Qolegei^- 
heit eines JJlchaera «ufwerfen ?a)>qren, 4fir ^.RiirÄd-'. 

J. L. Z. 1794. UtiUtf Bäiut . 
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fldiung denlwdfchiaftUche» Natüretne twz9gi)q|e5t8Q' 
ke befitac» und rieUekhc mehr ab irgeoA^oriTWik&e^ 
präfentoiHen diefer Gattung, und zu 019019/ B^pi^l<l 
dienen kann^ was überhaupt die PoefieJn^disfi^mJfaf^hff 
astt leiften im Stand ift. Ehe wk c» alfomU.ljiip^j^ 
suthutt haben» muffen wir eiaen ikricilclitir^SUpk ^u[f 
die Gattung werfen^, worin er Oalne Ktüft^tT^rfiifsJ^e, ^^ 
Wf^ freylich nqcb gaiizfrif«hfmdM^f!i^J^^e§^|% 
druck von Qaud« Lorroi»*^ Zaubefpinm i«. 4HJi,;jfä^^ 
wird fi<di fckw^r überredep laflen, dafsr>aatkf|in^er| 
4er fchimn , blob der angi^kmet^ Kunft fef , .y^^ij^ 
in. diefe Entzückung verfetzte; uad^^^va^ A> .eb^p-fü^ 
iVIattbifonifche Schilder udg aus^ d^a-Hän^c« la^i,^ wjr^^ 
den Zweifri , ob er .auch wir kUcb^eineu. lUdii^^^^^^ 
habe, fehr h^fremdend finden. - . - . /;.. ;f,'j .',,,\^ 

feinen Raftg un^r den. Sm&Xerft ^UrfTerfec^^p,, u^if 
werden-^ea-difefer Mat^riehter nur fovi(plb^^i;i^,^^U 
zunäcbft den Landjchßfidichtif anb^jiifrlffrt . 2;^gieir^ 
wkd una diefe Unie^ucbung die G?Ji^4fätM daf^ier 
ten » nac^ denen man den Werth lÜ^er Gedii:bt^/zü 
beftimfpen hat. ..... „r ^ ..' '• / 1 

Es ift,. wie man weifa-, piem^s der ^iqff^ Ccftidem 
blofs die Behandlungsweife^'WBs den Künftler und J)iiciit^ 
macht ; ein Hausgeräthe und eine moraiifche Abbändlung 
■können beide durch eine ge/bhmackv^He. AuafAh^ng 
20 einem' freyea Kunft werk gefteigeft weqden,^^^und das 
Portrait eipes Menfchen wird in ungefchidit^ liänden 
zu einer g:ei9eiaeB ManufactMr berabfink^n,., S^eh^man 
alfo an, Gemälde oder Dicbiungen, welche filpTs unbe- 
feelte NaturmalTen' zu ihrem Gegenftpndhabem £uiir^'chte 
Werke der fchöA^a Kunft (derjenigen nemli^^ in wel- 
cher^ ein Ideal möglich iit) zu erkennen; .(oü^weilelt 
9aa an der MögUcbkeit, diefe. Gegenft^^^de fo ^t her 
handeln , %y ie es, der Charakter < der (^{iöpep • ^ua^ tv^ 
h^ifcbt, \;V^as ift diefs pun ©r eipi. Charf^ktoj'^^. mit ^ep» 
üch die blofs landfchaftlicbe Natur nicbi^ ganz j^U^y^rr 
tragen können ? Es mufs derselbe fejrn, .der diei(^äj|e 
Kufiä.von.der bloia angenehmen . un^erfc^ideti. KuK 
theileniiber beide, den Charakter der. Fr^^>; folglich^ 
mufs das. angenehme Kunftwerk,..weanj^ a;uglei$^'ein 
fchönes feyn ipll, dißuXharakX9x;xier Nothw^mgkßit ^^ 

f.. Vl^nn.jfßpi,unK€t Poetie übei(h^i;j^L die ^u^ ."^v-, 
fteh;,. .„ppfiducpb^^ein^ freyci^ Effecl; uaue^prpdictjiF^ ' 
„Eipbildpogskvaft in, beftimmte £n;f^ndjuuQgeal;(u'jfj?r* 
„fotzen-f (ejfpi^ BrlMärnag, dieiwh nel^p.^dehi vjelep, die 
äher diefen. G^enftiind Jm Cinrs ilad , iupli «noc^ i^<^l 
wjrd,erJbMt«;k9i}nett) fo emebep ,^^ )ä^iiajwiweyej-|ej . 
F«^"W!gW» : 4ajw»/k^^ ;ßic^l?r*f 4g,fjliifen 5Na;pcn . 
T^fidten^fl jvij)^ri<;|t f^OMi^^ 
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laf^d*"^ mjd^twiqrteh» »ttfs^er nkhes defto weniger'fdtt^r 
"Wlrkii^ ghi^ '^B , 1i0d eine befikmäte Empfiddifcgr 
erzc^g^eu. ' Dief^ KodeningM Icbeinen eicander Kiifäii^-' 
liVh ganz wfderl{)m*heifd zu rcyb.Virnn AreÄ 4er efft^ 
iparsxe irti(re ElobMdMgdltraft hertfdien^ tidfl k^iaeni 
ind^Ä k!5jhi»ttti efgenen Öcfetn gehbnfbeftt oech;deir 
and^ro ixniirsh^ fie dieün , fii^ ^em Gefetz^^^-Dicl/teff« 
fehd/i*«^nr ' ^Wic^Hebt der Diehtei* hun «tffte 'WWer- 
^rutri?^' mdtiitb.'djrseV ü^f^r'Eibbll/fting^kfflff k€i- 
sea aodet^ ötxtff vorfchreibf» arls dra fieiit-ibr^r volk» 
FreyKeii un^ mthihreaeigenefiGefetzett ikffefm^n^iDürs- 
te. «iiiia et- femen Zweck dureb Nkmr ertrei^bt, und die 

!nüf«^«'No*^^Äd<gk«k In ein« iisräere v^rwandelr. E* 
ii>d<^r f)yH üUdacii», däls beide Poderungen eflnäiidei%lcb« 
RuvJf^Vt ^ftrfhebet>; Ibnd^rn vielffiebr MUeh e^tbäUeft^ 
nf>^ (/"«^'ftle fadcbfte Prf ybieit gerade 'fitti^durdi dieb^h- 
fteijfftjifin^eit mö^tch 4ft.> ^ - ' - - • • ' ^ - . ' -, 
^^ ' Öl^i^ ftefltn ficb ab^r dem" Dfehtef rwrey g#afe# 
Schu^i^i^gk\(fltl§i» ih^eii Weg. Di« IiHtfglttlittaii iblbirer 
F^Mheif Iblgt'; Wie bekamt Hl, btefii dem Gefetz der 
Id^eAiVÄ^bifoftiifg; die fi^h urfprimgHeh li^ir auf eiifen^ 
zu^Äi^l^SiHatiitoei^iirig d«r Wi^riebtoiHigeo iW der 
Ze1t>Pnfi?Mn"^irf-^<^tv«*Bs gaiik ^^mpfrirehe», ^ grüftdi^n. 
f?ms drflfiSvriiilif^r '^fttfii^r DldnerdieTettvetti^tircbeft 
£fe^c^WAi^ati<^i) ^tit^^lm^fi wHTitey WHI ei^ nuii 
in V^ni« ^Ifter flf, «fü er kfbiiel^tne^ AeyeSetbltbabd-' 
Ithig onlV^Bfnbfldokr^sleraft fehiefi Zweck e^rd<At. Um^ 
iKt/^i^i/*%i&ife^bhen< iti^äi er^aber dlie 6e(btzifiäf8fgbefo 
dafin i?fiM&%biT, %nd den ewjAtircbfeivZullimtlieDbaiig' 
d'et VörftelVem^' rftif N^ltvreddigkef t aturüfckf Öhren k^n-- 
lieb'. tJ^r^Töi^ftcYUiagefl^'f^^ ftt 

eth^rtt ttbriit^bdSgm Zdftmmfnbfeffg ali fiefiebaure^ne' 
OtfJe^fVe VÄ-Kfläi^itg in den EWcbeinungen, isitbrbk^f^^ 
a6f et^' i^ji!ctf?e# 'und> wSIkilhrlkbes Gedank^iif^lel 
^rOnd^i ''Anidief^objiN^ilv« Verknf6pfung in deh Er« 
fn (:vts\x,n^tti faifftfirb Hilfe der« Dichter, ' und nur \¥efifi 
et von' feibi^a/S^^itftl^ alles forgfiih)g«bg>efoddert hat, vra» 
btat) aiirs fy^cflven und zufälligen Quelle» hinzüge- 
kt^mjfn^ii Tft, nur wAm er g^wifs ifbr daft -er ficb an 
dfis t rinr CKrJecf geHfalleii , 4inä ficb felMk zu v^r de« Ge« 
fetz unr^rworfen habe, aath welchem die Eiobildünga- 
krdft'fwir^^ef) Subjekte» fioh richtet, nur dann kinn er 
veVlirbett fbjii f däh die IlMgMuidon aller «nder» stf ih^ 
rer Fi^vheit mit dem Gang, den er ihr vorfcbreibc, zü* 
ftitlmenftittiniett Werde. 

A^er^^T WillÜie BtnbttdudgslCfart nur deswegen^ ' 
efd ^c!^[xiti}^x^Spi^ v^tf^zen^ um-htfimn^ auf da» 
lÜr^ ^d Wirken.' S^ fchwcrr fchm die eifte Aufgabe- 
febril bVhta. da^i Spiet der Inaginatioti- unbefcbadee 
iktetfr^mtu^tMtnmta^ fo fchwer ift die Z^eyte»' 
durth' ^fe'fi'ii 5)i}d der In^gipat^oo den Einptiod<»igMU-- 
ttiiiil Aii^i^^M %U hüft^tamen, Hb Ift 1!ieftaliht; da^fs 

v^rftfhWäene Ittli^ttfa^ VeiWHtaffiHigi!? «eA»6er^r»ma(«ig1teit zu etftbälMi febiee^toiEi^tf^ut^ 

ja ^aft- 'dcMWbe Menf((2h'' id verfehlede^jen 'Zdit«!!» mn tek<ficb^eteren Veriiaitd', i^Is dei" atifrige ift'V'idcgfen die 
d^rfettda S«rehe^ge»»tei^Aibi^den ger&hrt «rerden^kaank ubrtgee Karüi^wi^en vletbficbr eibetihntidieiSeigen; f^r 
Ubge^cl^tett^i^fta Abhfinglgkeiri/nrefi^ Edipftndittt^ ^ ulfifire Erfahrtmg aber zeigen iie fie ff4eht, enddeC VfiU- 
vqa zt^m^^ ^EflAMlNiV'dle ttafecr feiMr Q^wulr find, ' kfib# Hl-^bi6r frbon ein fehr weite» Fdld^gediSi^et; D«* 
nft^s B^r ratht'i^r nnferiy EWpgntftfftglwflfipd ^ JNlk mi i r''^ R^h ft^/Mmi^r»^ Foc^niea' geht fibe^ de* rM#n/tfA«fi K<^ 
ef in(A'i'blI8^rdide»dll^Ag«b«>^i1kMb^^ per»Md das 'fj^^Ntf^r/ftf» -nicht btni^s Mbt^riHrr i» 



ehie^beftfaiimte'IinbrDn^ des Oemdtba noikwmdig eiibl* 
gen auf^ 'N«if ift iaber indeh-BefchaiFenhetien emes 
Safbjeas nlche^Wrti wendig als 'der Charakter^ der Gat- 
ttiog; der Dichter kann alfo nur in fofern unfere Em« 
^Abdüngen befthnmen , als er fie der Gattung in uns, 
A$cbr utrferm fpecififeKverfcbiedenen Selbft, abfedert. 
Um aber verfichert zu.feya , dafs er ficb euch wsrkiirh 
andte..r9iQev6aHuiig ia deU'Indi\M4«fln w^eode« muü 
er felb(V zuvor djis lAdt\iduum in ilch ausgelörcht und 
zui* QaMung geileigep^ haben.- Nur alsdann» wenn er 
nicht ala der oder der beiiimnue Menfch (in welcbeni 
der 'Bißgriff iler Gattung iminer befchrimkt (eyn^Avürde) 
f<HPKlern wenn er als Mfnßh iibir,kaup^ empfindet , ift er 
gewifs,; dals di«^ gaiise Galtung. ibin nachempOnden wer« 
de.^^ w^nigAens kana^^ ^apf dn/en Effect . mit dem 
nemrichefi Ilec))te driogftn^ ali,ei;r¥j9r^.)ede)iKiiieiifch(i* 

oiie« ladivi4iiMniJ$enf(^b(|it-y9ria4|gefi A»pn.. 

Von, i^em Dict^erwer|te werden. M^ fol^eftdr 
zwey Eigenfcbaftea unoachlar^UcJi, g^fodevtX -erfilkh: 
Roth wendige Be2ieb4»Ag auffoineo Gegen jt^ndl C^kiü^^ 
ve.Wahi'beit); zufeifiens: ApthweKdigefieziehuftgdusies 
<i«genft4nd€:sv oder d^h derScliilderunjfdeireU>ra> auf 
dt$: l^cnpfiMd^Qi'gsvermegc^i (fkAi^aiife AMgt^uiei^eif)^ 
IneT^eB^ Gedicht mufs- aHes MtvK^r^ -I^A^Wr^eya^ doM^ 
die Eiiibildun|^4 kraft geboroht.k^inei^ I|n4<rq .Qff^ 
uBd' erH-ügt/keinenapd^i^-Zwiing^ a)^ 40Ä:4le Na|ur 
4er.Dioge ibr vorfchrejht;, /jaeia^^m QedkhihdMf a^ 
ucbts wwklifhe ibifiuriff he) Naff»r%^, i^e^i^.!^. W4«k- 
Uchkeift -ift mehr odei::Wenigi¥r BeO^ohun^ i^fWA^^jt 
meineff N^tnrwubrbein Jedep . it^djvidMliA' :MeAfcb «ift 
gerade um foviel weniger M.^qifcb, ;|i)#iHQr: j«v4K)duell 
itt ;. jede firapßodungffvi'^eiie ift gPSra^a wn Ä»ifl »fioi* 
ger ccthwfuuig und rein men(^L^bi;)i^liie jwjM ^^ 
ftbomten Suhject eig^mhä^nJich ii^. Jia^. 4n .Wcgwer- 
fong des Zufälligen , und 'in 'dem xeiVci}^ A[jvf lirpok. d« 
Koxh wendige« hegt dtnr ^rcJißSii/t , ^, ,/ - ,\' 

Aus dem gejßgten erhellet, dafe <la«rQ^cJiier dei; eigent- 
lich fchönen Kunftlich Dur (owei^crhreclicnkann« als ßth 
in der Verknüpfung der £rfLljeiuuo^j(>^^bihwen4Jgkeit 
entdecken lafit. Aufserhaft^ diefea Gebifites.»;- wo die 
Wrilkühr und der Zufall ciL-jieren , ih ei^tweder k,eiiic 
Beftimmiheitoder keine TreyKeit ; denn fobal^ der Dich- 
ter das Spiel uuferer Evinbiidui^kiraft diirdi kejne <>»- 
nevt Nüthwendigkeit leoleen^kawfif) fo 'Vß\& ei;,,ea' ent- 
weder d^rch eine /iw/j^y^ l«jken,.uin({daqn itt eßwl^* 
mehr unjre Wirkung; oder er wird es.garjQicht Jcnke?»f 
und dann ill es nicht mehr j^'me W^irktiüg^ und ioch 
mufs fchlechterdings beides bejffammen £^ys». wenn, i^io 
.Werk poetifch beiden fall. V ./. . 

Daher mBe es kömoien, dafs ficH bey.4ep wei'i^Q 
Alten die Pi^ehe fowohl als die bildende KuAft nur im 
KreiTe der MefiAib^ieitnufhielteo', Wdiifheen nur die 
Srfcheinungen an dem X^dHern und ini]retn>'Menftbea 
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diere« beiden eb ISefä k^nn gid^tkoJitiwttAmk: AUkm 
4em Mepfchen («b Errcb«{i)i|]ig)giötie» kcia Qhioctiu^ 
die Kuoft mffhr« Obgleich fün die Wiflattfchfft; deoni 
das Gebiet der Etobilduii^ktaft ifi hier zu.£iide. Uf^ 
tr dem Mecfcbea gibt es kein Object for die fcijün^ 
Kuof} mfehr .. obgleich für die angetulmi* den«, da» Retcik 
der No^hweodigkeifc: ift hier gje^hloflra;^ 

. Wena die bi;sber au%eftel]ren 6ruttdi3r2e die rkh* 
rTgen find (welches u ir dem tJrtheil der Kuaftvi<rftäiidb 
g^u ftoheim ftellen)« fo läfst ficfa« wie es bey detterfted 
Anblicke fcheint» für laAdfchaftKcbe Därftellungai ^^(^ 
n'v/, Gutes daraus folgern, und es wird' zitemlitb zwei- 
fd rieft, ob die Erwerbung diefer wehTfiuf^igett Prorisz 
als exre v abre Grenzerweiteru/^g der fthönen Hunfl be? 
trachtet werden kam. ' In denjenigen N^Ttarbezirkiff 
yvorinn der I «ndfchafcntfatet nhd I.aiidfchdhdicbter fich 
aufhalten ,■ verlieft fich fchödmif efpe .f(^br merkliche 
Weife diti BeilimtttheFt der' MiR^hüngen und Formen; 
nicht nur die Getlalten find hier willkäfarlicher» und e^- 
fchcinen es noch mehr; auch In; der Zufainaieni^f£ung 
derft^iben fpielt der ZafaH eine. demKünftler fehr lüfti- 
ge, i\oHe. Stellt er uns ^Ifo belUinitate Geftlilten, und 
in ciii^beftimhitett Ordnung vor» fobelKnimt^eft und 
nicht wir., indem keine objerrive RegerS^orhanden 11h 
lo welcher die freye Phan^afle des Zufehauers init der 
Ijee cTeS'Küft Dlera übereinftiffimeft könhre. "Wir empfcia* 
gen alfo^ das 'GofeUt TOn ihn, das wfr.un5 doch felbft' 
geben Tollten , Und die Wirkung iß wenig/leos nicht rein 
p^etifch , weil fie kbkie vonkommen freye Selbfthänd-^ 
lune d^ Einbildungskraft ift. Will ^ber der Kanftlef 
diel^eybeit retten • fo kann )!r es nur dadurch bewerk« 
ftelllgen, dafs er aiif Beßiaamthfch, mithin auf wahre 
Schönhek, Verzicht thötl 

. Nichts ^eftoWeni^er itt (üefes N^a^argebiet für die 
Tchöne Kunft ganz u^d gar nicht verloren, und fetbft 
die von ufs.ia,eb,en|mfgpfte]Uen Princrpien berechtigen 
den Künftier,un4 Dichter.^der feine Gegeafiände daraus 
wählt, zu eineip fehr ehrenvollen Range. Fürs erfte 
ift nkhr zü Iliugnen» dafsiiey aller anfcheinenden Wlll- 
kühr der Fcfhien auch in diefer Re^itrn von Erfcheinun- 
gea noch unmer eine grofse Einheit utad Geferrjiiäfsig- 
keit herrfchet, die deir weifen Künftler in der Nachah- 
mung leiten kann. Und^dilnn mufs bemerkt werden, 
dafs, trenn gleich iw diefem^Kunitgebict von der ße- 
fl«mnitt.ejt der rönnen fehr rtel nachgeladen wer- 
deti tnufi C^'eil die T^eile in dem Ganzen verfchwin- 
den, und der Eflfecr nur durch Mofftn bewirkt wird) 
doch in der Com pofltibn noch eine grofse Noth wendig- 
keit berrfchen könne, wie unter andern die Scbactirung 
und Fatbengebung Indermalerlfcben Darfteilung zeigt. 

A^erdie IgndfcbaftUcjie Natur zeigt uns diefe ftren- 
gff Nothi^ndifikeit nk^tX^, allen ihren Tbeilen, «nd; 
bey 4ffA iientcn.SndiiHn .d[effelben .wird, noch immer, 
f(^ vid willkiihrlicAes übrig bleiben , * was denJwünft' • 
ler und t>irbter in einem niedrigem Grade von Vollkomr* 
meoheijt gefangen halt. Die Npthwoodigkelt die der 
achte Künftler an ibf vermifst, und die iha do^pb-aUe^«« 
befriedigt, liegt niir innerhalb der meofchlichen Nati^r,) 
uad^h^r.wird frinicbc rnheiii bis. eVifeÄueftG^geor/ 



^^ 



^efßs Reich der höch^eirS^jbiinMÄ.Wi^M^^^ 
<|iielt.:hat* Zwar wird er die.UM£ct^«^li4;he ij^tuf {utj 
fich Mbil.f» hocji>fteigeca ala es mesKic^ ^* ^9!^ f^r 
weit es angeht* den Charakter. dar N<>4bi|9fudigj;;eitj,ij^ 
. i^r iSMfi^ifindm uxi^ ^•mU^ll^ AidM»;. lUif r, weil #:r^ 
^er i^oin^iv Beftrebungf^ UK^adi^C, a^f dX^ex^^yV^g;^ 
«lA^duhtfi knmmoA kaon^ üe df{< m^i^ffhlifhep jß^ß\ 
a|u.(Wlim»j<iQ v;lMrf^c^t«^end)kla^« fii^,dui^,^^ 
boli^be Opacsiion in die mepichUcbeo^iv ▼ef;v;fn^eh 
ttiul dadurcb aller der.Kunftyocziigf, welcjb<t^ein Ei^en- 
thum der letzten find, theilhaftig zu nmcbea*. . . 

Auf Vf9^ Art bewerkft:elligt er Mn diefes;. Ahn« 
ler Wahrheit uadEigemhumlichk^it derfelben Abhnich 
zu thvn? Jeder w^bre Künftler und Dichter, der 14 die- 
fer Qartniig arbeitet, vevriofatet die^e Operation ,.^un^ 
gewtfsfin den .mehreift^ Fal{l^n» oluieiiA eiif^dfAt|irhe 
Reche nfchaft ,davpp jzu geben, E* gibt Z)rey:^r)^>*. yV.^. 
ge, auf denen die unbefeehe Natnrteiiii SytpVJ |^!^x 
menCehlicben werden kann: emwfder, elfi^^JßeUung 
von Em];^ndiingen, o4«^ als DaffteUi^ngr.Tqn :l4c<?Pf ■ J* 

Zwar iWd Empfindungen • j^rm Iwin^ie ifnc/j»/ ket; 
ner Darftellnng fiUiig; aber tTirir Form fmk ti^A fx^'.i^f^^ 
allerdings, und es exiftirt wirklich eine aligeip^in be-' 



> ; 



liebte u^id wirkfame Kunft:». die kt\u,j^n^enes^,p^\efiL 
haC'i ;a)s f|)en diefe pqrin der &»pfi«dMMii»PfL. .Of*j^^^ 
Kunft4ft'die ^jk/i^. üpd in foftr^^ alfo'.dio'^aniJ.fCn.a^^^^ 
mtler<7 ödes LandfchafcpQeTie, m^flkalifchi i^t^t.» »^.nf] 
Darftelleng des? EinpfinduDgfyermöfeosr mithin,,N^fJi*; 
ahmung menfchychec% Narur« Im. der ^hfrt ,betri^^(:htenj 
wir ^uch jede maleriftfae i^nd pe^etifcbe i|^oaiii>f^ipi^ als 
eine Art von mufikaljfdiem W^k». imd. ui^erw^rjTen Tl<i. 
zum Theil denfelben jQefetzea^ Wir foderij^iui<;b vpn^ 
Fa^rben ekne Harmonie nnd einen T^ nodgewil|e^p?'a-* 
fsen a\ich eine Modulatipn. Wir unterfcheide)! .iii jeder, 
Dichtung die Gedaiikeneinheit vpn der£inpfindung|cin- 
heit, die mufikalifche Haltung von der logiCchei^^^^urz^ 
wirrerlangen, dafsjede poetifche iCoiikpoiiUoa, neben: 
dem, was ihr Inhalt ausdrückt, zugleich 4nrcK ihre 
Form Nachahmung und Ausdrudi yyp Eajp/indurg<^n' 
fey, und als Mulik auf uns wirk^ V^m* vd^ni -l^aw^". 
fchaftsmaler und Landi<hafrsdicbter, verlangen wif 4^^a 
in noch höherem Grade und mit dentlicber eni, Be>^ ulsc; 
feyn. Weil, wir von unfern übrigen .Aul*)«j€i»tf6?'^:^"r 
Producte der fchönen. Kunii bey bf^id^n etwas h^ipr^jter, 
iaften miUTeni. . ' -— \., r,V 

Nun bcfteht aber der ganze Eäeft der, Miilij^^tal^ 
fcböncr und nicht blofs arc!rtithmer'I\upO).<JQfi^'*f '^'* 
inneren Bewegungen des jSeipiiths durch .anttlcj^^-li^ 
üufsere zubegkiten und zu verrionlichen, Ua,/iijuj<^H^i 
innern Bewegungen (als menfchWcbe Äva^nr) nachJtrtp-, 
gen Gefetzen der Nothweqdigkeit v0r fich geheiif fo. 

Seht^iefo N^ihwendif^eit unABeftimgitixeli ^^t^i^'a^T, 
ie.ßüfserii .Bewegungen» \*«da(r^ ßf ^M^ffdw^^V^r-i 
den^ fibieri )Un4 auf diefe.Art wird-.«P.beaiieiJ^^^^^ 
vermiHelft jenes fymb^lifcben Accsa^die. gi^^inen N&- 
turphih^omeoe des Khellas und>desli<^ts.voif^ei;^^jibe.- 
tifchen Würd# der. Men£cbennfi.tur> fiaT^i^RV^P^V^ön- 
r.fHh * Drme9 b«« der Tonfiti^er u^ dfr^I^iX^iCb^iTnua . 
lef^i«4as\Gfhtj«^i4sjejBI^-Q^fer2^.ein ,j\vtflHl^^iii{^pr üie' 
iiiÄjrnHBewfg^^njeafl d^.«eflfj*|i^bfm,ii^f*e«fi.^^^^^ 
Pppp % und 
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und ftadirt er die Anktogie» welche zwifcheadieCBaGer^^Xch^a^^jane Stirigfceit mit der (ich dleLinieo im Raum 
mäth^beweeungen und geT^iflen äursera Erfcheiiiuiigeo 0der die Töne in der Zeit aneinaitder fugen , ift ein na- 
^ l^ef , f rf Wir4 eriHislalhem Blldb^ gCTieiibr I^itu^ k&Kdea %mhä>l dei^ irm^n Oehereiüftlmmung des Ge- 
2^ WiihAlfteil S^leitoBi^. Er ri^tt aas dem Reidt - imitb» idiffidk felbftAimidcis ÄttHchem 2ufatnmen6aiigs 
der Willkühr in daj Rdch der Nqthpren42g]|^.i^^^^ Sgfiihle^ uttd.iailer fchönen Hal- 

darf fidi« wo nicKcliem^pIaftifchen KüniUer« der den ruog eines pittoresicen oder n^ufikaUrchen Stücks malt 
aiifiem Menrchen, doch dem Dichter» dec €eir inneisa- fididkne^üchraere eio^ fittlich geftimoatea Seele. 

lu feinem Objecte macht, getroA an die Seite fiellen. ,> r«^ . ^ t ^r .. <. i t_ . t 

« . . Jl .^^. ^,->..w- miwumtm^sn^^m^. Pur Tftnfalftir 4mA^ der> I.agdfrhaftmaUr bewirken 

Aber die iandfchaftliche Natur kann auchiSfi;£f^fenx diefes blofs durch die Form ihrer Darftellung, undiltm- 
n(M^4adMM^ tn . d<» Kreisb 4«är Mea^ 
da^Kdafa iii9ii>£Q zueiAem Auadrück' tea Ideen macht 
Wir B^ftjr«en hJcM^bfut keiae&weers diejenige Et^ie^wg 
«KiJ^0M»i(iMci UM d0m Zufäll dibr JV.fniKciat^Q« jäbhaiir 
gig iit; denn diefe ift willkührlich ^ild der^Ku^ftr^g^ 
nicht würdig ; fondern diejenige , die nach Qefe^en der 
fymbolifterenden Einliitdungskiraft ^lothwendig' erfolgt. 
In thätigen und zum Gefühl ihrer .mpralfrctieo Würde 
erwachten Gemüthern fieht die, Vernunft deip Spieleder 
Einbildungskraft niemals muffig %u; unaufhprljch ift de 
befttebt diefes zufälJügf Spiel niitjjhrem.eijgeQan Verfah- 
ren überein ftimmend tii mwlbfnß^^ ., i\^%tt%^.jiit nun 
unter diefen Erfcheinungsq^in^ di|i;f,'^/^lq^^/|flch ihren 
eigenen (prakttfchen) Kegeln ^ehgndeit ,Wi^dea luinn ; 
fo ift ihr diefe Erfcheiiiung ein Sinnbild im-ef Eigenen 
Handlungen, der todte Buch1|aVeder (Jatur W^ zu ei- 
tler lebendigen' Geifterf^raclie/ 1^4 ila^'' aüJl^ere. uhd inn- 
re Auge lefen diefelbe Schrillt der Erfcheittun^en auf 
ganz verfchiedene Weife. Tiene liebliche 'Hamlönie der 
Geftalten, der Töne und des Lichts, df^ den äfthetifchen 
Sinn entzücket, berrfe4i]|t'jettt zugleich d^ninorali- 



men blofs ^das'G^mCkh .zu tfinir. gew^ffeft Empfindun^s- 
art und zur Aufnahme gewifler Ideen; aber einen In- 
JbdU 4a^ ^^viiiid.eP.^ (H^erMiT^n fie der J^inbildung&ktafc 
des Zuhörers und Betrachters. Der Dichter, hihgegca 
hat noch ciiuen Vorcheil mehr; er kann jenen Empfin- 
düiigeti e1ri«!i T^ext ttbteVfegen '• *r kfiin'jene Symbolik 
der Einbildungskraft zugleich durch den Inhalt -Ja^u* 
'ftar20)ni2i»irittf eineb^ftmaerteteRlditutig'ig'ell^fli Aber 
«f verseift nicht/ dafs felhe' Einiaifttiiuiis in dtefe! 6e- 
fchäft ihre 6tenz<ui bat. ' Andeotett nUag'er jene Ideen, 
ji^f)^iete^ jene Et^pfindnngen ; ''docb ausfuhren (blt er 
iie.nlct]iCelbft; nicht. der EUitildufiigsfcrart feivies Lefiirs 
^Vorgreifen. .Jede »äfaere QeOiffiAnng Wlvd b!ef*afeei«e 
4fiiUge Sefamnke empfuaidea, de«n «ben dtfriiiircgtdas 
-Ai&zti^D^vfqlcbev. iflbäifisheik Idaan^ 4nb wir in des 
Inhalt derfelben wie In emn^ttbdlofevTieCbi^bUskdi. 
Der tvärUkhe ündaüsdcfieklitbe Gehalt , 'den äet Dich- 
ter i hineinlegt , bleibt ftetseinis «hdUehd; «der möglkhe 
Gehalt» 4eri et utis blaein zu tegea'tbdtlifat^' ift chta 
:nnendlkk€^Geölse.. •'/':-. ^> " r. -^ f-^r:, : ... ' 
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AnzncToai^AliATRarT. Bcf/^vmo/ b.XocfifeHi i OalaUo M ^n ^ne BnipfeMartg ^^tvrBä6dii 
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Mrdid. 63 S. S' iW' ^ Ii t*^- Venet.) Der Vf. dUCcs kleinen 
Werks iit Hr. D. Fqßos def^ßchkhon dnrch tnelirere Schriften 
als ein gelehrter und furdee^yolil des Ganzen wirkender Schrift^ 
ftcller gezeigt hat. £s ift in acht Abfchiiitte gecheilt » worin er 
|iHe«TV^icbtiüe wkmüß finrenfchaften-nnd Ffiiditen einia Arzcs 

sV^m^^^^ »ft famT C M f % i U hau . 

i'^-.h ^i9Al>'^'i^'* -jü- .■! > >> : -f . .. '^ 

^.fjfßbUkMnU Wwgfj ^ qi , Jr, ilarnmt< CkvnumEtHpUBmit 
Mcchis esccerpfic et ilhißfavit JohmüMit Michael Hamann^. 1794. 
20 S. 8p £ineyP>oftföIlfin^i»^^efi^ Antrifft feifie's Gonreetoraia 
▼QademlSlb:gnffhiM^beoiii|iddeA JKiöni^ gewidmet. 



■■'Vi idf?'r ,r*" ' 

^ Aefciiyhb;a't) .«ioeiYeriiichtitfigdfa JFb^iadi^fMIes b«/ Verffr- 
«ignag reines Pronetheut. Yo;& 4ciBiX?{iar fielMtf wel|^her hier 
nach Arrne^K^.abgedrujckt^ ift, gUnkj Hr. Jf, er fQr in Gegen- 
wart des Pehthetis abgeAingen '• >^rirs uns fehl* unWahtfcheitilick 
innkt. In dec Uriilärui^g d^dl^lbcfn ift ihm eigen, difs er V: 375* 
die Worte pr« tWAov 7«^^» res* den IßMf mUtan% vttrftelir, 
ajna denen diedvamsiifbbt Poe^^eenff^ui^n to^i^^oc^ 





Wafal'siiw^sflfnk/haEwggenbabeniDiSie^ ^pagen^eii Widieicht 




man hief nitk» die<^eKaraijgkeit,'<;wcliJhai>«i8n)!€|a^ <eih0r.iVi>be 

dnr erkKmoftari; ttmm«^ :*o «)li:V>'37& »«V^'^M^^' 
liehe Wiederholung iayo.. Recht .^ts wel^9 .nur^^, iHohfe daber 

ftande. V. 38^. erfchppft derAuf^^ändTv^n Wä^nV/ ft^* 
w$ etrtijulnif doch die iSaphe nicht, und dief MetafAic^bletbtun- 
^wiekelt V. 40^. irarWt\rft dtt Vf.di^ ^ewdfaiilidMI Bi4d«tiing 
uiid dsB A^skifthe VerbHTemngjdas SSti^ ivt-i^e^f •' -.fruwohl 

.dinrNil 



\(i^iif4^ 



;AUsd sstödssjjtVl nab r^»i.1'ra#i^4wÄ-«B4*i-" 
^ndiooiin^dtiiia nov tt^sri-jlsd «iuBa9%»iV7 »i<I 
•ouiarf 3»fBi(ift T^d«!»^ ; »doAii^af aoW td^utll 
.«»idoijüidifria^U lab pnalS iah aUads) ani/l iiioT 
7 pppO 
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Frei/tags^ d^cn j12. ^^jp*ffi«*ef 1794; 
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■^1 



|1>'1A 



SCHONE JiUH:STE: 



M • 



Vor jiDünrn A«BM e«twid[Me foK l^^imtsM^i^^Milllf- 
de» Pram« f wod iliU der reteiendAftn SAtjjfkelt^faiM^ 

"^ *" ^ leb^Bew^B^nng; «oder fiebz,B;}n dam tlAUtMtt^X:^ 

/c6^^ii;gvmä/UdB 3-85* ': ' ' " ' ^"^^ '''' ^'^ 

f V^MißS: veov MffMrm Diduer tu entfernen, londero ßefteUi der Feucrwurni. '»"^ *' SA^Jiiob/n^ 



. ■ ■ • * • »■ , . . • * 



j ir M)en>dtef^ ;fwiie» W^nkbt genomncMir nm 
.nns: vebv MfiMrin Didu^r i;u ent£»men. ibndern 
iiiB demfelb;^ n^ei^ jsn kommen, -Jeoe dreyerlof £r« 
übdei^nHIie^ Jiü84fdi«Mißbisr DatjpteUungen « weiche wir to 

HMjtotftenr feiner ^cUU^itiigien. 3ie ge^en u)i5. durdi 
jrbce WabrbeitriuBid Aj»fehdulichkeit » fie zidben uns «n 
üarofa fb<« ittnIikaUCibe Schönheit» fie-hefchilij^en uw 
i^iiteb'' d^ iieift /. A^c d^cift atl^ee^ . 

'j &tfh»jjirjriM9d riftlif'ifeite K$ch3bn9ungf der Nii* 

.fÜT iicfthita liMlfthelu^niftUdo , fo innflen wir di^ 

'JküxA b^väaUtat» jpWjnjau erinofipe^inbildiingslitnA n 

P^rfteUung dieferSceaen .au&uC6dei;B«:<nttdiil!oe^i?dte 

l^reybeit zu raubKnjfi^QTrijfie «»irterrfchen ^veifs/ AUe 

einzelnen Parthjen in denfejben finaen (ich nach einem 

käbrlicb berbevgefuhfft, und der generifche Charakter 
diefer ^aturgeftaken ift mit dem gl^lfckfte^ B%k er^ 
griffen. D^herwjrd es nnferer Ima|;inatiQn fo unge- 
incfaQlttob«! A«^a^olg60r-iinr^g)ai»lM9flkdi«^N j^lbft 
jfu ^^heili/tihd!(w iÄ nii8»^ ids ob wf r «ne Uo^ der ftemi- 
Xiifceni ^fthäbte^ Virfl^löi^ön ab«lfefseh. Auch auf 
/die lyM ve4ifcjtii,:er ft^^ vollkOösmcri.ftioen Darllel- 
h^ngen^Üel^eu« lind SWaU^f^Tt z geben.» und kennt 






ScVf»t rdieu In tuD*0iOl|it^ • - '^'"^ ^ lOsifi^.d 

^ dtmkelrt üferftWifo >^ -» - nuii^iMii «5% 

/ "W^bt Wolter 'lAw*Jiti«^/ ^; '^^^ "«J^«^> ^»3«" 

Pie Kfrchenftnntr fchimmerni , ^^^ >.\.,i: /». i 

In Silber «waiU aas ^orii) , . . . t ii. 

bewegte Sternchen flimmern - , , 

. Auf Te^ca und Wiefenbori^: . 1 • ^ & 

. Im Lichte wcbn di* Ranken. ,, l a -^ 
,., . JOfff rfdea.Felftnkluftj ^. • ^^ .^,,^ ^ ,^,j, ^„,^,j,^j5 

Umichleycn wei&ef Duft. 



Wie fchSn der JiIftBd,Üe~-]iK«Um~' 
Pei Brleiibacht befaumt; 
\ ^r lit^ ilu^rh Binfenilellen, 
Dort' vnter Blumen fohaumt« 

Des DfR^ Mübk'lreibti '. *.o'^* -^ •' -> .•);i5-^»i 
■ -Had'^nid-TOfn iaiiteii'. -aade» --^ •''^ -A .-^li f; .-.^{v^V/ 

Tn SUberftinkeü-'ltetilt''iL'^t << ^-^-^Y'^'^'-'^^ -V-^^ 

Aber 9acb S^-i wO'>e»-jbfÄ ^diirsiis «irr.|£r'tfiit3jl|. 



iHWwgfeA «ftw^Afc»*!« y«rthtt^ die Mtfiriicbea eJne ganze Decowion 'iufT4!«ift«''^br Wff«?-9RÄ»| 
Schriiftetf f«tee^«*nÄ^-jDet' mfitÄf tfemlich befindet ^u fteUen , weiß er^uns durch die Stetigkeit des 



lld» \}^YipMi0i^\\ä^!^^Jin[ immef fa ,i^pc« gis- Zufrijninenlwnge« die CÖmpreheofiop leicht und natür- 

Pie Sonn« ßiAtj, «jn |mw«|»|Jw(Wi43efq ^n<a .? .8 



QMMfa)de<S. 



.¥• 




WaHeuo 
. TüeiM» ii^oiaauf Äe»(/iftMb|Micii fii^dEnick de^Oanf^n 
beruhe i^'clfls* ^Cdö^b'^itht pad%nrf^'fy9Ciffiv ftider 

' T4ußß4^nÄ4|t{?ft^^v£*fc«^^^ kann; 3ei- 

^ne'SaöhejUt.aJcbi f/qwphJL. un^^^ retyra/eptiren^, Vf'^ 

' ^ v-trdBB'^ii-iflMelr'aiuf andenf^nigewl^il filincs 'Ob »1f :gl^b.didfl£ildc<<«9r'.ii^ck>«iMider;tiidfe 
' "öejreiiiaiiwfcs^liatenV dt* tfaef^j^kiutfcfm P»f|leHüJJg -^üAildiMg^sft »WbdinieÄv'^ A(J'V#ll|lÄ:^fl^'?ek «Ä^ 

^ li^nlieb» däm-SrlaMes^gQuIKgar^ £• ift abe^5ttefaeiEj^ttch »itt»<m. uZmrBMdJi^f^imiiAsit^ym 
ehi 19cceffi\^:g:dgf^Al«»'*%iiiifi''Mhetf*fi^ xtflAiiq^intöiair/flftcbAMgap^ Slt^h^ftim»ft*^6cetig^ 

ftSndigen Wecbfel ift, und begiinftfiget in (blVrn den keit weniger beobachtet ift. 
Dichter. Hr. M. hat fich mit vieler Be uigrhffilnng i nafh . tu Oul il wi fliefet der Bersg^hölze Saum; 

diefem Unterfchied gerichtet. Sein Object ift immer Dii Wlelbdlar, befdiecyc ron Blürhendockea. 

mehr das Mannicbfaltige in der Zeit als das im Raumes Haucht. Wohlgerudw; Zephfr athmec*kattm; 

'immer mehr die^beu/fg^e, ab die feile und ruhende Natur. Tom Juc^ (duUc der Kl««; der Ueeideuklockea. 

A.L.Z. 1794. DrHttrBand (Jqqq ' Vo) 



^5^ ALLO. LITEHÄTÜE-.Z^lTOjra «7« 

mit»» fliehte cdide-etee» Sprung: auf die blühende und duf-^ . ^ Dc«lti 6ta, lUyn, . 

tende Wiefe yerfetzen; und diefer Sprung wird dadurch 
tMii fffii]taf«f; *A wir aach einen andern Sihn ins 



GeiQerhrpel wehn Im . Tbrl« 
Um ▼•rfunkiie IIel4eamable« 



2S!LiS*l!°"S"'o. ^l* S******* <"»«* w» «1«J<*- Mto'^mftrfKi tjiis nidÄ fo. ob ob es Mofs ia ßtück- 
.Tt T*^,6'*°****P™' licheVersbau wäre, was diefem Lied eine foinoük«. 



5>et F>f<*«r ßpgt Im ICahn*. «er ««sijieV. ' , !. ' ," üfche Wirkung gjbt Der roetrifche WohUant unter- 

,1m jiötlMp yvitittkheiti ztun Ufer gltiut, ''. ' ', . ' &ätzt und erhöht zwar aUerdiags diefip WirWuM;* «bei 

',,,lf^4.der ben),oo<^t«a Eidie Schattctrftch ' ' er macht fi& nicht allein aus. £s ift die glückbebe Zu« 

' XliV »«t^'umliangn«! Wohnung iiberbreitet ' lämmenfiellung d^r Bilder, die lielJicbe Stetigkeit in ih- 

^c|gt jiim die Naftur felbk keine Bewcguntr; fo ent- """ Sijcceffion ; es ift die Modulation und die fchöne 

UbiVt der Dichter diefe auchwoW von der Einbilduncs- H«>t«ng d« Ganzen , wodurch es Ausdrutk einer be- 

Itnfft,. pwl bevölkert die ftille Welt -mit ^eiftigen We- «immten Empfindnngsweilfe, alfoSeelen^emähldfewird. 

J^'^^r l-'°:L^*^5i^"^'^";*^'^" * ",?f '^^ Schimmer d^ ; Einen üMtdum iindmck,. .wiewohl »on «»« 

A^pq^hS^its ihre TiU^e halren, 04e?, w fin^ auch die Terfchiedenem l^bal; , erwetjkt a^cfc der Alpenmninn 

Gi;^^en.',^e^ yi;^t. die in ferner Ermnerung auf- . s.6i. und iift ^J^pp^reife S. 6&.i zvrey Comnbfitioneo, 

JMfiben^.und w dj« verödete Landfchaft einkün^liches . welche mit der geluogenAen DarÄcUuBg der Natur noch 

Lffjfsp fingen. Dergleichen Affociationen bieten fid» den mannichfaltigften Ausdruck .von Empfindungen ver- 

Jbap ,ab<^, J^eiwWflM willkührUch. an; fie entftejjen knüpfen. Man glaubt einen Tonkönftler zu Hören, d« 

VPifPm. PoAwenfMg .entweder aus dem Locale der verfucheii will, wie weit feine Macht über unfjire Ge- 

^^'fV^^o^iOM^exEtap&niiiassut, welche durch fühle reicht; und dazu ift eineWnndetnng ÄatchdieAV 

je?fi>.l-f»«Wctafiw4«w,eyweAtW4rd., S«e, find zwar pen, wo dasGrofsemit demScliöneif, ddsGiTidenvolI« 

»»rÄJ.'V fybjftlm Be^itung dctfelbeq. al^er («in^fo all- mit dem Lachenden fo ähetxalcbftnd «biveebfelt. fPgc- 

^»fi^„\jd^b 4^rDicljter es ohne Scheu wagen darf,, mein glücküch gewÄMt. Mäa.lüeaatbihoDMa^^M,tUi- 

*Vm,fm Qki?ct»ye Wärdigwig z.u ertheilen. berifchen Pinfel in Oarftelhingdea&flniten «ndU «Wichen ; 

t. ,.,^««^«J»^«n'ger •▼erftftt fleh Ur. M. auf jene tnuE- hj^, -^ ein« Jtleine Prob« von. dem, . was .et in. St|r- 

kahfchen Effecte, die durch eine glückliche Wahl bar- ^en und Erhabedpn.zu leiÄen im Stand ifi. S.6^ 

monircnderßUder.untJ dnrdi einekunßreicheEurJthmie .J»f^.pn ■*«• i«?*«cft, w q»»»» W',»«r «f 

in Anordnung derfelben zu bewirken find. Wer er- Jm hoim limtm An Bltm ■ ... 

fihrt z. B. bey folgendem küYzenlied nicht 6t<ra's dem ^ f*vül'T*°!„ ?*• , ' * ' * 

Eindruck analoges, den efwa eine fdiöne Sonate auf *» ''™' *"'l*^r^'"™* 

ibn machen würde. 'S Ol. ' ■ JJ" ^« ''^'f "'''^ ;U, 

■::,v Abtnditaii^daftu . %n Mtau Xm(^- nCu ... 

V. -< MT V, ,,.J?;«l*««'8*«n • . ^Krtdit «tt 4«)».,Bei;jßr<)«». Quellt.! 

,.,. ,;, . Mi« ^eucbt« ZMbtrfchiamer Oder aucü fixend«. DwfteBmifc .S-«?. «nv 

• -M i >. V > Nun »erben die Liut« pefeeltet Natur; 

. . •:.■;; ., , , -«tin.m>d behr Humpftifeöauiiircliäumen Gewäffet mich nut, 

I..I.1 . . -';^'' ' ; » . « . - Die hoch an fchwarzen GehoJun 

V ^^ «-1 JT^, u 1.-U • Dem GletRher entrchmelzcfl. u. r. £ 

•1 :-'-.■ ;:Fe»»iiW* JEyaadFifchejkalvi«. ... ■ . V, .' • • ' 

.-.L .v,:;''l Vi.«!»«»»** H«r w^^e;(f,.nwi»w, 4et;,0<l*j».def:ai^)a; 

'•'j.-..:.. r. .,; ; :!.B)inl»t.«9^8<naai, . Hier ;^egt fifb ,k^ ^jj,^ .fitf,di,fw4*«^ JUi«; 

';-j:^ ,,!P<»fhv.fcJ»iriken iM«t« dor»,teflefi . Nw Mo^ WV...rJ«Sbt«n. M«gw««« , ...i- - 

. .!> 1 ,.[, fMWWJteuJUWÄ-.le^ tJeirtllWi • ' . Den wil4«» «,««*«". ,, 









' " '' • ' • lla«rch€hd krinw ' '^^^ ^^^ ^^ ^ll«ähfig vaa etfi|(ein Ffaa 



,/ 



•' 'vi '• ^ • '^(^^^^t^jHjzc ' ;Ab ftdler ^rcniewffBd blniMf r 'di« Btfbii. 

' \ , W^hkfend^ Rfeii de» Vor]««af ffi^ ^ia, daim . Mb donftlg • ümfloffen; / ^ 

v.r, .r.r, XYYiidutrirchwSrmtVoWse^jrefliifel^ ' ;>^' Dw FalfeDkUlüflenl • 

^V> !ni:l J;. b ^^j^.Wifck ^'^ ' '" *' " ' \'' ,' . '"Oft «[fteh ATrÄ'ius dtr ÜmwdiKM ^H SAotfd ' 

^P'>iv,U oil> .;'^ä,^'i;^^j,^ -MMsi .. ' vi.-.i^r; ;-..r-^. 1 i ^v. "Iwli; Obaöri^etpfe rit Blöcke ficii' lo% ' '' '\ ' 

if.! li'i .,.;, ,,.,Ai»f der Fiufi .-••..., Endlich find»Xich unter dkCMi Landfchafts« GeaWBi- 

i;i;l,..oW ,.,;:o»Äi^«\W,^u«.. ..; s.nn-. ..n- t.v ......de»pW(6br.«Be, die nns-darch einen.gewiflfcn Geiftoö« 

.'■i // .n-;.il«?h«».yH^ #ft.AlT'*i*''»«?f»' i ... . ••! ,iM«5^^sdrnck irahren, wii*,gl<^ch das erft« der gao"» 

:..t. /n.!:Urilftn*F8WWDV>ffMWtr8JlT|W»^»«'. V. ■s.tn97S«»«#Mii|>g»d4^.GMi/«»/<» in„<4»a«n,p.r»shtToUeartw 
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SEEXXlMftSlI 



<?f 



d»rch «ia» «a. reiche AusftjHöiaB lÄt. <> vW *)«:^?w» 
W|ih««ii Gehalt, 4« awr in der Simi^cft«cb*gfcrüveir'f' 

, , Weon wir Hn. 51. als eiiieH vorttcflieBan öldjfwr 
Iwpdfchaßlkher Sce»ea «harKterifirteA , ..fo Ulm Wif ' 
darum weit entfernt, ihm i»lt dirfe» SpbWe 2U8«WI»> 
feiae Grenzen anzuweUen. Auch fchon in diefer Jtlei- 
»en Sammlung erfcheifit, ff »n Dfchtef^enTe rii<>öUigr 
gleichem Glück' auf fehr verfehiedenen JeW^m. In 
derjenigen Gattung, weVche freye Fictionin ^^^^, 
ViWungskraft behandelt , hat er fich mit groTsöm Erfolg 
▼erfucht , und d«i Geift , der in diefen- I»rtrfang»n_w^ 

f entlieh herrfchcn tnüfe, rollkoramen gctwffeo^ Dt*;; 
»nbildüngskt^t erfchfcint hier in fcrtfr g*tize»Fefl€(]J- 
lofigkeH aial dabeV doch in der fehöftftch «löftlmmnnt'; 
mit a<T Idee w^cjie ausgedrückt wcrd«n:m"?>»"ä^'; 
Lied*, wekhis das Fwntend Öberfthriebeo 'lft'V"''t«w^ 
fpQitet" der Dichter die ttbentheuerKc}» -pWäh.fitä'-'rtftf^ 
fclir vicUr Laune; alles ift hier fö bhnt ;%h «rangt**-; 



diefer kleinen «ondiblieinwelt fcWecMcmmgs |eyn-mui».- • 
SofKenfreyc; fefige Sinnlichkeit athfliei aiircU;«6^Äi*'' 
artile UeäAei» Ser FrtitH«./ ünji' 1ttrft''¥ieIef'TTJrt*e*n 






l.il l S';J'!nin'.,! 



gange nrfs der Sieg des Letens öfeterdas Lebfofe, der 
Foriir über die gellaklofe Maflfe fehl? glückMch verfma- 
Ircht werdea^ Det Dklrter cröfiitt drefes- fcböne Ge-. 
mäblde mit einem Rückbliek in die Vergangenheit, wo 
die T<vr ihsn^ atisgebreiteie pandkfifehe^ GegcAd 00c!» 
eine Wöft« war; 

Da wälzte» vrcr im XbeaÄficfite ffort " 

Getiertf, dftine Zinnen ficÄ erhebent " .* , 

J>er Tibodiii (feine Wog-eo rKwreodf /brd \ . ' , 
Von Jtbattervoller lUytn Nacht umgebene" 

Da bön« ^tine Pa«vdiere$ Flur . . 
1^ ftilhf Tbol vell blühender Qehe^. . . . . i . .. 
Die ^ofsen .Harmonien der Wildoils nur 
OHutt < ' ttnd- Xy efgdieiil und • Doanatfirbligi^ . . 

Als fcnkte 0dfr Äi» tweifellwftcr Mtem " ' ' ' '^ 
Auf efnöf WehSalfe.aii^etefcnre IVihüAier'/ ' ^ \' 
«o^oft -der Woiid W iJieffi Wnften^ytt ' - ' 

yort tniber Kebeldtimmrmi^ Irfne Äxhixöffler 

, Uttd nun cn 

und er erkennt .-, , r^— -- - * • 

ihm 4en Schupfer der .Beloife ins Qediichtnifo rufefl, 

O Clafc^I lisicdlidllun 6tfttd erhaiil» 
Dein ^akmet wbd iai Düuh'der 2»iten kbe9# ^' 
. O 'Me&lw«r«okbvauhte Majeüü • < 
pain Hufttn wird .n tfea Sttaiaaii{e& cffclkaär' •< 

2hr deineü »ÖJpItfn^v widarAdfer ftftwA^ 
Und aus Gewälk erzüiota mr^» Üdkn^ . , 
-Wird oft, vxm fiifeef» ddiitJeni -tiaiidiircbbebfi^-. 
An der GeBebte« Arm def > Ff «toWng' w^aUtaw ^ .1 

Bis hicherwie geiftreJcb, tvife^ef^Toli unfl tnafr- 
lerifchl Aber nun will der Dfcht^r' eir nochbcffer mth 
chen» und dadurch verderbt er. * Dtt -'nun föjf enden; 
•q fich fehr fchönen 'StrAphötr, Jfeohimeh ron dem kal- 
ten Dichter, nicht von dem •fiberffirönienrftm , def Ge- 
genwart gan^ lr^g€g<^«attn:^6tluM, |ft dka Herz des 
Dichters ganz be^jr feiaeiti Gegenft.tnde, fo kann er lieh 
unmöglich d;iyon losreißen, pm ffch tiatd auf den Actnd, 
bald nach Tib'ü'r, bald nach deroGolf'beyJ^eapeT, n.f.W. 
ra rerfetzen » und diefe Gegenllanie nicht etwa blofs 
fluchtig anzudemeii,ToiTrfem fich dabey zu verweilen. 
Zwar bewundern 'tvlr;^äaTlh die Pracht fetnes Pinfels, 
aber wir werden Ähfon geUendef, möht ihnqnkkt; eine 
amfache Darfteüung ^«hrd«'^^tm*irt»gtedrgcößcrer Wir- 
kung gewefen feyn. So viele veränderte' Becorationen 
zerftreuen eadHcb dato Gemüth fe iobir , da& , wenn 
nun auch der Dichter 2HI dem Haupig^genftaad ziihiek' 
kehrt r unfer Iriterefle aa dearfe&ett verfclrWnnden Ift. 
Anfiatt fokhes auüs neue zu bekbeh, fchwa<ih;t er es 
n<»cbniehr duKJii.de^ ziejjoHch tiefea FsJl beymScUuft 
des ßedichtsi der gegen den Schwung, nift den^ ejf a»- 
fangs^ ffufflog, aiia worin, er fich |5 langzij erbölten 
wufste, gar aufiallend abiticKf. '\ivi,'^\m Qiu diepe«! 

Gedicht fchon die dritte Veränderung vorgenommen, rakter feiner Mufe iffTanfie Schwerraii'th und eine ge- 
' und dadurch, wie wti» Ärditeil ; eSroe vierte nui^d^i wiffe conlrmplative Schwärmerei;' "H^zu die Einfam- 
nöthiVer gemacht/ Qeratf^'dJe i4ekWey QfiWtfe^rtftn'-^ '' keit und eine fchöne Nan^i* d^ geftW? ollen Menfchea 
mungeri, denen er dÄrauf Einflufs gÄb.. Uhtw Mrt\ '^fo gerne neJgttt:''MM'Tl/ttmft «et^^e^tMfiigcn Wek 
Geift, der«5 anfbugfl'dicärtdi ^f(^Ut 'tfneetha^'i^VMd^-Terdr^ngt eiife*«€^Ut^ilWfer^/ QWftds -e^a^^Aialtfani die 
'h Q944 d andere* 



Dea TArfrtein« ^l^a^W rdxöq!^ 
lSrut>Fmfternff8 b^lw^li , . .,., ^ . 

Tief Sa det. £fdb^ Y^exj^ . ,.,/ 
Dort erben wo der Ä«ther 0:^npn% ^ ; 
Ward alles f "was von Atinm fbrnrnc. 
Zu Lickt und Gkt «Mit . R^dlc \M»(dainmc. 






Hr. 57. ift nicht blofs mTft«>n>, döVch dfe Art, wie 
er landfchaffliche ScenertbehsfirfelfV ier il^ auch unroir- 
telbar ein fehr glücklicher Maliter vöh £t«lifindungei>. 
Auch läfstüth fchon im vorauf erwirreri; 'dafs es ei- 
nem Dichter, der uns für ü\e teWofc^ Wek fo innig zu 
interefliren weifs, mit der befetltenv die einen foviel 
reicheren Stoff 'darbietet, nitbl fchIRMfeen werde. 
Eben fo iann man fch^ft im vonms dbn^Kteis von Em - 
{>6ndtrngen bcßimraen , in welcllao:)fine AJufe, die 
dem Schönen der Natur fo hingegeben ift , fich ohnge- 
flihr aufhake» ffluft. Nicht ItnrGewöWe'^dcr grofsen 
Welt, nicht in künftlfchefc Verh^hwlff^n' ^-^V in der Ein- 
famkeity'Hi feiner eigenem Bruftj.tjp den einfachen Si- 
tuationen des urfprünglichen Stal)d'e& fucht urfer Dich- 
ter den Menfchen auf- Jreundfcböft^ . tfehe, Religions- 
empfindungenj,,JEluck|w:ii?n«niM[Jge?i an 4 J^ Zehen der 
Kindheit, das ülück des JLan4Tebens^ u d. gl. find der 
Inhalt feiner Gelange; kuter Gegenünmle, die der land- 
fcbafUichen yintxix ani näfhft.eö liegen , ttsj^mit derfel- 
ben in einer gcSa\ien Verwanifthaft Itcficn. Der Cha- 

Mufe irf?anfie Schwerrauth''und eine ge- 
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jndcr^» üiid die MannichfaUlgl^it unfers Wefens'ifi; 

raMcßtlm Ve'rdienfti deftor ireuer bwrßhi« 

^ffie Wai^ . Il^t? fich fcftft gleiche, Natur »m »naher 

die Empfindunigiejn« zu deren Vertrauten wir fie ftiachep, 

Mnd in ihrer ewigen Einheit finden wir'aiicb die unfrl- 

ge ionner wieder. Daher der ^e jCreis^ ia wel^ieip 

unfer Dichter fich um fich felbft bewegt, der lange 

NacBbaUempfangener ISinartrcjce / die ufimahHy '^ te> 

.difkf*«^4erJe4w«P«^U<^* Die EaipHnduu^n, welche 

ly^On'der. N;^A^ als^ ihrer Qupne abfiiefsen, finfl einfpr- 

.i»ig nnd>?ynahe dü^rftig; es ßnd die Elemente.^ »us 

'^'^Qiuficb erft. im verwicKclten Spiele der Welt feinere 

iN4«Ken und.' kanßliche. Mifchung^n bilden. <üe^eiQ 

:»^ei4b&Äer Stoff ^^^ Seelenmabler fin^^ 

-WJ^^xm^^!^^ leicht müde, weil fie zu w^mg be. 

•*fa)tfHg>'V> 4^Wv.iPaa kehrt immer i^^^X^^^^Xll"^ 

^•|»«ri.die foo&Äur Au3arcungen find, die riü^^%- 
liebe Moofchbeit wieder hcrgeftelU ?u fehen. Wenn 
■her di^fe Zrurückfübrupg zu dem Satarnifphcn AJ- 
^icruhd zii flerSimplicität der Natur fi»r dcii cultivir^ 
4&rf '^etfchen recht wohUhätig Verden foll^ fr mii6 
'%m Slfripiicittft al5 ein Werk der Frejheij, ni^ht^tr 
'^tb^Mfgfceit , erfchelnen , es mufs iS^jef^ge Natur 
-^^t^od),p:jfj' der der mortilifche Mtnfch eiBÄge, pfcht 
ti^mt^^ iöit Äer der phy fifcbe Ugim. '• WiU una^ 
a^ göltet AUS dem Gedränge ^et ^elt m feiÄe Em- 
1fiin**it riattftiAeriv^fe m^fc «s nicht Bodiirfiwrß d^r 
AjifpWrifaiigvToifdetn der AnfpaÄnuug-, nicht Verlan- 
en 'fandi ÄbÜB, föndern nach Harmonie kfn,w4s ihm 
11 JküäS i^erlfeSIett \ifid dl^ NarurUebenswM^ "ia^ht j 



«So 

• 

Ai^rch eine Tülti , die ts auch in der anfpruchlofeAaa 
Ftrrm v^rbifgi» durcl^ aiiien 4d^jl«.^deu ea auch io di» 
Sricie der Jmagiiiat;^4 ui^ «lar L^iineleg^/ durch eine 
Difjplin , wpdurch es iich auch in feinem ruhmlichfien 
Sfege zOgeh^ durch eine Bte-enm^bte HfufMunt der 
(jefühle ;. es verräth ficb durch die untvide/ftehhcfae 4io4 
walirhaft magifche Ciewalt, womit es uns an iich zieht; 
tMi»feftha1t» und gleirhfam nothigt, uns upfrer eig- 
nen Wjlrde 2U er^dn^^n , ipdem wir der feinigea bal- 
digen. - • 

Hr. iö, hat feinen Anfprudi auf diefen Titel auf 
eiae Art^ beurkundet, die auch dem firengäeaJUcbter 
Genüge tbun muft, Wer'etnteßhantafie, wie fein jEJs- 
j^m(i>. 34,)cofnponifte lüiDn, derill als e^i £iag«weyh- 
ter in den innerften fieheimnifTen der ppetiiicbeo Kiinil 
und als ein Jönger dAr Wahren StcMnbeic f iecedicfer- 
' tigt. Ein venraater UpTgai^ mit der )i^awr und mit 
^laffifchen MuÜern hat feipe^ Qe^gmjabxt, feinen 
Gefchmack geiviuigt » felw ^^tf^tehie^^ziws^wahct ; 
plßß gtiäuterte heitre Menfcblichkeii: befiadt fejne Dich- 
tungen, und rein wli^ Ce auf der f||ieg&indQi<- Fläche 
des.V\>Öers*pegen , piahlen lieh die ichdnen Naturhil- 
der in der ruhigen Jfliirheit fein^' GWlhDe. S)vch- 
gängig bemerkt ^nan infcflnen produeten^eineiVl^iiid, rine 
^cfatigkelt , eine Stn^ge des Diehce^ geg^cfidiiejhflf 
i^in nie ermüdendes HeH^ben ^i0cfa einem* ^laxiaiusi 
von ScIrSnhcit^ 'Schon yfele^haf er gelei#ertii9id wir 
dürfep hq^eQ, dais. er feine Gr^PXe» noth aachtecretdLt 
hat. ^ur von ih^i wird ea abhängen , jetzt endlich, 
nachdein«er 'in bafcheideneren Kreifen feineSchwingen 
rerfucht bat, eine^ höheren Flug zuntehlBeiiyja die 



nicfr t^eö iie'tBOrflllbhe Welt feinein theoretifchen, ; jpnmurbigen Förm^ feiner EinWldungabaft^and in. die 
Tbidei^ wciT fie feftifettf praaifchen Vermögen wider- JWufik ßinpr Sprache jßinen' ^^^ •^i)l^ ^inäEilkleid^ 



"Äifeitfet ; 'ifeüli ' ät 'fich wch'elit^WQ Tiinr umfch^n, und 

*iVä*.W^f**^^^*^^i^^^ flüchten. 
''•^'"^ '^fimi H^ritd'äun freylifih:iBtWas inebt jBf&dert, * ab 
Wdfs*Öfe'dCirift%e QefchkkUiJikeit, die Natur mir der 
'ICUnÄ iii Contra^ft z^ fetren, die o£k das ganze Talent 
^dcrldynemdichter ift. Ew mh der höchften Schön- 
4ieit vertrautes Herz g^hi^rt dazu, jene EinfeU der 
Eiöiifindu^enTaitlen unter allen Einftüffen der raffi- 
ÜirteÄeb Ciiltör zu bewahren, ohne welche fie durch- 
^us'kehtc' Wüt^e hat. Diefes H^rz aber verrüth fich 



%M feinen Landfchaften'n^n auch rijgfnnei^aufsrfinden« 
und auf diefen rtizendeki Gifund^M^tiMr'JIm^AM^ 
aufzutragen, ^efchelder^rs l^lil^tnii)^«!^ ^i»- fich ftUdl ift 
zwar immei' das Keuhzeithen d.i^^ahreoTaltets» aber 
auch derMuth tte^t ihm -gut an; nnd^fa^fcbdpesift, 
wenn der Befieger des Py^höb den iufrcbsbaoen Bogen 
mit der jLeyjer'vertaufchl, fo einen gvb&ai Aiddick 
gibt es/ wenn ein AdbiU imitrtife 'their8lili:be.r Jung- 
|rauen fielt zum |lelden iiufrichteß 
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uml&reVx« von/€iuei-feiiJir«:lit*n RiithtiiÄjg »Weichen mußt, h«t- 
'^te^iriBn'-'ÄtiBch *>fft/cW*tmt Sdif*ferci»%hriu l>«Wdkfeii.gd6idit, 
Allein diefe VerAicbe fchieoep dirui ?f. nirhti ücher iiz)? b^M»i* 
iend ffenus, fondem uer fieQtc df rgl^icben mit fallenden JCörpen» 
an. Ihr RtffiUtat li^tre & kk-^^t, Eöm 175p. heraiügagebenea 
eckrift,Ä*e«rt|Wrhel^ahifi^»«*icht. ?>»• Vfwrfk«!*« ;j^afda^ ;n 
/B^leeM )*ttj4«wirhftm«q*Äj^i?«^*' a»^ jWWfta»^».u»d, 



Sternwarte iC^ tnRitutff wiedethohlf/ IMe 7C>lii^« von weldier 
die r' Im Durchine0er hakenden' Ble^kvaelii her«hlieleii, betrar 
>o Füfti Die «mittlere ölUiche Ai»wei<faiing iroii ihrer EidituD« 

heifUgi|;i373i4ni«),|ii0^uJert.mUt^|}((ehinra Un. 

.;ßifip>iljefHlcitlUmm^,mii,d?<iyer£BÄ: Th^^^^ auf eirve auffiN 

. kt)de Art ubereui. Dennoch find *«rmaftclie Wtderlkdier» :u B. 

" 'dh/of-' ääUndreUK Tli£üi.-BMÜt$t xl. b. der«a^ESllwiiH«- er liier 

T< W^^D^Ötteirurtd (^ine Tiieoriie tu befläügeii htm^t iü, — 

- ^lAif der bQffefiirteif J^upfeitafel iH auch die JVfaCciitiie abfebil« 

.det» #tr«ii d^ 6f. bedteoi h«t, un die Faden dor aufgehaoge- 

Acn, jMig.<4n^aMbc«pii«a^, f»biie die Kügebit^i «ertBifica lu 

^^hewegien. .... 



fm 



^i» 



i.;<oi 



«ai 



NtiiliÄro' 50a . ♦ . ff* 



• • • • • I j * 



A L L G E ME rNE L I T ER AT ÜR -;Z EI f; P 




*i :>>i 






■ ^ l i !■ > ■■ I I I !*■ 



PHILO^OPHlk - ■ >e .d4 Stoffs ern^ri, und Steil AI ««tfBlireh'^BÄiJ,' Wfel- 

. , cbebald das nicht bev^elfett, waifiebeWcif«jfolWh,"««d 

M^MOBSi in drtaewn akad«aj. Bufihb. : Gw^f der utirjchtig yerflandeij find. Es wird5ec;'dalef:ükHlrrer 

■L-culatwesk FhMaphie von tüeterich Titdmwn. Tadelfucht ausgelegt werden , w«nQ er no^ dle"FMffei« 

"IJlTir freuen ii*^j Oaff Hr- T. fo ralHos,an der Fort- iusfeüt; er ilt rjettoehr überzeugt , drfÄMei^'^tfÜfl^^JHe 

VVfetwiifi dirfea Werjves fortajrbeltcu wejcbes unge- beflere Art dfem Vf. ferne ^chttiü^ b^zh^edlßhk'f'As 

%r\ii^t Mner Fehler dodx durct feiö« Reichhaltig- wenn er diejenigen Beitierfcuirgcn; WeWhe fliif^'StiiSIUin 

kilt fcttodUche Gelchrömkeit, fcharffinnigc Beur- fowohl feines WerTts, als der Qiie«eii"d<l^ QWchftfclke 

theiUiflJ ttUöd bcfff?rc Behandlungsart der JPhilofophe- 4crPhiloröphie bcy ihmreranlafsthaberiV:tt«ftheilt^ 
«ei, Yor alle« b^heir erfcWenenen Werken über^dje- j^ der Votredeiini l- Bm woriii Y^le.'fi^^?^^^^^^ 

f*«.Thftil der Gefchicbte der Philofophie einen rühm- ii--«-.v«ri»*n äi-* a\^ RiMrh«iiimir iUr G*rri»A?l 1 



WÄte 




Bearhetumg^ .deriMaieri^li 
*phie.€fae^fe Ä^.vrwfftfliBode, , 

Arbeit ift# • daö i»wh h^y der grpfcieo 

Belefetttieiteftwilftl 

los fcyii.M.wleVi^n.fl'n^^efü'^d'V^he up4 voUtondige ,rttofi:hent d«fs-<ier VH.auf diefe.u;i4.N>oli4«e4)Ä 

.Kenatnife der Quellen und^Ma^sriabep iwsr nicöt üe- „üt aackfichtgenoninjen, uoddadurch die,l)ii.UtztW«h 

.fchlcht« de« -Phaofophie.fcbft aber doch eine «lothwen- j^^^^^^ problematifcbe Suche. dprEatfcheidui»gSbei:^ 

dige Bedingung derfelbea .a. , Wit ^.erden uns daher ^ ^ ^ q^ j^ «««hen- ^m^^^Wtm* 

«ch nicht auf den dritten ^>^^ £^ J^±^^^^^^ und ünpartheylichkeit desStagiriu^n B^MS.^J'r 

- rem alle drey aus dem angegebenen Gefichtspuncte ^^^^^^^ ^j^ .„^h fchpn FüllAorn Beytr. iTS.^f"^. 

theilen..^ „, ,. . . . . ,^ ■.■■■■ bamerkt hat. Wir. woHen mir. nOch ei pi ge Beyfpiele an- 

Ein grofser Vorrug 4'«'?CJ^*''" J,°5 "T/A.,.t ^ü»»««»- Meliffus vvirdMetaph. i. 5. als ein ungefchick^ 

! darin, üafs der Vf. mu fichtbare«! Fte>f?e dieQuel- «.,«, K6nae^ dem -P^rmenides weit nachmsfetzt. «eich«. 




SchriftfteUern serftcent. de«n Wstke 10 .Anf-?hung .. -,. • . , •• . r *• ^ - .. .-...^'"hJ^ ^ 
d«- Schreibart, der De«tlidiKdr» des re.»«o oder vef- -u Io,j1m» ecften BaBdft-SvÄft.fleiCff,ief^:|!Äto.]il^^ 
jrrK-ni.0 Textes und des iniiern Gehalts tfinaodfcf fo on- tef« griecMfetel(eniJtnigbi9C8eii dUfl^S^qplxlcteailOt^ 

vlnntfchaft mit der alten Literaturdoch lelcbr a«f Itttt- Tt5«r PttW lube Ihe Pythagorttifche Ldue verdorben, 
il. L Z. 1794- O"**«' 8«"* ' Rtrr -. F. 
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^a^rof. . Da^ Kanounement aiis 
S63 — 076. fuhrt zwar Hr;! 
loxtttsf jtbut , als Pytna)goräifch an ,' fop» 
i^i^rfi}iSftief ^..^ür\.eig^Die Erläuterung der Zahlen« 
l^^nfif^ ;^a;i»il9gh Eätte die Erinnerung nichts fchaden 
J|fj^u^^4^fs;^s,^^'en fo.w.ic das^S, loi. ang^hrtc^Ur 
.^f(^n ;vip^cp:es.4^^ Platouifche und Äriftotdifcßeriii- 
Jf!^I**:^Hffi€ft0^t^?.Sy^ weil die' Monas lihd 

jlÖJBS:»ÄU PiiöGijif o^ev/Z^Jjlcn jgeoiacht werden. Verjgl. 
J$(pUv#c/:JV¥^y^v,^4^J^^^A^*^ 5* 2p. In dicrer angefiihr- 
^W §.t^Ue /oÜ, bewiefen werden, däfs die Monas urid 
jPy$^>.cJK<^ ,Prii2ckie ^^on den abfoluteh entgegen gefetzteä 
3t5d r^Jaiiven^ öiggeu /feyen. Von den relativen wird 
i^ßit. Z73p.e^^^*' J^'^^ ttäber eip Vcrrebeh , wenü 
ifefCU'?j%fe:4ies.dru;te Einjth■eiI^ng.^ey übergangen wor^ 
4i^Ih-0 $'j.i02„ J^leiS teile. i^es.i?/i/?ote^ Pbyf. IH. 4. ijfi 
.nHiAveyiJii<ih/pli^rA;t2(. . Sie lautet eigentlich Ip: das 
i);i|af^^Ji^ ,J3. df/5, Einaejt Öder das Endliche aufgenom- 

, Jp[ymX^^'^\^ß^^^^o'0 und durch diefelbe'begränit, 
«f>t>fJfUiPiWen.4i^ Uß^^Jfc^^ M^unichfaltigkcit, Wöi'- 
„^H^fjii^ ela fefer philofophifcher Sinn en^\yickelö läfst. 
SfirWa-i WFfiiJ^*?^ B^liauptung der JPytha|op4er von rfcni 
jf99eif K(mfnc äugefulwt Arift. Pbyf. i7. <J. ahcr nicht et- 
J^!ß.ffPa8£^i«>^^r^8^«n fie/ ißy m den Wahlen. g^gi-üd- 

- ^^^ ^dfli^WW^ck^^ ß^ .' ypfl /ftinäflder. ^.paß' dem- 
.Hftcl^'^T)fttz)4lf- T^ifur^Erlüärw^rhintu, „eine Zabl nicht 
^^i^iW^Wc^'^ftf «öd^afs jMCjfit alle. Zahlen zuftm riienfal- 
.>f9^ii|i ,^ifj,f i Ajal&r i^ Wirltung: (ües I-ecren>* Allem. di« 
. J^y^^^g^^^L^'^P^^^'^^ {wqUI nicht von det) arithmeti« 
^fti^Ai^j}^n|,xe#e^5fl.^ Üotcr dep Zahlßa werben hier 

.,^vql4'jfc'9^'^'^5f^ T^ als die xfi^jMu fi^ye^ig 

ÄW^J'W^ ^,(5föj^(?if,im B^üjne durch das Schema derGrd* 

•4'W.'8F4?J^ffi ,fe dfls Leere* die Grenze, wel- 

. d^^ 40^ckt« . d^^ fie( von einander getrennt find. Ueber« 

J^W»f ii^r^"icV4*^ ^wei^lehre der IPythagoräer, unge* 

;i^f^f^t^lij9s!,d^r^ijf,gevVaDdiea Scharf finnes , noch nicht 

ißW¥ffi ^^ ^?^ J^jjc^t gefetzt worden. S. 127. Philolaus 

jlt^flf^iiicht^/dafs die^.6ötter untere Regenten find, foo- 

v4J?rn ij»i^*..man.j»i(cht ielbft Ifend an fein Leben lcg«a 

,fl;if/e.> .uniidäs «idbit einmal mk deutlichen Gründen^ 

,^^^us de^^n^eföhrtenf Stelle PlatoPhaedo S. t39> 140 

.,fjVieJJ^fy..y7^ ^ki^Sv"^ Der Grund von der Behauptung: 

^'vÄ^lfe^'^^j A^ »mt: rfurcft AehnUches crkanut S?ir erden, 

*Miiite^ w Jfchwer nfcht zu entdecken ; wenn man. nur 

}iTR<T^(j^^A ?^^^ y^^ ^'^^^^"^"'^^ ^^^ Dinge an ilch die 
.JRepe iivyw . ^ Auch hat Ariftoteles de Anim. i, 2. ihn 
.fcbf^t^^z^ei^licIi^roAetf. Ob die Pythagoraer firüii- 
r.d^ .^ d^.Ünfte^'b]}cb^eit der Seelen entwickelt haben 
.ff4er^|ch^»..jft keineswegs problematirch , wie^S. 13^. 
e^^Sl^vr'u^ Xwdf^n Cicero Tufc Qu. j, ^7. behajipier, 
^^j^i^i^a .MH;M^^. «ufecftellt,. Wie. konnte] liian 

uW«4flW/ 4W>^Mft;^« .^«^f«^» übfpgehen?^.^., .. , _.. 
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^ 



des'ZetiO VezogenV da es ddth'dl« Plaio18{>ltTeaiesrMc- 
lilliis tum'Gegenftaade bat, Vrörtiü^naitzrlick^die'Folg« 
entrpringt, daCs dem Zeno flrerade Behaiiptn^gcn Wy* 
gelegt werden.. — S. 140. Der Sinn des Xenophanifcbe«* 
Satzesj GoUunädar Ünitei^fu^, altes, was Mßift, iß 
nur Eins, ilt nicht ganz richtig dargefteltt wörifcn. Voif 
den drey Bedeotungeu ift gerade die crfte, wefche ver- 
tfrörfenwird, die einzig wahr^. S. 145^. ^fhl ^fagt r 
der Grundfatz , aus Nichts wird Nichts, bzfiebeydttii 
Xend|*ancs die Nebenhedeotiing gebibt, da& alles I^irr- 
äende fchon vorhanden feyn »ufs; nicht diefffr, fomlera 
yitlraehr die Bedeutung hatte d^^^Satzr -Jedes 'fintfte- 
ticn liiafs feinen zureichenden Grund haben, und da der 
Verftand keinen folchen denken kann,* fo ^ir^ ah 
lijs Entllfehen gifl/rugnet VJI. Haqptfl:. PurmeiiTihs I%A 
loJophie.\S'.iCrf: Patmenides vetftanrf keinesWges untef 
dem 9v das Pöfitive^ und unter dem ü:; tu Negationcti 
Berauburigen, fonddth das oy ift das ördb^Äte j^mirsil 
dt, und ^71 ov das Entgegengefetzte NichtexifbrendÄ 
und er fchlofs ganz richtig roh dem Setzen d^ EIu^ä 
•uTdie Ausfchliefsüug des andern. Arlft. Metaphyf. i, JL 
Was Sl lyr. 173. zur Erläuterung und Beurtheiluo^ 
des Parmeuidifchen S^ftems gefagt wml, bedarf dahÄ 
hoch' mancher Berichtigung. Wie dl<^ 'LSngnnng der 
Theifung ins tJhehdh'chfe lind defs leeren Radtos mit dedi 
Mauptfatiie:' 6s ift nur fein Reales, wirklich, zufammeB- 
häoge , hätte gezeigt ^errfenfoHeti.' S: ijg. heifst tsS 
In altetißächrichten von Pärmnide^Jihek^'IJhrin iß man 
\kaum vermögend, etwas ajti enüecien, ias 'einem ßetmjh 
"von UnznvertäßtUlt dW * Sinne tint^ermtjseh gieickt.** 
SoUtenicht das aiis d^m Afiilotde:s S.'i$Ö. an^fthrte. 




enthalten „dafs/äd^defri^Feiief dorch Verdfckunsr und 
Verdünnung* alles eritÄeh^t, fp'fol^ noch nicM daraus, 
dafs das Feuer als reines Etetaetft'Betiia^Iftct wriJ. Es 
wurde alsdann nfcht elrttadl 'h^gtmßcJii^fA , tric er fn 
.dem Feuer ^efü Ent^egfenVv^irked tod V^id^rf^ch'annell- 
menküunte, wenn indemFcüei^n'fäfit het^geneTheilc 
^^-^n. Oder Wie könnte er bihaujpteri', 'dhi Welt fey 
disharmonlrenden Theilen ein' Ikarrt'ouiibhei Ganze 



aus 



e\yorden. Plätö . Sympormm S. ihk: Zw^bi'. Ariftot. 
niX. i: Und för diefe^EfKlihinff fpricht 




ufeblf?b8rÄAn|ffl^ 

.^^s^erFte ihia zweyte K. wird 



^Nicömacb. Vin . .. _, 

jauch j^ie Stelle de munrfo c. 5 , und Plütarch. «e Pladr, 
!• 8-V wo cici feinerer und gröberer Thell desTeuers 
4inte/rchlcdeii Virrf.^ ^V^t ^ruiricted^dcs Tjehiflits , aus 
''Vtrelchem er aUes eritftehen löife,* War'alfb i«^ohf nichts 
^liders ; als die durch das Feuer terdünnte und üiifgeloßg 
'Sfaterte. Wenn inan 'ditfs amilmmt ; (b tifst 'fleh datm 
die Öelxrfuptung, dafs das t^u^r aus Tehr i^inen Tbeilea 
[befiejiö^ I*lut?rch i, is.'fehr gu^ hilt dena Gabzen ver- 

Dinge 




6^ 
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Dit^e «rkWpflen,, fckeinnT cinigw StcUen zufote^/ Plor 
tarcb.'PtJcic 1,37^. und Moba^us. Ecl/ PhyG^-X^d. Her- 
ren), S.60. 178» nichts .««der$ als. das Factuo] , , oder 
die in dem f'euercatbidtexte und &U«s durchdringende 
Verniuifikraft gewefea zu.feyn^ und die Stelle des wirr 
kendea PciBCxps vmrtraurx zu h^ben.« — ; S- 203- wird 
Diogeoea von Laerte geradelt ,, dafe er gedankenlos fei- 
ne Nacbrichtea .zixr3^mengei:aiFt h^l)^« . So ge^rüi^det 
ober fobftodiefer Tadel ift , £0 feJieint,uns doch in die- 
fem. Fidle der .arme Saawmler kein fo baj;tes ürtheil ver- 
dient zu haben. Heraklit llefs neralich. aus dem Feuer 
die Achtbare Welt eatÄeben , und ia beftioupten Perio- 
den alles wieder in Feuer aufgelüft werdei^. Die Art; 
ynd Weife/ wie aus. dem Feuer die übrigen Grundttoüe 
»bge fchiedcn^ werden , nennte er d^n Wfg nach. Unten, 
UM die Ajrt. und Weife, wi^ßc fichJafeuer wieder auf- 
UfWp^ dcjyJI'^^g noLchßben. S..212* f,l)es Schickfals 
Wt^fen beJltJU in einer dwrch des Uniperfums gMze Sulh 
fia,HZ,ciusgebreititen Einrichtung.** . ^oyo; dix pjqacri»g 
TU irjivra^.d^a^Ka;«»-* Wir wiflfcn nicht» warum A,9yc^ nicht 
Vernujjiftchätigkeit überfetzt werden folL Denn Hcraklit 
dachce- fich <das Feuer, als das Siibftrat einer Denkkraft, 
welche alles- durchdringt, wie.aua feiger prkläruna; des 
Denkens und': dfin/Irannie erhellet, Wtnn ?n?n daher 
auch eine, ve^nuaixig« iUnrichtuog ßillfchvyeigend ver- 
ielieii wollte,: Ja ^ür4e di»s.ä<?ch ietß Begriff des He- 
rükÜts ^yohl Jttium entfprechea« .d« er unter den Fatu^i 
nicht eine.fieftimmung dicr Objecte der ^elt,, (welche 
nichts Beharrliches enthalteq* als ihrq Beßandtheile,^ 
fondern das Qeretz, \ pach wetl^em das wirkende Prin- 
cip in dem ÜnjV^fum wirkt, verßandeg haben kan^. 
Und. daravrs» jbnw crÄ, der Znfammcnbßng aller Begeben- 
.heiteu',iii,.der Vtelt abgeleitet werd^p,. ..£s lafst fich Ma- 
lier be|:reife^^ .. wie das F^tum aU das 0<^etz des wir- 
kenden Winfip^i pdec fl^ Gottheit, ,,fur,4ie öpttUeit felbft 
gefcutwercjeii, konnte. 'Stfll^eifs^d/ P^y^^^^- S-P-ß?« 
— S. '21g. H^raUit mußw ^?;w:.v ftiäem'^yftem gemäfs 
behaupten* da'fs pfclic^'^ls i^er G^undpoff und Jas Prin- 
cip beharrlich*, ^lles ä^rigip '^ber in einem heilandigen 
Fluffe fey;.äirc;m die.AWeifup^ des ll<fultats,.dafs jed^r 
. nns vorftellbare Ge^^nU^nd.iMchts Jey, als eine VprJfte)- 
lung:» wdche^4v^^ l^^^t^*^^^?*^^^^ 
des auf die §}Dhft..flUtft(eheo wic..wjr fie bey-dfem Jplato 
,ajn aji^ef. 0. lefeAi^.geliÖÄt wahrfcbeinlich cfeb Herakljt 
nicht. aj3 
.Urheber 
und Ma 
Thea.ct 

Theiis des i neaetefs , umtuen jeyjo vm, ats etnpjinaen, le es wh jo^ ojt aucn, anaers. ^ iwieines 

yon der Behaup^unj^ des licraklif s , altes ftjefs^^ und des Gott, fondern von Gütteru, ^as jft d^n ElemVbfte"; *liftä 



nun ihm die Vorftelhmgen der gö^ch^e^ Penkkraß ge- 
geben werden, ift es der gef^me VicrftaiÜR In"^ TcTft 
er aber die Eindriicke von den addert^ rer^Ü^^liX^ 
Dingen empfangt, ift es der indiVidtiene VefftaridL' *^IX. 
Hauptft. Philqfopnie des Leucipps. S.iz3i>ii2. TOi.artltf' 
de uir die Wirklichkeit des leeren Raums g;eh*!reti' likÄl 
.dem Leucipp alleiiii zu, fondera AriftoteftÄ Ic^t^fib'ilnft 
und dem Demokrit gemeinfchafrlich bey;. PKyilci ;fi;Hft 
-r- S- 338, Öle auÄ dem Ariftotclqs «ngez^^^^'la^llt 
von der Seele und der Verbindung desi Lebens itiSt pk 
jAthemholen , hätte etwas deudicfaer d>ir^Jfteilt trtfhhn 
können. * -Leucipp behauptete nemlich, die runden Ato- 
men find die Url'ache des Lebens , fie find in linaüfüpttj- 
cher Bewegung, und ftromen aus dem Kör^i^f 'aü^. Bit 
üufseredie Körper umgebende Luft vetrammeTt dd? ttifh 
Bewegkrafc verfehenen Atomen, und lUjfst fie *i^s. 'IX^fe 
werden 4urch dasÄthemholen elngezogeiE" iinÖ ve Al^ 
dern zugleich daa Ausftrömen äert;i0 KÖi^riJfcßÄail-' 
chen. Und dadurch ift das Athemhelen dhetuhet^fÜ^ 
dingung ^es I,ehens. S. 240. Dafs Leudpp tlie K^fh- 
Webdigkeit das Fatum und die Vpr/ehunj^ fdr'ffisie^t^ 
gehalten, würden wir «em^StoWus \jicht öhÄ^e ftr^ 
gere JPr fif uug; nachfagen. Plüwrch Jegt ^enfelb'ef^ OeÖafi- 
ken dem' Par|iieni«$ lind Demokrlt bey ;pPlac: i,'^^\, 
und Diogenes iXi S'J'- behauptet,' Leucipp 'babW^icliif'h^ 
ftimnit,; TX»as er'uuter ^^othwendJ§kdt yei^eW.' Ka \rifr- 
de däbey immehr problematifch bleiben, träs if * fich!^fi- 
ter der ^othw'eddigkeit dacbt6# Wetiti m^ir dl^föh'^« 
jgriff' nicht fchon'aus dem'Qcifte feines Syftettts IfnHdl- 
piren könnte. X Haüpt0. PfnioJapUe'ites^ErirpifdhlUeh ■ 
SV 343. Es ift ein kleines Terfchcir, X^^eiiri geftgt Vl'lrtl. 
Empedokles habe, das Eine ^ivfcV 'g^!i^fat^t; ' rfei]lrt''ft 
kömmt in den änsjeführten SteÜisn nui?JXÄtfer dpÄ Aus- 
druck /i/\or. — ö. 246. bas PhllQXpt^^'dfeä Ei^>- 
dokl^s von den Eleroentca und .<der ^bftAjd^rünif tia-- 
felben aus dem Einem ift nicht gant f IchU^ in deitt GÄ- 
fte diefesPhilofophen darg'eftellt, w]ßii;der Sinnlii'cJft^ 
Stellendes Stagiritei; de Genet. et 'Cön>'!,'i; MetiiJ^h. 
!• 3» ni, 4. etwas niifsverftanden ift. Dobh l^nil^fer 
Vf. auf der folgenden Seite Wieder.ein,". ündWit^Rtl^t 
die Darfteilung durch Vergleichung mit atidfefe Slfellett, 
welche aber nichts anders, als icnej aus&gen. '-^''S.i^Bt 
Von den Elementen hätte noch angemerkt werd^ii"R7>h- 
dafs Empedokles fie auf zwey KT^'flfed i^j^Bü^iÄe, 



nen 





^en Verftande Xn^^ivta; Aoya 
Menjchen geben könnte 
Es läfsf fleh, wie uns du 
ninunt, dafs ^r .den Ver 
Vermögea^ «derjfii)? 
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wir weaig- zu bemerken gefunden halben. ~ "XILHäuptlE. " 
l^liilc^owlih^^s ?€n0. «»< 3t& Hr.;T. b^t den Zen^ {ot . 
4ß^e^n £Srfi]|Clei«,d«i::Pi^ktä& «dkl der Söphiftikj^ Pie , 
angeführten Beweisftellen Tagen nichts davon, dafs er 
die Sophiftik erfiradeir inbe, und fdiwerHcfa konnte ein 
Mann, wie Zeno, Wohlgefallen an der Kifnft ^ndep, 
„welche allen alles zu beweifen , "lind auch das Ünge- 
reiintdU^uud Wideri^echendi^ mit einff . n L F i r pJfcri^M^^ 
Wahrheit zu überziehen vermag." Dafs Zeno ein Dia- 
lektiker iftder Bedeutung geweftn rey»d«fa er die Schläfie 
det^ernofiftate ikAe Spielereyeii betrachtet^ ml4durch 
fi^feibft alUs Erkeooesi weg vernuitfteU habe, wücde 
frQyU<!h.bewieCt|n leja, wenn es au^eoiadit wäjrfi, dafs 
er deiiion Arrrt habe.> es \ffebe gar mcbts Kealfs » feibft 
d«% £jmi'^iftfff eiftjhloAee Niehta. . Beweife dafäe werden 
w&rid^itfb i^agl^ ^299. angeführt. Älldn^Bayle veirrau^ 
th^emrit^ut^ Qruode, dafe diefe iNjichrtcbten v^t", 
{blfdi<ieya\niufste^.* AriAotdes fchemt freyltcb Meta- 
p^itf; il(v4* zu fegen« Zeno hebe behauptet 9 wenn das 
£U^ unthisilbai fey , fo fey es fb viel« als nichts, j^ua 
wSnsl[^4faer «9^1 Pbto und andern suverläfstg behauptet« 
dbiik 2Ceäp > ailesi^ SdnurfTma au%dK)ten habe» zu beweir. 
fetA estjekiflire nur einefiubftanz, .upd^man verwickel«! 
jflfch i in- f if lelälrige. Wlderfpröcbe , wiegln »an «aehr^re : 
&ibaahMn[^iBnbbme. iWmenides & TS' Zeao befanu- 
piAtf 'ftiiiVr >mit deoEleatikcfrn» dai Eine C^ untheUbar: 
a^i^^^vcu'AjtiSL Tspi onopwv vf^ptuvih SlmpÜcius Com- 
n^n^^ito PJüygcv Amft. edit. .Md., S^ 19. I^At es fich 
iHanish^Udenkeil^ dafs ebtn derfelhe Qenker das E)ii>e 
zi^eidsWtlndkigferfoIkeJgemacbt hüben. Warum bäna. 
er-fidtaimfleni Nkhts rfo jviele verg^Wkhe Mühe ge- 
nmeht;?.' Esfiad^inttr «key^^emdgUcb» emw€$der fpricht 
Zena lin akrengefitteten fitelie von feinem Einem« dem . 
ebfoIutaL Wfiftev oder v^n einer andern Einheit # oder 
Afiitetotealiab^ifeiien^Satiti entweder »ipht recht verftaa^ 
deni i^dsi lÜhfea^fillßh' gedeutet» oder endlich, der Text 
i^^jeder Stcifeljft.: (rerdorbeoi. Des Zweyte dürfte vJelr 
lekbtiiiditihiwahifchfeliUich feyju deonnaeb'demSimpli- 
eins. & 3a hatleniywejr Scbriftiteller, Alexander und Eu- 
d^iQusr; ^e '^Ziaiionifche Behauptung ebenfalls fo miis- 
vefftJradfen/ StmpUcuu zeigt nun, dafe Zeno kleines we- 
ge» die A-bfidit hahe , zn demonftriren , das Eine fejr 
D4oht6^'#eHles.titttbeilbari(l, fondern Tteltiilebrt dafs ea 
okJhibwiaeiTiBal exiairende Duigegebe: er beruft ficb 
aiüdwlc^itiift *u£ StejfteB ^HX9 Zeno* Schrift, onddteror- 
bte angeführte ' Stdle des Flato geben Umf^ Aosfage 
noeki #rikr (^icht. ' Zeo6 dachte wahrfebeioUeh fo: 
weadinda Ttile reale Did^ (im Räume) anohnmt» fo 
müflettßß ausgedehnt feyn, -und dne Gröfse haben ^^la 
auseidi^te Qr&ben« fiiid £e aber ins Unendliche theiU 
biÄ Wirkomftiön auf eine Vielheit ohne Eiaheif, und 
dodh M« «Ä ebne dtefa' Reite ViieUleiftdcmkent N<*m«f 
ibridier'eittr Bidheit in, ^Welche nkhlimehr iut6ee4tbii& 
iffv-ttod keilie?Theilu9». weiter zn|alaft.*tiff»sEin&tb«sr 
et^'ein Bunkt, *> läfst fith kelne-MCfeMchMet^ denken, 
wie «US f<dfch€h Einlkeltin ^der ä^üfOften eine;%e)«ec{ebfi^ 
te«6r4ft^cwerftfri ßlltei; .DÄqi.?»^f»iteer.PuaJjie ro 
Etwd« ihtaanfeiz^ü ,0 odep. wegtidiiftr» • Iw ve/größl« 
uttAimrUeioeh d*dua^h leote im geAt^^h lyk!^^ Ei^n 
MoKb .^bät tfi9aAiD'YUdiMi^;^lMpl>tM^ 



dein gefetzf»' oder ron demfelben weggenommen , es 
ni^fat ^ergröfsert noch yesk}einertj .das ^ kein ßealea^ 
fordern Nichts. tfiid daraus ftil^erte Zeno», dafs das 
wahre Eine weder eine Gröfse noch theilbar feyn könae» 
SifflpticrSL' 19, 30. Arißoteles verftehet diefes alle^ nicht, 
von der letzten Einheit, fondern von dem einen realen 
Wefeni und Rec.weifs das nicht anders, als durch /ei- 
jBflO Mifev/trftpf^d'^" Ariciar»nj w^tirt nicht etwa der Text 
verdorben ift. « Die übrigen angeführten Stellen aus dem 
Ifokrates und demFbod heäehen fich lidcbft wahrfcheiu- 
lieh auf Zenos Beftreitung des Syftems von vielen Suh- 
ftanzen, und müflen aui^PJatosPaemeaidea S; 75« etEIärt 
werden. Seneca EpifL %%, aber hat^vennathlich den 
Zeno liicht befler verftanden als £udemus und Alexan- 
der. — Kurz, estft noch nicht erwiefea, dafsZepo eia 
blpfserVirnunftkünftler ift. — Rec. erinnert noch» dafs 
da$Raifoaöement-S. v^. nfcht 'dem 2eifo, fonderit>dem 
MeHfs angehöre^, me Hr. Speiding bewfefeh hat. XI^^ 
Haaptih An\t(tg9¥as. Der Vf. folgt in ErkUiuo? dq^ 
Hembeomefien dem Lucrez , der die chaotifcbe BiKiterie 
fchon aas organifcben Körpern beftehen Mst, vrelchab 
Anaxagoras Sinn gewifs^ nicht war, und mit AtHtot« Me* 
taphyf. 1, 7. , und Phitarchus .Plaeit. t; 3. ftreiter. *- S. 
329. Anaxägdiras fotf^den- Aether fdr dvi Sobibinr. der 
Qottbeit gehalten, önd daf dasmit derBehauphing, die 
Vernunft fey von idler Materie abgelbndert^ Rrritet, fich 
in Si'blingen verwickelt habte. S. 3f3i. Def gv^te Äna<- 
xago^as wufste iron diefen Stfaüngecr ^AiriHieinlicii 
nichts , denn die Goitfaek fft 'ihm -weder Lofr'iioch Aa- 
tber, fonderu ein nkht mateviellds^ Wefea. Man fehe 
auch Plecoi^hädo S.-:32S^ • Die Stellen der^At?A>r. de 
Goeloi, 3. und IVfeteorol^ivs«; wielelie zum^^BeTegfOr * 
jebe Meynung angeführt weitlen^ ffigea ufcKtf'd^vbn, 
föhdern tiur da» Aelher^ ffir den St» xle)r^t6'elt'ge. 
halten wurde, uad^ dafs^ A^äxiigiirtfS'fidf|iif¥te ; ^Wläiil^ «r 
Fener fOr Aetber ni^i. & 947i^f«h}^>ltö<S('^ih£'^!l^tta^- 
pCllng•des Anaxagoras,'da^ es jzwifcheii jMer^jahttng 
und Varbeiorang noch^ etwtfs Drittes gebe. 'IftH^.- Me* 
taphyf. IH, 7. -* XV. MauptlT. Dir >^dp»Ä^'*S: 350. 
Plato fteUt den Eeiio nicht als^erßeu Stv^hmea aiif, fon* 
dero als eine«» Lehre^, der gegen Äa Hosfonir Unter- 
richt gab. XV]^. Hanpdl. HippökteOtv , üMii Mif DU- 
froren S. 378; Die UnetflMehle^«^ w^khe Meli&dem Eh 
nen beylegte r >^i4rd ffir^FoMfrlofigkdt eiUlfrt; Altem 
MeHfe'kanä nichts aifdiM^datöataf ' ve^^ 
als die Gr enzealcAgKeit in^ dei' Sbeiti -fHit^bPte er, 
was eiFiig ift, iftuiMMUchü bnd iir der^dürift di^^fM- 
fhane ^ienona et ü^rg. eP^. hiMf^ e^ iittdriMdich? W- 

er die VergUidmng des^Parmealdeifbben dhd Meltffi- 
fcfaen Lehrgebäudes S. 333% Uiifsen ^fidi nodx. manche 
fitoerkungen macbeti^ M^lfs M Wob» 4htA fo irenlg 
dethdifW^sis Faemenidei^f erdco«ate dii9£iA^ Ae dfe 6ot#> 
*h«itihalceny and dabe^'ooehihnmerhdtaQpt^n« Wtidfir- 
f^ nkht von (mehreran) fiMlalrn tadeo. -fr. w^ ^Dfago * 
fas^ejDd^nt keine Stalle lauter d«fii griakhffehenftiilolbt. 
'^en ; denn iKh leiner^oiaMMgiMiag' hat iüeli das Ga- 
ffihi>, ate^ dia^räf ouiai e si d ri \fettMirift:, AoihdK 

fDfi^r0#>ea^ /M^) 
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• PHILÖJSOyJHfE- ". ^ men desPlato nuweileb^le.fiufeeraBinklfidüfapinKliiltol 

' Ausdrüeke mit dem Qdft utsd GedanKeri «^ vteweeVfcü) 
MABB«iio,in der neuen tkidem; Büchh-t G«>I Ai^ habe^ er löfst z. B.^den Plato lÄreni PMWfophteTe,|x 
7p^l.to« i*aq/b,W.^tc. Studium des TodSs. die QueUe aller T^^ 

•"^ -^ ^ • . . keit ieoMt des Grafies , nühere Vereid^ni^ aiit Gotib &5 

(E^fchlufs der im yprigfn gtHck ühg€br4H:htne% liecfinßon.y : ^^ ^^.^ erklärt den Sinn diefef' Iwidlidiern? Voi^ftfikib^ 
"^ . r^ : .» : arten nicfat dttfcfilogircb beftimmtere an deaes cK.dMb/ 

}L Owdo iiv Haupcft 5oinittfj. 'S-^li. Es ift Wftp- PUto auch «icht hat fehlen' laflSetat & ^i^'^^oninUffäi 
. U , lafrh i\Bf Lchüg, dMfo S^lgratee zur Zi?it der Aray- ^,^'r PkUofophie findet fich Vetj dem ftölör aA/ioMk^U^Mifl 
fsig Tyrannen Rathsberr (ftT/rrarTfc) gewÄfcn iey. Der aftgWbnifei^t nichtif nn Vvrbeygdienmmfr mrdei^i [kiftigki 
Vf. haifiphgewife nur nicht rkhtjfansgeärüikt, Ei^ef (fahinfrehiirigeGeg^ßände berührt. DU J^däidäiivg Bii^ 
yen den ßewegungsg runden« warum Sokrates nicht auf hfopMe hebt ihm fogleick nach äiler Vwtgämger ^äaJpidir 
Jjic geWöh*iW»« Weife ficb«rlbeidigen.woUtCj war nach mvfeßfifzung der oberJUn Princfpienalksi^tex^ßBinJktiy 
S. 24. ♦.weil, er libef^^tf^t wnr , difs, Jein Rujim' neuen a^y Woher will ment das^i(ftn 9' Etwa^^eil^der Tel 
Glanz iri^mgen^w^fße^ )gt da^^etwas pnders als i:^rgei«^ miieui ein Compjendinm dei* PlafmAfehenPhnäfephieiiildll 
wb«m il^n .^QchHiu.T^frey'fpricl^ti?. I>ie Stelje aus deipa pstte er üur die ehi25d|ien SiPfelfereyeir^desPtoftfffiafldüB 
Xeabpji, i^ picht tft^fyrnji^iibferjctragep, (o iw^ie eine allgemeine PWlofopMe» und- die Satze ^rttoTVorfteHea^ 
andere $^ 40^ Xexu^fir M«^. I, 4.*%8^ .Ob ficji Sol^ra* Denken undEtkcnhenge&mmelt^ttnd >i»cfii'QhÄS»icy«Si 
tßSi^J^AtffoL^ ]9AG^!St:4i« eis ein jit^kendes duj^ch d^ bnndon t ^r würde ffcb däduroh in^Stknd-^eföiztnhahe«/: 
ganzf.AJl verbsejl^^:.W^engedtcb( bab^, iii noch die Pbilofpphie desPlato m'6at»zea'^ietTUit(gte<jdar^ 
piHibleiP?(tirch^.,efi j)egtiztfa%,>!^mga«n nicht iki der an«> j^eUen. Denn wir ib«MV6 tfeftehe^'^dals'ea.'uisrrfthirar; 
gcfüiu»ci>iS|^UeJgcflOpk,^AI. ^if^A^ I7» vj' iy rü' -rt^vrl ^«^rden ift aui den eia«^lh«;n ni^ht'ldräifimsnhihigeiblfcn;^ 
d^v;ycr^.if\f4>.f 499kJ^ftr:\r^^ de» ganzen ^lewK^htzüm Theirvortfefflicltted Bbmeclüxo^efii&iU^ 

Uai\Wait|-;wiis^un zeiget»- ^ {y^Ha^ptfi. Kegärihts läuterungetf.'dne das Ganze etmftlMder^^ndiAKhgrn 
Cynwifi^f^4^W^^r^ $449* lUeSage, dars£«Mf<( fencte Idee heryor2U2i^ea. Auoh^ oinzeiiisTgiüaMr iif)di^ 
fi^ {»^/..c^^fjBii^br o^ Afiben .g]ifcbMLhen-habe9 imtf Bemerkohgett hätten dann ikhttgef wc^ä'iieSäinBuaetrfitith 
vm Mt!%^\iT\^tß.de^Atitefü oiicbt ohne fchärf g^agen werden können^'z. Si di&'floto'dds Idofe ddJt 

iere Ki^^jiufg^nppamf 9 VV'^IM> ibllen* Von dem £11- dachte von dem Anfchanlicben nicht tratfarfeUcifen^ittbea. 
klid f],^{V^c^idocb^jBi>^ eiajge l0gkalirciierSat&e« wel- s. 75. von der Formlbrigkeit lindderTonn detMaaaim' 
che.AbA^tqlUiimkek Tenlieq^^ S/ 56*' MJo hat ts gn- dem Inhalt des Begriffs der Materie als einei fW^o^itMs, 
fm Grifnd» vh^s» ea von de0 Cyrcn||kern, ifft/i wir ^;xpov S. 7g — ga. und den* Ideen S. 85 ff.*-»^ S^^p^f 
nieli^s a^s w^re ^Jjilod^^ion^n fm MiiMun vefmügjei^i Dais es fiur Werke nüenrchlicher Kmift und fQr yeiiiD^ 
uiid d(\fs dah^ en^e,der j(lf\\ odeir ih0$ tfffichen f^r^^- atffe keine Ideen geb^, fagt zwar Ariftotekh; ^ lAiaber. 

Se»ifiän4ßm^e^):g4inßffm^ M^de^. Jn dem Text des eine andere Friige, Ob das in derii Syflem dtePla;Kirrfi|.i 
extns äthat fimifpi^üöi,^ 'm<MEr -würdn dirfier richtiger Ür enthalten war; znm'WftQigfteitfcbeiiit ikgegeaBiiädo^S^' 
g<n, di« vi>j^fteHitenr.(S^uHft^i^, Xi€nn die CyreMi- n^t. 232. de RepobL X. S/^84 -^4??^ und CTielrijrlidbfi»! 
ker Wuffneiienr Dichte -Ar» ^n£rfcl|einnngen etwas zum qj^i. zu ftt^ten. ^' fite Idee ron dbc^ckohfoiptff «tri 
Qruiide'Jiegen.'^ki>upe:« UFelcbes «bex. för' uns durchaus <^e;v als Inbegtitf aller itetiendigeh Wefdn^altdrditfir Ideer« 
nicht etkeovi^ifef^ S*6iS^. Vom ^rifiipp. hatte das noch ift nicht' der InhegrHf aller MeenJ S. 97/Bi!» zäkta CMvr 
Erwähnung verdjent, da& er aHe Endurfach^n verwarf^ fen vonATerändeningen (iad'nkhtxoli&lnd^>au%e2(ihkM.'j 
Weil ikk aus ihnen' nichts demonftriren lifat. Ariftet S. 99. Sblite Pieto dem Verftabde Erelsfaeltragtt^t^yi^; 
Meuphyr. X|. ..c«)2- S. &f ' jEs jft ddch vielMcht nicht ^legt babenf >War es nicht :^ein bildUcfacr) Ausdruck?.- 
unmöglich ». de^^ ßrnnA roh. tfer Behauptung des Jmtiflke- 9; 107;' Die Utfterfitdkimie^ lief Fidgia^, ^oU^ikttPfaild stich 
nes • wun^^nnei9W^^i»!id0fippfch0H imufouflndeiu' Ixtda QotdieiC: g^ni%$ttlinateMe§'^ ^oder ab :adoi&ifMaiM»thrtt^* 
wirni<^t, io^Iiirgti^r.'tn'.eidec andern, welche AtiAot z.''B;^XJehrge<hditrbabo;*wiid/ ungeaebtibt'äiftmaf^l^ 
Meuphyf. Vit c.sj enfiülv't , -i^s fey lUcbt mögUÜi dh findig^ AaÜdfubgi d#cb inicht alle' bdfrieAgälj («Pfa^« 
Diug zu definiren; man kpooe. ifiir durch Vergleichung fUll' üchiOott als j^^ Ittacdrie -; nnd dit rSehlhjl airi^ ^v* 
feine Befchaftenheit beftinAnen • aberjücfat wa^ Tein in,- tG^ri69i'ieftkm^mirdt efnfMJh, dasIffidodfeiMDhlüotiia»; 
neresWefeo fey, es. («be <><ft«r' nur idendfche Sätze teri^^^cbrfaabim7«"W9nflrS^'il& ifiottleinüf^^ 
Arift. Meteph. V. 39, Pkte^ophifta S. 270. V. Hauptft. ^eiGHbte ^M^^^lto^ qvifd^^fotlhBiUUl daeiiaiifisBinbBi' 
tUiCh Es rcheidt, als wenn der Vf. bey den Phjlofot)he- kM^ed^iWeirtendcMlStelteimTinfaeiU. 'Sifte^.d^^ 
A. L. Z. 1794. Dritter Band. Süss ' ' PUto 



bi^iift/»jll WfiV 4j»J?**Ä <i«f« «üeA^eo .diefe Wor^^, cbea Djoge, die. ahne Suhj^aeaiiv'ht KöuÄe« gedacht werden, 
i€b^«[ft|jjK'ft)i> aJs ec ? allein die Kote des C^feuboons zu und für fich allein in Elrfahrunge« ni^bt rcurKoinineii. -— 



ftemfißgflff y.W^^dfirJ^'^i^^ä^ e^kläft,, um \^ie es fchemt, Daü Ariftoteles blofte ollgem^iti^ B*igxiif6 unü.Abllraaio- 

fofcA'W ctfx^ichwarffi^nfchen Deuteieyen. derAlexai^ ne^ ^u Sul^ßanz^« gemacht habe, iji eine fiUfche Bc* 

&i(ie*yäu4lÖt(?jp,-da€ier S^iz, d^fe (iott.^e Quelle al- hauptong, welche fich aufdi^ y^£w^i^h{i\iiu<^j(iet yer- 

l««Beditißt*^ jäei Formier Diög« (Ä?.3f^w.«) iiü4.<icrVtfr- fchipcieneq Bedeutongen des Won^3 «ff** gründet* Auch 

Äiwrftt^afcdeSi-tfii^oE^kenninjC^ Vermögens üi, gerade leugnet ür. T. diafcs ielbft S. aau.Hieijaus läfst fich die- 

4B«(Ikilpi&Ö^4e^.igaaÄe^» Sjftpms Ul? ohne.wekhea S> a33- an^efühj?|e Schwierigkeit, wie AriilGreles j^c/^ 

feideiLehte vöjö den W^eM gar nicht yer{lapclen werden Stäffiawz aus zweiySiibßAf^ep^^ßlaUvk und Fotri« ^pna-: 

kAilJ.-ißWiir ttU^icip^aXinia^iis gelefen bat,, Kann nichts te. beliehen lafl'ea., beben,, vergl. Arifr .Me«ph>:f. VIH, 

.«iJjrf&jfalQcittjn j^i^er Stelle finden. Die ünentbehr- 3, g. 593, B^if dem^ was «r accidefUell Uin^. n^n^i, iß 

U£hkA:ieM$c&%$:m^m dem Platonifchen Syfteme ipuls ^^r Grund vonEinheüsikht, dqf^ sin^Su^je^t dasan4fy0 

«r^ t i--ii.A. 1:^^»A»I«AM Trirlpm «r ft^ine Elrklä- VröA^^al ifk ^^ fiiirh wollt A dai; Arit^nf^nirilii', ^Ta'cr^rft fnrw 



ÄfaBbiii«i^iiikv-.litff löire^er.Efiie Torkommeii,^ ift eme J^j^ was fifkvon jßi^TArt^^ Sie i/l 

♦näiAlfch ift>^äWrtrdurfp9Äur;ipf die Stpljen Tito- b, fig.Vocat, bey andf^r» fioufqnms.^ h^4e9.S^hmrf[-^twM 

f|07..nnd EninQöi.Ä:fl53* yprM^eifen , w.oraua dA^Gegen- anrfw aU. bcy. der Veri^^rung., ^ Mm ^y4 hieraus 

SeUlfsttftAi;«riidtori...$.-i6». £)^ß »rfprnaglicbe Gleich- fcbwerjkh yeriiehep Mwefir.4afe kkir AwftjH.,XOs der 

: .> 1 mi-8 r 1^^ r^KA;^«- P1<at-/i /^nrh nicht ane'enOOl« F.mhAit bIa d^m Maftfsl^ahA. 2ju* ß«iurtli»nLinB- «Ifir.OnnlL. 



QuaU- 
daher 

ftUerfet;^-. 



«a'ifiÄs'i^^3ftÖ«fl-fe^^^öcfe^a>önn?n S. IJ^-. b^'*^^ te^t^od fie.«u4twip:i^^iügft«p.a«^ cfe^vj^^t|^^^ 

ps5TlaUrfidÜ«.ii*.^*S-0^üMn'^ X.f, frkJ^^e..,5v?4as:flf;{i»Hfw;.«fil(w^ 

Äßk^.ils Öiur Bfellühiie» dps.Jntelligibclen vor , welche Tp^ ?tW/5riB?wA ? .«Wfl ywc:I^*?4rftrW4¥«i.imc(pÄf|Ä:,Me-. 



^i£&l verfkJ^nnlJ^jpMÄ ;«eb.^ ü^^^ ^• 
u^sdiSüagi; I«>(2^ DU .verfcWedenen 




m 



niih7dmi,FiÄloi,!ftm1deJfn dcöf^WO^^«? ,znni Verfalierr nicht eineiley. Y/lllhäk»ds,iZ^ dfP» .yvMfrt«.,PbtiWc 
< 'T^- x> ' .^ r:^ '^JQ^ n. t..t2. Wir .müüen • um hat ^^ fondern demfelben Jiald nähei- haid ;entienker iA". 



ha« 




tp«h- 

w4k> Witte» »i^DlIcati^mwilt c»*^. a-*#*^*v.»-^ -;''P' vC"^' ';" — -7 -^;^Tr-rr'-*' .'-—"'» v^ViT^ T7rT '""^'* ^-. .^ ♦..-.r^wj^.. Wbft 

M^tbvÄ.&^wAÄft^^!»^^blKWi^5^ß«^^^^ wufÄjri^i;^l?e« ,.^eriJ. Met VIU ^ S. 2K|. Dw^Telt. 

WaÄmSi^r^iiiii« &«»fi^>le an die Spit/^s. «eUtp. ^ewigK^f Mite AriH^reles oÄne Grwnd, angcmoflj meq ha- 

wfttf:*Ä«mfi»d«iiUafeliWiWÄ^ M^^^ ^^ bwie^lfijjdjngs eAW^,eijf*iii4s,^J:^i^lit fich 

,ii\:>hi ft\ ii,,X 5ifc ,jdoiu t^ur,! dviftiiii'i ,Ä^u^^iiuh n.,i .a.* ji.il. •'^ i v-y. -^il^^^'a^ ^HiJ lii" tJ.u''.-. t>. • »t : r^^^ 
*• •• • .-\ 






kein Mih\ig SltrH&mgnng ^inktb. Pbyf. VIR/ r. 6: M^' liüf den Vet^ßU dei llHcJ^.-*«^ 'Su^S. *>!? .^4 

296. Gütt rcAöIt firh. amr W«lt wie eiiiT«ldherr zudj OridotaKfchen PMlofopWe. — S. xöt. i V; WitUtfatuÄe» 



Heeret J:r ^yf nitfÄe um der Ordnuugv föndern Hie Ord^ hen der Pythagorirth« Scfatde; — IS.I371 Vl^CaUbalW 
nHfrg- tiin /Wtfr^ wtlUn* Den Wohen nach^ft clfts richtig fiep. — S. 164. VII. Uebergmif derChrifträ <nv.£4iil9» 
überfeizt; befler ift es ab^r doch» d/« nit dem Accufativ- Ibphie und Annäherung der Pht^iiiker Kuü^ AleklitodpN 
für ekien Atlicfismiis zu nehihen, und zu fiberfetzeo? nifcben Syfteme. — « S.^IM. VUL Verfatl- de» Toixiifehefi 
Er iß sticht dvtrch die^ Ordnung , f^ndem die Ordnung ijt Reichs u«d der WHfeiifid^fcen. -^ S. 2 J4. HK;' Eu)%^ 
durc^ t/m. S.'3o^ Ariftoteles behauptete keiaes^eges, Flatpulkef*, die mehr «der weniger 'de»Aldcandriiierg 
dafs da^Ewpfiöden <der Luft und ünluft) Begehreb und nahe komtnen. — 8.263. 3£. Plotin.« —:Si 433.^X1. Pur^ 
Vorzeiten wel^mlkh piaeriey fey» fondern nur, da& phyr und Jambllcfa. -^ S. 4S3. XiL AiiguAiji und Neibej 
dtere AearsMung«a4esGemuthft in einen nothwendligeii^ fius. — ' S. 519. XIII. Proklus Qaudiamxs MiMoertas) 
Zufaitomefihaäg^ ftebeo. S. 312* (pdevracr/a* überfetzt der Boethius« Cafliodor, Aeneas aas Gaza, Dilinyiitler Anea^^ 
Vf. durch Vt>rßeUungsvenBdgeDj und daher kofloiait denn pagit, und 'Zacharia» ans Mitylene. — S. 54^« Die tirei» 
^iepara(lajteB^bauptmig,d&fsArißotelesdie£mpfittdaii«' nigften Philorophen aus diefer Periiade^babea ficb Uei^ 
gen {uk»W,'Tsta) für keine Vorße]lungen gehalten habe. bendeVerdienfte um diePhi)erophie4ifWorlMä;<Iie'nBeJR 
S; ^i^'Uef leidende VerfieLnd iß ntehc das ^fdikchtmjsi' ften fetzten iich aus den^Syftemeo ^rorb^rgeMn^tDenU 
fofideta die Empf^nglichkeitderfoffu desDehkens. -^ ker eine Art von SyftemzufiiiBflBeD, wekhestddpdi^htd 
In dtnitA^^h^ea Maaptiiüdcen haben 'wk wenig zi^he** eigne Oenkung^weife n)odifidrfc^wBr»^ £8 ift daf/erfekif 
merken gefundenv S. 32^. Von demSpeni^p finden iich. zu loben, dafs der Vf. der Qefehichti^ der Philofopkdtaus 
doch einige eigenth&mliehÄ Behauptungen, z.B. Arifti' diefer Männer gewiireGrähzen< gdefet& «ikl aa ^dbidinl 
Mefi^pbyf.. Vill« 2. XII, 7.- Sextas adv. Mathem.'VIIi Gefetz 'gemacht hat, nur dre jenigen Slitse ansutiikrai4> 
I •^. S. 4T3. StiIpo*s Behauptung^ es gebe hur idefiri-*' die ihnen eigenthüxnlich angehören , tind ^t&> diejenigen 
fche\vahi^ ^tze * wird fdion deni Antiltiienes he^'ge- mit dtillfch>xreigeki zu übergehen, die ße^umrtohificvb 
Im-, t!e¥^ -vlelleiche von den Megarikern angenoiA« von altem Philofbphen annefimen;' -Narift dielaiQräiiZH 
incn*liatte> AriJk.*Itfetapkyf« V, 29. Piafo SopUfta S<: 270. > beftbmhung^, wib nns'dfinkt, iadar AflsfiihrungrMfBcdiii 
»-^ 8.4-^9^ Soi^pündlidiaiivh' die Ddrftellung d^St:oi-^ immer beobachtet 'Wcffdeä.» B^tveiftdavan ffUadtgiBiefif 
f4^henPhikrfbphie' iü*i,fa fchaintAe doct^i» eiaemPonkte. angeführet werden. Wir'fheileti 'taun noch; eiüi^iBo-» 
ftch Von der W^Abrbeit zuantfenaen, fa Mbtt whierfpte^ metkungen ^ber einzelne SteltendiefesBandfsa >ialr..-M; 
chend^u 'feyö* Di« S^ker fliatcfaten daa Feuer zum- S..6r. fehlen die Citate zu daih Verltasb-idaB^ An tiecliiia^ 
SnhftpÄt*der htkhffieff int^Uigen^r Das Feuer i^elt da*' die Terlbhiedefcien Secteii zu vereinigen* 1 Oh avijifaeai 
faet tn'ihr^'Phf üolog}e afää gedoppelte RoHe, ab Elfr-' darin fa wek gegangen fey , dtfs ar^nlchta ala VerficUefi 
ment und al^ ßeitkkraft. l>e¥ Vf^ lä&t b^n liiefer Waky denhett in Worten fü/ dasUttte^idieädende darfeibad ge«/ 
JiHdenB^ Kraft 1 ' die ^eStMker ^dd^ ^1s VemixnfV den- halten hahe , ift wähl noch zu baeweifliln «' obgleich Cit; 



keii, ntdir%Uyt$t¥#rftdltiug^tf tMd2l!^lr«ckeada9(Jmver'; cetö das in Azifehung der Peripatetikir^nd^Stoikei^ fer- 
fum'biidäft) ftm^it dt^hey^blofs Moh j^ewMIen in-der* fidiert. de Nat. Deor. r, 7.'< »Vargl* Akad. Q. li, 49^ 
Materier enlhak^äan BttdungsgelUzehr wiäLe», welches Settus Hypor. I, 335. — S. S6» Das Räfonoaneilt: ^eA! 
flhei^ nicht Wohl ttk dett eigeni^n ErkHiruflgeä der SttM^ • gen die Unmöglichkeit einer allg\nttaineaUDgewi&hek> 
ker, welche der I. 8. 54$^* 544* 536^ anfQhrt« "üBerein*' gehört nicht dem Aatiochns an, fondam'4ieStoikea be<, 
fiinimt, verfinge' dereik'lie dle'^Ordniing ü^dZweikmti«^ ftritten damit die neuere Akadeank'. ;Iiii dam V^HjauptftL; 
fbickeit in der Wek 'roa einer Inte^enz- Hblettcte » 'die * wird von der Entftehung *nnd Ausbpalcttng^ dicr nduemi 
nnr nach ihren eignen Oafetzen baiäelt, «nd dadurch v fchwäitnerifchen PythagoräifchenSeoee>gahand<|h«' iSairt 
die Urheberin'^eS'^chfckfals od^ des unveränderlichen^ Leben und die Vfunder des Apollonius vo^iiTy^ar^ehr; 
lijiiturgan^ rft. Es A offenbar, dafs fie die Nbtutigefe- ^ men £b9l einen ganzen Bogen voo9«iog -»^ les^ ehi^uqdLi 
tze der Freyheft unterordnet).' WennniaA dfefes nicht doch geftaht der Vf. fefbft einv dafe diefer AlaDar.Üäh:: 
Yorausfetzt / fo wittt 'man' deia^Sylteme keinen Zufafnl- . dcirch neue und tiefe Gedanken fidh nii^htalisgeaseiiisnet^ft 
menhäng und^Bihttc^c geben können! -^ Noch muffen und daher nicht nehf oder^auch ncich' weniger AdFprur^' 
•vrir erinnern, dlifsTheophraft^fagutäls mancher andte * che auf ein^^Steiie m derGefchfchte der' PhUofilphie tttt^ 1 
Philofdbh 'eine kleine Stelle in'dem Geift der -fpeeulati- te; als 'Seneca,* £pilctet* und Antonin.' •& 94..in ebeau 
ven PhiloTophie verdient hotte. • . ' , diefi^Ahfi^itte ^ibt der Vf.Naohdokt;voo deaSatzfen»,^ 

' Der dHtte Band fOhrt' die tiefthichtede^PhtldTophid' wKichePhäcrder Jude aus demPiat^aanahm, undbtfaheit 
von der neu^mvA^^^emie bia auf die {Perioden der Ära* ! eineirniyftirdhen''SiÄn unterlegte, welche zurlSernitnlfs 
her fort. Einen grdfsen Theil diefes Randes nehmen, ' «lid vGefcfaichte^ der* tiierk\v<tird$gM> Verirfdagc» Jdba 
wie in den beiden torhei^eh^nd^n, Berrachtangen und xnenfchBcfaenGeifiles fn'demNetfplatMisikittsheiaientguteA > 
Erzählunj^eh dus der polieffehen Gefchichfe ein , • welche Beytrag IJeftm. S. T74. Der Beweis des JnfiinäkbAdaöyxn 
mit der Gefchicfate der Philofopble in keinem oder mir' für ^sä Dafeyn ^dbkiörpaiäithei' WeAin 4uicbiiiw SoMkm* 1 
fehr entferntem Zufaiümenbaoge dt'hen. ZcrUeberftthr- ziälität der SeeTrkomast doch* fttotf4le|f«<deniiSiato^jftA) 
des Inhalrs fetzen wir \die-Ueberfi!hdfcen von deaHaopt- in denfelben Ausdrücken vor.' Bbtttt'daa gfiltauäfa ^oü.; 
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Philofophie hi-Roiri bis ans ISWüe tfr^ftl^p^jW?*; • ^.6g^- 3ör.'Ji7. 3rS'. Wir t^emetKh*wer>Ai««»JMöfe«naiatt«lU^ 
lll.Gelchichte Roms vom Untergänge der Freyfaait an. gen Ausdruck^ FluUurch fagtaichc» die Zeit iß nicht, 

^ a 1 fon- 
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JL L.Z. SEP^r^MBER IJ94. 
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fondera fie ilt nidbtsBtharrti^s (päf ov}^, clas^i/ ift ni<±t T<)r» t.^B. dAr^Begnff eiaes umrerilailerftchen Wefens 

der Unterfchied zwifchen ci* 
deti'^Zdt, iiodl ehxer-Exi* 

^ feRS. PlaÄThn. S. 517. 

uc^oach aus dem ächten PUtopismus das Alexandriai- die Vortusfietzun; einer formiofen Materie. & 295. — 
fchcSyftein hertöigWÄgen *fcy: AUöin Wh iimfftii gef. Audi iu deui Itewcte vd& iter Nifthu^«K%keit «iaer ur- 
jtefaen, diefer Beweis Iwt ans nicht •befirie4i|t. Die ajj-. fpruugjichen Materie. S. 294- witdPlotia dem Plato Lei- 
fceführten Sätxe find acht platonifcb, zuni ffaeil mfehlr ilestvöcfes ümteu, wie Hr. T. (kgt. Man vergleiche Ti- 

entwickeUi auaaTheü reife Ariftnrejifrhffp vrriifrhti flfin^jaiMi^ ft 812 ?|< 3fn iKadcr neml'rhf Td^yngang ficht- 
aber nicht die «iifcrntefte Beziehung auf den Neu- 

f^ß. "VV^r Wollen ^um Beweis des Oe(agten aar 
^Befaiipttttigeti^prifeii* 2>t^' «f^lr JUaime» fs 







/ti^^g^BoA» den Aumifien mehr fich.uakef^ 

i^M0yfUf*ifdtMs ArifixAeliJdh afe «^#rvjeli 

fmbertMe ümGwn$hmrH fM^^ we^ mit 

^Wf'cl'i; Dieft^Behaaptung Ift 'ächrptatonUtih,. 



ifjp c X* 
Wie a^'^a^V&tfa Tiwa« «AeUet. 

W<r Wt fre ölchtflr. T. felbft dafür anerkannt- Ufer ftand 



bar ilt. Von der Wahriieit alter hier aufgehellten Re- 
hauptungen kai^n (feh'Reci nlbbt /ftHt^pgen. Bey et- 
nea Manne wiePiotin, derfich oft fo dunkelausdräckt, 
liaon awli*^ifi ichiNtfrino^ften forfid^er etWasiMaBfch- 
lieb«! begfegncia, Jli^von ^inifj^ fieyfptelB» S.199. Die 
Maoerie.daohi« ficbPioaii ak[<hif »^^as.aitesErfchei^un- 
g»tV/ZUO) «(tiHUlde^ Uegt »> tlas-Bc^aarlicbej^^^etarRiucRe, 
w«k;hes,!ilü>^ 4ar^ kaiH ^&%mmi^MeAmA geUacfat 
wird {pLTj ov) « er vergleicht daher den BegfiSdvrMate- 
rie mit der Verftelluiig von der Finilemirs , aber ^ iiifit 



'§'^7^^l)f4) Plato fmd die Drey^ke als Graadfigurco lifcht, difs Re felbft das finfteiw^ «oy. "tSafs^HSe ^rtS- 
'Scfic ürrDrüarfiche' in der Materie beÄndfidie f ormea, gia-^fe onverätiderJiöbhflad uiiTtfrgäogüeh leV; olMtlekJi 



ffiu&Ver läßt/ie darchGölt mfcder Materie ireaeiaifftt w ihr die Forai^rWediMta, ift »iii fthf ' w a W W Odda n- 



werp«; 



Be^irallcr fte^DtfeteH tifld doch .dtna^fem^ötfcwiiibafes 
'Sät'fecffeiÄnbÄr , ^der auch in^P!it6 fthbn TOrkoiaÄt 
Ä «kn^^^« .^/ac rfe RepuM^Vt^ S.'üo.) i* «»dit^die 
jMac&e4erMVftiJccf; wJeÄu-W. 6. igs- «ey«, Än- 
f^n W ricttfgei^^iödrtiA des toeufcWichen ünwtaö- 
'enßtjpti z^ierkentiei V oder ihaendats a^s eineldeli «n 
nkeii' Weder Pht^^öechAlcinous^koiinte «s^4ich*^ia 
>n SSno kÖnimteb feflfeö^ Go« afe Gegenibtid ättfterer 
rArhe^mtog, ils («rkelilibare) SuManz damifteUeh. 
'^"7» ^^^ «ip- fl«- Alc&foifehea Sc^r«ft knuntit 

" le Stelle v<ir;<ii welcher aofan «och eher ei 



reraen ^iib; S. 351. Der Vf. *hilt «Hb de* Alciaous ke^ der fich aaf %tn ifDthweiid^es^tf6fls'des?%^ftatid^ 
üGhdarmWiödW unrecht. Ber Sl^tfc* Q^ ift der W- gtliä(}ett weldieo det' Vf*/ »iiite' » Jföfcefirt,^hRW rr^ 

geftfsc hat» W^nn er fögr, däfs df^feiMihih^^^^ 
felbea^Nite. Plotin febknld^ dbifli', dme^tfieM»- 
f«rie , äl^ daa^lBrikofüicbe' hiHRttUtee d#bkt^ ? ifM^Sttd dä6 
ei^afere» Beg^ wiedetidier-Pcm^ itttfll^cttüililitr ^d 
dann hy^Kiftaftt, £üäeedr^f/4?^iii^v»^A; n^a 
ragt inrnkii aiietefuhrtea>8t«l)M keiälti^^, tiaft dla 
WelimÄe . Licht Ü&f. ««; g-i'^ 4«aMeKffibr C^ftS^-tfller 
Serien 'fiifdet<R^c:.iildbfc, «i4eltt^Uf ^|ei>^d^^^^ 

Schrift kQflittit iHfben ein^%(»te l4He«e^Apgd^.r'^. l?i^ti^V i«l- 
eine Aehnüdi- Ctt» ansi ^ueri^ db-Jrtffftol^ 'alIe«fl tolfc ^ iilliTi> Sm^ Ijg. 



k*it mtt dem'«eupla^biii$Äüs finden ^k*iA4te^ Wdche der. itreit^ ah9dirfidnl*>diafh9m^^ iriir 

Vf Äberrehen^hat, es heifst neialrch daf'Gott ordnete eth^aiariifM MMfeftl^tf^^^^as^ Oir 

die WÄÄe^^>^n^^ Bach ift dhs Vfe hafWft^dÄiPlariÄ ttiSvet«a«d&.* «"«^^^ 

luct nQcC<rn^Jf"«ö<Jfe»^ Auslegung empfilBglkh. — f*nd«t BääI?. «.^iv bichffotf*^! 

Das X^'Hauptft. von RotttfrPhilofophie ift das Itegfte O^n *er BaipSÄdtogv rönde^n ^VoSF 

drfMcfem Buche ütid teit vorzügiichcm Fleffs bearbeitet* S.37J:ittmM««eitoÄ/Dörr^-^^-^' 

SWverdicriftnch, dafs fleh der Vf. die mühevolle Ar- ixkh dittVirw9Stk^itrt.ti£i 







Ef^<^ 









Ä«r 



ein^eemeiDer« lonucru cu* i^uitviv^uMM««»« v^u«*»*- mi^ >7»M»T«.irr'»jvf*5»g«wy»«v»ir^Tiiw«#w7»mri^iliM 
^i^^n StfteM hiebt alleia aus der PlatonOc^n bus.oderiücht, - Eben »^*irWditiMfi(£'yi^^ 
'^ ii niilofofhife ' ziifeA« äikh XfI.'If«üpt».*ia wefch*ö der Vf. ;^ i^A^^ 



eil durch eilttfes P^tn^^rzeA^l-'Nnr können hanptcmgen ditfsAiigujRlfiHi*tftt^i6fi[ifltt 
P^^em^rkflaflVn, ^dafs^mat^ «»'^noch Itelhe • - WJrhabesr*t* dw fcfa«j^dn^^ 




' ^^t^^utfd W^eÜ^eÄ^fiaSkie» V n(^ -nüd^hnuthen^dahrfi^J 



hii^ di»^ n^jbfeitcken '-^faid. ' "^btAmpr töhve- 
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SCHÖNE RÜIiSTE. 

Berlin, b.Viewe|; d. altern: Vortefungen über den 

St^ ; ogkr pruktifth^ Anwäifüng i^ einer gutefi 

. Söhreibart' in Bet ff vielen tius 6en yörsaUgUckfien 

SchmftfleiUm, von Knri Philipp MoritZf weiL 

" K. Preufe/ Hofr; u. Prof. Zwetfter TkM: 1794. 

S57S-8* ' 

VOQ dem erften TheU« diefer VoAefuagen wurde zu 
feiner Zeit votf" uns Nachricht erchailt. und ihre 
Ausfuhcuag- ^k-irovscügUch fdharffinnig und lehrreich, 
empfohlen. Ihr^ nun TerAorbener V£ voBendece pur 
adicerii^QvAbfchnht« dieiepFortfet^ung» von S.i — lag; 
üas Üebrige^pjft von dem Hrn. Prediger ^«nijch m Ber- 
Ünv Die /r/^4r hier ^Uef^rteVorlefung ift Vecfuch ei- 
öer EijtwickeUttig des Periodenbaues, wAey eine Stel- 
le des i^ro/* öarve 2UfB Grusde lie^, dere|i Periodea- 
bau ein getreses Bild ToitAsr ^mäfilichenEntwiekelung 
icboner und, /ulüger Gedanken ift. Sie ift aus feiner 
AbhajiidluDff üipieT die Qedüld ;- und der Hauptgedanke ift» 
dais G^fiul4^ ^r^i?kbeit und korperUcheSthffierzen heilt. 
D^e ]Elntwi4^3^gibrei: Schönheit und über- 

uns, gttt ;^ ün^ i|id|t naisnder die jn dw x^utm Vorlefung 
TetfjMj^fc^, 2i^g^L^fjrung i^mgex J^^ifihenVf^no&en^ 
vrQtin'ktiwü^vfi üebar^ige, Xoad.efa »afclie Sprun- 
ge roryi6^m&i,j,.T^'^i\ \A nnd Wohllaut 
.4er ^bficht unte^eqrdo^- wurden « den Gedanken in 
fein vbUe$!rt*ick|it fW/eU^Bk . ^t^ .ri<a^tig-4ft die.Bff- 
merkuiigft da&iIqil«efilngsProfe ^ipmtr g^ifliermaisen 
zum Diaie(g nei^e, woipi} er feine grö&te Stärke uttd 
Uebung ba^e. ^ Vqn andrem Art ift eine in diefer Vorle- 
fung zefghiederL^ SceÜe ven . Engel , yinaria :dec Aus- 
druck aU^iliUcKziimEpliabi^nen hinaafteigt^ und< ^o lUe 
Umkehri^j^ der.:R^ leritören wirde«. In 
Fallen die{frArtl^u(5 4aa^^rQ^ auth i»&^Utzie 
. Wort feyoi^ damit i^r volte-EJadruck in der Seele blei- 
be V und 2as Gtofsq J^^^t g^S^^: ^^ Kl^ne .wieder in 
den Hintergrund ?^i|rücktretea A^xft^ Die iri^le Vorle- 



■■'.'' r> 



ftand, diir^k das Interefle der McnfiAbek, yör^uftelTÄ 
fuchen.' Diefs wird durch das Beyfpiei eines l^rjefes 
erläutert, woirin ein Sohn feinem Vater zu, deflen Ge- 
burtstage Glut*, wünfcht, und ejnes Brisfe? von V<^. 
taire* ZugicijKh*z«igt hier der Vf noch naher deif Uü- 
terfchied rwifchen dem wünMichfin w^^^kvpßich^ 
AusdrucHer. Jener ift unmittelbar, diefer mittelBaf.' Öfe 
»frr^. Vorlefung bcfriift^enünwrfchied^yilciien "Wlift 
und Sortf. ' Das Wort, womit ich die Siache^ WdrfihJtr 
ich denken will, benenne,, deutet diefelb^ eig^i^tli^ 
nur an, undbeftimmt ihren Umfang nuf (cWdnkeml 
und.uneewifs.. Meine Begriffe aber von dem ef jjö'W- 
licben Umfange.der Sache müifen duccli mQinNac|h<il^it- 
k«n ^rflr beOimmt werden, tünkfu^ Yarlefung, v'öif 'dir 
Vermeidung des ZwydeuHgt» im vfjfidrifc^,'',kjd^fefner 
Reihe von Beyifieten, wobey zugleich j^eiiblgT'Jritd, 
wie das Unbeftimmte und Schwankende zu Vehiii^}d<^ 

• gewefen wäre. In der Jeelifien Vorlefung wjerd^n vW- 
fd^iedene Prob^in einer guten, und fehi^thteii Scfar^ibcfrt 
neben einander geftellt, und die Vorzöge der erfUtf t^r 
den . letztem gezeigt. Diefe Proben . fiijd . aus v^ndiled- 
nen Gattungen des Styls, des hiftorifcbeh. bel^bre^-> 
den^ fchwülftigen,- des matten poetifchen / AV fi £ |f|- 
wäblt, und Tie machen, deaScUufe yoii denl An^clH, 
den der feL Moriiz noch an 4iefer Arbeit bötte..,.^ " 

Dielen Afitheil betrachtete der FprtC^tze^^ HerP.' 
flii/(A, als blofse vorbereitende EinleitungV'.Uirtl^ii 
IbUöfs &ch, die allgemeinen Eigenfcj^aftßn eih'ei^ '^üt|n 
Schreibart, nemlich die Deutliclikeit, ßefiiÄim(He?t, 
Lebhaftigkeit , die Würde und den \\"iphlkTang • fri'Ul- 
rem Verhaltnifs zu den Fähigkeiten ynfer^ udfte^ ; in 
fo ftrn diefe auf die Rede Beziehung habei^/\ddf;^M. 
• ten , ihsen gegenfeitigen Zafammennänj , ' 'fir '^ie ftja 

. VaUzahligkeit , nach pfychologifchen Gr^^^fö^jW^^ 
entwipkfln^ und, nach^dev durcliaü^ präföffcfil^Wfa- 
nier feines Vorgän|;ers, durch Beyfpiele Wii* fiÄ^«^ 
baftea und von der klaflUden Gattung^|\| "i^ätft 




,Zuvördei:ftwird alfo,(VörL70 der Zu^meiAsfä^'tHt- 

lle gedachten Efgenfcib^^'^liHir 



zeigtf in. welchenpi ^i 



fung.tehrt den Unterfc^ie^ zwifchen Vor flellung uni - guten 3cbreibart mit einander flehen, f3'fd^ 
parßbttungl wenn das Scbreibea In Handeln übergeht, oiaab^pderlicfaen Eigenthümlichkeiteti des m^nll^irllihi 
und.QS uns.nichiw blofs um Cntwickelune uüfrer Ideen Geifte9 geg^Hpdet , und diMsph^feine I^i^äf^ Äti^B^tf^f- 
zu thün- i^ ^ 5% Wie die Gegenftände in dei? Perlfeek- . niffipi,. jU fojetrn fie auf die'ftedc ßeiöÄWftg ^tfid^Ve* 
tiy e|i^e<gaw jD^dre Si^tmg und Richtung gegei^ cm- ^^ ^ipr^t» 1 ^»^ 
ander,jab 'iq1d<r..1^lrlükbkeitieA'a^^ fo mufs auf h . Ve»ftÄM miiimrmlieit \K nknß^'tfiiäü 



in derDarftellimg oft 9itihi^iS^h^v^*zngfi(id\fyW.ß}fßifn^ TJieil der ItpÄ örij 

der In^^der Vorn^lung ^a^'z unten an iiänäi und umge- Uchkeit, wiirkf^^aberiphori rtieUt^iitw 




kehrt« Öey der 0arj[celIung kommt alfo pUes daj'auf an, .Jü^ft^^ ^^ Chfe C^ift. wüjtfcht^ indfefs^^^VeÄh 

io wi|S für eifecD Zufa«R?nenbailft wir 4«>i/^ö«^^,k!eö»' J^ofi^^MWiiW 
deruns>kht|g^ift^^ 

-bringen; uftd ,%r ÄOlTi^^^ jj^^f ^p^ Xrt^ ^^^^Ö^en-^l^jM^ 
if . L. Z. 1794. Drmer Bawi. Ttit 



»n ' aocVl raffimo! 



die 

ät^iH^t- 

e iStnes 



m 



MjLS. ti^ttAtiTR ^ÄEif U.NG. 



7J0 



IwMtt;' "nnä AMe Etg'tntaiÄ 
müde der Rede. Iod«& ^iH 
eit'des' Abffärueks, tiaebbiJQ- 
enitnd rhaorir<;hen Wendiin^ 
TseDeatnclAVtt üfld BeßJnmt. 
[ebtacfat weMen kann. - Aber 
reti iCtraaiii «ef Thetorifthen 
lei^ zafthimennjltt; tind idiM^ 
iWata^ Wird, öeh das Gehie 
als Dichter , und Schitltr alä 
ckKch za treffen «i'Citen ; Jb 
■thef liiid iit^feinef tpfaii^cnin 
ili« nackte, antike Natur, die durcbaus Bedemuiig, nir- 
gend Schmuck undtpj^o)^ i4i> h^chA glijtcklkh erreich- 
te. In der ^teitt&ahKibajct um) die«l)gein«iMii Kigen- 
fcbaftCAVc^rtlhw mid)^ üolin, fondern .vertint. und in 
«inander verfdimotz^l — In der o^tm YoE^fuiig 
-.werdeA_ die all^t^eineo Zigenfcbarten . einer guteo 
Schreibart du];fh,fie3rlpiele erläutert und angewandt; 
und «m Endfi^^ac^t der. Vf. einen VerTuchi fl? in ci- 
. nem gewilfen Sinn^ auf alle fcbörien Künfte anzuwen- 
deq. Bedeutfamkeit ifl das bbchße Gefetz der CoiDpo- 
üttoo in 'jeder frönen Kunft. -^ Die achte- Votlefung 
■ verbreitet lichpbfir richtige Erkcojiini6 imd lebendige 
Anfchauung de^Gegenfta^de^, aU daiehnige Mittel ei- 
ner wahren i],hd richt^en Darltellnng deffelb^. Der 
Sinn, der B^ritf der 'Sache ift' Grund und Zweck der 
Rede, ifl,d^|''Mat^!t.'ib aller E^enfchaftcn ' der gu- 

- ten Schreibart. Man'iiiUfs'dBheT lnmgft%tin fetaem Ge- 
genwände durchdrungeA feyn , am fich irelfeni und 

. zweckmAtiig iTfi^t^^n auszndrQckeR. Verücbiedfln foa 
der tichtigeri"1S3ii(?n'ii*riife des ^Geg^enöandesiil noch 
die lebendige Anfchaiftiiife deffetbeu ; dort 'ift- der Ver- 
fliHid, hier die, EifitJiiauii^skra&befo^ersthUJg. Diefe 
letztere ift a'ucli aW' fÄrfteRung günftiger. Jene geht 
oft in diefe ^er,''''Bgy'-diefet Gelegenheit maäit der 
Vf. aber die' oeg'eiWertJng einige fcharfflnnige Hemer- 
fcungen. 1%^'SeMe'bbUefat In der Gabe, tfiefen Zu- 
Aand des Gemaths in lieh hervorzubringen, ^d^;i,Ge^ 
genftand mi^Leidenfcffafk zu ergreifen, und ihn dann 
kahunduiSiWai^iiiftellen.'— föK.9. Ueber die Deut- 
lichkeit/* Ilmäemiffe.dfe ihr en^egen wirken, -befonr 
ders der Eig^fi^nider deutlichen WortfteHbng. Ein- 
theitung der;-U<±utii(^keit in die logifche, grtiniHiötifchc 
und äßhetireli'fe;,',Abfchi^eifhng Öbir die KUrfceit der 
Diction. — fdrliband ji, wird die Lehre Von der 

- Beflim rotheit i'ii Ausdrucks mit Beyfpielen erläutert ; and 

- dAnnnochTondA'Elg^thfimlkhkeitdes Ausdrucks oder 
' der tntenfiyen''BeJlininitheii, gleichfalls an Be^fpielen 

gezeigt. Dief* Wird In der zarölfietf VoHefung fortge- 
. fetzt,. die'HMei^ungeD'Ober die UneigentbümUchkcit 
und Lfuiittrflieft'' dqi ftiisäWck» «ilbfilt. . -Hier findet . 
man Terfchiede'he'gti(t>£Httitferuagen Ober die manchen 
Schriftftellef^Tö gefrbhhIi'dMn Anfpfeütneni-, tmd das 
Vorübergelllnde Thre!^ Verftflndlicfakelt. Sfim mufs aiu 
dem Geia feiner' Zeiten , und in des Qeift der Zeiten 
fchreiben. S«lfr Wäir' ift'e», dafS:dte UrAcbe der Ua- 
populafMflfVfölM'^eikfrctea ScfariftftcUer theils.Jb ibrer 
gefebrtrnfii^f«häi^<4Jiei,'Ui«iU:un'dan'g«Iehrtel] Ver- 
)teAffi(rca^» «Mctmr ito««br«dieill itu'Lcbtn hii;- 



hringeo, Tinff'»täll& In-dfeMioMfaf-lmtBe» fo ip«al( 
ausgetnldeten GeAlHctwftston. ^ForLlq. U«berPrliciri«iht 
öder extcnfive Be^miptfaek« lind- Ihr Gegentbett, die 
V^'eitfi:hweifigkeiTr erkUrt, «od äkiih Beyfpiele erLiii- 
teit. ' üer Vf. üvoat- £e '- EigeMhaitakfhkdt der Red* 
die ifiCm/itfrBeftinimthett, Well^ße'itfifllehr-nncder Ah- 
meffungunä AfrwtflgvAg dereinzetatfa-Wonettsd Ideen, 
uitd ihrem- inntrnGebaffza eiMMrder, «Ifo ont derKcaft 
oder Intenfioii der Red», EU'tbnnfadt) <He fo-getnoor« 
Pr^rißpn aller ftenitt er die «xtm^WBeftlinnidiek,- weil 
fie das Ganze der Rede, das Verhältailä der ejaErtnea 
Ausdrficke, Ideetl und Bilder«» dem Giaxen, alfo.EK* 
tenfion betrifft. ' VorU »4. Leberidige Anfthaouhs 
Drang und iBMi^A)^, ßhH Urfadis iind2ugl»AUaafe- 
ftab aller RiAiAitBlktft« Efgebdrihnlichkeit «ad Vsüvt 
üon des Ausdrutks. Hieraiiif iab«rdi»dlcht<nfcb« Dar- 
ftblliing, 8l^ das Mexlma'm , dderder li«daA«4*imki>d«i 
'Schrift tiellers. t^erf. 15. üeber <«e Lebhaftigkeit. . Lefr- 
denfchaft, Loune; i«id SyifibftlikAeiSpiiai^'irind-^M 
Qitelleft der VetfcböatKung dec if^Mlrucis^ V:mk i6> 
Natur und Wefen desbildlfofaflnAuadriidu; Bitd aaldt 
immer Empfindung oder lebeUd^ Aafdmwutg. ßv 
Nuur desUMIichen Aas«rüi:lM^lbtz|.atv Vf. dvte, deb 
man feieen G^enlHnd- ifiorzä^üdk -Mäattt- fabkr,: oial 
.'diirch'dasBHd drille ianoM- Eaip^nduag iä dennQ^e» 
ftatid itbenragt. - üer Au»diiBck' -iA nufider^Wiedettaal 
der £aapfi«di>ng uod taiMmiAiiMi^uoAg dta S^äiÜ- 
ftellera; Es ift «Ifohöobft vetk^n* weBW« t^dea 
Aufdruck anfiingt. tniBC jytn Vntl^ä^iMt^ü m 
Torgetragncn Gtandltee dn Lebliafll(^«k «uf fief- 
ipiele 'der lebtufien SdtnAatt angewMda ' 

- fichon BUS diefer kurzen' Aiutf()^:«&et-IokaIai-d«^ 
Fortfetzungimgibbficti aarGnOgCj dafeii»4eriM<iriti$- 
Tcfaen -Vomtfcefl im e«rtng<lin nitlfti UDnaat«d MvAb 
. -befckeidcfr-iUctiidtr. Vl'in derWontni«-^ VaacOba^fi. 
^kHn, ««IM kr^t.uvbedMtt*d^n AnfiMafi: «im« EH«- 
•geiibten 9/MMa- mnotv . Mit ukbt MV^BCiB'Vatgiiar 
gen^sbd 'Rec.iin; 'diefer Fonfeas^geuMiHtrShAHcbte 
Scharfüiiii- denkenden: Kopf, der die^iMMcn-Gefictof 
.'punkie, weicbelbm dl« 3ebandIung^^A«s S^ßä dat^ 
. bot, glücklich ■tO'-fafTvn und datizumUen wufsre. . Ba- 
.ibnders angenehm war «s"ih*sbcr^ie'Sclir»ibert-titid 
GedenlEMfdlg« bier gdnz-andeils cu ^fi^iMütaV aUfWdtik 
Vf. £rtllMreDf«briAfietletifoh<»irV«W'öchMi.^:fiK'gUt-nUfa 
-auch TOnthm, >^erS. isiSk'f^riialKWbBhitvWdiA 
Oas allganMia gefiillehde Ebmiliaiifs riteF G«fA«i^älK 
weldiea äUeht den guten ood gtoftefl Sdirfftftdller bO- 
-dctt als die letzte Vollen dtiag det Gelbbituic^^^itid Ge- 
nie» müffeangefefcen werden, »od daft dl(fe'A>eii SefaHft- 
ftellem mit aufserordendicticn -Talent«» Mm^-ftfawi^ 
riger, und sewöhnlidi.ebcfe'f|tateiveiirritJit'«*«^ el« 
Tonftldwn, in derQdGeiftJieine'KRffli'b JÜiae Hhiff- 
4eft Mbadccs iKrTorragt; 'Frltb« Ksh^MheJ^ Rtz»«r 
biazli, beweift nie ISenip. ' -t: . 

Bi»iii. b. Maurer: Loäooico Jmflo't SUt/rm^- Aux 

dtm Italiai^fclu». I^o» aWA» Wähttm JlUumfOe, 

• A if. iH. 1794. XVI u. imS. «. . 

' .£a ift gewlb ludit zu viel.gelagtriwes»'ii'tr diel« 

iliberfttVBiie ai>£lireatMia«wäiwAridtfe ilwkftbe-U- 



TW 

lügen; dsBo H« itnWcfiHleidet.fic)! ««a deq.meiftcn bi» 
ber^feo'Verfacbcn fihnltcb^r Art tingMiaia, and Jft md 
fo VerdlenftBcheE* je ftbwIpriBör ße war. In fäcrTbaf 
feält* Rm. ea lufU« für nc^liclt erhallen, die Arräfiv* 
fiiben-SatT-rni, di«:er finiver ^ Ma)ftianvn-]t an£>lit mif 
fokttÜnaä ffllKkff« khi T« vfeier<L«c^keit d^ Aaat 
dtadca. mit ytßr gautM- l«bendigeR Knft de« Qr^ 
giaab, Buit bloisTOtn R«)«« aktu. aber von tbrcr.iAe' 
toifcfaea . SciiöabtEt ,Aitfcl«idMt ia Düfte ^acbe, übefr 
«ragen zu fehen. UftbekoniitfiiV^diefeSatiiwiinpeutfcl»- 
land nicht i inder-Jagesi^nfiiriienr fogieicb wieder »th 
e<!brocbenelt , Tortfeczune der Mei^berdfcb^« VecJucbf 
vercäAuszüge-and freien VOR lfat«B£<geb*niaiidlii 
Proft, -Bit Tiel«r Elttßriti und &ftaaätmaittit»i übtt- 
tatti .ffeylid) ibtfuMtt fo> 4ab df' dem-Odgiini« 
nicht gewichfiM Lcfet fl)t« fbM ScböBbrlntii geviibi' 
weMen und iafrBn:kOiii)t<. Be; der Gleicbgiuiigksir« 
womit maa die-ia !hreC An überaut glücUichea Uebei< 
tetzangia de« T^ffoni nnd FortingturfaVom Ho. Pcofi 
~:5cAaiM ih Litgiua Hufeiüia) geborte wahrlich viel 
^Etuhufiräms aad JttaÄ dtzu» folcb eine fiaühyoUe. 
und jäöcb Tiell^dil ' uOdmktMc* Acbefc, .wie die g^geo' 
värtig«, zu Qbfcniehtteo. Wake ^oa dielwARge* 
hüreit nicht SU itotai^'tmn LehrlwgiBn def iultaai' 
ftfaeoSpJMcfae im di^-luade gibt; and über die erften 
LefarjKfare« pdec giit'X;chfa)QBate, kommen nicht sur 
Hfre OttBca'in»! IJcM«di dieoftniu' cani Veril^duft 
fter OpesafodfJt^JttQäiiiMt lenieif, Cindern aitcb Celbft 
^;icle ssagtijttfiiB. LieUtabÄr jud Knoet der fdui^ea 
Literstur felteniluiwav .>. Und-doch^Ht der voUe GenuCt 
ftklMtrlldbarieia^K^eni wlsditf l)kir-(0Ku2ei(teBd«t nur 
f3r diajenigedli -<iU6 OrigiftAt oadiKbpie g«gfln eininder 
falte« IfODiten,. I BCffivoil« @(Uiu£i; tfbtr ma^a bleib« ' 
UeroMurVflcgDÜ^endQDdiliitaliakiuag genug fuc die* 
jcoiewi t ^ Wot;:^«' Pl ifc erfiiaiiilig. lefen kjwtea ; dmui 
gienidi^.'dinriq jht^ lA» Am.gti£attB VenHcofte deaHn. 
Idf.,dafij-erMin«.,Kctpic:Täii. dfcm OHginAl Unabbfinglg ' 
:Sf9kag-iZi»i«DMii«0k> oder ficriddidr. mii.fieybehal- 
- tuvog-dct gaaXen.Msmctv «u- arigiaaJiluea« und in 
DeurrcUand. c». na£undifir«tt eewaftt hat »Gediclite 
.yoH .WiW; i8nd XflttOfeto(Bni:fich nicht, wie er richtig - 
Jfnoitmkt* w,öRb!bnb«e£aa«n.«ditrfie.baben das Schick' ' 
Al.id0rwitfcigftffniWeiifceidU))(jciMtMn:uadifiöcaer, dpb 
4le:iq,d*t<U<fb^ftnimK^«i^* hldieu^ und wageai«!«- 
tKir.Meepdüih) Ute Wovtrsilil SvlbMiikav« tft nicht in- 
«cr 4<3tg9tnHi« w0BigAfla»nidu derguteUeberfetzer; 
4»h«rbßt;i]citdacVf. b«y idlet Treue nicht überall üngft« 
U<ji#»'dieM'''OrtVgebuBdei)w andlamutÄieWeadungRi . 
tiDdAflSdiäcke.dw, wördichfibertn^«)VfcfaMluDd un- 
JjchowiJlbaft gewefen.wfireB.durttandrelaqnjchce We«- 

- du0gfivj«»d Alu4fä«)L« unriwr Sprache. 2iu gcb«« ta^ 
\ißm)».'* -^Diofem Vecftbren ift-< er:4tiKii$tag(g iMO 

' geblieben; und es war ualtreit^ditS';heftA^.iii)d'%VMfc- 
mäiäigfte, aber auch bey weitem das Tcfawerfte und ver- 

. dim^ifl^ft«.. Deui ei iß minder ieicbl. d^f.diefe Art 
ÜDfly, IIa >wörülch Xa ttberfetzeni und «• £i^e ift 
doch der wönliche-Dofcnerfdi)« «iüit dertrcueftfc, weil er - 
dwdi« IhiimaUaile» mirden Wwtatisdhtdtbtt^-b^lt, 
«bfer.'duübdr -pr-üBBacicbt; Seift L.n&d^at^«iUlAMitt 



■ Wk»»- etEP,TJ£MB.E:R:;^M4r: 



Sffaciftftdt^iytrfrafl E 

lliod. oiu) wirk^idi i 

wir zweifelhaft wai 

de» Gedanken^ u^, 

leiiMDl Ueberbiur 

fiui4 Rcic. yrrache , 

die rmmar rege Ge 

Hzupfgodsahen xict 

dl« feiner Spiiube i 

dcrgroÄten BeiTrieä 

Wir davon uniTr« Leier anicn m.'Bim* •^"■ij.'^-^'y"»- T^ 

dieiolgendc, überfühIeaköI^a«P^.S^1i« f"»*.»^«»; 

tOlSatyre,} , c--:-! .^/aI-x b;1* 

:^tfiAi,^i»n »ia ^ht» eht fott^ • ^ ■■■'■■ i-'^- i'ii'-'S 

^ vii €tu l^ifmff*S^ ä^if^ MHH^«Jlfifi>l 
^;J« powM ^riofffk« iM*n ff»«'' ■■:''■-■■', IS-"""'» 

Jorrfid» V'™^ * f'" '"'*' '"""*• ' ^ ? ■' "!'^"'? 

CkeJMÜ gU i aJorar da Äi pot^' | 'ri,^rsi;.j{J 
AS, M fi m>üfi foggl«^ o ml fl /ajh», ' "'' H"" 

O^M »«g« I-^* i|«^ i U Ulla. \^., \ '- . '" 
St » ptrJnS'ä to Kb»**. *?" J^'"«' .',' ]''. ^.^„t 
U pfb rie« Copp»' **» « Aöm« jIfl-_; ;,;.;7,/,,u ' 

CA* £Jwl « »M /«der a MMifl.il ,P*"*»,..",'j>j „ -"j^ 
,J« ffif:aurfiQ fh fatlo um mt Iwo ■, .U' '^.'^ 
pr 9^ rf i /(-*» ^/I/i a mes» > ^'(«**,> ^' -,,^'5 

C»* f* rft«» «Sfl "" ■»*"?" ;- •■ ■ -„■. ■i'n'-j'naa 

. M JMMW. päl (W«. • pik ',<?«WMt j... ,.,;;;^„i^ 

tf*Uf« dl «MjW JUtti'« it f^«^'*'": -,; ,t-j V ,'-i» 

AUcAotriijtAnfr ala»i ei» «««•, ,, .,.,;; ,.„i.,' ^,f^ 

Frrjmt t' ocfanpa^ahii» d PaJoWf.-: . ..j t. ,..j 

J» h flimo m^ria., £ faf ji p«ri«. .. , . ,^]^,|, „j -ly 

' Gkt ptnfr- 1 die* tfr« ia Bonf idei!/ä,.,h ,,,^-., -, > 

ß Sig%ar i t^k ferw» tht' l Kig9*xani n-n-Ti'^ 

In der Üeberfetzungj • ■■'' '■■-"'ii 

T»h wtiOi n woW, dlb ™i« 4«li ö'ilTf.' 'k,|^ jiJ^ 
Für Thorhrit fcltalun. difi icb aicbt d^ifUM..^ :^. .. 
Bnreiw «lU ■ der viele Leute (Uian ' i '. ' " , 
So oft whüfc an grv&ei Bit' imi WarÄ^, 



Aaf.ihtn fmd JUtilar, FiDrel, TiugenicfilljC., 



I:.., bnu 



Ter»dltlich«f., «WcheuIichBi Geßo^jd,-^ 

Zu fokber Würde (tboo empofsefliignit ' .. !!'',']» 

ptb ihnen mÜchCge Ean'y;« fu&fiUtK .. '/ ,', 

. In DeiBach den Papwffel.küll'en.ibnfften. . , , '. '^ 

Alleiüi w»r Eioer je to weif',»iiid,klu|i,, ;^. ' ,_ .,, n 

. Der fk«jr vaa^Tharlfeit (srJIfac od«t lOeiaer ., . ' 

■ ,Ift.a** g]riflk:»i(dj »Hfejm jwJf tühniMi. Wupte^j ;,^ _ 

' . ■■B*»Jip /<d«^ija,f«iB Sfedte^piiaiiy''.^', ■;,.'''.., j.,^,|| 

.-', ^ Jch.ijttw «^aBi.;.\Soll ich.a>«i»*,tere]f)ieiÜ ,.■;].'„,,,„ ,'.jj 

.Verüai^: wt^rli^ , für dciy leicbften l^H* . .i.,,- 

^ Jn Kaia,s^Vjeh (^ht.fsinc Boll9t hin..; ; . , > ^. 

. . -.Waa.WUl« >ttiir^n:dfr3'^l^nbco 4p'^, ,,, .'t;, ._,. 

' & ibnlbnu,veiit)'.id^'.div*)<i4i^^tu<W M«i|'!''£iji!< ' 
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^^ddSßkten iUIcÄ fünf InfaJÄ tnir die Stirn*. . • 

, »alt' wet. es will für Glück , wenn dir ein Traft 
,* Voji huttdcrteoin deinen Pallift fWgt, 

und ftill d«' Pöbel ÄcUt, und ftaunend dich begafft. 
Ich balt'f für Elend. u«d bin Ib m Thor^ - 
Zu ^f^ubea und f. gar es laut zu fageor, 
' Dufs in den qiialmerfiilUen Mauren Korn« " '* - 

Der «eix mehR.Skltir. als wie Ksin Dinner ift, 

' % dem VorIptztehVcrfelieft vertnuthlich die Ba0k* 
»e? Äiisjäbö, 'der'derVf. gefolgt ift, fumofa fürfamofa; 
diefs Aetztrc fcfieint aber doch wohl die richtigere Lesart, 
iind das hier paffcn^e^e Be ywort zu fey n. — Die Wahl 
^dä fbiffafeigen Jamb'en, die zutreileri mit Alexandri- 
iSrA' Wdc^fejo, >varfüräiefeüebferfezung ohne Zweifel 
tfie ftHicklichfte,.Äumal da die Widandifbhe Cebcrfetzung 
der Mör^Äifchcn Briefe und Saty iren das Ohr des deutfchea 
'FabBkums in diefer Gattung von Gedichten mehr daran 
5^^bh*nt bat, und der JambeTOn Alters her der Satyre ei- 
^•ittbümHcy >i^a r Hr. il.lidtte zuerfl den Verfuch gemacht, 
jfe ietze rfmed^s Originals, beyzubehalten, und gibt in 
a^i^Vbrr|5& ^ne Probe dlefesVerfuchs,dieglütUichg^niig 



ausgefallen iß ; aber die Schwierigkeit der Ueberfetzung 
WiVe ^di^r-ch zu ieb&v^rgrQfsert:^ Orden ; und ui^ern 
lafea wir den ^ilfafz, dafs^ diefe Schwierigkeit, mehr 
Heiterkeit des Geiftes und mehr Zeit erfodert» als den^ 
Üeberfetzer . in feiner für die Mufen fehr ungfinftigea 
, Lage<yom Schickial ▼erliehen worden. £r iR nemlich 
p\s Rector der lateinifchen Schule zu Denuhin in Pom- 
m e rn - angeiet^t ; ^aber die gegenwärtige Arbeit, und 
•eine von ihm gleichfalls. ii\ idj^r. letzten üftermeße gelie- 
ferte poetifche Ueberfetzung der Hymnen des KaUima- 
eftftf mit erlauftomden Aiime.rkuiigea» fiud von der Arl^ 
dafs fie hoffentlich- alle AufinerkfamkAit auf einen jun* 
gen Mann von fo -ansgezeicbnei^iB Talent und £0 gluck- 
JiohemFleiTserregtfaf. undv dazu b^ytii^gen werden« ihm 
4ie Lage und ül^lufse zu v^rrcbaiFeOt deren Geiilesarbei- 
ten die{ler Art (q ifehr bedur£en. Auch, eine Ueber- 
fetzung der Lufiade des Catfioenj^ wovon unlängft^a^ 
Journu für .Gemeingeift eine nicht minder bejfall«- 
yrütdigiß Probe geliefert hat« fieht von ihm bald zu et- 
.warten, r-?- Wir.fi^tzen nur noch hinzu, dab aum Vec- 
üäninib der vielen Anfpi^ungcn , lokalen « und perfbn- 
lichen Beziehungen in4rioflo*s Satyren dnr^h eiläutemde 
^i)ten hinltogUcb geforgt ift, : . 
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^\ G'jfici^xpll'ri* Verpßa^ 'b» Moroni 1 paeUma Tnaco^iffä» 
X^^ifiertazione Aqa^iemic^. foprt una ICcrizionc del Mu(eo Vero- 
lirttef'Wamöne fÄÜndacon aggiunte. 17^3« S. Der GcgenlUnd 
tf(mer- A'eadeÄif<^efi Yorlefung , eine Arbeit dee Hn. Domenho 
If^ttftt^n Avdprät* di S. Donato tfllr Colüir. ba , ift dtr Lei- 
chenftsinr o^m.g^ifi'^ Diaconlfsin Z^aWotia« der Tochter ei- 
nes gewifttn Cot^iwX Falwtyts utad^cKweftet wttgewiffenVrts- 
byter Vlcrerinus, ^ikmt^^r unfchiitzbaEen Gabe der W«iflafun^ 
gefchmiickt. In ihrem feths und Tierxigften Jahre der Welt enc- 
rir^n uhd u^rCcheitilicb zu Ferrara begra beii ward. Der Yf« 
fachte etwas iiäherea van den auf^dem Sceiae gsnamitcn Per- 
fonen zu erfahren; und entdeckt in. dem Cödir« Theodofiaaa 
einen Palmatus» der ija Jahr 412. praefectus urbis war: DieTer 
kann in der Folge ConAilJ wenfeftens fuffectue, t^rworden feyn, 
im Jahr 4x3 » wie def Vf. vemuthel» w« der Confol Heraclia- 
BUS , mitten in feines Amtarerwaltuns getödtet war.d. Er zeige 
hierauf, däfs die Daciana • zu folge ihres Amtes . als Jun|;- 
frau gedorben fern müfse Cp^^^ ammirabile, m^fSme in una 
femmma di*ii alto ftalo.) Worinne ihre Gabe zu Weiflagen 
t^ßanden*'habc?a. f. w« Nicht ohne ScherfGnn wird ans den 
•uockneii Worten defLeicheiifteins ein Ideiner Roman von den 
Leben und Tugenden der bis ietzt unbekannt gewefeneh Dacia- 
na herausgefponnen • der indels für wenige Lefier iuterefEiNt 
Uytt möchte, tn einem Anhinge werden nach mehcere Falmad 
und Palmaui aufgeführt. 
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ScHÖisE KüiJUTi. Parma , nel loegel Palazao : Dlffertazione 
{ifttmti al SHblime -del PI 1). Uirolamö Pnfndi. ^enedectuio Ca- 
finMe # Soci<y didia real6 Actademia dl Mancora« MDCCXCTFI. 
6%S* fW- «nift. Neaa Aafklürangen über deil B^ff dei »- 
habfienderfnun. in-dieÜBr acadaoufdien.Vorlefung nifih^ *- 
warten. DerVf» derfeÄen jnimiat. nichc einmal eiaeo eignen 
Gang in^der/ÜnterfuchMflgt fondem folat ^hritt for Schritt 
den Pufstätifen 'ftiii^ö Äa/^r. . welcher la der fiiofien und fech- 
ften feiner V^ÄlSfltogtki iU>eV'dieCniai(^m d^r fllrel^ic^ aach 



dtefen Gegenfbild» fo weit esTem Zwack er^^erte« alkäaMc 
'DIefe Vorlafoiigeu. und hier in Auszag- gebracht üb« an rielen 

* Stellen wörtlich überfetzf. Bisweilen, eberfelinera Bi^dieltfesh' 
nuogeu andrer Scbnftflelier b^Fgeiradi^ angeoommeii oder wi- 
derlegt. Se fchickt der Yf.- folgende Jbrkiärung' 4^! Erhabnen 
nach Xoiigvk roräue : „Dlejeaiae Art zw redest .w^kiie diä Zn- 

' härer hinratfiM und aufser fich -fttacs' die wla eaa Sfitiflraki 
iedee .Hindernifi niederfchligk und mit einemmal die g»nsa 

, ICraft de0 Rednera zeigt; die die Seele teic Maem tfeCimOtifLihle 
erfchütterc und ihr a&ehr au denken gibt« alt die Worte befk- 
gen ;.dic endlich be3^ der (henken Unterfuchung ni<;fais ron ih- 
rer GrÖfee rerliehrt — iüim- eigentlichen Sin ne^und einzig tiöd 
allein erhaben zu nennen/'. Ohne zu hfcmerkea, difft die& Be- 
fchreibuog der Wirkungen, des Erhabnen Tan~a|l^« was iu ei- 
nem hohen Grade intereffirt» gilt; und daii t& ihr das lanbe- 
ftbnmte Und jchwankeade derBegi^e kerrfkrht^. welches JBiair 

' mit Eeehl in dem Wedte ZiQnginf tadelt«' An der Stalle . wo 

• .(i^oir gegsn iffyrikeftreitet • nimmt ei uaferAff. atfcb n^A mit 
- Helvetius auf; welcher eine doppdta Art desEkklfbaca aanahas* 
. dasjenige, welches aus der Vorftellung der Macht dar i^arar. 

und ein anderes « welches aus der Betrachtung der moralifchea 
' Kraft entforingr« In beyden FäUcn behauptete er/ dafii ein O^ 
fühl der. UnluS (Sehrecken und Unzufrledankde ilbee die Ein* 
. fcbraokung unüer^ [fianlichcn] Kräfte) dem GefäÜ des Srfaab- 
. neu Torausgehn. Was fegen diefe Mtynung, welche «iocii 
TheÜ der Wahrheit eakhdt » rergebracht wird, iÜ rpn weniger 
Bedeutung, und der deoa Engländer abgeborgte I^up)grund« 
dafiidie urfbegrinzte Maicht/ Ge mag» nun mit Schreeken be- 
stellet (als feindlich gedacht .werd^iü oder b^CAÜkend r«Yn. 
das OeÄIhl def Erhabnen errege ( itt der Behaiiptunjg. dt» Hfl- 
vetiut, weUn ße recht verfimden wird» mehr g^nftig-als »ads- 
theifij^ — In der Vanede T^t^richt dar Vf., 6it von iZIhir 
angenuKtea Beyfpiele mit Std[1enitalieni(bher Dichter au var- 
mäiren uad auszutsufchen. . Dietes in aber. nur. an die/SceUen 
geCchehea« Der Druck und das Äeuftee« diafea Warka GdU 
außerordentlich gi^ in die Augeo» . . 
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' pÄAO,^b. WidiÄtft«: ^ohawi Jwinas' Sdmers A 
A k; Doct. Äer köo. böhÄ. Oefaftlcfa. fl^ Wiff. der 
hörhfHifftK HeffHibooib* u* dir «»t iäf wrdb. G^ 
fefifch/ MitfiClied'5 / gfi^w l'rjü^hnff der HufMkefe 
vvni Bftn^p^t. A. d. L«t. Äbcrf, TOofOirÄ 8rct/ul* 
ÜöVef d^ iaed. W4Ä«rf«h. 4 793- ' 107' S. • 'g.'^ 

1 Tm iß i^t» Befti?f W» z^x£ri!^cbun« d«s Ziels, weV 
wi, chÄtfioh' dfr Vf> m gegfßnwäftigcr Schrift vorge- 
fteckt hftC^ oacb ei^er, beftiminten Ordnung zu vexfah: 
ttn.kVkktm^Mx^ kuffjMB Üeberficbt ypn den Grund- 
<atziai*V JwC'WWrts^vdas fnURhbgiftifche Lehrgebäude 
gebauet ift, voran, und gebt aUdenn zur Dnterfuchung 
der Schwierigkeiten uud Einwürfe ober, welche die- 
fcmSyfteme v<m verfchiedenen Gegnern iind entgegen- 
geftelU woc4e»f-- T^^-^AMi^s^^^^^^t^i^^^X^W tiift 
Kirwans Theorie von der Identität der brennbaren.Lufi 
Bit 5taW*j.Phlogjfton; wobey der üiigrund von Ks. 
Satze, dafs in allen Körpern brennb&rea Gas entkahei^ 
fey, crwiefen und dagegen gezeigt wird, dafs man aus 
Sctovfeftl,' KüMfe/ Met^1feit> ,dtireh-die Gewalt des 
Teaie^flMjr in foweiÜ hrjennWes Gas erhahe, in wm- 
liek dtefe KöÄfiirr .Fw«k<igJfccit, welche hey diefeax 
-Fetiers&ra*^««4eg« wiri^befitzen. (D^m Y*. itt da- 



t/ten>; ,vofl'ien«n nater imdecö folgeflde?:, gjge» die 
Erklänmg derÄtltiphtegfftik<?r <^.ott der Entftebung ^ 
Licbts.iind der flatnrt? lfey\Ptttzündangsprpc€ffen. aw 
4er HMOjthefe, dafs Wärfl?« ,uü4.Kicht nn^ |fl M^difi- 
cdfiottM eines Md ^eiTelben" WaiTers. beftünden , er- 
beUteh ft^iettt» %,"WWÄ- durch de« Wärmeftoff. der 
durch die Zerieggpg des^auerfteflfeas entwickelt ward. 
^ .Ei*fcbeiw»geP ^c';EÄfzueövng6a hervorgebracht 
wurdeo^ fo^^mttiWni&eiiuach SuiUbabeo^ fo oft diefes 
Gas feiti^ »sJöfftige (leftslt ablegt*^ IWs aber diefes 
nicht, gefcb^he. Jehj-e dJfe IVUfchung des falpetrichteii 
Gas-aU;d«»Äujei:Aofi«Äf • ,Mrp «P^n nfbft (aufser) der 
Wämia JMctoh be^tachteff» eb,fcbanjiuch l^ier dasSaver- 
ftorr«^ rpeinfiti^AügeiiWicke acrfeizi; niird-'* Di^fen 
^Eitiwüff THÄt flüri der Vf. :dtfrch Folgeröligen aus »dein 
SÄtze rdafe.dJe Zlerf^tüio^ d«s':S^^etftöffgas pach vw^ 
febiedeiw»^toffi»>g^febebe; nach ?^elqhen^ b|ld bloße 
WJiriiievibaW Wurme mir LtdW» entibundenj werdet zw 
«ntkröCtCB. (Nifch ÖötrfJfig'/ v»Mt Theorie V90 den 




den Erklärungen nach der Lehre dÄPhlbgÄöüsizaTa- 
g« zi^ge»f und dt^e»en 'die UebereiuiKmmuog^rEf- 
fcheinuogen mit den Lehrbegriffen des entgeo;enarefet2- 
tixi Syäemsaus einander zu fetzen. ^ Am au$f^>^irH. 
ft^n.ift der Vf. in der Prüfung der Beweife; duj<äi )^y. 
c)x^ ll^eßrumb die .Gegenwart des SauerJtvffl^.m dfam 
falzfauren Gas^ welkes, man durch ÖeHiÜation, ^-- 
Sakiauxe über. BraunÄein erhält» befreitet. ^ r und' 



gegen die Quelle des Lichts und der fJapao^e $ . bW Jd«. 
darin ßaniindeoden Entzündungen, einzig; deiner /j^ 
der gasförmigen Säure verbundenen, Wänp^JoiEe zu- 
fchre^bt; - Zum Schiuffe mag folgende 5. 59. '"^ 



bobene 3t^li^, bezeigen« wie gram der Vf. der 
voÄi Ph-k^ifton fey, „Wenn man nur jene w 



den, und unbeftändigen Erklärungen von derRe^Hctioa 
der Sänerlioge (MetaHkalke^ die oft iich gerade «lUee- 
gengefetzt, und wlderfpredMadilndt.b^tracbfet^ oder 
den BreixnftofFfelbll, der aus Sübftanzen aller Art zu- 
fiimmengefetzt ifl« den man kaum mit einer Art von 
Körpci^o vergleichen kann , der fich felbft widerfpHcht, 
und *ein wahres cheroiffhcs fich in verfcfaieden« Ge- 
ftaltefi Verwandelndes Mon'ftrufn* ift, "^^iner Befrach- 
tung unterwifft'; fo TDuft man aufrichtig ^efti^he/iV dafs 
Suhls Lehre der Cheuue nicht oqr nicb^igtoaitzci 'foft* 
dem fehff gefchadet habe, indem iWdie^f|icini/bheti£f- 
Icheiuungen, die man tiefer erforfcben (bitte, glelehTlm 
mit einer fhlogiftifchen Wolke ^umhülJre; ' JMd'tvciin 
je die Chemiker fich in Juao's W^lke Jbüljtwi^ iß\mir 
es gewifs da.*« r- Aiagebängt ift «ia fA)f>Jbaifaeiafebes 
Verzekhmfs der ^eotfcbeii chefD)fcfaeii!-BeMmiöh|>^Ä, 
^^Iche in diefer Abhandlung vorkommen,' ha^h tifo! 
Schmrs neuen N4)menklatur; wekl^ep die Jati^inifdi«.' 
franzofifchen , die^eutfchen des Hn. HeKt^bftadtliuid 
Hn. Gir^üniiarf usdc endlich die fonft'f ebi«t><lilicfaM 
l^eygefiigt fiitd. * - i .h o.i* 



STf.HixAJu, b. Frauzen. u^lGroCscT $<l^rk'J^{^^ 

WufffTi'mch LavbifierifchimGrunäßmspn, »Au3 deÄi 

' Holland, überfetzt vcngdi.^Bernh.Keupi der ArJ 

neygel. Doct: 17^2, 86 S. 8. ' . Z ^i T^' 

in 2 Abfchnitten , als j Vorlefuogen , vorfretra- 

gen; in deren erfterer der Vf 'mehrere ans der n^uem 
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g^hewfe 'Xphl^V «PTch «f^ Verbren riiffeg''aci8«pef«#* 
.trih,l/fl&/]prlÄcirfe^Taloriq^ue^ü JerBafis der reihen L«ft, 
%d.eriei^gfc, durch äen^Bertrltt Vom Azote ^e» Dttirfl- 
){'^?^f?^,; a^Äiif SafpiJterfäüre. Wen» dfefe'r^Vei^Ax^b "Ül 
^,ugemä^*tert;9eföfeen Vörgenohimen t^ffd, ffiirff'itilrtl 
lEjieri^fc^LÄrt' »Wandert tfirft***^- Ebtmfo tfäkcte?^: 
|int>r dlp»7i*|Hcü?Jg^ tfeVSchieftpülvers'aü!JriAa«d^g<tf^ 
leiy'; öHd^tiJflt^et fli^ bey* ddteÄ'Kjtzbnddögf ef«eu^ 
tüftineD(v<^ Üf i^ fti^ eine MMbhJmg von «iner^iÄd eii^ 
^ßn^Barer JLüft: -^ «Der ' S: 26^ *) ?ls - der geitiWlilMl^ 
fl^~<s^pfc>Mefai^\Ve^^^ -das Azoteza- erhalten, nemlkh 
tlfpiejfde KoIilAr* ajif einer Schüflel- lin-^er etÄem'mfe 
TVarß>* göp^ritÄ'-<«afc VeHofthto'-^ü lafleiif- tawgt 

|i)cmi'C ü^ ^'Ä'/w^rfc»rj?iv ft. chwiffeh j' miiftb^^ m 

Vwi^t^'fc^X'öfi'r &id^T;'fifid voiri'Uebetretäefh^r*«^ 









>., 



1792. 132S. 8- (re'GHJh'^-'^' • ^'^ • - ''^^ ' ^'^^-t 

., ^.... FfbttxÖiTfc)heö de^ Riiß; Kaif Uro. geh; Raihs,r 
►ett^t*urs7 wWkI. Kariimdfherrn und KitiMAUxei 



'1['^^^ FfbttxÖfrfcjheö dc^ Riifs; Kalf Hm. geh; 



. eiiV>»:itoö'««h6ii Beachtungen und EinfaUep veran- 
Kifto^HiäsbifraÄuAlirMCh der fraozolv Revolution.; Glof- 
feii^hel^nsthi^cf LtebH^g^ortex der^ ^Jchmndlichcn netun 
9tMjßfiii$*tr4h'f{ekiige^ .Qute und Wahre, . aber un- 
glftid« mshft MUi^ f^eitLehrie Vorftellaagen» und viel 
vage unl*!imiail^laicaüpn in Acb fcbliefseo* DerVf. 
ift ein abgefagter Feind der Prefsfreißeit; er behaup- 
i:et«ig«g^ kingati6$ Bw*, aus dem ein verpünftiger 
^AlanMietv&a^)lerfieQi Jb&nne» gebe es uwoäMige^ . die den 
M^Wr^n^Hbufeii. irre leit^r^A pnd verdorben." Coinjiu 
ül^i^i^'tM^jJFriw/btii^V side/'Menfcfa^ eis morolifche Exi- 
.»fi«Ä^hibkkijmjaödftre'Freybeit, lO^ die burgeriicbe. 
,»die nichts anders ift, als d(^ Refulut der in der Gc- 
»tfei^ijcbafc fettgefetzten guten Ordnung.** Gleichheit^ 
J%*S^w¥^^T^^ alsfoldher, keine 

F^^itir^; diefe Warcii nurSchardlöshaUung uAd Vetjyö- 
t^/ij^^eiclie die' GkfeUfchaft fdr alle die Sorge<i , öe- 
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ils Edetle^te und Akhhr^n: Vpv^migen^hrlnsderteii 
Archt«^ de^' Adef ' dihr Wach'sttiäin fdeit amfUnb^ideD 
«tMtH^hen ^Städte mit F<duer und Sciiwett au. biodenkj 
2dm Glücir darf der Vf. in* unfexji Tegen gegen die 
Stddt^ fn fdüeni Väterlerfde nur die FMet tttcfceat und 
Cetlfkatiha IL ^eidit afid' baoKlelt hirdiefienfiitüeMa n»ch 
^aÄz efyfge^e<ngerefetetf Fri^Kif ieo. ^ t.J/S^en» mn: ih« 
^leübto^ivf^f ,<^ A>' ift-der dricr« Stand. aar« et* ^ftutfr- 
gd^boben^s Kind ^rettid^r wnd erkünfieltef : BeddtfoifleL 
£'ig^ntlkti g^i^ in'deilMben Aar derKtuf»eiv£t aber 
vtü^^PjlBiffm^ 'Aätf^kätmh;^ PHtfeffi*^n^' GMc&irf ttrrr. tind 
1^M( welch bli>e <}efet1fohaiß ! ) wdiFshigen ikh ^oein. 
Biefe und ^hniidx« Tineen UMdcdegen^ khfse ihnen 
ffi^ht* Elkire et^eijgf<*n , '«b^ito Mrdssuei;. .^l^d^ücgläti' 
t^tid^mtlA^l %rftlmiiti4ütch i^hKimitfkÜ¥^ ^.Adtl- 
it^Äd iii'tre^fkhikiettü0g«ea*i(»i;fceo.Vf; SiMleutefind 
IfaiiiPerlbineny^die'dlefi^BisDenminf,. wegen ihrer Oblie- 
genheit, d^fti V»fe^jeinde zm alten Z^tefi;fitit^X)jeHcher 
Hifatanf^tzung Ihrer felb'ft zu dHueh, efrhitkef}*' Vom 
Aügenbück deV Gebtirt an ift^^rEdeltDenn^Dii^i Cefa, 
fondehär^dem Vftterlaifd g6we^u ' Sein«>0|i)?^ JErzie- 
hüh^ xWeckt'taur darauf ab^^ lhici< dle.OpfSqr,^ die er 
bringen föllr ke^äfen zii lehren, und ibil zvtigtjafqiEiptu^ 
eifi er üe eitifh%rioge'. . DerEdeiniitett vefgi£^ iich 
jeden Augenblick mrAffdärei« MAGeiftiiA« t^m Mp^oi 
Staude' nacb, ftothictmlrg edel* und'^ofamiMitgftf. jt lir. 
Wäre de^ Vf. nkbt i^lbft wil Adl^l, fd tMir4^ oaa in 
Verfuchung gerethen» Mer de» bittsrfbmpfiC^Igftes 
Spdtt'zcr vermifthMr.' Dfe'lHttftdr^i taff^^e^.^ ^llem- 

halben hm\^ei(t', ßnd itilf5)and.*und. Hrfi;€btnB^r/e^<^ 
RelJeti Burke, Calottbe tf;'f. KT. ^-Fmft.is jrtcb^^ Konnr« 
Ret. dem VT. gaVfz bey#minen';^.faI$Hi3(y'dfim^y!^ii:her 

' '' CnglHcb ihte^efi^nter ^rtdaefiBfaswfiflherijyi^ JSV.Si. 

Mail Rxjdn hier'einige gut^ vti4it^ieotg:bek;iH^^^<}^ 
rfctiteti von den Sifteü ftl^dOver fixier üM tit4ßrch#prNft- 
tiöh Qiifer'defi ß^id^ Vörgd^eof» ivöft^Peii^iI» jir. r. 
N: f^h^int dfefen A^xlAit ^Ttik^kb> 'm^ntAi^cbt ge- 
fcbfieben zu h^Bbeh ,' i^n 'fefgeti ^ i^te^Yehe tisf p , irre^ 
M*etin mm dit^Cen in der Tlidt g|'ofaeft{fi^e«.^,dea 
erflen Sehbpfei' f^Kner Vtäikm; und jdisilo^imfg9S Urh«-- 
ber ihrer 'Macht ünd^Cnituriha)!^, laxi gliiMfe«. er ha- 
be ftch allein im Au«Ai:>d^ zum gnafseh Vifigmm^ gebil- 
det. Dirfret)?Mfch^!tiScl^i^fteli%r^diei#^v#^lagvoa 
Dfligen urrbei)en, Vöttid^tiVfwawanip^vdsiMlI^iV und 
dte faft imtner Obenreiben, %ahlienrsu^^'i*dJ4le^$pra* 
che, und andere Aoslsffder lallteb Hwei^irrolliH; eigeoe^ 
PHIfutig, nach, l^eterde« I. waid T(niifeSi|eg,]i^/nrgäiH 
gern fcbf)ilviel vvrgeed>eiter, «nid Uev'ifrAr«! (i^.weji^ 
b1^ fünft wo, aus Nkbis ßrwvsi^ rAeterf^w^cil^^ nur 
züe^ftdie Imagiffdti^n ftinos Votkifl^i^ondlbi^f^t^ihia Qc- 
fcb'riiack an erkünftdted 'Bedüiilbiffiea.undrNMMi^iiiwig . 
bey. ^ihön Alekei M)cbi^IowitichriWlw) ^ iW^tte^ . 
kliiget , 'frrbehAiftler F&rft , dei^ m' KofcdaDAfZueaft-aie 
StSndd zuhmm^nri^F; dem 'ileich {Gefttie.>z4i gebto. • 
Noch hat iaktt voh ih«ft ein Vferk <tter.dieii(iitgafeifeaiL 
ufid eine bis in das kteiflftt» Detail geheofei PoUzeyia. 
ftrthctüöd ffit dfeSfädr Moskau/ Er traf viel uNdfeuad 

wirk- 
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■wirkt« »uF d«n Nationaleharakrtr fcloer üirt?r*«n«. 
Merkwürdig ift die Nachricht vw.dea.lägHc^ett.V^P- 
iBmnilangen de« Volk« auf dem fogeMwrteo -fcböaen 
Platz *tt Moskau vor dem Pallaft des Z»ta. :Der Vt. 
*rafihlrW«nd«rd»hg« von de« Ewfltrfs« den dieft fifr 
wohnhmt »af die moralifrh« BiJdui« 4er £J«»WOte»W 
«er Hatfjwftt* gehabt;- «t«»^«*^'^'*^»*^ Ww^vif*^*:«?- 

und Wlrk*i»g • «ufs«« »Hw» bugreitlK*«!» ..y^rl^lf njf*. 
Dn« habe der Zfcr die- Dtöku^gsait d«a Vplk«, über 
neue E5iirichtuDgeii.8*prüft: und ftM Maferegeln d^irr. 
nach genommen. Abfcheuder aUeii RufTeo voj Lvgw- 
Bevfpiete d«r SittiMtekrfair. . <W»W Wf »ft»?«» und, Pa- 
..T>i6r£*ld-D0ch nicht vorhawi«. pi man «hne^ ß«. 
fchwerde fliehe vlel-8ilbe»g«ld.b«^ ß«^ «f^«^ *^«»«* 

"-en tauftüdilttbel.^, «» »« «'"f:f* ^1**^"^»«'"^ 
„vertbeiUH. A« folgeftdep Tagfchickte i«J«r dem Be. 
„dtdnte« fo viel GeM-sri«der, aU er gcaomiaeo un4 
„verfpirtt hatte. Nie hörte wn. von airten» Strw ödes 
,.ei»er unricbÜge» R«chnaog. Bief» yerfocbe jcmap^ 
?n TiaHs Oder F.öudon!'^ Da» hauf«hch^ Lebe(» hatt« 
tifl Pai-fiarehaiiJchef : a» Fefttagen af* man »ey «len^ 
ältefteh «ef»Fa«iinc, dee lyan ala das Haupt <lf»f«»bs« 
■ttTah uijdtehrtel uniitni-Ionero des ßeicii» ift. dief» 
noch'^*>;^h«Hcb) Bie Famüiengerichte warso -ew 
fehr bdt*iBie'®ntKht«B&. ««4 fiwi«» ?wn ThMl noch, 
Dlellaffen ^*af«aundao*oa*. gaftfRay-. ?«J^we'^,'ff 
und un.«geii*üt24gi (Von d«?« lettterp wW d.^r Vt, 
hcffent»icti Auwatown gehe» UffienO We. R^»oo 
hatte ftrt^«^iw«lt<*ber,ihwCieiii*tMr, iftais ii« d«e 

meiner war, als Verzeihong .und Yeribhulisb^e«. (?> 
Bev '^irfi^rtl Attffi»«« .d«t. SwfiWliW» , gi»8' «?>P AKhiv 
i_ kuör «af ,-ih «ürelchtmKlie :Co9«aktaidM Herrfchaf* 
ten rth lht«o Bdiientto.aiufhewabi« wjwden ; . gleich- 
voh\Ve«l«fe^u^h nicht Einer, yoadw UWem» w«l-, 
fhe die Atifrüfer« doch ansdfüfiknch tOrJfwF erfOaneny 
fclnen Hetmr Condem »«• Wiaben ihreo «betnoiiMue. 
ntn Vferbrotlttehkeiieh getrewj Det.Vtwntbet fernen 
Lefrt^ tu. «u glwAbn, dteöC^ alk»a F«lg# «we« ler 
bendFKeDßrfabls von Pftcbt «ndEvibt gewefeol-- -ri 
Die Erzieh«««.- dte.P^ee.d*. Gr. «f».Q(s,, bereitete *». 
2ü rfUe d*m WTr ivaa«» i« «!»««♦ .vpd; \y« gpwif^ bpOer^ 
•Is die Erziehung ieiiier< Zektgsaoffen feiues Stand«. . 
Sftiu Horwelfterv eln-Hf.Zot««, v;ar eiii.gefqbickter 
Mann uöd ünterwitfs feioeO jiogliwg , m df x Erdkunde, 
Qefchlcht«,^ Moral n J L w. : Man erricb tele eine Com- 
naenie äüS Kindern feft. von, /einem Alter, dJe,ma» au« 
dert vordchaiften AdHcbea H«uferp aalun, wA nannt« 
diefe Cowp. F*t*fehnajft. Rot« oder, djezeitv^rtteiben^e 
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,t«Q. TO*, Petprs. Mutter ,. yfß^rr.m^f'MP'^ .Wfjf ^" 
«effen.mufe, dafa fi^ von Geburt S'^/«^f/??i'^L'ifi 
yon feiner Schwefter 
re«, fo g^oT^e Begriffe 

fc»-.4ef, V/..,(3,. .ISS.), dafi fie,,ttßt5r^jU«i|;HrÄf 

•den «mp//*«HA»id aevea Bücher,, di^ ia>hrJ,ich- Öf,y m\ 

eri^tmiveb. ^öcb, nicht ganz glupklifh w»r.ePv ,.^?f 
•her wohl diÄ Üuflen bey ihren wenigö» Büchern ^ajf? 

gJÄcWkft? «.r-r.Hr.,«. N. ve.rfpricht «ipeT^":^^^^^»;^ 
diefer Ski*ze .bis. auf die Regi.ei;una.d?r iets^.geii Kaiie- 
rin... Am-l4>d^ gibt ftr , «inigj! Ja<*r»f ht«^ v^n i» J 
fclbft.. JQ^cb ,b«|(im^ere Cna^« 4«'.-5«'*"-^2-^"-J[ 
£ßhop-M.?pftfaJ»bre Aufculw»*^« Sen- 
der Commiffiou für die neue EincicatUBg 
hierauf Gouverneur von Pieskow und Pülöil . 
Senator. .Auf ^efehl der-Kaiferin durch;e\fte ?/ tn be- 
fellfchaft des GraPeTn v." Wor'ouiow acht iind twerzig 
Gouvcruementa , zu unterfuchen, ob daa Innere de» 
Reichs ganz ft>-v»r^)ifaltet werde, «wie fcs'iWiWreif.eigfcu- 
händig entworfenen Verordnung kiifrz Vosrherrbefphlen 

batr«.,- i Jet« H\k^ ^ch; feiper.,ge^|f j^ht^^.cHeA'^*- 
heit wegen im Ausland ^>--;s, ., ^^ ^-^ .,^,-.i 

Die .^eberfetwi« (N« 3 )4ftr. ^!».;«\if^l'Je^y!;; 



neFü^cke^ _. 

und jBsb«r,< lJc>5gepr}ft;ii^ y^.4«felb«^^^ S^5,'"*f 

Deutf<*er.r fowieuHirf w..J!V4,,S'«4*""' 






St.: P Ver mTr«e4 Taml«wr J« diaWb^e. Der ; ^9%MmU^m^%}^mm:^mj^^ 



von Geburt «eia ^^^ ,.„_,. _^_,^, .^: ; -^ju.r.» » 

icnc- 

7ung nach . Glück Ruhe unfl Frr^/ißit faöd. Uey .'öiefer 

feiner Arbeit hatre fit "M^ütli t^^t^i^"^^^^^^^^^^' 
„tVfeimeti zu Tcfbrtiteti , ' bey 'VIWW iaf ÄffafeHwgtf 
;;fch!eAt fich'JahrhunE^rt^ hfrfdiireMl'^öi^b«fim*%d.MÄ 
„frem3e Völkei» 'zu • bfev^Nfgib j dte »Rttiflfeil^iii^sJ»W 
IVeröfTunp und ibren' Wo*1ftiWd rti^lwttAuafrzisbfalfh 
rt6n, fandern aueh iuÄ MtJft^t'^M öÄkmwHnü l-jit 

Weiäar, Ibi Vert. d; ItidiArie - etomtoixs.: J^1«J^J»w^^^ 
Frfln*fc»j Meine S^nfUii\ miiiß'^m^de^M^m m. 
Züfckar/ersi whßfmim L^iwn^^ Au^^dfeterBnfi»;. 
fcben von G. ^Sch^t."' Mir jEraniiitea^topp^k«^! 

Kicht'nur on.ierBewi!^'^eVu«gy"feri^^^ «|^' 



auchDeutfciJiraurl läuglViu l?J)hSfi:en.4tnjt>™^^ 



fchenskaV uöd Aifeft' ift dei? ürfprüJig d^ erftßn , oder i 
PreobrafchensWfcbeB'Garderßgitneöts. Hkr icrnt^ Pe^. 
ler äis Kiii^ gehörekea ,: »m 4erelBft befeWwi »u^oa- 
nen — «Feioffl "kiirze,: ab#f ..veife rtuod wqige^ 
Regtefüne. • «D«r ntelcbep.^itos.;Jl»i*^ (^^ giOck.., 
lieh w» — QlanLöxd« uScbiWtiwg 4w S^^^ 



vS^uiSfelSn ,fi^fi;i^Aa;c|j':Äffl^ *«'. 

ku»^.,^j^s.^a«iry,/a^bÄ^en>^^^^^^ 
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ha%e. Nfltüiiicli erregte dxcfeNacli- IJcbt und Wärme ^etbr^itet«, — — Etozfg uad ttiU' 

u5^uarifnglad»d^srVeliÄnj^^ niA*«llch ejfihmt Jrm«^W 9» »HlpiW i«t ba- 

chtn^ und ina^iiäfrte ffe, öiird^lioflt-' feihiiiJHteft-Sätze dei*^ Sitten* mi^ Kkighettslehre Airch 

" ^ " " jjäe.gjücklkhften ßildcr, durch dijß 11%^^^^ uod 

doch überrafcheodften Wendungen« auf eine Art 



fic Qocti Itnmet, jLyx% den Häpd»' von &a»«uw Eftt 
kel ^ tf'ittMW Tempfe FranWin . der Äuch feine übrigen 
noch ungedruckteu Papiere befitzt, ,^nd mM^deölvi^ä 
min eine Aussaht feiner rämmtlichen Werke erwartet; 

inaei9 «•-•• .. ^ . #..1 . 1 .__. ^i^^.er»ft:i 

kS?« Im JoVrÜil"dfe'Pärisr *ß «■? zwar lih dtete B«|' 
Lht^bä"L»'««<^*ri»* The» de» Ganzen fe, Diefs 
Sjrl^n Jahr »uiLb«lon gedruckten Werken, oder 

fiberfeat: und der««ausgeber dlefer letztem bemah- 
?. S ■ c «;#> ift^ Frahklitf« Manipt zu tbun < wctewehj» 

Jena Serlichen Erfolg. Zugleich lieferte *r d.e Fort- 

^ AbfteScn I79«t von einem fetner Freunde, dem 

S«1^hr Sk1«^^a Biographie Alle diefe Materia- 

?ntereff«hteThatra«lMn. u. Igl. theHs in kurzen Anmer- 
t^'&etl.il-d.ia^.r Vorrede «jjch^^^^^^^^^ - Der 



firt FrevHch habeb fie mit diafer W ochenfchnft d«rf 

T^o abelbat fin*n waH.4^b*»«4äHrd von P4Vul.r.J«t. 
und eirfe^feiW ««*«**'•**'''*" d*ii Lefcr foglei5A 
&r dia N^rftffer und feit»» W^blma, ftung «nnimtnt. 
A S-fflH??!» Äalilehi eine» redUcb ftir das Befte 
?eÄ?bSg« be?orgte.-»re^ll.ü.«b.«. aU,^^^ 

fchwet'äjt beftlMHgeo Äu/fttze, 

TÄ'Sne 6«&icl5icbl.ett, ibnea allemal d., 
ASvÄl W g«beo,,auf die BiWung und Auf- 

?^ n^ilrrLMdsleSe. die ihm von ihrer Freyheit 
klüruogJeiMrl^airtaieuie, . ^^^.^ ^-tb^il 



vor- 
oitivgkin^vdftf^aiiiiLft^ zum .erftenosal zu hören ^glaub^ 
und dafs fie Reh dem Gemüthe tief uod anau&löfcblich 
fWPpHIgWf r ■ Pi e Datflellmig -tft-dqtchgue voU Lebeu^ 
Kraft iind Eigenthümliclikek ; der Styl ift nie gefucht« 
eher biswellen etirfS'^nfllUiläßigV '^er <iiacb]äfstg mic 
Anmuth. Immer ift er voll Ruiie, oft von erhabener 
EtBiSEito»**^^^>^ Uebr^tes-ünitet mMi hier dier fiii»ttitliT 
chen^ biS'ietzt^b^kanntt^ew.orileAM^ kleinen Schriften 
I^vkltUi^Si «nit Attsm^hme-^jed^nüh dereig^uUic^ wHTen- 
ft^aAlhiheii.;^idBr/LpiiyiikaiifefaBn' '|in4> foetbematifchen^^ 
unddetiiQ befondeikillä^ficfae^Qßdte'itmipirikatiifch^ 
Unruhen gefcbriebenen Auffätze. £iujge derfelbea 
fiüd^h Beb in keiner W^i^rffe:(fetöV^f^^ 4ei 

nedefteri Ausgabe fefnetr^Weirke.' ^ S6;bald dt^ y^olli^- 
dige Ahsgabe diefef letztero^ e^Febehin foll aucbr zu ge^ 
gfcnwörtigier deuifchen Bearbeitung '**- die wohl nichf 
lefeht in beinre Haftde iiätte faUeA kdfitieiD ^ nocÜ 
ein' örtttef Theil geHef^r i^r *en; d*r dre Äbrlgeti Auf 
Atze* und die"Fbrifefzthig d^^Eefoeni trdd- 0gner Ifimd 
^txtb^lt^fi wrtdr- Atrch 'mtä^hi^-ifi efiier n^uen Ue^ 
BerTetibng- i/m Fsrf^miftibthf0iyfiMijat« Schifften 
tbh Hb. K7l»^y'H^tiirn^g<*iriethe, tfe^Fefnen Btruf zd 
«efej^ Arbeit liriftogftdtrrch' di^ O^bei^i^g ifei* £»* 
ÜyjcItek'mVeitiibiSr yerfchfedS^iie Geg^irf^e der NV 
ttirlebife ; Mättd" Vöü» -^^Artflj An^fffdog -zi¥ Erhaltung 
des GeficWs ; rähml?(fh bttWfflbrt hut. wl. *j^aerii dfefer 
it^y mit^ HVe i^firlMberjgeflötlirnea'j^lldnilb dckgro* 

flach det'NwJu'-eiit^rf^Mn Zefcbtiui!^ ^ iitid das aa^ 
dre DficV ^itti^iii 'f^ii^ef^Sicli^^M^^ Sevtt 

mtallMmtttl da^Mbi^erfihnirtet dentiäi«rG»ehr- 
teV'blk|etUält Kttvät^ Fy.i^efihinf^ liu\eä Äivfb- 
^t)1teiiliifk^ttkre{chi)et^ri]i^hl^^nttM^, uh^ die Voll-' 
kofor^ebe A^ößcbkeft'&ffelheir^etbftrgt. ' Beide find 
gah^ föt ^«fs ibV Eittdtack Vetä liäW -(Unea Lebens 

und f^^crn Sehri(Usn'hMft\^<>^^«|x^ und in der 

fchöpift^li üeberelilAfmaiung niit fi^ibefli jglei'ch — ^ 

ÄendenVöttrige; rifitäMeV€ä'i¥itdifrj''n- ; 



Vjpii' folgenden' Bü*(ä|ienB^':fi^a^fVw4^ jij^ä^i 



hfifititjitt. 




lenen; 

BdVjrtffi, ' geheime und triHfche'Nach^fdkiin 4M "dm 

Hijfcn^ USgierungm, und ^&feii der iüidktigßMSiaä- 

^ kn in Tiaihm: Aus dem FVamUlfifcheo mit i/lniner* 

' kutjgfen des Uiöberfetzer^;;^ Tbi^yij4. 3Si5a 3 Tb- 

Nfia^BERG u. Altdorf; b. Mofiath u« Kuüiler f AU- 
m^lTtbi^fichi äet ^mMikiUiig 4e^ itiMcÜicA^n 

" |i^foi«er#bf<Mlh;Aiii. t79[ta 6^7 S. ^/ (iRdik.) 



an 



*¥- 
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MitiUfßcksj 'tf^m r7. S^ft'$mbMr 1794. 
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SCHÖNE KÜNSTE.. ^ 

Lkuzio , b. Göfch^n : Rnfe f» die mttägticken Pr$' 

' vinzen von Frankreich tin Jahr 1785 bis 1786. Drt^- 

<f<fr Thcü 302 S. I^iVrt^r Tä«/ 308 S. Fünfter Tfw» 

464S. g. 1794^ jeder itiit zwey Ku^eriLuiid einer 

Titel Vignette Too Ptftisirl gezerchBeruti^ geftecheni 

t$ di^ erlten. beyden Theile diefes Meifterwerks 
(A. L. Z. 1790. No. 347.) angezeigt vvgrden, wagte 
es der Recenfent kaum auf eine Fortfetzung z\i bofFen; 
[glaubte noch weniger, da6 es lupglich fey* bey diefer 
Fortfet^ung das Vergnügen desLefers in gleicher Inten,- 
üon zu erhalten« am wenigften erlaubte er Ach die Ahn- 
dung es noch ^m mehrere Grade gefpannt zu' fehn* 
^ Aber was 1(1 dar mächtigen fiilduagskraft eines folcheo^ 
Genies unmöglich? Hier llehceine wahre Schöpfung 
vor uns j aus r ineofr* eiiizigen zwar drolligen aber un- 
bedeutenden ^bentbeu er» bat der Dichter ein Werk toU 
Glanz und lieben hervorgebracht, das bey unerfchöpf- 
lieber MannigfaUigkeit fifzh doch in)mer in dem fchöiiilen 
Einklänge mit dem romAntifchen Grundtone des Ganzen 
erhalt« und dii;rdb diensehrals iemalshi^er verraUieoeKiinft 
aus l^iciits^.-r-, iitwas zu machen ^ ihm den feltneo Titel 
eines/cAüjif^i/cftf 4 G«i/2^^au&.glücklichfte bewahrt« Bey 
einem (erleben Werke, deflen JVnfang jeden Lefer, der 
die in Producten d#ir Dich^unil fo fdtne Originalität 
zu fckä^zen weiis , nachten folgenden Thei^n lüfiern 
geoucht hat, könnte fich die ganze Änieige, ohne 
dafs irgend etwas dabey verloren giage, auf den 
iimpclo Ausrjuf befchrünken : Sießnderjchienen ! — käme 
nicht bey der überlältigen Concurrenz von Schrift- 
{lellern, die iicb alle . das Publikum zu unterhalten 
und zu ver^niigeil berufen, glauben« das fchönfte Werk 
des Geiftes manchem aus dem Gefichte, Wenn ihn nicht 
ein Cicerone bey der Hand nähme, und fleh um ihn eben 
das Verdienft' machte, das ficb Cicero , (der vermuth- 
lich nur darum feinen Namen in Italien auf eine ihm fonft 
mehreniheilsfehr unähuliche^KlalTe von Leuten in Italien 
vererbte,) cinft um die Syracufaner erwarb. Sie wufs- 
ten nichts davon, dafs fie das Grabmal des grölsten Ma- 
thematikers befafsen, hätte fte Cicero nicht, nach weg- 
geräumten Dornen und Diileln, an den Platz gefuhrt» 
und ihnen zugerufen : Seht hier iß das GrabfHot des Ar- 
(fhimedesi 

Man. erinnert fich' unfehlbar, wie fonderbar die 
kleine Margot ^ .das unichuldige Bauernxadcben unfern 
Reifenden taufcbter das er in fich verliebt hielt ,^ indeCi 
es feine Wünfcbe^ befcheidner und in alle,Wege ver- 
niänftiger auf feinetv ehrlichen Bedienren gerichtet hatte« 
m it dem er es am Schluffe des zweyfeftThefle rerbaad 
A.lmZ. 1794. Drüter Band 
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und dafür der Margot Bruder, Baftian, in 'felÄ(i,'P!enft* 
nahm* Hierauf bezieht fich der Anfang des BrieFi^si detv 
er feinem Freunde am Neujänrstage fchreibti' 






• • 



^ t I 



Freund 1 dtfs ein frifichea Geficbt» \m Gckatt^a wild (lic- 

genden Haares, ,. ^ 
Deni keine Fedaf > kein Sdkomck üt^ ,{(a^ 4^ XjiK^kea; 

Bin Baren, wakher» b^ 6ott, vit allf la Fl^ eCv4ttclL 

Entdeckt* und vtthetf^t cwo Micibciieo ktuai.wo^^ , ^ .^ 
Sin kleines nänüdiei Diof, das gaukelnd — fidnder.^e^i^ 

klares • 






T • f 



BexTuftfcyn feinea Benifii^ tais den Gtfidiwataa^.def^ 

otaaiaa .•■. '* t ff« 
Deh baam der ^HcenntniCs des Gatan «ädv^Böfiea mir. 



fl<>ff "^ <- M •-.,': :\y,^ 



* 



Di(&'eine Fee diefer Art, jüneft eaf einebeaiiJa 

AU feltnes Weihnadit»eercbenk an ihre TafU q^kTi^^ 

Und als ich hungrig errcbieni mkh» tvie .^wiir« wi^ei^i^he- 

. Für einen Schaler Berltn^s M'sr das ehm^Bi^^ßa d«| 

lahraa - ,,. , c] „■, 

Ein ärgcrlicBer K^ik>gS 't j., ),. ; / ,, .. 

Muthiger» als je am erlten Feyernibi^ep dft^ jAtea 
ein Philofoph erwachte, i^arf fich unf^r Held Wnd Ge- 
fchichcichreiber feinen Leicht&nn .vor, und Mftftfaloiä 
fich, nie wieder lieh auf ähnliche Art 'beriicken zu 
kOen. 

w 

Ift*a möglich, dafii ein Gei& der Soaoea.xu erklcitera 

Vermag und ihre Stralen theilt, - 

Zum Thron des Ewigen in blitaarfullte^ Wetter^ 

Mit unvcrT^ngcem Pittig eilt, 

Kan diefen Fitdg (enkt, und kiadifch Cdi rerweilt« '. .^ 

üth eine KoTe sa entblättern ? l> 

80 tief fank Newton nie ! Ab v^ifre Sargen .band, 

Er feine Thätigkeic und feines Naiaons Ehre, . , 

Zu (tolx för ^3n Syrern , das weniger VeeAand 

AI0 Mark erheifchtf — war ihm ein KuCi« w ^{^ J)n^ 

der Hen^ 
Und was ein Mmm nur wi&ttfdN;, da£^ ihm oejüa Pf^H^ 

•'iewihre, 
Ein Spiel; das et ntdit "Wertli der Uncerfachtfag fani^ . 
UunÖtlJg. zuni'lSewek der Lehre,* ;.,•.. -n ,,, .. 
Die er von daai Ge/kie 4» Stiiwem 
- Der (Iräubehden Natur entwand. * . / .. 
. Von aüen Globen, die tms Liditv •.,.•.., . ^ 

Und Ebb' and Fhit , und Tag 4nid Nackt ^gewAfi^r 
Kanat* ee dch Lsüf^und davOaerickc» . 
.. -iiob allf^St^sirer auft das Duakle autokiacea 
Xxxx Setbft 
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l-vi*'^': 



' ' Zufalle fie hi^löitfeil fthatiterfide» Juden in Mnea 



tnE^iW^m^^ chriftkathollfchcn Käftw, elfi Föäp.trftgmc Sthaufpi^ 

IdzVA^tHvf^n gUicli iauns'jn öer TCln^^it ftährcu, " " ^ Icr crft m Marionettflttfpieler r dann in papWkhe Sol- 
nbA}ft'Äf«ff8* ?^?^'^^^f «y^«:«ün# felbfi uiiferA WoÄlftÄiid" daten, und endlich in Li verey bediente, eine junge Hei- 
:>'!.]ivQ Oih V •- "kehren, ' ," ,: ;! '. ^ lige in eine Buhlerin, v und den Helden des Stücks felbft, 

r'l \^{^fi^yp if^^^P^fA^» ^®^" ^'^** und Trpil g«%rrch't»^' aus einem ketzerifchea Beginneoshalber peinlich verhör- 




fteÄbdcfeßftdirfe tennenvolle Goclhefe ein, aus der wir 
n^r^«»i^«^trtj)ten aushel^e^»: die ihre Allgewalt auch 
ii*!>Reiöhe>t4er»Litrrrtur in eiper, unvergleichlichen 
CUtkpöfiäfKi rpon Figuren fi?hildei;a :. .1 

^J•^JH*u!MWtX)ei^.(3oiBpäfs^nicht_ vermittelt, *. 

-) ßd>»'srpini\Hnl)emerk; im Strom der Nitlitl' \ 
.1'; i^ir fd%f;j(,efi wir die K.u^iA den Schalt vu mahlet^ 
fjOi|ijii(lj|^.jmx»ch Quentchen \Vif,z.z\x «iner Zeiitn^frachl 

-'^:Ä*iP.^i?,rtMli' ^ .M«»d ScKalvn. ' V, .';• ^ : . / . . . 
-v>ii):crJ&viV>f^fuc|Jt.,flptt.ge^^^^^^^ .. ., ., : ^, , 

' *'^'^*^ ÖWiiU'^^ M'-^fßfeto Acfctuwaiidittii'' ' ' :■-•' ■ 
;iSf ' %^^'\xufr^^^^tn t*iU, ^' > ' ■ .' ' 



•1 ' f 



S^fe'^dtfiih* IföfitU^ «w^An^w 'iÄii»IJnfichtb«ev 



4i^ef 1»?e« fttAti die rlöcK kfete ÄWilth bÄbWrik«^ 



' '^"ii^^Wii ^'il^'rm ^iti ^ ' ■' '^•'*'' • '■ • -i !:•'^■ 
9.ilniryJGfä|,^fneJ?|!jErmcir..zu erringen«^ , ., . ,. . 
;,.iBhiÄWd^^?off2,cn Jieilijgthutn, -, • _ . ., 
'iiJ>)W:F^"d.>',erd(?rbt ;5wai? ihr^ frojninfii Saaten». 
i:il><^:li^ e^iffchädi/äft fie, Üu.fvhickft fie heim mit Ruhm 



pfband der Jungtrau 
Rollen fpielen. Dennoch würden' wir damir bey ei- 
nem Werke, wo der noch fd wunderbar verfiochtie 
ürundfaden gegen die fchöne Form de6 Ganzen imaur 
nur wenig beaeatecy^unenigriiMliVi leftlt^ay als dafö wir 
unfern Lefern das Vergnügen /xaubtefti f. dem Dichter 
fdbft durch ciie Irrgange i'eixrer Phasunlie. die mit fo 
grofser und doch fo unmerklUher.Kunfi; anpelcgi bey 
jedem Schritte mit einer unerwartete Anlicht über- 
rafchen, zu folgen! Gewifs eine fehr uogcfidlii;« ^«J- 
falligkeit! Verwünfcht fcy der Pröldgus^ der .uns laug- 
weilig erzählt, was für fchone äceneoi fi>lgeii wenieo, 
itfdefs wir ungedib^g , den Aufz^u§?.,^ev Theaters er- 
' lÄ^arten I . . . ' 

Oder follten wir .In allgemeinen Ä us|raffeen Ben nie 
' vjerfiegenden Sprudel K^dwiutlijriÄi^er,^^^^ 
^ hafter Laune, das iii foVmannJptaltigen rarberi fp^^ 



bcndige Beredfamkeit in reiner' V«%lirttaipngsirrt<^^ 
der er fich genöthigt fah, ab er in gerechtem Eifer an- 

dertteBdb Dutzemi^Bn3ite:jefiiitirchier;(M»i^^>^ H^^ F^.^^ 
geworfen imtüTf .iin'dA üam JKUiirge ^iP^f^ri ^ish^ahehen 
in Anlage und:i}aTfbiUang:pf^feae.t|]blin$((htei\.wir >" 
den Fall kommen Göthens l^ePt^CT dfii^lbÄb^M«'^- 



''^*' t7iid 11eidenlt6ft ftrömt utiiiii Seegen 

' itiif Unaef , die da« LichUi pflegen. 1 

^'DäÄ ' aus d^r 'Offeti^arüiig ftr alt. - 

'^^htnaiilfi^ «irr Prälar --' (^ht ob ni<*hc in der Mitte 

lÜ^s- (ihrittlJchen Gelage /da« die Commun bezahlt» 
' fein fW Prbfelyte ' ^ ^ 
'i'De^Ä'iröd'f Calmta 'ptaWtt ' ^ 

,v^ i>rii;g^n felbit aus IJeinen Schachten, 
Pif I^^ll^en di^ di<:b v.erachtfn, 
r^^K^^ deiiw?? . BiHd an Bord, 

-if ^bf^ H^ Hl^?^rb«r zu, getäufcht um Gottes Ww:^ 

PflA'i^f ¥^fi^ 'A^«^«*f ^K^* i ;. - :,!:/■'.••>■/;••/.! 

rAlH,*ß!?lV,^Hfh«»,Wfc./ ', ' y. ' . ,'..• '. ,'"'..:-. 

SäA^ti^^'tf>inuhi ünfererLefer erftidttrcb^inonfiAlJ^' 
«tt^^l^^«f^ ^(fchichfe* ^di« fich nüin anheste, alur Le<-. 
türibV'bd^r^w^dtehesifeb^n fo viel .ward.' zutBetrachttitig . 
des^'fthöfiftörf Körpers fdtürchVcatteigttng aites Skeletts: .. 
ernfiintbrn t iläwarr^üta«I«9^fchö»rTdict»N/augi©nicH.fei-' . • . 
z<2jt, vl^^hriVwifdiHmeBlfiiftem^arcb Ml9ä^ filrwii(^rbAjr«iu%, 

1 -X ^ ■/ X 



nifs nachzufpfecben : ,^p0s ift<^lles^eiftiges pswäfche, 
was ich da von ihr fagb. Ifeidige AÖftradtfiraeii; die nrc^i 
ein^n Zug ihres Selbllöüs<Jti?<«^.'"*„Nrf<äit«twbalDOcb 

efnige disjeGti miimii/'a- gö^tae 'wo^'eti^^ wii* breiter vor- 



zeigen, deiin es Jaffen fleh, fovolUUdeiWfh Harmo- 
nie des Gänzen, ä'bfsetfl wenig Stell ferf^'dsÜfebtn, ohne 
durch die Trennung trom CöiitiKtt 'iii ii)!Hitpü. 

■ Blofs die Kerrliclbe Wfeiftagiiii^ VottiP^ÄirDtditer 
bev feiner Abreife aui'Ai^i^W fefne'BWti^fcUftingen öbf 
diefen fo Tchönfen und fo' ^fftörtuchteb 'Erdftrick, 
(am Ende des fünfteh Thefts) belbtließj, ^ft>B auch die- 
le Anzeige befchliqfsenf 

Ihr Raubep; diefes ^Landes 1 höret 



*, < * 1 » 



•Der. Wahrheit Ruf^ .die.aus n^ir. <pri<heiii ■ 
. Buch dnj^ti die.^ihr/daa VpIk^bfC^iö^^ /. . 
: ,,Ö«p Volkes hl wiges Gerifhil. 
ii.Mr<«V im Krpliir.Ypn .«uern. B\k^^^J^J1 ... 
>: iDeStilKttfruhnf' C<h^ai\?a Fahne w«hi|, .,. ,' 
, Qnd «ufe Schaf« -^ w* den .NYürgenif 
.i,F,uj(Cht. zMf V4r?LW#ifltt«g .libcigehfli 

'^ Vnd Ibh^: erftaiinti wir jede Popp« *. 

«- V'S»ie^ifndi(»h|^' itl' ihrv'^icM^ vetfiiikar '-^ »< 
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tTie nicke mehr die ^tihtf fckniip^ i 
Ikr •w'gen Lamp« ^^ «rnftink^i— . 
Kein Kuttenträget nfthr die Zofr 
- Der heiiigen Nl^rU ms^cht» ' 
Und kein «n einei ^iefte'cf Hof^ 
G«bild«ter dis Ltfiid bttiotfchti 

S«h' eure Heiligen zerftückcliit 
Sek' die Legenden, m dem Wiad 
Zu edlcrn Stoffen fith ein wickeln 
Die eines Got^s würdig öwdj 
Und feh' wt&rnt, wieraui dem ^tiubt 

Die Tilgend ihtc Stirn erbe|)r» , 

Und neuc.IIoffuun^, neo^ Ghube 
•Ucd nuues Giiicl^ diefs X-and b-Jebt, 

1%^ dAnn etÄ^ mdg^iOptceswoHtttl 
AViid Ofdnuotf ttiid'Ni;tir gejethn ; : ^ 
Die \VUften werden Friickke ^leiii . 
Di« Öd>h Bwfge guan W^inv' 
Gl findeg 'Vcdk wird .wngeifgnet ' • 
Im Rhaacii; feiner Lauben ruhnt.' . 
Und • ohne* d^ »hn- GQa.>bef6gnet 
I^dh redlick fiiiiie Atbck thun.- — 

D^iin erft tfntlbftigV'Acn ^iMrtftwfttffca 
Dt^ GUubens die verücckte Fltir; . 
jVUn wird von keinen Wundern Willen, 

Als von 'deh'Wüiide^n'der'Naiur; 

, net ?i3«fr wirö fie nvrijn Reix« ^ , 
Det .UnftMulfi ,(eihes Mädcheiia feheip. 
Un4 «n^ich ;Kajj>elk)iVn ohn<? Kreuic 
Wird f4w^- Anitfibl oÄen ttehn. , 



• - •» 
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JucAiin^eÄ Übi¥ me üifaiht wmA Witkunfc det iMher* 
Irtlien. "^^^^K^ppieY^Vf^ti Öfter TheiL 3s» S. 
Zweytet Theiir f^rS; ^ '• 

AberroaÜs ei^ dicVe^ Buch iStcr einen Öegenftand, 
über den fthoA fo viel gefch rieben worden; und was 
eins fchlirarnfte ift,. eyi Aides Buch, das wenig Neues 
und nod^ weiweer \\ a Vesi r«ntbalt. Der Vf. hat die 
iTjeiften und t^ellen W^rlie. über feine Materie gelefen, 
auch felbft darüber u^chge/äacht; , allein von der einen 
Seite fehlte, iM «ier.helk und fchaffe Blick , (der err^r- 
dvrt wird^ n^uie .^qbaqh^iingen zu ir.achen uftd tief 
eindrin^eiulp Ui?^rfiMikungpn aiizuflellen; von der an- 
dern weijdpte «r oüen^ar nicht Fleifs und üeberlegnng 
genug an, die zufammengciragenen Materialien zw eck- 
mäfsig auszuwählen , in gute, einleuchtende Ordnung 
zu Hellen, und mit getföriger Heftltnrathek und Ele- 
ga*iz der Sprache voidiu tragen. Ina Ganzen genonunen 
(iiid wir durch dw angezeigt«? Werk tim wenxjg wei- 
ter gekommen, als wir fchöh vor dfemfelhen Xvoren : 
die Decke, die uns den UiTprimg Und dte wahfe Natur 
des Lächerlichen verbirgt, ift dadurch keinesweges hin- 
weg gehoben, und der einzige Gewinn von denifdften 
find einige zerrt reute. Bemerkungen*, ifnd eine De^ßni- 
tion, fo 'mangelhaft als nur irgend einederbigJber flBfg:e- 
ftellteo. Hr. IL hebt fein Buch imc einigett> oUsemei- 



nen Betrachtungen an,, .(c|afs das.Xachcrliche blpfs rehr 
:; tivfcy u. f. wO zäh][r;,die V^erarider.uii|chlBirf; d*^;« 
Lachen im inenfchlichcn Körper vtjrgehen, '<xv^s^dfefta 
weniger hieher gehörte, da der Vf. auch riicht^elninahl 
ejnen Verfuch macht, aus diefeh körperlichen VfertAde- 

* rupge« Sjchlüffe oder Vermutbungen auf die geiftige 
Natur dei Lachen^ herzuleiten.) Nichts ift mfcftg als 
feine Claffification der verfchiedenen Arten desLa««*ns : 
er diftioguirt Lachen in der Bnjat)xkeiil thchtn^^dtt 
Gtfellfcliaß ü. f. w. Hierauf gfeht er za xiiie» R^ÖfeWg 
4er Erklärungen fort , die mehrere Ake^ und. Is>ue^iv 
von dem L. gegeben haben, und die gri&Hieniiheys;.* 
von der des Artftote^ wenig verfdiicdcii Tia4*. (J«4«l 
enthät einige wahre Merktr.ahle, aberJa|lö fii¥i^W^\v^n 
der ^it eng odtr zu W^eit; Hrn. Äj*^ Kritik- ift »Ifei^j 
fchweifig und bringt nicht fonderljph viel :*ffiff^4fSU 
zur Sach« dienendes XPr. If^ dritten Kap. gibt er end- 
lich feine eigne Meynung zuih Betten , Mni df efer zu- 
folge ift anfrenehme Ernffmdüng mit ÜeberVaJchijH^^die 
allgemeine QuelU des , Lachens. Wie wenig diefe fec- 

. gründet fey, mufs fich fogleich jedem i auch %l*M ei- 
, ner nur fluchtigen Betrachtung, zeigen. Wie oft' l«nien 

* wir nicht über Uegenftände, die uns djurchauswr^flfee- 
nehm find; wie oft da, wo nicht die raindefteTü^cr- 
rafchung ftatt findtfclnUBdjfQ uwigrtel^rt lf,önn'?;i> f'ch 
angenehme EmpiinduQ|^4iA4 Ue))^rr^f<Qhung.i4r^m;i^n- 

, treffen, ohne dafs dadurch der »ind|E5fte4Ui2i,zuai I a- 

. eben cntftüade.v Diifs diefs in einjgfl» iaju vielen iTiJl- 

lea gftffiheben mag» geb#9 Mit^ rdem Yft geri» zii ; fl<jth- 

; wendige Bedingung, gefch:W^S«.jein*Jige Quelle .^es 

Lächerlichen aber iii 4te mit V^ß^^ckp^ ye^^f'^P^* 
te angenehme Empfindung offenbar nicht , und feine 
Definition ift daher nicht vollkommener, irlsiiPgeüft eine 
von den fchon vorhandenen beffern. Bis Jetzt Itanhte 
man noch keine Eigenfchaft, noch keine Verbindung 
von Eigenlthaften der Dinge» die mutier lind nt)thwen- 
dig Lachen erregen müfste, nnd auch Hr: K.'btHrtms 
keine folche kennen lehren. S.61. ruft eir triumi>lfie- 
.rend aus: ^^Meine gegebene Erklärung ^fi rd/ffto^mM.** 
llec. mufste, als er nuf diefe Wörter. kap)., iau; aufla- 
chen, und doch war er:rii:h gewifs k.einßr a^lgcnehmen 
^Emptindung» fondern nur der ^em/eFrkuög.^ncs'a;; pel- 
lenden Komraftes bewufsi ; nu^h ift ihm koy feiner ^^^n- 
gen Erfahrung kein .Aujqrdjünkel; (^chjrM^^e/;!;^^^^?;!^^ 
^, Kap*^ Verfchiedene Arten und Eijjijifa^iluiigj,i^ej;;.t-» 




Hg: lem una grob. Als ein Be\{\\i 
Peinkoraifchen wird das- bekanfite Sinr»g'i?tifvKt auf Mi - 
rons Kuh angeführt; das zwar unencnitfrfeirt bbe^fnn 
geringiten jiicht kömifch. ift. Hr. fC \yifa ' dasKötifi- 
fche doch uicTit darin finden,' d^ifs'dieKubVedfeml'eih- 
geführt wird? Nicht glücklicher, aU Alf ftfrt)rt-^e(Wh- 
te Erklärung des L. find die verfucfiVt*ii 't)tflMndtt6n 
vontlftinnuv N««iftk%if.w« , Si» ^ti^^^Uümöf iftjni^rs 
„nirderl, afcs ^e'g$wiffe EtftflhuiftiffkeiiU- w^^khei di^rx:^ 
iiC^dfi^ MhririJBbene Hatenächiglint in Rehaupti/ng einer 
„Meynung, ocber durch dns/Sondebbarrder Sitten und 
„Gewohiiheiwiv dK'roatv'iicnilidli.. imwichjig.e. Dinge 
,^ii'njBkfki^A9V^ttä Sclüi/vilnoÄrey'Zy^den.iVi'icbtigften Ge- 
Xxxz 4 gen* 
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^caftlndcn erhebt, das La<Aenerwcc\KVDTeEilt*e!W*-*^ nach Art der Behaodluns; von 

'Nl9t>pffikrlhitv,-«yn4prn bl^fterBefcirtibvng^er.. Ü^er. Wirkung aqf di«. EiQpfijidlicb^ciy ,dcr . Meqfcben 
feiÄAAAeiiseiiingift&äJmndcfe «ÄrgMicheneJaoch ufcd auf dfn VeraMid; .yog dan L..bU eii 



einem Pfobir- 
eine Menge anderer gibt, ücberhaupt fcheint d6r Vf. fteia der Wahrheit; von Feinen Verhähniflen zur Silt- 



hier floifitg, r*^^ ^"^ ^"^»'^^ hpnnfrr. So frhfttnf auch Ägföeinen und der^verrchiedenen Nationen; von der 
manches aus andern franzöfifchen Schriftftellern ohne Verfchiedenüeit des I;. oder von der Narrheit der 



uJchoftsfiTiino'' 

«MtfSTdle S.ii(>5- öder häfi aoA Hr. K. Rdigion uiid 

Allerglauben fär »«ine und dicfelbe" Sach^? „Die Mit- 

Vvritfciing' höherer Mächte, die dem Volk ehrvvÄrdig 

.^nd V'kaon nfcht Zipm Zwecke des komifchen Dichters 

ij;«>ii3kenv%-Wiü er aber die firjcheinungjiqherer Macb- 

rft«ilöche»Äeh 'machen ; fo Ipottet «f. iftberdüe^ Religit)«» 

ij^pfi widet (Abetigjanbeo undrScbvvärmerey , naacl^t 

^^oiiekifeSatyce^".-^ Dar folg«n<i«:Kapi handelt von 

«ddrSdiöhhek und fchetnt fleh nur d^rch einen Zufall 

4si ttcCes Buch verirrt za babefU^ 7. Kap. Von den 

>9ÄwicMgk0iten des Komifcben. Eipefi der belTecn, 

iber4öeh TBedcr yoHftSndig noch erfch^fend. g- Kap. 

<«&in:iderf- Daiwr A K. der Vf. wollte fegen:; von d^r 

.^Doif^ :^fc Eindrücke» die das K. ni^t. Nur das be- 

•tannt»: i^Khp. Von den veafchted^en Formendes 

.^IjÄohülicüen:- Dirfas/i7oä*.toJige Kap. konnte, in fo 

^-irttWasb^gÄEachteihiehter gehörte ganz bequem auf 

.eik' »iatiBiacöMJ aöfenUBungedräiigt werden, pafs das 

ÄJÖ?«»ß*«'^bßrhao0t y *f wie: die eiA?ieUienv Gattungen 

iid«iBÄw^^ el^'RwnneH Äör poetifcheo^Darftelliing an- 

/iiirii«*..:^hftj«l»'*«»-£^«g*^ "«^ ^ Trauerfniels (in 

.4Br*iMidöO»^iW''**'^'^^*^^ ^^^ ^^ wtiteften von 

1 Amiabei abß«hflto *-bedu«6e keines 4angen Beweifes: 

'^aÜtftt!*eH^i£Älld,fil^ g«l» eine Menge Abfchweifuo- 

-Jafenäu-^örfachidn, JfehrteiHbehrliche Beyfpiele» die zum 

oqUwil,,viriri'So»teii fÜllen^^ anzuföbren u. f, w Die be- 

nfdnÄeSi^BJWbtimgsattei^ beiwichtei: er nicht blofe» wie 

ilir ttilligÄÜl»:^»a}a Vehikel des^Koroifchen, fondern er 

nMttie»t:&*.göilz »»^eekAvidrtg in das Allgemeine ibrer 

:JI%a4eie. .flc« beylänfig: eingeftreuten Urtheileh über 

vÄätoTi^lid ihre^ Werke fehlt es meift an Beftimmtbeitr 

^dWdhrfceia'unAfiiHlghri^: Sie find weniger ftreog; als 

n*B€k,iitoai«0waglt v.4^Sep*$ Wka drückt Unverftänd- 

jlifchfcÄi* .nfiwÄ'igJlnevfiftae E^tdfeckiing ift es, dafs 

.nnFmi«k»flcMdr<*JeiAtaiefs<Mide»yoru«p4iisz^icn^ 

-C«id»AiffiliM**ngjjÖwrjiF^»ehiBaen Luftfpicldicbter der 

n A«teofcn ;ibldiefet. 4ef Vf. mi ^n Worten:. „Diefe 

-fXDiäi«to^ib*tottpW< die E^reftankreichs, England gab 

P ^ikhe»s.lftoekicehi«Ji N.ehen>nWer, wew auch Gflld- 

V wtoith die>Bähnc der Brkten xnu Ruhm betrat- Deutfch- 

B<»jian**aait auf .^i^ien koipiWndei? Luüfpieldichter*" l ! 

iß% li JJersBittrjl*? TÄ^ba^d^ i«^ iVölf Kap, yoa dfm 



Meufchen. — Sefa^ii Flögel bat diefe Gegenftände 
im erilen Band feiner Gefchlcbte der komifcben Litt, 
cur, in .einer, ungleich beffern Ordnung, und weit 
gründlicher und bündiger behan4^1t. Aeiijserft fezcht 
und durchaus unbefriedigend ifl: gleich das X.Kap, des 
Vfs. wo er fich'bloTs bey J^ebeodingen verweilt,, und 
die I^uptfacbe, feft, ganz unberührt, läfs^. .Nicht viel 
beffer find das 2 und jliap;^ Sehr uiibjfedeqtcn^ ^ das» 
was Hr. K. über die bekannte Streititage : ob das Lü- 
cherliche. ein J^robirfteia ^er W^ljrh^ Xiey ? . vprbpn|L 
Ei: bejaht die Frage, aber fein.jlBeweife bev.eife^ 'ei«r 
/nicht, .ab daß dasXachejrUche ein Mittel rey.i das Ü5- 

fcreinife gcwlffer/l^reits/erkajonter Jrrth,iUner ip eia 
eHes Lichtizufefzeny.nijcbt ,aber in gjjjeiijpfllen das 
Wahr^ von dem ^F^ichen.' ?:u ^nterfc^e^eiK,. pic B^ 
.hauptung , , (2a// alles lächerlich gemßiht. weraiFfi ^k<mnct 
fucht er durch die Inßanz. g;u„ widerle^^ ; j^jK(aa ver- 
fuche. einem Mathematijcer <iie Bewegi^' jler Erde 
lächerlich zu machen!'* Diefer £^n>viir£ itt ^det^.deiit- 
lichfte Beweifs, dafs deVVt, den^inn.,'de9>..$a!^e$, dea 
er zu wiederlegep gedachte •^.^ar ^Icht ^ujf^t ha^. 
Keiiu vernünftiger l^lenfcii. hiM; ^ocb behatipf^ .odar 
kann behaupten, jinß-es, mögTi^ ^^f^^^^S^'^ ^^^ 
Wahrheit in ^ei|,Ai;igen, denen , dc|^%fi^;Ü«.. Tei- 
che., nicht auj( Tre^'.un4"Caaubel| «Qnm^OS^eai 
wirklich erkanpt,. Jächertich, ?» ,jfD^i%j^vb PS^^'^ 
wenn ricluige und eigex^e Ei^flc^t ^^^^^^ffpf^^^ ^* 
ifl:, fo kann das Lächerliche ^f4^x[^Ü^ff\M^^^ 
Irrthum verführen ; heifst'. diefs aber Äi^ ^j^fyi/v(*or- 

. ten nicht eben fo' viel * als dals YerpmßJ^A^ wijT^ 
fchaft, nichrdas täcberliche derPrqbie.r-fl*^^^ 
heit fey7 Das Lächerliche ^ entdeckt \|^ii|e4^ ^rrt^ium, 

. il^ndem wirft nur ein helles Ll^ht auJT^^n 0^(i^^fg^ 
funden^n, es beleuchtet ih/i, «hd.JieJ^Äc^ 
Hier und da Jwt auch dijsfer z\^ey<e. jft|p^ 



ru geben. Ohne Noth ua4 Niiticn JU^^|ji^ @?l^. ^-r- 
Gedichtete eine Menge Anekdote^ »^.jßjp;^^ 
abdruckend Dieüs kann wohl .^^t^fS v^ vif^^ÜnMcunu 
nicht belefen ift, cine'Weile unre^mjft^ 
xun«,aber tragt es .wÄJp>der^:^-(^ 
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H*««-4M«»i^i 



mr*-t^ 



»••<■••— **^«i"«^""«p"«""*i^*i 



_^ ';":^-."e ^?f,r»W -in» 

. . . r , üiM i , . 1 M ■i i| ii j| . i ii ^1 j ti t"t ' ' ." ■ -i 'V i S ^i M '' " > ■ !,'.»..■ m ^^'l'.vi^zil^t -,„i3} 

' JJlmii<^^Ä J^' rf^'i> 17. ''September 17OX "''* fr-'^.vr./.y asr^ias^' 

Letzte, b. MtMer : ^nacreontisTHi Catmlnä. gm«- vorherg:ehettden; graviffimü de- caufiri mihr^i^-^Sj^ 

et q r^enfiofie Gii'ilielrai Bäxteri ifum ejusdem ta©- *cybAalt€ii; aber aMcsv wag' Äer« uod'iiievlei^ErKjStik;^ 

tis ; tertfum €öUh vari^tatemcjüc lectiohU atc(üe frag- zur Verb«flfeniiig d«» IMdtMts'^bejig^cnagfnirtebkQiintt^ 

itientoÄütofui5aniiöad*vcrfi<mib^sarfiecUS>rt;Ff^/r^ hma. ^ Mit eloöm MtiiÄi an* tewittdAtr^-^-^^*— 



njcherus. 1703. g-Vöa). Pratjrf: t.XXX5tIIS-' ßt« '«^«6« Ift alle* ;«>dar bfefte^ i^i^rdaa fd&kiihlUlf-Mfsiaftm- 

S. öluie die Äegiften - ^ --^ ^ . ^ *'. ^ -löen getragen ; ^»d: ^ ^ ift' d«r Juirifthrfn «Ö^Mtfis* Ai^^ 

n dem im^tnjl^Attinme''ron'dref{&tgJA^^^ Vd- Jlninerkiiä^M «uf jeder Seil»- niete» :jQdbddii#r2i^bte 

ch^r :z!wi[th^n der Erfchelnüng' der erfteil fircheii- 'ibfn ttu fafies, fondem Ate Vunams bhtihbi»SHm i^ 

fchen Au5galie '&^s 'Anacrion' CvjSjl.^ und der Vor ' Aumerkängen kiiker MModer fertiMfev>iauIj|iMtwdBC|)r 

uns Uegetsden V^rftricben tft, !iaben'f^<^h ik^ Aü^it^b^» üitigsn Zdfeii ntmnit jeo« gaüev iStiian xiabiiidtfk- 



I 





teüid Änniüt^' d<fr£i^iiddag fitld;'^^ jcinf^^n 'Irey fMei* aft^^kh«tidaB[ivlJc$dri>ifbfecaqn^giöfiMf)^^ 

feXäct Gii^\c}^€ Aoi^^ zii' üRiied- ^von Auag«1ieii tftigdffkiivt l|tfcimm<^liMMB«i^te V^- 

rede bemeiftt Wifrv ^lAirA4$ga<M»L^ÄduSÄi^ri^^ 
'lind ivelcbe d)e''BMfti7M[/Mi» RMenüba/lauigarii^tete 
faabch f <Var «eJs d^b^^i* ¥liaf '«^'nxhidläfl^ , fib ävirii 

gfh fp'^^^äcräli^iefiVr^^iI^iiib^bMik^iri^'^h»^ 2u da anzirriilir^nV Wfle mit ihrwidOrigiiiiOefaiMfciindb** 

feräirf(ch6U^S|i^blbriö<^4i<^^^(^--^^^^ dSe- ithnitien. Au&te<r di«ft»ve»Mäarfen<te&}^aAQ^ 

föfl StftuiJctö'wV iä 'kritÜ<4i«^4c&ft %vick- Lrchonif; ,^ in "wökfaei^befoaAeflsiiäb |;MB(^Baii€di(rBS 

^>?^^.^ä& d^r;)L%^ ilher Lesarten d^^ C^.^V^t.ixb^tkhAtd^tiiSt^^t 

'Cc!ddi^;''{!tbl^^ fleh '^tid^ Ayilgabe-eini^^4A¥ iltirebtdtidiie¥effiit>lrf^ 

di^U^Ö^&i'i^ liAl)en, ' liji^ deWiiiatb d^^ eih;^en ^ A'nmerkungeh e#balt^.'-f»^ft VMas^cfaoä^ 
^^ot^^%^n}yr\i^^^^ deii 6r- 'tii*t Ib* wohl itt nbü^«rM*dftgeöt Jdc«|Wk ?»»» wk 

(teii^erausi^U^ef di?^ Auscf^b^ '^er I^etrtig;erey lipddes Terglididii habeif/ Ift der äe¥^agetee(i^eir.äKBDiii»n 

jrnlerßlileJifTc1tüldiJ;gtauiteÄu 'Dfef(pmij^dt'ucke tom- Bleyii'un8;en faft=diffdiglirtgtgfJ*i^ii^g[ebMfeben^iato!ilet. 
•^en / " ^^ 

mvb\t\t 

aMiHAikiomlMlffbAoaliiad^ 

fictftfrlidk» i«At n^enlanBen 

d«)?^e«iften20dQmjkdfitldrck^MCjDa- 





fer ClaiTe von Kritikern ein gewlfser Grad von Sceifig- ^^d¥Hft^4?W&fd^ a»» •Wlictoüs«<lftj)iribii^im^3)i5 

keic und Hartnäckigkeit in der einm al ^B ggnftBl P^P*" zum Hunder t vermehrt worden ift. Eben fo werden 

Meynung, die fich, wäre es andi nur durch Sophifte- inderjfelbenDdl V. 10. fediszehn Stellen beygebradif, um 

royen und gerchmarklofe\Exklarungen, doch am Ende die bekannte Bedeutung von ^o^toi/« wo espoßknc heifst,' 

Tcrcheidigeu laf^t, diefen fcharfConigen Kunllricbter, dazuthun. D^bn^dva^ fiir ro/«Jy gefetzt wird (S.46.) 

dem an Fcinheic des. kritifchen und äftbetifchen Gefuhk und da£» dem n^vc;. der Kälte ^ SJKtcc und xrSaarrffe 

nur wenige gleich gekommen feyn durften, in ein ganz Ifärme^ entg£genfteht(III. 23.} beddrfce wohl auch kei* 

mnderes Anfehn ge&tzt haben. Der verdiente undgelehc? «er Bewei&fteUen. Ueberhaupt aber kennen wir 

ALZ..ii94. DriHirBänd Yjjy^ ' nicht 
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^bcir CottuaMMfr in wekbem dt« Weit' 
4ct|W«ifig|^c fiy^ frniäfffe«4 inid die ABiiperkiingen fo 
wpiig^ gefiditet und auf ihren Zweck berectmec wäreor 
ZtU Il£, Sr wirdoichc cur fonfl vielbekfrnnjtest und zum 
Verdäadnifs de» Dkhters voIttLonimen übeTÜüfeiges voa 
.db^tg^roTsen Bitr getagt, Icmdern tfucti gelegentlich bey- 
j;^bnicht^.4a£s:7^i<>^^ Mitefius den kleinetv Bär ^uerft 

■^)?^<^^5fMM)^ Q^y ^^ 9 ^^'^^ ift die ebeviali^e 
yertb^idigung der Les^iBt Txhstq noch mu dieren Woi^ 
fj^ei\ ^^cm^hrV^o^^n : djkfido viäiri poierM^ höh tarn 
^arfins poetae Joninhftn Jtv^pijfe f üftam Jomma fittura 
abr^upturus. ejpf hac importunafu^ Foetctmtnini fwiU (P) 
,mitpßi^ vari^Ufn fjjkf nt ex€uffus Jo^miß emn reoupcraretr 
$pnfi'adeq Cfurefß^eogeretur fuaviMd foinniorumf quae 
^fiifntiifJki^4[>k}ifirtn$Spe€ies pi*erortm Juorum ^ puelta^ 
MipKqtißgigrjtas et JHcnnckcs^ id (fHod ium e^gr^viini 

jj^rem§s,.^afilitibus videretUupi ejfe, ndir ntaia atrtiora t g« 
X^riuC fh Aidm^^ c» 4$*^ ,p. 31^ T. 4« SenU^ fed etiatrt 
€latja}r£^db widentiar^ v..PUio^ Criton, x u*£ w< «Auf 
^felbf mtglücklicbev Weife wird die gemetjtfe Lesart 
^i^bjrtnalefiy feibil gegen drefinmreicbften Vermachungen 
in Scbi^tz^geoomniea. Hie von wollen wk nm der JSürse 
wSOfifi nur. eia Beyii>iel airfübrenr . VlI^ 6^ Lefm die 
i|ti(^i|^iAm%abea:. xf^xi^vrm r^/fMgy vd^ Kf«<^ ik pfvoQ 
ioC^^^ji^ßo^tv^" £>i^^ ^^^ g9i2^<n ZAifamroieiifailngfixa«' 
"feid/ir jgnfetide Lesari^ Amor verfolge derr Diebcer 
nut eignem llyacintbenftengel; diefer lauft ober fietg 
lip4 Tbol^ daa Herz kk^ft ihnit biff an die Keble hw« 
fii|i; feine Kräfte fcbwiaden dabin ,' 4a trftr Amor zn 
Wtf^ kübltiboji die Stiroemft feinen Fittigen upd fagt: 
Suik^fii^ .«Hiebt. Uebeaitr Eine fehr actijge Erfindungr 
"^«lyhe^io Worrer 'Ka^yii^^ %^nz und gar verdrrbtr 
^r.fx)4^ Vat. liefac v^i^iä^o^ cnd Salmafitis liet daher 
gflin^ natürlich auf raTpav ti^okf iwefches tfem Spracbge^ 
b^Miicbei aqtf .dem Zafatfffteobange einzig und aßeiif 
aogeia;f0e^,i(L ^J&iner Ve^nimbung von 6teie:B Eigen-' 
^^LSÄ^f bey ..werbet :van der bandfchriftlichen Leserr . 
nur ein einziger Strich jweggelö&hr ifrorden (an delfen 
Exiilwz^ der vieUeichc nodb zweifeln durfte f dem die: 
(jef^Alt ><i<e$. r-und r in alten Handfcbriften bekannt tft) 
li^iiipn BeyfaU.ve^Äge% beifst tmfere» ßedünkens, eben 
Ib. vieU als dia ganze Conjecturalcrkik für ein thörigcea 
S||i^vvr^l^# un4 die Sammlung abweichender Lesarten 
liir, iip upiJtifzefleBefchsftiguiig von der Welt erklären 



iie Bemfung cruf TdnrtU/tiVanas Lecft. von deflen Ge* 
fcbmack es unß hefTtundete»« dafHergef^enihihaaüi ^likk- 
Rche.Verbenferang geillmmt haben foUce» Aber be)m 
Nachrcblngen faxiüea wrr, dafs Martini }cne Vcrbcfs- 
ntttg gar nkbc: kannte, dafs er die Steile nur antiibrt» 
und .zwar nicht, .einmal in Beziehung auf den Cifs der 
Schlanger fondern auf das ji^-^^/j; ^/vo : ^X9*^ ivißnvu 
was er mit äbnlicfaen Redepssrrten 4)keT Dichter ve^ 
gleicht. Diefes Citat . erinnert uns an ein anderes roa 
ähnlichen Weich.. XX r 15^^ wer 'der Dichter der Schub 
feitier Geliebten zu werden wünfcht: Cwn ipfa ifla m* 
fania poätae conpara furorettt patris in(pft*\t9rit4 l'üAli 
ap, Suet* 4« >#JMi Vita c. 2. wo nemiich encäbh wird« 
Qaudiua habe der Meftaiina bisweilen den Schub au9* 
gezcgei^'r de»feIbeD im Bufen getragen und von Zeii 
za 2>ii gefcö^t^ . . - ■> ■ 

Uebrigens hat der Herausgeber die 5ammlang der 
vnakreomlfchen Gedkbie in diefe)r Ausg;ahe' mit ei ucin 
ScoUon aus dem CotU Vatic. y. und die^f ragmeote tort 
dreyzehn -neuen Zufatzen vetsaeiirtr vo» dea^n tvavj^ 
«US Viltoircm^ Anecdotis , den Sdioflen zu dem Heiner 
der St. Marcus. Bibliothek,' den Reden des Minuneritts 
genommen find« Das CXXXiX. gehörte .etpendidi 
nichc unter die Fragnoente, indem es nvjfr eine, variaas 
lecuti vuB XU. 2. Ul. üöcbil fcbützbar undgewi^ «Qi^ 
Freundei^ dier gjDtecbiichen Literatun wiUfainnnei» ii 
det hier biiizagiek^ahneiie Ind^ex gramsiint' • ' u-ekhen 
ein -Index der in den Anmerkungen erktartea Wörter 
begleitet. Die Vorrede su der asweyten Ausgabe, vrf^ 
che von neuem hier abgedruckt ift r bat eine Menge fi- 
ter^rfiche Zofötze eiKbaftcn.- Aber die S.S07.' sfa^^- 
fütiFtea Canfti/iri QrnM,görae ei Rkutfa». Gothcbk. i7;fOi 
4« und (o V i^ tto^. bekaant ^ am Uo» - ens io-der hc«- 
rarilcbea W^ • ^ 

B&HUff, fr/Vbß i' Gottfi. Epfir. tejjingi Ühfervailfh 
nes criticäe in varios feriptores graccos atque hti- 
ros; exopcribusejöscollecfffe atque in ordinem re- 
dactne ab ^0. frid, ^ac. Reich enbadiid'. a. M. Ä 
gcholae l^m; Upf.Cöff.V.^ 1794J. 33b S. g. 



Die Grande, welche'tferHertfU^efrer df*fts BwbA 

ZOT RechtfiBitigung iSetnes üniferriehmehs in de« Vorre .!e 

^ ^ zufaiTimtaileBrrfdMinen •nnszuf'Begrflridüitg eines Tott 

Hr. Fi/cfer, beunheät fie auf fp%ende Weife; V. la^ ftänd%en ftsweifes keineswegs hftireichend. D^i ft> 

^oi^viiM.fWtUc^ßlS^ßn^if ut Jenfu^ exifiat kic: f%, gerne wir das im Al^mefnew geföflte UrtSelT aber 

LefiS»g5 kritifchen Geift , feinefir feltnen Scharffinn anef 



tu, ab bffdro laefu^ ßnimo tinqueris :' qiHdfiet < fi ego U- 
ti^^r ^Mts trßjectto? ^ntamus enim Vr 6«^ recte Ufp 
"jthS^^ iipp(^ vH mfum ffi etiam Martinio Vtun* Leete. t* 

^eanjf^ci^ejffdarr per, nsctus mihimai^avit 
S^^rfi^ 4fqu^ JrigidA fi%xii f€t urtui m^ 
^SUÖ f , p9r Je etcg^Mefi : ipfe enim Hämäfns hoc fon 
muj^ßc ufw eß^Hi A* €. 'J9^. (p.fi icamen patum com» 
faeda pidiurf gfo^wr fw(or deprnmU et defidaUt debir 
Utei, matimwHjr^ut ^npojfit vacfr iv^^xff^tv ^dteu Fw^f ^ 
Bch bfbti^ec Sc)^Wli^.4?* A^hßm picbti^ffym dkMfb.4«f 
'L^m^i AufiaUead war uns übrigen» bey dk^9£klU( 



feine atrsgebreitete GdehrfenWcei« unterftfirelbcTi , 1^ 
fahr fiad wir doch tfbepzeogft , *ilfs iHta feine Verfac?ie 
in der WoTtfcritik auf keiner Sretter aurchn-ur unrer 
den anttefanüfjfige» KrltUkern , Anfprtrch: geben. W«*^ 

HienraoanMit überzeugt ^tti«V d^ kann ateffeSinfmlttiifj 
Äfl^r L|iiii8i^^ff ' Oimjecr^ren *äu einer tTeber/.euguDff 
verhelfen; welche n!<1it di^ Abfleht des Sömmfcrs ^^ 
arefiesi zir fcyn iebefnt, tmd wefehe diih Ruhme de* 
nnfterblidMi iMamres naebtbeflig feyn Wtfrde, wenn 
ttefornichtaiff wsdHf nM weit Wfthtigere Verfflenfte 
tnerfidiämfidi'K^eMMef^ffe.^ AtitfalUnd linder 
bar ift ea iadeft aUfrdios»^ da6 Leffing gerade auf die- 
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fehEi^ Weger Attt tr d^oc&.oft ^titug B^rae;«. nnä Wc^ e& 
ebenudie TaleuCe gik> die er m etftem fo ftusgezeiebna^ 
ten Grade befaß, fo geringe Forrfehritte gemiidM bat. 
Zwar da# >ya es nur darHuf «likommfr den Jrrthuiö «u^ 
.zudeckeor findet man dea geübten und rcbarfllniugen 
Dialeaiker mit Vergnügea wieder^ aber fekeo geengt 
es ibm die Wahrheit da zu tfndeti t wo' fie nur durch ei^ 
^^n giacUichenr Einfiül gefundep werden kann»^ ^ Sä 
gtU yoit ihiDt was Cotia beyis Cicsro von ficl^ fagt:^ 
#iiAi i^W tarn fckcüe in vnrntom vtwin JtUtt qitart ^rwm^ 
fit alifyrJr quam qitare falfum* Zu fehie» gUioklichen 
Conjöcturen geböiren daher nur diejenigen, wo lirfi die 
'richtige Lesartr öacb Auftlecfcung des Irrtbums iii der 
gemefnen, ohne werteres Hevatnrtttbett vcm ielbft er^ 
gab ; wie zv B^ in dem Biagrapbxx amtn^mo Saj^öcUs 
(Lefllngs Leben des Sopboch» S. 32-> Di« Verfet^UDg 
der Zahlen ^ die das Refultar einer chronclogifchen Be- ' 
rechnong war, uiid aturb ven Mtxsp^te in äeffeBChro- 
'nologia fe&mc» «ft Ettripidis nati ie^por» - ad rjusdeM 
mort&m entdeckt worden Ml. • Daflelbe gilt von '«Hic^r 
andern Verbefreruag an deraretben- Orte^ de^Aoiixirfw m 
A*iuTjibv ,• 0uf die auch ein ganz gemeiner Kopf hätte 
faHen mulfeit^f wenn ihot einmal cUe Steile beym Athe* 
Döafi I. p. M. sur ßebote^ Aand«. Da wo die Umitände 
nicht von diefer fielchoffenbtit find, »fatte&'feine Vei* 
muckuflig^n'^KlAeatbeals gerwungtsa eusy ^ind-r wenn 
es darauf anhommr fie zu rechtfertigen « nftnmi er die 
Grimde ubenK eberr »h ans demSpracli^ebrauche-her, 
welcher docbgeraide 7:ncrft um Rath hätte gefragt wer^ 
d*n fnuiTeii. Wct wird ihnir um. nur ein ßeyl^ielitn'- 
ziifühmni' glaoben« dais^bayii» i'lt&iusXXXVL 4. §.5^ 
die Worte : EptSiiem tß CupiiioohjgctHS ä Cicetawf Vorri, 
ut ülc (fo liefst erftatfi üit») proftur ijitfm Thefpiae vi/Jf- 
bafitnr, nunc W Octavia^ Schotts pi&fxtus^ fbviel bedeu* 
teil Ivönnten ah fiwüis Uli propter - 9 obicbon aus der 
Vergleich (ir.{^ mit Cicero int Verr^IV. ä. zur Genüge er- ' 
halk, dafs der Amor, welche» Verfes in Slciliea raub- 
te, und der zu Thei^iä, zwey verfchiedeae Werke des 
Praxiteles» "waren r Aber h* faarte hieraus nidfc fowobl 
auf die Verdorbenbeft des plinianifirben Teures fehl lefsen« 
noch vi0l weniger aber eine fo ungramniatifcbe Ver- 
belTerung trorfcbl^genx fondern rielmehr bemerkea fol- 
lei»« d^f» dem Piiwmt bier«^ wie t>ft«. etWJis ineDfcb- 
tiches Iregegnet feyv und i&h er die Stette bey«) Cicero^ 
auf die er £cb benift » x^or fiticbtig angefeben habe.. ^&& 
wie bey. «liefen: VeT^nutbuxTgr fiebt loan LsJJmgs Scharf^- 
fino 8u<;b enderwöna 9in den Klippen der GRMSinatik 
fcbeitern; wie z; B. » dem Leben des Sophotie§ S.a^; 
wo er die Namen 2o$/Aotf and &€ü(pik9Q för eioerley 
erklärt, weit Xm ^ey den Lacedämoniera fi> viel be* 
deutet habe als Q^c > ifod dadurch den Meurficts wider- 
legt, zu haben .glaubt ,. weicher den Namexi dea Väterf 
vom JSorphoJes beym Diwhrus Sicutui für verdorben ' 
bieft^ ^icbt, glücklicher i(i! S.29r XKe Vertombang^ ifl 
«wAov/r:/« fcy die Silbe, rjj;.foyiel als N^^» weiche» c^ 
nen Arbeiter am Lohn bedeistei. Wem» er eadlicb hi' - 
der Stelle beym Paufaniai p. 44^;^ in der Befehre]bi|R|^ 
der Genien des Scblafea and dea Todea» meyiit^ die 
lY«rte j^Buigiftf iamirot köim(e»«MJf dw 9Ofrii0mwi^ 
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ien fchfafendeiT Knaben 6«re^ ^Itti^^ -Mrhtt^^^ 
Uli pHeroßmfteniy fo'bat er nicht dar^h gedacht, daf* 
es dann r$ ycxddiovri heifsen mußte. Efni'ge aixa l^affi^gj^ 
nacbgelafsnen Schriften genommene ÄBmetkungeoi wh- 
ren , aucb wohl Atn Augen des Pa^Iicüms^ beffer eöl:- 
ÄOgen worden^ wie fa manches aadi'e , was ads^deh 
VoTPätben diefes grofsen Mannes , mit mehr Begier^ 
^ Achtung geilen den Ruhm des Verlforbnen, aii das 
Liebt gebracbi wovden ift, Dablil rechnen 'wir* j:V'H. 
•einie'BelBerkung'iiber den Ciemens Alexandrinus in deih 
Anbang zu Laocbon S. §66. "wo cviUptpxQ von detii^ 
Scbmerz der Ceres über den Verlüf ft ihrer -Tochter ver- 
ihnden werden mnfs;. wodiirch al^e Verbefferangsvo?* 
fcblage unnütz werden, ^— Es iit ailb wohl fchwe^ 
lieh die Wichti^it und Vortreflichkeitf der 'Lejßhgi- 
fehem Verbeffeiuagen alter Schrift£eller, welche ettne 
SammluBg^ derieil^n rechtfertigen kömice; Wolyieynbeb 
der Umftaiid fli Betrapbtung gezogen zuWerdecr'^vej^ 
dieat r dais diefdben meiftentbeils in einem fo genauen 
Zufammeabazkge mit dem übriges Raiibttfiemerit ftehnw 
dafs iie olc nur mit einer Art Von (lewalrthätigk^it eti^ 
dem Zufammenhange gerUTen werden muisten;. Wenü 
lir. R. in der Vorrede fagt , die Schriften UJßHgS^^'ih 
weichen kritifche Bemerkungen ettthidten wären», pflc^«' 
ten y on den humamarum litetärum fiudiofii eneweder'^or 
niihtt oder doch mir/tflim angefebn zu werden» fo ^^flei» 
wir nicht, was dasftir Humaniften in Deixtfcbb^d l^h'At 
könnenr die einen Loocoon; das L^fontfei Sopitoctes, df^ 
AbbafuiLung 4ü?er das Fpigretffim -und die äjfopifehe Fa^ 
betr die Abbandlug über die I>rr^fU«ng des Todes bey 
den AHen u. a. entweder gar nicht, oder docti nur ftw 
ten anfebn und z» Käthe ziditi. *— Endlnfb bar 
der Sammler auch auf die Ausländer Rücklicht genomr' 
men und um ibrent Witten erfebeint die Satnmlung iir 
lateinifcber Sprache. Er bemerkt ganz richtig; dif^^ 

' Leffing vor vielen andern' Deuifchen von den Austen--; 
dem gekannt zii werden verdiene; aber dafs diefe^ ge«-; 
raide von diefer Seite' gefcheben mötbter dörfte:der, 
welcher auf den - Rohm feines Vaterlandes eifetCicbtig: 
ift ,"mic Recht bezweifeln. Und ein laieinijcher Leflin|^i 
Das will uns nicht iii den Sinn. laßinef Spracbe-miifo;' 
er gelefen werden , wenn nicht ein grofser, vielleicht 
der gi^fste Theit feiner Orighialität verfcbwindenf fblU; 
Aber die Auslander lernen kein Deutfeh. Sc^ mögcn^ 
fie ihn immerhin ungelefen lalTen, tmd es ihrer '^e-^! 
nen Trägheit zufchreiben,^ wenn fie von einem Cef 
vortreflichften ScbriftilcUer^nur den verftümmdteh Na- 
men kensen. ZKeDeutfcheb verliebren nichts dabey. *^ 
Wir kennen hrerbey nicht unbemerkt Tauen, dafs dfcr • 
latetnifcbe Styl des Ueberfetzers fch\verlich von der 
Befi^ffenheit ift , um mit Lfjfjfiiigx meiflerbafter prof<^ 
zu wiettetfern, und fie,^nicht den Worrefi , fpnderifr 

'dem Ceifte tM:hr darzuftellen. ' XKe Form Eptcut^^ ^ 
fR«/ (S. I<^g>} fTimfmictgismefii%m&'iittfniitSr'i^eily 
zweye» die- Rede ift (S. {.); proefd^^aift .D^oruia ag- 
mofeefW' imdpet^; und fimHcbe Germeaflilien fa&eo 
dem Obre ein wenj^ hart auf. AengftUch fehltest fick 
der Ue&rfetzer an die WortfSgäii^^^n, und'verfeli& 
dadardi IM Obi^rall den €ieiiias der Sprühe, W^«K 
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r* 
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^7 



A.t. ti "s fi^PTr « MM ii^ i7>4. 



t«« 



^ «w.B%Mi«*,4L«»a 



^cr er fchrelbt. Wir füBrcn eine Stelle zur Probe ^q, «nd wie fic tue hÄiftcn . fbltt«ii ^kI /ime ttiiqul Ccmfel , al •© m- 



Lehtn i$s^ofttQc{eji 5.25^ 



^logr^pa oder me v^Äiraianner & r » 



^ .-..^.JSw-iUöÄM^h«^ von der altca •^'^räs. flura. quam wtbis r». 

^ . ., ^ . Komädie mehr j^ilefen hatten, ft^ (^'^^)f ^ 9Htns cotnoedim 

Bin gcringti Herkommen ^' V««^^ ?'«W'«?r F^?f'/;-f«^^^^^ Z^rtita/fr. 

Wir für die Dichter der alten ding^ Mens ingpuum tmdtntÜ ^^^^ -^ -^ ^- ^ 



Quelle vorTSp^tercyerf. Wette ^^^ ^^. ^^^^^, alianid objicT 
dem berühmten Manne, dem / - 

gtr^k^%\\'^.yfinn er. 6^h um «p,« ^e ^j Wli^^ ir^^ri*^ ejprf, 7»f- 
' ^■''^j'^^^athf ha^^^^ ^^ öiwP^TÄi^ 

'fto*dle^v'^fc|e «a^t lHog^a{A »- -^^^l»' ^^ "^''«^ ^pw« *W«% ' 
/tfal^Itef^-uhdides^u Bitfi?i<* >älfm/ Tantum pro^tfr, ,fQUt0 

JMufUr Klifo^, die, eiAe B.raut- '^^^, . ,. .?n««iA :^;ilü»fc« 

^ArFOöjttianM hiiden. Nuawn« •ei' i^^ß^nwu. >/|. EiNnQRdtr J 
Kswar yb'iAD^hanea..€m •h^n*' i^thnün», <mt ^lomgf .^aptiockm 

*r den Sophöclcs fehr weit vor- -' ^ . ^^ j, - 

»Mbrf^rfÄ^^^^ *•" |ie»k^;«r#-(^ .e^d«rtf»T, 



tjMBgifff fa. 



XVPmiAOV MHAEIA. e 



cenfione et cum notis Rieh. Fn Phii. Bruttck.cur&> 
, Ytt l^Q^ricusJ^^^r. inj^.-«^ Plül. Doctor. 1793* 
90S. g,'- ■ ' - ^^''^ ■ ^ ' 

' - 0i«f0v AbdfiECiL iarJfficiMiflritaitiie Voriaftingen d« 
fSeraiisliu^q^sb«^ rbeftiflonät;. '^e^ tdbfer At^^Ur^haUen 
^>^lr di^'Wiede^]lohiiig^deriA)nmtliefaea&iW2ck)^^ An- 
ins^rkttfisän« w:dltfL6;2jirJBLUdfatfecilgiing d^^üeueh Tex- 
fees'ii#ll^4tii>i% 3feruBefei»^«ter']^cbtvb«}r ;^eia:Abdruck 
deflelben aufgewärmt zu werd^ beaucbeo» für unaü^ 
Die vDHdgeo Abw#k|miigf« jdor. jBiMib^^^ 
tiäüttn auck wohl ^^her umtcf AemTfexteaneegctttnSx^er* 
^äffl) » ala. in dfflk Bruadj^irdH« Noten .«ängefchalt^r wer- 
den (oUcM» wo maia fiff.iiidii l^tphü ülnlpt.^ »Fir die 
Correoheti: 4e^tXf^^e%ift bialiMSglwih..Sfi(liitgt..rAttficf 




r4i#m£miaUs^Ufdvufktli#b«n? \,7lM jt^kofkMM.tum^^. ^äßU^iimiJSMtii^ßßK^finilhii;]!^^ 

idc,.mebr.i)(dÜ9r,rQl94or w%b^» «bcmeikt« ^Aij^oMot. 

Xipdoi :fiiBtt.^/roC'>Vt.M4v' ^fttittirli 44S» &i^d^i4S7- 



Tn'TciÄim ' Alter • vO^dlihta • fdt WiWf^; mert^de pröpoftM\ fan^ 
Ai^tf *'AritbllBi und. Mpolift ««ijOTer ^. QnHifuUt S^^Hi ; H 
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KLEINE SCHRirtK NT, 




IfkatmwKMi^asein^Tfmf*« ^Brnn^urtton Macpt» b; D9- 

on gedruckte Abha^dtua* 
fbwohl ihrem Inhalte* alt 
Au$äMfck)t4fad1^/ IllScIiil unzIreditttlAdg.arfd» wie >fti& folgr^ti- 
de« MlM^J[^n^.etilibtAbha«i4hii9g^i««n iat whptn WMiMif 
jawa^|^u«>?:sMNewJ^ ,^^eU«ii wir^ Jugeu^jabre^ fo 
oSn£^ dtere A[l>baii$uog in^ ßt)fl derTruhling.unßBrs Lebens. 
'C:«AedKßiit^'irtc\^d'et'die*Hofnung des AUtrs o<!<5r *ße rer- 
;^i»Hi^{^fc(r.^*'Wir TinCi^V'ähi« Ewtfkeic «rfbkri^dn Diefo 



l »• 



1 i(i .♦ i* 



Vifhraia 11i#ih«^n 1i^ t "ir^no Aila ThatdüMMlM 1«H%~ fn M!«w 
•«heiliatn Sottüolöiaf wallet^*', eic *§t <|^ uKurdmrauf 11^ Sk ftala« 
,i4fXf Sia.xuctndba^^ira Siee i^e ChrOUuitd^ Siedl^VA^rtii« eU 
»»pes Gliedes Cbrilli uiiift\n^tKlrchßOfCiizBi\,'di(s SI9 4a^^u4lfnf 
».Theil hkbeii Collen; an der g^seit Seclli^keT£;^n den uneuÄichea 
^M^readeh^ di^ frommt Mf^ 9e^ü ztt> ^erwartcrrii^h^ben.'* la 
4eB .dritten AUiaadlanf überdfa'rfehädMie^iiMaQi ^Um ar S. 

, ..eaipflebU ficb zut k*ioe ^XSlM Vii«'«^^^ «Vö«^- 

y,nenpfut/:i.ii geformt hat. I9u;hts ilc UciierlidQen. «1< wenn taan 
';.fich fiJrWifrttbm4n\i«ftire«ffirt. Üe ein ßchrmft^lWr'^eös'de- 
;}wbli»rue&c ^eCcbf iübän , > di« ^t eiaem Qkft^vtM Ukta ne- 
Ä^fljfi ift» die ^^9 rdiwä|:a|eri&*h,afid,/li^f/f,^iafcnl^V«m Der 
(eckO^ AbjCchAic enthäU muer dem Tit^I : ••Nöthige ^^e^da.fur 

„w- » i- ^ - FrauefTzimmer , die ihre HaushaUung ffelbA fuhren vroll««" das 

';rtfeb^W\jtti rldltea>" ^' die öefewd d«r:RHnigkeh ü^% Tuftend ' Äfieffetwotfcnfta 2urammchgerc<irriei*e * «Inff^^ Sitip -Vdri >-ob 
xfr baoblckiln timd («diptBkk: dteSitKfiAa Und OiOtv^-dM^Soda. B^dirfnlffed > 4)e»ikban » Ihiu«¥inM(CbiifCr «)äb«Hdie«lr Gefi^afTs« 
Hy(Kj«mU;P*«f«^ C* »J^i.M«»ft»« .$ffl^>d>^^«»%® S^^« :K^^fto j>filtekkas rfk^iV^v«»«» d«r,g;i»(icheniiic^d«».Miicit. 

finr haben urtd imt alifeW fleiß auf die^CuWuf mjts ..aik^eine, notkwendifetlageljri.1>«obachtei, vl-ird beyAusubttna 

,.. Wifeni •b««at ftia^^^ffc. '-«i 19' \,W^i Wi«n ' ,;WSAift)(S}tMiD WlWmAi^iSPütieri emÄndenJ 'Wlft U dem 

»,«,,«„..^lattf^i«dtr^csB»i#dn^«fii ^'^^'^ ^P^ ''*^'* 4f^^- 4*f:iH^etji¥ifilrt4*At«iiila hAWfiiolie 1»lückl^]»gftcik riMvä^Ma «ad 



•5eiÄ^n»W*fen* b«*l«t Ifrtttv-iBHr. ^^i I9- 

.*. .r:n -j'i' Tm. '*•!» rlri'jn^^i :t'j .(ij J >«5'> nf,i7l 'jrhr.Oi: '..\i:c • jir^y^^TTJu^r "i /»* a "^ i t ».,»1'4 






.♦:i^ 



7X9 



Name 1*0 306. 



'7301 



«,•■-, -l' "' T • I-».!'. 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



Donnerstags^ i^ni^. September 1^94. 



'<~i 



1/ 



M* 



.1 ^ 









1 



RECÜTSGELAHRTHEIT. 

Hai^lb, b. Hexmnerdenl.Sdiwetficfake: Ffflfficfif rin^r 
an^/i^f^cAei» fyßematifchen Erläuterung der lAre 
ifom Cmcurs der Gtäubiger. VonChrifiophßhrifiian 
D^behw, d. R,D. üodPrbf. xu Halles £rfterTheil. 
l7Sö* 370 S. 8- Zweytcr ThtH. 1792* 344 S- 8- 

Die Lehre tarn Colrciar^ der Gläubiger ift bekanntlich 
eben fo pnifctifch ^chttg, als fchwierfg. Man hat 
überall mh einer Menge wklerftreitender MeyiMingen 
der Hecbtsgdetirtea ♦ itiit ConifioQen zvrifchen dem rö- 
iBifchen, detttfcbem Rechte, und einem nicht feiten fehr 
uagewiflen unfl fchivankenden Seriebtsbrauthe zu käm- 
pfen^ An ^tbüm Werke , -in dem« *e(fc Materie nach- ih- 
rem g?mea;Umftng behandelt woird^n wäre» fehlte es 
bi&her;. flfUe. darüber erfcbienene Schriften haben nur 
einzelne Zweige derfelben zum Gegenflaode» Daneben 
betrachtete man geift^htriichdiefenRecbtsthaiU wiediefs 
das Scbickfsl fe vieler andeittt ift, nicht aus dem ridkti- 



ihren Federungen fich gerichtlich gemeldet habea» dafs 
i:ar völligen Befriedigung derfetbeu föin gegeoivürtifres. 
Vermögen nicht hinreicht. — Rec. fcheineh '(Hefe He- 
ftimmtuigen nicht fein genug gezeichnet« Coti.dera ^rti^icf 
vielmehr der von einigen ueuerea Rechtslebrern^aa^* 
gebenen*' und vorzüglich in Dauzen^s (irundiafiitn 
der fiimmarifcheo Procefle erläuterten Abtbeihmgf iä tfr» 
immmenten, materiellen und formellen Concurs ^us^ii^n 
dafelbft aYrgefuhrten Gründen Aiit voller üeberzeiigüog 
boj; dyPonden verfMedenen Eintlteilungcn. tdes'^Cqii'' 
eurfes in 'den nmterieiien, und foffnellen\ in den allg^m^i^ 
nen und den befondem, ■• B^ide Abtheiiungen^ v^rt^lii't 
der VE. ganz« aber aus Gründen , die dea Kec. i^1^n^^- 
ftensnidit überzeugen, e) Von/iMrEenewirnng^der^lfi^^ 
bigeTi^ des Schuldners^ und des Vermogens^s^MXteretn 
nach entß^ndenem Concurfei wie auch den jfb^e^kMin 
Creditoribus inaffae^ dem Coniradictar und Qurat'or' bcfhl^^ 
Tum* £) Von dem Vindicai■^ansre£hte,beDmiG9nc^rs^ K|?c. 
billigt es vollkommen« dafs der Vf. , -nach dem Vorjgafig 
einiger neuerer Schriftfteller , die Vindicahtetf'' von deh 
Concurs - Glatibigesn ganz abgefoncfert hat. . Cr dn^et- 



f^ea üetßcht^fronkte; man fonderte dasTheoretifche vom fucht hier: wem ftehet das Viudicatiuasreüit.^u^ ...wenn 

Praktifchen nicht forglich genug, und wandte römifches findet es fiatt,. .welche Verbind Lkhkeiteu lieget» i(b?q(j/ii]- 

Recht an , wo doch diefes mit unferer Staats- und Cie* dicanten bey Ausübung deflelben ob, und endlich- wel- 

richrs verfaflTuog. entweder ganz» oder zum Theil uaver- che Wirkungexx. bringt jes^ mit üdu, .«•< Jlie Abhandlung 

einbarlich ift. Diefemnach ift es ein gevvifs fehr ver- felbft zerfallt in folgende zehen Haupt ftücke: Erßes 

dienftliches Unternehmen, dafs Hr. D. die bemerkte Leb- HauptßüciL Von den U^irkangen, welche der Concurs 

re nach einer von jenen Mängeln gereinigten Methode der Gläubiger hervorbringt. Diele find nach dem Vf. in 

zubearbeitpikuiiierjialim.'^Sän Werk weicht nach Form einer drey&chen Rückficht zu betrachtefli^ r-aemlich i> 

und ^bterle vcn deif altem ab; er will blofs das Theo- in Rückficht auf den Gemein fcboldiier von der eitte|p, 

retifchediefer Rechtslehre liefern, und dicftq^ aus feinen und die Concursgläubiger ,von der äiide'rn Seite^; >»)ifa 

Urquellen, ohne fich durdi Autoritäten blenden zu laf- Rückficht auf die Concursgläubiger felbji uiiter pud g^- 

fen, ablöten» .Wie ihm das geglückt ift, davoa mag gen einander; und endlich 3) in Rückficbt auf die €oa- 

folgende genaue InhaUsanseige zeugen. 4.^ — Inder cvrsgläubiger von der einen, nnd eifiem-Dtitl«» v^m 

volle 74 Seiten füUettden Eidleittrog handelt der Vf. a) der andern Seite. :^weytes Hauprßüclc^ Vbndih 

Von deti veTjchitdemn Bedeutungen des Worts ^ Von- Cpncursgerichte. . Der V£ hallt das /orum (&?Mi'c?i^d 

eurx der Gl^Abiger. -^ b) Von den Krkcmn des Concur- Schuldners für das einzig zuftändige,.iHid das ieibikduc|i 

fes der Gläubiger. «^ c) Ven dem Beworftehen und dem dano^ wenn gleich> der grdfsteTfaeii des ichuldnerifohca ~ 

AnfangdesConcurfer. Hier ft^Ut der Vf. folgende Grund- Vermögens unter einem andern Richter gelegei.'ift; 

fatzeauf: £ia Concurs fteht bevor, wenn einige QlXu- läugpet den gemeinen Lebrfatz, vlm der ^]3zi>fieDdeii 

biger geriebtlich aii£ ihre Befriedigung gegen den Schuld- Küaft dies Cqncursgericbts 10 Anfehung di^r gegen dfzn 

Q^r andringen, welche' zwer noch wegen ihrer Anfprü- Gemetofchnldnerb^ andern .&rict|tea,;>zn<der4S^ei«^ wo 

che aus feinem vorhandenen 'Vermögen beMedigt wer- der Concurs ausbricht, anhäni^tgeii Pmeeflre;'iittd'*^iiSiÄu- 

den konnten; allefn fchoh mehrere fich tu tcgen an- ptetV dafs due:vön andbrn(3ericbten aiihäii^i^^j^irprifflfe 

&a|:en, und es fich. deutlich ergiebt, dafs w*nn auch die- dorifsn geUflen, und zu Epde ee^iracI^,.vüAd,.ouij,.a|ä- 

£u* lach gericUUt<dbi melden iolitenidasfchuldjaerifcbeVer- danaf, >wemi das Uxthel Befrisdigniig^aii^clem.^^lMaiQ- 

mogen nicht hinreichend feyn würde, fie'mtt den^L- geer des Scholdiicts^ fMere« M>dair^Oo«KUi^g«!rith^te- 

geu Gläubigern, die fich fchon gerichtlich gemeldet ha- gegehcuv werden müfsten; nimmt hingegen diejenige 

ben , zu befriedigen. Dahingegen mufs der wirkliche anziehende Kraft des Concursgerichts, die auf die unter 

An£aog des Concurfes in denjemgen Zeitpunkt gefeut einer andern Gerichtsbarkeit gelegene Guter und Ver- * 
werden, wo fo viele Gläubiger gegen den Schuldner mit mögensftücke des Schuldners wirkt, ohneEinfcfaränkung 
A. L. Z. 1794« Dritter Band* « Ztzt au, 



ALL« Ln^£EAl^«'l^ . feEI^ÜNQ 



3?Si 



.si^v.-".*^ ' 



6)Qgi4/[^Q]^^}]:|^ '— \ Emi 'Be'. W^k'; &» ÜbeMI Vott^virlefll ScIuipHittfie, mi9g«Waii^ 

k»feplR#&oldifc ,$e r «r^plfb fich auch ixiVh Zf er Thtferle ter ^ p^lelurflrnkeif üö d gikeiA GfeffelftrÄcIte- Mugt * Mt 

1vä^^Mälyip^^i^. ig fjr^»^ ijicwals wird dürchpefetit^cr- Kenner tu fehr grofsen Erwartungen berechttget. ^-^ — . 

dÄ>htK^K?h*[,':D,f4i|i:iS iifi^pifJ^S^*: "I^» ^^ß« ittfn* Uns bUibt daliier.iür uoch'tfeV WiiöftÄebrt^, dals «h» 

K^/^/tlfejtfjp- (^^ G^^cHiädket^ <f* yerforpchenc dritte ,- tnnd tu bofFedde'yierie l'b^li recht 





riac^ejdieD fällen, ftatt Ißi^deude Kedhcsmit^ 
t4j*'4 v^3W*ugfefcR|jf r ;(;l^e.^PauU^ Klrge alllftätidlkh' 

fiMäh/i^MM fhm^WP^^H<^r'^ - «'^^ KeUitHönM'^ RctAfe 
%^ii'>*«ftf/«i4f4#^i^^ I*^"" ConcürsgiSuWser, (a^t 

*Ä-jy^,nJfc^7Va;Td«»u eiijziäcn Fall der Ausflucht der' 
QwMeäfelio§fj4ch^rMH^P"^ * wenn 'die^ wecHfetfeWg« 
&*^^Hi^Ä»W Tf^^S^V.'"^ enfftindenem Coücürfe' 

iq>fi\$^c(^^.yr^r«r.roi|(l^r^ auch damals fcfLon al:, von "b^i^ 
<teltef iv^y^H rx^j^eV^a^^efehen werden konnte ; das Rli- 
tftHli^^^rW^t l;[injjf gfijji,, es fey niin ein fimples^ödcr ein 
qi!i;i4i|^irte^j,^;l,i^ hjeY^i^'Co^carXe ,' in Ib rerö elnflläu- 
higfT^^ff^j^^jlu^^ Anfprudi ftiachr, gä'azlfch 

*ay>W>Verj^jr;rt B^jf^ii^uaYuhrung/diefifer Wt^fehi Ü^Bf: 

vif}ecAtgn$h^4;/2 Yi^l^ner Kegel, d^fs m Ehdetaft alles' 



»^C'fJi^/gffilcftn^Xelire ,tjjp>üsläuftJ;'jPtln/<ir jjf attp.r- 

. Von dii^ffi^^ wd deren iVirkuiig beym'CoH''; lichkeitv' Veön rir *betf 1« VM SHbi^ iW^dlfe^^ni 
cfir>« liieriil Hr. Dliairganz Wr i^onTV^r^/cft^m/c/ifii^^ Goldibiten eritrichter ah «r ^tBettMl^'d^l KwiMMi Ibdni» 



ßück. 



J^ißld absüuiragenl und wit hat man bcif Vßluiri^ng 

,. d#m »eitb^c df t^PJ <b?oU)<?^fiefp Xfir^hrea,.:^i 
. ,.^mgeg^tt#be^,e^%u2M^£iu^&9^.b4yi^d^..^ 

• ' W«rad©Hl.,l79I••.i3a5^^;{^.'.^ ',.L Äi/^ « 

Bey BeantwoFttuig der «uf^eworfeMn ^Rriag«^ ttieaht 
der VF. ei^eu Unterfchie^^is^vi^ifi.be'tt d<<^ A nte^b^tig - -dat 
in Gord, und denjenigen , die ^ Sitbl^^jg'efllaüif^^oiw 
den, lind Vefiiüptetr^bey'd&tf-i^rftekn^ffe'T'^Wn'lf auf 
d^n iut'Zeit d^rß^^i^ming'beftanAE^^'^^ Wtrtb 
der icrgeftcvdt'teii'tibldfoH^n M^fiS^eüi^^iW^MMULän 
etfime ftihtiiir bi^ MM WfiMerb^3»a)i^n^^iil«i V#fb2^lk 



At^4iw»«fift^gtrT.4f «f i^Jl 1^.5 lt<»i*p t^Ä« L Ton dem 
dierfie bey titif^f^ffitfiandenen Cöncurfe tu befriedigen. . 

n«jUWli,M:ir4^^ie,VKMW»%^^«^."^^^ ^^° fo Vird 
«^^^RvA«FÄxi«rififw:!if?lH^n.*,züi^^ .voraiis überzeugt feyjJ, 
dafs JoilfjWPJPi 6Ä^>'i^J<fl .Slff^igkeitcn unterworfenen 
KerhtsJfiiTOt>fifin.A^^^ Fällen und Fragen 

nicht,«; jn^o^r :4,(tiC' öipelinifcliefn Mejnung beygetreteÄ. 
ffljji^«;i)5fl. -r:;..V^ fN wären noch die vier letzten 
Haiiptftiicl^^^e^. Wi^irks, vöo 'der SucceHiou der 'Gläu- 
biger, 4fi9 i?^RS^^^* " .Yf ^^*^^ !^^P^ Abfonderungs- 
rechtfi^i^p^j^^n . ConcurskoAen nemlich, zü bearbet" 
ten öbrig. ., :,yiefe will der Vfc In dem dritten' Theile * 
\\gfpfn^j^T7AiQ\^\(:^'^d\e Abtvcfcbünö^en der vorzßgKch- 
ßen SauiwlC^brn^ iö ßfeütfÄland vtxri detn -ge. 

meinen^^ Achte liieineip Anhange, und ein vollftandii^es 
R^(^ MO^r dii^ 'ganze Werk en]ha1ri^n fd). '■ Endlich 
ift Hr. TD., weiinein coÄpetentef RJfchtttr df^ Porfenmjr 
der Verldgsbiiclilif^ndlung, den Copcursprocefs noch be- 
focidei^'zd Mi^^heb; aäfn^htfilU^h'-fitedti] föirte/adch 
^^A}h^^mf^^ Ohne uns nun. 

•^"^i^^ me^Wf^^"^ ^PJl^'^}\'^m. »»cfrter tjjj?r darrtet- 

«9W«)wW5^fiir%.?°*lf va,n»n «« at^l^ern, oafs, w^nn 

«%38b^((^.*T^4 S'P^^-^ i^^^"^ '^^^^^^ vorzöglieben ein^nnfd'daflfetbe R^Aiffar «iMfti^^tift/u^Ato'Grüoii 
^^^^t&^niilfm ^^^!^^^^^^?^V^^ ^^^^ ^^^^'^ ^^^ ^u^ ^^'^'' fieÜffffptung wiWl folgenda^ anife n gigiwiyf -Bb ha» 
y (^i(fu£^ir ^li^Hp^AfK^Jf weg:en'>;Tnfe neue voIKtän- ; mSf ti^ny Sitber im AUgeni^iftett ^iMf* gvflr'iudere 8»^ 
<)i8fl<%«KbeHut^^^ J^.VFdderVewi/s ' fcfraffenbehv ab mft^em' Golde. SMneiiMlkf0r«7kei»- 

nih^^n^geaT^en w^^ da Ib<;j baiftMt'M^ 

^ '' ^ gicuDga- 



rieb, dd^r^^ wettbtti /hOMttey, vrenrn ^d^^enMlf«^ 
gth äurs^i^mr^dbr66kilbrte^» t^ffud^^^d^ 
Zeit dth^ AÜdkge'ft^ehefifd^ MiftklW^^ft^deMi' «i^iti!« 
W^rtb kllef^t t{eft?ibzfrendh^t£ Silbe>J|^^ 1b\^ 

gatize ' V^^mnti^h in ^IchM 'fläHM 'fclefitf&b qnffllkr 
darfn-; Matifdiät^e dSe^ab^^tvn'^dq^^lies^iik.^ ÜK 
tem eh^ÄfT|en;äußtgM^We^ffii«rSflb^r^^ Wte itoder 
Bs'biior d^mMen is^sgeben 'Ukid'^eiiunse^ kbätfM i-^iMd 
tnins(TOhire fibd^mn^aidfe^^fi]' d'eii^ ji^tisigte rMMiftftrilK. -^ 
Die Kicfati^ke^ *dieier^llau|)fü»g' ti^M düreb Afl^sdM 
Ghindfätz ervt^it^foxk: Das^Oord kanü kJeii^reMABIiAg«^ 
VergtitungsnH^tel anderer' Feflfdiofteii «feg^KA,« idtfttil 
deffea Werth wird (' Wie 4tst ^v^ ^ ^ elMi* ;|^M^)ind«ni 
Waare) durch das ätlefoige felbftäändige Vergdcitt|^«lll' 
tel aller Dinge (das Silber) benimmt. Es iit alfo dafTeK 
be auch blofs nach diefeai zu Ächten^, und der Wenh ei-« 
ner Goldforte begebe Jät&iH bkiftlK jfkä^ ^m% dtefelbe 
in Silbergeld gilt. -. Bey der Valvation hingegen eines. 
elic»fe](teu in Sttfe^rsrngele^cw Oii^^^^äfcrt 4ier4rf jfUit, 
hat BMln d^M^riikiüpit aHb zn v^lahre»V ^Aift:»*' #eM4>e]r 
dkf^AxÜM^ einri ftfteten der KülMr»' Wtfnb-tt««rr6ilber^ 
fürten nach deren innern Gebah beftimmt gewefi^inan 
bey dirrett' jetzigen V^ftfdOneiMWtfdiÄr ^AcM<ii Fiblaft, 
od%räieOuM\eneaM'der Spieles ^iiii'Hli^^EidlPlfa^tf^ttier ' 
ao»i ä^ >bdde9t siigl^h R^kfidki d^httl^^attir^ nnd 
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■>¥il* ^A^^in«:ß% J ?^.4-.' e 
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Dmü( mtdi?iie4 wird, Vip rrajgjirietftjr Ä« ®i«pli«üii AiU 
gopftui^nßitrtt die Hfroidcn vöu Övid, <B*^ WyMWi iäM 
VicUmid iUpin Üben an Ärh WtJOrt Ip diei"lh-(>Ai*f 

^ ^ , ,.^, ..^ „...,^^ iwir (or ein fehr Wvae^ Häüfcien :ioü;McriMiÄ Intt^ 

Dm(ett£inlUiliitt| dieVerftadcrung d^sjjfgWwwJfcsVI^sf etfe^i^^ imd wie weuige Wb^ von didVtiljtlwÄaf^ine Ö4^ 
keineswegs, weik dallelbe keinen i:elbftftän<^igeo , fbn- d«id, U>))krIiP(^UDSf o voa jeaeq ubd iibiitrdinStücik^ii 
dem einen ▼om Zufall abbangenden Werth mit andern zuJeien^.diez^aw ni<:bt o^äe VerdWnft, eWr «feb h^ 
Dingen geoHiU Ml. 'Die «fH^re Erfaöhüäf d^-Süber. weitemfticbr vartr^Sich undffiQftek)uiR'9tfdV Wiefr^iMt: 
«renb^i bSngt ^w»r «tteh'vt^ zUfMRi^en UrfedNhn (ala wie ufliverftäadlicb o(ier doch un/genieraba« tmiftf' ttitty 



eeuüttbr nanjiiicbt da& der Werc^ die/er leut^rncbtofi 
«Mch demfelbe» geaditf t wird. Dejaa wenn* ej. die Uvr 
fiande erfodern^ dafs^ der. Pseis des Silbers» ttAd.4aiiHt 
' fkfr M4nzfu£i erhöbt weeden 4nu£s ; io Aeigen höroa06 
ancb eile Pr^ducte x^rbäkiiifstoii&ig, ^vLßAto lungeKehr^ 



bSngt ewar «tteh T(^ zUfMRigen UrftidN*ii (ala 
4enr6to'IIIan^<4)lib; ülleln fetorlnneoe» Qebalt bkilk im« 
iner felbftftaxidfg, und miifs Üfo bleiben» fo Uhgee^ der 
JVIaa&ibiVBlier Oüter ift » , und wean ^ncb jener nocb fo 
/ehr erhdb'et wÜfdeV ib bleibe 'ddcb^dlefer ein iiäd^ben 
derfelbel ' I>4!ier nvEUTen 4tcb addb l^lle Tibbtlge ^sere 
WertbsbeflTfnoitib^n de» 5i!ber$eliaü itH^ AIlgiiifl#inen 
auf di^fTeh idoerrf 'S^balrf^r^ed» Unddle bflsrdirhiir er- 
fdiiedeüt g«fMliAefrS(Mlf^a«g«n OeßlMttiMmd ficb 
aucb wirklicb darauf gegrtimtet.' AU a^fi. idte Mark Sil« 
bee-^d iO^t^. aujqjebracbt vrurde , war euch , in iQ^f 
gUSeineMark feitt^^ilber wirklich eptbaUen, fo wie jetzt 
im 94 Ci#14e«{ufa Sa 94 Ay ebminaf$ig.eitte Mark feia 
Silbetr bffiüidäch^ilt*' JDadufch ail/b«. ^afs u> dem a^fsfcii 

hek »eathirttea * fey n , maff < dieselbe gelte min «o^4», ^<^f . 
dft4l*.)» t'^ti|d!^^^0|^Uoh daia^^ilb^ nur mk einer gieachca 
iiß ife w^ Cey jcbt' fef^ep fetbft.-vesgüCet. werden kaoQ, 
wi^d 4fffm 4e|tiftfti»^ger ^nnii^ tiaveräiKlerlicber }qr> 
n0«erwWenb ,b(^i(^äbr^ Micfat aljEai fsetbälc.es fichabee 
wi.'deAQoM^riTy'^fches tick felbft M'cht, yergf^ea kann, 
im^'^Sfm Wptih nur dmqa beftehf; ym (ollit/ea tiuf^ 
Hfih, und4Brwafifi.$^rgf^gih). --^ Pie ein^&elneoAua» 
mJiiffen ^pß* diefeg (Regej^a»; ^ A ^ie nkbcim Ai^uhron« 
g«»|elbA:b^rttta«AJb«iU'ai^2ttd^ tbeili 

aafl aiK ¥iniftäp41^hisq>Bet!9cbis|i^ent als da&Lwir uod 
bier.d«MuC«eu3}ane4 können., -^ X)iu W<(rk ioauJls gao«t 
ftudirt werdei), wozu ^lir ev^ einem jedespr der in Hechcsr 
füllen der Mp ^n ii^^beiten haft e^ipfehlen können. ,«- ,— 
Die;iiiiabeb^|M:icbiif ^c^breibaijctv und die Tiden vorkom« 
menden .Sp«echnnirte|it|ghttt^ dnrCen ^vpn der Beon «> 
tziong der m Ach bctfacbbfuren . Maieiialiea, nicht ab* 
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H^ALtit» m d< WeUenb^ Bacbb«; Blwtmn des Jbmdf 

l)er.:Vft dteiTer £|uiii||li]^g fioetÜchef iind'.pr^aifcb^ ^ 
AttfÜttzei gehört zm liefn j^ng?^ Scbrifdl^ernM,denQn.^a. 
wtonigeraia Ai»ii|geo:Ui«d ifalf^tti »U an Eii^fid^t wd^^ir, 
nein gfWfflen innern Sinn fehlt » -dber fie kJhrrDe, den b^;-, 
fien uäd zwcickina&igßei^ .Gebrauch von dfttiifeIib|eo^ii,v 
machem Die Blutnea» dieUr. £. hier dem Publicum • 
mit einergeWifleo- Ze verlieht vorlegli ^i begehen« d^m , j 



^_ ^ erftäedlicb 

^'4en uflgelehrtm Ufertt W« «fle$ feyht' Wfef k«rtll 
oofa beyr deronm^r z^eho<«ocleii tn^oimz' di»H' erb^ 
ftdri». Jpublisum», -rfas fchoo di« t^awPldeirtWiW öo* 

fto^ Wif. Üeberrwsuogeu «lt«r SchriftttelW'.üh* A«Wi 
N»d)t»Wr, die felbft iu! Original^ ^n wttÄgengW«'^ 
werden, . fich Zuäig fu rSfchii£feiii dnd 'ör««e«?»^ 
lÜBfonÄ gtaAeutt zu ^be'ö ? Fiele uttFeta WUtditfiMnHfi 
Scbriftftellsro ti>»'«len «iie Fug» ein: ^tUjgeP köttsfr 
fa wiinlen ße ^iswifs ihre Zeit und are'TÄiJrif*= ^«rt' 
■udi;» >^rvre4den. ; ala fie jei« fo oft' thtt». ' Wlfft^b«; 
ij^ht? «lilgegen, daps man die Aited zur ,üebntig 'Obi-rttH^ 
tzej.jawUluJteji folfih« Verfüfche in Vipler Rötkiteht- ft«ü 
fclir nÜtzilci ^ »be^ dazu böfste man nur'tfWvöWi'ePJ 
lii-Ueii Swljii'Mi ilwen- wähiea, yüA dleffcOAÄÜd»»»-'! 
cfce ni«^ eleifü «<nifkÄiren. 'Verft,,''«^ *"®-^''**^ 
Heheiide. find MicHfi fcWecht f äll«Üa --■#»? adAfltt Vit"' 
fef<ilken — V«fiaÜgeogewäliren.Jie;it{d»t ?'"'•' \' " V 

• ■ ^ 

KeiMm suf £r4en ajg 'dir k^imtS^eh- nfi)?h'^?l»»&^-^J 

Biefe Zeilen erhaltlf du voo jenen Oefti/diHi,«o''-AiMÜk'^'~'-I 

Wo, die 5«ge2, gefcliwellt, fliehVniaetb 9cf^M>'Wi«i^VMi«^ 
Wo iDich ArAie mein Schlaf uiU di/^Öra}ifiitt^>ire«tlWhcfl;*'^«i 

Du, der' du mei»e# Schlaf fcinferl?fli*me^i WÄt^^ft^t '"-^^^ 
Eben fielen die Perlen des Thaus'atif 4er ErdäHjÄWlt^H' V5:r| 

yod vom Uuke gefchützt, ^irrüii i\i Vdgfel W'fSiW P - ' '? 
ÜngewiCi wachend, und liaau Vom Sdilaf noch,* ^.fW^Ck'^ü^ 

' \ , , 'den'rtiiteiW';'^^^"'' '^ 

Zu umfangen, die l)and nach dem Bntnohenrn nüil ^"^ ^V*^' 
Keiaer ill da; ich fiehe »uruck fie, und tallö Von iiW«*' ' "'' 

tltfber das X^ager hin; ater,, ach f keinei;'lftrda. ■ ■^^''* - -^ 
Schrecken verjaget 4cn Schlaf; vqÜ .Benurzinig. enct^ritii^ iw} 

. SHirt»' ich mich wiede^ zur^uvk auf 4aV Tfrodete ^etf. ' . • "'^ 
Und ea erücball^t der BuJGin rp^i wusKenäen SchUSj» *rt^'| 

,. Ilande, .. . ,. 
* Und dM ^erJeigeue.Ha^r rauf, ic& inLock^amir fiusu^/iW- , 

Die .üeberfetzungVn ?us neueli Didbterti fWrf 't)bBi*^Au«^'' 
nahn^ mittelmafsig, ubd iuitfTlieil feWeihtr 'Jjrifti8?H<^'» 
nun^' und 'Achtung geg^en dif fonftigefa'gnfeli'AliW^n«** 
dds Vf:, deffen Gefchmactnuy^ttoch febi^>ö^^^^^ ' 

unter)<iiren wir ^s^ Belege ariziifflbrcn : * fjc vP^rdeü'aber'; 
fogleicb erfolgen. Wenn et dfen ernzjg Vahtitp*<5iTiüif • 
dieifer Uriterlaffena Verkennen föUtÄ' Die'Ät^i'ftftzffrn' ^ 



grü&ten. Theil ipacb ^nsvlkberiE^t?^^^ JMiftiQi;^«^«*... ^I^^^^f^'^^u'^^^^j^^ mht^' 
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cbeti. liey deiiea man ganc buchfl^iitf Inr SrehenTla- irlcbis~Neues'~ft[gni , ioA A*di «reuiger die Kunft uod 
fchiaflc» WfHÄT YU»jla»eh- güng^er mAP^n wir ,wpn . ßhUo^phit des ^I«ebc^ -«riffjit^rn und bereichern. — 
i«2i Xahaoie lithslea , Uer twej- ph|lofophUch«ül»- ' Was vir <i*in Vf. ^ey küiftigienVähnlicke» Arbeken vor- 
handlimgett enthfilc. In der -erften vtrfuclit der Vf. die ziiglich empfehien wollen, ift eine gröfsere Beüimmt- 
Fraße zu beanrfforteirr oft- V nflerbiichkeit- ifer -wan/eMt- beit und PrscifioBdes Ausdrucks, mdür Zuranunendrän' 
dun Seeia in einem- gcwiffen Sinne des Wortes phyfifckt' gung der Ideen und weniger Streben und Hafchen 
mutnahutifchundtiioralifchaitgenoinmejiwsrden könne und nach Bildern und Redezieratben, wenn fie fich nicht 
„üffif^^ht Auf"" veoäxli tJgdidgakea aad„..eüyfts . ^^na..[ i s l h ft jdgr bieteiu- . Qe-vJü.wicd er dann nicht metir 
Scharffinn. wenngleich im Ganzen Hr. E. feinen Satz den Piiilofophen ralhen (S. 3517.) „ihre Empfindung nnd 
fA'Wiai^dttfi^^^'^^'^^' *^ feine fiegoer-denrik; „Einbildungtlär^ ziiv^fcflea in dtti'Sdblafeuwiegen, um. 
riETCä' Man Icaao ihm iug«bea, dafs^- die gjinz}icbe und' ,',indelit auf den EuUnfchwingen der VernuM^t die femea 
w^I^üütetib Vedctüedenhett von Körper luiid Geifl eine „Geäfale du ab&nncn WiiTcDS zu befttckcn.** 
diif^us uaerweiibate ^che fey, ohne^eifaalb mit ihm ... .^ ■ 

eine gSnilkbe- Idenüürt beider zu folgen«, unddie Aat 
hfeöuä^ de* iiafrer Dmikbraft tnnewohirtiiden BewufM- 

' o/tftii^rtiaii' ußf«" Körperi und derZerareuungüsiner' 
ihAWriöHfcn-Thelle KU Betracht«, üieSohluffadei Vß fflaf« .^l^eÄt, ttgt-def V£, ^jW»-i(iwiM, «b iwnJMii 



Neuwied n.l.E*p'z[C,b."Gehra.' TfUn^iilun nuh ihren 
Handlungen, gerchildert von'L- T. «oi| Burt, Drit- 
ter Band. 393 S.^ Vierter Baüd" 28Ö S. J. 



irehcä'fc'tfilt fprang*eifo, wi« -die ia dwi bilherigeu Landslantea, uäd hefotidtrr meiMnLaiidsmäitninHfn,'vfn 

foeeannnKn Jiq^veifen der ünlterbllcbkeit der menfchü-' Buch in die Hände z» Uefem, dar ih%m wetägfteni nfift- 

^sa&etie^ SeinenzuTerficbtJichenTonheyeinem Ge- tieker Jhfn Kann, att eii^ Roman voll EMf^näMtif , der, 

■>^ä«d«dief»r Art.'und den Tod, in trelehem er von wie ic^^ »ws der Erfaltwung w.eifs, «mi K«/ 

^^rt^upWasen und Hypothefen älterer Philofophen nit Sehwiadel anfiLlltf ohne dms Befz SB^rf*»*; Dairl- 

ISi^^twwW J^'F fctmiiß^*^' ^'^^ "icbts fcblimmeres, als der jftnichts tinzuwonden. Wir habego frtbft einig« Ro- 

f^«I»^w3lc&ieUn. ^mif^.a^itückea,-wU:.AbSur- nmie des «u. 1». B; er oj^tfwo'iefen tmiflon; iledeoKt^ 

l«w j «wr-ii; H/.rn.i.i; M^chiver'it — ift M nicht fparfam; xwar nicht fthw»ddn-, wobi ab«i;jR fäaftctti SdöoiD. 

Segner illegt'er in die plulofophi- mer rücken machen. SelbEtfchlechn ÄoszOg« «nu-iler 

■.einer vorherbeßimmten Harmo- Gefcbit^tedünkan. uns-aagenefamBr and nüaJkher. In 

iQetea W^tTea der Speculadoo." itiefeilxwey'nHMleM'finden.ricbttiehnr«, AUeMar^^voo 

eo tjibnk^'ns lücheln, wenn er K.HeimickIV von Fnolvaeh.'' ']natichB.!fiB(liDgtArv> 

1 iln, Edvernehmcn könn'c! dien^ z^ B. die.inqtiiißio».vn- Go». WaaaiHv.-<v.%.ftfii 



den iJ»igang mit tnier* und fich 
sr.l^ctür« und darüber angeßell- 



«H**»w»»«»Ra'fifin. ■ 



doch nur J»fi«t£»gea wolltest et was •Mib^sd AbreibM, 

;j, ,^. , __ ___——. M»d niflhbgitr''Jb-grobfl£cbldl3»rzaitnafbMi;.iz. e. Hb 

von eigener, lange fortgefetzter Th. S. 6^.-\mA.^wÜai,UAkfafi,'^.isQ^'l^'r^6rtt<ßA 

..ii-Fut„-f.-T,-,.' Ak»- Ai^a i-tT- mekt-an^Jttt-^.Sti^^A.: & fiigi :N^tHatfHgg\Qetter 

^)nIicbeinmJi£horX-«'& 349. t*flebti«itöiiJeiBetlC«tei 

erwi^hicbt^rfciAHtlirifMcizKiAfteri'asfla; wDcrAadnidt 

.rf&tirtflfaüri'>A.d>clt.befcBM»ge^g:t'' > '^-.-.^'\. -, . 



. ^.qnclMenfchen.' Ohne diefe letz- 
^ iTa'ii.mftH WTpr^V'ie Hr. K hier gethan hat.-einen 
:;i^S^ÄÄ liefern, der anch für junge Leute 
g^;j^;KPg,mag; Männern W k.nn «*n 




KL EIK E S C H R I F T E KT, 



^ frilHis d«m »iiwi t'ercits lu Boden geworfenen Aber- 
ÖÄ "^-.ll'ägen. Odlnk.rene kan»iB«r S.-iietM. nnd 
T^SraielSy "»See «ilM«"!' »U. *«» ** »«lefeC ««(et 



Figuren . die ttt'VV. das' fl«^(fVlßnrtrtKT*lSl J'lrfwaHnen er 
To uffTvtrcliitBt oder (b'elnfVItig tll,' jh'iHitm'CriMM'tu biAwu- 
ften. ^aft rt«.4i« ifieragjnhctedwlltadtta afyfSi&hmairfte- 

Ti»«, enthielten. ^Die Sciirifi /|^ ift dfr.&tbtMdM^Uel diettt 
moralifchen Umv^rftlmediciii , und ToJl Dnwirichl erAeiten. 
^ wje min jfflii Blätter legen ift.iB, dm-äsr^us rfuf »arfJlepttlVs- 
gen Orakel eu «rtiitileii oder Trinme «dnule^eti. ' Dietier t/e- 
tenIckt«ft'»bMr)'Weijii'-H«atf(icb ilinäii;iHUeitai Unürji.. mit 
W«I.illwa».« Y«rwtirt,i#j^_|lav(!^ W^|lftrt>,jCo n«n^u#.u;^d iiwn. 
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GÖ TTE5fiELi*«.ÄTHfiIT4 • 

, , • • ; • .•■• " , • *■>' ' V ' . ' ' '' , ' 

Erlangen »>• PälibJ Eniicürf ^in9t£hriftoUfgk dn 
alten Teflaments^ von D. Chrißopk Fr. Ammon. Ein 
Beitrag; zjir cqdlichfjn^ Bo If^gu^ -der .ßtreitigMi- 
/tea über Meluahircüe WeiHfjg^Mngen Jipd xur- fjibli- 

. fcheii Theologie, des yf^./^7^^^ 8- 

B«5P vereitern ^da^Beftd* .wasiihan bisi^errt öber'aas 
GnHf^ AMfliaiufcbaff .ficaHen dei A. T. fiaehliffea 
i^jad denXiHIrtiabeffi reinbibHfobervixnd geHll^rThed? 
]ogje ziöniNAcblefen emp&liten kaaii« Der VfL bekennt 
freymutbig i felibft eipft in djnL FalK igewefon zu f©yi»» 
d^r« ^r £K«Sj8teb* weltheiinil^em.hlfttfrirdienSloii des 
,i6 i** 2Ä PfaitoB und dc3 53 Kapwjefaia nicht eiuedeot 
lichf H1i>vif#ifttOB anf^J^us ond feiaeii Tod fiindÄn,^ «at* 
W^4<tc^ »togt^uhige odteirfär ieioh^ iidd leichtHnnigc 
ScbriftcrkÖrer AWti/ Dfefe JBtgine ErfiiliTung,- Turban* 
4en n(MU täi»«t3 j?f«rilfenUa«fegiebigkek 'gegen Anders^ 
4etrI^do\ die .at^ffif &fitz.ihffar>jluhjeciiven Wnhrbeil 
NOtclit .gir\t'ftliraiä whdKe (tdvm ivsolfta^ fe^ iüiis Vcran* 
Itnut^.ge^CvBvl^üchvi'rTeiaeribUil^ffbtoTfa^lagie der 
^^^^l^t V!0AExri^\ich9m>liimgß^^ roh 

dfmieel. .Dalfeeisbflr ikau^ctioi^oPurdhtfiBnikeit und 
Scbomiliir^i^iedffr tro£iB|S<^ai6i£i£htip9iifct vpu einem 
gedoppelH^«^ )a!nMi siifdeüi unft'l^ohiHreo jBfaiivder hm- 
bräUfctea »Qsak^biblHiS nit eftieotiidti^effied lüefec^ 
ttnter^kwitt l>fleib > : !Ab0f -ielfaft« OöifaA frt ; 'derdnrck 
feine früheren Arbeifeiiftl^«BL^mfeflEaWfiai&(>alDelf^ 
die möglicbfte Nothhülfe geleiftet hatte t äufserte dar- 
{^t)er — und diefß Aeufseruiig gehörte unter die letz- 
ten Worte d i g < € von - d^r de ok en d e n »nd gtanbend^a 
Parthey der Dogmatiker fo lange gefchätzten Theolo- 
gen — dafs der gegenwärtige Zuftapd Je» alfteftamenc- 
flehen Exegefe eine gänzliche Hevifibn jener Weitfagun- 
&en nothwendig isaäe , deren Refultat deswegen dem 

ibufa:, . w^4. fcy Jyü^en du^co .>veFmcJn(liche/Hi»d er- 
kSnftelte: Re|ti|ng Mdherrfebr irregHWrca AufTeftwerlie 
die -unöberwindlfchei' ?*fti^ktlf des' Wei^AtKch^ im 
ChriftenjthM^i ^hd m ;RedJlc^kifU .ftfner BeJ^exincr hi 
Verdacht komnif, . 0et fe|ir:rkbUg^ Ge^^^ dc^ 

Vf. i(l huiü .diejTBr;)/ (dafit ds ejo .weit lle!öbilel»ieres.G4^- 
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iittd oogewJi&Mi lUickaüF dnigei6rs1(VjiMgH9Rf>jV^c^j|^^^ 
gen auf Jefu.RoIck,^ GebutttKirt , £ini2»^ ^ffriiffilft^ 
n^ dgL einzaüchränken« Palid&fatndii ij&jftch!$le]^,.ai^j^ 
dtere • Dinge, bereitat gerede-deat. SlffO« iÄen^ UpglW^i^fik 
helfen Laufl Wie eine Politik, mielahMiiii$ili-^a ^iOi, 
ral uwtiä'Jlütt« WUT d « £ch (ziralku Z«rrm)^ft ail^S^^ 
ftem flcs V^derbens zeigt, -fai wäre Tl»p^^l^,^^%^^^ 
atif alneiblcba Politikgtündatia^iiteib.Wltt&iii§}f^Qf;f u^|^ 
deflen hodUl tAurige Feplgto, • dft iAe^iPafi{Vi^fi%\^^ 
filier {Leligiott ausgehen» vnabAibUeh'fc]rPi)9^]<j|e{|^^^^ 

So entfchfeden ^ahi' diefcr tS^fnA^ptf^**?«??-^ 
richtig find auch die e&6g(it?rc&eri Ordtrdßt^^^ji^ 
Da abfr die Anwendung; der netttUitreitlÖi^ühdhfHiifHff^ 
einzelne SrMlen in den) fd welt^fiT^td^' 'U^«d«^ 1»^ 
zu dvirchtaufcn War, oft.ftnderii Förifcftlirii'iiMh «bi"«l 
ne AuffchluO^/ lyelche detn vocg^ft^c^f di ^»KWUm» 
fahren/ ahdiutet; fo wbilett Wh- hW.11MilH^^Äurf««il 
kleinen Propheten gefibtomeneii Sxa^''ilM^§yvM^ 
kungen einftireueit.^ VoadejS^li^atii 
nicht 
fondern 

rodes ut . ^_ 

haben /üJO. Micha>%toff'eiüßirriift?fit,'^'»ftB^i^ 
gerade der G^burtsorlf d^s Möhife'Y^lV'^fd^/ifotAiW^ ^ 
dafs der M^ffias aus^r ütait^^ii ^diAie f»^lAdJ#c>5^lil 

älfo aifxB/ethlehem af^ßä^ikefilkt^itif/^^mRhiif^^ti^ 
Meutern können die ChrifteA MfsWiS Bfg^tkhkPki^ 
ten\ dafs ße, weifrolc^e'ällesNIififriiätt^^Htf^^ 
bekanntlich auf jisäe tnge ^n^Aiii^t'Vif^lfitMffiw. 
fleh nicht befler über eine Anfrage uro den Geburtsort 
des Meflias zu helfen wufiten«. als dadurch, dafs He in 
den Propheten mehr hlneihTegteii^^tirir'beftiiiimc ge- 
fagt hatte. ~ Jacob, der Apoftel, da er Actor. 15, 17. 
die Steile Aäio^ 9* f I - 15. anfuhrt, folgt einer andern 
Lefeart und fetzt rcyy ocifd-pwirav CDTN) ftatt si^H vor- 

güs; doch öhnjö auf di^ß Wortzu W\feif. W«ft!f«!(lf'^r abcf 
dpcb Bxctfi narf» fm er; Wqf Jf « vjfc^pifwo • 

iondei^a ^irMkhnookeine¥.AnMto^.imi^ei^^ 
t^i i^iin('^VL4XfgimenHi'^i LiagR.fagtiaodQvn^f^ijite 
Proi^heteh bej ihr^ii Ausfitfat^b'^iMif 'Ü^firaM^^e^^H^ 
ten, daf^ifljefcaucViaH^.Änj^^^ 
M^i\^c0iß»9^\ikk vBi*riÄfff^wCi?Ä^?v v$aL_. ., . 
ünfiap jnn3&'^rfeiiiMeflftfrMenni9ta'ueh die&c 'ahui^f^-iwigh 

wirkTOfl IfelftenV Sollten Mi4i'liÄiri« mfeVfe^ü^nni* 
tifche StaatsrerfaiTung unter ihrer eigeaen^ Laft^ e rli a ^ ^ gef dil offen ^ejm^ wie viel (weniger nun bey dem 
gen fflufste» die auf Erfcbeinung heilerer Zeiten und' Meflias JeCus! — Vergleiched wirMatt|i. 161 4. Marc, 
einer achten g^eiftigen Religion «. auf die Erfcbeinung g, 12. Luc 11, ]o. mit Mattlu 12, 40, fo fchejnt ^s 
Jefu» vorbereitende höchfte Vorfehung aus unferm hd- tins klar, dafs Jefus fich mehrmalen auf ein tfy;c6/ov 
kern Standpunkt zu bewundern, aIs — den ängftUchen iwvot berufen bähe, aber oh^&fiUfl hinzuzufefzen » in 
if. L. Z. 1794. Dreier Band. Aaaaa ^ wie« 
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toq ftfrf Äi Ninin^^ Da er^cfs felbit nitln ras*' 

dWlrkre'.* ßfaefiteö ööciercrrfner Zuhörer und Jünger 
flijh iinÄ Dcüti0ig, Ond diefe lefcn trir, glricbfam in ei- 
B^er'PötentJtefe, öfAtWer alJl?V^Orte Jefa; Vlntth. i2, 
4öV^ D«re :Ö^a'tung' fcheiot aber wirklich J<-fa Sinn 
rfi^fi|trgrfrö%^ Die Juden hatten ein Wonr 

rfej{H:ui:^*ß^(fifti'gfdh| ieiner Ermabriungeii verlangt.' -'-Ei" 
atm^iorfet rtöen-f EZne ahdere'Vörbedeut^ing gebe iclt 
^ach nicTir, .ö!/ Jona deh Nfniv^hera gaft/^ JoWä nWi 
Ihat za NTnIve, da er die Stadt vor Untefganf yrnrttkij, 
tetn Wunder.* Jefu Sinn war alfo : Meine' Warnungen 
beä^ii-ren, eben fo wenig als dort'i wöer AVnad,erfäi»en 
Bertätigüng ! Jefus war vor Juden gerechtfehrgr, TobaM 
cr^daa Beyfpiel cinys ^Iten Propheten für fich harre, 
w^nn 'Mets auch g|ekh bTofs äiii einer f aräbet ^enörn- 
ineyVar.\. Dfefe War doch dem Inllält^nkch'eraei Pro- 
pheten :Iteiyn^b6. — Die Worte öu$ Zachar.'Tfi, !©• 
Ire wetäün fehen, in welchen (lö geftöChen habere*, find 
Job; 19, 17; Apoc i. 7. blofs aus einer Vcrfion ge- 

lNrg<;> AWeiohe ji^M iok hebt, ganz übirfitun hatte. 
W'Sf e >Vj4^ W lefen , ft wäi"« das folgende Wt4 aber- 

iäfi^jgi» iHid jN^ßMüf^ . Wf an; fiUicb ; je t^t mehrte 
Hi^ai^w^^ ntuiV Pinnen vSm-^^ bf gp^igen 4V.if.eüien/ 
£9JIbiilkÄiälM& tifohirnitr CQcrf^ii^ 4ius d,^ Jpohann^\ 
D^ljSinn, idcfr.liebr»^ WiMtedunht onsidiefär: Ste w^rf 
df|%o4^»dl!?fth?hflfi; £9 verletzt bab«», ao mich (den 
ktj^ip A^tfpbrwn;^r^n4ea'«Je]Bi^ya> vrei^^ KpSri bß- 

d^üTt'/r . lÄ^^Vf nnrf ihiÜBfi fdcire: " Beym -Malcachi 
hk?;der Vf:;^4le^erte voin Gl&ni des a^veyten Tem-' 
peri^.ixftht;ii)<?f^brt/ die in Beziehung auf ätu Meffias 
neuerÜLh' mel^i'^alen in Cooteßatbn gekommmeu ift. 
Aoer.iiii'i^atikeu'liat er In der That durch diefcn Bey- 
tvSg iu ^ urt^so-they ifchen local - hiltorifchen Theologie 
As «tf^ftl*€rrt3nirein4\frtf nütztiches geleiftcr, befonders 
was die Exegefe der Stellen nach dem Hebräifchen be» 
tjifftf: X>ie,Iy;iise: ^in^^u^fim die neuteftamentlichea 
SchriifcQeher i^e gebrauchen, Scheint uns mehr noch ei- 
ner ygef^e«A\i ßiläi*üngi:u' bedürfen f wobcy fürs erfte 
die?*(ch\vänkend^ Theorie der Accommodation iur üch 
bc(jlimn)tj, und' daiin'bey jeder einzelniefn Stelle die'An- 
wenduii^i, w^^che. TöÄ ifak- gexüa cht Wird, möglichd 
genau crlof ftjii W^<*rdi^ rtififste: ' Meiftfchetaen tmadie 
Heutältanießir.SrhflfltftÄjlcr das alte Teftaüwnt logifcb 
richi>;;er. und 1>Qild)ger zii gebrauchen ,' iils-diejenfgen» 
welc}ie die Theorie Vöa der Acrommodatron imft 'einer 
gewjflen Uuh^ft^mtheit ennehnren, es ihne^ zutrauen. 
Argumentationen ä midöri ad liiajus^ ü fiipiß ad llihile 
i^d^J^q. ftnd lieyi&^pDj)uhtrelf S^hriftfteller doch aucbk 
gülüge Schlufsarten; ' WenVi Wnk)« töehf als-fi^ wirk- 
lich, iH^X^ifen, iiii ihirWt«geYrt ^Itt: " »er THH^cp. 
fpri^K?^ ^nd^^er-2i^ft feinde ;^^ li^*' dthxh 

die ApöIuTr))htf£hen '-^Büthir iW^feuftt-^^^^ wbzh* iho 
der Bcyf&ll des PuMICJWS. ua/ehliuir aiifmanteiii wird. 
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über da« Evan^.TW>. ühi ii&ttiiv^ertU»^ kimmi 
Panlinifchett Brf^e aif Ri^^e tu TeineA Bibel- 
werk, Erfie HaMti **i Lvoii^ ffokmmt. 179t-- 
XXiy. n. 471 S. t. ' . "^ - 

Der VF; Ififst hierfür Lefer (eines BH^elt^rk^ aus dn 
Preiigeis und KanätdtH^itdaß^^, die in Att ütfchfiftmsfiT mit 
eij^tA J^gfn'JrJüttWüllefff A^iile eum akirdemirchenGe- 
biraurh bewerfe airtfgifÄrbeltfete* VorHfüogea -äbdrocken. 
Seine Fret^^tiötf, liüh^r hlei^ Aithz'fiiv^gni^iB Amltgtr 
fc'ireibe, k<>ifidit"n*ath'M4itierie und Foürnr'ifrff dem In^ 
hteU d^ ganzen Sehrift-Tehr fiber4|n; Schon dar Au»* 
dnjckMft^achlänig genug, noch n»chlaffiger ab In an- 
dferh fciiiei" Schrifte«; S. XX. Apollo har fiih für Jefir 
I^ehre J[^ porthij Jöh. i, tt. &bro9 » >ä/5?.ä 3ö> fie 
v^vvarfßtt^fhn nri^'' Blieben- Sibt^ htg iltnm taifeUgen jü-» 
dljcktn Pittitder ; S^ 7^7. M\ nötlr einm«^ <inejudenbe»' 
kehrung exi/f^nt o^rrffn ; S. 5J. Wenn man etß guceir" 
Wiin" getrunken 'hat -nhd irian Ift n^^'beySIrifcen, f^ 
darftinj dodt gewrfs hiettfindl ttxk fihkdftteh^Krätzfr 
tammeni u. d«1. m. Rnd Beyrpiete/ WOrinn di^ Ilerrit 
Kandidaten dem Vf. «ic*t ähttUch Werden follien. * Mir 
diefen Äüfsern NachläTsfgkeifen des' Vff^ wetteifert der 
Dt-nck durch eine Menge den SinhedtAellAUlenDflrck«- 
fehler, welchie ftif fokrhe» dießtki^^^ßeikibaügem. 
erfl bilticn woU^ftf fehr h.in<[erlicb. feyn müffep., Die^- 
klärun^en felbft find oft fehr wgrtr^ich'^und ^ä]ii&^ögffdi» 
feiten 10 zweckmäTsig i d, h^ Ä) klar, b^iiä/nt \^nd mit 
ausgefuc^ten hixu'eie|ien4sa JB'etv;e^rc{v D^je^t* >[li; das 
Bcdürfnife jener Lefer pÖenba^^ jtQ^^ft.f^^vVälchfeö der 
Vf. nützen wlil. , An be(J.eüteadeii;Stey^ wo 

xnan vdin Yf; wohl ipIt.^iie/j|^Cj,miihre|'^^j)rf^ 
und 6ac:herklarung^n/erv¥artete,'1va4et iick dS^cÜn jfar 
ntchts; *-.ß-, bey Tyh...i^,i4,. o A^vj;^^;^£^^^^ er. 

^iniüreräcg? 

feyn köuöcf)j , dafs' ^is !Meyaf(;J^'JC^cuJcljl(cTi« /R&öO i^ 
worden Jeij. , Dach WciM/ej ,r*^jper. li^cli bfelftVr' ober 
eiae;n iolchen Punkt nicli'ti'zp IHge^^ als mn Yöi'ixlzxt- 
löfen, wieHc H. in eben^Üicrern Vef^ fcey cli^^A'WbWen : 



? aus 



„göt tlichp Ma jefUt 'Chimf rjiitjifah man f Vca'iüs 
^feinen Wundert? Ja> in fofefA e^ fie'iusJöfe^lniBr^^ 
^verrichtete." Denn Tonil kttnnte läy|Jd^'W4^dtf le- 
,»ftt feine Gottheit nicht er^r^iien >vVrdfnV t^^t^ ' 

f,re Prophetep und die Apoftel thäteo ja a)i& wUiifery. 



FAAKKFmr : 'M., h. Andreas: ITift. fFn Bt^4i 

fiMifiht yfcifai(wg zttr.Erkt^tmgLJes Neuen Te- 



fragen 
re» den V£ zu. imrerfanecheii. <**^ . SerbfOej, St4)tQ> 
wo der Vf. als orientalifcher Archaologfehr ent/arieden 
fpHcht, durfen',/eineLefefifus 8er'^PfWr^ nUd^Kafla- 
di4atencl8(re'« ihm bfcht Mn^er gei'ti^Vd ^Ott^^n: ^^fsku 
1% tyj (üv etQ fou iicXitoi^T^ ir«r/S>wird 'f<^ c»m4neiif in : 
»,Die Redensart fetzt die Art der M\ir^eolft]de# tn ßtaeb 
.A^VQraus : mitafiiu;arfj^^r<?ci/e'i (feitwärts ausgeftreck* 
,iten) Sjiien. Hier berwiri fmwref einef dts ändern Knie, 
*,^ d*s :]^edes einen kommt auf dts Knie des andern 
y,ZQ liegen. Atfo es fleht (üczt?j gleich fam eincrauf det 
»»andop^ÄibpÄ. Davoa.Äua ift;'die')[{;^ftp^ff\^fcöf 

^eines 
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Mein^ iftrliMS £te(fn 3^ i. Ihm ttttiiii(te\h«r a,Q 4ex Seite 
,.fitzeÄ.'* .Sonderbar gen Dg l JV^ü.dajl £tM.jii^ni^ des 
io Stczeaden nu/ deiOrJiMft^ des N9ch|>acs auflte;^, (wel- 
ches fich der Nachbar wohl verbkteii würd^h foH man 
die Kedeastrt babei»^ der fo Skzenie üuf Jeipfl auf 
des Nachbars 5c/t9iM ! i Diefs heiüs.c.au.s Luth^raUeber* 
fecsmig« nicbc aus ^doo Sitten d^ Ont»iSr^r%Ufm^ 

/iiVtf I««'^ der Alt^n }ag dier nacb$f^ TifcbgA^^Af ü^cb 
dem« erilen. Io auf. ^en linken ^ Ärnii geftQ^zt« dajfsjj^ 
H'^oD jar Ach; weiter rgAgeA j^qeo.Naohbar hintxHigte^ 
er n\it jdtm Kopr.(«<c tQv uokratf-M»} in feiiiben BiJen 
reichte liQii fo mit |bm unrnit^elbär fpracben jiooQte« 
Jt»*i. i3f C3. lo« DJ*^^ Deut^ngifmdei Heb .aucb b«j<n 
VLJq der Is^ut^nSt«^!!^ wiriiliicti^. i^ber^ AUfJDe^^ iaiM;r. 

S* Vurr.) noch dnaialwledefhrtt, daer\^ vieimahf« vv^iu^, 
J3 das fcb<^ abg<ed{uc)(t V^aff. was frr bcy JohJ i^ xq^ 
darüber g«(<«gt hatte,: fingehejculen Schrifcforfcbera zuoi 
Beileid wciiigti^ns bi^, hätiezuir^cknehag^en foUeo« rr*. 
Rec, findet ea tmme^ dpppeU ui^rtrsigliclit. \\yeaA di» 
Baüintöung einer Schrifc für UAgelebr^a oder weniger 
Gtfkhtie: .^cn ewpfcVf. alsr.ein Freyjirief ßir4alle niügli^ 
che NÄcWäfeiftkeiteuL gc«iA^ra.^<1u; . w W ^, . 

'ph'en ^nr i^eiUgen'^Sckyift , . odtf filici i» das' iteji' 

jfMao fcha^e d(e gewöhfliiefien mathBmatifdh^pbi- 
fofoplufchen Lfehrftü|ile ab, dacife "^te ich'te WeislieJt 
4er S^JiTift und dl6. hebx^fche Sprache ganz unäjo; 
^H ij fie. wlirUicfi (ft: ' Sodann Werden' unvermerkt ^ach 
,,uud.n»c1i'ff'äArÄ^1fti», fo' Vrlfe X<^lt 20 Jahren Heje- 
„rbdöxren , gemig* Eingang** $iTderi nnd illr'Mtfngel der 
,^br}genFächer'd|f GelehflVtnkeSt werden, t>hn« große 
„üaüiehrungen, verteflert utid' irusgerdttct werden.*' 
Dieisiftan» ^chluf^ der gotlfRath des lA^g^nannten, 
nach deiten «^vor ihm in 'utTfi^fn Tc^e^'nöck töx^ nia- 
iTiand erHann^en und ^atäeckten-' Spf'achkenntntrs 5^^^ * 
meSihmi dem AtnacH di^ Söi^ne« mit dem SiDuc den 
Mond <S 6i ) anzetgt, faxvie eraus deh.Ac<JentenS.6ti 
fiorlct: därs Däyid beyBathfeba gerade in ^er Sabbath^ 
xiacfat gefchlafen brahe. Seine Hieroglyphen find nem» 



Ji$^0dQx, daahm J«hova;diii;ch ^V{V4^^^i\?^^^ 
belL Gejft wirdl Ungeachtet ihfn ;dfr Y^^ 4f/^ ßH<^b* 
des. j^frciiir^ et de taveritCt des taStem nature^ ucid^Mib- 
res- vortrelUchen Erläuterers** Magikon., diei hücnÖe» 
Weife find, und er auf dip Bücher 4w Mai;Un1ftfn, löbj 
re^nerifch verwÄift S. i,2. py.-fo Jfeonxwn/.wJr' GOi> 
in. ihm lelbß^ auch [nichts jcfiUmmeres.\, itU. üiifin»».ari^ 
dc^keau !,VVir wollen ;^hm ip feiner Sprache wpiiifiifipjhi^ 
•WS,. Avean ^r Ach ^jnen \Veifen,,Bqhnt,,^nkht ^e^^^^^^ 
Cent Jerecb dabey ft uade. Die/er i{i ihm ^^der u ^ V qUci 
Verkebrer/* welcher denGogenfatz (er wiU i^e^.yicla4 
Gegent bell) anzeige.' Noch eine Neuigkeit. S. iyvir? 
fichert«- dafe. man die Wichtigkeit folcher Verftandgef 
iKoiIen Pufikfei'n Wifn hexfits riiig;efeh,en bab^] ^ 
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NüaNBÄRQ, h. Grattenaner: ,gWi. tkTißtt€^.clii]^lu 

, . Ofc, m Acad.l Altorf. Ptot ^oU F/1//. Ha^a^Ff^l 
Za^bafiäm^ Maktchimmgtprm^m^eJßiatfßT^iiyeff^^ 
Hixfni/ 1794. 480 S. 8. ^ **^ .^1 --t 

Der \rf. Vertilgt init ttnveimtndemift-l^l^frs (ifsM 

nfti^ljcbe« Ptjyi,. dMLi^cb eij^ heunheüend^^ps^V!?^^ 
aus den beiten Auslegern angehende Blbeimüarer zu 
unterfttitzen- tnd"2u|i^?«ii nn n»otb}et»'^^^\bfhi ej^üi 
BemerWuh^^ii tänttiftr^n^n / Wttiebr^^ wUf 1^i»^ttfiWti 
thetlifng. üo^tti^, Sp^a^hkeabTAifs und 43iäktekyafekri(>#l 
. weifen. Fär dl&BeAüttüiHtti der ^tudlr ctai^V* v^lf M 
dörgleithen Seiiallte «uniäeblbbey akad^iOiCehetf ^rie^ 
fungen über ein WUtfch^s'Biitll'^K^eabtaArliitt ^p^st* 

g^Ot Wlrdi^.w bequeiapr gewjfpu k^p^yrtnj^ ^^yf'^PH: 

die klelntn Fropn^cen als Jejiaias la elhifnfiand. unee^ 
theilt vereinigt worden. wären. .^ jQoch,», di^i jrfeifi A^chj!«?^ 
Band den Jefaias endigen wiril». fb iwird die^ks Xtand-' 
buch immer nach den umilanden bec^ueniei' 4}ixd, naca 
dem . G^alt zum wenigsten qjcht unjjpalTenäfer feyUf 
als die ailauf edehoteei Kofenmüli^rchein Sciioliw'über 
Jefains. . .., , , - 






Von folgenden Böchern find ncfte 2&ufff^?^ ei^liienii^r 

&ALZBVAG» in d. Mayi[trchenBuchh*; Ir^Ar- .un/t Bf^/i« 

bucUeinfür liindfsr und junge L(n^^^yonP.,ifi(e;^:]\ 

. . . ^ « ^ . .• . ' - diusSois. 2teAufl. 1703^ 112S. S«i m.K. . ' '*' 

. liefe 4ie ..von Gott zügtlefch dictirten*; Acceiit^ , welche UiFzio , b. Yofs. u. Ci ;, AnUifung ^emi^felft, iir de^' 

er aie Verftandgebende nennt. Fuf ifoii w^ren fie dief^ fhlogißißrten Sol^äwe zu jfdtr^ahrep^it-vppknm^ \ 



offenbar nicht ! Er fchrfibi jedem Accent ehie gewilT» 
AenderüHg der Bedeutung dfes Worts zu, wo ^v ßehf^ 
z. B*S.*Vnf. ,4^ke^k öadol, der griifte Aitfficftten 
3«zeigt das hüchfle Ziel einer Perfon und Sache an, tfla 

.. '- . . " ■ * ' ' . . - •* 

^le Uäwdit* kurir doppelten hödbften Uni^fcheiduiig« M 

I» • * 

^^fohetf^^j aivfs iuifi(ef^ zi^^beobachteii.**^, — Jehova^ 
Elob^ mit jdem Segolta. dum Niedetdrtlcker^ ijjdeiij^eil* 
Geift S4 IX^ u f; f» Kur?: feine ganze JEIntdeckuric if{ , 
UaiUn und dazu, wie das letzte ?eyfpiel zeigr^^/b^i 



mmw^ifsp, grfchmnd^ fighfT und ^M/eü ;!^' 'Vteitlißk. ' 

.Nebft einer kurzen AnweifVng, wlem^i^ diefe^Mit*" 

lel bcy nj gewöhnlichen Wafchcn, beymCat^U^t^- 1 

.cken« in der Xarberey ,und beyni ^apierjna!aiW 

mit Nuizen anwenden könne. Von D. ^J & Teknitl]^ 

Mit'9Kup/ert. .i2teAüa. 5^8S. fc , . \ .^ " 

Bfi^uf^ b. Qehmi^jke.d. J..; ;.ljf6er die'neueyt^ JEnt-'' 

., [ifeckMngin tu dlsr XeKre,i!l^'4irXrffl. und d^r«i>f»}- ^ 

VOM ^.7. Gmlh:: aie^uff. 1752^^72 S. % po^p^)- ' 
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1^. Migiftri et 
iheoh 



tliml ^nrfl'fttü lin T^'** ,^****??'^'fl name ifl: und mehr als sUe Widerlc^anf rcrdimmt« oft Itider! 
(,. Durchaus Anmerkungen übeVfchvver? '"'eltr vVTtTirwTrÄ,* ^Tclit blofs die Behauptunf^, fondern auch die 
% iMbMTche ^Mffimlbtk ujid SiifetiU-». Perfoq oder eini^,faiiA|ii 4ufCsU «uo^ v#M'u%.aji i 
. ^ «^-«»--«.intA H^i J^ ^htlf Widtlichc Hjilfe feiftet^^' Ufebeefiiupf verdt^nt^hdy fteü«^ ÜjKipaftlityilcä^n 
...ehreretonen bloft zu liiftonichen und antiquarifchfen trlall--* &e^e Wten Pätthcy rttmim , iU dter; weicht hld 
teruncen. Unter denen, weiche wercn ihrer Anwendung eine wilfen Syftem zu Gefallen, liegen alle philologifche Erweislicii* 
grö&w Wichd^ktfrlCTlgH.'^tnKiBeaierKtrfg, fll fi » Mihi: iui ■ ktit; " M<Viimfir T#t' -Wfe i F iri c aweÜMiid fuii w i »« a e et armt- 
13. ron der futhtjiiitfchen Sitte die Rede fey, nach weicherauch nianae int^rpreiatiofies^Jßnd jetzt orthodox und auch ron lln. 
die Frau auf der Verbindung mit ihr4i&£b«iinih^DldK4n^6iil:fc«£^ ^.^g^tkibnm^^Mm ^wfk von LeutBh, welche etn Monopol 




in 



^ToAv€iy To» «»^e«- ^»ch fcfaeint d^r Vf: uns auch 
SuUe '' 41U11 neig ftild eM^ fe"' "^^ RdüXfiUiuii hi i iLinwl iyt 
Jiefe leicht xu gefrhehen pflegt» wenn man feibft,. aufeer den 

InMii^ 1m\mHi^^\k9ßf^'imfi&i^ >ahf»^ew 

||l^<64äritt&zX4 iuvdvIfogM 4i^. paichb. ii,H hab«^. glaubt* Br 
|iinbl^t:.Jef**.^?« j*"^ B*S^ feinen Jüngern jn^ /nturot 
Ml»AMCMi!^tuiäaiknßli zu fegen; quae ifßfdfi iixore prQ na^- 
idtWi^T^te^ ?r:üfn ^t^ttf^t^tuSifie wxtrii^ r-pw^iant^ fiß^mlä 



s 



^')i^hii%cenJatff^ ' <yerade-de§Weg«? Hate i*«fua feinei^ nir 
JikH3M»erlblirtAeifitoiÄirctts eiicp ^M^ fra^piMm,Jffu mit- 
aa^örd UlÄ fcfc^t ed nvck wei9ig«v gaCucbfe ^^v /»an blofs 
SufafOdenkt: Atf» JeCws und fein?* J,uMgei:/c>io»Vöma/«i Heiöeü 
il iQ^i^'ff)n«'»«w "*^ «'^<^« y^^ fthfch; ühkr wÄcben citi« 
tjuMfch«?; JelU'mifsfölKg^ Sitte herrfchte." * JtÄie tad«li^fie 

^#«#tf^^ fiafe^bcr dt»Jim«r'f^sdafui^auch iujder Folp da* 
«•ril«be^H«hJ»f.cton^ irepttflit fich rqn fejbft. J?"*;*"!"« 



diefe der Ch-thodoxie haben wollten • mit jenen Yerdammun^^naroefL 

rthcylos 
als roö.^licb, vorgetragen hatte/ Nur ein eigen wiAi?er und 
llörriger Zanker ifts, 'JenVJtljM Tit ^tlio. als ÄigfTixei zu 
meiden lehrt. Nur gegen off^har fittenverderbiichel.thnT kennt 
der Iliebii ngi^ünger J^Ti^ Jceine chriftliche Tolefanz. 2 Jöh. 10. j. i. 
A^cjc^&inan «iliirf ex^kifehcnTrageimt etimn ?*/«^jfW ri* ^nt- 
MeA gtdhtiv «dulitei aiat'fUc» in de« Sciiul* Mu und 4^^ J^Hel 




A«3iiirkvhnReifcd J« ^ (J^fWi} IrTh-t §. 2g7^ vorgefcy.ajene 

^ , j — T.,» ^»^^ "'^••iwendxif und, oalleJi«. Wir 

utaftm) gt(bbeh«ti 

fdi h a<# Reichem Jordan; lÄbanaci 

I JeA;* lbtift>«8iirfcc> gelcfaftb da» f^l?M.- 

Rede 



>***»fe«»*^iW</'tUd. 



iiiiflcniT)*uriui7 «s beKahnwiir enfc übfattam war«« »in icn. 
»^ ^0. V^^ec; himefki^ig^ti^^mkfYimfiiMidhjAan hdväifchy 

^taÜfd'dttii ■ifeTf^eiBnifbMj?^« ▼»n diefcim «1 im Vorhergeben- 
di^iHn ftlffrfn'fTyi . Br*erginztC die Rede: e^^ Abraham' ward, 
S^Sr2rrri/d[^" ^cA^^'»««^ Mrnkam (nachhei», verfteht fich), 
Tiiita^U^aU^^ ^uttäern un« ft*^/ idaft eiü Äorr diefe De«. 
&ilr^^^^^^^^ ,^^Miiar tej iiltc^limatje'^ eirif iibFfe. / M^I^^ 
fit ein« Brandnarbe mit fich bringen, noch ehe fie^ widerlege 
wurde ? So vi^ wir wilTen • hat nicht einmal je ein Socinianer 
dieSteUe/o erklä#^%5 W^:«ine.BrkJär«|| dadurch focinia- 
aiich» wenn fie unter andetn auch von Socinitnern ingenommen 
werden ftaiii/»*Wsi> dMiitittiirheti Syfteai ab«r gar nitht unent- 
behrlich USAtt Ä*»?.Jeb!t der.yf. m.eioer Gefend» wo;Äe Be- 

Wchnung /ojw?W «l**«^f^^'<^..^'9" «^t^o«' «i- 

n« blofte kircheuhiuonlche Benennung tit. WQ man alles, es 
fcv Keohifch odeif^Aipöffitth, bloft'nactt d^Hii priiff. Was es ift? 
Äct^3fe«c4^kÄl^^&inÜ^ «mtiianifcbe 

SyttttA^^ tlNölent c^JniMn.MtfiKctei dailkkttr tffd^, biblifch 
noch itfltfiipltifrh fr|f^i#]i(^ 69^ ^ütd«« für uAMtckhch 
halunVeme SchriJ^kliruflg, W*lrtt «f J^!4«rl5f^" ^^Ute, or- 
tWox z« neanen^ fo lange er weils, dafs felbft diele. xKsnen- 
■unr in maiC^'n' *üm voirSTüs mehr ^hi lächelnde/^Abforechcn 
und -Ver^SWfen . • ah Mk ruhige Pfi^talg^ vef«IÜafiMf könnte. 
Ein Gewiflth^tMeMviide «9 fidi ^nwft IMebf^f 4iv«as, das 

nicht ein ti)iimm S#Mi|iHr». ^sl^inon fiarftw^n^rt**'*"^.?' 

trf JbripMlPWh^ (pu.^jtnnerk fo lange « nuJu weib» 

' ^''^ manche eöval lfeUiiUiile& ' tW^h Neck- 
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nichf gelernt. -- I^clr ipjpe .Wtjrte Tph4Ä D«btf4l^fell>(t 
Ohne Zweifel leidet es oft der Iideeiigang, dafs man im Prä(Vns f us- 
drückr, wff q^afi-auch. imPrAei^rixum CigrO-kÄa^tjL 
chesPraefe^iTs^ft. intw^^i* wre"£f4>*"Jo|i:.i,^^9,'iiit 

tärtigurrg Im 'bitter ^htft^rttihietr.l^inMigv öd'^-et 
aticht, weniiraie.6acfaev la -J^Jpj^ 4av^n. dda^fttd^ ift^*. i^ 
und oAch 4fl .. yii^ V6 Joh^i^ins' wfif^^ \Mh S»4* :9fe 
aber Jefus g^ge^* feine Zeit^enod!^. nMe Ugmi kiwi^: <^ 
Abraham ward« exifilre ich. Cd. h. ich 6{it, ehe «^ eintib Abra^ 
harn gab) öder *b di^fir ein gäire kitdcrer Fall fej^yAüV^fi^ 'itn 
a:ngelüHrten' ^'^n ift\ düi^kt unsi leicht^ ^ilbeuMbilwi/ Sags* 
re aber ' JeCb« : • icb .bU .der » TvdeHert jSfr^tm jirwtfMt ktsu 
ahonr%m AbuftKam^ Co %eift .ev^.jladmh»* dailf -A^^vskam, ia 
(oipfrn. er be(][ejce Jgetteo (ü^ man pgdhi\|r Meflj^^ "'^'^c^ 
überhaupt erwartete Cohne ffeüich:ah 4as indivSaudiA*J%m ^ft 
decken; dbch gerad« >VM ZÄl,fiihe^1BLHctlA6Sm^WäThk^hM* 
be. /<lk> (igt unaJe(h#»'«rfja.'«')ttft<rrdetfi'iAlicnlrwa4i«»^. * 
4dk man TOT Qd«rjnackAiMhi^od9v>«u.AMhW9(9iit^ ViM^ 
iktk was. durch dfii^ M£rQaa^w;4rkUfii gf^ordfti^ i(l««^nr«n<l 
hat. , Der 58 T««. ill allerdings Antwort auf Äeu nacMlen; de«! 
^., nur nicht eirtö beyi^immcndtf, leln^dietfiiirAsHiHd^n^^ 
Deswegen ^bt fie alt -SM» ¥M 9«fus ^vMieF^¥2%<l f|elh|t 
haue r^Hker. die Wf«erfiniH)^MIftHbnrniVg&i^tdAdkil ^\5T< 
hiiiwagi «n*f5M^-»Hf%^.r Sä'C^^ ftWgii| »i»jfev i M ;fV 







g«fehcn habe. ift. mir auch . ^ 

behaupten • dtnf^och ib^, 'Äiiale 4ht -^MKJ 

geharrt und mitt iltl«Rir Aüftviitä Othy^elMie) MUfi Mk- «feck 
ftgw: Wa» ichä<m£ bi^» 4iiefckiiiii^)«8ee{«]kahjm.'^ 
Wen« er Ulbü, oideic w^jn- 9Jl^. ypt. '^^(f^H^yfi^P^^9*** 
ni^]^ deutlicheo. .o^er'UneruwJcjk.eIte.iv Bc^ilm^jßch.^fttte/ fh 
freute er ßch , ohna 7öo meint«; PMbri Jtt^wl 
<a</ nMtk. „lith bin #f utid^f^ii AnMter, ' ^bvtJlMhei^llboik«« 
HKcte JeOis; trnt m .i^m^ 4Sal|i;«^ ntH^ ^}Ü9 A^Un^ 

Stuf^'zu fagen: fth^n^t Steffi 37/ ^A^^^ 
Verlier 1 ^ber #6kl UebeHdlfiU Iks mMliSfi^lWittdlce ^ 
MiMtwqrs tiVA Mich grö^dir ja^ taeig«^ ^fi ^;iAbrettifli«;,cfife 
ifB^^eheiW^ dafe ich, fimder t- .Bwif^^b(U{^ii;^^|iiA^cahdMa^ 
ujad dcim Unendlichen., wo fahje^dA iocb\eitte TeridH<^'^ 
ftii7c? Und wie' hätte dei^ weife t^AiHlioS^^ 
dafs^uden diefe faff«^ wUrdeft. dtt iii'IhM'iHftli' liianM^Hfewal 
ils MHTias isfier^anncfen ^ HMitda^ fir(imt<«H( cfteiif}e<a(av <e 
Wir« euch der ^tf, :. J[efti#!i(t (^««r Mjif*»f*f **«*!>•. f*r 
il^eHien^pru^g.deii^.fie^g^.imellf.pi^f^^ er- 
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!T^b^iw «.ui dir, .ti'»'».f £i(J . ?ji'!^ / .'0 
^asDl^ 21:^8 . iibjjw «wj uxdrf»T ,m> •' O 
ijaflt d ^ 'i J fi 
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PHllOLQQIE. 



' t^ifziQp b. Kummet:: KaJiis Väteriui KatuUm'* li 
«inem Aaszage» Lateinifch and Dmiakh roa Kart 



D^tefer A^^Wt ^u^ 4^9 Cä^^. wctckem. Hr. K, die- 
. ^ej^^äu£^re.£4Drichriing g^gebea hat, als felnea 
Üeberfetznii^e^ AUS 4£m JUar^foi» «athäU fiebea um 
Htbztg Atückef }^ne9 IKchcers» unter denen man keines 
Toi^.VtJrzttglLchem Werthe oder Rnhm^ venniflfen wird/ 
Hi^gun^unheii^^ndeii, di^jenigcni welche nur durch 
djft'lCevmiMis lo4mdueUer Uinftände .ecÜärbar feyn 
modneof iö^^isdSe Jensen, die atttu^tßelk undver- 
ftünniek thidi ^1^ 'd»fir tean hi- ihnen etwUs nf^ehr als 
^\e flisjrcti fkmbttt'föefae exKenneu könnte; fifid mit 
B4icU?Vft&^SW^ üeterfetowg gewürdfet 

vordenk. . Ja ^a Jiier* aofennoAmeaen . Gedicbien iu. 
eur die Kritik te'Textes Rdckiidu genojnmen» und 
CS fiild|Mcto riür,'*'ti*y Stellen' yori ung^wiflerLesi^fl die 
wicUtfcl^'eh 41^w«idUt^]D5;ei^. pnd . Conjecüjren. . anlege* 
hfiß^ jpnder«-,iw:n/JtMx Mn^^wtedeJ? rba dem.Ücber- 
fatze^ feibft eine Yemtttlinns^ gewagt worden. . So 
v^rmaCbetisr XiX? i(i ethefbo ^ößmfrHs' flett des ge- 
<VüHn)!?Chdn «te' Wnto ^^ Jii<ir« ; Wöbe^ »nV öitlit redit 
icgr^i Öfe^ i^ yriifiWß fo Iciq^te Tleisf^rt biaibe v er fch wjn- 
den« und Von emer; wek: fiehwimfa' f erdrängt werden 
k<)mienw'^"'C^s^hat es iinnlet' wahrfcheirilidi gefchienen« 
däfs na<fhdcitt-4'V. eine Zcüeref lohnen g^gwgen fcy, 
L^ wclcket viÄÖ&l<$t C^fi^, als. dä$ Haup^ttrort ^u fr^hi 

lubwm-Mnl BMttjmiftta tnU tfum «äk^. nicht i|^t 
glticldlch! intern dadüfeh ^Kigleicber Zeit dem Sinni» 
l^iddcmgrj^fcen.ro und, wfeunsdöhkl» 

§lnß >le^ Jpiuivfo^diel^s Dichters AAgei^^pffenc* Art Äu.re^ 
d<?a ejögÄ^OjiiFC WAÄ^w : In demWben Gcdicbre V*,i4V .^ft 
itvir gisiitian mit Kfckt f'DntviiU*s V^erbtäeruag X^ncUa 
fl^ct ^ifrfr^^^jie ftt>den 'iVxt atifVenotfirnen. Andere, Ver- 
^dyürig^en iijißfe?:'.Art übiergehen wir» um noch einer 
bFitif^^ fli^duipg.vw WicbtlgkeU Erwiihi^ui^ zu 
tbun. Di^ ^^«naADt«' Ekgim ad ]Hmii§*m iSL hier m 
««wey Tliriie ^e?haihf derei> jedep ein Ittr fich beftebem 
diii'öinze ausmieht, \iifd die\jietfts init einand<jr^ge^ 
mein ha}>en» als den Namen des MfinneSt an^ xt^lrneii 
beyde gerichtet find. Der erße fcbliefst mir dem 4oteu 
Vers. Er enthält eine Entfchuldigung, dafs er feirKfm- 
Freunde gewifle Schriften nicht fcbicke , und> eine Nsd^ . 
riebt von feiner Traurigkeit über dein Vcrluft eines ge- 
liebten bruders« Der zweyte ift. 7.um Lobe des Man* 
((MigeTchrieben, und .enthält eiflLe,pry¥äh;iungder Ver- 
dieiute« welche (ich diefer um feinen Freund Catutl 
X U Z. J794. Drittem Band. 



Scmntlkt hatte, Die^ V^rmu^hmag W einea^qlien ^^ 
er Wahrfcheinlichkeit ; welcher heyder Betracbtupf 
d^r Verfchiedenheit des Inhalts und Tones , und dee 
Umflandes dafs der 21. 22 uiid 23 Ycw writörHmteh 
V.94. 95 und 96. noch einmal vorkommt— was döcb 
4er Dichter Ja einem und demfelben Werke gewi^ 
nicht geth^n haben würde *^ faft bis zur. £yi^|( 
ftelgt. -^ Was die üeberfetzung felbft bitrifft ;Yö*h#. 
naerkt man fiberall mit Vergnügen dxenoch nfdht ver* 
lohrne Oefchmeidigkeit des grofsen Di<;hters» £cfi jed^ 
Ton und Farbe zu eigen zu machen, und feti^ Ortgiaa]^ 
]iKLe mannifhfalclg auch 'hifiner der Chftrftkt^pdeifelbea 
fey» in Geift und Wahrheit darzufteUen. Indcfnfo;&itl 
ihm doch, wje ;.^s uns . wenigitens. ^vorj^i^ftity.^.ai^ 
Hendekaiyttabea «nd Jamben, Teagleiefalmgsysr^Q^.iiMil 
belten geglückt; entweder weH ihr inhalronddteigai^ 
zü Arj: des Ausdrucks in denf^lben d^n üeberflfftfey^ fetf« 
günftigt'e, oder i^eil fk^. die deutfcbe Spre^if^ aid ^fe^ 
i^ SylhenaMae ohm^ allen VergleiehleicbkieriKfÄrhi^fff^ 
i^ls an d^itrlf exameter ' imd des alegiiche Sylbenmaifl^. 
Welchem.Frewnd> des Schönen /ft nitht dieVomreflidhil 
ÜeberfelpwBg der. NäHie.aufJi^'fbhni^l^e^l^^^ 
denken, .wekhe. der dentftt^p $pj^9^be daJd«irc$'^i^ 
weniger als der laf eltiifcben angefadjrt? Sie ii^f6i^M%- 
rerändett '—' uhd Wa^ hätte ayth ah einem .iioii\i2ile»», 
detcm Werke. gebe(rert werden; kjöhijenV'etlöiÄldrk 
Wir fetzen hier ein.fiediclu von g^i^ an4ern'',J^j^^nh'4 
Inhalt hierher* das dem Uebe rfe jagr . n k lbl fclüfftoc^ifer 
lungen ift:. '. > --^ - ..v.' ^',ü^ 3.- 



'4' . ^ 



Wider tin etw0i We»: 

Kommt mraaM&«Q; ihr HendcikaQrlialiin,\ . . n^h w* 
Daher» dorther, fö vie) ihr fe^'d/kdaleit illal i > . i.iy« 
tine fchandlichi^Ietze wifl mlja'i^ ^' ^ '. ::> i. 

Kur« Tiifelfrhen mij: .nicht wiedergelien."'''' 



• A O-'^dV J'» 



Fod«rt; wM ftei^enMbc'hlt, T^iedm «^^iSiifi iJiib^^K.t 



Wer He'ift? — ille fo ftlitttios^n %intt9'i§ÜM| d 

' Die gleich fiäjpr ^heatenr.ifke lachec» '' ' -'- 

Eijien gallirchisn J^4buQdsrac]}eh ^uffperKt*' 
•Tiefet 'Ulli ße herum W roaW 'fie, KeifiiajÖi'^'': i<: ''* 







Aher UC^t es dabey noch nicht bewenden. ^ 

-W^n«i^ nicht, wehr ift« fo wollen wir doch Rpchf - 
In dicffi ei ferne Beizen • Antliu jagen« 
Ruft noch Einmahl» und ruft ein wenig lauter r 
. Geile Met^e! Die Tadeiu gib 4xn§ wieder I 
Gib dii. TaflMii uni wieder, seile Aletse! 
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^\' ' Öodi,. wüf ildken ufclittr «», ä» nifirt de gar iiklie;'* 
^ ' Jl^nieri affo deitT Anpfiff and vtrCucher» 

* ' 'j ^O^ ibrfelifg*feyd, etwa» turturichten. r- ^ 

Gil^ Äie Taftein un» wieder fromme Keufchheitf 

•Z^^4ip^>y^rflfeÄr«tfee^fteÄ; Stücken diefer Sammlung: 
r^cbfumwip mcb 4» Hymenäus ituf die Vermählung 
4ßs Afanljps. ToiquÄtu^ mh der Julia Aurunculejar au* 
dfip , Aivk eipig^^Stropfaen znr Enlfehädigung f ür.dfeje-. 
wg^en abfcj^reijip» , denen die Paefie des^ angeführten 
$tQckes wi Aergenii& itjn dürfte. Der Diditer redet 
älfBa Hymen an : ' > 

Auf denn » lenke den Schriet kievlief^ 
■ Ünä verlafs die peweiheten 
Fei/en^otien Aenietis» 

' - '• J>W v^a ebM mit kalter Flutb;; . 
\\: -A^anip]^« bewoCiBert* ' 

Führern FrHulein zttr Eke-reif» ^ ^ 

7» dteft HlNis , als Gebie erinn» 

Sit mit IJebe ,beßHck* ihr Her:^ ' '< 

Wie. ßch irrender E[^eti /inge 

T^ tfm den PappeH>aniir windet. 

• '. ■' "• •:- . • • • ' ; 

t,, (; Und Ihr, denen ein fr^efcher Ttg . . 

^^^' I^riiheri fpäter« erfvkeinea wird^ . \ : " 'V 

.^\^ ,tjf>berahrete3Bngfratm,,6iiec ' 

/.t ,>Ve^lelCci%: Gotl tlymen , kommr 

^S'\ 'Komm, HoldCellger Hymen l tu t w. 

* 'Fil^%6 Lefer felr«tt aus den a^gefubjten Prohevr da& 
ftjft üfia K» a4 rdasSyibenmaas des Originals gefaahea: 
B4t{;';Pn44J^» hi|t er fii^ überall gechan. In dem XVU/ 
^lK4.upH^,KXX4:$^ück bat er fich eme Ausnahme von 
4fr lieg)?], eriauU und Hexameter an die Stellender an* 
tUgi^iichfm Tetram etei; gefetzt* Bisweilen möchte m^n 
deaVerfeiT, ilieibiidtifrs itt dem elegifchen Sy^benTOaafse, 
l^wa% ^Itfir .WohMtlang wünfchenf oh wir fcbon fehr 

Er wiffen^i^ ^ai^ fich der UeberL eines CatuU in diefer 
i^k/i€bt /eeiv^as« mehr erteuben darf», afe^ der Ueber-^ 
iefibec Vi*sits^ Hjei; ftUen uns gleich einiq:e Hexame^ 
ter in, die^Angen^Hiie entweder mc;ht über die 2mü^&, 
fisim» ^A^r diis Ohr giinz unbe^iedigt fiifien^ 

' Jene fhit 'ÄifVchen fe; "rten dJerOk^ien tieffe (Seheimnifa. — 
^ ''Mit 'dfei^kii^hen Bildefn> war der phicbci'g« Teppich -^; 
iJVid Ib ,Wie wenii'^ von dem regen Feuer der Sotine -^ 
' •jLls'il^^Wiäieit waren Yolxk Tan Felbn« Gipfel — 

* in dem,:Feix^m«ter JäfstHr. R, oft des Abfirhnitt jjt 
Äe JfljfOf^, ein^ Wortes fallen» Dieles gefchieht in der 
X^&i^f Coiwt ißarnii«%i». allem fechsmal: 

' ' tthk'A'e X^tmlfthe Berg^fl Hohfe zu fuefieir Bewegt. 
^ ' -Den "tl^. ir<nr der i^ng^ 1 1 f^änliehen Scheitel erkämpft. 
*-'*j|Iif "ein- kreiner JimjifffiVäuletn £chon mtithig j^ekannt; 
'''^l>U^h:'^enAelioa dar m\>rd j | gierige Krie^eafchir drang;. 
•^'^Ad ^deii hihjnilifeheif 3tenr| f Sftrieh^ riicht immipr aUeift» 

' V<6ntir Öoftheit nur feft.J j täglichen OlpFern vermehrt.' ' 



» 

fchöireW Verfe und fcfidnen Sprache willen^ weg ge- 
wünfcht. z. B* S. I2* von dem Pfaafelosi 

Des argen Poncu§ bufen nichts* 

an Üem er, nochmals Schiffehen ^ eiad behaarter Wald 
' gewe^ra ift. • ^ '• *'- ^ 

"Wb'nns fcheinr, dals die Worte |m^ pÄür^Iiff , dem 
^ Sinne nnbefchadet hätten lubergangen werden können, 
in ^Vermählung des Peteus und der Thetü-S. 196. 
wird nicht leicht jemandr dei: das Griginal nidir ^ rathe 
ziehen kann, den Veri&^^t S& hat dieh'Einen der Ntptu- 
niken fcfför^e beglikckett deutlich finden dürfte. In 
derafelben Öedrcht S. 214- licifsr>s von llxcfeus, er • 

Zog- fich dann unrerfehrt und mit Ehre gekr^er surürk. 
Seinen irrenden Schritt mit zartem Gewebe regierend« 

Wo wir ni/rht fehen. Warum aiis'jZ/o f^^u? tir. znrtes 
Gi tvebe geworden ift» was dem Thefoosbey fwoem Um- 
hcfrirreh in dem Labyrinthe dnrcbans vonkei^^«'« Nc'^zen 
ieyn konnte. Das an fleh unbedeutende Uli, Uedicht, 
Üt hier faft ganz unyerftändlich geworden : 

Z^icheli mufst^ ichr ich weifs nicht uhj^r weiche a, 
. Beyn^ Geridu: da ihein'KaUua alle Frercl 
I>e§ Vatinius gründrith .rortrug, hüb meiir 
Mann die Uainle rerwundernd auf — 

^ Dafe die Worte : mem JUatm auf des er^en m Vera 
ziemlich undjeutlich C^nd uAdeutfch) ^gez,etg|ten Unbe- 
kannten gehen follen, wird nicbtlticht jemand erratjbten, 
der nicht u^iten liefst : Riß nefdi^, qum --- 911t admiraiiy 
äit haec manuiqne U^tens am wenigilen.üt aber wohl 
dem Uelrerfetzer das erüe Gedicht»; die Zuei^go^mg as 
den CxyrnHius JNVfoj, gelungen: 

Wem dashiftigy neue Buchkln fL^hcnkenr ;/ 
• Bas der hxrkere Bimaftef^ glatk gemacht h^f 
fcir Kerntiinsl Dtt iu foithie Foflfeu 
Doch für etwas ^ halten dic^ nicht ftkämieflSr 
Wa^Ü du gleich m Uälieir der Eilte 

Welche ktihnüeh auf drcyjr beyi Gott f' ^lehrte 
Schwere Blätter iHisalle Zeitfen bracfite. u, it Wp 

Der Üeberfetz^r ift hier emigfimal vpn feinem OiigU 
flUl abgewichen^ CutuU Ayeih in dem Aii^eifbUciff wa 
Sein Bueh fertig geworden jft ^ njeht gleicli/.^^^em er es 
zueignen foll Hi^ ift atfo der Zug^ar^ü^tnia pitmief' 
expohtum von Bedeutung r da er in der Ueberietung^ 
durch die Auslafsung des modo, zu einer inüfsigpn Be^ 
fchrefbnng wird. Vielleicht wäre auch (efidum eher 
durch munter r Scherzhaft, als gerade durch bißig- z^ 
nfoerfetzen gewefen. In dem folgenden fcheint uns der 
Oefichtspuiikt des Dfchters ganz verrückt 2u l^ryor O*- 
Mt erinnert feinen Freund an eine gew^e Zek, wa 
iiefcbon Freunde,, und diefer fcBon ein Bewunderer feir 
ner leichtfertigen Mofe geiv.e£ni war^ Aber lua dief«^ 
he Zeit, wo CatuU muthwillige HendekÄfynabeÄfchriebr 
hatt^ fein Freund ein ernfthaftes hiAoriiches Werk her- 
atisgegcben-, und der Dichter benutzt diefenUmftand 



^Di^^Ii&11Jeo*^deIp^ylhemnlraße fw^^ — ^^^^ — , „« — ,^ .^•*"«« ««.tw vwnwia 

cHdVfsetty auf W^ldie man in dreier Sammlung A9{$t^ zu. einem kleinen Compliment für den Cornelius« Hier 
ytemA^reiae^^ aber wird es auf ein^ Weife herausgchobeify |ify weV 

Vttätedltthfi4JlSWJ8^ USie^iW'^w^mi'ßW^äJbffsm^ ^^ derI}idit^dieJSj^ derJ|^ai«4.%^ ^jdk 
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nieftt /charnüß imd die ^dr IVarfi du gtachmg^ea^ 
tete Ver^mcbung^ gehAtt sieht dem Original fouderu 
dem Ueberfetzer an, Hey Jchw$rtn Blättern denkt man 
W.ohl fchwerlich an chdrtas taböriofas. 

Wir können nicht anbemerkt laffen, d«fs fic6 Hr, 
Ife der Diminutiven» die wolil .bisweilen eine gevvifee 
Naivetät in die Sprache bringen, gair zu häufig und oft;: 
ohne alle von dem Dichter gegebne Veranlafcong. be* 
dieivtr Dös Zeitvertreibchenl das. ficb' Le^bia -^ mit ih- 
rem Sp^^rfinge macht; das Goidnpftlchen^ bcy weichein 
ijch Atalaiite yerfpatet ; die Kupidchen und piari^m«-' 
c&^ti;, fcheioen uns \her poTsierlich als naiv zu. feyn» 
IMefs ift auch gewifs der Fall in folgender Strophe de» 
HocftzeftHetf^ t ■■ 

Ein Torqtxatchen , ein fufaes Kind, 
' Lieg* hn dchMfa des MücVerchenir^ ' 
Stredfc^ fiheuMIld^ die llitidchen äM9, 
. liclile liebliifh den Vatfer* ih '] 

mk halb' ofi«u«j& Mündchenr 



auch das yorhergeicndr tx U^-St^.^t ^ KjOl^niatiV 
^ genommen ha^ ^ii. o^f/iv ?%€/ vxu kccI jy^Qf (wif aiicb 
die gemeinen Ausgaben lelen) ftatt des R- «Ä<^> e'm^ 
. Lesart, deren Grund wir uih nie haben erklären kön- 
nen. 33. Hier weicht der H. von der /iciion^ Fictoriu 
welche iL unverändert aufgenommen hat, dafhrne «b^ 
dafs er^die Worte 6 khoov deni erften GUeile be\'«ig9 
da fie bey jenem irt dem zweyten Gttede ftchrt. 'iV/ ¥^ 
rofxu vvd 6€u Das raitii«re Wort ift, viHr Wifftn niÖiÄ 
ob mit VöHarz ausgelafien. 15. Die W^rte' 5/eoÄ% ■*! 
^iotlrriyWixix find eingeklammert, und dudulfch , \Vl* 
uns fcheint» mit grofsem Rechte für cingefchohen ei^ 
klärt. 27. ftatt defr unverftandlliben nvv-4i^^<Jir/.aSy fiv- 
^wJv 9 welches aus dem folgendeii Cap» gecioifxn^n ift»' 
wo fiv^Qi uvkoT erwähnt werden, ifr.Wer die V^fbeOe- 
niDg vonCaßelvetro arilS; <ft rav /«/Ä«K*aufgei»Cfirinen* 
So ift auch VII. 10. BartlieUmis Vesbei&a^Ag^^i yxp^ 
toov CHTjVMW «ywi/«v 'ftatt ix) yip tü!v o'i<7fv^;v jt»iji!|'öwa*y wi 
den Text gerückt. 12. (ru(rruffi(; vor ;/ AtäiJ. ift #ieU 
leicht wjBgen des gleich darauf folgenden aiffTotjn/ ver» 



worfen. ^4. TrfUyovo^c ivra— richtiger aU,|^ey R. 
^ GöTTiNOE», b. Vandenbdck ondRmjrechtr ApiöTör«*, welcher den Artickd nicht wiederholt, pi^fe: ßey- 
kovg^ rspi jrii^iHTis. -Ariftotelis d^ Poetiea Über, grae- fyiele werden hinreichend feyn, die Eige^ithömitchkei- 
^ ce. In ufum Scholarum reccenfuir 0Or Tfee. BtMi. ten drefer neuen llecenfion teflntlicK fea rriaöhtoi.. Der 



Prof. in Göttirig, ^794- 70 S. g. 
Der Herausgeber der fämmtUchen Werke des ifr^ 
fioi^fer H^fert hier einen Abdruck der Poetik , nach ei- 
i^ey ihm ergfenthQhflidiem R«eei^fiavi, jedoch ohne die . 
Gründe und Quöllen feiner Verändcrufngen anzugeben» 
IXefes fcfü. iH der gf5&enl' Ausgabe gefchehn, wozu 
aber ieMcfr, das Mftnuftrfpt von den Neufranken zur 
Beotts gi^nfircht urtd entführt worden ift. — So viel- 
fleh aus einer Vergletchüng ei^ibt, wdche wir mit der- 
erften Hälfte, djk^ Abdruckes imgefte\lt haben/ fciiliefst* 
fich der.Xeict^unäabft andan Reizifchen (Lipfiae. .I7g6* 
fi.) an. Obcb bfit der Vf. manche neue Lesart uiid 
manche bjs je|2t y«niachläfstgte yermuthung in denfe)^ 
b/sn aufgenomm^ VVir wollen hier die wfchttgften 
mis dem.yopjtma verglvcbnen Siüfpke aaszjpichnen. 1^4. 
tfepot iix T?jg >^(Pvfneäf^ Asut.i^x r^^ (jp^ujyv^^ wie die,ä{tern 
Ausgaben , oder i. ^i r^ (p^v^ wie KWte. lieft. Diefec 
I^esart fft, 'U'ie wir aus den 'QOtringer g. Anzeigen. 
1793. xptSt. lehn , ^qs eiiier bandfchriftlichen Anmer- 
kung an dem Rande eiä^r edit. Wecheh der Göttthger 
BftHmhek gferiölhimihi. " Sefton tti der Biblibtheca crl^ 
tka VolIL p: I. pig^ X;' fcMu^ ein Gerehrter iix (pvnv 
TOfy und vertfteidigte diefe Lesart; nrif guten Grdnd^h } ^ 
nur daß, da^ in den vorhergehenden Gliedern iii mit' 
dem GettIttV conftrtrirt wird , :öuch dtx (fvtreoDQ beffer 
iff afs ÄaS 0V71V, r. Xo^'tsc oi -^iXoiq ri ßitpöi^ aus einer 
auch bey^tctrtes angeföhrten Conjectar. IMe Worte | 
pfrpuc' find denn ErkHrrung: des ungewöhnlichen Aqs«^ 
drjätki k^ytic tv^^ikoti; , verhif non-falniis. Irt jedem 
Fafl möf**^ ÄrpHcativc, mcht wie mehrere tTeberfetzer 
gfctban haben, disjunctfve verftanden werden. 19. 
Jiyi^utürf i &x<rto^. Vie bltyden letzten Worte verwfrft: 
Rtitz ginzlich. Hr. E hat fie als TerdKchtfg ehigekbm- 
Biert, H. fJMfp^är ft«ee irfitf^m wir wiffen ntchr 
woher. Ml. g. ift die getöehtr Lesart cfibn/o/«v'B*y he- 



Druck ift auiser einigen Fehl|srn in den Spiritu^ und 
Accenten , correct« In der an den Hn. llofr. Ebfprt ge- 
richteten Vorrede bandelt der Hfr Von der Acchth^t der 
Poetik und glaubt, dais fie ohne allen Widerfpruch demi 
jtrißoteks beygelegt werdfen mfififr. Ztgltr^h-HÜfer 
bemerkt er; dais vieles üt dcffeifoen verirrt uHd m\i 
ungleichartigen Materien vermifcfit fe^.- Die'gmmtria*( 
tllVhen Betnerkungen ü1*er die Elem^ntfe'tVer 6^ir»vU^' 
welche in die Poetik gat nidift gc^r^, Jß<h^fä^rfMr^ 
wörtlich aus dem Werke de Ihterpretatlöne öbgefcferia*^ 
ben. Was femer in diefer^Scbrift ober den poetifcb*rf^ 
Ausdruck vorkömmt, ift weit beflbr in der Hheidill^ 
abgehandelt. Ferner ift rti keinem Werke ^es'Jftiß^ 
tetes die Sprache fo r^tbfdhaft und nnzuftinmenMng^n«t' 
als in dicfem; ein Umftahd, welch»' um'deft«- n^ehf^ 
aufiaHt, da fich derfelbeSdiriftftelieraiideru^ärta dbeFdf(fe<^ . 
nemlichen oder verwandte Materien -weit Vi^rftändlicHM 
auszudrucken pflegt. Hieraus ;Eieht de^ Hf^d^-^^ehr 
wahrfcheinhchen ächluf»<i dafs wir eusdem Fis^^/^nte 
der Poetik, welches fleh erhalten hat., nur nofb^^x« 
cerpten befitzep, in denen alfo ein ftrenger Zuiji|mi|en' 
hang vergeblich gefucht wird. So bat es uns aucli irh 
iricr gefchicnen.' Ganz gewiß lefcn wit In öf cfef Schlaft 
mandie Stelle, die entweder gar nictit von dem.'Sftf*^ 
giriten herrührt (fd wie r. B-;deV gMize pinMäÜ^ 
2^—30. gar wohl daa Machwerk eines odec meliifffrer' 
etymplpgifi^ndeo* Gram^niattker . fc;yn. Kwntr),. ([yler 
ans einer andern feii^er ve^riobmen Qchrlft^ihj^dfige- 
fclj^be^ iit Piie hphere Kritjkbeha^^a]£p io ^ie^eKS^ift« 
die feU fQ langer Zeit ein crux erudüoxun^ wkj^^of^y^vuf 
zu th^n» und es ^Kördefqiip^ vieleS'gf Wonnen feyfi, ,w^no 
die einzelnen unzufammenhängeuden Bruchftötke von . 
einander getrenrit, ittd dadnrch der "Wnh^ 'Z«ftftad!<es 
Werkes defetHthfer Vör Augen gelegf IvIfHde^ j Viwfm&a^> 
fcben 6^h fir. Ph' B.,' dea-lfeine BtlMMfiMAAafc'Jwtt^l 
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4^n Stand fetzen durfte,^ fleh diefer Arbeit fnU Gicick 




wo durelbe eucih immer zd Stinde koamtii mMg, di«» 
;fes Vw4i^itil piö djki/pojetilC'erWfirtea möge. 
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^M0/ia^^^t^rum Jen flmiiit^rum famUinjrwn iiiu/lr»im,H n^hi^ 
Tijiöft irt^^ii t^tU praecipHt fireditoris:. Proer. HMco .Meruhart^ 
dd -faifP. Äefpondl OuiÜelm, JofepK Schwärt, AquisgranenA» 
iTui/ 4^S, 4« 'Auf den erAen ijS. diefer Str^itfchtift werden 
ll}«tfi 'kllgCinreitffr jSikze n>ir 4<in B^ri^« Htii^ Ge^nßande , dem 
Qk^abdk^'^€a>Qriunxmt. und dcr'Brriohtunfb>«rci idcr Fnujtcnr 
5»fttii^B Av^^<r^viff^af roda«U »2>e£ inAnfehungda^i^i^ denTi* 




*^.^.. , — :— --.. Srridituslg , 

«uiuoT» Oiid:dH;§tlidwkii';.«nd mifo GtrecMtme fehea ¥or)icr 




Acriß^ms^for^t 'wndeii J^/^Ute; 2^. Wenn kutSMeo- die 

u^^ Zeit, 3ir# dM Tsmiiea • Statut Ccbon ber 
,, j.^,, ^^.d Vorg«*^(Vecl^f liifcehi fo ßtid f^i^eude Tille la 
ütitcffAeidefiV i") '^iitliSflt d« t'jitniritn'- Statut folch« BeiUm^ 
A%l^^if'^^^'^«'*^'^u^^^ ^«^^' und* den tc&ceti Orund- 
ÄnJtnimB dn >sS»ttar'aiid(dätai:ä^flff& der SomamiFLiter auiyidjer 

und 

u»c "V.» »t,.^..^. 1, ^.. — - — , w.-..^ — ^.-«a..,*^, die Bfr 

f^fct^äVkfi ^iS'K^ietiitti, 6d«r'da9 BifrrHtXen tn ÖffentUch« 
Ügündbiwtte»» 4dit eine (bnftii^e ÜffcucltCheHeki^ntinacfaung c<n 
Tr^'flli*^!^^'^^^^^^ ' b> JU'hi|ig<^0 *4as. Salut den >Grund- 
fäizf ty des ^ deutCchen Rechts upd der Autftudmie zHiar ^emäfii 
etngericktet : dl« befoiideren tjmdcsgefetze ^(cfirerbcn aber fol* 
cfleit' Statuten, wcnti fie enders für Dritte, die nicht Familien- 
§iM<r>^d, varbindiioh Coyn (ollen, eine befondem Form vor; 
Cq ui^ diffe von dim didkn Landigtfec^^en uinerworfenen Miu 
ttlWen voti Adel allerdings beobacbrec \ver(i«n; c) In Erjnan* 
g«luug b^tondercr Iiandesgefstze hierüber dehet dem Gläubiger/ 
de^r fichnidi dem Dafeyn vnd dam Inhalte äer etwa vorbände« 
ntti Fafii^Ueif.-ßUtttt«ii; erkundiget kK, g>;tfgen d i<j eilige Farn U 
)ioB|{liad<«r aUtrdiufa eine. SJage zu» die iiiu das Dafeyn« oder 
den inhaU dieCer ve^'heimlicht liabeu ; d^ Hat hingf ^er. der Glau- 
{)iaer iinterhften ,/ ßeh um die Natur und ISefchaftenhett derje.-' 
tilgen Filter « In'Anfehung deren er contrahine, zu «rkur.di-' 
gin r <^^ • dieier vohl bewof^c , Och incht* darum beki*(.*nme^| 
gl gellen :dae: an fich. reirklioäraig erricktecett Statute«. .«UerdirfS« 
z^.ftffnem N^chtheil« ohjie d^f« ^ie gemelfi^t KefUe den Fa-| 
miiienK}ied«rR ^^« Verblffdli^h^Leit auflegen 1 deu fiewefs zyt 
itbii^n«hm7n, ütf^ diefe Sututen Von dem Regenten betlatigc/ 
oder off^!dtlii:h 4>ekanne ge«\adit| oder den öfFehdie^eil^ Ffandi-. 
knchetn^.efto^arikkt werden. .-^ -*- Bben diafe ^Gruadfioeif 
fli^r(,4er Vf* fort» find, denn 4u.ck be/. BeiUmmuttjt der rech fc- 
lichee VerhältniQ's gegen den^Kiiufcr» oder Amiligen dritten^ 
BeGtter Weher mit ^tammguts -' EigeBfcfiaft behafcertn Guter- 
enweiidbar — -* Rec. trittmir v^lerÜAbrteii|rüay *der.Afe>»*< 
mdig da» iwcdienftvelUri^^. bay^^^et^^MneeU MfiUcH» ^cs- 
jodfe/Wipn «^e«» *«nnvkwi-»w4<d . . dfft.eyA Ai^^^Mi^[ 

luug.dMrck f lits :Ö5dpung*,tu^«fucht5 l^ol/ftjmd^e^ hiiMtuv^ 
üWraichkait und"I}OT^QMntfaeu{e>r zu ihrem VfiröteOe öci aui*. 
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Oryph. Pmea, Mag» /dfu :(%r» JMkftr^K; fh. dieeetC et 

Prof. reg. et ord,^, u Recr. Magnif^ tt Qoaüte Paletino jCaeC 
nee nqn Fac, PhiloC Pectno, pro laurea P. P. PHrmi fybergm 
Yr D. M. frahul Gotholr ^ die VltL Apr. 17^. 40 Ss i^ 
BI0& als Selteidiiie' deiMien wir 'die£a Differtecion» dac 
fenfl l^cbrddr dn^üllertftftetfGer<bicii|e4er PhüeCDpkie i^feev 
Tage entgehen mdiAte. Nach S. 40. ket der CtUhtrvimut Proem 
fis *^ «h DißertHtia /aJiViorvm analyHeot'um ttfymIutUutm» cv«i> 
^fa ,4ßctorem Critlcae foürnjuM vuroe (bnft fdion differtirt. Si>lir 
le w(^l' aück hier Pritfef ted> AUMr >|Sieie Perfen' (Seane? >.<7 
Crhi0i i ruftd. t% * NomäftanAfaBSr F^.t^i^jc^Httas ^.^Ham 
tmin ^ in Fobit iitfia«e.(fic^». ifii^ttsntt Jifäd^,» ii^eitiam^ 
^umm^M. Crufim €t J^L Itnmawl JCoiir manifefitarmii , ^qaorua 
ille opinatuf eft , fe pari ratio'na ejdilenttain Dei foei^nee de^ 
nonftrare, et )ifc credidit, eed«m jure ed eKÜlentiam mtivdi 
iicrCeetifTimi ^csancludi.pofl'e? i^Üetei^ns vfitt dteCe Jlefa^ §«• 
brocken , um die lUMHatem ,dit Pwiipmßd^ jMfiidel^fJmijchm 
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YoiKsa'cHBLirreif. Leipzig » K Sdinner: l>«i WkXkiffß 

iir Brand iffer ÖerichtSM$itertkanen» gttf^yeH'mrn^m^amä.'Jkmfgm 
folgtnäen Tagtn der Ncv» 175^« aiDr Mihirztg^^'^, ürrr«^ 
Hffd 'ünMrtkanfM belchrieben rou** "^ 
Iip-Li793. verkeirathete fich Ki% 
tiger ^euraer von Brandts ^ einem klein 
fitz« 3 Stunden von L(^ipzig"und 2 St. von Wiineti» Die _ 
zeit wurde zu Phmiiü^ijli Veigthnde gefeyer^:. Mg:,h9Ümmfm 
Aery 5ten Ndi^. «um« Einadfe . MOt Tcüv^r Gemüiljp Uk Brendla» 
U»d den Tag, darauf ioiiten die^Bürgi^r dafe^b/t» nebff den 13m« 
\toohnern der ihm eti^nfalla g;etiorigen; 4. Dörf^r",^ Aka ate iErem 
Herrn öffentlich huldigen. Jiikr>b«*niiri in einem «Ait «i» 
ftändlichea Detail erzäiilt; wie tMfe'SiiAel«e«ruedi'fi«M$giM< 
gefchefaen; wa& debeyL fuH^eBUQfal«äceQ«t/&%l)t9yili| u^ T^a* 
xe .>ro2gef4ienj . vreJoh^ ßtÜt^Pf^f 4^ y^r^aklten'ferehr:» 
Welche Üeder und Rundgef^nge dabey .gefungen Vuratn.- So« 
gar die Namen Aht Unteirtlianeii r \we]6he^ai^<*Oel<iienka 
überreicht habtti. Qiid tiiUc^üdbieMefki gebUekeik^: Men kjnm 
indeiTen niefac uihkin» eue^der^Tkeäaebrnttogt i^?^<hcf diep. 
fct Feft eerenftakefi end jqwge^r&'.-^'^d^a, ib jv^e au^ dem 
Bsnekmed^ und fo niaiufhem^g voja Herzlichkeit dejr Ubter« 
thanehund ihrer HerrYchäft gej(ei(^jßiaa6{lec»'sdf'^^g!Sck}ldife 
yerhattmfs 'z\l^fchen {^eydea,»i'feniM%eTtV utäebdieftet^lr ik^' 



nen 'gtq|ebene fiMne B^^d fctlT'^IMwre^uf^l^Uci^iivfekl^iK, 
AuchdkAniicauhdGQbrecklkbeii;B«jkime<V;.Tkfi^e9 ifir^peut" 
lipkeiL' Freude 1 und bey Ta^fel irurdea 50 Äthlr.> für Ue «nge- 
ftmmelt.. Hr. v; & erliefs .feinen Ü^&taftKl^ W'M^ ?^ 
RUilr. betragenden Erbzinfen Auf ein^JelrrV Ait^^tmiiikUtzey 
dtft üe. diefea ja nkhcüi eilte iUuhlQi«' fljjQrr^.Geripkienfiejm- 
feti^n «Vküchten ; denn mk Gelde^küimui. «r^jüV« ak]^ ^^Eahltn« . 
und dos y^iinügoo^ wek^ 6a..iiun ^ewiLbret liatteni^.konr.e' 
eir tticht/verffeltcn. »,Tiet geruHrt furach ct.Äl ' den 'ASp<d«T , a.s 
die levz^i^nTone \hth Huldf^tlgvlied» verUlle'>#k'M#^ Uh im. 
k4 eu<rK . iB^in^ Xihder4 Ib^ltttlgff mit 4)mnOraiiäieiikt, 4eUc 
ilw^el•M4fr*elMn^ ttnd!iunb 4&ettin tMj^aei« 4fu;ßft\.m feifaui 




fmiliyain'SbjtMkmm BN l WMi OTi<kie^fle»ktfwMfet:jii^(»ypar<«»;£ 



ge^ HochzdtgUlchten. • V^ieiMv tuüren \vir oneidan.an» 
defit e^*^e4H>DftM«r wdifietfidMidMctQedLMiiCen GcMftre^en 
Mitte jgarichte^^te w kf lWi /4iNrvdl»;#M94ii(>^ .^^äikeiSe bW ' 



i'>'.^ 1'''<*^ 



i>l 












:<*•• 



J 



Tä%^ 



V V*» 



If » dH *f ft v309 



• i 



L. 



.0 ' 

L 

ä 



Ki 






{■ 



3 



A L LG EM E I NE LITE R A T U R - 




^5» 




-i».-«» ' 



^^ m' J9 



--» ^.»■— " 



5onfiafttfiii5» den ao* ||ppt#mb6r 1794« 






SourHaty von Kohl»i[. und, Boßmanft. punfUrpafurT 
ÄotiiT. ( Mit Ki*l*wa«) 1752« .!'*•. 553 S. a-B' 5©^ 

dfjn eobzen JahrgaAg , tfer Reihe nadi u»d die, wjölche 

otene^ibra.ü^berfdtfifeen w wie4erliolen, oder Are Aa- 
zelrt^atimbferfieB.' AusAüge und R^c^oüpnpa muflen 
ganz äberganietiwtwka; P*^ A^'5?°^il'^^ ^'' ^1 
leowärtigem Jahrganges .fi»U: i) f^^>^^ f^ ^^^^ 
pliHTikaUJchc und dufniS^-Grun4fatzed,r Salzwfrhhioi' 

m tto Chrapie Um* Phyfik auC dea tecbaolp^eh^Tbeil 
der SaJz\vwksküttae..OHöliircTe) aü«^db« zu »^heo» 

iJ«K Im W^. 175^ ?v*ufdw JOö de? fcMtprchen, 
fchwelddiaifcbeö^iK* gtozifcb^» Siei^WWea überhaupt 
^749S Scheffel (t=o.$6 oder etwtas. über ^Dreadner 
ScbeM) y.ertocaft - iji Lande >7§59S^ Scheffel, wo- 
durch I53ii.96 Klakter4ÖoJz.>rrpari winden , J^^^ö «an 
ftnf So&fW StttökfiWea^föir ^e Kjafiet Holz rechnet. 
Dadurcfr W^H« i^in« CWdfnnwtoe toa 10513Ä ßthlr. iß. 
CirculaiiO>a.g^fetzt Nach eirier fairzen NaArichtS- 38^. 
brtchto #.a ^5 iiD Jahre y?»? ?"f ^VM'.? ÄJJ 

im Fürfhtakum SchwmdmÜ^ ^.e«iihält*h»h^hc Bereg- 
nungen • die die aü^erordffnöfcfae Notatbärkeit dicfe« 

Fortfohn^ttirdßS:; Sumif^H^ny^^bas^s m rprfienthum 
Schweidnitzi ^ Die BeimUung 4iad. A«ffwb*»g .W« Stein- 
kohlen in «efcrtrovlöüift feto «U, nmi veriiect fleh Ja 
mehrere Jabfhiin4erteMrfi?lJ^.^%^«» »m J- ^550 brainite 
nM Kalk im4 Zi«ejg, bcy $ieinkQUeöv doch ging 
fäftimtlicterBergtauim 9oiäb«genKncge ein, und fing 
crft J76o wi^er an aufoulcbeii. wodergrofeeFriedricIi 
Vorkebtungei* traf, lawmtiichen Bergbau miedet in Um- 
trieb w bring«»* DurchPränjien und die geniiaeftc Ord- 
ming .bey den gaoiea Gewerbe Mfrhoh^e inan bald den 
Deble ffiaffach , bis er endlich feilte Vol^kolnnlcnhfl^er^ 
reichte, als Hcynitt, der eigentlich* Wiederbcrftdlw, 
ai^ Ruder kam. 5) ÜÄn die BefifndtheiU desBx}th!g€l' 
tigtn Erzis^ von Hn; l*ro£ Klaproth. Man. war biiher 
etnfiinimig, dafo die BeftandtheUe diefes bekannüenf of- 
fils Silber, Arienik und Schwirfel wÄrta. Hiw JL wollt«. 
fich hierron überzeugen, fand darin aber 6pSi)k«k;^^^9' 
4. L. Z. 17J4. DriMr Bmnd. ^^-^ ^- 



foiesglaatadoigr I17 ScbwfiM utHl^rWeaerfrei^VitrioI- 
fäirre , ohne eJoe^-Spur von Arfenik. ' • 6^ 'Kurze • N<»?/l^ 

- ricfit von de%n Ve'rfuche, SteinkoKlen l^ekj divh Oberjblpß 
fchen Edintvnken anzuwenden. Durch JarsrnetälTutgf 
khe^ciUpd v:eri|nla/5t, verTuchie eii^.i^leßlipJber'fiTi^ii^ . 
hüttei^clieer, ftiiaWerk mit abgefcbwefekeoSteihikotD^ 
len tu betreibed; ' Die elften Verfuchc^'iiiif^reiben; iti^ 
^ein fein TElf^ö rothl?rUaiig wurde, .1^ ^ folge ^^ 
pi^hdem.er ^n RuckAcbt des Gebl^Cw? ^ipclwäTsige Ai^ 
ander ungien getroffen« gerieth alles veUhoHinfeiib^ 7) Von 
dem Schmebuh 4er Etjenerze^ m Hakcfen 4 le4 abgefikwtff^ 
felienSteinkohUn. Die VcrfuclM; Wurden auf aeüi könfej; 
^/ei^huttcnwerke Jttalapane fingeft^Its H^ß^f^P^ifis 
^evk der daßgen tiobö£eui den Urnftanden geoxäfs m^ml 
brächte ihn erft mit Holftkohlen «e G^ngf. * So^wieina^ 

-gutes ^oheacn. erhielt, Wurtte an >lom6hfeif ibgtShii 
eben, a'n'CöaVs aber zugejref.2ir,'^bis niän eg^i^li.Sjb« 
Co«tks fetzte. .1)19 BetriebsbeiBMBittn. uberv^äftcfe'q j^i^f^, , 
£iäfi€ht , Un^eidroffenbeit und Seharrltckkeit ipdiele fich 
elnfteHehde Scfawiefi^ketten, b^riel^en d((2r HdboFeä 
4^6 Stuudcn*. als ft Un|e •derVqrr^thVopC^^ 

"tat allem d.ajsii, und erbieltea Sefoiid^rs ^I^^it yprztjgl;' 
lidi gutes uad mehr RoheireD,.als^^baf Hbkkohieoi irg) 
Unter die RubHk , Jwrze Naefirkktmv tft feilwNAötoritht 
aus den IntdI. Bl. d. A. U von j:!^v f^J ^-^if^^fiömi 
oien,. wo angezeigt wird, dafs Hr, iTr^rivi cje^Bdlev^^^ 
welcher zuvor Ichoa xait Hn.Dolomieaidie.vuUMäiiAiii^i^ 
Gegenden von Italien und Sicilieii beretö hatle^ ^fvia^ 
den hätte, der nicht weit von S'chaPhabXeXfeTifentfe iio- 
lirtc Hügel, aufweichen die Feüung!llobe;it»^|elJ^g:^^^ 
fo wie noch einige andere Hügel diefer.GegVuiii .fey^^ 
vulcanifchen Urfpnings elc. Dtefe Anzeige fast mäff^bierl ' 
mit unnützen Fragezeichen und YoreiRgea ÄtifrtfePr^iiHo'ei^ 
dergeftolt dorch%>icl^t, daC? .der -gUuhiiöltlgTv^:^^^^ 
mit Widerwillen d|e Art empfiad<^«i <WMrclv;jpit. •(Ui^lj}^^ 
lieh bemühet« andern eine MeynuAg aüß^udrfoiren. 79^ 
Vitrfuth einet Thetüiß der 5pr«fgfafr6rt'f ; 4^6a Hli?^^ 
Baader, . Es teerden hier die Gründe Vöt:4^tt"i!]p^n^;'n^^ 

welchen dasPuIvei'.bey der Sprengarbeit wjrWi>ai«?r^iil,! 
wennswifchen ihrnttad der BeCetzun^ eia leerer-Reiunl 
geltfffen Wird — chiVcifehren, diis n|\!ht geftHui\Hll 
genu|: aijgemefn angewendet] werden kanti; ^ \i^^^i;aj 
gnofiifchß tkoliachtungen auf eft^rlUifiL durMeii^i^^J^j^ 
des höhmifchen Mittelgebirgs. * Sit ^urAeai^oti einigetiT 
Gfcbif^sforrchem in den Gegenden %idB D«tfcs,'TbpKt't;r 
BiKtt etc. angtfftent, wilfche VOj^zü^idh^sliA F19t^ftölfc^und| 
Sandf^eia %eftehen , aus welchen ßafalt*- und'f^og)b,yr-. 
fchieferberge in grofser Zpahl herrorragen. * Nahe bey 
S/bral^e fan^deii $^. eint SphhiU^bt,; wcrin 4llHtlicb^Spu- 
reo veinesrEcdbraDdes.'WahrzfüAfhiMii waren. «Die Uw 
t4i4äg&^ 1iikMi€^^iih^^ äii^Otto' IltOü, übet' 
*_Xdiii-C^- die- 
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Di« pcftfarblgcö, fügt. Diefes Breairrä'em^fi^htf «rf^efai"» iodMi itf Bley- 
gelben rbrzeilanjäs- bcrg alles IJley jährlich aiif 50Ö00 Oriitnttr', 'blofii »m 




piiia I|^jettjmr aU.Gefcliiebein jenen Feldern herüifl. ' Brennofen frasgiftbratht wird» aus wek^lfen €5 noch 6b«r 
IL^filuf jbd^catep^^ie, Relrepdcn „iii der, fo überaus* dem Maäfse herauflaufe» nach welchem der Schwefei 
mI)|^?^^^ lind' angenehmen Gefelltchaft des Hn. B. anraucht. Dfe geröfteten Scblieche follen bemack in ei- 
,,R^^ */i^, wiijtitige St^^^ in*Kt^cr-| n^m niedrigen Ofen ''gefchtnolzeu werde»; Der Kaum 

,,lJ¥b>it#.^Äey' .tj^lip t,: >yeKbes der vortrefflichen "rö- verbietet, mehr aus diefen vbrtreSiichen AüUatyc ru 

iebfeii'lft.;**'' nehmen.- Rec. bemerkt nur nöcfr, dafs er etwtfs a^t-y-u 
ipufducht, fe jn fchdnt, und anf das gegen wilrdge llarziftiie SctimeU 
au^- V'li^khefiie' durch den fehlcrhafteßen Bergbau ge- zen wenig Bezug* -Hiehr haben- dürlie. 16) Deiner äii 
w^aj^^n uafl gpfurclert, uii.d durch \yafchen von dem Krtjftallijixtion eiiffs Schit>erfpai€s in l^inmm' g^efahobincn 
aij^ejjw&uä^n Jiergql und Letten .abgefondert und rein IPürfeln^ (hren flnmpfer tVinktltos^ betraf ^ voti 4k>. 

'^' - -^ - ' ^rehen ungefähr. Ddtfwn, Ingenieur eu chef det Bf ücken uiKi Ch^iaffe^n 

^odfclitz liegen; im Departement du Tarh. t*fy'Bsinei'ki^n^n^iil^r ein 
ra letltern gelbes durehßcHtigss ocMedriJchkryjlaUifi^tes^ Fofjil;^ wel- 
Irteri iaiich Sa-, clits für Berußein ausgegeben lifoiite^^ 'Qi^kt-^LAumsHtt 
pi^Jre^ys^C^iryA^ljtbe, ' Bis weilcp feilen Graniten z\vi- Generalfnfpector der ftJuy.^fifchett BergU-^rJw^ Eit iil 
[^)i^i}y2m SAljälen der cohcentrifchen Kugclbafalte lie- das Follil, welches Hr: Werner Hdliigfte?n befeinnt bar. 
gjiR.^/PpfvJ^Jc. Vf. faiid die geognollifche Verv\'andfchaft . Es werden in diefe'm Auffatzc befooders' dtß Utir<^rA.bot- 
d^^alaU&^'ipii^cIeb Graniten bier fehr auffallend , ohne dungszeichen zwifchen demfelben Md deflh Smtmfteln 
fich jedoch niiner irber diefcn üraftand heraus zulaffen. angegeben, t^y Auszug atis einem Schreibm^'V&nfin,D, 
Zi^y-ifch^n .,Q2erp9dül und Kofc hovv' viel fchönc Porzd- Tlicmfon, über die EMfiefmngetnetftiSftnattfgmOlMfm^ 



eil^t^ff^^l^yse i 4i-'r Cancuherberg genannt, ift Vöhl'dcn^ die DOnfte etuet fehf beißen>'QuiEflM' g^bitd^^ woi^to 
melwcfteaMwiej^alogeui* nicht unbekannt-., fibfcn dJertn' 'vi^ar. Sie ift gant dtrtxrhflchtig wi^''Otes',r utfg^f^hty 

Ofi'rgcirarke ' ia 

'fllütifchieftrgiBblrge 

#^hös ifieh^ iü:^ «liger 

Die Erze dafelbft bc- 

^^^^.-,3-,^. ',-T ? ppröfe Schlacken -Lava wird in röth-] firehen aus Ilornejfzii^ Homfteiuv.dfnex^. bisweilen auch 
l^-ibrqune:,JE;^fchb I^uzzelanerde in ^ kleine' Fablerz und Schwefelkies b^jgehiengt'ilt. Ihr öehalt 

ß»uäirrüc£o v;oi3 £rdfch1acken etc. urogefchaffen, die Exi- ift in 50 C^irt^nern rtur 4 bis fi iVJarJi Silber^ .Hier find 31 



fi^n^^dcs Bunffeins aber ganz abgeleugnet. HÄchft 
ipei^wfirdig wiire ein vom Vf. gefundener Uebergang 
aj^ Gadfs ;n $chi^ferth<)n , zwifchcn deren Entftehungs- 
pörjoilta man fich bisher fehr grofse Zeiträume gedacht 
l^t//;\2fü^'Sich\ufs etwas von derEntftehung'.desEger- 
bruanen^^ 12) AUgeviivtc Gruttdlehren fibev die Ania- 




Pochwerke, jedes naiit 10 Stempeln, uncT (So /J'fapicheu, 
eine Art yop Erzmühlen , dfe durch zvvey Menfcben 
bewi?gt werden, hn beftahdigeil Umtri^Mf.> Mo} Br- 
merlungen iiber die geikifefifenSteiw^ften'HutdiCtftt-dU 
Gebirgsärttn y' ^oM Covattübd^inr'DöUmilif^ -Et nimmt 
eigenOiüfnlicb nur \H^r 6rt2nighf(*den;>di« KdkdiÄ^^Talk« 
erde, Alaunerde ihidfiltfelerdffa^; Von «teii>ÖM|iM ftgt 
fie fpielten ?a der N^ tuY'ehie fd kfeiM I&ltei-iiM^ii^i^iK: 
fehen bi die ZtlfaiHmenfStzui^gder Gebir^sart«A^Blii^-» 



äf/shfifi'i^'^i , pn Fürßenihwn Calenberg^ von Weppen. dafs er nicht nöthig hirtte; fie ili Betfacbrtng ^ÄttitoiHi. 
Eine Kacbricbr von den uanniohfaltigen und feltc^nen at) Ein'^ge Ntuhrichtek vM de^BiAireiitktfJim*¥i^^ 
VerßÄin£runffen . die lieh im Kalkfteiu und andern Ge- l^^ Voh Iln. vonHumMd, ai!)Näichri(ik^€nvontMW^I»m' 



y^xß^ju^ungen , die. lieh im Kalkfteiu und andern fie- 
>i|-g^iC^?ü cJiefe-T Gegend finden. i^.Ausfükrliche He- 
[^iH^bung. des Pfer^egopeU 'auj^ dar Qriipe , treuer Mor-^ 



gt^ voh Iln. von HumMd, ssf) NichriiMen von IsiM^ 
zerlegten Stnnarten L<?p$d6(fte UHd'B!f^l(^/^lAt,''vtef Ho; 
Bergrath Kar/eti. 24) BefchreiHng des li^nftMkfikh-' 




est« 



hf^g: 4 Ef, Ichläftt, zweyerley'Scbmelzarbeitei) vor. — . nifchen und ErzgeblrgirciidäKreffes-,lm jM^Of 

"lpJi,T;^eii:.i^4,]^lp)ffchmelzen: Zur erftern die ärmern hplfen dnlgfe gute Beobathföngen und ztfm Tbeil flü^. 

fcfel^^cb^« w^lifbR wnter 30 Pfun^ i zur zwcytcn aber, fChrliche Naehribhten von den SteinkoKUi&wetkeii bey 

V^lwc öi«J: SQ Pf^odBTey halten. Die fe Toll cd Ni^derhi^nni^rsdorf tmd''Burg, •be(bnde!•s^*be^ doelebr 

r«s zu\^r gcbVarint \verderi,' vvozuci: enien e|ge:' aYifthauliAeftcftbreibXing d<?sSft>lp«iTdi0|i»»MbllW^e*. 

feil vorfrhlä'gt, und ein6 Abbildung 61V61I bey- und der BiifaHe am Gickels- und Ueulenberge ctc, in 

% • wel- 
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welchem letstefn atti^er^rd^esäkb riel magnetsfcber El- 
fenlleitt eiog^aiengt feyA foü. E^en fo aysfübrlick und 
dngeDehm Und die Nachrichtca von den Pirnaifchen 
Saadfteiiibrucheü uod den dortigen Ge|!:«nden. 26} 
AenJ^erc Brjchreihun'g des Olivenßrzes van liarravach in 
KomWiilliSy vou \\n^ von Schlothtinu f 27) Foa einigen 
neuen ehfiifihbiegfafnen Steiinn und der Art\ mehrere 
MinetAlkn Biegfawkeit mit^sutlunlen , .voa IIa. f/£rxaj^.(fe, 
BMevue. Diefer aufmcrkfame JVIiaeralog eptdecktp ei*,, 
nen Lkiegfamen Kalkftein a^Su Gott&atd» 4en .er .hier 
fo^obl nat;h.feioeii> A^£»QfD» ^1$ oach feinem, cbemi« 
fcken VerbalteO'febr-gepaHjcbarakteriiirc. .£1: tritt der. 
MeymiQg des Hu.^ Do^om^Cb ^Jp <4^fS'dieffr Kallvileiq 
die 1 alugkeit«üch ein weoi^ biegep zu lafTej;!, Uofs ei- 
nem Zußande von AustrocKnixi:^ zu verdankexi hab^ 
die den Zufammenbaog feiner Tbaile fcbwäcbe; Diefem 
zufolge unteruafam er Y«rf"?Wed«oe Verfucbe mit wicder- 
bolceo] Glüben undAblöXc^^ eiiyiger&teinari^n». da«; fo 
gliickiicb ausfielen» dajEs er^vifj^licb inehrern derfejben' 
die Bi^gfamkeit. ^tMii^c* Zi} VQUfla9^diffe Nachricht 
von ditnHolUntraZuge^ eiftem wightigenEyenfleiH^^eyke 
(in der Graifchnft Sain^ AUankirchen)- vom Hn. Bergrath, 
Cr4fner, .. a^) Iciln. Beyir^g zu einer mineralQgiJche$i B^* 
Jfckreihing.eier G^rtshM^kar -Qfgendt yoq JL C.v. ^, . Ein* 
Tortreffljcbar .Atffla^r 4er keinen kürzen Aiiazug vexi-, 
trägt. Dbt Vf*! fi^cbi die «rwärmende Kraft für den dort 
tigi:a Brunnen, i^ fortdauernden SteiukoÜenbröpden im 
lonern 4dMjRer Qegeiacl^.i W.unfdien^wertb'wäre e,s gew^^, 
feo» wenaep (kbfCiwua, MTfitlauftiger über die an'geb« 
liehe Trappf^^rmation benuagela^T^n hätte » wovon daa 
Aujueralogf fcbe PyWcum napb zu «renig unterrichtet ift» 
um über dea^Wedhi odo^ Unwertb. :4A^e^ neuen Hypo« 
tbeie ent£eheiden.ztt ki^Auen. 

Riga a. LEieziG,' b.'HartknDchT ErÄaÄfengvii von 
Carl Stille. Zweyter TfacH. 1793. 466 S. 8- 

Der zweyte Theil diefer Erzählungen ifi des erften 
vQllkomm<in würdig* Rec. bat wenig Bücher gelefen. 
woraua das nMnC[^en{reundiiche Her« und der reife 
GeiÜ: de$ Autors fcböner heryorgeßrabk hätte. Wahre 
Weisb^H wird «itedler£inf»lt vorgetragen und auf die 
ll&dürfuiSe.der Meafche^i)» befonders.unferer Zeit» an- 

Sewandu I. Ua^nßddm wird den jociilen Leferu.aus 
e« Mercur bekannt feyn, . Es ift die Gefchichte eiues 
edlen Auiklärer^. II., Gebot, und AbidüUih. Ein Füril: 



und Miniftern. Leid^ z^f «r^ nodi^ viele Jt^ dem hio* 
ijien Namen derPrefsfreyhelt Wi fehen Köbi|snk&c^ 
Aufruhr hinter ihr laufchen; Der $zii; dafs 4f n~ ^HÜf^ 
feine WohUba.ten nicht aüfdringeii, noch TrrihßiiiW gifr- { 
waltfam ausrotten mSfTe, ift zwar im Allgemefäetf'kei^- 
ae$weges zu verwerfen; leidet aber gewiß eiüige''Efii^" 
fchränkungen. Frey lieb täfst fich beffere Einßvht liwW • 
erzwingen; aber die Gewohnheit felbil erfetzt fie^' üb-« 
gebildeten Menfchen die Stelle der Einficht ^ündtleber-; 
legung. . So hat man in Oeftreicb fchön unter, MbA^ ' 
Thereila viele Feyertäge abgebracht und uttteir dem ]^re^- 
fsen, lange verkannten Jofepb die Procefliönen VerbCH' 
ten; febr weife, wie ünsxläucht. Der Pöbel murrte wi-J » 
fangs wider das Verbot; jedocb as^h und nach lic^fs-ef 
e$ iich gefallen und die jtin^ern Leute wurden an' eideti 
Unfug weniger gewöhnt. Üeberdiefs wird man ^pewiffe ' 
Tborheitfn gar nicht ausrotten, wenn man /li Vicle^ 
Schonung und Nachficht anwenden wollte 1 daf dis^lifl'l 
tereffe einiger Staude erfedert, fie" unter oer Hs(Ad*"^ü^ 
hägen und wo inöglich zu verewigen. Diefeth w?füf? 
durch ein Gefetz und die Furcht vor Strafen wcui^fteß5;> 
eiijjgermafsen geileuert. ' ' "♦. '^'"^ 

.. lll. Der Schatz. Üic Schickfale* einer Faiiint^H^K'^^ 
che durch, einen Schatz ungläcklich v^urdeV Aiidi i*M$f 



lobeus würdigen Schrißftefter einen Räih ertheHe&fölFifettii 
fo wäre es der, dafs er hier und da eine'äufMeiidelDf^ 
dichtung, eine lebhafte Befchreibüng; Und tfwai'*«ii^ht' 
Anftrich vom Romanhafte^ nicht verfchmkben 'ftrtflei- 
Hiedurch würde fein Buch leichter tfügan'g g^ad6 »bey» 
fplchen Perfouen iinden , die deflen am niHIteh betfüf;^" 
fen. Seine Arzneyeii find reinigend und flärVentf f ^^^f" 
nicht immer ift für die kranken Kinder, d. fc. , für dert^ 
gröfsten TbeilderLefer, der Rand des Glafes mit If<)- 
nig beßrichen. Hr. St. mag uns dierfen WtnH zu gute) 
halten, der blofs aus dem Verlangen herrührt,' erri fo' 
nutzliches Buch in vielen Händen und deu Inljplt Jn Yie*i 
len Köpfen zu wifTen. Auf jeden Fall wollen wir n^clif 
zanken, wenn er hierin uiifer'n Rath öicht tjbfoljrt^tmd' 
feinen feftcn Gang 10 fortfetzt, wie ef iint atl<;5:efanlpeöi 
bat. Er erklärt ja ohnehin S. g. bey dcr^MiTtheilung; 
gewiflTer Brucbßücke, die von zehen Lefern niir'EiiVei* 
nicht übcrfchlagen durfte, däfs cf gerade für diereb-EiÄ 
ncn am liebßeu^ erzfihle. Eine andere Ritte^ wbratif \c\t 
aber fchlechterdiuijs bcßehen niüflen, ift diefe, Öaf^fe^Ä 
Mann von Hn. St"s. Verdienlten alle gramm^tlfcheTiVä-* 
wird mit glücKlicben Anlageaa g^oren , von Schmeich-^ richtigkeiten zu vermeiden fuche. Das Wort Uebennülh^ 
lern tmd Bofewjchtern verderbt, von, dem weifen Abi-! ler S. 31.', komkode Rüit bequem S. 66.9 (ivfdit Ko>rdi- 
dalltth '•bef' aot den rechten Weg^ zurückgeführt. Lei-, tion ftatt : unter der Bedinffuns: S. 227. haben uns riichli 



der W4»delt-€r ihiy nicht lauge ! Denn nach Abidallah's 
su^Trühem Tode bemächtigen fich eben diefe Ungeheuer. 
au$) neixß feiae;a'I:Ierz^ns, biß. es .endlich drev recht-, 
fchaffcuen Männern nicht ohne Mül^e, Lift und 6ei«hr 
gelinget ,. jenie zu.entlajven und Gebaln feinem Volke 

wieder "zu fcbenkciK Diefer ecUe Stoff" ift auc^ eben f ende meinem Andenken fluchen. Ek Toll heiften': ,Weni^ 
fo edel bearbeitet*. B.efon4er8 enjpfcbicn. wir. die kleir Edle würden mich beweinfcn uildtiaufend* würden mei- 
ne Abhandlung von der Pre&freyheit J^cn F.ürfte;3 



gefallen. Mit bezaubernder Miene der BefcketdenffeU Si 
1,66' fcheint uns uuricbtij uöd der Artikel deVjii«rtiölhA 
wendig zu feyn. Canz fehlerhaft ift S. U}. dleZxifom^ 
menzlehung durch ein Participium , das lieh m( nichts 
beziehen Kann. Von wenig Edlen ^eWeintV U^iirden Tä^ 



c» 



i,4 



•» 



5rftc;3 riem Andenken fluchen. NöCh ander* ühr?dxtigkeiteri 

'C C C C C a ^ ■ • - ■ •'! 'i 'i'^'-, 10 .'::\ /'Z j^^t.A 






-iS9^ ^ U Ä ^vS 6ft:ß^^ ftElC 1 7 94.. 763 

trafen wir ia dBefem Buche an: Eii](ni!infta vntnsm-lb^'fafins: Die getadelte Form bat aUb nkbU ftir fic^ als 

mArA^t^ ,^i %-4^- ^ ™^ i^^ ^'P^ ^lalUff h« 4«o ßeböuck^ d|Br^b|pr jl»nr mkeii^ ni^ fo.. alisemeio 

i6Äi*&eMn ieinti»fjbat>t „ Es ilfed^r^Geiiti v^^n fi be^ i& , ;da(>^ er /alle Regel dd iafe irahae Awiioeie über- 

eigenen Namen die den Artikel haben , z. B. des Gebais. wiegen follte. Er grüiMiet fich auf eine unrichtige von 



uns erlaubt, die wicntigiten anzurunn 

ibhlechts. Niemand bgt z. B. das Buch der Therefens. 
tv^^fil^'^WbA^i^ Mtnä^dX^ben Qefehlecht^ laicht 
in^nfl^ri BttdÄtfgeÄi""^' 8i feb bähe es dem Adelüu« 
t^kA^'» ^) 1^ Di<^^ ^nmal in der rweyt^n £n- 
^; ^ebnmeekv^s itteh# aUiib UofeesS bekoinmen 
^^^ki^aäd' ftgt dasBmch itts Unfern « des ^tm^ien- 




verTats iie keufche öröfsmuth ieines Sciplo^ 

Ift hier deines Scipio recht , warum denn niche anch det- 
nes KoTiBbm? mäfsce i^^'^iber deines KoHiUM'rhtiütn; 



i^V)ih •'j.'^'i^^^v/jj vn 



51^ n*>Ti.%v l:ittli 



i ir < r i i i Mij^ j nf « 









i^h«! 






/»• 



:) 



r r 



K LEI NE SC HR I F T E H. 



•i 



r«i&ML'«ii.^d«i ebru^Hir^tZ^ liandmann etc. • vom Berfifcarii 
chW^JÄtt »JwWt detVß Mdem chrwiirarpen; fi*irsig[^ 



^ftL«ä}w^aiÄMÄ*i%"«ir JUttii^^ ^•»iiFtbeÄeii und IrtC 




*!VLX«n'3|^iAJ1i6» MsV ftebfdfbtf «ü vbinetutu ^ *0«ben ivhf. 
Ä*ai^aflienirttiR^'«Kt -^^^.^V i#r^*^7 I/T^'^HJ^ 



ntworten na^te, ae|n iLonige me negie«. 



;i*^/ 

«^^/ 






mt '^cH* *i« «•«««* MiilNicheft Volk, tind mit i^ 



▲bOfdit «rfufidl»»; CNn dcir 

«•( dfr Qch dadünch Tim.' 

(eiiiej&iH^iriYi^tuz. gleich zu werdea, 

enVli^be Lajidleuiel Uflen uns Jm-. 



Mitoch nreauLl, und aodi in IceliieM "lleidhe ta^Mtt'^fbr Ibfi 
^,dufch fic, v^n der Leibei^nfeiUft befreyc rvpöcfrn; BdlLjifte« 
wui?d AbgÄbeiv an eure Obcig^eicfii J|^ r^^ jfii» iitn fHn Auft«- 
„oraejulichejj.aemildert Wo^d«|l^ ufld die WinhWifi 
„mafen euai auf eine gutisV m^Mii^ 4^^ itÜÜaitu tix 
,idiirfrn<üi xnif einten Ift^bißeöttiigebindwt'fifttS ikr 
^Ofl^ 4hn«rt eare Jtta^ii mit FteysikUfliiakeil eit«fl«eit^ «nd Be 
^^en:$e lifUmh vad j«i«Qedi^afdiereru .Sit häftn cock 



>,ret. lü Sachftn; inj Reichd'l* der Bauer liin Jkcinfiai^beiZer 
»,daraf>,^Jili der b«bmlrcbeter%itni ekW jelf'rjädeni li^Ägrfi- 
^re i^sAen r tuid 'dtoch ifher:iiidl^tll>yi&Hl«^ 



»• 





^d ztr rereli- 
itunif zuj 
1 9 um «nier den 
^rreii das grolse 
tV^kffl^ Friede. 



„und den TkrAnen eine rnierfchutteriicbe J-efiigkwrwfcbaffen 
mzu können I Tapfere titthnen ! fchwör| mit nvir : für fwhe 

«tfiid,eAU:ia?r#err.deireUren«»fi)feUich.i3ikeJ JBm^ 



„VVeUJ^ebt**-, 




_^ut ja aXTesIfur den JLaiAd- 
i^SclitibV>«*;hafe/'fii*V^ 

• '-»! 'Vit* -«jö ,D9bifiV/i*5 ^Ir^jilijs Uriü C3:.m'j:^»V) ? 
Vai ,L,-uiDn»ui Ä«liÄiciiJi^Liöft9JC'>ihU;i^th-^w 

LöbbU 



\I0^ Jeich» 
e|^ iceulorer 

rjj iic": T^i'A "f'"T:i .:-.:'' r/ ^ ••■*'. 



<^i)Ab 



4-^ 






«.»• 



I •! 



r •• 



» • « 



sY ö33£i*^Tdff'3d sba«f ^. t^^I) sJ- 



. «via v-'J'tt.'U.rf^ 

IPV ^ -i ^ 
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TU .; Hüai«ro 310. »l^ 
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A E, L G E M E I N E L I T E R A T U R - Z E I TD NÄ 



dfontcigSf, ion 22. Sevf erntet 1794 



. ' ^^SvTfwT:.' ü:b ir i& i-i t^h 



ifnfi?ßCMrT9^Pl«5CH^FTFIS/ t«rß mit fich führt. Hiezu komi^i. rdafs i)jiers«cai9^r& 

fte Weadung oder Dichtung ift , wi^ ^^ et^^J^I^' * 




ri. ' j 1 • w*^ r.».!«..:« i7r(>««. TKi.a V «««> ^*f» wenn gleich die NebenabCcht öfFentlicher nc 

(chwere und leichte C»valene. Erfier Theri.) 1793. tanntmachung wohl fogleich mit der Entwerfiing diefer 

X Aiph. gt ^ ., ..^ ./^ -^ . Bjdcfe mag ycrhunde»^^ gew«fiM fcyn*.-. JUnd wären *fie 

D^"' '^ ' ' ^ 3^^}^ nicht vorher an den Sohn einzeln und wirklich ab- 

afs man in Schweden feit verrchiedenen Jahren he* gelalTen , wären fie gleich vor den Augen des Pubü- 
• fonders auf das Kriegswefen vieie Aufmerkfamkext cums an ihn gefchrieben worden; fo geht dadurch 
wendet» beweifen auch die rerfchiedenen nach einander immer noch der Werth nicht verlobren , den ihnen ihr 
edchleqet^A und <rft abgeänderten oder verbeflerten re^ndividuale Beslehung, und dlebeydmiaUes^iiicht 
Regleaaents« hefonders fär die Infanterie. Hier erfchein^ erkünftelte Wärmi^ des . für Geift i|hd nfirt f^pisS^htki 
min auch ein a^^hrlfches Reglement för die CirvaUe- zärtlich l^eforgten. Vaters f?rth^lt« ,.i^/^|r ^apij^^ 
He. Eiibcft^ht kixß'yier Abtheilungcn. Die erfte, uni- Seite aber bat diefe perfönliche Öewefciijig,sau;j^^^^ 
ter demNameu <Jer )ft^crui£n/c;Ai4^ .haj^delt von derOer- etngebradit, was* die allgemeine Theihwhfutiagidd^' 
konoq^ie und Dienllleiftuag , der D«flirung des Recra- Lefer an de\r hier gegebenen Belehl4ii9fg''eitffehrtakmi 
ien zu Füfs und mWera, und vomR^ken fowohl Mann öder fchwächeü könnte. Die in dfef^h Briefen ä(^«' 
fülr Mann; ats in Glie* uüd Kdhen. Die zwey te Abthei handelten Gegenftande fiüd fo. gewählt, wie, ijel 4^4 ifr 
inni heißtV dje ^emqnüJ[dhuU ^ und lehrt die Art und gendlichen Alle» des Sohns» und dem uirtafaid^n-^,^^^ 
Weife, npit j^ferdea u9izug.?neaf fie zuzureiten» und ih- cke des Vaters/ tein Herz und feinen {jefdusahktib^iit-' 
'nenfhreünartenÄbEoftewöhnea: DiedritteAbtbeiluffgbt?- den, angemeflen wtiren^ uiid iii dem erS^h Sriffev d^ 
fchäftigt ficbmlttteittExerdtinm (fef Efcadrons, und ift die zurEinleitung der dbrigeii beilimmt iß» wird dlf/^r Zwctk*. 
ausföhrlidiftevon a^e^; ^SichäridekVon derRangirung, der mit der Richtung feiner bisherjgeii>r8r*i?lHV^ i^u- 
Abtheilüng, Richtung! Supd und Marfchordnung« den (hmmenftimmt, näher entwickeU^/ . JDlirdLrdiei^.^ib^' 
EroluuoQen« dem Marfch en front; en colonneund file, Hr. Dr. if. fe£aen Sohn beides 'flH: da$ th#il^4 '^^äi[ 
dem Angriff^ der Flankirung eiwer Escadron , dem Ver- nachdenkende Leben» beides für iöai ^t^idiStf^ctfi^^ 
halten der fchw^ren Ca vallferi* gegen leichte Truppen» Bücher und der Menfch«n vorzjdbet^ieil^g^ifc^^, Itj^^ 
und dien Hküdgriffen zu Pferde.^ . Die letzte Abthei- hat ihn daher mit einer mannichfÜttgen B/fengir .i^p ''^^; 
lung endlich enthält die Uebung d^r Cavalierie oder fenswürdigeq Gegenßändenbefcbafttgt» udd^aachs dahm 
Dragoner zu Fufs; änd handelt vd* den Abfichttn bey gearbeitet, daß der bisher aufgefuhrtif Bau'tte|tf'Sp«rn 
diefer Uebmig, d^m' Abfitzen» Marfth , der Richtung» werke eines grofsen Gebäudes, ak dem y^knditefl^tJt- 
dem Ö^IFäen und; Schliefken der Glieder» dem Schwan- dell eines kleinen gleichen möchte, ^ ■ Üie^igfi^]xi^T^^r(; 
^en und Al>FaIli;pLV4^ Handgriffen «, F^ueni» Auffitzen» er f«ine Unli:ufriedenbeit mit dem gewämlkhetoY a^u 
u. f. w/ Alitti^fehr demlidt und fii&lich auseinander eingeföhränkten » Studienplane d^t" eit^liM^W^^cfiutai * 
gefetzt.. *'^- ^ ' : ; - . und^Ünivijrfitatej?, und zeigt dife^Vörflilae;''\«leh^«ai 

'"• "^ ' ^ ---eiiiem feilen. uaabänderlic:bie|iteWiqsM 

menlaflTen» und weldie be&ua^r« 4as ii^;il^|^jl|^ 



. von 

erwarten 



B^MtSCUTEr SCHRIFTEN ; ^^^^^^ «"J d^^lh^^TSSaX^SSS 



iglifchen 

neu Bohn gerichteten Briefe eine gönftige Erwartung» ftedarfolhaaiftfalfche Schaam; einezweyte, die Furche 

und erhöht das. latereiFe gleich im voraus» welches fchon zu beleidigen und anßofsig zu werden« die eine liebens- 

4as Verfaältaifs eines feinen ftudierenden Sohn über wif- würdige PelicatelTe.des Charakters zum Grunde hat. Mir 

fea(i^afdiche und fitdiche Gegenftande helehrenden Ve- ihr ift die Beforgnifs verwandt 9 andern iwangenehme 

if.JLZ.479f. DrfMrBaiid. Ddddd Gefühle 



ih 



ALl^.-'lif ^a^AWlt • ZKIT^NQ 
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^> 



i«ijgSA(Ui«V^*^^bdftd«rdrirdef drein HofTnuae, ktiM 
fMlukiizil häbM.' »^t^ l^iit ater Wird ^tuafi «dadtireh' 
zt»r Ab^ctnfebnm Mei)fc(^en^elalligkeir, und zur fcbeiiexi 
jZbäQbi|)Milqtflg'*-|Wlitfr Meynungea WirleiteCi -u- Br.^. 
Vdn dtfdAiibtogttdfeifceit an <K^ SebrfftfteM^lüK} W^k» 
dfooAHettfavm^ <)tk«M wäbi^n Wehlr, iii V^i-^ltftthfifig« 
sril) deiJ^NesenDir der Vf^ daelr fi<<toii*<i^kidn!teetf '^ l9e>- 
AinifMlpafpü^fviJdftrettig fcbreMt dkhr iiür^^sd^r ein« 
^liird^leafefa,: foüdem das gi^ntt meafthlichi QelOAcl^ 
teä^r^eiMsr^ifctlkoiAmenbek ftrt; und irnüaüzen 
llac>0cifefen»^k'ttadTa)i^t immer mehr gevt^tan^n.** Dafip 
dMd Jn^^^^Poeß« nkkt ft> durcbaiis der Fall war« liTst 
fiBhiMb ^^ohtedfae^Urrachl^ erldS'reill Einen Grund 
vcni/lder im'iiier -fbrrgefomeii au^gezekbtieten Vbrficb'e 
fAr ^imlfjÜtlMib» irkI remifcbeLiteraetir g^übf diel^^V^f.' 
in^MuXilJiDS&Bin^€ zu Mdeh'r ^^& die cbdf^dhen H^ 
gionslihcen ürfpnLingtich» und aic^bterA J^bffcnnd^rte^^ 
kioaifrthv fh dtefeÄ Sprachen Tor|«ti<agM wurden/ -^ 
Bri''4i Fo^czung dej Vorigen. Der Vortrag pbilofö* 
Sbifch&c )Wai^rhehen tlit b'ey deii Keaera wecffguens an 
]U|rhefe)imdGntodticbkeitgevvonil^; lind (Ifrd^t^dHim^ 
der jk»/(/rif ^pfäcben^kanit hx miindieF'AbficIit fNA^übi- 
iWjvuenUvbls das^ ^Odlüna deir süteHy ' '^Attcb ftblr ^ 
fatttneinrra^'&icen ^«{^rht an iSrttiunter^gfkä^ Talente 
HaiipificUiilriAia^^f änmal ^ng^ftthrietolilrziehui^- 
ine^zißuifcbreiten o "^^^ ^^tiii die 'Werke^ dea-grieeM» 
ÜEbeni&Bntt rbteircheit -Alrehbiiip^ ib «usftbriefiredd b^ 
4Diand«rt^ ^viorsM 'dbei nodtC manche andre , iti diefeiti 
BHefebDirbB^BB^ege^ebe, Ve)rü«^f^ift»'S(iltt1d fmd. In^ 
defs:faot sder V£. vkeSiie!6vi'«gea^df% Abficht i 'feinen Schily 
^ma:J[etnStQiitUtt ilATiaUvn Klaffiker abzidenketo ; nuir 
rÜEfarex^ üna ; das-kücfit duVt6[ die Autorität der AUen zu 
eiitfcfa«idezx.v vras'^i'h^attf den Protierfteln der heutigen 
VMflUmft bringe« }ä&^ ^ fir. 5. Ueber da& Beftreben 
mdit'minset'in'öfaeref Atzibikiang-des Geiftei und He9- 
zelas^ rt AHis UnwJßei^bißü , ScbwScfae und Eigendünkel 
dadadfirt faianfo hdt^g ge^en^die IKIöglichkeit , immer 
Mdlkommener zu werden. Audi in bOk*geflichen Ver* 
imflongieD uiid Aiiftalten foHte man nach immer gröfse* 
r^'VdUkommdDheit'ftteben, und nicht die Maxime gel- 
Odnd 20 modhen fuctien, dafii theoretifch richtige Grund-; 
&tdet}IÜimal. priikdfdl unrfckrgr find. Währe Philofd* 
p&ivMfiirnichr ander» 91^ tibarairfebr heäram undvi*^^ 
Anvm-^^'^ Br« 6. Ueber dfe Sucht nach BeyAlt; 
«a dfotttBeyMeledeft }Angern ]^im«5, 'ans'defien'Brie^ 
IbDife-tAeiwheri^orfidUiumert, deren jeder eine A)mi-- 
iichei Ausarbrftong' liS. Atti wenlgffen errcbeinc feine 
£jfcelk«!r ixx ifai'em Vortbeäe ^ wenn e« &fa ^uf titerari-' 
lc&eGt<freitft^Dde nnktfst ^ -^r. ^. Ueber didÜelelHcb-' 
f ender ffitörii ydXh^ eonv I!ora2; und aen meffteb Ausle^n 
HoiaarV/Füaialiegori&bgihdltfen wShl, bey^dtefaberdi«T^ 
f^.)liktis«i|;clMhdea -V^Jbeüie^Mr^ Abfiobl^ehabt- 
zu fibbeb fcheidi.Hias b»y ftibet Frtiel vM'UiM^Xlykt^l 
pen^jiftndF des <Liflr^fliettr) lyemliUi idi^ fieftiedigimg' 
des Hitsq^ea^aom^^ttuttert^areii durch- Sr^äMafig^ d$tf) 
Ihm ditefa-^iei Sage oder Vi^ Secfiihvero^ fibertiSOvritvitf- 
ren.>'r^<:i}r/.8;'9v%^»NdtüVund Kutf ft^' ^iids<lle%.ied't 
be zurstEeUhaik Tif Jeiie^ fiad:dft(^Quclte»^w«»u^>iCel^ 
ihrcor Dürft rn ftiHL-n fticTiN * ITicfs x^-ird^btfdöaWlÄi 



■* r 



d^ dramafirdien' DIc}kc«ingisart geeel^t;' ddd^ <daiio veor 
der dldiM^ifch^ Stn^dhe desTraU^rl^^ie^ und.TOO du' 
Stböferptfefie gehandek < die' der« Vi^ als IMAdlicbea Ro>- 
i&an betrathtet. D^nn felbft beyMatnxfcnnea hdngtder 
bOc^Se Grad ibrea Relzea von Neuheit ab» und «odh ^ 
tat in der Künft» dlefei^ft d«i, wo fie^feb cbpirt, ofarev 
£)af fteHnng etwar NeüM \\i BlökMduala: «nd Vehikel 
beyfcittbifcbett fiil«gr^ ^ffbu Wam b^fte£$ttmi locaieo; 
Sitt^d «ütf Ideeiiti?rknüpAin|^n^Meltcrwiid. -^. ;&i 
lö«- Ueber Vorur^eil^ fi^ituneley, AnfricbdE^lieta und 
Freym&tbigkeh. Diefe Begriffe werden bier'it^aatMir 
beftimittt i ^ üiitf .SölettviiB^ot^paMlettileyQsteVcttUatdr«: 
,;A]d-5eni$l6lineM'ief «las'Vorurebiät» Wa^ tceoa» too 
Nazareth^GlHes^koiMied ? 'Ki^^i^ge» Kreiieigie ttwl rief 
dte^Fftfmviietfeyi* 'WWsfaifet detiolfebilfr'g^ibaait^^liraf- 
tft^ die Anlricbtitkeiti; Ohd die f reyinaikigkeft v odcr 

geriing :;- In ^lIer)6yi^Vp1ky wer« Gdüi' fi^cbet undTecfct 
rbnt ; ^ der ift ihm angenehm; «t^ Sr.< i r. Ueber Reti- 
gt0nsgereUichafton y die dadurditon S€cten^iich>iiiuer« 
fcBeiden» daCa man unter, ihnen blöfs-eidö gjawUTe An* 
lablLeule von gMcfaer Denkart yerilMit^rdie ficb-uaket*. 
ner Wiaite^n Abficbt mit einander vereinigen t '«U des 
gtdftten Voftbeits ihres Gif<&äBackJ oad ihrer Reli^kos^ 
me^nuäeed ruhig zli ige^'tseti. ' ffifAeti ffifUUj^ioo bk]i6 
^eriibfili^e Angelegenheit »- obnft ftüdi^iifcbc tfuf ;abder« 
weitige Vortheile« ^ ^t.t^^* U^ber ^ie Erwiedfcnii^ 
inSftreitigkeiteii, iHid Betotwortun)^ der ISInwttfi^enes 
Qegners. ^ie wM ,dlif^Ptlidit> WO der <iegMr fblicbe 
KönOe braucht» 'tfnd«dk»^M^'bbB^eb'Jgebtff%.TVeadfefat 
Allen^ IrrthOfnern muß man* lieh ^dretft; "bald twd'.ohne 
RCkddialt wtderfetzen. fia^^ Pnblieum iA^eyikb{rciieebt 
und edelmätbig, WenÄ ea* fidif tfWf^eugt^ ^ähOt; ^ber 
Vteläumdungibn findenUnr ^ai^ leicbi Etajgaftg^Wid dn« 
l^derleguug koflet'immer dnigi^Abfti^AMng/-^^ %iri. 
13^ Ueber die Klaffenoftlnungln der Nat^eft»icMew Mic 
Tiele^Giffiiidliehk^it w^e^ biet dieV^chieddiedTbeH 
lungsgrfindedeHclb^il duircbg^egimgett» «ttd;dea^V£xe%tr 
daifs diejetiige Oi^dnilbg'^i der'NltafrbeMireitang^di» 
beAe fey » welche die b^deb Uaitptfcwecke ^ ^^dem Qe^ 
dächtnifs zu Hülfe zu kommen^ uM efne iügie&eiiie ro» 
Teinmeahangende U^berficbt vdbden äibificaeftuiid tin^. 
äbnUcben Be(€ha4fetiheken der Naf tir|9M)ddcie^iM gebeoit 
mit einander rereUigr.' 4Jik fich -Ift lUb oarfbc^oiie 
üatärücbe «Methode der kii^Hi^heftt ^t^^fkuttehebs^- md* 
ift Jen« ni<ht>bnmer in W^dttaVi Dk t^mtfalfeifeii Iük 
theibingett fa^rbei^eHe et wits: kleti<1khba'j iarid>igef ridw i» 
mehr Mber £rfinÜang^nift^ atid^ftidehi^ftilliMbin imr 
Ehre» als He mit deb erhabnen Platten derSoiM^dküK 
abeteinfiiaimeni'-^ < BK'i^f. • Ueber cBii/Mii*r49iitorg«- 
fddohte. FMedieiM» jgvod^etf NamftAfrMie^«^^^ Hnr* 
ItfituiMf zahlreicher ^gMwiiflffgei^ FUMM^wa «Mecur 
von «liEngton Wearigf^tt-^Ujnforitkfii AlMliitcdMii VArfeMift« 
priori f^M^ febr wÄflchieWlkhe' >By|^b<lfeft W^ teya» 
Umfef^dtoUrfaebenii^elrb« Verittderottgeli tn dtftt Thterv 
gattihigen^liewvkt haben:^! find^ wohl ffibna ttbd hfloslt- 
cfai^ Zu<chl die vornahmftea. fiajfo^ ▼ervp^ilf'aifl lieb^ 
fieti bey den Sftte^, und» foiiu /eden, 'Alb yKofiaKTchcs 
Otikrdkr^ der^riHefer lind hM^kiMi^^chr bey eä- 
iiem SchrifcfielTer von warmer £inbildttQg9knfl und leb» 

haftem 



i$i 



tf*. 



eoJ«: 




■J 



ftebei»% VßhexhaLQft- ift ee eid Scbrir^ftefl^r , ^^tf 
niMQ «tt :V<llgaügffi l^feq wird, .4» »ber öftT: d^ eia-. 
^cbtvoUo; KeM^ OMt WBlirer , . :iiflg«i!fcUt©r B^leh^^|lg 
teoiitSAB Iwön. T- . 5^X5^ |J«lKf: fetwfi Cwt^«km&. 

güäieoe , i Kvmfk ui^iflßt^Joüioj^ 4^1», ifPfP^ manAf. 

tttfrLebrsffUehl^r y«f|u4;)iiäi^ ;^v^jryir«ikJNl$; 

der VLnasche >Kesr4ili^« f^ii^^cimg^^in^cbri: .4ir 
aicbt finvohl dto P)ap:« i9ls^4i9.Aa«fühifWg;f i^ddte m 
einiefaMm Biell« .yp4rgetaigjftaep,r,Gw?i4fili»<?i U^^fefifeii.: 
£^ 9titbiüt wifklicli luaßpbf ^^I«ftif tfl^eUe «i^ :39fb«t 
uad fliidte. QngenAM^ £ «i4 Alieizu^ 409 ;Vf< 4w. grpfsft 

hiihtf.ab Lefc«i|dichc,b4|t^cbi^V g^ftlw^ P^ 

Rubm:QHi0$ zwaQ2,i£jähngeii^K4Hvftä<^^^ kajani Pcjpf M9h 
aiechiB jufgßbeii^ i^t 4pcb »och^ 4ie Ehr« «i«ea> ]i^ofe«i|gt 
licbensiKao^^riliat^ c^4lk Qldil^ro. fp^^^ NitlioA b^tmur 
ptea. .— Bi% l7.:l^Jfl«« difj^WMlofiff »wifche« ß^lig^Ä 
tmd fcärppriic)Mli?KwÄkbftWn. .. Eifi:«?utiei|HBr phytior 
lagiÄb*t;Eiifcfi*^gf ftb?^t>«wrBfi^>j woda di^. N<>A-^ 
' \rwldfgkiw ti «^^fpgii .¥Stf d» i#*if .4ie ^^rysrkkelwp üf fac^ipi. 
a»il)Qbfi^JSraj^ii^t^ «Hirtl ^>«J «ibr^.Heibrt^Eijc^öcliI, 
am.ttellmw«3Hj ;B»?'i«l*; üfb«AÄlUiCjc^i und Niedcrgee- 
&Uag«iihti(id^ ßfMftfft, :.Al*4*?ft JMük d«» Vf* di« Mar 

ftigteSr -fiAf: <t>sJhB&^; V:dWM}»?uflgW^cl widei: die£tt» 

Tbäügki>it,i,iy«i ,q^*f/qj hffcbwerii/^en^ uwStf^ i«k;b( 
«bec6!li)9lcbe94^<lt Uflb^r4r4ir«.d|^s L#bffiß fijua^ w^kbttfi 
Vor all^ii DjbgfUKjpi^ iWM» ni^bi; ^^s Tk^ X^pitö« . C<»^ 
dam tawcb« üPi^* a3M;4pb^rAH*f »*..rrTi :ßr,r j.9w:Ceb^if 
TJf8ftuag,l^;jto!r9hl(^lb^;Jdie,M^^Ä t yrp^msßi^ 

ficb. &h*pfea ^fei • y'Bisii ü^PK di« ; i^^ Af tjj fi« Jinda? a 
miautb«ilt(»^> ^ i^f tSchiw^.hAi; fißm.£F^sf)ag€WKiu i 
Dod >W4i)fc^<4sg^ tki. .gfoTsj^r V^rlaJS^.i^life^k^ 

»ofzubalff 9^ >-^ Brv.'Mf Voj^.dflr IJ^gteid^eit der StWr 
de.*Sia ü| Mthwim4^ nkbtMi^i^türii^h U4d erküaft^k»^ 
J«dei>gute .Eegierjiqg^fQria uNr: b«Kidu..A^f cewiffra 
gleicbiipa^cb«BdeDjQrH>vi&tf e9f < di^.|i4>Aifraj»#< d^p Augen 
vörIJ^t«Miifi)AUet.-r?r Bn fl?. jX^a d.e£Hti^^rg#U(if;bt^'äer 

ficb fo. Jnt^ebe Jllinderninf'Ja. dep -^eg l^gea , die zum 
The{l ia ^^F; NqturL uud Xag« 4^ M^cbc» gi^f üadet 
find. . Wi^Mt.wird Nb^^ nuriajic^ fern ^ieOberb^tid 
b^baHeA% Ja (pl^m mim |ie put gebörige^ M^jCsigaag 
dar chj&itÄttziea fficbit« .und<in Co fena diejeajgep^.diedieiS 
thua« aUedac9..g^rig^£ie^febaft4>efittei3^ — Vr.,M* 
IJkber beff<9r9jia|b'jui34;Mi(telAral$e^ vJSTicbrimiBier iik. 
wettn^ U^b)^l«gf^ng. AK|4, d#durpb ;vej4»def ^r £#HiKi:|daA» 
doD erfteo Eiog»hfü^e^:tia(rßK\W%bX, vi^ 
fabttdiaa h^ßr% weAakaa9adcu;i^fft<pn£iacbr^eilf«Igt4v 
So kaaa.es iaii^b akbi. ^l^ipllgemeipe Maxime^eb^m; 
dafs die MitUlftrafa^^; fanner.die.hf^fte uod ficbeidlb^ tejH. 
OA tft fie gfradedle itUecbteftei der Behelf 4^ Sch^f»>>^ 
ckß uad-U09ittfiBbtofl^alM0i(4 ; Äi^, Wftbr^eiliUegtr/jreSHj 



■I).' 



4 A,. 



.♦;-jLJKL'uJLi9au<»7; 



'3i 



**.'\a)2 if''>j7 



IM^.^fi:.^ der;AGue ; «W es. iH t^^9^^9fi^lf^9adl^ 
^esKa map Ae 4i^rch .die aiefsbualfahcf jZerUieiI{idg:^|der 
Laii)9. ;(u god^a.bo^t* ;^ y^bertoipt /lad^rfiebstöili^ 

¥Ad >ÄpbörBi|i€?a febr unfiijhi» W>WW^i&^» -fift«*»^ 
Dige Beylpiele^ Eeichcea bia^^ . eiaife .^Bgls^eiaeriR^gfeMKflr 

i^exz^n;, 4ip J^^nt^km'^ ^eohnerryiAflin^^.flicbid^ nbtt 

r«? igatvj 9i9\inn^ ie}ßZ^W:ß&X^ -«?!> ^s29i('!\ä8bdto 
Tpru^brufte^ F^bWun^ po^ifcfie^iUebfttfetia^gflfb^^-fiahdft^ 
die gmfs^ >Ve(i^b^4«>9beit iteeciuad nenl^r.&üiukfimälA 
e^.oft UQii^gHcb» w^^leicb irtei^a^dMigeadulddcafl^Sem 
ke des JUt;e^dium3.M^ doU«iet£sh4J9 s buad: gefloMn^Uilt 
ea^elk laan; 4i ßüß Q|?igiaii4 dur^b .eio'ierbineie^CeMf» 
i^< . JP^4?^ kpmait deipH^agj!;a^Vei;6)|iKMe^^ dbardoii 
k9cb$: zyr. Uebi^r^^ibtfag der 6i9^ tvMHeicetiibMaa^ 

kfibier. Jt^ebeii^ftT^uiig :ge&ll?a*..«l)aa\tBi9i{)ft^ 
aiacb w^bbean Plais^mj^a/wÜl. -^ J^.id^S^.UehecilUsfuecD 
Derjear berrAdieiide ^fcüiiliaeV^ftjdeibr^ 
ubertriebea« . . Ibr :erfter Cwdruck Mba^ uaA#gfarl e^w^ 
Aogpa^bpies imbaiA ; fi« 4Hrrege&}di)e ideo rMb^evftövbdg 
aad yi^vwQftung, TO19 :?erfelln0ri&ttitftraiiA liierlofeiligltH 
giageMf JBraachbaFkerti. (^per.ikre^e^ligenVtgnkualf 
fär» A^ig^ Äft^. wobj^blofs ^tij^.EfAB!i^jii^GAisijdikn^;fjM% 
dieJEejK^iaeaiehedHtni Tbei^ etiaesigroleeai ^^danfthimoii 
\¥;ef k« der Zukunft si^areiar , Sie^bebeafjMiiijii)!^^ i( iGH 
g^bil^i^dee (JeTAJiU bewcfoee,. Atf^hg^tüfee»!^ 
tbümUcbe Scbpobehea iüt dkj^igen 1 rdifc Sboratt^da^ 
Auff^Uende uad Mableriftbe^wfCacliea^r Jbr BtadoHCk 
auf di<r EippjguduiHr ^ke^ te^t ficbmi^^deoHGri^todi^'Mft 
dcar klpearerkafE^fuag e«kUirea« ^«cb^iwi^krhebi wir^^^ak 
befreite Qiage auf befeelte., vexgi^lf oae ibaf^egebiwän^ . 
trge« zube9iebeag«^^halüad«' Und^ik^^mä: fo^mlete' 
der Fall ^ weaa die Raioea laieceBsji^^geiiugT^^rimd'lmB' 
rejcbefid üad» utiTrerEinbildungstof« xaäüUbilirtkM^ 
laett^ 'Wean dif durch die itr'£äaa6ei38g;^bsaebta.^Scsf' 
He erregtea Gefühle von der, Ar« £«rdy däfa ile mkofae» 
jf^a. diewür bey Befuehang de« Ckta^^ro dieSfaiibeii 
fiebea, mitbrachten« zufoqinienAittiaea.^. . Hhl lärVorEftfaer 
Wcrtb Öl jTchwerlich fo gcoüs, a}» er gewühnlkteai%ei^ 
fcblflgea trxrd». und grOodet ficb ai)f ds« Idee«, ddO^/dssi^ 
jeaigef was, weao. ea^aeu wäjte, febr «nbedmeend EmfH 
w.ürde, Uofe durcbfeiu Altertbam^icditfg^tmdlibedoiiW 
twl wird. — Br. 25. ßmaoAuageir öbertfÄen löek^eÄn. 
gruad itir die WirMicbKek def Qf fp^fteivrfdteiiiuipge^ 
Dr. Sofatfon legt aeailicb in- ^iaeia RaJ^Af etttaeM m 
fea die Bebauptüag ja den Muadv da£i :• der ^fiiaobeciat 
Gefpeafter dadarcb Wahrfekumlicbkeit ccfaidMt^ tinrahwt 
BfA firft bey alfea Völkeni« i^Mibey jficddxfciiK&aieVtfii 
ficb. deaXelbiui« «iusaider :0icfar köaHM ntitgi(ibei!tjodter 
überliefere it^b^ay . tt atüffe fifaiHrabi bnfifirfithefan^ 
gegriiadel tßys^i .^^Uxereviealftand, iaie'detTiV#.isefgtj 
d«tfea»G}e(ah«.<m9:;idtea.VtiiLärn atit)etBaf ^mdi^cHaf^ 
Kcbiia Qa4te<#u3}dbril Beftfi^beiii fidtdie Aür ieiSbWi 
d9(aer.aaeb d)?ai^ Todebegreiaa^h iwifttfdia»i» dfeffient« 
deia tQd£.ya»^ibai£a.datlie8eadteaid^r.aicb^Kcliis as^ 
nabiDm Jtoaateor md :«rabey rir^aan cfi^.hey ai-AbH'wU 
fe« de$iSldla/tt^||s^;beynl>Bädl^^«^'lS^%f^ 
g?lb»ia}ugff»aaM»f)ac..Qeftttll>bJld'3l%|ujr attiiHjBfeijnbH'. 



• >>93'^4ll 



m««. la der yorftellung der Gei ftenifoUc ku ngen Wh ft — finh Hhtrh. -flottL PanUu, der Theoloeie — Pto£ 

1793« 203$. g. 

Der L(S. 1 — 68:) über 




fnfigungen. ' Die^wabriK Glückreli£kdt^dfi9.JUb^ 
beftehe darin» feine Wünfche nach feinen Mitteln zu ih- 
rer Erreichung zu bequemen, uifd;: fidb CMclumäclc ü^ 
)eicht^|tfCfiiqbbaren Freuden zu er^verben. Zu diefen 
rechnet der V/. *dasTffucEerleTeri",^enTrm^^^^ 

^dbeti^« 'Äa , 8wiÜ^P» 4?«^- ^^*?K und Kunft. . r- ,9r. ?7; 
H«li#r(4i*>We)>fi»,j^ya(erIaude, ' perVf? warnl feinem 
3olRK«f9«MDhl -vor einer alku^rofsenVorliebe ,fur fein Va,- 
»fIi»S,Yah<*^9^'4^n9.'Bang;e^ die Mängel deflelben zu 
luK:l|;aiUufßblagefi,, \^^ä da$ Auslgociirch^ ohne weitere 

^afi«ng?rf|». J?»«#iftdif^ Sodana fekzt 

ii^iilitaitficu^ünde.aus jeinand^r» die ixxcht hur zurrLie 



" )lb«lcjr^Viittflii)«i^i( fo^^a auch iw^ thafieeii Eifei: för p 
4«t ftdito-j#i9f %cn epmunt^ra /nuffeq. r- Hn a^. Ü^bc^ ^ 



Wfli^^ vqi^ Hp* Af agiler 5cft«Uffig in Tubingen, handele 
hinmäl \^n aerh Begriff, dem . Werth und Charakter, 
itoni Inhalt \\x\A.AtJ RrkliOing4^ mytioT^M» &/:fc«c^ 
tf, fodann von dem Begriff, Urfproog, Charakter, dem 
verfcbiedenen Inhall; uhd-dvr Ror|n der mythifckm Vki^ 
tofophie. Hat Hr. Sth. in Hauptfachen gerade auch 
»ichu*neiiflaheygffl»ftehiv £#• bat ^ditmI gfteoa dM« tra» 
Heym 4 • -EiMmm it. * «« »äberr "di» nSaehe. , fagfeii » rieh« 
tig aiK%e£ilBt ^ /gut an fdttaoder< gereiht 1 ftvreckiDäfsig 
i^urtirirkek:,' pndbfth6iiÄirg:»fte{l6^>^ {ler U. AnOlHz (S. 



69 — 8ö.) von Hn.^^f ^nd^legt dieinn'zweytenThei» 
' ■ '^ %e<teH -^ ^- ^' 



derrManMahlli^n »«rgeAHlle 



Äpyiw^peac, 



<lbmliroilPthf>it^^MQQeQ. Unabhängigkeit aber ift nicht 

tM ÄdtWlÄtö^tafttFciJge von der J^^ McAfchcn ; ^^ 

Ute«KeaRg«ln Wi&ieden. fcgr^, mjd Vch di^s yVen^ge /Jurch ^° 

1lrtl^a»tDiEMfe..^^b?ro^*ft44a^«l'^^^^ " " 

.tlUMranMiM n?«deft. :rT /Jr-,5p, JJfber 4ie WäUl ei- 
MmBhfinilUlvv vO»f,= y5^^«l«9t«i' dej Mfynungen 

ikiMlbhafl^dQJiiim . w4 .Y^tern.i^ Hj^ .fqlch em^r Waffl^ 
%4tfbi%it^kiiiiiii^Wb «her ^^. weil die erftern 4ij)iiner nur 

♦»»^«AAiÄÄlht^RlM^^^^^^^ <JVJ letz- 

liitlaM Ä^iiil« A?i?«c dcpflhea d«nkeq^^ ., Pie Haupt- 
^fc*fe|^^li«rt»li^«|S.dfi^>?JW einer Galti^ alle? ankommt, 

\St'4SißVgß9fikAAt\pj^xwmv^^p ikc ^in^Gelahrtin und 
iMki1fortaiit6li4KQ^.^^. Br- 3Pt Abfchied und Rückblick 
«f i»öiri^>ft^<3^?W -4^^, Zvfpi^A^t vorhergehenden 
.1M^fci;^!l^te \^\^^m giö« •>«/: dfenen voniporalifcheni 
3*l>alÄlmI^•«l»fe^i!43]W.?'Ä cJ^ige Wahrheiten, welche 
^d«^«*ttfBbe,ft5fcÄ^eo,i^Leben.hetreffen, in emjlac- 

MswA^arfafich^^MGbt z)i/etz«n« und hey den Jiterari^ 
«rM^iA lierrfi^ml^q jVofurtlieile^n ?ü begegnen, und fei- 
IfiMtSnAi in:£Wjdr^ &t^ felbii zu Mrtheilen und zu 
2»4li«itoil- .Ktttzr.dff V£ fachte auch hier feinen Wahl* 

»Tll*1S«M«"d f^ ipafhen : tikeri Jitnfi ; fempUöe paroU, 



Menlcheiigclfiileofaaa in der Genefi&di« Mt^mmmg 



ier Menfebettf iuP. EodeoTM ^e«Be«« Paar Mp^w :ßä£ «• 
äe.Artvrdae'«etri£iA(0rriedigmdt(t : AufdMi^.R^fiM' 

■eata^ilbsD^jtffajA ^c^^ittn iirf.<f^J^«MWfiM* 
LDotflfiBaieiaeala«fiSapit«LMdT<S^ri^ PflQ^. 





MJJA f»i fl'1tlfimltl''|Tf7 Ük , C M Iiyi.»>IB U.CUB CUI^lUklCl^CB, 

«IC S«l»i*?«lu»«^WÄ»*¥WnrIuhjplttiinMige wird oiaa Cjt- 
Tmk^<^i»il»fii9fft^^»^!W^'i^^ fcJMite^re«, lehrt«- 

*«Wi ••»ffiwfc' l«^lffÖ^«^J«ef?y5«*«chflittB findea wir 
>|ä««Sib« ««HöB^igl» über & ^«r ^^.yü;^«»^ dff 

v'^.:.vb)i'»i^ V?;-- .i.iV -^j.« 



«(««««iäBcliaftAtMbffiffefitIvr - ^ - ^°^' 

itiiii fihrrfiitirii iTriiiri<|f JcfmdrilJ 

CbMravcoTaieieBadi« $adM^^i«10i«ki,^ii 

HypoAeferdb84t»fei6^!l^^,jl|l|tqi>Urhca 






' lUM 



Btttiigelhii» fer^«» ni€hti#fciWM«Nr.^|ifegl 
die' Efanreüdbrngeiv %u^uMtMif^^fi)Äl$ nk4 
gcferiietea? Aiizcigtn^f ^ei»ffiidhh#riMphg|tBa 

rt(Artea*ziu bUriifdiorieniBlHflhenlJBMlfl^ 
iar* Wien mhO: einer Nttdytegeä»ch»|r4r 
4Ui^'V«rlaflMlkhaftf sum '#L Telt«n4itf%' 
«süimlfdkhe ¥«Hafihifia|gA.« 5a#95|bii4tJ^ jj^j^ 



^vi^^iia«»wcidilKeift 






aiai^i. 



r«^ i 



Vti« «n-^ .*^i .i 4 j^ 






AL L G E M iE I NE LI T E R A TU R - ^ K tWl^Ö 






f »« » 



" ^ . | P '' i ii I |»i> I I »■»>— ^y— ^p— fc— ^>MMii— ' I I 1 ■! ' > I ' ■i ' ' i ' . f / — IU«4 tf^'ifU -^ f V II 4. 

P H t S l K. gleicKftar zu machen, miinc ittfio Üil *Wll • *Äe JSfKÄ» 

halme geiwii von gleicher Länge niacüen ;'liid«Aia#rf#y 

Tuhitzta, b. MÖHer: AktandtrVcktiCsmeteorolügifchM JMaafs für die (jröfse der Grade auf det^ Sdttr^i^hfiM. 

' BnV/ir; n^^emetBefOtttibung fiimnEudmneters^ Die Lq^nge der Halmen hat Hi;. v. V.'Zü ± j^atUec Etilen» 

«13^ dem iuitieitfifchen; «fh AtiiDeifcudg^D des-Her* und die'Gn^le auf den Scaleh zu eMt'MttiM'Uniä an* 

att»f«beirs: Erfter fittdd MitKiipftm; 1798* ft74S«-8* eenommea , und er wünfcht, dafs^-dfe^ MflMfe'vod al- 

:^ •- . ' '. len Phyfikern befolgt werden möchtetf. -' f>er Umlhndf 

4 jar Vi. hat diefs Briefe an Hu. Hofr. Ucheenhefg jn (Ufs auf die grötsere oder geringefreDi^e¥g^i»'dVr6ti'ob- 

'JLJ. Q^tiingen' srerichte».'- la der.roa BmgeafcsMi har- halme die lläng;e derfelb^n ,(vertfm(bfl^h<^e^Bidtfs me«^ 

#u9|feg;elMlienfit6tfoMii'j9><^(rtr£aro^ erfduenea Ce zu- chamTchen Moments der ÄbftofsungskhiA? eibUi «D'gro- 

^ft §ffeMii^b mfif V^fivdenfflgBii vnd 21ufitt2en des Vf. fsen,. iht Gewicht hingegen (!inen fa UMim^Ekxüah 

1£^ Wär'^^^ftdid^B ein wirriiflaflixckes.UiifeniehiDtA, fie hat, gibt ein leichtes und Üdier^'Mletel «nf^Mvlünd, 

"chflA Fabliixm.be- !ein zwevtes Elektr0ntfeterf<» einzi:rrichte0V 4^ 



dbr^^einli'9)a^erftsifctjpf dem.'deatfchflA Fabliaim.be- lein zweytes Elektroofeter f<» einzi:rrichteil'f 'dafstiea- bejr 
kimhl€fr*»CiFnMd»PQ,'zaiiitlda-4eriiemflSgebi9r.<^die an- gleich ftarker Elektricität eise bdiMge'klelfti|m*)Aizabl 



gcfatn« ff eftftltfg^tMite:, f itoriim Votta auch die nneh Von Graden angibt. MznAatf di|» HallMefa «^«.'kürzer 

^rigedrätkteii'^^^fV^ Ab«r daiv Miliidieo fiagediand :£u ipachen. t)ocb \4renn man tie tU' &tt^ Mfa|ioeti «ViroUte;» 

eHiiil^^. * Fn^'fisiav^avJ^fffi^Btia^ Vürdelich die C^ompärab'ilitfff kuT^u wViAr'Qcaie ei^ 

*init delifei«%efi%rAii!g tleisCavalhi'iä}n£Maro«Mtt^ra hr (trecken. Slan fuche älsdantt ifareDI^elgeti^'Aelier dtirck 

dib a(ilf<N)lMllMie *)£lektrictt$in/ ^ Eana ^ dem erftea Aa- ein merklich gtofses Ge\v^cl^r ; lt. t. daräy daa AasfüUeii 

-iifh^^^ia^lr^ob^liiMtBiiidb \l«cbeaeAi^^ der Halme tu erfbbwerenV'odetf iif^n'bedieifriich auck 

i\6T^t mifSiihxiPaMtV ttMii^ kleiner dichter HöTzcy linder slu' Eiekt^MiteetiiS welfbe 

^lAfifraf^ faif^ ItilltilKtirMrldLcügelaliefi. ; Sie wtedeaan jlchwefer fielgen folUn^» \vte ^eV^itieMItrh flarker, Elek- 

leiclliPM^^^KkfMr^infitt läatekebaocii^^ in vier- tricitat erfbder\kh lU £mpfiä<AiclitL4t des ntmosphäri- 

'^igtlhi'i|nMftettlMdbairau%efai^ deren Seitenöft- Tcfacn Elektron) eters» jinä wie dieEIektricitJte bey dem- 

cfien mW^lfi^ftk^HA» vetMiM: werdeir^ watmfif fich ]fe]beii zu mefTen ; AA und Weife ändert Elektnomerer 

-S^aIeo«H)MHip«m4iieQiat»#ii»^jtecr£trafafci^^ mix dem aioidspharircbeft <ie9 Hn. F.- »» Wrglekheii. 

*tih ^a^^Hf^M^MteidrMobaiphtfai^ra 1^^ lMt£e Das Heei^yifche QuädranieielAtit^i^tt flif zu MtCVng 

'infm«teB';*j'die'lftte«feMil^Ma':| hMe^ikh ninait« ilo- fiarker Efektricltät das allerSrandibaffti^.ditadr «w^ttt 

' fsed n^i w^giAs ifeta^-grafftei«; Qlaedäahe^^ bey «lei- nach den VefrhefTernngeq , Wetd^'Hril^'deairelbM ge- 



dietnZu<fefidifderfiWk4mtlJI»=^iellfcixlLervt>aein^ geben» eine ComparaMfltär ihid Gli-ilMieffiMr Grade» 

ab, ab d£Hiflte'R€Älrit%t€i?aaitKigelchen,*imdTerftitten wenigftens von letenf bis. zuki^of^n Qiade;^' UnSMt und 

Ib exne-fettatt^e'ftdMiiidiCOiig deV^« Daftdie über diefeGränzen fey abet^dctGatigdea£lektranietera 

Stfohhafteen^ abp 41tf0ai4f<tieir Hektridtift aosArömeo für gleichen' Zuwachs der KrlftVäicHt teMlf^^agidmii- 

'-IMsen, 1€j^ t»:mTB^'%eamik^ big, und bedürfe einf%CoVr^t?6ft"rdil^darV&^^i|yem 

'Htt^ iiv^ f^tt«l^9(W^f^m%M befon^era' Werke ilbet 'diVf:iekfr6M»tliie.beka«Br ma- 

^Mitttfrde^rctSIfei «Mictdm^rrikftter ick li^d aak .an- chen wiH. üRötfs , ^'d^rcfs lAfl» lÜi#9£|«bfoBS|ktef. 

' tfefd vd^Mcblnrrm^MlHMu .Sbdkblao bejrVerfbdiea Verblndiing des CondenftWs frt^^(9lMnPlalM|dftel^ro- 

' tHeft^Aft^'^ftaib dbaiM«a VtegbnaAaxiaait diete SUde- jneter , nebÜ deh nrtitjiiiä'tvk EMiklntBC rfakdger Re- 

-tf dm e ftf viftit f^fcditatarfebiatranmtern , wdEcb« Inii Kü« fultlitc!. Am vorthefifaafteltetf "Hi^fde^ie metaUene Platte 

g^cbes %i»ßlÜM iJhMl^ Md «»«nrJiriCflrn Graden der dbsCbacle&fators äuT^eirEhsktrbMter ftlbß«ngebracbt. 

"• ElektridMe df^neA «u J l ttü i e i O rtaifchied;Jm Vehiaien 2:wenter Brief. Des fln^ I^ "CMttrdmetM tef ^ den 

'^undOeWidir «(f#B9li%bbrfiD«v weta" tut 4tKA umsdten feigen Veipfucheii. über die atmosphärifdu Blektrkität, 

'finVv babe«4e«9ieMHefUHlmfefiflasft i aadE/idaat^C^n- /iilid'|ber iti<r <Ar^%^BAft^ 

'ftiWnifit iW i iaa il m ui6miitfi. mSiek wbim ^ m c JEki f i^rggÜ Ji^UW/^fiktfitmäl ymrektftad , utid « be- 

döpi^ek fo dicker Strobhalm flieg beynahe auf dMMbeo ^iffö^T lfie£^r niffl^ ei^'^Rieä'iStii^pfyMk^ «» «Miet, 

Grad der Scale, als der ron der einfiicbeo Dicke, wean "^fuMtf V^y^/^t ÜtttttabUi ft ä ' d awit a fc teMUm* folke, 

beide gleich lang waren. Was am mei^o , und faft eia- /Wie^ ^Z^Jt^"^. HaarelektvaaMCer dea Hn. Fvaif« Tratfri, 

zig imd allem veruriacfae , dafs die Ende«' der Strel&af . wid"£m^(fiiäfbffdi«» wM der Fall feya «aöcbte. £i- 

me etoe gr§6ere dder g^ringore Aazafal ToarGradea ao- Ben jewüSeaGmd deaQiiadraiitäldIdwwielara« AFim- 

gebe« fey ite! LMage, und «m deoanacb alle» I nrthimi dai»eiitalg fad fefceafataca^ hatte dar VC i#» ▼irigaw Brie- 

2E TetflMidett , iisd die Eldtraneter ToUk^OMMB Ycr- i^ iKa loift» irwMii ai» faar ttfknttmr laeiw — Mllaa 11 

4-tiZ. I7f4. Diäter Bond. £aee« Scbei- 
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tfolMI««» #l^i^«A\.cUM'cü. e Qe wicht zu beflimmen ^ geä Irtd, und hxitii^ üenVnit' Mm^AfifAtats dsicb 
g^fiKl^c J1^^9<W^^^J^iVe$Ycr^^ ^^g<^n der ititfbr eine Oeflhuiig derTfrurenlir d^D&«A||feii di^ZiauneTS 

o^toci w^oigfjr/ i(vijj:<SQ^.f ij^^ der. Lull:» niclit immer id Terbiadong^ brachte^ fo zei^eÄ'ficfa'iiaeh ungefähr 5 
gUkim ft^lt^^t-in^Uft 'i<^:f^cfa^ er »utitnebr/'deä FüVicfa- ' bis 6Ktinüt^a iti difefemDm^, odef'dem'c 
m«oHl«f(i^i»te^T./^>^!^ iiiÄ.Kr3ft,.AV^I^ljer;^i4^ ele|^\rr- ^ denep Flafcfreoelet.rrQfnl^t^r'B)k'H6ire^eV^ 
fi{beiln«|t9)k9<^^^fj^i^Voq o " nerPlafcb^i iintf des CöndenHirors^ 'fehv'mtrklichteiSpu- 

fcTvilB^djA ^iß^-fteß^neOAbfeDde'v^n'cIn^^^^ r^i^^m^' txfitG^iir^^Vf^^r\^^^ >e;«n.ilü£«*Vit «MraMiKWn. 

d^Elüisb»iW^^0SÄ^ wvlra^ z,u berfM»meh, üri^casGe- 

\\iicbtu»i2tU|0l)>§^ i'.wektjes jener. Anzitfe.un^ üas GleiA^ 

gewIohÖH^i». bpy^ welchen j(erJtuchep deni? die uöthp 

yM^l^rikbt^^ f^ßi^^ vyerdeo. , Hr. T.hixd die AtW- 

<:'iioBidBCS*bti^ ^»y ß]Leich«m Ab^^ande derfetbenvob 

difrjteWI«i«(^^FV(fih^T^i^.^em Wrdojppe^^^^^ 

dtdiBfJuäkfe. ibwsl^dung. yerfctu^^eoe andere tSeHfetzc; tcns'., dAfsdhfe-Zeicheu dkSti6rke^(ii'SiefcMc|j«ttv 

idai»liC«l*Ndi« JfcjM^^ftfiJUJ^ geäp Coiriinu- üiirtel'oar in derLdftfchicht, ^a deif. di« 'flÄrtm» ifi« 

oieW«4)u dfcf.i^teiit:Äd<e«?fi^<^^ ^^^^ deiu Erdboden Ü»-' gcbeii. 'Drittens: ^giefee^lkb ktHÄr die ttliWac^ 

tefbrnich«a.wiffl*P* 4^)- will Vir. ^/luiRändliA in fei- ' tricttät 'der Lnfi hi die Leftierv 'in^^dfc Lofojuai dk 

nctb^WtFkie^öhei^.di« Elektrorretne Tortragen. Gele«» Flammt hersinserfeur werde > äet ^f^^^kttiMig »au^ 

reisliob jsiui|t$^!Gf ipdt^ dafs die tkkuircheu H^f/ni^töf^n mit Elektfidtät bebdeae'Lcrft* 2fiftr6QBte,-««radEBi tey 

n^ feh^tfu^fliii(ci,.Mp4 im Grunde von v^i^t»acei(bkn her-, Spit:^en ohtfe 'Flamme , wegen^s lUdtfttdta *L#ifiBui$4l 

i-iiWcB; i-ftiw»iüö€r:Ufl. viSiuiJj'J.ris V^etalUr^t nicht der Fall fey, EhihetiienB die'l^lttil«d^''^iB«n.^4«ur 

fd(W»elAti*)*<}if»r*V»*!?.BcA>b^ der atmöspharifchen rendep elefLtrifcbcn Zufttftid *4eS'L^it<^a ^im^rkd^'W«!" 

EWwriiJiiÄl. -r^ Bl^v,^;^ii ng/dcr Spitze ctiefesDrates mk che$ ^u ^erfchteAftttto' i;t4chtig^' VaKAs^ 

«ftd* l4ammVji.«in z>i9U^P Kuuftgriff 'des Vf, um die tm-. Condenfator fehr vöftbÄÜWft'^feti VlWeoi/'wBÜ der 



reuVon>oiikiV(^ ErdLititiätt; 19uaiimiie>4 toorjOih^o^ 
gen ifbet das.Veruldgen'd&Fl^mii^e, uöAü^^tadhtatn' 
Spitzen, EFektriotät .dnzär^fageo^.'iydef^aa^li'iuaAräiBca 
zu laded. Das'^eTultat «us eiaer^M^e'VOii'Betracb- 
Itingen ift r dafs* man erfifidt verfmtttfß 4eif fiämmm «uf 
einem Zuleiterzn^^y ja dx!tjtAalfi!äA^0)Zikh(cm to« 
Elektrftität erbtfte , iAÜ dbn« Plafhitoei^ iinid^^ dmut^ j»rf^y^ 




w*#h«'^e)Uclyr^ii\^., <^4f f ^le Fl^ronie emes anje^ 
xi«**»d t^iwWÄlfa^s^ , am £iidc des mit dem Fla- 
Wl«Mikhttib«»l«^e*J»4indüep,Dratcs yerfcham, zumal 
w«M daetfüh* jj^fo» Flamm t.einge;fogenc und dem Dra^ 
te>'tifilwÄieiUetjaMPÄ?«phäriffhe Ekktricität aufserdera 
ncÄ41<.'i|üi«Me»iklQtaW/L^^^T Wa(chc gcfammelt, und 
J«ftv4ia«b,4ertußo^e?^feif>i: verdichtet iv;ird. W enn 
«oA JteiL^ä*«^l|6r*^j|^/w /^^va?h Ift . gafs fie in deü 
St«^«l»eiwdftl J^fktjfOf^ieters nur eine Divergenz von 
iH»Wfc«»ifiiMrf^^*bflWirkLr uadalfo kaum richthilr aus- 
fl(ätV^to*««tt^*i^W<# v«rmiittlft der efwähnteo Flam- 
infcckr'liödt«FI|ifttu?, 4ind des Condebfators eine Di- 
T^Ä«öfe »WTWebM^O Graden erhahen werden. Der Vf. 
ze4ftiPhJdai&ii^f4tf^,dfr,.Gel)rattctdes Coadenfatoir auch 
ie!i*i öftfctqaiÄHcbkf iUO habp. , Von der Uiibrftliidigw 
«ri-»Ö^ KkiBj?nÄ';l^#h^:P>a^ ^licl^tÄ zu beftrchtea , auch 

od» Rftbflcli>a^kl>>ft*, und teu^irke fo das ftarkere Aus- 
•fÖte(fttt««iito d«f Pf n^el .d,<?s. Elektrometers. In wel- 
ch« ^Fällen dgÄPtikh/iereondeofaior anzuwenden fey. 



Leitern. JVIängel derfelben.' Nun Berchreibung «es von- anwenden , fle lan^&m 



tricit^ ; Ob Üe'nianAdI t<'(Mfr "Oder ä^^iJUkt^^tevi^tüßH^ 
Diefe Vortfaeile miicbdi"^k^%V^u4bilg Ayidrf EbsAnai 
mit etnem^Lieiter ib^k4its^rdaft«itot4ei^Mbend^ 
nen Reobachtpngengi^r nicht ^^l^fM^iiii, ..fibftoi^ 
fig auch* von der medtcitiiftilfeta ai8|ittAtickl«uiKdiii um- 
fiufTe der elekt^hen Kra>ft*^ii«r^ tFtti«»r^ai«li(RaaCk2t«. 
«c'trächtang^ , ^t«% ^dite I^t'miie<*£i0ktaMM|t. i&hrro 
lafle. F«fi/i^/r ;ßrik^.' * Im >R^^ 
ein Mittcfl die Gewhtif Hzn «^fth^i^na! <aUhdg»pblibh.ub«ff 
Mb. Berthpknr, d^r'faß beyfffleli'Na^ucejBtbbatuiigfm, 
die Elaktrich^t iittSprA^'^^n l^s^. >Wbiidigodg^'.der 9^ 
^rdhnlichen filnzableiceh - ^Ob di4»JjOpferfettcr>4cff AI* 
ten, einen pbyfifebenlkund ^e)i»bt habau köiiiieiK' y^a 
den Spitzen tmd der menifkf((iefift9kMd«iogL;ilea!reka^ 
zu Jeruf^km. ' Sedisitt Sin^kfi^ F^tj^f^ttMlJttievi^ifli««* 
gen Ober dk dufrcha Verdaibpftii'^iyA VealwätM« -bet^vot* 
gebj-a^hte^fektrieftät, über dieVöt^fitüAiSD tmifftkttoü^m 
dkfer Art, Wetn Üe geÜn^u^^tti»!!^ w^he&liey ttel|* 
rerernPhyfikern dicht def ^Fall>Warw< :Bey deniV«rhfc«ih 
toen det Kohlen mülTe mäa h^betoa49t%*¥lamnm mofl 
Rauch verböten, nur wenig«. Kohk* 9W d^m Vlo^udm 



ftfindigen poriativep 
etehtricität, «cbftiBS«' 




patfi zur Reobachtung der L'ufe- 
y BefiÄfat^h'iad^den mehrere 



.rSü|k«Ä^.A.ufti!?cfe , bey heuern uhdum^^tt. 

»kktrifchePrä^heri.braucfibar iurf* 




^BfdinMMiidM 



^^Mt"«» Luftelektricitat. iVeifi^ttf^T.'W^efoihtf^^ 



Ci. ^ » « O 




I«aen^ inAfickd«- 
zu ^ift!es etin» tiefen Jclein«n^€ffa^ie^ Qf«o&^ oidit aber 
eines' g«^'^fanirtfato3(QfaiitebeeibBn4 badSieiMOi «V^^ic 
d^s 0(M3r vbr *eiurm feldien Kablei^eclaaQ« *. Amtoi* 
duhg auf die V^erdänftung der£rdflficheiiiati diejdhdiMcch 
in den'llufticlitditen entftehattd^ fikktri^iföc:« ^uad^war^ 
uth die Luft m den höikcd Regionen elektrifidbei: ^ die 
uiieifte feyn muffe. *Watfilm. ^^r Apparat fiq vhakiiiefla 
nfB6 W4t]^r'^eidafmpFrbJäAlril<*f^ 
«««^ie di zugehe; diil&h!«bny^eintg'Q^^aso9hmciiAMfind^ 
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>?äe»flliWo*qi«*«r9rrf«IWiWfeB Us,^Mfyä^^^^ rpn 4cm Rei- 

der Kürzer.» p«)iA 4«Wi 

theil aber te^cEUen uod ICi 

üie.ZiifiuQiäror9iM9g.d^ e^jkftffcj^cp. Fij^jriaJt^itt. iiacb per ; jafaft alle älejtaigen^ aieV fölaögri^fll^ ^la^fitMh 1 




rm^llWWB.HV» «»«!f^PrSM-1fvp »jit;^**-^!^k^tf. Ai«vM. F^f f^ ^ *«'^ T/'^ *'***J*'*:"&*'"/ ^ - * • 

Hui de Liios Uf 4I)> . .Y#ri;lM«H*«tt«*.4|Bf ,T#?9W4e^ Vfr . »acio^Bcter/oder gegien die Ltrft g^Hfel«ri,* fefciwicht»^ 
gegen ^ito dLijf<«^^,W«oduii^ii, U^.^r. 4^^ ^eg^tive. elektrififeii )äffen,'inStücyzMTöfhvi; g}ifpi^^ 
Elektridtät desnB^^gioas.. ivi^S.M^^ der.ftlelLtrifch^o Al%r. g4?/4a6^ / und d^nn gelind geri^ 

ferie «ufidl» BUdaiig der Dtti\I^i>^4cl^iii« i^iebfnhirhxip/* di^ LHfc mit Gewalt jgeivorfenV nnz^erdeuc^Zkriobm*- 
ttwt MdiliAig«A4bHri (/..mit 4er 'beKä(;l^icb i^ar^^^^^ v^ ^klÜ^kitSt' zu erkennen ^äten. ^ Nidit bMi Mbhl»'' 

Wailcrik«del0^MeQbAcbt^ b^C , (}6^y^^^ Pf^X-^k^^ d«7 uufl ^leiqern, geineiaer Saiid; iböderd aucH tttettllifctter#' 

Kld^trkitäi'.cf^ voa>J..<i-;Tr^ll^!S^ ö^nJ7/86.j ,Aucb dl j. eifonhaltiger ddefkiefiger Sdtad*, vir^rdii dektrifcbi! 

Hr.')Kl 'And diefe Be^^cbtung. vojikoaMnea. beß^flg wyno,^an Ihn Jfiebe»' ^u^ eincix^ Blafebalge -btafefOiierv 

und fucbLinup ^biAa>ar5Ufigeii üji^er ,jilie Ent^ü^buAgis^ au^ eiper gleichfalls m^tallifchen SandbfidkIS» ftUeit " '^ 



•rt diefer £iektj4<lUä;( bfyzu^ringei^« ^Es gehgre ^u^Ir j^ ^f<?lb{l gepulvehe Koblen , lia'ch denMefatteft 'bekvndt-* 

c\iem KflC(odl<ctt; l^finitaiifserpfJ^pt^ch grofser ^Yaaer: li(;b,die beft^n ^Leiter» würden auf düefe Art eleki!V!fch^ • 

fall, dtfflgieMbWi;^ &^U^,4«^. Staübbacbs.» jde^. Rei- und fs {ey ^Ifo Wohl ni$glich, dafs ancb M» 'ic'tn itt*^ 

theAtkbsAm SifiSiiifc^eap^ und die Pideva^he in; Wal* tbeiUej^ WaHer durch Reibung an der Luft dektrifcdi.. 

iiTerfaof^.'fiad» 9b «of n gleijch nicht läugneq jkönne, werden k^^nne. Indi^ireh bleibe es doch' iinnibr TXbhtfn 

dfefa bcyife:g90&#A >Va)Qr«rral)eo fich weit prkereElek- fcbcinllc^er, ' ^af^ die Elektrlcität der Dttdft^oicht <v<m^,^. 

trleUäi trad,aoobii(i/Ci9^t;.we^(.grqCse;rn ^(fefAuag^zel; eiu^ni foJcheo Reiben ibntRehe. DieQräfade, nach 'W^^'i 

fre ()der R«i2.:ilii« #|s*?gli?ichcn.fcW.^iK.iner)üi<jh 'U[^'' "^ ' '*-* ^'' ^- •'*- ^ ' x^.-' :--^-» /v-^^ j«-» » r.i-- 

tlerfitio*ÄrftÄ«»K«W4iajer|^^^ älleJrl^jr'Sub'ßauzeÄ }tx d\e Uitt 'gebt^f(M , fyf^\gi^^ 

re,'!»!^ Hr4:Jf..iiiÄÄ)w«pfliiÄ{«!»^^ ?' Ipfe ^^' yi;?!- w^rrfen i^, d^t. ift die.entftaä(fen* EteteridtÄt* gÄB fM-? 

«itbhr voitedeflfttadterOhn^fd^ Waili^ftbeiT^ 2weyaeutlg;ei^ Erfolg ihrdsRe»^n>il#^^'!La/f/gwHr#^ 



eben hitr. ,G«bgM^i^j#ter^if^ A^aJ^i^e zwifcjjj^. dtf fcp^ konnte fie auch nicht Vbn det^ RdSfeRM ^IniMbM«»)^ 

cMurifohcn FIull^Mifi» i*md .^^^ VV^^rjp^aterie^ übar was diefe Subftanien an ddftW^^phi'im mriMem'.\ m^ 

dwErkAtbasib^yv^Mitd^timnJi'^^.^ ^^Ws»?-. mit /?e in die Luft gjetHjebeb wwdeii 'fi.< dgh'i'>'BMlr.B|5c*^ 

f«rfaaeö,)wbflt.|UeJiy4ttu]iftbp %ä^ijyB zp S,^hei?v^it^ l^Woat dsLS leütere dach fcineir Vörftl^n 'rfdir fi^^'^b^n 

W«f4nn AftJWfeH^tfi^ll^ificJtäiderW fch<5fAlich vor, und dä$Tleiben*afa*itl]4ft«ödtte^w^ptt 

fe7«iUAdiidia«bdttß leMpd^a%df4,Wiffqrij;pkh|:,y.^^^^ ei^p ,3(;hirn|ife feyn, Weiin man b^d^üktr U«& BififLiiftn^. 

nibblet >we<ldB»'::jU^^erfiSau^f es jAlle^'fiung^ fia^ die t^eilche'n hochmelcht i^ihem jedeb i}rackcf'aciswfddiie%^ 

i}«Mttt>!asch•Ä.e^«ktf)fcbe^l^^qie^^fög^.lü^ ^it fict und ^en zuni Reiben ^rföcfafHcheii WidfeiÄi«*r '^-^ " 




•Dwwfte^^<»»i4I)»«ftW*«9ib«4 ip,^ ^ekiricj-; — ü^Jegeijtlich'rpdet ^er¥f. äucbVönidknLeuohw^^ 

tal.''iiliedBr:Dii«ftl|ll^€bw*i«^y(£«nf)g^^^ die tlfr^ela- nigei: .l^lumen 2;ur Nachtz^iK^ vOn^di)(*BMctnat)|i;bi^j,] 
ft^cttM DÖQ^^ YtfiHflQbi^ abprifiij^it v^^l^riiÖ€f% aUjrJi^ Bildung! def Gafsaften Vnfl Vörf aHd)?haf aöjpnf;^ WflklW/i 
d^s ' Wiriikirs;. . JSuo 2A^t;|ei,zu ^pro 7(eviÄriere, Wfbnp theij^ erläutern was' |n äenßiyfeh'My^^ottäm tih^Mi] 
die B«wachtabgpft»üh«r;^ipJEi«lvKi*^üät der VV^nerfarle ju weiterii Auffchluflren Bbef c/ie'Emft^iliüYiifrsaritldi?!^ $4^^.^ 
-forigcfoitBtiwerd«. . F^r/I^ t .»b^T das Reijjen der AV^p ifiv^ui^rifji^en E^^^ Ideen dithktek Dfe «u^.^^iff , 

fditbettehfea m dkir X^li^A. ^uui 4er Elektricji^t. .die d,^-^ I}^^teI.^enaqiij;e,Bef^^^^^ tmiea ftidiotiiet^ , 

-darcb efr«g«iwe«lfl»- foU.; iti«tel"Pr'' *" ^"*"'* ^ — -^ :— v,^ ._ii .. . j — ri..^__:.i..-^.^L ^_^._^^ 

auch aMit.ditre^k)glM^.4f< vo;^ 
mi»ff eine jaiietitten# Kiifiel.t. 9^j^ i 
^SübAani ao.ieifientbUg^a. f^diie^^Schiiuf, ./§i RflpZr Crj^I: 
ck«fitr>Lixft ü:biwio^«.\odfr SM 
fsen B)a£tbBif|ä ^ei.üft'gcjeea 
meo lafTeL .Sähftia.]dftr^e^ >it 
Körpern liefsen ficb durch eine 
lieibuug xLer Luft, Qur, üfuf^erll 

D4tktridtätherv.(ft'bria|tep. .,Aus dicfeu u»d ojieli^cM 
Qrtindctt-bafce:HÄ. if'.u4e«M^Wy^g,^j?w ^^. Prpi; Tr#(lr ' u, 
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Riibi; den {einen Gefcbmack ood *eZ«fthett und fet^« 
Pj«u4i?fßt^"''* hcrrfchcn, bemerken und 
Aeai W^rlict , «s wäri ^uf' diertm .Wege, 

^^^ J.-% tilhti und oft fo glüeüich betreten hat, 

Mcb eine reiche Aerntc für die drartiadfche Kuoft zu 
Biacben, we^n manTIHn verfolgren wollte. 

Der erfteAkt dt*fcs Singrpicles wird «tw^ ffdetait 
und flach, befonders durch das erfteDiiett, die erfteArie 
und dar T c ixeit wf der 3^7 S-r -aHem-diefti Vuiwuif 
aM^t wohl eigentlich auf die Rcchnong des Dichters, 
der feine Charaktere zu fihr in einander laufender zu 
wenig contraftiren liefs. TWan üeht, dafsHr. R. ein ftci- 
^eendesldterefre lA der Dcclamation ind Modulation der 
J&cUätive^, jgVlclbft li der Wahl derTonirtfiii ip den 
^eSföZtei folgenäcü Ancn gcf^jAt habe ; allein 'diefer 
imteßTiff wird hev der Äiifführunj deshalb nicht gchd- 
yjSSieria'^ Weil die feiigeii Recltatire uüd die oft jge- 
änti Sprfi^^ den Effect, der Tich davon" 

*pfl|eö \ie(s3 /aft ganz verwirchen. Die beiden Arien 
iUAS f mptuüd G wot im erßen Act find incifterhaft und 
Vahen fchöue EigeiitbümlichkeitJ ' ßefonders ift in der 
f^iier^ ays ff i^ot der währe Ton aufgebrachter w'eibll- 
i^er EWrfachl unverkennbar. Die d^au/ folgende Arie 
*iuaW'3^ nicht minder eh^rak^erirUfch find dteStel- 
"^le; ^chi'tclt »a^' «» ^^^ Armin;\;fnehf dcUttek ^ts 
ffenqßeH — fchr fchön. Nach dem' Gefühl des Ret.' 
hätte dei UebergM^^vöa braufendem UsWilleti zu einer 
fchmerzhafftii Wttetni WetaHith^Hber verJcanntfe Liebe» 
(welche der Dichter hief fo wahr imd fchön neben ein- 
ander gcftelU-hat) nithtifo hart ibgefetzt werden mfit 
&•• J^.^ft eine u^id eben diefelbe Leidenfchaft welche 
rÄch\uT Verfchiedetie Att äuf&ert und'fehlechterdings'«- 
nen UeByercaoß! erioaerr.K . 

• ■ ' Ser W^'eyle Mt wird gleich im Anfinge fchon da- 
^'Äurch intcreinrariter, weit der Dfchtcr die Hauptperfon 
^$ Stücks erft hier einführt. Das überaus fchöne Lär- 
^tew5;-S9t wW*r» die ftille gedrückte Wehmuth einer 
tiiwfaNg^^f9*'^^ ynbefiegten, Leidenfchaft würdig 
aosdruckt^ dß$ Andante S. 6i.f das ^Aigto S. 63* «n«t 
de» äaw^ii/ folgended Redtatir ; das Andaniino S. 75., 
**" Wfonderrf gegen das Ende; die Arie S.fi. und das über 
alle Befcbreibung fchöiie -rfdo^o S. ^1., macHen zufam- 
^'^ft^i^inflanaea a«a, das «Bfrr.(irawen und Muf^n wür- 
^tel ift imd. Ha. i[L dfP wrwn Dank gefühlvoller und 
iflenlDatkbr.Mntfcben. ^werben rnufs. Wir können un- 
rlterVrchtji fib^dicfesReicbardtfcbe Werk nicht befcUie* 
i«^7'4>bnr deft wifdigen Vf. auf eiAen Vorwurf anf- 
imxikSm ZM mmehea» der ihm fck^a öftars gemacht 
t#9iidefld Dar zn him%^. Gfsbr^uch übarmäfsiger In- 
«'trfrt^a und befondeaades. übermäfslffen Sei;tenaccor- 
-JÄÄ willittoriileht im«W gefaHcn^ weil den GcAbl-da. 
/tiroi>abktAlunfift wiaA. ,f>^rnai:Ji«fr&btvB«Ki»da|^^ac. 
3ltodi^doMtbm^Gciibr,viB ipaA^b(»nt felbftdw WMta 
iMftadlida ^te< Ha« R.«. i ejiKir An v^y^ff ßiafövmigkeiu W 
« kamiikht «j^enepatdUlj^eil .1 idie. etwas Schteicheodes, 
>äahl^lieaMtly,daa;«ichl>r!* d«.5tellewiil ^ kar^: 
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'Etwas ^ w o IBi die KanftkeinenHampa «— > das GaCüU 
nur Sinn hat, ans dem vortr^fflicluMi L4ir^uUo 3* 59» and 
der ganien Folge bU S^t^indgLta zn' Pc^aken j[ & hätte 
die Mdfik vielleicht kein 2ieitalter gehabt» worin. etwas 
Schöner^ für ^ie dramatifclie Kqnft seleiftei wardea wäre. 

£htndai>^ ühfiksm Göihe*t Werken. Zweyter Band, 
enthält Göthe*s Itjyifehe GedichU fflitMofik ycMi ^uk* 

-* • ■ ftigtfy. Re/itofi rr -Ohöe Jtrhrz. 40 S.' toTT ' 

Der Inhalt ex^es J^das^ iftjder Ausdruck einer Sum- 
me von individüetlen Empfindungen deb Dichters. Die- 
fer Ausdruck richtet /ich nach «der Lage und denUaafiän- 
den, unter vf eichen fitji dn befUoimtesGefllhldeibDldi« 
Cer etflVräier liliwideir^lillch aüMringt. odaTer ift das 
Itefultat einer^SSsot^adituni^ iKler.aitier^^ifhhaaiii^e Da- 
durch entßebt jedesmal ^-^me o^aerWoiStfi^t^S» e\ne 
neue Stellung der Sylben und ein* neuer Penodeabau — 
lurz eioe neue Art /roxrSpm^e^. 4ia« ims^ciians^k^ 
gegen den Geguftand des Dieters läCit^ .>bia-wir 'A da» 
dgenthümlick^ (jeüSfal detfelben. aingadmiiBeo iiad. 
.^Wenn jemand ein fo)che^Gedkht Mo(a>dfai^laiiOTn wvd- 
te ; fo würde dazu ein eigvmei^.TQa 4ind 4<>edlrQck« ia 
Abficht der^Iöhe und Tiefe, ia felbft w^i^n^^^ttw^ 
gnng im Vortrage^ erfoderlich {eyn^4}4»i^^. Qedicht 
; könnte uiwerüändiUch werdeiv VieL^w^t^eU» 4^J^»it^df^ 
viel au fehr der uow{Ukafai1idken«SUiaiBi9Vr{l^ Dfciai» 
mators unterworfen ift; .fo giht^f»/^i4|trah;4f«t itach- 
ten Vartrag/des Gedichtes fa zu dfci^n^^de^rfc« niete 
leicht yerfeblt yF^enkqo^e/mxi .fo«ap(l^|,dasM^a* 
gICQ.der Gedicht« ^nd dieJ^u^c|^Hl^ . . 

Die Mufik kanu alfo i^^ebmd^ .^a^^Mm^ • -das 
Gedicht yerftändl^h z« niai^ei|ca»n4T-wq ^inA^d^« ^ 
heben. Sie ba t , die ibeften^ jHr'tei. lUw ri neB^)<iI Habe 
und Tiefe des Tons i}4d.$evf^agiMiC. ^^«(fi^mceli nun 
auf die belle Ai$. ^ Jbemtzc^ ift ^ft^ df|äi «pnfiGi- 
lifcben Componiften*^ JÄiefBr. Ißi^ f lajeh^uq^ if^v^fsAot- 
gede Come^tator des I)i(Jnecs;^ wieifa^ol);^ ^e .ge- 
heioiften Gefiihle deff^ben, z^ -vas&VfcV^ -ayacl« fokhe 
■ durch feine £anilia andern- zu .err^aay.,|uifz fec druckt 
«lit Tönen aus , ,was- i^t Wprten unmöglWb; i&; waa 
fein Dichter picht ausdjruicHea woUtfs 4}das^ napta. . So 
darf feine Etinft aeben jedgr. andern^ ihaao-IRtate .aiiiAeh- 
mea , fo werden die. Mn^kjyPfeb^tetj v|jdriftfllk;l|ia^^ zu 
Üufikem, unflvieÜeicbt iftjdU9a^a.der4m&^)^^ 
einzige W^gv durch ^t lyriftjig^atfsc^^aqf^pif PuMjniw 
zu wirken. Rec« findet diofe,liiJwria,d^jü^i^s/dbr<ji 
alle gnte Liede;r » zu/wekhan auch WidE9sitig«4v^vMüe- 
gende Sammlung gebort, beftätigt. .«Mi(a kanarin der- 
.felbaa Lieblingsftueke baten ;.Abarma»«wprdtJ^ffaatlicb 
keins finden« worin der TW. das flfti^rbiffft- vrrfrhU 
wäre, und das nicht letnem aig^nCbsyrakfar^Ort^»^^ 
• Die ßtucke aaf. det.5. g, 9, ig^»^JU. Ajmä vo4-as^° 
^eiteTmd uafern^Har^ea^am. nädiftoau^TTM^ Jmick ift 
.^chön ; ieinigeDru^kfeliierffihd nicht wpiwtg^^ 
paf.^« S]^& 4« die 4ta Nota nidic ^ finiidmi itsfejm 
{ifBd pag. .39. Tacl.6» XaU wohl Aatt- de« M^w^- 4ccardf 
derJddar.r^Mft«lfii^ /•.,•' *-*' i' . 
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Ebeadtf/XitfeiHilMatitM ^ 1^;^ HenuiJE. vert ^ 

Mlf'jiito JMirgtB» wird' itt Vorang fflefer pocd- 

^D 9fctW«A«ra,'die-fich Beben ihr erbitten, Ktitfehfi- 
deiiep airfTM«#eJil*utiger'. ■ Dte'beftenDicftrerUflutfth- 
laudi. difr-tfo^ «70 den Maftn'hjchtganE-Afcfthledge- 
■oinffl#n,oa«r ficli'tticht »Itein mir dei gti^cm Gat- 
^ijng;eU be{tli^[geo/ fchctsea- Hire tnAtftetf ndd bcrften 
Arf)rif«ta «usfidiltMeild fbr^f^idiAet-tiil»l«en. pfeit 
ift«In*<he(*yiB¥iIreH''Riräie'M[rfttofrtiniie. die »uf 
ä(e<b <^H^ IHi'' Vei^t!g«a .uiig«ftörter gtnltüen,' ^äitm 
Tte die »«□'(^en'littd'arlfff^ftfta Fr3elitetl^-d*bfrdim 
Püeß« In d«fi Kleliiefl iEAid1erAferti6artu«e:eQ DuQbidft 
an rfacVKrii Ofi^tFcad Aus «fB%te ^bb trift jd^Iä^ffigtr 
'ühd' WW*«hftr' KÄ«»r*T*tt TWfattftiiBfuehiin' dürfe«. 
So bereKwIlBg'wfrAlfi'küÄ ftrdi' «e Vöi^iü^e diifer 
^Brurtuii^ V'ft>;wf# diS Tkäflgtiilt ^d; ft^liige Aui- 
'w^hfa^rlTertfütgeBer» «ifzUerketmeD; ib wenig woi1«a 
triV Anlf bVBai^ khbM'.'AM-fieftrr äii>[Vf Muf^fril- 
-in3a'«ifh'fftiil'hütM->oi¥refdkli>e, fb im^r^ttudc iüi' 
'in'!rtü9*rl4^ftfaft'utMlftrfö!FS)Kt^äd'«9tifek«; £ta Oc- 
■tUtl di*fer Art^Bi«« tthrlaS f^rteJ-UciiWitoaer Ufl- 
vr.'tana eotfprioga'.'fo Wie df« Au*ffBrrun^, die ela 
'fulches Lob verdlcDte.'nocb'zt; lEeiner Zeit ia keiaem 
'Linde ftatt gefunden hft' noch jefreeadwo ftstt finden 
wird. ün^ei-ccTiaet , d»fj aBfchiushflchfte Vullendudg 

■ und Tortrtniichltdt inlt dtr'JähriicheiV Erfth'einung ftl- 
rher Ssmrfilnlijeh und eioefe beftiiamten UqrfTiiftg ganz 

■iin'reTtniijlichRodv fogibt esneberf demiöchften, anch 
■«oder» Nebenz\vecke'i' auf die dlw' HerauiScbef et»« 
AhitioWliI tllcbc'mlida'R^clLliilitzu oebmen hat. Ab- 
wechslung ufld'MiljiiicKfeliigkeTt io Tor» lind M*nifcr 
find' Öiage, die (WneAufmerkfamkeitglelebFoIlsberchäf-'- 

■ tigen löüffen; IHegettchteForifeniijg, die man Im Allge- 
meioenaä Ihn za thun befugt fiT. haterdaiin «rfflllt, \nr\fi 
er den v^rTähieden^ G«rchinack derVcrKbitfdeüetiLe^r 

'^efi-l^df^r.öhnedfllaeTnch'jedbäh&^rablttrst.'^^irclTl^feh- 
ten QefdiinÄcK'des^orsBn Haufttw' jrt hulÄ^ETOi 'STä« 
KurM Oeberricbt des EflhaltsXerlwidep'BeMefÄA» JWfr- 
gänge, ii*d^aie1>«fteBefWriguDgfeyri,'wiefehrrTr, TW* 
von diefer Wahrheit durch drungenfe^ i*oftrt^;''Uftdwit 
wetchem Giacker Ihrer Leitung zu folgen und de n bey- 
nshe unbedingte» fieyfall der ftrengflea KrtdK'iu t«- 
dieneo gewufst bat. 

A.L. Z. 1794. Drttter BondL 



r V ^V^' Ausser einigen fepigMmiflpn^Dus,,^ 
Koen Aathologie, au denen jedofhwe^gr^ieV 
die ÜeherretMihgobneAusnahraeziiri 
der yerdeutrchunp eiucif Elegie ybn C 
ften Idylle Vi'rgils jn feiner belcanntc 
avrhmg.'za diefem Jahrgang i^ir Ein e" 
tragen. %xt<:hiU.Qhert(yrMnmif\i:\\i\ 
erregt den Wunfcb'. die fchöntteria 
den von Hn. Vafi bearbeitet zu !efe] 
der'Maun. diefa auf eine Art zu tboj; 
und ihr eigeqtbjiiuliche? Gepräge Hing' 

K' Gt. v.StoUberg^ . -Vi'iA diefsmaHge 
£l;ter»fcaben'[B«(i[ Schimmer,, fifs 
(ireagÜn^ und docft iur niatten 5fh>f 
€ pocht Jtiifi. pM Lied, S. U- ik-< 
•hi^ekoltec Bilder:' '_ ' ... _ ^ 

, Frer..4Mk Imtulick.. wik «bi Tjmi*s*«(--U isli^irrf 

./ riüft^e (da iWii/ii).!«!' iiil4JwiWia,tilsr;.is;ii(I',i 

,.- .1 .Xnft'Mir'iiaamhai'fniad UwbdMal.iU ish »-iilavj) 

■.fa.d«i»k«M^cK-Un«iii;»_., -^■.i"i;j-3i;ajj laijjie 

Die beydc« odetfcfeeh G^dichtBKi^pfia/iuM i^^*?^- 
gela erregen eine Erwartung, die wehig befriedig wffd. 
Nah an das Burleske gren« ea;, iwenffJet^Üi^rf^fli« 
ngureo auf Raphaels GemSl^«. d^rk-riAV i^tiftrHüÄ« 
Ge/nWffi nennt, welch«" .' ■<■- .tfjj.M d.-mh 

T«iM 4«r VerRdBatlni» SttufcjDifer»a(^i4c^*SS^ 

üsd mehr, AUkleintich der Zug. >4t*«liD«if>H»'^«Bli«als 

Qribouircbaut, und 4i«jr«h(aid«_KiihIe 'je^iäiÄy' ''''^^ 

. Kit fcktwijadeai Graun 'h«»- f**'''("^'*?*,.>^^yt^?^, "^ 

■ ■ ■ ■ ■ ^'^^''■'^\Tnyr"vA..,-,a''^L 

D«a meifttn' !m)Mi Ge4»}i •ftfaciU'iiaiKaiaUkidiBiflid« 
'5. 107. «n dea VbftrernidMB Htoni^ria&difsmitl^ajie- 
ie»lt' zu iiab^b. -^ 'GMm,' 'ftttf ktäniCcdbMn^riie 
■von der^ifwidwäniie' undid«w'Imeteffei«u^ft*fi^frtmit 
, dfefer Ärwürdige G^eis imOKr mkh did vmftihiedtfpfr- 
' i)-(tnGpgetiitdnd^'nnrfaf5t.-'- PftffiU LeickMEflcÄ- 
lung^ tiud tebhafre DatftnTlu&g' (reben auck' deaitBJ*4er 
Bedeutenden Q«rfitbtettuitd -das* wehigebiigliitUMlMa 
'EiAfsatä am^i beliebten^eitrtKiUieMeinsMriErftt Beic, 
■0%leIcl^M?ht's'-it>ni4i&Beti lii, -Aanr/fit^Aikfl^Hcftblni 
''flHrz«^ «^»'«^«flttti^fH t' «eiillfcb&eai^uaubtU*,«^ 
' »WKr-d«/ flf rju«rft n«fyk*lt''>^ OiohlfercUs^b' UattW*l)t>- 
'giMhelf QMtl>Mk([f i|k<M'l 4Ai!V0rt«^afi»|jS& eMkönnt ; 
idtfOi feinä £rtibd(ia|nSti KHiig irin»:e«Bifi«'>|I|ls«^eic 
^MlSittt»»Mi^k(4l'tibena'USd'A&^*iw^«fe^K-in 
einem enge n Kreis und um eine kleine Anzahl vmLleb- 
Jiil|tllÄ««irherumdreht. Nehß einergulenBallade: itr 
SMiiffiliuHnimeU, £ndet nun hier von ihm zwer 
Ftfff ™r. 
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Türtreffiicbe» ffitÜTOÜe 'ßriAtangw; dfe durcfr dHe 
teicht zu machende Afiwefpdanff tuf die jetzigen Ereig- 
nifle doppelt enzüifiieiid werden. (di^O^getnaäderlthrkt^ 
fckr0jfir). Ein eitler Bucfclklier ofiferwiffft fiek^ feinen 
Höcker loezuwerden» ^ 



-•^ 



ier Podalirtuf r«h>vlnft murbis reine Pranke ;'' 
Er ilidia und fehallt imiiI äccc ^ «1« war der arme Kranke 
£ift Leichnam bdW ^nr Monarcbte r 7 

Und veniK das^ OfhutMitr hut a» firbarmti« fchrit.. 
So wle& der Sdiefer niit g^kekettn Blicken 
Ihm ein Fragmenr tok üekiem Hikkce«' : ^ 
Allein beym leutcis Schnitt. rirfchicA d^r. «rmt^ Wicht. 
Ein Freund da» iiartrrer» heftckt^ .d«ik Wui^rUiäter 
illa einen Mörder ror G^richc. 
Er trat ins Parhiilffit und fprach r. Erlangte Vaterr 
. . ^ Ein Biedanna^a: halt ». wa» fem Mund verlpiicht *r 
*" '• 'iäithätt bey dieCer Kur. Dea Hocker» fchWeroBiirdti - 

^ Ift wegreCchäft«. doch das retiprack icb mehr» 
»., H' J>a(^ r(^ ddra» flicht ffer he» wiirdt* 

^^jii({tpiiffon. W^rer^efflhrireÄre^tfplitntefiefelcSeBli*' 
Vterllltfünf Stucke geliefert, deren keines «eV^wü,^ 

und I^agcl feiner WÄnier verfSagnet. B»e Jtle>t#eg5' 
JiJlWvwtrefaicheraalerifclie Zage. Nedi einer itn- 
" gemein Krharäkteriftifchen tmdT lebheften ScbtfderuBg der 

Kuipen ehies ehemaligen Klofters geht de* Dichter za 
"moralircben Betifachtnngen Öbcrr dfc giriz ungeafvmi- 

'«»durch den An Witt diefer Trümmer heryöi^eruten 
V^^rden.; Btoch^'fcheinteirunÄ^ h»te*r 48iiä41 Khtte- 

fien, u^d nicht wieder zur Bcfchreibung «nd Er whhing 
.' iurucik,ehren folJen^ Auch würden feiu^ Ahr ii:a?j^eu 
, .Keile.>^iafi€») über da« treurfge Loos tmd die ver fehlte Bc- 

ftimmiing der ermen Nonnen ndcb riefet *iiHlrin|»eiir 

'wenn er ih der Schilderung Ihrer Lebensweife des Er^ 

^ fäizes nicht erWähht hütte , den ße durch eingebildete« 

Genuil der Phantafic fik wirkliche Enitoehrttngeft fende» t 

— — wamn der Chorgeßng' 
ÖerJiflJgfrtun durch die Mitternacht eWAoHr 
Und fich: ihr Herz, dcrht WeltgcfüfhJ entrangt 
f Bantr WJffinte» feiner^ IMeihiE' eMdbhii,. 

Ihr GfeifTHoefr über SÖrtöÄittindi Sim»rtr«hBr 
'^ ■'- I»r ttöBewöötten Glanz: der Gottheit fchon» 

.. 3K» Krone &r Vergeltimg' zu einpfahm. — — 

Geewt i?renge Bnlteit dea^ Ceftttme rerßoÄt meinem 
; chrifflichen Sujet der Tanz der E^tn «nd dw Zug dcit 
„JftlMen. Im letzte» Stäck Ä« EtiiBienwfg i»^lW.^'^' 
.den wir eine gJSiteeniler undr iwe» wir mcw» ä«u« 

. Id^: . V • , .... 

... Utft.S<wetfad% iiT Tauen Völlinondnäkfieefir 

*'•' '*' • •>• 

' ;^ deiner Ntlimms goldnete Z^Mg: verfiefirem 
WiB Stenm fich — — ? . 



f .^ 



j *» 
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•»^nlMftr 'rtAivnflflr Zffg« - ^Deäie liQlß» '» fa^ der 
Diciit«t V9I1 demiüfMcitf, fl»Ht ilMRetmt der Noch, 

•f D%iir Eroarmen eQt cur Thar. 

WönCphe hrennit d» awi^uffliiionr 

^endei^» wenn dfv Manigt^^atr. 

«tenddl^Srddars r w^^die ddrbfit ' 

^ I3litah«Tigew«rke«GeMnnp'' 
Siod^ fefer deine Gerber 
ITer i^ iielB;eiiMMAnu *» i 

• Tnr ifiaQirmeer y^IUffVB Krigr . 
^hutt^dttderStüHtungWeinn . ' 

vmil «• Lädieln^L^cre JSBifr 
JUitftttreitfii Wangan lAi r 
• Heblt tfleg^«rVnN«<e^Bähl# 
^ AuT dem ttefbefi^hneifen DamiA; - 

Und Irerpflegll in dchrterHürd^ >- 
IfciAea> NatbbMv irf^ü- LaMmr. 

Yög;eIcieir.ror deiner. Scheuer 
Streuft du Kor» vat Wieiei auf f. . . 
Röthigü: zur dea Hewdet Fe«ei^, t 

Pilger in dein wirtlich miis;/ 
Herbergft m dea dtpohdach» Balke^i 
ProgTiensfeäeVlöfeferur, * v,* ,*: i.r:.f-v 
Schirmeli täubclienVor d^» FäAe!^ * " ' ' 
Kuckfeln Toir de»G>tier» Wutk^^-J^'— ' "'.' 

Schede, 4^Bßudi«kle»«nScrQpiw^4fsI4e4f»i^J'^i{en i« 

j^ederRdckfijcht illKlifti^.v^eiind duiiiktV gefchreabt 

ond doch zugleidi metc» (q dafs.das ti^^j^^ ^^ Eaicr 

ftait iich za i^ehen^ .ßnkCir rr\- . tIaiigS E19 unüeriein 

fruchf barer r u^d wes^ feiten damit vereiumifr« etolehr 

.vorzügKcber EpigfammatiiL, in eine Ifor^taltige Aus- 

..wahjlTeiafr äiangedrchte wVden^in^Tef^ ygn den hier 

befindlichem kannt eins oder zwej AuFtia&ine erhalten 

dürfen. Keines faäi die fcSarfe und gtan^Mie ^^^r 

die er ihnen oft zi» gehen' weilen •«- On^Afcll 2wey 

, niedliche Lieder.. . Das I{erWlgekn«rdia ^H'^^^M^benr 

und hat ein frifches und laciieude» Colortt. ' I)re (VW • 

aenhfü <S. 11*5.) Kt eine der amüurbioißeii'^ touAngütf» 

Tändeleyea«. die es in ifj^end '.eiltet S^mdb^- geben 

kann. — v^ liatem. XHe fthaipA>die^ idi» iLehuftuhl (S. 

las) ift mehr der gur*geftigten'WaiirhdträP'ls Ser Pue- 

üe wegen fchi^aenewertli. • Ber&UeclilB^ig iil etwas 

froftigr defta bei&r aber der Goadeliiiergl^^nirt S. 5g. — 

^Ebert. Noch ein Liedeuf deiif* .nie TOA.ihn> befung^ 

.nen ig. May. Man/uhlt^ da£s,4^ Grift und das Herz 

:de$ Dichters noch iBimer heii^mn4 .we'io. iuid» wenn 

. auch Mfaon die zitternde Hand des Reifes hkhi immer 

^den Ton des Gefühls ganz rein herausbnngtr -» Zwey 

Nachahmungen Poplfcher Gedichte %ehen beide weit 

OTiter dem O/ig^'al: die Elegie,' von SfoUmg^ und die 

, Ode, der Werbende Chrift yottB&riti deehrift die fetzte 

nur fchvvachv j^ene ab^ rauh utld f roftnfell zu^eich. — 

Einzelne gute Stucke von F.* IV. A. Sckmdtt Tkdge und 

einem lJog.r der bittre aber treffende Eiafelt S. 31. die 

. Fabel , der Chamäleeu- S. Z87/djeeioefeheigeubte Ilatd 

verräth, dürfen inicht.öbergajig^a w#i<te^ *^ --* 
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Ihr j9!Srgang 1794 \& nocÜk rotcber. tn rcböo^n (U^ 
dicht eis, als 4er vorigem allei«^ der bdcbrünkt^Kaumi 
'verßattet no^ htefs der yor^üglicbfiei» befonders zu ge- 
denken*. - Foctifthcr GHft weht fs den: beiden. Oden vom 
Conz'r nm ift fär dfeetfte (S". 39) des etwii^ Tcbleppende 
SylbenniAa« uicbf gut gewkblc. - Yoo Btfgrtr fticbt da» 
Soonet auf den ig. May «wd die artige Kiehiigkek mr 
BffggefeiY hervor. Von Glefifr ei» fetn^» Ldiii'des trefflf- 
cben Künfffers Rrnnbe^f tiö EitffaU (& I74) 4^r in Wieir 
fcbvrerlicb Glück macben wkd, a4>d ei» Trv^» den je- 
der fühlende Meafcfa zu denr feinigen machen mufa, niv 
den EreigüHTen dea Ttfgs niit ruhiger fietaffenheitzHZU"' 
fehn^ Die ReformatloRr ^ren 'SsguMia wir jetzt ge- 
fiiefaeir r hätte mai^elie nidit aivider TcfanKUfche Szenenr 
in Ihrem Gefolge » alt die |etagr JlevidoiiM ; a«d ge- 
wifs Hl: es befler und vetAÜn(vf:0r,^ itatt! dar vergebli^ 
rben Seufzer» oder I^afteffi3'#mtwfev9p>Dkh £tftzia 
(Lauben y. dafa aucl^ • 

> aus« c&r«iiL:Bp(üA» , 

das GuiekQtttmen wird ^ -^ — r 

-^ «* ^-^ wnm alk INieafchan Briidar « 

In allen 'Mfenfclienwitder Mir«.* 

Und alle BT»!^ wieder 

Iir ibrestGleifb ^n!f ^ 

li • ' ■ * 

17as Sedrcfif 9. 9^» war tma nr^hV ga^2^ verf&uidlicfit. — ^ 

Haiig. Eine berühmte Schilderung von Poliziauo (Stanze 

L, L) gurnachgeahnit«' Mur hier und d» benteriue» wir 

einen kteriren Flecken r a^.fi'^ 

^ jLa inciha di vite nfffr ffifi^rttr e fitiniite — • 
luf &inem £fd der' ewfge t>tir(te)r Silen; 
. ^ Mit icbpiparzenV von Moft gedmiAmcn Adern T 
, . , Wie >reiiirptb- die fckwüißigen Augeiv Geh drehii xx^f.tt.^ 



Keiner Lercfi« Xietf - rerKtiminelf; 
▼or. dejB Wlnlt der, MaJÄftit : V 
Honig £ucht die Bien" und fugui^fc 
Frirt »w£ ii*rei^ Bluman&f etf - ^ . ., 
fiolder Frc>heit Lobtrefanr . ■ ^ , i 
Schallt von allen Hügeln nieder». 
IPönt im SÄähnerhert'^ DHeder-,.- ^ 
Bex der ^kiam»"Kelt6nH;tni. * 






• ■•■■»!'• 



il' 



5bllt herauf auS' tkreir. STiU^ttn^* 

JlucHdk fameHöilexithiir • 
Und daa Uaufteio der Gareehfeett^ 
JUit gefchmäiater XujB:end (üehotf- 
Ohrubev (kfr^es 3?agee Lidkt^v t :• 
W^ der UnMratd-Htficeir'foaiaiW' 
Wc Alur und Tempei'waarkaiv}/ 
Xyeaneeh ß^tf da^ Safter t*^bt^' * : 



\- 
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Jf^fip^V^oct^ Eine Ode und zwey: ^Elegien j: gerecB te KTt^ 
l^aa und Vorwürfe gegen die Keufranken über ^e ge^ 
aäufchte Erwartung clea Dichcersr Ünfer Vlaithi^iyf^s Be jr.. 
trägci» find einige gute Stücke,' aber kein betVoritecbe«-* 
ito^ JXet ^StoftiBUir (& 3s} ift int A^fapg: aiajKt^ docb 
fiiidf«eaiff9Mi.Stropbjinl^e0er., Vl^snerr einiSeiniäme 
:«iBca S«QiaMKabcad# volt[ IiebrK;]bfrtarb^a., V. «^göMy,. 
«ife BiMipnaicr, deren iMienCheueriichkeit Jtic^ltj^^^^^ 
4aixb Zaiiberder Pbeile verdenkt ifi. Ü^e,Erz$b1unj^eff 
und «ti^naoiiKUalg hingeworfen. Wie vartreffiich kl 
:^edieferDiclner£^reibeQr wem er nicht zu viel fchrie* 
fee» ond fich aictu zu* febr voit der Leid^ti^ek'; ^^^9^^* 
nrVerfe so bringen , hinreiften ^ehtt ' 'tJfndyihlX' 
^^y Fa4)eto^ wovon dieerfie'(S. 37)diftanziehendße.p- 
'5mMi6or»v die EntftebuAg Ae^ptenr^ yoit Phtfnfafier 
Jiber auch UMr. Phanttiile^ — L. StoVlberg, '[ Glicht öjlne 
wahrfer ttQd und faof&e Einpfind^g fipd^ebeydenOqei» 
tO' Sophien. In der Todcenklage (S^ 44ym«.cht* der In- 



UntiBr imt jRpigra m eigg seticfanen (feh curein Paar aus^ Aak cmen unangenehme» Con traft mit der fpieten^e» 

Teaaart. Inekiem Hochzeitlied lef« wlr<S:;'f$)mft|:t' 
ftauneA fortgende an die Braut gerichtete Strophe ; 



B; Sw 167^.-*- $a^^ ehr fcbanea Lied^ TetählaTsc 
dnreh uScbleiTeiy Klage über den Tod de» ^ngUckh'cheft 
Ltsdwig XVIr Die.Phiibfcmhie dea Dichters iil vüeHeichr 
«ficht lir je^nnMn ;; gluckfich und weite «ber ilt deTp 
4ea»iie.2tf der (einigen machty 

' iLaäder'.ZwieMcbff^Fäckaf.Wttteirfi 

' l^aüdblc *Uhr iaf Krinr ven Blutern 

l^ott^Se^B' tun» düb^ Sa|it t^ 
'Kai?n' ^c^AufruhraFal^eßdirey' 
.tVider un^ deir Well empörenw 
Bas. Gcriuifi:h der ifüfehe Rerenr 
Und den Waidgeftug im WCay ?^ —. — ' 

iLur dee Pöbels lolTen* Handenv 
pier.am^ i'elb^.geAur^teu Heerd». 
Tvterland ua£ FreyHeic fefaandenr , , ^ 

Winde Fürßemniwhff da» Sehwerr». 
ISad der Jftelze Koiiigifohw 
flf^raehe ä»\ we feuie BUtasr 
Ihrafisn » vam Tynsiaealjcsr - 
' Teilt, g^woidma. ViikernBainii: 



I -> 4 



->! 



jUtenia, def» ^iirteS 

Sieb iMld^r «od anindar firayv 
Toft imbeAanntca» V'f^ reba«gi;r. / 

VaUJbetngft duV aüt G^Uktty -r< -r \ 

Ttedgt\ die Betend^, em T^d voll Salbwg^ '— Vofr. 
Einige epigrammatifche und gnomifche üedfekte; die 
achte Mylfe Virgila (weiten einige uMt dem Genius r^nf-- 
rer ^rsdie ftreitende Ausdrucke and Wor^ügungen am 
einem Cgcbter ves diefev Aut^itäi doppelte K&ge yer- 
il^atüi der W'as^ mn(kiäjüm in m.^mor hefbtirHn t^' .'die 
Ströme gewandt aus eigenem Lauf, jioj feqf^nunt. 
ßumina curfnsr — ^Dein «t*r wür.!i5:ea 9pW für So- 
phokle» hohe Cotbarn«** eine nnlcilSch^ tnrerfionS 
f,£beif Toiir eilftctt Jahr da» folgende* fiaft" ich cr- 
leber.*» Mter ab undeciwio etc. Das Bcgi«Sf«ifs, ei» 
fchönea Lied, nur dafs das künittfcbeSylbenibaaft denv 
cfegifeluf» Gaog^ der £aDp6nduag nieh^ gmnz^ pBcemeP 
fatfehehir, Di4^ recedelua^« eiv^ Cefe»^. der^Laithu- 
&ttmaa.lüv Alenf^aMßrd^ |«<lft}q # ft^gt^ te atb<iBer^ 
Fffff 51 '"euda 



«ir , * '••,!?iiSEB?l^tB%PM79+ 784' 

JsaScerSord. L«1leflsl3)lFriIlesXa.l)fljUll^SFj("lIn1l FUfllS- rACbubtffer, flirffTSCsgfnsnntÄnFGckworrein derDic*it- 

, «Ä — "TJoTer An Bejtrügen der Ungeoanotsr iÄ das wir doch, tier Vf. könne mit der Zeit ein recht guter 
befte .^die oeue R ep ubÜk S , 6 3 . na^ B nft ufa -Oe^mti' b i cda M o m pa uift Trtrdgn? iremi w das. -was wir gfigea 



nMh Goldfmttli ; 

j Sein Geift, jurdi Sdiatffinn, Wlti und Ganius fciidt, 

Wi n ! tiuui i\t fe^L g&prtenwgna ^MIlBlr. ■■■■"■^■™ 

Sein aUtunfiOeniiMn. rell Liebe, ftoJz und fisy,^ 

Sl ^i'-f'-ir--^ --.;■-■■ >■:■ ■■ r.-. i* ^.i :■ ..■.■; -■ 
.13 l-iWiL i^'iiWlltfi/tfr. 1' Jüehote «ir dar ii'uprfclMlsBsd '. 



diefe, wahrfcheiolichfirfte, ArbekfirinnMthabni, kiinf- 
ifghiazu veröiBitlcariichi. 



VE K^i^i>^ß;ß^ f <«M1f 1?BN. 

- Reiftgefirtlrr« d«a Känhata Cook.'i-rS^^f^fcnudrf 
Beriete voif feintn Heifen, nnteraeh^tungtn nnd . 
' :En*1ekül^^ff'tmf.dfn'Sti4fiehtfAl^ifi^attMkuil■ 
r'~ ßifffm S4*¥fr¥ngttnfon im 8ittem:<GkanhiJkiltH 



pöfiitnntbtHlt-lUKbtea 



dem. FiaazüfUcheo tAattttz^Ürt ■ attaia) «ieiwdrdan, 

- - WW" «««»cfc Birf«.*»OiigiB«Ü.lirtUta««»w»fe» 

dea-vflr4(n«;Uee44^fn{ w(är<, e>^aua;4«ai^t»rberf{M'fcbBaliea. oBn-QüaksB 

E4|nw.SAff(J^bftn vlü) dm.Hjipdea ^iaet.i'tams»r<in:-iäT{ich\mia4ZvU^ag>h^ 
^iTj^iir.S^xJ4.3:.AW, Omfii«P%tlfaalt«pJ^e..AIaiib£anpte^-cH)iii^dailfcMJ 
^{peiB,6(hf.f4t^M)n»7- ziMitcbfn uod^duijalfereiii aiiR"fren)deiiriSpnf«e,<7iki 

'(^Die J3nilVikit0.itM-. zu. haben ,...lie, (lach rairierütückku&ft lafi^krbidi'faB»' 

Af^'^ff^fftTjnbri ttST; M.emijij^H «Aotwti. £r jai.d>.faeyfo billig>J!eiae^(iBdti. 

►]iftii«4ft«^N«.!*«-> der lu der Aechtbwt^Hfa sWerlte» zWrifcla foUt«i:.(^i^ 

ifilSP{Va4it„.49t-.m*S*: ^Uttuo^tiM^gcft-^ib^bnh^Jta.T Dka eaUu.lA;;»M fich 

PSR M^«^';^M'>^'M«^. ^9 MMmtliSttbtfi »aib( Ranas^'Bh'';gcd^nAifafeB 

tVftm 9i9,MA;migV*^ Geud|age.i..d«n.«iMi priiv^qtltwhKftewIi'£dlUk«sa^ 

^egfr t^(« ßpbflNsEiqr: Bum-ftbr 4}a«k)i«hr'flMKfMt. ''^di^Uiitfifidbeifiedk»« 

f?^V9|dieiN. i.Vfi«frw )m.f«B«flb»ftihilie«a?andb'^tiii^d,£cÜiMbBnv ^a 

■;r«»W>Juiil»t>t(«ii(1Är. TJANtJmaifft/WatifrcfaalnUakkdifitrficlnbalcat^nindfdfeta; 

■y»!^ 'SBiiz€ß9a9»- CJunltm lütSMiM^bmiis 9*a4' ifejiitb MMswöba» dar 

{««MiMbfiiiel&Ssil-S«' GtAtUJVluifuAiiAditlitfwitiaiherEaatirtäitlAT .fiasdWatfc 

tt:i^,JA^pc,Mi\^t&e}ticiKvn^leibeaitonnem. Vtbtt- Ift^i« EfzaMu^u h^äA«fln'^dlBiia(;b'«faataufeiaer 

dieÄgftitaAe>vwK tWöen, äa»fchaBigflnT«kte iS. i.. ,VJ^<*f»^ ofitkMiani»m,^^osm(mdf'i€t^kAait b^ 

g4^^^bf° ^9 .Guiz«. .Hia und' mw)«- bat, der Vf.- zIe)K<wW^teifi«d^M.EnailMr»)wb*tdtitt«Sädretf ^aadt 

^ ^.-jj^-^.-.f j ft—c«,. f-,-^iri.— . ««j-i,-!,, Wvdl»ia^«»;««i9ti£rfaaruoB%aiabfilabTO««MtaA* 

i)iQht:«b*iipfe'g«i»iaiiaJd»biJ>«y)tetrmb^mbdwldHitA 
Mf« AMi;;it9il4lB.CMk}BbMf<:btiebäf Ut.:'inHi|3läik- 
wbiiwelt MaflD»vV^Cflaäde bilc^lbiPOMi^^tfDa & 

_„^^, ^„_..... ,, ,. .. , ,_ 4»^;«8»'^^«otf.«irgaftBh6rrfbftVTfldi'Utli«.«n dÄ 

J&kii«)5f..,_PfeJ^q5«,4ar«l».«H«»«tKpi»M;Q**i*?««h ▼()• «MernM: tdltseriMibMK^iditidktniK^Wft «1 

' edaö J9i> oocsl ?l9ib »'" .mmtbivibal esbaa ni» »^dag ^f>li^i^3^a »ab rndtialnitl MÜr^-Jiix'.la sndo .insim»;'! 

— M-AT-Snbit^u .ivt-i&a. t,= 't:«-«)A :.»i^T d-.ijjL t^iifi j flribl bauasd^niSY aIiJ«1<i^ a-.'s ,. iiljis^^ >i<»fc jhn.v; 
u5bB3iÜ9^M9 FOfj^?»»!' ««■ (nsbsi i'.v n-:f!^,! ,i!xi"r( .i(v»»d f;:s"i) iMsbn* (ib ■v.i'.i-i:. .:i ,a,-:i;.;J «sj ju .i id'. ■, 

(-dj(a9m33i:5Sb oBm ilab .fli lia-« oluisr e5 fisv/ ,iMt J-i^idO n9!;ti9iii»;i'jqbT-B3 ra.:c. j; ;i -,.d-js, ^ jnsbni-':'; .- '.• 

— «09fts*^^W^'l*^jaMW -??llDÖm «sJquJrfsd dalirtgsx« nan^itoii^l painnßiirf aoiW aaaia.iisb iiin'iabo .fit.-'' 
,Mi;W laditisb 007 »baalaaT »fiu aWt ?.'s .9;cij';C) ns[i.a:slu^.}ar ' 

- - - ^r, 



v95fi^.,,tPytfti^ f06|BJc}|,ifl||rt/rBirtftajji.i«dft4er.5a'Ü, 
wod^s./wfeSjH^»^4.iMid-^'TW3fg#ftridi«n«^ 
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liG A , b. Hartknocfa ; Von der Cfmbe der Spwken #p 
erflek ^fifiUlcheH ffingflfeß. gf . Ö. Biriirr. 1794. 

XJ VWrlmMfiuigv 2u«rft «liie^BatMltbeiiKleütORg;vdie 

lufsretchen Gefcbicbre, mit einigen kleinirn'Nftduib- 
muagen und einer Nachätfting derfelben • wird mit ge- 
fehicbianifsieeff Socgfiilc neu inid eigan^ entu^clcelr. Sie 
wird tMi Geift de» bebraifcben Altertbiuns betmtbtet und 
«US diefi^ Teiidwikebidcn Eatfenmng dem Genius unre- 
rerZjetc« wie er csieffcD.lMiin, iwm i^eiftigetf Führer 
^eaeigCw - Qeg«a d^s finde fpricbt der uetft dotFttbrers 
cUdo ;. •^nsr» /• d»fs er.bin^er dea-Kiisbus des Genius 
der Blteii^Zeiiictives ^nrückiriit. . Was er in diefer Scel^ 
l»og fflgt» ül.nocb. wick tigere - dt jdfe gelegen tliche 
Ver«alaffung"|i iiey^M^elcher-e» gefflgt ilL Auch wir 
woHenididDAUtangidetGefehiehte zuerft» und dann -^ 
MHt.apdr/vollefer Beyftimmuiigi ^ ll&rei|2 auf Waa 
der Geift*bey äitfer Gefchickte devtetl 

. PUtzliA^MiMiiUmg^mmg'Aefnter^fm^^ 
Wim ebv •Wo^der.übee alle Wttadev.^ Di* Denkweife 
einea Volks iftiafbifier^ Sprache. iHedergelegt . Dieter 
Sciifls^.fo wttc ef 4a Jftt*- kaan bkrfii AtrCk Erlernen. 
iiie}lt duBolt JBlrfiodäa ^ . !der Befitz «inea GMftfs werdM« 
AUe wiBad*rbare,.£iA«iMntfi^ dar Seetetikitifte' kann did^ 
S^lle.diefeftLfifneni iiickt tertreteiü Die Qedichtnifa- 
ftdieii» die anic Völlig Jr€tode iiad,:kaftti weder raeik 
Gedäicbmlli, nocfemdiwEfimieniBgakraArkerbeyfcbaf- 
jfeflt nbck weiliffor «eis Varftand ar&iden* Es müfste 
etA fremdir, G^ß feya, der mefa« .$|itadiWerlgKeage 
jetzt zn /säten Gedanken» Bacb/rin^Weiüs gebrauchte. 
Das Geisütk Üb keti».£acMiFQtk,: Worte find »ichts, 
das ück JiiAaiatesrdn üctTs^ j Bas kmdttMaf$ pKfaMr/ir 
MktbMstk tiDOT Spoachfi^ der Katui! der Saehea •— > 
der Natvr des :GaSftca' tiad' der Zeieheir» aas welchen 
eiB^ SiKächa ktlMtt^*^ Ti)Uig:'wid0rrpre(Aend» alfo 
aach'derAUlkaobtuiUBdglicb.. Ich Terftebe eine Spnn 
die, iWeim ichbev ijieeii Lauten, a(r Zeleben». entwe«- 
der #0 eia , gewifiea Objekt : mehier Vorftellungea zu* 
iiSMchft»>der-att etees. andern Lwt» den ich'fckon ver- 
Aebe, als gleichbedemend^ denke» StiiUe eltt Geift im 
Moment, ohne allmaliches Vergleichen dea Bezeichne» 
tan mit dem Zeichei^ eine Sprache rerfteben und fiBlb|^, 
gebrauchen lernen , fa mübte ein anderer G^iR tewir. 
£en können, dafs jener in diefem Mement alle Ijittta 
der fremden Sprache mit dem cnrrefpondirendea Object 
/eibft, oder mit dem einen fchon bekannten fynonymen 
Laat zttfammen dächte , alfo fürs erfte Taiiettde tm 
J. L Z. 1704. Ikmn Bonü 



Bedeutüngeii bhne^ZeitVerSuV "^i^t^^'^äd^. '^f^n 
in eben diefem ßfornent das Gedacli|iiifs atie die/i^ Xuiu. 
te in diefer Td (blmell entltandenen Affocistion'li^er 
aufbewahrte/ dafs zugleich dfr Fbanlafie' fld'^ebea 
fo fchaell mit allen ihren fonftigen Bemffen, Ideen 
uiidlBihleni4Dk¥^ryndungr V^etzr^ ^wRtprMdd^ 
banait nnd: vdüräOiig'finidet und Aiia C^dÜciat^ia ßkage 
zb A xkkdgen Aasfpdiche Mtr Smfify Jt^tifikr^iw^mler' 
nchcle Bi^anüceit.erUelteC • fetter «hiwttklMtf^eift 
müfste alfo die Kraft befitzen , zu bewltkbp^ Qla4< der 
auffaflende Getft fugenblicklich durch fein Falfungs- 
▼ermöganmid durch die Krifee feinet Gdd&SbiMSfes 
und PkaHtafie farvlel hn Anffaffeii tiir^ Aäfbewihi:^ 
leiftete« als er f^raft in Mefnaten undMbbreti ^[iofQf^ztt^ 
letften imStatHle wlTre. Diefs heifstt jjeher eÜ^ilcäi- * 
de Geift ^übte den aüffaflendfan Geift ^u dfiem Md^t^^ 
ala die fonftige Natur feiner Kräfte ^s mff itch Mit- 
wirkenden , mflbin in d^ Thai zu einetfr ande^ Ü^t^ 
machen köftaen; deni^oieh aber fo, daft er zfigf^ic^H def ' 
oemiiche bliebe. Diefe UHmhgtfdhlMt Terl>}rgr iban^ 
fick ttinfoiift durch den der Natur der Saehe irldet)te^ 
chendea üngeiiHgett, grobflnn<ichen Ausdruck Von „w- 
mitfelbacen, plötzKdien MUtheiten'* weikn'man'ihnVoA' 
einem Din^ 1 wie die Sprache ifti gebraucht, Äs' mir' 
' fehr theit weife durch dasMlttef einer FUffangs&rsfi^, dle^ 
ihr gewHfes Naturmafs hat, em^faq|tei« werben kann 
So wenig es der Albnacht todgHchlft, dali ehf«dheff^i^ 
das taufindfiiche auf ehimal faiAfn; fo weiiig^ k^imiitie^ 
nur in ehier gewMTen Form nnd BeicKrinkdni^ exTiö* 
rend* FaiTungakraft meh# oder icKheiref fsife, &W aiefs 
mic ihrer Form fibereinhommr. Und fagt itiaö, die G<At- 
beit liehe düJeSchfnfAenüufi fo ift alsdann ancfaiÜefkeio^' 
blofser» leerer Wörtfcball. ' Bey eitoer bcrdtrSäkteii^ 
Form macht das Aufheben der Scbnrnkeh nicbr ahbe-'^ 
fchrankt ; da beftimmter Geift kadn nickt iba^ gröfi^«^' 
Faifl\ingskraft anders ieila durch Zbffli^erhirft^b/'^lBd^ 
Zufiitze yon Kräften find ht tln€tn ^^TSti^'Krk^f^i^^ 
nickt denkbar. Man kann' nicht 6 ff rede G'ftbä^H tikxfi- 
za 12 Grifden GedschtnkSikhift addir en ' dnd ^docit I^V 
hanptcn , die GMiebtnifskVaft ' ypn t g Grad^id ' iVy^ da itn ' 
tfoch das Torige Kraftwefeh. Öi> Gruidaklagcn- e!iSes^ 
Dings, dioForm jedes indl^Muente ExHlt^entfen, 
niemand ron'def k^ftimmüen Exiftete- d^flfelb^' 
That trennm, Etno-andöj^ Ferm' dkt Q^nAi 
geben ein andes IndiTidunm, wie diefs fchon der Sdio^ 
>ftikfi|r^dur.cj^ fein: foema dcd Efe rei, ausdräckte. — 
poch , laiTen wir jedem aua dem Softem exegefirenden 
diefea ^nül pro fuo, an welches wir nur deswegen ftreiS^ 
ten, wen es jeut fo weit ift, dafs man doch gerne nidua 
excMtifch behaupten: midbit^ waa nicht wcaigftena-- 
dankbar wäre. o-^t^ 
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ALLft : LllC&KÜlSft»- KetXUNfi. 



^N 



''Ättfc-.T-VVfereJifieKIV WirMtthdtrfiif Wlffftfertilwrtt« 
""A^ffli'Jbi« zlÄn ixM oM &UeAbiii^ H>tfcD- b «tfcb- 

'^vendfgei Slscbeo' griecbircfi vcritehea, der wird |«- 
''Wiß' Qkerzeugt Ayn, äili.'wenn lEneÜ Aiüallgri f^eital- 

^tfe' Sprach'bB jt görtlitft milgethdh wordm wfetea, *8 

''liVenrtiehHfclüle- dö-fVlberi ihiMn'ge^vir» nicht ia- efflbiB 

■ ,lAas erhielten tieun aber di« am erften chriffl. Pfiogll- 
-■feff'veft^'ittiri^iren-" Cferfften auf dem' SÄllftT ffegeifte- 
■yBitg.'vpii dfeii'grofsBH Th3t'in':Gfllr[e^((Ieh WiHcungeh 
■der'VöffchuJi^ Zilv ßegHickung d*t Menfthen) in Aä»- 
'brüihei'j d(fr Enrttfi-^D'g zir reden , Veldie «ndert *tia 
■»TtMley t'telt^eWfttien zu Jetiiftlii« wöfinendfe Jüd«, 
*J,^ie;a:j& "Iti/eli H*Vi^fl,gel|i>6chen füirf^ü," «üntee als 
r'(iiikeübeit vAbt«eii. Bi»fA 
in ff. Schrritt fürSchritt näft«r. 
nicht tfarrftif Öfiog^u, dtfe die 
jerrifaftAi iKflAnrttde Jadea «nd 
ivefdefti und (J»ß ron Jud«d zu 
Sp^Bchliimd^nicht eu öi^wanen 
inmre rfiith einen f orübergehen- 
i des Fefl« , öSet 'wegen Han- 
ffchäfte tedtuten, unitvoa die- 
nt dtett ;■ ÖÄi' Atidei'ii j^bs^us- 
i'idfesrpÄcS« fo ztit-'NoEhdift-t'r, 
ud^n "deulft* ■ tu verftehen f&e- 
, ^be^dÜFafie nftht nitft Ver- 
ftn charaV^eriTiM' werd*n, Iff'ge- 
ifeh . PerilftB , wflreü dleft -^r^ 
TelchH m Hill MefypotawiUibt, 
e, ■ AHaHi'clie, Phfy^fche, Pam-. 
cas ^ttt nicht auf fcinen Siatnin- 
j'iiderrt Cr übefbÜcKt Prff^tniitf«, 
(bEmfen."' uiü iiii'i'cR Aüf^alilng 
ätftni jlid(!A aller Art, aas a^ 
4?ir Welrtegendifri'fi'iftlea lo den Herzerisefgicfsungeh 
■'^op^ChriJlen ift/fiSrraclic. Wi« aher gelanjien jeD« 
.^r^ejdeoCiälJläcr.'X^'i'*' die^auselner Wegen Einfalt, 
'BicKt ff^eiifieinejcelvaiidli'eir, berilhmten Gegend der 
,'^etiurt tiaJ ier Ltfhrfe nacH abttamroten, zu diefcH fo- 
~ Viele ^uhörtr uberr&rchend»n Ausbrüchen der Empfia- 
-■il>H(eeßl ilurcli den Geili ! antwonet der Text; dem 
jlfürii« eW'a'llJmfoffSndÄs'Wt)". Wai die Kräfte tiea 
i-t.'tPUS zUrJc'liiipferifchtfn 'ErttWiCftluiig aufre^'t, ift eben 
:((iv?öi^i si> 'dis^ was äe* Meorcben UstL und 3mn4w- 
.'leVr.erwaTmt. lialdfti'nfl b^dftünoend thätlg madit — 
.Äijr alleiDiBWofenenileGüttesgeift DesRichiersScfcarf- 
ilrVk, Ües iiVeifen KorAhen, des Künllfers iTnerk ärli- 
/cljeriKuatiiiun, des SprecHendenhohe, Ihn feFort nnd 
'siletiniL^^ {QTfieiiXenii Redekraft, diefs alles HtGöl- 
;twGeiit,\.'Süff>rei.hen Jlffle e^-flen ChHlteb «us FüH« 
'^«■S^&wßihtla'^GeMes. ■ An Üfe Steire 'ihfer^ge- 
waätiUcheD''G*!Qesft)nl*unff'arärtgte-irtTi e1rfe"hWiör< 
Äuiff P«Vor ?wj*' nciS fonS -öfters Act.^4,-3i). 
SkcJi linkewob nircVf ÜmHün^e Zuramiriennuß. Ati- 






rtö'liricht art Qeiäh'kenftro« HeN 
iWei'äW-ö'ftifrt^liaildÜn; ■'Sfe'/Jm 



dMnetmi Llchtii',' w« min altes wiftlHt'r^t.v^s der 

tftt0B Vütar'hBoMvr Wiififdi-tr«dF4ek«e» wan-^wirnttn 
liA )a äwgro&ab Eint^dw Wiml«ii»«iDgung aHnJJiör 
ge fttit. 3, 30'— 36> Diefs kann nur mitfühlen , wem 
der^iA dar Iiebr. Sltera PropbeteD nahe ift. Den 
Andern iftt — TriMkentieit ; bii ein feirus aufliefat 
■ndn tu verft^ndlirfaer Sprache, mebe in protai/ther 
' Kiilw,' «MtwielMte' &rWedH:waMl»'diele'.B«|}Mlt«riiag 
durch das Fe$ felbft. Das PtüigltfcH war das'Ktft-der 
aefetzgebun^ Ifkrfe's, Serzwe^r^Gebartsug'i^B Volles, 
-an VeikjMtt «da« Andenkatt inVerHiimOg feierte, öie 
ein Dinttnd bobrälfcfaer NMnadcnherden zw ^^aüoa 
wiedergebobr^n hat. . Eine neue geiltifreGeietxgebusg, 
eiiM zwote geidine Volks fchöpfung war es, was X<fu 
Htnterbtfebeile, lAHBeyfHGDüiuug atlerPra^eten, jetzt 
'gerade nahe, fl*he hOfFt«fl. £tn ^nlua .WiniUirau£ni 
haTltri dofch das Häus, wo aieerfteQenoeinde'vaD wo 
PerfoBen cbrlRIft:^» S^irtfgoge hfMt, aeiia fefttidken üm- 
Detea, Geßt^M liai Vorfeftingen des 1>oliea Ifraati 
lltrrt«. (Vfn nuil kam , war Atnen , fe^erijfebc Bejt- 
faung'der GätiHfrit, kler der gewaltig redand* Wind, 
"Vie ein anderittat Act. 4, Ji. «in ErdAsft, tinfieaa 
Raufe r^ürren od«r Zu f[iüren'gh>nbmi.) Dia Gcfafatch- 
te der G«fetEg«bu0g auf Sfnai ift am ^efMzgobpQgal'eft 
'ibren Geiilw doppelt gegenwärtig; - Dörr War Feuer 
OndFlantm«: Aüctlfie, fotnldAA'iii'bedeiufc^ea Wiod- 
braLifeo dieStlmme Gottes Üöetn, fehaa lunr«. C^ 
Feuerflämincbca (der Heltriii^i' ncom di•A^FB1lfnll^■e0e) 
liald da, bald dort, Diefs war An lhRdp-^{Mrtciii oubl 
'ev itvTüh ftgt der TcwC.') "UvdMr hofaenfitidibiwfe i***** 
Gtities iit zuetft dtr^InläMoDstii» Je6tndt- ,Uod nya 
'erft erfchaUtan Töne, «Wort* din £kiW«(v Afuarufuii- 
gm, Ortlketrprüt<fae/Apop)itbeff«ieai &ui;ig« Geiang«. 
-Sie Amt mk FVaer getauft: JH* Be g eifteraiae»- \velc^ 
■fle5»ft^i. lKr^t:AH«»ndei «rwarrctt^hiefrj r^üa^. t- 
tWas dwHtlWiitr hn Saperrtli» fage*r*tJIV,da»fagt et 
ddrch eA:itfV<rrit6ppliKtgiKs-n«adtcNeo'Mv-du4iMtiaEi- 
*hen AtisdfÜrlta. ■ Dter AfflacivolW ift-^iwJlÄbrBet »ii>t 

Islbü rptedäinev f(n^d«Yn-,>n)liu}tedffn-ftdcc^,;0 4st 
dtr Aungi -fyirttlun licißt fhm Mgelfbeeti JuMf^v^ll Xpre- 
'cberi. Abernicbtnurmit-derZniiga, «der rtpfaobräircb : 
"■mit krafiVnllcr Segeiftefuftgf rednen jcdc^^aa^eli«'. 
-ftintJem aurh it\ uidflrw ^-TAigcn, 'iD:ueiicfl Aatifguug«- 
^rteo «bördle HüiTiiuiii^n^deir iti A Prupttet«). ^ Sie fpr»- 
tfa^n fn mi.'itiM: 'nHi<t>-(i, 'g^^Jgni fiin/t^ifiliv^diaaheGc- 
fat^ver&fr-ungr dc^T^pdc dernnn^taeginiMia^ef^ Bcuea, 
toeren jScI)iin''ln'aHit)i',' tl«r Jmte 'fegr -in'TQi ^f^acbea 
Vad Denkweife)! tfbtr alte VölJücf'entoe« roU«e; U 
ft>fchen neuen anderN'Gli>ffen'(Mart,-r6.' 17.) l^irariMB 
'auch' roAlt6tirlfteU;>4)e7-sttoeii,- 'auf AU^n^wt Q«lcge|i^ 
l»«Iteti, wo ße»eitieraiig 'ifanen neue.'AttffClilÄia« R^ 
tteiiMrten' ilndSc-hrlftnfcfii*ungsw<enieagab, wiaAct, 19, 
«.TO>46. . InderilurchinaalireAu^chweif'HBgeDenHieiJ* 
'tVdIfOTinthifcheiifidtItriiiäi'aber ^^es jri;)eCJ«chiffuD{ 
dtürewVt von BPgeiftvning.Ttin w«K-h*r Pautui^dec tiott 
rfvAki, iiitbr'(anr' achte An) 'l'nrZnpgea » redep. als 
fik'alle -^-^ d; h. dttrdt foVfele-nedeAufn^liMredenMer- 
.Iitf Oberin flftht ' t)bd z«%t — -n«t Lflbfftnkiit^facjt «b 
+bfl'»fcioiF:tiKft«ftrej" «bn»tfnt> 
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lte£ aQ^SL9r££i%l ¥ ^nim^ 



:f«* 



Inratfch cj^räftjtdiee Atertkiftiiift gciinfito*^^ aai' g«4MiMt. 

neue* Alt diaSciuif cell dMUciiyio^ii^rc^-^deidMlcihMf 
Bis etfi'R^eii mit neuer Ziii^ usdiu «cuecä|ir%Qhe k^» 
ich rie beii; M^rdfeitt^ iwuie r ift i^aiM iMibt ' z«Mei£ci()ief Ct 
*wenn ihm g'k^icb-lC«ta,gM&!iiilnli4l«e,Bffyipi^ üus 4wi 
'Sprffd¥{e^raocfa bfftaMKt Mo V ^D^rg|«i|:;|iei|)M^gii94f Hfr 
'deucungeii« kohlte» «a de« ^«Mibinüi^fte« lies, i^eiiceite* 
mentitcken Styia geboMO.. N^ch. w«W0ef «weiTelbtft 



unter lArtfel ver<{uiQfnt war 1(1 M|icc^b7\ . ), Nut fjff« 
ge der Exegeteb , dieger^e ftajiiitci^» t^^MS^^^SPHC if^' 
i% mii f^emmi .«»«(««P WS^ VÄ}4läÄ^. welche ^ 

«il^eii kp^otea« - • * 5* ' 

, Ai>ei^ Wcfctige^ftjV Yej-eiV^wi; V^^^4|cf?.f%^ 
ßbP^ QH9iXß {(k 4v ibc .aA»ehJtjigtc Zurufs wo de^ Celft 



ift ihm ilie j^anae übrife -Erkläraiif id^rfii^geiAeciuig Ja 4U iaq^ 9fi^vireife«i uoH Glq^Q 4Äoi^^0 wlir^, iih 

^uad Virioß^jeaer am PHngftMt radenftea.« X^HMSh^b 4U ^lobK^fib^ i^tbig.iijad. »fMie .wird jener Opfer- 

ich eint' -dem Rec die Eraät&liiiig dea Liicaa iijidiht .bJo6 '^ua4 $iUav|»i)di^ft ^Wted^t koomieja iuf ^rdeo., P^e 

auf fremde , iiofehiM^, p»m(MKUehe ^itaytfp» ui^d .jiR«MP<t ii^ v^w,^«c » v^ 4i« Pf3r;clie diefer ViüUe! ^ix)- 

ApofcalyfrfeB^ fi>«dern' wkUich auf 4div t^fgei<i«Hms» ^»^gf^^^, Qex- me^tcJflU^ V^Sü^hdM^^ C^^^^ 
.1fprudi^«ties> etaplMiftftibeaQciWaiiHf«^ inalai0«fi.9ttfi»^ - »laaHMrc i|m) £^if ^ligt. ^^UcAe. Wuf Zuore'/ eile t^s 

lialbPaieftmei)ii&h»a,alA>/M/iidm&)^ udi^^e Freybejif Vpxbeirei.tec • ver{(iun4if£;t Wq vf rrcböTTrt 

M^ r-, „=._._ IV ...r_ i_=^ t« r_ - o_^ 'j,feypu wie /egaen. E^.geKörtcj ^mc gciß^ge iieue^^^ 

^•ige>d|^u» di« 4en h^riaaB.uchftabeu«-:^ ^rwac'cüb^'bi- 

^ftigold^Ae K«i* ffülcber Ifr^v^tuu^ef^ m reibe* Elpifieöte 

»• Wwa^elCi^« Die JudjS^Q <))d4 ju iöancbe ^üChß^Veh- 

iMchj^iftf D. l> Ji^J^nji^p d%y[9ti AXc^fii iü tnukeb J' dif? ' dbr- 

•«<«iÄ^*4WO^nen^A.?3iqe7 ifji.fü'r alle Volker. *'Bfefttbet 

^nCbiPi(U£tbuffi Jim neu^lWchödierift^an. . Robe öe- 

„wa|t, F}i4areiff ud4 Barbarey hieben effeft; 'Wb- 

,»4ujri;b ila4 yir davimhafreyi w^fjd^aj A.Ji^J',^"^* 4brch 

^,deo <-^. Geld der SpracbiVi«. Mas ferfite und übte SpM- 

„chexi. Dadurch kekrt mau nun allmabUcb ')&iim r^|- 

j^ßßi Hrrprdnglicbed Sijia auch' der hell. Scbfifi z^ 

:,Är.Äik., Der w^iediarÄcbraLC^ t.eB ISabe dtt S jracMeh äü*- 

-,ita «die KelaraD#iu>4 bald m^büC^^^^ «»laYb/ttrtra/f^Rm- 

' udigfie blieb, fo richtig war ibrP^inciVf eroteßmiftftM^ 

'ng*S*^ ^^ Jinrditfdiaft, dir ÜnwiffetUieit und 4^ Ml><!& 

uglauiens. Gtiiß ift' das U'ifen tfS LüthertliUfns. ^la 

■ jßaiÄ d«3 Wefen dea ghriilentb.iitps iÜ, 'l'tref^ UÄdf- 

,»zetiguAgt Prüfung und SelbftbaAiimpaunjB;.'* Ohfrc? rffij- 

„fen Qeift der Frey hei t ift oder wird alles Le|vb'ixaib#. 



'W^iio die Zubör0r- jage« :c ^wkf höi;efi.aU«uurefieäpca- 
che , in weither wir g^bohrm fijtä, pdetAwdütßJUfir .vor* 
Tirr haUBn^* wdcdeo.fie^ dadurch m^kt Jagens wirhöüea 
get^adeüniiire'aiigjebQbin^ 0eiil(witife» d«a una i^oft- 
'hei^ f^hit ^ntn Skid/? ;W%dW fiav&ok i» jdiefaio.FaH 
ge\Vunil«rcitha!beB?t ' «Würde «a ibia^) zac Stöüawfig» 

^habeiv • 'WenaiMdre^^^ifteffiAt ipi^tkau» /wi^ ti^^u 

deft'kM- gewbkm .W99ü9t' w<mt^dfM| die^iofie atta£pM- 

chen, dwfie/cÄeH hmiwf. , WJarum foHw» ni^^tißtii., 

'15er «e'Msyoaagri,.' wdlct^ m^larftre^ Juden ajua alleo 

Gegenden "foiift b**teiii • Mffli hftiRrn k^^ao^f 'Dean 

^ach H. »dfcttdilQA 4i«;.WÄrte^ i^tfo^^ ti^ <*S<^- 

A^ÄTt.^ iaiAi'r ev /«)««*^RM»«f aicl^t» «lukH» ^^t% ;wi: 

'ejfft rp/«fii^m«^^^:<>|NiNipna«i, an.fm^« n^immtm* 

•ftttrffÄi T« j: ' W* i'^cd» jeeiaes ^94ita^SpnKtar' w«w i«b 

fuiclr tisvati Denkweife aaf<^i9l^s^ • aua< ftioeia Ideea-. 

^Vorrath «md^ Woficfcbiai» .die Uülla JUtainvr ^e4a.4kfin 

'bor^e. vAber «e»^». WMP k«ll'^ iptcll i^ inni Jnnt 

-^-eiU verfhMdliolf a«i laitfHiaa M^aifi»» WjirAfr aicht iUfi* 

liea» fbud^va alb8:leiete findeif» 'No«b,£lDeap a^ücbce 

' es \V<3il damala fißboa/vicsle Juden nus alleii Wel^e- 




'Scbrift4!n avf JeAis ^U Meffiaa war fie dgp ScbiMeraJe- 

Va felbft'Ä«lrf^^(L'0<^*«4» iK4«ln« fö neue Gipfle? 1- 
'Von/fTtudfif ^radwn ftJurinc ub^.atfotall^^iaga 4ieRe- 
^dc zufeya. bittrisrafs aicb« geaadeeiae Petfija viele fjseai. 
'de ^rached'hier geredetiiake»-# eaaiub k^in unter Juden 
nnerwarterer Pdlyglottifl: da geweftfn feyii. Noch weniger 
mn(i daaFtefllde^derSpracheai.daa-Wunderba;« in der Sa- 
ibe gew*ft*n feyo.- J^etru5 in^Ssiaer A|iQiogie.bäue d»« ei 
r eHtlich Wtindetbaredes ftfolga gar zu AVenig au .Mn^* 
xten verft^iid«b, wanii es in der That im Fcemdfpr#t:ben 
b^itzndcB hkt^. De^n auf dieis deultet er qikkeiMt ^yi^e- 
Pas WttDdert>af«wnath«i.v*i6r-f.ai-,.da&ein fogej^riWl- 
ur uüd^itie^ner Haufie roaMenfcheav wledieauf dem 
Söller Ve»^"™"^*^^*'^^^'*" ~ **^ Madchen, Jfia^ting^, 
Sklaven; and Skia vVq<s? roo^iner fük&<fDgbtiti(AenB^ 
geifte^ung durchdrungen waren» zm welcher e|kema1sjiur 



ups befreyt.. Unttr das 3och hn'g<bra(^üiirF6rmäfi'inid 




Httnd*Feffeliigeber>* — Diofs i]^ndpocb m^^br dier^s S^A" 
:ß^a ^ennt Herder feine GloJtc z)ir Epiliel des i^rfcen l?nngfV 
iags, .Es ift die Gloffe der VV'ahrheir üaddea öeifte», A^s 
jfcUyrer£i4;^ig^nde» GeUics^iur den ea „keine beföndiVePat- 
i»l^ac/-, .und ,£iapitep; Itrej^r- und Aral^erWah'rKHt 
W»I^^4'V4?* Gi^möther ,Ycrejrit/^Veun~poinil'^& 
.einander rei^isc, w^nuäftuberalldeni Aufrief det-Gö.tt- 
Jb<r\t jfüjgfwde Gfepieiiie f die große '^ fchöile I^rJtUriH- 
J«a^ drr (i/i^iü/ifr (efclefi^,ra^'dem gotbifctfeta 'iffi^jge- 
eagtdäMenf<bei\^erk Ktra/if v^rwech^tj w-ipnu det Stall 
föfrW^chfigcf.ge^a^tpn IV/rd.ali die Heeide! dieterXiei^ 
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N IE KftN STE. ^fe'wfirde fich la'äM« «Igft« A«At» kela Cttter • keia 

- f, r> '^^ i^ '> 'I' nitliife1ii«irftg6r«-jrfiM*Mpif|iilm:kirr4^ 




Die gaCeSirte, gM^'taf dem Titel eines äacÜf be- 
Mmvn astofebea, «b und Tap:we}cbiMWieri^«iulM» 
wacker SprtdM <• eioe Uaberfetzttng fey? köinnt im- 
ner mtli imt dw Müden , Auch dem uBgeMBuiea Ilii m 

«ber dtefier UeiDea Schrift /dars diefsaber narderfr/lf 
ItXii^t tlMkmttaSiHM^hMberft^aiffAirf^ 
fciMM^lüfte^bdlMi^ bfo&1nderV0rrett»BSiri^^ 
iihftini weiter MerBD^ Liebt briitge,eflie V*«rdeutfcbaag 

von TantnMe Tey. Seine Zweifel an der VaterftM't ^ die^ 
^KlWteitfiiKl^fllM'dttfeABHefMitei^^ fie 

jftg^ltlBf^tgillMi^iL <lbdteft BrkiiremMli^ef MifTistedeiS» 
«bdrtWUfekM^lMMrlii milder fte letbft Itf F^aMreicli 

»iiifl k# i fligl M^itJ<fi^5praiaiewerChir^ lüffi^ wir da- 
IMigMfcbllri «f'lohflttilditderMabe. nritdemÜrro der 
g^^^e*#liigl^Nlb yM Ihrer VörtreffitehMt hegt, eineii 
Pli^bJilitlllfef^Hifcyfattftefii; DfelTeberibteun]^ an fitfh^.ift 
•icht fchlechc • doch fieht man ihrfaftauf jeder Mfe so, 
gVÜ A^btrfet^idlg^ iik Z. B.^ .^lOi'^eg^glliti 9iH$m su 

BMfiririidiilcraie Wort« tfbef keine deud)ib^ 



» ^ 



dochmcht\ ob niädlhre geJMgmRtiZB 4%rch irgend ^f^ 
umnndtn^ihe^anS^fst wurdem.** — .$.69. ^^Su find auch 
f^tthrfirengSf dafs . Sie %% da» Wü9^d%e% dies H* v. S. in B^ 
%^ m §l kfßm Vemml e in Tnrftfnr Itrg ftmmttijgUftg ^^^«^ ^ <** 
••«tttitff « iiwttdi**u.r. w.^— ^ Das Buch ift mit einer oeoea 
Schrift von Ho. Umger ^fAxwSOk 4i|i Aec. aber oamö^lich, 
weder ffhoa finden, Mch als angenehm oder zuträglich 
'filf daa Ai^ erkasiniin Jiana, DieLcMrahabeneiafoftei- 
*fes/- rohes and .hittxecaeSiAafitfDii«^ and vorsuglich die 
fAnfipBgsbttcbftabeav ^ aichfe <4m ^miadeflen gefiiiiigeo 
•Schmrang.' Was für MiAeaftM^en^lfiof httafidie»fiM% A. 
.iL IL G. R. ! und wäi tt ugl eie h febuiirc^üiiigerchtniikvol- 
4ecift maaclM btfber.gcwdbnliche draftfchejSikfi^i x. B. 
die, womit Uffi9ige:vamä^eS€k0ifienB .^tC dra«^ Me^ 

natsfihnft u. f. w. gedruckt werden ] . Die höchft ua* 

anitändr^e Titel v{ga«tfb kitte fich beffer fftr elM-Pria- 
p5i^, alsßlirdicft^waretwasibfaaäeo« aheraickit weai- 
gerals anflttrameQ, BMefogtfdiickt TOrwu^Mkarm* 
letigetMitlel, die^eugier eiiP^r geWfflea KMb i^^ta Lc- 
fern, die frejlich zahlreich geftue^feyli «MgtTzilikkkea: 
ein Mittel, das billig keia eiazigeaWerer kritifchen im- 

^Hht\ w^on imckdia IlcemrlffllmPatiaa]bdUa)di|k««i|(i 
iingerfigt dürchgehMlaflini foUte«: i-.. »i! ^-.im «■ 




TridtridHMtl L ff fW ij i a Aajf». ia»3. J^II & 4« Mfi^HeUe wicd 
^r amuio^ tontfitto) Jptttatur» demomfira^ui tmtem 

a leM^sit » :/l ^*4^kPi r4i»i«4M«B^Mr /^iHhmr^ ^ 49m fime$h 
iif^-,9i9^$tJmfi\di^plßßki1pmifKt9$ tnufgmeim$ k. r.fiUnrPek 

Vf. ayCde^ itf^eii^ 
»y Paulas tufmcck« 

Unter 
^f^'nV^ ifbtr&abatbile^Bicht;dieföaJkhe^Mar vtrftaodäh wer« 

Äa.,w«il.jnaB^tt)Zi;igfn müisle, -ob Btul^s. foni^ 4«» Gauli^ 
c unii Mfnfirb}ic^a in Jtffii Co b^ftinait alf Natftr unttrrcl^et* 
.4^4 ^o»ÜRpm. %. ß. l Tim. 1, iS Ebr. 9, 13. (i Pctr.3, ig.) 
jltdR-liMteieMi^iHilidwtn beftiftden dcrGebrauch jcnerWone von 
meik §Kccllob«i:Natlir nicbeqMtftrrcIttif rrwieftrt ift. «Wm ift 



fcfi.) ^ Der Ztweck das %paftll»ift4ii«bs«0iateHN 
tpi» MUsGmasfobn'Mr}.;«! iMibtda jja d^ihii fdldil 




i^N Gebrf ttch von nun^bcnyx orten Mi 
. a^iiU iiS^ '«ueh rnv^ a. «-«({^ '^eX&ort. IL 



jit Uolcrbrecbtmjr von yn^^^^ ab^ingif wu^^ 

aieli;r wtii er auf eii^ ractuo dautea» WOQttid 

(•^d-frr«}. da£i tfisnfidh'lsnVäruradln'liaf tt 

geirrt habe. In iblc^ ^^ eAÜtn-Mmlbhab ^ _ 

«<i^> 4VA» er iDii%'ila'iab& • iMLBaah8iaMf<a»|»haftiliJ 

£hamktar..iii>ifU«iM«bt aufAUas^Mf 

durch uune wund^roara Wiedtrbelcbunf 



.Vi 




'Jbli. 3^ i. das bloft ä[tHifd)lirh«. divi >tWfthin«WH 

vmarl öaL-^ » lie^« WyMa.yiy#Mr,t:.^itu>hyljto 
mfbia aH(Hr^V(AiiHU«^.l1»^.der,yMr^^ 

lb*d^h'%aU^d 





if)rv"> T^eiawnr eaiemerte jene 
enwaneta .Wiedevb€l«bttif»]fa«nb^tM*A dtaonarali^ 

Cchtn W^^cgimüii f aidjf&t.fts itbhaftelta aSUh-anan dar Arbiit 

Otid« waicDCf .xur fem^ni Ausbr^iuiM def Chrjftenihums vater 

masm m^iki^tk^titm^'tti^ii V9?./-T&n^vwde tfa&fcb 

Caki«o. dadr^lstäa.^lknm «9M^MI%icBMS lU^<JvÄli«b«nb^ 



>.'. 




Ve^M fSeJfiqtmh iftai da ^ g i t eäe n i tniaini; -tfitkaasiftWi 



i^mir 



V«:^ 



rann 



;«/>>t>i'?c;^V'> 



eiaci 

OaifIModNn (näcb ^iti«^ Mi^fl(ttM4efMMlm^mi 

^^ÜaftiAbtwbbtas dvf Gat^'«ittaM|c m^ iDbr $iaa dafc Okx 
rk« Wjm^, iMeriR..ab^4v^ 

'Wari eft^ vr^febafft mnUfiliSaliifnm^ {|t^MM«S»2S 

ar aiaht blMi^alr ain^ t^e wWuOMariMaattKJv .1ii«i är *:iä^iaal 
^M<aMaa.Wfrdea.|WJie.,r. . ..^r/^*.. 

«sijlJalteVBSfe . 

ta i fp #^^ ll <»fi<^daa lb 5tfafltaisatai Min n 1 .< 
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l^xpna ;^ b.^ eMitfek: Em^tfw^s ^iieft^^tgifel^ fet^AxU . DW . ^.ml r .G«^iqb^ ikäMkßmr b«lr<UBt 

.; f jflMd^Ffmr n.M'fihn VimeiHWpp «. W«o«V {^***^ Kf^Jrf.^d«? ftchauei* 1736,, n^inW^lMr hmi9t§i» 
/ I. iÄ#AS«ficü*794«;.<r5?»iWÖPh€m 4pr wtf ,cWr t!ß«Ä jahf/B#rfol^ja».Tc«l %. Sfno^ftt 

X^ ixige Handbucb!irUi.^adafi.i|^<hKi^t4^ 

der fcUhrf imd migrlührtft y?itrrc'i^^^*"'f ""^ fAihß- .a^ T» Xf^ J«^''*'"r "" ^ xiii<>fT»am g ^i/*»a*^ i^^a ernea- 

dcr ab&efagtcfte Bücherfeind, ihret^^nytt tfCeÖckefl Ge^, ert wor^ep.cr ^lij|ählich kam das Papoiren. und 175t 



! rfl M 5.'. •* )I« 



*; »• 



»1** 



^'f^• r 
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M(*Mi*aM^Bv*l«B>«üiiM<äbBr , wjiBfttkc .Viir-.yaM' jdei».^- iosbefouflec^ iKieb,.«n\iS(eaUnÄ« tU iZiii>i78)5n Vuifif^ 
ijMMft«»iUid«M<''Abb^«Ai<<(»K«^-*Tii^a«:.ctiefii«ls >vaa navaU« ««rey JabveheM«is{^saiiiibin]üMniifoi(aadh iiiV'<«v 
Danit >MriNi(ll^'%MkfitidH <BM'«inMwi«kt,aifiHlg»«fl, ttrinW das VutnvmMtp^ .fiMstuü« MMtl^ftig««»«^ 







im:^ 




^ ^ ^^^ ^ iMtai'ÄifnKIt« 4i^^ aeiif ftea YAüada- mukjKidvtt. Spocodäam 

^oeen ia jeder Baronets&milie erlÄtÄ* '-»er Siwiftir 
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'^tüiiä 



lt»*i|Wtte«*löaerf:®AÄ^pad'efri«iptlOsmid; e«^ 
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d^ itreb^ftlreÄ tfu^^M^iiei , Wie Tehr ^ idler^m Fache 
ij^mmm,Ki^ raher ei^enthühiüdie Vo^ 

^d^' und^MäÜ^ifl^ t^ lE«nirefi fehr wobl »ebeli eilifln- 
Üerb^fWfttb; TteyK^ hört man oft eoifcheidende Ur- 
*flieif« zumV^ttieil äei timn fällen;. di^fe beziehen fich 
ib^F ^e^obölicfi aiif eine ai» dein tüglk4ien Qefbraudi 

. ^knftatitieii^ gebooere Sekairatfchaft nii\ denffelbeo, fie^ 
röÄ 9f frigcl ^ertl andern de» Anfehein cine^ mehrern üti« 
v^flkeÄimiHiheft' 'gibt. Beide -finct pber.aoch.fthr we- 
'ftkftliich^ Verb^iftehitif eä , rbvrokl in der äufsem Foroi 
und rAnordnuhg, afsin der Materie ielbUfSfaig und be» 
^urn:%. Be^aantlicii bleibt man bey dergldchen ange- 
e.i:bt^ UntWn^hiiiung^n gern dem Gepnige des Alters 
getreu» ; ifheils, um nrcbt den alten Abüehinern za mifs- 
fklAln , tbeils^Meä /lim zu keinen Pi^ateffflonen aufzure- 
ied.^' «it»f zergbn ab(-r difc in jeder Vorrede wiederhol- 
tiü ^ftinöderunl^etf an das PubHcum , dafs es blofs an 
i)^r %]^~erfg^n Qleicbgtiltigkeit der Kritik Ucge. 

^ ; X tiifi Farffi bietf ^ffand, fo ctfchw<?rt im V^ der e%- 

J^e Druck aufserorclenüich den Gebraucli für den Ge- 
chäftsmann. Wenigfteus mufTen alle auf einander Be- 
zug habende Zahlen ausgerückt, und zwifchen den eiu- 
zelnen Perfonen ein kleiner Zwifc^enraum gelaiGTen wer- 
de^i» tin, ^vift ^? ^9}^ geCüJIiger» welcb.^s aber aiKh 
ieüf^ter war, .weif äarin die yerftorbenen Collatefalen 
nic^f föy wie in jenenl, ausgeführt worden. In beiden 
find die Vornamen mit gothifchen, und di« Familien- 
x»afi|(9a j9Mt j^t^soiTcj^n,. Lettern be^eipho^t. Vielleicht 
1irarieid9s£a^gtDgf/c^zte,für die Uej>erCcht Aequamen 
Ngrfi. fc?ir«Jrf , #1;^^ §u^h : typogijafihUch fcbwiejdger, wür-^ 
de.^ (i^y^i^ . jrfyoa. m^ die Lebeadeii mit roth^r, und 
die .Verftorbepen mU ich w«r»er Farbe bes^eichaete» In 
bfideii.ift;der TJit^l^u ,ge<iebi4|^uja4 altff äokifch » Vor-» 
iögKtbJm Q^fiK^zt}^ ä^\ darjn zergliederten Inhalts^ 
in A.j}rel»w9fc,def|epv djer- V* X^X. »wenig W^örten auf die 
Ä^gen(Mt Seic^^de^ Ifit lelblafts y^rweifet« « Dec einfache' 
Tili?]^^(x^l»4;aIag(/fi!ll^x^a?l«^1fc/l /ur das Qalir . • . fi^fst 
das- J^ewif, des Gebrauch zu Adftff$n und alles ztl Er-* 
Wart/end^/ja. ßcb*. 

"• ^iM'JnhaU }ft*ey beiden i) eine mehrere Glekh^^ 
ftrrinigicit des Pfans zu wönfchen. Nach fokhem ^eht" 
cH^ Genealogie auf die zweyte Generation zurück, und 
d6th WYtil^kiiJin^ dtvön fehr abgegangen. g. bringt' 
(Tb.'t. Si 153. 189. 3'il- 332) fehr zweckmäßig einige' 
lr&Ve^''tiinaü%«hende Tabellen an; wäre es nicht gut, ' 
M'dnttV das Gatnze zu erläutern? Im F. Tehlt Th. i. S. 
Id. bey^ Arenberg,' Ib audi bey Auersberjg*, Baden, Ho- 
hfenzdll^rii , tobkowiffe • die genealogifche Eiölcitung ' 
gfinzÜch: Soliiid'anch einige Artikel, Kaunitz, Hohen ' 
lohe und ßölleredo ror den übrigen ausgefcbmückt» da ^ 
doch ifev wiflenicbaftticheStil die unbeftimmten Ausdrfl- ' 
ek» 'm>Qiiabefi!SkmdespefJonenf vtt9\i^m Haus u. d. gl. - 
nichtiger» 'annimmt. ^/>nimmt mehr wie ^. dri tuet- ' 
kannte fogenafnnte naturliche Nachkommenfcbeft m den 
* Plan fejhes Werks auf, und gibt utfs von de« Familien der 
i^afones, Vallabriga, Bourbon, Lburwig, Löwendal, 
Heffenfteis, Berwick, Veraguas, Sponeck: Esperince, 
KacHriiht. Gehörten nicht die Güldenlöwe^ Hanefkioid^ 
MnnTperittf, einige aus der Geftllfchaft im Saal zu Pill- 



nitst and zu.K'ympheaburg,' und AWitmtfJmn Ffirßen- 
kindetf «ikäbfen dam Rectft hietier? Eim zu'ueiteAjHS' 
dbhoufig diefes Plans 'würde freylich, -to vielftec.««a 
feineA äamnilüngen onheilco* kann , das Voliimen bey- 
nahe verdoppeln« DieGr^rnzlinie derGra£emicei Kl aber 
leicht zu ziehen; nenilich.'wfe bey den übrigen. Von 
dem hohen Adel aufser DeutTchUud 4ifi«let man^in bei* 
deir nor die €ingefckkkienti<^H^Ain'^ 'und«» iik freyneh 
fehr fchwer, fie iicfa von meh/em zu ^McbaiB^n^d^^z. 
fi. die Genealogie der italtäiufchen Filrifcen lieh faü in 
keiiiem iralianirchenStaatskaiehüerbcfitidetr obgleich in 
ihreuGefehlechtsregiitemfcfibltdie afiattfcbenFürÜen vor« 
kommeir. Endlich' Ht auch das Vefv^eicbnifsderiiöheni 
Staatsbeamten iu-beidefi uieHt ianmerin gleicher Maafse 
volPftälidig ; wie z.-8^ bey Venedig. Genua und Neifpel, und 
fehlt' fognp gBnt bey mchrern deutschen Staaten» welche 
k^iie ^taatskakuder haben. 2) tll eine tkeoge^lmfo* 
maUf<ait 'Kritik nnd Beiiütfamiicitef(odtfUtjh.f Dei Prin 
tindint yütk Grofshtittanien (im V. ih. 1. S- 207. mad 
im^^ Th. I» S. 61.) wird 2;wac, auch ohne hinorifdie 
Ertlfäceriingy felbtt in London jetzt nicht mehr aoüöfHg 
l^jrni/ Am fchwierigften war aber in diefem* jahrgan;«« 
dte^AbfalTung defir Artikel ^onFtankrekh: iA (fk: t. S. 
66.) gibt Ludwig den XVI, als durch dii QüiOaHm 
ffeiff NmtionakoHvpnt hihgirichM, 'Uud daveben dbch 
nen Baitphin an , welches JKhwtfr mirtininiler zif v 
emigen ift« ^. Kennt ietztern'lLudidg'Ceirt, (Tb. ti S. 40.) 
ohne weitern Zufatz , fötMt ^aber den ßifr^f finmdet S. 
237- uad-a53- den Dol^mfchplaftejr Qobet ,an» d^n be- 
kanntlich dds Capitel ity Hafel veräj^fs; ^ ' i^ö fehlt im 
Ä"XTh.,i. S. Z6l.) die Anfahrimg aes'ReichÄherraths- 
Conclufi jwegen der Gräfin von Oitwiilf^r. ? ten kommt 
im §. nach dem. Zuftand de3 Jei;ners 175^31 iöi f^.'ruch 
der aticrn Verfaffung vor. Curiand ift W .^., wie zu 
erwarten war,., uach d^ Staai5fyllefl(\iJoS,l!{ürßch^ifc^ 
Hofes angeführt. Bey Pri vaVpcftoijLen Äpnip es^^vtöj-^ 
gep auf diplornaufche Tri?uc u<ivLAnerVennuB^ 
haben im F., einige neue gejnealogilcl\e,' ÄrtiKcl Im M. 
und R. das Gepräge der ungereiftcij - Einfcjiiickubg td 
fehr. dafs fie fclbft eide pbcrflatilicheHntircte^tJnter- 
fuchung nicht ertragen müchteiii 3) Wurde,dem gri>- 
fsern Theil deji Publicüms eine Aufdehniäng^ des Plans 
auf folgen(Je Puncte fehr wjllkomm(?n feyn. a). Auf die 
ai)iser-eLiropäifcheA.S.taateqj wje man Ha von die v. BrW* 
tenbauchßhe Tabelle von 1784 hat., b) ffi^.wir' iweylen 
Generation, auf diejenii^en deutfch^a ^am{l!^i'/ 'd«*'^ö 
Zweige entweder jgeiftfuhe Reij.fisiurBen 1ni!M0^ *«* 
Jahrhunderts waren, oier .\ve1che jetzt kar/iTrifUithe 
wirkliche Staatsmhiifterftelleij bekleideq. Die Kennfnifs 
diefer Gefchlechtsregißer ift im Gefchäftsleben nützlich, 
und oft'fclbil nothweudi^. JJcc Engländer ^i^uft jähr* 
lieh die Genealogie feines gefaivmie« Adels; und der 
Deutsche follte/pgar die feiner Furllen entwehret?* Fiey- 
lijch fcneüen manche Familien bis jetzt noch dwfe 1?tlbli- 
citk. Das Beyfpiel von andern %vird aber ihre^feitel* 
keit'eine beffer^ Kichtung g^en, und flbcrdem^wiVd 
dorch die neuem Werke aber den deuefcben Adel diefi» 
Ausdehnung erleiclitert. ^ Im S^, fft fehon jetzt die Ger 
neah)gie mehrerer geiiUichen Rdcbsfrif ften . s« R. von 
Mrthal und Roth, mit au%eiührt. Dagegen fehlt fie bey 
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Hilil«9lieia;;f^Myrii}fr,'1UfeU Om iKiid'F4Wit. v Ueb0t- 
baui)t fcbeint es uobiMjf;» dafii «tee tieu<ipe £cl)wbu«g'iit 
deo Medkit - Grafeoft&od den «Iten ReickMiiieG» odeor 
it\hSt wirkJichca'ReidugrafefiXwie z, 3« SicUi^nW'bi« 
den PteU be&isMmt«. c) Waren flatiftircbe^A^2£ig«qt 
wenn fie ii>ic Zahlen. oder wenig WorteafaiasgcdröcJftt 
werden können« oft fffbr 7iveckniä£$ig; z^ B-iW!y>d^ 
Dohmtiiftern die.Z^b| der Grafen r und. DocU>rpsäbendea^ 
die 6uäraga2ieate, ,die-Qeoi'rakaptte)sb9ge;« jbey dai^ 
Reubsfuriteu das Introdttctioasjahr. a|if >.deA& R<^^ 
tage u. f^ w. : 4). Sind-bayfo vielen . Zahlen und Nar 
meti dtCL Druckf«l^ler «be» (q x^eni^, als ^ die ftlangel in 
Nschtragnng der neaeftea V.erönderaage« 1 felbft bev 
de^ ahgcibrenßtcften .AüfcnerkfaaAiiieit ,i«,g?i09. Yeri»ekicf 
lieb. Beyfptele davon üpd im I^. der-Vicior Amadeas 
i^tZwcyte air jetzisrer König vetn^^dioten « luid iiii 
Johrgang^ 1793 die Markgräfiidi - AmSfad^if^h» Dieoer« 
fehai't« (welches im letztjäfarigeti ^ jciohUg g«(U>di$ii 
ifi:, dafs man fchon die Südpreiir9ircbe Dknerfchaft 
darin findet. ) Oder im.^. ( Tiu S. 3*3. ) die -»iciÄa«- 
gezei^e Ebefcheiduog e\nt% Würteuüiergirchrp nio-* 
aen, .aäd S. iso» hey ebem Köuig^hauTe ; S<l^434^ ^^ 
GanuhiHn d^s FCur&m Jabk>90wsky ; S. 3:39^ Pc^rkfiälm 
ftatt Bergibein^ undTh.'S. S. 2?o# das'dop^lte £r^«n«r 
Ur, & wai« kleinlich • der^ikieheif aum Vorw'nrf a» 
machen , Ib lange naan fieb ror UnrichUgktjifn ilütei« 
wie z; B. die Nacbririit mV,^Th.'i^^* ^41. Ton e^^r 
Erhebung in den Reidbsf&rfteftftand» ' . 

> « 

111. Zürn Sthlufs iiorB einige Worte über die An* 
Ordnung. Im ^. find die ver/chiededen Clalfen tron Sena- 
ten, geiftliche und weltliche» fehr zWedcinäfsigabjg^e/bn« 
dert, nur gehören dfe M^iatfflfter (Vh. r. S. a6t. 263) 
zu der Dientfffcbaft d^S Landes. fiefy der Abtheflung 
des erften und des 2\^eyten Theils vom' V. fchsint die 
Souveränität und R^cbstoardibfiafc zata Gründe zu lie- 
gen » nach vv sichern Ken^nzei^heA aber die Repubfiken 
und Reichsftädte zu de^ti etfteu, die dohrticapitel/fcbfn 
Bedienten V \ind die nicht reiefis-. wenn gleidi attgräfli- 
chen Haufer in den /rw.6yten Theo gehören würdeu. 
Auch fclujint es gut, alle Theite und Zweige bey dein 
Ilauptftamm zu vereinigten, und dürfte dieJTe'Siörung 
der alphabetifchen' OrdnunjJ nur Im Regiftcr angezeigt 
werden. * So kümenim F. zu Frankreich die Bourbon 
^ Cond£; ffayerh tu Pfaht; HoUUin zu Dänemark; 
I^inii^gen- Wdfterbürg zu Wiedrurtkelj die Wfldgfafen 
fcu Salm; ßramirchweig--WolfenbtfttieT zu*' England; die 
Colloredo im zM^eyten Bande zu denen des erften. tax 
0. ift die&r ^lan etwas mehr befolgt, jedoch auch Böh- 
men und Ungarn von Oefterreick abgefondert worden«. 

Eisen ACH, b. Wittekinit: Verfuch einet htrzeH ^e- 
Jchreibung des ZußandeSf der Sitten und Gebranche 
,der Hebräer für UngeUkrte; Von Hrinr. Lsuiw. tfaffi 

. .1792. t6fl S. g. 

In einer fehr bercheidenen Vorrede glaube der Vf.» ' 
dlafs in emöm Zeitalter, woAcbriften für die Bedürfnifle 
Bichttbeologifchef Lefer, and b^fonders ScbuUehrer auf 
dem l^iide , fo häufige Er&btemtiiigea find « fein Ver- 



M^pf^Wißns a!dft#i|^ei|ia «^iar«far«»U^<riUff^ #» 
.aacbafarJ^hR.Saehe-aia^eh^n if^%- |iec.,sft öber^eugi^ 
4afo jede« irern^lielie Umü^biäitiiieit inern^ fOf jUng^- 
kfarte,Woo4^afurdeiiS^h4ihmiecriduy^ 
<|<;9palt junvre^eihlichiey» . Aar Re^tfavigus^ v^i-'tW 
nioe |£€wiüe Form^, .aweebpäisige ^r^ qait d«m m^^ 
Uf^fteo Si7et>€p n^pbieinrr U^:^^ ßa^iipint^fU. u^d 4JV 
gvipata JifcJifibea DarMlu^Mrc bcgr.fiiAfr Schc^^gf^ 
wählt i^y» ig 4i^ Bieiijiiittuiiif : fä^. .Ungala))i(f)^ (9aV- 
ichrälend* Zop: fin^^rhuldigiKi^ filr-F^Ader mßV Üe^ 
hungsfchrifti^ das sßchriftftelLars find ^i XJabiuig .4«^ 
Uagelebrten - am wapigften taugUch. tXebrig^ns'fehprt 
(Uafe Unbui^sA:brsft» da iie faft.übafifll fichanj. U lyil^ 
cbaelis ai^chäo^igifche Schriften und Äuffätzf^. über d^ 
Hebräer Geh bä^» nicht zu4ai^ rchlecb^^i^. Nur zßigi 
fie d^flcha«a^gaC''9^ wai^g^ige!Daa.Za)^^<i;i(eifbes fi^ 
b^r wepigfftens in der Auswahl deife^ waa/üi; df^ y% 
gelehrten ^ais , W^liposwenheile wäi;)i» hä^ta^^ufs^erf (al; 
len. Da fich das Ganze auch auf Archäologie d^^ K. 
Ts. bezieht« fo ilt der Name Hebräer za eiflgefcb^kr.^ 
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^ Dair Herausg«b*jr, Hi». fi. C: FirfA^ *#Hl'fn 4e¥ Vm%^ 
de tebanptdH , dafs felbft bef uÄlWa aä ^6rn«!^h^Ä« 
Aimanachaa nur al)/.ureklien Zffetten aotb «ine neu^lMto^ 
menlefe. nicht öb^iiuffig fey;* Seine Mitarbtife^ ßiidtr 
Sophie Albrecht, Blech, Braatffchwdg, Falk, 1»i^«fc 
abend,. Mozart , (angeblicher Mif^» der berühmfe >lC^ 
pelüaeißer ; aber keiner feiner Freunde Ivejfs elrf" Wo^l 
davon,, dafs er je Verfe gemacht habe ,) Mun^V Ertift9 
MdUer, Schocher, Starke und einige Ungena^nf^.' *Ut^ 
ter allen diefen Plchtern möchten Wir hletfiiirfen atiÜL 
muntern , als Hn. Mund. Er lieB»ff eine Öebarf^tzuttj^ 
von Theokrits erfter Idylle, oder wie er fich wÄht'ftTie-' 
chifch als deutfch ausdrurkt, erllem IdyU ^ .voi^ Virgils 
aditer EkJoge . imd voa einer Stelle anp di^m. ^iucr^z* 
Wenn er den Hiatus forg(altiffer vermieden, «ocl e\aig« 
Ausdrücke gefeilt und berichtigt Mw; .4 geholfen fei-' 
ne Ueberfetzuogen zu den befTeren. AMch So „^ wie fia. 
lind, wird man fie mit VergafigeivlefeivHwd iäie Talente 
des Ueherfeczw nicht ve^Ken^^n. Wir' fegen indeffen 
niemals Geiß ftait Ziege , TuUe fta^t Mclki^fcBirr oder 
A$bel, tKÄöenftatt betrüben;, ehen fo .wenig brauchen 
wir den PlcoAasiuus v> waj jiärnyl du vor Grafn divh; 
Tor.zügUch würden .wir uns hüten /Pri^iis zu «fcandi- 
ren. Wir erinaean uds ani eidttAi Epigramm) ron 
Kaftncr, wie rcbrarkliih derOot^j^Mdroheti) wd- 
che diefen Fehler ba^hen<9 üiV, ft^ar;^ facinm me- 
dtd fiM ^uoqup fHrti ' irevar. .Vtidar die Treue ift 
aöthljie'ün« dagefündigti . -rdi^hcü.rs h») ittxvKt heifst 
nicht Uibrpck nnd S^Üile^gp. foadern zierUehes Vebtr^ 
Wfid und Kopfpu^, wen» gleit h^TAei/ in viakn 
Wöwrbüqb^rn. dntdoi ScMtyer gegeben wird. Mnu 
.^iibhib^ . .M - lehe 



/ 






A.L t. ist^pscBMmik 1*^4. 



800 



■ ^RiaMt««»^» < 



fene den $erviiis tofli 484 V. des L Buches der Aeneis. für eiüen Orpheus gelte er iü den WiQdehi , für einen 
^TffpMnjÜfp'^^ iß'ßtpifoiA'' i A$i^w\int^T den-Dt^iuemi Eben fir-erkKrt es Servius. 

^ JM[shJtiiSälJkii^ wh es deir bcholiafl^anz ricbtig ' Hr« M, aber feut das v^rhorgefaendec ein Ksutzwitt' 
erklärt» nofw vrsQ, ^o rptxoi ^ ^^^l nicht ,^wie Hr. M'^cs^ ^J^^^lJf. f^^ Schwänen dazwifchent und fahrt dann fort: 
gibr: mit ii$yiieh Aufitnde^m MaüpifiMrl''iyXeT''*'0'rpJieüs lia'uje im Wald und unter Delphinen Ation. 

Wiphaben ^ns bfjrHn. M. allein aufgehalten» weil fei- 
ne Arbeiten allein unfere^Aufmerkfamkeit auf fich gezo. 
ml Dti IleiausB^bci 'felibft fchetnt4iiGht4en feioften 
Gefchmack zuhaben. Inv einem Sonnet, welches eine 
Nachahmung» j^eine HafQKlie von Horazens 5ter Ode 
des I Buches feyn foU» erlaubt er (ich folgenden Aus^ 
druclp • Wie w^d der airfne Schelm die ün^kfolu* 
fatjLrt heweinen. ... . 



häupt ift die Ueberfetzung des VJi^il%bf(t6iV;getuMfi^ 
Zwey gröbere Unrichtigkeiten aber fanden wir auch 
darin. «Oec>fchöna> Vefs^f- Hr e dmuf^ ni» ifBi uwiui i l» iffi 

' tän fomnia finp$nt 9 ift im Deatfchen ganz uokenntlich : 
Qki^'^icks'^bdifrilts^Hi^tin Ttaü^^^defLiehenSi&d' 
foTthf IMnQ<M und seSHenVers hüt Et. H. auirh ftllUi 
Tcrftaadew ' SitTti^rüsOrpMui, Ormh&ui'id föiHs. in^ 

. »z^Del^imä'Jlfum. ^ tityrü« gelte Wr emen Orpheujf, 

/>'jjrn «>'"'•*'''•'• '■■' 

^lufii^^^^HTB SciiWivvair. Mainz s in d« St. Rjochn» 
BMilf«<6Mer«r^(inGomm. b. Pedi zu Fruit (/»r») .* Matmer Ta^ 
fiknkfd/Mkn^fiir. ttoi JMf i?9^ ' Ohne den ItaletK^'-f 50 d. in 
Xffe^nfM^t^t ia.&u|4emi (^*«fü>> Dmt wribhe iiM ^eteicH^ 
fjciÄi ^ f ^ pic;hli 4^r4;bgängic Cuiber «ef^odtenetw. Xnpfcr eoy- 
IcitRen aceben aus 4!^m Eomati ; 4^ ^roiMt.j^iKier^ijf^^^nTKel- 
Vt^tlt >S4&(^^'^r Vcrz^iu 4^{ den 50 5. Itehel« eHtfpeCiinp 
U^^iiüdiSiiNisedi^hi^/ ditih dttrakteriitifche ^üge^äiis deif 
^^^■^ fftf rkwiirdiger F^iilatiiiifiMr« > LetxU»e fi liNt <iroi f^wülil^ 
wnAM^ifff ieneq.find mnigßs H6>nde^1öadliclie Liobov die oo^ 

"•»1 VMI •« I »• «>-- 
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^di in« )'^''^ ^-'^'-"^ '•' ?Är;-AAd.. ' 
', .- B H cl'rtra&n dir W^dkeÄ rMHT ^Ji^, 



• , < * • • 

Fr^ue het:Uich micb der hthren. 

GQtt^welv uiid fiii&e 2ahren ' 

Sageü» was keia Ausdruck kanii* 

- • « • . 

JFfoh imd^ähge * 
Lxuräi fcb lange • - *. ^ » 

Auf' der Aiafel AbeHdKeA. 

Wie umkiilh rohSft«nbÜtttm . 
KachtigaUta slebeddeihiatelteMii' 
Und d^f Kibitt letiuifai» Ai^, u s-i;.. 
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nat-QrtU^n 
JKech- iaftStilWi 

'ii'^dVüeße* ' ':■• ^-■^. - 

Steffi ß trübe , .' 
In der Abefidt-otiie fcbwImintV ' 
Dann def perl^nfarbnir lülänKA'''' 
pankeit, und dVs GlMntgw^mik^ ' 
Der Geftirne Jatkt eni^li^t:- 
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• Airrdehfidteii;^^ 
«anr Md HWlitii änJ^IM Ara^ 

JMftiMHf kabhm vfifirt ääaari ^ 
fr«d ilür Sckftfti^niiMa iftbwiraiv 



§tni| bptrach^M» 



reben roM, enthÄ wltefpr,ch4nA 



«ro«iem#«, ui gexiert, und Mlit xTichl äUä TW dÄ^T UAL 
Anchjft ei ein' Fehler, daßSfcdt^ E«& tirti^Äftke;!^ 
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P m LOSOPHIE, ' zufaiTea Sinn fieaus hat. ' H;«J1 'll:^'.5r'ii- f '"•::':^ '^'" 



zufaffea Sinn geaus hat ' We^L i-ÜTr' J!'!''!';'^^ ''^''* 
zwiefache uod /b vSwcÄw:!^!?**»»^*.«^ 



KöKiGSBERG.b. NicöIoVms.' jr6WW»»f(romHn.Geli. m'^^ea Gekhkbte , fizü üe Cchwet\kk^Zl^ 
R«th ^acofci in Düffeldorf J 1794. i. Tb. X5a S. "^ *^*y 8?«« ve^fchieden g«biidete».KtoftZ;Äh7lS2L' 

una f " "genomiBene einzig wahre SyS 

Wenn ein philofophifchesSyftemaach feiner inneren' dS^flShr'dirvet^W^»'''!: " ' .'''^ * " J *"^'" «^e™ »n- 
Confequen* uodüebereinßiaiBiung mitderfelbft- philofophifdien GeifeTKwSlw ^'''»^""e« d« 



vidualität entfpringt , ' und welche EigentfaütnKcbkeit da 






«nnlicher Wahrheiten UQiä«die ftrenge Prutung der Fe- trachten. Gibt ei mm -:„- fflL-i r . ?* • *°f*cAQgÄ#«t 

ftiglieit diefer Erkeaatoiö Ül; defia intereffaater mufa Wubt/über dilfirlJ^f^Kf i^u ?P^*' '^^^ 

die Befchäftigung fa,«* ^l«» G«i>ge , wf weldjen. mfeh- wm ftreife, mtl{oSn-Zt£^%!^^^^ 

rere Köpfe dahia zu i|daDgeq.fireht««, arit Au/merkfam- ^ «d«» Widerftr^hS' o24^Ä'^*'''^"'''5B?f- 

latereffe weni- nen kann ; fo wKv dl!Ä?r?^^l'^-'<^^<f'e^^^ 



ger von dem objectiven Werthe der-SyAeme au fich, hang jait der ludividiiiiti«^ [fcSTf rr t u * ^'^^'"'neu- 

als von der «riginellen IndividuaKtÜt ihrer Urheber ab- ren InhaU felbft TriXd^frTn r! ''•t"' ■•"=*» ««' ii>- 

hängt; eben fo wirlf auch diefe Befchfifrigbng felbft hjuIs diefer Fall l«v 3-!^ tr*^h^**««cht aber 

nicht fowolft-mifflrttdbHr der PWlotophie, a1« Wiffen- ten. Dean iede m^i rfL^?^ f *?'^'**^**W» ««Wrc - 



fchaft, als Vielmehr dek Philöfot)heä Wpriefelich feyn^ wufstfeyn7£s auf einem? D^'j'*'""'''*^**""''*« Bc 
der fie vornimmt. Z*1>i' kana das Idwrt 'chi* wahren es auch philof«Dhifch*\ Ja^^*';:"^*'^ -Jn^fs kann 
Philofophie — wenn diefe nemlich <lie voUftSadige Aus- folcher ThatftchM 2un^S,1***^^'?*^*"'*"<*r«« 
meffung aller, nienfchlichen Vermögen zuia Qruade le- itt nun ganz und ear^eienJ^ ^f*' »flÖTittefer Art 
gcniMurs, um darnai* die.iyipglichkeit obj'ectiver Er» der BrieffaBimlungErfiiarrfE.K'liHffx?*""*^*'»« 




Philofophie — wenn diefe nemlich <lie voUftüodige Aus- folcher fhai&chenTiL^'!S,1*'***^''***^*»«'*"<*rere 

meffung aller, menfchlichen Vermögen zuia Qruade le- itt nun ganz und ear^eien^ ^f*' *<*Tittefe 

gcnmufs, um darnai* die.iyipgychkeit obj'ectiver Er» der Brieffammlung £rfi«arrf>«2i..tf>iii!il*'J**'?"«t - 

keumnifs zu beftimfl^fl„vad die allgemeinen Gefetze dert. y.W.a er erforfcht hatte!« ÄtSS^.lÄ ^'^«- 

derThatigkeit jener V^rpogeo zu entdecken ^ gewifs • zu d^elem Buche S. XV xMiH^LtL r^E^yi^onede 

nur aus dem vereinteivStr«bea aller menfchlicheaKräfte *^" ^*» ''»^ «■"»^*' ''^-^ - ' 

hervorgehn. . Allein auch bey Syilemen , . denen man 

fchlecbtrfrding» Wahrheit uad AHgemeiagi^igkeiljabzu- „Anfchauune: CeinTSmS^Z.-^ 

fprecherf eeüöthiglwäre r kötfötff det "epge Zafaawien- „Theil rwie ihn AsZ^rT -t. 

^^'^tS^fl^^^^"^ .A|fb,*rkf.mkeit liThell Än'?<ittnt?iaS 

aDhalt^nd' fefleUl. jErfcliifM djihei? auch je derJZeltpuii^^t, einer folcfaen Theorie £ibt es 

in wekkeiD «ils rfeüicefide KöfS^ fich üher. £ine.Philo4>- feiben gewifs noch ii^ht w^i 

phievettMgrhäMn; fotr^nte' dennoch das StocUam gültigkeit keine andr i 

derbisherje^eö Syfte^^^ dafs ich den andern 3?S2aäi 

,not;hwcÄd|g bleiben. A» aaeiften ^biyc; wurde dl^fe ^ßt ich felbft einer folchen l!^^al 

F*ll bey den &iftefli«nxfolcher Männv^.^y«, dic.ihr ner folchen Thatläch« hAor»^! 

^uTm höhwi»' fMtyft* iftre -phltofophifcht Uebef um- hier leuchten foll v«mJI il. 

frung am innigften rcrwebt Kabe»; liric Äenö^hitriö/iMn brennt, zu «ntzöidemTK?^ fcWn 

ein Beyfpiel ausuföhren* vielleicht niemand die Griechen jener Stelle von fich WÄirlTe/^^^^™^ daher der Vf 
fibertroffen hat. deren Syfteme h&d^ch»n^^Fa^.^-M,,e^^, ^'^^^^^ ±i!"m^''' "'^«' »^««n 

«irer gefammten Kräfte in der gröfseftea fiarmoaie ih- ^ettetid zu Werke Mhn«nf? ""*«•'««> wollte, dar- 

res Strebens ift. uod die aiemaad als Philofophen voB- Vf. ia jeaem WeS wie in dult^'^W^*"' ' ^t der 

ftäadig würdigea wird, der fie nicht als Meofdieo atif^ er (Th. i. Vorh S vV^f . j " varfucht, in weld,-« 
A.L Z.n9^ DritUT Band, ^ I i iVi ^^'^ »asdtafUich .uf die lülT^Z 

gefisfarte 





Iril ALLO.rLI^E%iLtPtJil.v^£rTUN«' S04 

^|fiMlMe'9l«B€^'^ ll^t tittlfer ^tkJSi^ti^n^n Schrift Axiwei- macht , nodx durdi Cdnfthiiretotf t««i B^irriffeii ixt Enei- 

^Jfcttf jj^bjk ^^BBh» «ittr»Hi«Mr dIefyMneere Abfchweifapg chung-belHminwr Zwecke ^if^icbfiim ktiriMiih •ufge'^aQt 

'^^ Wdcdd^tcHkeit Verzeihen', auf eine tindie Weif^ den werden kiriso. » Glühende Wanne de» Geföblft , lebhafte 

-Z-ii^frck des' Angezeigten Werks voltftändig darzulegen, Einbildungskraft, und vorziigltch eine innige Hannonie 

•^littd tndmr Etgetfthü«n!k7h:keft delTelbcn gehörig voriü- Teines ganzen Wefens , befonders eine enge Verbiodiing 

llkireiktia. In wiefern nun jede unmittelbare Anfcbauung feiner denkenden ond empfindenden Kräite , {«Hein ihn 

üffr'ErkWrüng ans^cHi^fst, die dtfemals andre ah mittel- überall miäuflö5iich.au angefchaute fiealitütv an freye 

^BarefelnffCfi« ^eWährt» Und in wiefern das, worauf diefe Selbftfh^tipiieir, und entfernen iba- überall voß blofs t«- 

'"A«rcfi.itiii pe>feh uiidThatficben beruheri — wenn das, griffcner Idealität, von mich nur Ithcinbareni Zwan^. 

'Was fith dirauf gfänd>ft, auf AH^lüeing^ltfgkelt Afa- So beH'irken alle dlefe Gründe veifeint, dafs er, bsy 

'rpruch m^hen foll — nicht Einem elnzelneö, fondeto den ricbtigften theoretifcfaf-n Ueberzeugungen von dem 

^det^Meiifchheit angehöfei^ muft — i& fofern beftimat Wefen- der Tugend und Sittlichkeit, in der Atisübung 

^d?^r Vf. die Abfichl feiw^r' Schrift noch näher dabin: mehr Pflichten erfüllt, die er liebt, als fith Gefetzcntia- 

|~„Menlfchlidt, wie fie ift, erkMrlich öder unerklärlich, terwrrft, die er achtet, dafs Gehorfam ihm überhaipt 

*7;aiff*da%g?wifltnhaftefte vor Augen ^u legfen.** Qewifs frenfjdcr iff, als esMeiirchen gezierrit, itnd dafs er rite 

^iii(M|t t)iofs ein erhabetier Zweck, fonrlei*u aüth ein Vorfchrifien der Tugend nur in^den Handlöngea des Tu- 

''fAi^ienges unternehmen!^ Wem es gelrng^n Toll , der gcndb^fTen auflucBt, der,* hftch feiviem Aaadrucfc,' eh«i 

^MrjtT^ fvltrft eine hohe Wenfchheft in lieh tragen , wufe fo der Sittlichkeit d^fch die 'J'hat die Regel .vorfchretbi, 

.\iifi und'flr'engfich fc'lbftteprüft,. u mit ruhiger Be- als das Genie der KunfJ. Kein Wund-er alibj dafs ec 

"^'trfthfeihihg das ZufällTge feines Wefens von - dem Noth- nicht feiten felneni iittlicbenGeltlhl, auch ohn^ ^ie^aoUi- 

.W^n^ügeb gefchi^den haben, wodurch er 'unmittelbar wendige jedesmalij^e genauejPrüfung, zuviel eioKuroa- 

^^i^''der Menfchheit in ihrer re:nen idealifchen Qeftalt meu, und den Eingebungen feines Heta^os in^'z'o ÄoV 

^^t'et\Jt^itrdt'lft. -Nur folcfr ein Mann kann den Eindruck zem Vertrauen äu tiubedih^te Fol^e eu tielften, G«£&kr 

^ B^JvoVmbcfrn , rtiit dem der-gleichgeftimmte Leftr fo ftuft. Mit diefemCEarakeet tfitt VVöldeiühir in'de»Kre» 

iVi'^W Stellen des Wotdemar verlaffen wird ; Und wenn Viner Fömilie '. ti>n der Mn ßruder , BMerthal r ««0 MH- 

""^"liÜVjfe' literärffche Produkte nur einzelne Taleöie des glied ift, und die fleh nicht mhidv'r'dureh'Baiidfrder Lieh. 

';$(Äri1ftjt:el}ers bereifen, fo fiellen folcfae , als das gegeb^ ^e , als der VervvTindtfthaft an elnan^^ gfekMtw fiefas. 

i^ai^cige , 'da5r ^anze Dafeyri de$ Meafchen dar. Doppelt Kleine V^ranlaflub^ mcs de« getrölMkii4l«ii S^g«fc«tt- 

.'erhöbt w!Vd äietkr Reiz aber dadurch, dafs in der vor- beiten des t^glfcfa^ Lebens lafl%tt G^^ächeabev da% 

negendeü/, Schrift nur von praktifcher Philofophie die was fchtcklich* ühd ^BnHSndig , utfd ^v«<eftn1iebJdi#Uiil>e^ 
fftedeift^'liÄfs Jede Zirfle das reinlte, ächteftc, fittlfche redung von der mratfer bedeurendeitf?dral^ffiftlg«»aIl- 
/'^efühl; mit döra zarteften und böw^eglichften Schönheks- gemeineren Gründ*ßtti^ncrh«lrt,^b^r''da«;wi»«»fiirtich 
^iinn auf das innigfte'veiliunden, athmet; und dafs man und tugendhaft ift, Ül^r die ün^erfefbfed^*i^MderMOTar 
^'weniger über MenTchheit räfonniren hört, als Perfonen, KtSt des jetzf^fi Jdhrhcddtt*ts und'^'de^ Atttniiiuiis u^f^f. 
'^ere*jede wenigftens in Einer Hiftficht ein Repräfen- fentftehcü, fa -v^Tlc^en' >'' i^nfser 'derA* WMfti^iL^lBle- 
^tant d^r Meüfchfaeit helfsen kaän » in intereflknten Situ»- fophifchen G^^ft ^ ficfr 'der€biirakter*VVkdä*i|mf9 vod 
'" tioneri felbft thädg ^tbllckt. der übrigen nuftretendi^b P^^r foheti '»v*»Öfr ^M ftibft «rör 
'•-V . • dem Lcfer eütwickelt. Udtef alleil', die-' W^Manar om^ 
' Eiöpaar feltene Charaktete, aus dem ftSrkfte» utid gehen, zle^t Ifentictte, felrles flrudei'f Oöcli unwerbci- 
'zügreichfeinftcn Stoffe gebildet, den die Menfchheit r^thrte Schwägerin, feine AufitetfcfäittkÄfh' «in »eiilen 
^ertragen , und in die edelfte Forin gcgoflfen, die fie a«- auf ficb. Sie-ftrmmt' feine rörherigen EegfiM^^Ütßtr'd» 

nehmeii kann, in einfachen, abe^ den Qeift wie das andre Gefchlecht gänzlich um. Neben c^r^gatizu «od 

'^Iterz gleich ftark anziehenden Lagen in Handlung gc*' vollen Weibiicbkeit findet er in Ib* eha gewMFea Etwas, 

tetzt,' dienen deca Vf. zu« Vehikel, an ihnen den Be- das er mit feiher Mlgemeiüen Afeyttmg «Mr Aar 6ie- 

^iriir der äÄten Tugend, und MoraHtät in ihrer Reinheit fchlecht nicht zu Vei^einigen weiß , eewtts HÖhei>es<«iid 

darzuftelfen. Mit aafserordentlich günftigen AtslÄgen zu Gröfseres; und; natli und nach' fchUngeü fieb' ilire Brv- 

^fcrre^chung einer boheti fittüchen Schönheit, und mit zen Ws zur mnigfteh Verbindung an eitf^ofdelr. In*Wol- 

"pat^^licher Stimmung .zur Erföllung Jeder Pflicht des demar hing diefe Freundfch*Tft ttilt -feln^iä wiebtigfiep 

WühlwoU^s, derSelbftverläugn'ung und desEdelmutbs und höchften Ideen, mit feinem ^igenften Wefeii^ ziifiim- 

geboren, bat fich Woldemar gewöhnt, feine Moralität men. Mitten in dem Wechfel iron Empfindnügeb uod 

"picht blofs aus fich fdbft, aus d^ Kraft feiher prakti- Trieben, neben dem Eatftehen und UntergebM «Monicb- 

/ifheh Vernunft i fondern läüdi aus der Mitte der Triebe faltiger Neigungen, fübke er aäch etwas PeftesinidUii- 

' her/örc^hea zu fehen, mit deren Widerftand fie feöft vergängliches in fich: In den MötoekktM, l»o Mo In- 

'a^^beftigflxfn 211 kämpfen bat. Zn diefer gTiifkliv?h«fi neres ai« harmontfcbflen gt^lHitiwt war,wiidisMobdi«ii 

brgamffttian ^fettt ficb bey ifam di^, «uPVernuaft^grttii- Gefühl am lebbafteften empor; und mir auf diriten Ifa- 

degeftützte; Oeberzeugtmg, dafs etwas fo Hoh^s und ^ergatigiicheji, UebermenfehllcheB gMcbtarkOMicedfe 

XiöttUches, als die Tugend, £tucb nothwendig aus ua- ächte Tugend, die Verwandtfdiaft ckes SterUkben «k 

vermittelter S^ihbütigkeit entl^ringen muft, und we- dem Göttlichen, berubbn. ' Dennöcb war daoübea die 

der von fiidifkreii Fcnrpiteir uöd VorfcbriltM Äbblnigig g^- VeräflderUcbkelr der AenftbHdken Natur fo üf M^t iaHift 

- ' . das 



>S9S 



Np.r3t«* SrBPTWtHl^R^ t7««.;i 



Ans GefQU jtet« töM«» Bhwwwvid^ nicht fdfc^n d$r 
darcb' YcrduflkeU» feJn.Dai'eyn fog;^ wa(> fo uabegreif 
lieh ; es mufßte da« driageDdile Bedürftiiis tof' iba wer- 
den, Ikh iioamiWsliche Qewiftheit deiCelben zuzufi- 
ehern. W\>klemar9 deil dieft aHes noch ftärktr und 1dl- 
hsfref , als gewöhulich, iMwegta^ rang nach die&r,Ge- 
wiishcit auF feine Weift; Gefühl , Anfchfluiwg , bellÄ- 
tigtc Wirklichkeit gingen ihm über aWcs, In eiaeni ap- 
dem Wefcn mulst« er finden , \^'»s er io fich (elbflk ahq- 
deie. So iTBufst« er lernen, >,dara feine Weisliedt kein 
„Gedicht fey." Lange hatte er dirfs mit fich benung^- 
trai^eu, lange gefacht, von glflcklichiem Finden geträumt« 
•Endlich deutete Henriette den> Trauni^ und wie nun 
ferne Fccundfchaft nur ^usdem hoch fteA Gefühl der rein- 
üeiT Tugend entfprang, fo lehnte fich feic^ Tugend felbft 
wieder'an die Freundlchaft, äU an eine fchwefterlick^ 
Stütze. Nicht zwjBit al» hätte es ihr an eigner Stärke 
gcniangek, aber w?jl vereinzelt gleicbfam ihre Wefea- 
'beit entwi(4>9 und die unuiinftöi^liche Qewifsheit ihres 
wirklichen Dafeynst vtfrfchwand. ^it ßarkea, aber ge- 
wifs unendlich feinen Fäden war in diele Empfindung; 
der Freuitdfchaft der Eindruck verwebt, deiTeö' Wcib- 
Hchkdt uwl yorxöglieh fchöne Weiblichkeit auf den reiz- 
bar und rein^eiiinQinten Mann nieoials verfehlen kann. 
Mit einem Wbönö hätte Woldeinars .^tieundfchaft zßösp 
Modi^icötioiKU angenoinm^ö, überhaupt verroocbie a«r 
eine weiUtchf S«ele jenen Traum ihm 2M deuten » und 
es bedairf in«or*^frM«««lwIäutett2i>gen,weÄn fein eignes 
Geftändnife «aafs jeder weibliche Reiz an Henrietten 
„ihm fichtb?rer, als allen andern geweftü, dafs, wie 
„Heariettet »och kein MädchejA ihm gefaUen« mit feiner 
Vcrficherung« »daC» ieine £aipfiodAang zo ihr nichts mit 
„ihrem Gefchled^ zu thun. gehabt ," nicht in Widc?- 
fpruch üteheA folL Mit Bedauern fiehtder Lefer, der 
die AbtuluDgen feioes Taaes um fo lieber beftätigt od^ 
widerlegt 'fttt<te»eb fcbon die Feinheit 4?$ Gegenßaa- 
des fehl« Aufmerkfamkeil anzieht » dafs die Gefchichie 
die feineren Nuancen de$ VerhlltniiTes unbeftimmt: läfst; 
Bui^ mit Mtib« entdeckt der Kundige hie und da >ife 
Winke. Aber wasjF^Voldemar fuchte, und wie er es 
fuchte« konnte- er tuir i^ eiper weiblidien Seele fioden. 
Durch die Natur feines Wefens nothwendig geleitet, und 
durch feine äufsere Lage begünftigt, gehört des andece 
tiefdblecia gröfste^tlieils dem inneren Leben und Weben 
in eignen Ideen und Empfindungen an. Sif h darauf in 
bfTher Elnäicblieit befchrankend , iß, dsis weibliche Ge- 
tfnuila zwar vielleicht ein min<ier rei(:hes und fiarkes, aber 
gewi& ein reineres Bild defielben , als jedes andre , und 
daher am meillen fähig» das zu gewähren , was W^olde- 
mar fchmerzlkh .eiubebrte. ' Jener Trieb aber, nach def- 
fen Gewifsheit er fo ängftlich ftrebte, und der doch kein 
«ndrec ift , ala den die Pfailofo{>hie fonU den uneigennü- 
tzigen, die Acufserung d:er praktifcheu Vernunft,, zu 
nennen pfic^t» ift als blofser Trieb im Weibe fchon um 
eben (o viel reger und ununterbrochener lebhaft, als 
dieis alle Neigungen uud Gefühle überhaupt in ihm find. 
Allein auch in feiner höheren Natur ift er deutlicher ficht- 
bar. Unter allen Gefchöpfen , die fich nach e^nem «Wil- 
len beüimmenf üad die W^ber ^r ^e^e^. tismer wie- 
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j§e^b/$n» Dadurch .imd' 4urch die I^M^irl^ipg i^fics 
feineren Scbootaettsfiiinesfiod^alle^ii^se» auchjefgeijn^tzi- 
. gen Triebe, reiner und harmonil/cher geftimmt, uikI fchon 
ihr« faafteSchwtfcbeve^hütetein.ztt l|äuQges£iBi^i$pb^n 
4er jUftigen , ,wechfekid» B^^de. Endlich (^^einfjn 
. £e unmittelbar aus. der Hand der Ni^uj^ apa ;]|oinme(i- 
.Weniger, wie (»ey dem Manne, jou eigenmäc^^igfiA 
JiBUflluAgen dea bejF dieCeip ^rkeren unid tbätigfren 
:Wrillena durchkreu?^, ift der Inbegriff ihres Wefen^ ein 
-o^ehr durch die Natur upd .die Lage der Umftände gegih 
. beoes Ganze« W-as man in .demblben antrifft, ift fichrer 
aus ihrer inneret&BefcfaalFenheit berverttgangenes Werk 
der Natur , als eigne S<;hOpfung. Wer aber yei^tcaüt 
nicht .lieber dem 2^ugi»ifs des yovecgängliQhen , ^ls der 
Stimipe des immer wechfelnden.Menfch^ai 1 So mulste 
Woldemar fowohl durch die £igeiithümlic)bLkeit feliies 
Charakters, als durch das, was.er^ yermlfste,' trfter an 
ein weibliches Gefchöpf ge£effelt werden; undfö über- 
Tafcht in der That die Wahrheit jenes Ge£bän4tM^$# ^^s 
et felbft von der Wirkimg der weiblict^n ELei^e.Heprij^t- 
tena^ablegt.^ . Vielleicht hätte der Lefer diejsii V^^ethaltmfs 
.fchärfer durchdrivigen , weno diefe ^üaiKen. dcljeln^p 
in ein helleres Licht gefetzt worden wärei^i^ Jcftzti^ii^s 
-es ihm. fc^wer werden,. £cbi vqn^i^glidiL .y^ii Uepriett^ja, 
ein wahres und^chtiges , Ij^fonder^ n}}f,^\P; l^ltigup t^^«, 
Bild zu entwerfen» da er, wenjg^ens weÄn er fich in 
Woldemars Seele Verfetzt i nicht genug yeri^ilaist w/rd, 
fie fich ganz fo weiblich zu denken,, 2s £e it^ der That 
. ift. Oder fpll er yieUeipdt m\t Flelfs ui^gewif9 bleiben ? 
.foU er au^der andern Seite alle&auf .e|neq Selbftb^rug 
in VVoldemax Icfateben? Mlp^^ pm^ ]^twAj^|U^^ 
. der Gefcbicbte ungeduldiger ^otgegen/zi; f<pM^i^ ?^^' 
dar Fxeuiidfchaft /eigentliche L^f^be .rerwutheb? /Allein, 
gewifs wäre diefe Vermuthung irrig, und* VVpldetpars* 
Zuneigung zu Henrietten würde im lipcbften Verftande 
rein genannt werden könqeq, we^n liehe ein^Fleckea 
l^ifscn durfte. Nicht blofs weil das ^' was ihn zuerft an 
.Henrietten fe^fieke, rein. fnoraUfph war« mufs, von. felbft 
Jedo fippliche^Begi^rde, fchweig^ Da das', wonach er 
fehnfucbtsvoU ringt, gerade das abfolutie Gegenthei] al- 
les Vergänglichen, Wechfeluden, Körperlichen ift ;'mufs 
. itin die leifefte Beymifchung einer finnlichenEmpjTnduiig 
empören. - Wenn er Gewißheit des nur dunl^il Ge^bp** 
deten erhalten will, darf er es nicht wieder in.leictit' 
•täufcheoder Verbindung mit iremdartigem ScoiTe.exh^- 
cken, mufs et von diefem.es forgfältig abfcfaeid!eii, pöd 
geläutert feinem inueren.Aug^ diurfteUen^ , Fiir^dexi, dft 
am Unvergänglichen hängt, verliert das Vergiioglifibe 
feineu Reiz. In Woldemar haben /ich nicht die danken- 
den und empfindenden Kräfte, hside für fich.« .gebildet 
• und gepflegt, erft in ihrer Reife v^reipigti fie findgletcji- 
'fam von Kindheit an mit einander, aui^wVcbfenft i^nd 
eigentlich haben die erfteren die letzteren e.rzp^ais..^ Deqn 
die. Einheit erftrebende Vernunft -^ ^i^jipt immer, leich- 
ter mit der Phantafie , von der fie ihren Ideep Symbole 
leiht, verbindet — r ift fiäfker. ii^ jha^« 4^ts der zerglie- 
dernde Verftand Daher fein. Ripgep.nMcb allem Unver« 
mittelte;, Aeiß^fi^ M^dtm^^ju^Ji^iJf^,, Y^a 
111112 4it- 
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»r exjfiirt in der Wirklichkeit nkhcs. AI- deutlich, wie er mit den ihm Torkoimoendea zahlrei- 

]3^1Eflia!^riil^ ' «htq Sclpwiariekf i^ jLäir^ft;, imd'^b- ^|rc^e« fc)^ 

weis i^iftirend. So' chtÄeht in ChÄJraktcfen dieftf ort* iäfst, cteb bikferüeioheto VortmgAnuaiaiis^ ib Vitl ts iur 

tune Abneigung g^gea die jcmpirifche Wirkilcbkeiti und ^ immer der Genius unferer Sprache erlaubt, getreu und 

in Rücklicht auf die Empfindungsweife Abneigung gegen paffend darzufteüea. Als Probe aus diercm Bande geben 

die Sinnlichkeit. DasGefiihl drüng« fichüÄi^veapiäirtfi^ -wir den Aafepg^iie? 31 tcn Baches: „Indefs hatte For- 

Stärke zu den reingeiftigen Empfindungen zurück; die „tuua, deren fchneÜcs Rad von jeher Glück mit Leiden 

Einbildungskraft wä'chft zu' ünge vvoBflIf gtf en tirgttWf; * "^ im tthfalii U v[ &, -fiettonea mid ^ihr Getolge« 4ie Furien, 

.*lftai«erf*rirt1«toÄFfl3?^ 4» äixt- „aufgeboten, um dem Orient ein trauriges Schickfal zn 

♦^rofteiStiWie>ite^xi»|'%dw"« gegen die urfprüaglfchfte „bereiten, über^leitenkAnnUitaiag ganz unverkennbare 

'^r 'die*imWretfahftumpfri üeberall wird mau uage- „Ahnungen und Vorzeichen keine Zweifel übrig liefsen« 

W^hntidheXHtttftor Phanf»fie mit Kälte der Sinne gepaart „Ohne die zahlreichem^ und* ztnrerttfiügften 'Pconh^key- 
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HÄdfiOi^ ' Am :wtoi8Ä5«^ Aber hätte HenrietteänWcWemar »ungen der Wahrfager und Augurn ztr.DeJchntoa^ liefen 
iLftbBTai^fltaimde» ?^ermoctt. We^n,iließreviudfSch|A fJlunde, ,v.p9 heulenden .Wölfen aufq^efchreckti umher 
^Ä«rf1tt«ifaicWUÄgibelt Wriangtzttgftmeiiifch^ftli^^^ »• - von Dächern ertönte "die \Sffniitfe weiiiäigender 

-^ÄÄfcuni/; Öia4«r» dieLfebeÜngleichartigk^eit zu geg^xi- ^Njcbtv^el — ,die Sänne, beynct Aufgang iq ^ilft 



'^^toüEräää»«?^^ ^ WpWemar aber i>nd.Heorieti^ wje . .^W^kengehullt . fchwadite deH^pfeepV'eftt ÖÄirf J— 
>Wid4himirÄe.afil<*jware^ gleich. Naet *?r Arti ^« ,,/i4 Antiochieu, wo der rai6müaigen*db.el 
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iÄ aweahncwiAte», nach dem* was er ip ihr fand, fiel %*ward, wares ettvas Airtäglidie5,^dafsjedet'r der fleh 

> : vW JiSnhii Aiigen . det Ünierfckied des GefcWiechta — ,.v9m Kaifer bedrückt fühlte, die untrerttiani^^ Aenfse- 

^toirtlchäg iterf^ll» auch mitgewirkt hatte , um es aiir .^rung: man verbrenn« doch den Valens bfv lehäidigimi 

^d3ich5tt niftrfjWr'd«fs er dieft fand ^ binvftgi und .,Leibe, fich erlaubte, daf^ man^fdgar öffe^Öithc Aüs- 

vfif^oirdHÖt ifif h vplikomroen rkfaüg, wenn er i^^gt. „ruferoft aii den Ecken der StfaTs^n^asr Volk aufbieten 4 

AAhkh^ ihm;.^i8e Vf^rliindung mit ihr eben. fp ünmoplidi nhorte. zu Nieclerbreniiüng der ,vom Kaißf m^itleiden- 

t'^bv) ' ÄäJferGedi^ » «i^ Pej^Äö ^^ ;wgenpn Qe- nft^fUicfaer Betriebfamkejt fi$)iiuten Bätter'H^lz her- 

^L^h^tellts All JjÄiratbsn/^ ,5 #»bey zu fcbaff^n. . Die(s War do(* Ih^^d^^^^ 

Mr^Vf .^ ;:(i>ÄF<^f^*n»/*4*.> - «Vorbedeutung der Art feines Todes;^^^^^^^ 

ti.iTu VM .. r. J f . . ». »lieber feyn>konnte.^^ 

;,...'/ „;.!,,.. .., ' . . , / J^not'cn Spru^> yfr« yZ«rf|«a nÄ^nf ; et^^ 

.h;;:;v{.;i:;:.WJ^OX-Oai-R . : . auf einzelne SieneM oder A^a« 

U..;;r .^^.^,. .. f. ' , • WiBS erinnern liefse, Jftgd zu i^acJiifff.^PAftj^eAdrt 

n. . . teattr«« /^i^^ jatniMn^^q die AÜsdrficl^e I^Ä^agSieV^^uild. 

Audi unter dAa Titeli ^^4 er/c&nHjX»,; uÄter der Würdfe'tfiJsliÄöfilicn StiU 
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'■ : ^ XöJftTSw, Conrecwr «ia fiyiK-Cum .«»^^«f.R^S'ft^r P«f «^rflT*?*? betritt Ä» 1li)f'» Clvü- 

.&mI5Ä. iSS^^d letzter Baiil. 1754. und MilUäretat und etlö ufert ajle die ^ «.r- 

ra W«rieBorg. iwn««r '^7 .kommenjjen Würden uadjähargen, J» äaftö'deift Le- 

, Vt? • — i Ter nicht nur d^s Ammijns; fpädftm.itaÄ'. anderer 

in, di«ftA dfft««« Banden liefert Hr. IfiJg««' die noth gleicbzeipger. und fpiterer .Gfefddchtfcbrtiter,ifiiti-Dien. 



' ftocl fiödet'Wne Vrfiichev dw ynbefl, das er über «jie cheo, ^ Aus der Vötrede üiaffieÄ ^lir tioeh^(b«dfea. dafs 

»teidettÄfftio, Biindf 4i?fee Ueberretjung geftllt hat, zu- Ifr. W.n eiaeöi Regffter zu Uittet"{h^fM«mite dej 

VÖdtaü 'nehmen.! Auch dief« drey 4etzteii Böcher Hiid Dio Caffius 3rbeiu!t, in Welches .erv .i^'^Wtf. Bäudchea 

mit Krtftem Fieifse, und,, wie uns dünkt, öoch ge- eine fchickliche Corpuleni zu gifbei ,. klebte -iw«*««- 

' «»B»eJdiffer,»als dif »iprbfisgMmioee übtrCftzl, weil der fsige« Annjerkungen zu verarbeiten ver/prtchtv die ue- 

V£ «STfeiWW'-MJW' !»'W!«f^*ff*'-^*^2?'^*^^^° • *°* Äigften« dem. Qefchichtsdilettatotea oidit koM^leaefaiB 

»•r,»njtteiit«?6y^«^isNiii«;iqit;^»mTs?^^^^ .. ^ , ■ ' • ;- r. 
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DutrncnDHlJ? . 3em Einzigen. W<Jmrffie ficlter g«gtttad«tr^rtA» k^ 

, I . PHi.L05Q«Äl^ . - an ftrenger Zucht, an ernfter SelWdierrfi^ 

«. Ws' t '^J'mJj^^Mm/^MnUnGA hätte fict nur durch ein Gefcliedk'detZü&llsfecp<]iw 

*^5*^rS!'i'^ÄZrff;!^ • Sehr gut bereiten die toeßlichen BeforemlTe bSSS«^ 
Rath f^afcf la Düifcldorf; .tta ,^^^ ^^^j^^^ B^^^^^^ Betra|en für eine Ent&hiu0gf .^n 

(F9r.dfiizuä£ dgr im f9rigen itSci' ahg§hrofhsif$n JBbieHfum) dem Qtxugt der Natur «nh^tt den man nte^ongdikifc 

- V ^MT -^ : . verläfst, den nahen Sturm yor, B4ld dahiu£ erfirti^t 

Mit tiefer pfTch^lpfiifcherfeioficht und feiner poeti- er felbft. Henriettens Vatei^ hatte efoe tleA Abwslgi^g 
fcher Aunft hat der Vf, durch die Entwicklinig gegen Wbldemar gefkfst. Mitdnam» 8Uei|i.d«f«h lan- 
det EiffemhümUchkeitcnWoldcmars und die Darftellütag wohnhelt und äußere Lagen gebildeten,' ChacakteirWe* 
feine» Ycthältaiffcs mit Henrietten das. fonderbar fchei- merkte er Woldemars Abweichungen von der! gtevetth- 
oeode Widecftrcben^ ihr feine Hand zu geben, nach und liehen Bahn, ohne fie zu begreifen; dh'ia fbntDtiQfs 
nach forgfaltig vorbereitet. Der Lefer begreift nfcht einen gänzlidi verkehrten Sinh, und fp^adh ifaai.^Kraile** 
bloö Woldemars Gemuthsftimmung; er fiihlt 6s gleich- zu allen Glauben an Gott und an Menfchen ab.,< .D!|olS&- 
lam^mit ihm. Vic unmöglich es ihm feyn mufste, da, forgnifs, Henriette möchte ihm ihre Hatad jgAci^dqiiifl« 
* cwo er» nach Platos fchonem Bilde, Flügel fuchte, fleh te ihn anhaltend, und als er an eitier KrciiUieitL täldi(k 
, U höhere Sphären za fcbwiogen , lieh durch die alltäg- * danieder lag, virladgte er von ihr dte fey*liche,QeBib- 
licherea Ye^haltniffc ein^r Ehe an die Erde feffeln "zu de, fich nie mit ihm zu verbipde». NWbu, eldUhlnl(|it 
lafTen« ^ Dennoch hätte man wphl jenes fondcrbarc Ge- die Verficbernng^ dafa Woldemar fth^n mit AUwiaa vec- 
«««k»* fiihftinbar widerÄreitender EmpGndungch reixler lobtfev, vermochte ihm feine Unruhe zu benehmen« 

'erliA 

Tater^ 

dxia2Scl£"S6i5aU d^^ Zu leicht und die Ermattung felbft Ih^er ko/pelUchea: KräAe \q 

wird saan vÄwSlaöt, einen Theil der Abneigung auch dem fürchterlichen Kampf zliwingto th^eofLippeaT^as G^ 

6iEG^^mYX}mt&ß. JEi:Wa5f#Zvt,es. ats das ffiUe Bund- Inbde ab. Der nunmehr berdhigtijyatei^ wrfchiöd bald 

nifaj^ fcjieüt jede, auch die leifeße, Bc- darauf. Woldemam blieb der Vorfall verfchwiegen- 

rührun^^^ux äi^$ fi^h will f$ hervoVgehep ; nurJn un- Erft einige Zeit nachher cntdi»ckte er ihn durch einen 

' antwf^ Zttflill. Erbevfegte ihn heftig, und. xjvfede^l^oUer^äm- 

Hand die !uä xkm ^U% kanb es vernichten, ehe fie ea pfe ungeachtet,. konnte tt die Felgen ^iefac Bewegung 

berüliVu Henripue wird alfo ;iicht Woldemars Gattin; nicht ganz hs fich unterdrücken*. UiigeiEahc^m diefelbe 

allein fie felbH verbindet ihn mit ihrer vertrauten Freun- ^Zeit war Henriette durch nächtheiljge Sladtgerüchte 

-r din AHwi^^- Entzückend fchön ift das fortdauernde eher ihr Verhiacrifs mit Woldemar verftjmibt i^'orden. 

- trauliche Znfiujunenleben dieter drejr Mcnfcheö gefehlt- Diefs zuralUgeZurammentreffeazweyverrchiedeuerEia- 

4lefll Wo» WUV den eii&^ben W^en der Natur folgend, drücke brachte in ihrem g^genfeftigen B^fragetr'zwar 

' «mU aiien HOgetheÜien Gräften geniefsen, da gewinnt keine Kälte, aber etwas Fremdes, Ungewoholi«^ hirvor, 

der Qennli^mc« gewiffen inaern Gehalt/ d^r, von au- das in jedem in dem Grade mehr fttaabm, als er ea-in 

feen Ä«ehen> nu^ bearbeitet, nicht erft neugefchaffea dem anrförn bemefCte. Henriette wagte endKehei&e 

Mwl^a braucht/ Mit der Anftrengung ift daher Er- ErUärung, Sie 6at ihn, dafs fie m ihrem Hufbcru Be- 

koinno- MDaart. und die eine ftthrt die andre wechfels- tragen einige Schritte rückwärts thun möehtenV^V^ 




liehe — kehrte er in Allwinens Armen, im Schoofse dea gegen andre. „Was müfs ihr der tefpu derfD» lblel{:)it 

slücklichft^ häuslichen Lebens, mehr zu der menfchU- ^ii£ap£ertt** . Mk Meifterhand ift nun der Fottfcfaritt 

dien Erde zufuck, und ^eine geWiffe Befreundung mit gezeichnet, den dfefer furchtbare Zweifel «n dem, was 

Dtttffcn diefec Erde** '— keifst es einmal (Th. i. S. (g.) ihm das Heiligfte und Liebfto wir, in Woldemars Sedk 

bev^iner andern Gelegenheit fahr gut — ift „ßfser, als machte ; wie er auf Henrietten zurückwirkte ; wie jie 

die Weifen denken." Aber noch war er nicht zu dau- Momente , wo einer oder der andre den Knoten zu iu- 



erndac Ruhe ^»eftjmmt. Es fehlte feinem Charakter ao fen oder zu eecfchneidea^ entfchtoireb war; unbenutzt 
A. L Z. 1794. .Dri«er DcMiA Skkkk vtrOber- 
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"^Hbt^b^t^^f ^^fir ^e kif V^^ie jeder tiem aisdem e^- 

^Ä8 »£i^#Mneftt^ V^r^ogfeke: ' :Auf Jdas'heit^rfte> utid 
^^!ü<fk^icfatVe'ni)bed folgte eine fchreckliciie, quaakovoile 
"ZeU.^ -pfödtUcier Weif^ erfahrt endlich Henriette, dafs 
^'bMeidair ühi nl'<»d (>ehe!milifs des GelQbdes w%ife. Jetet 
•^m^'*:fuf"eimn'£l -<¥oldemöEa ÜinihideruDg kkf. Naeh 
'WHem^BWiJriche über VVoWemars Chirrolife^, ^äbe>r>wci* 
\äeWtttT Leftr hier die letwca Aufleblftffe erhä!»; «ber 
^rß^iW^iiid ^Td^alität überhaupt, (eliiem-Qeriiräche, das 
'tlfeh^fehünfteuTheüdiefef merkwürdigen Scbrift auV 

* iriacm,) eilt Hennette2u Woldemar, beginnt rhm ihr 
' B^HkWnhtJ/r abzulegen , Verzeihung b^ ihm zu fuchea, 

'Iftey dlefcn Worten fühlt (ich Woloemar getfoiFen. Es 
ßltti vWe ein Schleyer, von feinen Augen; erw-ird ftS- 
oef.^drtMüfe' gewahr. Was fle von Ihm -eräteht, faWt 

' iijhnlji ei-H 00 ihr ethaUiwi: Das ftolzeSelWlverträucn, 

ÄS ti|s^a:^g^efalbrn war, fchwindet ; wfe er cin^eredht 

^tr Hfeiirietteti 'ge^Vefen war, läuft er jfetzt Gefahr. 

CS ^iglcri^bh zu ^Verden. Aber auch hier kehrt er bald 

^^?^^r tik - Djte 'vorige tratilichkeit . der alte Friede 
Itbäo^ehViir^tk;' nnd Woldemar fchliefst mit' d^n Aüs- 
•Ar^c*i\l;'Wer'ßirh' auf fein- iWr vertäfst, tftetoT!t0r 

''^ItfcHtfertiU-lif!'* dem Henriette Fendons Worte xär 
SMte ft^n(^: ' '9;V^ei^niue€ der Liebe» "Sie nimmt alles ; 

^ !WSk<Ii?tiav lätte flth getv6htat, fleh mit einer ge- 
"wHfir'%ch^rheit;reitiem moralifcfen Qeaw zu tlbe^- 
'riiuLd; ohtfe'Äasiiahnä^ ded Regungen feines HlWiefas tu 
Tol^wV^'ÄW^h'k^ iö den ilieiftchr&ilen cih- 

öeÖefahr: ^'^s^ff fogar linrai/gbar ein hölierör GrtTd 
"S-eTTügeocT; ivenridic Aosilbung; der Pflicht felbft' J*r 
i Gewübnlieit ivird; weifn fie iri das Wefen der foiJft ent- 
•^egenllrebeciden TvFeigüjigen übergeht, tind nicht jede 
' pllichtii^äßigp Haridlting eril eines neuen Kamjpfes be- 
darf. ^ X\1e e^el auch das Ringen des PftichtgefÜhU gfe- 
peil Äle'^el^uHg'feyn mag; fo ift es doch immer ein 
Züflai^l des ttriegefe, und wer fegnet nicht mehr die 
wohlihätipe Haod des Friedens? Aber der Friede mufs 
nicht cfurch'^Iachj^iebigkeit erkauft feyn ; er mufs fein. 
EuiftehVo der Niederlage des Feindes, feine Dauer dem 
' Bewufstfeyn der fortdauernden Stärke danken. Der 
wabrhaft/tugendhafte Mann ift tugendhaft , weil feioe 
' Gefinming es ift, jpreildiefc ficH einmal durch alle feirte 
' EiTjpfindungen und Neigungen e^offen hat. Aber er 

* hört ' ds^rurii nicht auf. wachfam zu. feyn, er entnervt 
Dicht feine Stärke. Sobald der Fall der GeDthr eintritt, 
weifs er die Stimme der Sinnlichkeit zu verachten , Al- 
lein dem dürrea Buchftaben des Gefetzes zu gehorchen. 

' Und gegen die?e Gefahr fiebert keine, noch fo glückli- 
' Ae, Orgauifation, keine, noch fa ferne, geiftige Ausbil- 
dung. Diefs 2;eigt Woldemars Bey fpi%l auf eine fehr 
treffende Weife. Seitdem er das Gehbimnifs von flen- 
riettens Gelübde erfuhr, fühlte fich.fcin Stolz beleidigt, 
'?eineSelbftfucht. gekränkt- Ihm allein Sollte «e angc- 
JköreD» für ihn fojlte fie alles andre vcrgefTen; nun trat 
fie am Sterbebett ihres Vaters gleichfam einejn Böndnifs 
Cegeo ihn bey* nun konnte fie ihm etwas verheimli- 
4^ib*iiim wollte fie etwas, dasihnbetmf, fremden ROtrk** 
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^fl<^teh av^p^f^J ' Iodc)b war feiäe^Freuadfciiaft zn tür 
^ virkiicb'^roiViiflf'i<fekeo« ' vAo- ilic zweifeln hii^s ihm 
an dem Dafeyn der Tugend, an feiqem heften äelbft, 
an dem aHein Göttlicheu im Mt^ufchen zweifeln« Dar- 
an knüpften fich die minder edlen Regiftigen feiner Nei- 
gung. Der JVb&ll-vou ihm verwandelte fich ih einea 
Abfall ton dem bellen Thcile -der Menfchheit. Nur un- 
^'terdieleri tiufclieaden Qeftalt» mir indem er die Hülle 
' der Tilgend felbA an 2k) <r, vermoftfate der eigennüizige 
'TMb «nen 'WoklediAr^ü^v^fiibrin ; allein unter die- 
fermufstees ihm auch geradelfey einem, nicht an Zucht 
'•'tt0'd^Geh'<^i4to gwwofametiv Wdldei6ar geÜiigeo. rf)afs 
er aus Stolz fiel, beweift' f^» angehblicklfehes Zurück* 
' kehreti, indem Henriette die Worte: „ßekenntnifs. Ver- 
zei fun^,*«'ausfpracli. 'Dfefs ift ein tief ans der tnenfch* 
•Kcü^*n Seele gewommeaet Zug. Der ungerechte Su>l£ 
' einer nicht unedl'en Seele ifiäkr, * wenn er firii uberi>efne- 
digi fi-bt, plötzHch zur Demuth frerab. ' Sehr richtig 
wa-nt daher Woldemar* Vöt'aüiiufichremSfelbffvAtraa^n. 
iSchön und weiblich fetzt Hcnrlefte Veatlpns^Worte bin- 
zu. Wer der Liebe vei'traut, wrfd'Wetilger ftraucfaelo. 
Der Liebe ^eht dieDemuih fchwefterlicli zor^S^ite, und 
jede Abweichung ton dt^m Wege det PÄitht endpriifgt 
m^Ltröd^' minder auiSelbftfucht; tfMb>us einer An d« 
Stolpes. . Allein foWte auch das Vertrauen iuf liebelbfer- 
«Heine ficHere Schutzwehr feyii7* «^Ste ^i^i 1* d#ii 
Fall, m dehi firh WoMembr zu Hetm^tt«b %efttilt2'^^ lAad 
tÜefs kann dem Vf.hfet genägen. ^^dfrWfirde fcth*er 
fie gewifs nicm illgemiiin daffir itt^E'f^eitn^tt.i^ WM»"^ 
auch ein Trieb f«ryn kt^Äg*; fb ift e^ Wi^ef HM^^fisflUch 
Bedingtes, und nicht fahi»:, W^db^'Acfh-^^'^^^-^dteenlm 
Gebiete der Sinhlichkelt ßttd ttmibrJEffiAfl^j^ ä)äct»^dtai 
= Wachfamften ult^hc immer bem^kb^r^X^^J^J^dfcbwageo 
möglich; -^ noch Wetnie^ abe^ r«lif^^4f6r«ti«lt«ani %e- 
, gründen. AUerdings if der > ünei^bMAii^^lßpieb im 
Mecrcheti ein göttliiDher Trieb. 'A4I^^W' ift'^dMidwiB- 
foferu dii^ Kraft gl^rtehräm^bbermtflif^iKiftrlflf^i^lid'liit«^ 
efle des nidividiuinfi d^ Al^^em«iall«Äudb8lSlfcQie^ m- 
terzuordiip»: trieb ift iirnAf- in(lbf«rt^> blb^da^LQatdi- 
che eiiiesi Körpers bed<\i^f, um Im MenlSbeh •tti^W^nefl. 
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' Die Schwierigkeiten^ mit w^ichetf ^^'^fsfPMki^ 
lieh zu kämpfen hat , bmeiiteti, in l^fd iMNSti^bes Oe- 
wand gekleideten philofd^hifthenltthaMtVefe ^^«teiircftiei* 
den , falleb bey der ^egetiwärti|relt fittbttft A» gmt^Ai 
ganz hin we]v. VVas dem Yf. ^timfbifafhpMolbm Ucta 
am Herzen gelegen hat,' Ift mit for'fttfrJta^gO^ea {«icm'di- 
net, drückt fich felbft In den ^elHrHderteiiCM^kteftfl 
fo uaVerkounbar aus, und geht ftrboA^tte dei»0«Mb% 
der das Ganze fo lebendig durchwalter,^ €o (MTWtHiglier- 
vpr, ^afs der Lefer keinen Aihgenblick tWafelhÄ^ blei- 
ben kann. Wäre diefs aber noch tfa6gtieh, to IÜlrfta*er 
ficb nur an die, ron dem Vf. in' feinen friifaera Schrif- 
ten geäufserten , Ufeberzeugungen wIMer •zm^kerifi' 
nern. Denn — um diefs beylänfig tu benerken -^ anr 
io den Schriften vyenigcr Männer wtrdiaata'eioe folrhe 
bewundernswürdige Einheit antrelfeb, als efn tiefesiind 
.anhaltendes Studium in den Schriften des 7C ttirg^ads 
vermiflen kann. ;,Nach meinem Ürtfaeil,'«* ^7- heUsa es 
einmal id den Briefen über .dir Ij^hre des S^A^x» (if 
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^^ichuTjS D^ßgn^za eiuhMlIcn , ,t4jad %u ^ifca^ßrea. .^r- d^^w^d^Q Ursprung .d^r Tugend auf dem ^f^erp 4^^ 
.^kli\raug iii i^i MiHti» W^i^ %^9^ ^kl^t i»achfter^-- .uafec» Wefeas gewahr werden ^ l^brt \uis lau^cli^l^^M^^ 
,,aieiD(il3 let^cf Z\v<;ck. .. Sei u. letaler. Zw^^k iil» was .tt^ie bu^bfte Gliickfetigkeit okht ei|)e gewiife Aj[C .<ie9 

. «yfich (licht erXtäMn. IglH; d%s Üii^^ösliphct « ynn)h(^l-^.»»puf$^lUcl;iea Zußaqdejiy fopd^p eine^qfcbftJEFeohfiii^c^s 
nbare« £iafacfae/<. ^Ui^lVv U«b4srMVSi^£i<die den pbi-" «ji^ei^^t^st, cjoe Eigtnkb^d d^r Jfevt^m iil/^(Ti|U ][yjS. 
lis^rapliiicheti CbarAkt4|r,dcf Vff. auf dus uefr|ead[\e fchil- .1340 . Öod fo ift es d^^ Tugend« welche ,pde^ 
den, ^e<reu,. guU er tp dex9 $ylU<B.der,«ptaiuird^en J^y^gJhMc^.dijeGeJieiinDiire fe|oe^^^atur uod.f^^ 
Pliilufophie« d^s iux VyoliÜ€^m^r,ieijafui^ozeo .VVefea .»^feJigkeic heUer offenbart/* (Tb. j..S. i3o.)f .yi^uif die- 
mxch d^rgel^^t i^t,.(T^-;(*.4>t;i30f) ypa eiaeip «^iueafi^b- , feoiJFuadtlfficoc ruht das Syftem der prakttjfqbeif .Pbtto- 
«ilich^i lDlUiKt*''.aus, :a^f;4e«i eile Tugead .3iü/«ut be- fophif des .Vf. Wie ungewöhoiic|i nun auch nifili^l^r 

/ ruUt, j,der d<fi iil^x^ifh^a &wji|^,.jyMJi,aHa dea Tief^a Au^r^icki wie freund die ganze Darftellungsart^Le/^ 

.ttk'iue^ VVef^us dieselbe J^i<Ns^.ui*(;ba0iu^.'* ,Dieier In- icbieAnen n^ag, welche fich.e^pm«! ftreng an die.hjsbepi^ 

ftinct der. luepicbikben , ^er.üb^r^aupt^eder 4nalkh ^£en ^/ii:eme b^^en; fo werden A^ derfel^en nicht ^ 

yeraüiiiüi^cii Natur, ill iJ||ai (vergL,^d«^A}Uvills.. Brief- .fprecb«P:J^öunep,, dafs die höchite Keiobeit dfk ^^^ü^^* 

. faiMa^U, Yorr. S. ^VTI. Aifff».) di^^e^^e j^uergi^^ welvh^ .^täjt darin uuentweibt geblieben ift/ Benn jd8S.|^j<izijg;e9 

.die>Airt .)iud W^^ifi; ihrer SelbitUiiMijgl^f^itt' d^urch.deren w:Q^2^Vf;«Ues endlich zurückgeführt wird • lii die. J\i^fk 

,ikTdfi ipap iitb.jede i|irerH|ind^gep:^)a^M.du^)ac]g an- ^derpraktifchen Vernunft« die uneingc;(cbrä^kte^Ep3;he^ 

«feilutgiU^ Mridjprt^e/etzt de^k^np)uf3,,i^fpxu9gHcb,((>h- ^es Wili^ias. Alle macerialen Grundfaizcfipf^ £4^4^^^ 

ae Hii^tlcht. ^uf. noch nict|t erfahcpe ]l.p^ oder Dulifft) ei^tferot; und derjenige, der zwpr nirgends' ^iüroili^h 

beftiniiiit. ^. Ju fpff^rn^dj^fe. ^«tjicen blo/Sr^n ihrer y^r- ^f.i^sge^riickt ift» den aber die ganze Ideenre^e fle^^tich 

. *^ünJtßg^nE^gi^nJi,ki\ft.i^f^^ü^t Wßxdtn^ faijt decf^^ 4inzei^^» i^t lediglich fprnal , undaUeia.üii]^ Fp/Itn^r 

:.die fcflwku^ig u^4.Ei^öJfc|iUftgjd^> ^erjig^chenipafryns, ,,;i;aep4b}icl^en Vernunft enthalcpji,^ auf Wf|d[)er d?p ^jj^i- 
des SeiUlibrvvufstfeyus « dfr.^/^it,^ea,ivefleqirteu£e- .jCcheu.pqrlo^liches D^feyn beruht, deifea £r^)|4i^^j| lÄjd 
wul6.if<ipypf»fl?i^cj^i^0jptiii|iirji<^e^ ^oümct zuip üegeiijbpd'e .hat^^l SH?" 

^.^hiiftgi '^^j^u^ammenl^ng zixm'ßcQei^ßdei und; in- ''die Moral ill, diefer Vbrileilungsact zulpYg^p fff^j^ie- 

} foterti iMia in dc;r h^ch^^^u Abijtraction die vernüeftige deruni nicht blofs eine aus Formeln und verhunftfat^J^n 

EigeiiWl.^ fÄfpf lÄ^i^OpftejJr. ^'S^,^'^ JntteK^einer *)l- heft^h^^f^. Theorie,. cte^,. es, ^i« CQvfyqfXpjh&fm^^h an 

-€kzu btofsm Vernunft . allein ai^ rci^QtMlitäi p^c Aus* fichreyn^niochte, noch iminerli||i #u^fr-WiM>fP£|V^.|n 

t ffitU^i^mc^ «dai: .P«|a/oft i|i|djde?: jR^f^j^iu, r W^il k^dCf hier ' ^,prakjifcher.Noith\yendigkeii fn»ng<^p Xönnte ^ fij; iit «^ rch 

^r««tlÜi^MndigiW:fgfiBiJMiide.JU^i!Ki4pc^ verlangen, pie, die i^^fteden, und in der ifatur /elb{^ ii4fluba;p^aen^Ban<|e 
reii>e Wirkfamketiirdif^fiSl^l^^ztfP Znfijpcts lu)nnte rtimr ipi^ der Wirklichkeit verknüpft » und fient aus d^e^ i^- 

r WiU^^4i^\Hffih4ßX^ik!j^m^'l^i^^ ueiiften Weiep des Mirnfch^n/bcryor. . Wenn.erMeniich 

man ibr, . aU!^i^e|PipfMc^v^ p j^ii^fophifch nachginge, heifsep, nifbt dieStimnie feines eignc^ (i;ef(ihls Obertäp* 

>.'r'W4G4^i.iI^ Dp^ojjykrrMptef aoderoii^Mct^.die Erfcbeipung ben will» mufs er ihr Gehorfans leijften. Vjeuer Trieb ift 
^i<^i.Mll4irf9^i|^v/^hMdnwtkat^^rifcb<;aI^9peratjvs.^^ , unläugbar im IVIen/chen. vorhanden, und infofernlpftinct 
SitdiahKe)||K(^l)i949IMiHhfgrj9iJGUch.Hnden^(r^ IJÜie- die jen^ge innere bewcgedtJe Kraft ift. Weiche urfp^öiig- 

..fer 4iifi^i^t{j0i]iGi^.aiUo di? 7dppp«Ue N^tur des Men- ]kh um der Cigentbüinlicbkeit eines* Wefens gegeben iß, 
.^chen« .}j&r.£ej^tiaiif Krhs^Hi^g 4ß^, £)afeyus « wie jeder .kann er auch init Recht Iiiifinct g'ehaisnt werden. Ue- 
Triol» Jüb$i:h9HPU..ia|ifiB <«]> au^b^ cler ffrni)n.fti^en,JSa- nau uuterfucht wird hier foi^ax. nichts anders zum Grün- 




ge diefcsiinftiifft^iilft ArbrCJerJMcpfch /jüW-ein«^ ivraft. einem durchaus.a^clerp, völlig eignen. \^Vge gefunden, 
•bewufat» ipity^lc^c efl^9Ue4Äc^riet^'def &inne e^u . und wird auf einem au clern her bey geführt. DaberitelU 
•t«gfeUW eUfiipi^eÄV.iri^i^ft »zjujpJgeiAremw^;, J4 «r fühlt ps.auch gerade. feinen Urfprung m ein. vorzüglich helles 
'£cb>C<>g4r* 4)^fs^uil()ipil»i:dltrch einen pnausiilgbaren!^^^^ Ucbt, zeigt noch klarer die Verbindung zwifcbcn deni 

;Agedrpi)f^« . Wie .diefef Trieb ;^nt(tqbt,..\i'ie. er wirkt, . A^lors^lgelefz,. und der wirkUcheBKattjr des Menfthen, 

*.hp^reiJS(^iQi|rbl3; iretfuchf ei ajicht w-epja eri weife lit, entliüUc gleichfaui. uoch mehr c^ie l'baHacheu der Frey- 
flicl}! fE» arkläjren, .Demi. erklären, laist ilcb. nur das Ab- .heit.^ud des iutlichen Gefühls; und gibt dadurch fell^ft 
^Pgiff^.Y-V^rpiiittel^f diefer Trieb aber ilLda^ Letzte, zur AufbauuDg der .endlichea, von allen Seiten gca^- 

.^Un^eriaitteltei). A^lpia 4^i|ea Dafeynj» upd feiner hjühe- gepdeu Phjlofopbie die treilicbflen ^Y^^^^* Einen iol- 
ren Natur ift ^r iich rojt einer überfallen Zweifel ^rba- eben Wink, glauben wir z. B. darin ^u entdecken, dälTs 
'benen;(üewi^^(^9wurfi|;f^fuhlr, dafs ßr felbit nur. dem Ipiiinu, der allem zum Grunde liegt, durchgän^i- 
durcb^ia.qiHt aliepi-Göcüiiben v^ry^andu dals e^ „der ger S^ufamipenbfing zum Gegeudand gegeben, und alfo 
»•Odem. Qou^ jkVia de^, Gebilde von Erde,** Was die- iin Menicben eip Grundtrieb nach innerer und äufserer 

r/er Trieb in ü^fuer A^nheip f^baftc , ift Tugend; und Ueb'ereiuÜimmung feltgellellt' wird, aus dem fich -» 
Wi^il V^hxi9g:<^r Tifgejid nichts -audefs, als Wirkfapi- . wenn es hier der Ort wäre, folcben Entwicklunj^en vdi*- 
keit des Menfchen ip. feinem eis^nthimliliften Pafeyp zugreifen — auch, unter andern vrichtigen Folgen für 
ift » fihiftmit d^r. Tagend zugleich. pumitrelbpr^.Glüi^k- die .theoretifche und prakt)fche Philoiöphie » der uoih- 
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vmüge ZaGuBflMiliiiis der (jiac&TelitKeU mit der Ta« 
^nM ftr«« iMHCf Uea jAfleo wurde. > Äiteia die Einficht 
4iefie$ 2Sur8ainieiihanees bleibt immer ei|i tiefer Blick in 
die iaaerfte Natur des MemCcken. Den alten iPhilofo- 
phen, vorzÄigVuik dem AriAot^es, entging: er nicht« fli« 
. jien war der Menfch zu fehr ein Ganzes; ihre Philofo- 
■phie ging: zu fehr ^on den dunkeln/ aber richtigen. Ahn* 
. daagen des Wahrheitsfin^es, aus. . ^ Sie verlielen aber 
r £iH|i Theit in ein entgegengefetztes Extrem, und laug- 
,4iet«pi :.aUe. Abbangigltei^ ^^^ der Hand des Gefichicks« 
.Die neuere Bbilo^sphie hat zu fehr durch fremde Hand 
. fPWJMWpft, was» (einer Natur nach , fchoia rerfchwiftert 
.iß* ^ bleibt einer künftigen vorbehalten , durch ein 
jiogh tle&ces Eindrillen in die Natur d^s fittlichen Ge- 
Inhis, und ieiner Wirkramkeit in.dem.gaqzen Wefen 
4es Menfcltie|i, das ^eng darzuthun, wofür die Empfin- 
diung des natürUchen, ^ber gutgeftipamten Menfchen von 
felbft fo laut ipricht. . Jhb aber jenem Triebe» jenem 
tM^fprünglicben Inftinde nicht, etwa unbeftimmte Begrif- 
•*fe« oder dunkle Gefühle zum Grunde liegen» be weifen 
^ter mehreren merkwürdigen Stellen diefer Schrift vor- 
Zttglichr die Worte Woldemars (Tb* i. S. 135.) in dem 
Cefprü^e mit Bidef thal. • Nachdem er gezeigt hat» wie 
der^egrilT wicbfigf^ und höher ift» aU die Empfindung» 
^i^i^d wijB .4as gaaze meafchlicbe Beweben dahin geht» 
imfereEriipfinduaigeu.ifl Begriffe ^u verwandeln, kommt 
.^ auf die frage» woriup die Vörtreflichkeit des Men- 
fcb^n ;^fl;ebe? ^Pi^ Gaben,'^ antwortet er fich felbft» 
^Öml n^ncAeder i . aber . jedisr ift vortf eflich itT feinem 
^jyraWs^ Äeflen Vernunft feine Empfindungen» Begier- 
«.den und Leidenfc^aften übei;fcbaut und beberrfchr. Ich 
jßgfi hchtrrfcht t denn Empfindungen , Begierden und 
i,'Lcicfe»fchaftenjn Ulfen dafey«» wenn menfcbliche Yer- 
•^lupft 4<^ f^.y^. f<>n. .' * Aus ftumpfen Siiinen werden ni« 
nbeile Begriffe hervorgehen; und wo Schwäche der 
Trieb^ und Begierden, ift^ dt kapn' weder Tugend noch 
\Veisbeit eine Stella finden. KeinVplk; keine Obrigkeit ! 
Keine Obrigkeit ; keine Gemeine ! Je zahlreicher abeir und 
|s]e rüjliger die Menge» defto. gröfser das Fürften^hum! 
EUadgleidl einem Fürftenthum, ift die Vernunft, wovon 
«ich rede. Ihr gehört jenes herrfchende Gefühl » jene 
Mhei^fcbea^e Id^e» wodurch allen übrigen Ideen undGe* 
„fühlen ihre Stelle aogewiefen wird,^ und ein höchfier 
t^umßranderticher WUle in die Seefe kommt ; von ihr 
»|kommt jener auf unüberwi|idlirhe Liebe gegründeter 
Muniberwiadlicher Gliiube» und» mit diefem Glauben, je- 
t,iier heilige Gehorfiim» welcher beflfer ift» denn Öpfer.<* 
Das (n diefer letzten Stelle über Luhe und Glauben Ge- 
ftgte betriÄ die Verbindung der Moral mit der Religion» 
und erhält feine vellkommene Aofklärnng aus den Brie- 
ibo über die Lehre des Spinoza. Vorr; S. XLI— aXLIV. 
f XXXIX — XLVI. Was alfo wohl das Refult/it der 

fanzen^fhilpfofhie des Vf. überhaupt feyn dürfte, dafs 
e neffliich' Walirheit nnd Däfeun. um feinem eignen 
Aasdruck zu folgen» fcharf aufzufinden» und klar zu ent- 
hüUen» die Thetfachen» von welchen atisgegangen -wer- 
dea mujr», darzu^ellen» und den VV^eg des ferneren Gan- 
g^$ tm Ganzen zu zeigen» mehr als vielleicht irgend ei* 
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ne andre, mit ^ fc e w m tdeffaiWtrdlgeMi GfOcke besaht 
ift ; das ift ge wifä in aoch luiherem Grade das Kefaltat 
des in dem Woldemar entworfenen Moralfyfiems. AI- 
, lein wie bey feinen übrigen philofophifchen AeuCsenm« 
gen, fo'moebte man auch hier manchtnai wunfchen, dafs 
es ihm ge&Hen haben möchte» die Begriie noch ge- 
nauer zu analyfiren » die Sitze in 'ftrengerer Folge aus 
einander herzuleiten, ja felbft hie mid da dem Ausdruck 
eine gröfsere Beßimmtheit zu geben» um noch mehr je* 
dem möglichen Mifsverftändnifs zuvorzukommen. Uo- 
berali würde der Vortrag dadurch mehr Fafislichkeit und 
eröfsere philofophifche Strenge erhalten ; wo aber das 
Softem felbft Bdeh ekier IMaiiig bedarf, da wfifdo eine 
folche Methode zugteidl den VortheH» nndi diefe ea 
erleichtem, gewähren. Allein freylieh könnte diefsUtt- 
ternehmen » wie fchon der Vf. felbft einmal ( Bn nb. dL 
Lehre d. Spinoza« Torr« S. XXIV.) bemerkt» voUkOfli- 
mra mir in einem eignen lehr krTtifcheo Werke gelÜie- 
hen» in welchem er fein Gedankenfyftem rpü Grund 
aus» und im Zufammenhabge mit aflen.feinear Folgen 
darlegte; und wenn derLeferüdiihm ichonzumleb&f« 
teften Dank für das, was er empfangt» verpflichtet fühle» 
ift er freylich nicht berechtigt» auch noch 'auf ^iskt neue 
ifiibe Au^riick zn mtchen. 

• *• » •» . 

STJATSmSSBNSenAPTEtf/ 

• • '• •■•'•. ■ - /■ •. - * ^ 

„ X) CnnxifiTz» b.Hoffisiacin2 DiitotheFrtifieiis-K^ 
ft. Zur Beiehnihg des deutfchenBÜrgecs ttMti^ttd- 
manns. 1793. 144 S. g. (4 gr.) 

j:} Wizn, b. noil: Anftkän mrJÜ^^MTM^ gf. 
g«i die Franzofen, go S. g. ^3 gf.) • 

I. Fürdie allerunterfteClaiTe v^nLnCm ill^leRiBttck 
vielleicht fo öbel nicfar; Unter deid'foitderiiarMS^^e» 
das es aushängt» ift eigetitlicif lUii^ zälbrnmenhliilgeMe 
Erfclärnng der jetzt hftüfig^ vtiAo^melid^jiUicHdiett 
Ausdrücke » Uegikmngsform\ 'Arifiotoratit » IUwiok^it$b^ 
Anarchie u. f. f. enthalten» die 'im Ganzen radk letdSch 
ausfallt >Vo es ins Detail koaiimt^ find jMyfich UnriA- 
tigkeiten» und Uebertreibungen in Meiüge;' z. ^. B r U fa ^ 
foll in der NatiOnalveMammlung» noch Aiztt in 3m> 
platteften Aus(&ficken» gefagt haben : da& an jeder; <«r 
den Gefchlecbutrieb fühle » berechtigt Xey/ von jMcm 
Weibe» oder jedemMifdcheii» das ihm gefidKMUieBt- 
friedigung zu fodern ! ! oder : «t MddiMf tt «bi Qeldtf- 
»,ter; er faO acHt Monate lAi ^cbthade w^|9li geftr- 
„tigter Pasquille. Bfy äet Revotation wa^ de (Idfeelne* 
»,Procurator von Paris» Uging aber Dhfy/Uk (f^» 
»»halb er abgefetzt ward.*« — für ffebHdeteiM 
richtete Leute' ift diefes Boch gairmdit. «^ ^ "' 
aber ift das folgende. ^^ 

/ ^. Xia wüthender MKnanf AeFrammMn 
in ihiien alles vorgerückt wird » *wkf fte oder ilve Koni* 
ge in diefem und de<n voi^gen Jahdimideft «n DmijMi- 
fand verübten. Alle^ foll iidl rflft^A» beifoitdoi^^fie Bfc^ 
fer des öfterreichiTchen Smili^ al|es im fnli^tMhMt 
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pfl IXb^ OPH I£. . »^» Werden fic von den äürs^rrftSBgettftändcn'fe >p^eöii' 

geftört, lind fixier noch von ihren yeA«ltrfr<ftii-' fclbÄ 

* . KbnxüBnEMm. b. NicolovIiÄ : Wotdemar. (vom Hn. Geb. £ <*J«8f«» J ^^«l?'^;' ß^^! ^ennder Ausdruck erfeifftt 
* R^?h^^6i in DOlTeWQrfy etc- . ftt. fo m ihren GefBhlen zu rerliercÄ, fd aohulfetüd üMbf 

Rath S^coöim uiMiekmrt; ew- . ihnen zu «njirei!enr«e endlifch fö dauernd und Td mac^i 

. (»efchfuft der im virigm ^i*#4e ^hgebrochtmen F^enßfnt^j Wg berrfch^nd in fidr Wefdirti Zu1a(lfeli/*ils than hieY, 

. \ ' : , . ' ' , ■ ' : vorzffgfKch in einigen Epödied. an WoM^tüah und ä^i 

Ca f Ah aber die gegenwärtige $chrift auch an pÜite- feinen Freunden bemerkt. Was itt der Nftür ^Iniel^; 

O fopbifch^mQebaUift;foiiifie doch auTder andern in verfchledcncn Lagen, in Wn^eren Reiten icrftretk' 

Seite zugleich eia freye s (iicbterifches Product, und Ver- ift, das ift hier fehr natärllch näher 'anifaiiimengefäcfc!-; 

dient vorzüglich al? Runftwerk, dafs die prüfende Auf- und inacht niir dadurch einen verfchiedrien, iVeiii^brg^i 

merkrainkcit dabey rerweile'. Auch ^lle philofophifehe wohnten, Eindruck. Es wdrde dabe^ kaum wübderBär 

AbGcbC «nt&rnt, jU das Ganze ein ftbones, anziehendes Ifcheiden ddrfen, wenn einfgc Sltuitioniü; z. B* Wdld^ 

Gemälde intereffanter Sitiiatioaen ;. die Reihe der Bege- mars Abneigung, üdh mit Henrietten zuferTieirdtbeA 

beubeiten gebt, ;aur durch fich felbft beßknmt , mit itü- nrtd bfefon^ers die Art, wie beide fich, mjfaieVMuhf' 

gezwungener Leichri^keit tört^ , und dai Railbancmcnt ibng eines MifsvcrftÄndnifftsy gegenftitig qu^eh, wi$ 

kheint wie von felblt und obne Abficht biueinverwebt. Eine einlache Erklärung JRe verglicl^en habe« Vfii^de?, 

Die' Gci^cbt^ welche 4e^ Ganzen zuqa Vehikel dient, einigen Lefern, Yorzüglich be) m effted Anblick, 'htclö: 

ift nicht reich an Erfindnug/ noch Üir Faden rerwickelr gabz natÖrUch fcheinen foHten. NidJt zwirr afe könä- 

,^ ßiu jeipfachcs, F%milkuUben in Verbal tniffen , die fiift teu dergleichen im wirkficheu Leben nfchi Vorkortürieftr 

d^rch»u^ meixr durc^h die EmpfifldungSN;f^erfc äerhaiideia- da jeder Lefer fich vielleiübt. nicht unähälichÄ ^Tiiieta' 

den Perfonei , alj durch äü&re Vorfalle beftirtittk weiv» wird; nicht auchr als ehr fprän^en Äfe i^chraü/dfen*^^ 

deo^v M^^^Sfi^^^^^^^ 'foderte auch tevrohl dxephi«« rJ^kceren, wie fie einmal gefcbildert find, oJerifs wip. 

Jofopbifch^,, als . poetifche jlbficht des Vf. . Je Weni- ren die ümilände nicht gehörig ausdnaiider gefetzr, di^ 

«H Abvr^ff^V^lfi^^ die/ Daz^w^ ^»i<^bt blbfsmöi^lich, fonderufcigar nochweni^g, mactf- 

beo^cititn.v^aiipste» «lefto reiner konnten fich die Cha- teu ;. foodern blois weil e« ^ü »äehrig^r ÜnterfcWecf jf?; 

guktfii;« aiusv ihrer, radiyidualiti^t, eotv« ickeln, und diefe etw^s in der wirklidien ft^tui rind in dier ndchahniÄn- 

Vol&OöxiDanV?i fcbildera» wa^ unftreitig fein Haupt- den Schilderung zuecbKcfcen/'"Ei iff damirgefad^ebeii. 

'M^4^K iiÜttd ffli der;^That verräib auch die Art ihrer Ä, als mit der Erfcheinuiig, *dafs w'Dloge gibt, die ^et- 

Zf^idMimfxk^Üitet lliliüng^ ihrer Auflöfung, da wo die d^B zu komifett und zn tragirbhüud, lim X, B äufct-^ 

Vei;wti;klung .mänchnjaVaiif d^n höchftcn Grad fteigt, Theater Glauben zu finden, und die deutibdl inf tebca 

.•iaea'^tne Feinheit der Beobadhtung Uöd eine gleich un- wirklich und fogar. nicht Zeiten vorkommen. Wie ncixf. 

* «eivi>JmlicWG»be der Darfteilung. Es gehörte ein etg- lieh die Natur immtt die Qewifsheft dcr'WJrkJichfceft 

* ißt «mfser Ofbalt/dazw * die einzelnen Züge zu Men unmittelbar mit fich fuhrt, fo ift' die NachaHrauncr ?a 




Ma(iaetcn.a?aM^cw find nicht bjofs wegen ihrer wirk- ihre Möglichkeit zu beurtheilen; und wie ftrens und 
lichcnVÖrtfeaicbK^it felieui^ fondern befitzeir auch einen genau diefer gezeichnet feyn mag,^ fö zerftreut /(^orfi 
ßraiA^ Originalität, der ihnen vorniancheta, «uch uogfirechnet, dofsesoft jjehefme, kaum bemerkbare IJp. 
jMch^ ungeweibtem . Auge etwa» Fremdes, Mtepn nichc &chen gfiht, welche alter Da rftellung entfcWupfep.) ahoii 
, gerade üqpaturrielieÄ g^ben' kann, Z^m eif iftiren ge* diefe Vergleichling die Beobachtung', nad iPträrt4eit xleb 
' wifs , * zum Caück. und i:ur Ehre det Menfchheir, ladt- Eindruck. Vorzüglich bey der Schilderung von CbaVaL. ' 
,iNda»lTO%^«iA.«Wyw*S<!ö^^» Gieiite, glekh gföf^er teren mag e^ölfti, auch hmerhaib" der- empirir$:hei| Wal^ 
,W*rmr äöÄ QefiilUi^ gtätb zartew Schofthüßt^^ helt, ,nocB eine geüiffe Grenze der poetifchen Wahr- 

ichen^,dfa»ntalfo eben {owenig. >Tederd^s Mulren naidr fchelnlichkeit g^^n; vorÄdgficfi da niä^ nbr eiue A. 
,i«fs«f»aEad^wedten^ nOCh dkbjofaf Tbatigkeit terln. wifle Abvfeichun& von der gewöhnlichen Menfcheona^ 
ttUfftfU^» Kräfte »mgi. 4ie fich ebeii ft^ ein eignes^ tur, die dem GefÜht «ne$ jeden z^iin Maafsffabed^Ä wT 
Sd ©etade dis liebffö oSaift diimui «ath», gWA* ttWirehea dient, erlaubt feVn. So giFährfrch alre'r auA 
fiB» iii-der Miw ümMt EnpfindSunseo^ «tx Mmm» AUdi^: 31« iffif»?« Wäf, die de«f Vf., weklfef, «^n^^ AbficSt ire 
Ma^u, mLM^ütSB^ bai> die Knau^ jw Weiih#il g90t* mtfs, eiMüd käbe mn^mmlMk» Qeflntteif . Os L' 
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nflUniB geBfiaAralen, wählen. kom^ hl«r drohte; (^ 
^ürkttKh liat^rm £a^6b0fYrin4ic»terfiMAbm-uiHittaek 
di^ ^tnri^fiei^ .^roa^srekhenaBrlr ebsa fprMliBii # weriieil 
gernfs bihr.^tieferem Studium* der gezfrichneCen Gimk- 
tera^'s^r&iAwJttictB;-' Vennnit mit dem Wefen dkr poeti- 
MMEMKuk&tweirs civ euch was völlig fubjeciiV fcheintv 
iiiedidaoJilie*ik)di«tedigra Beidingtmged'der mehrchli^^ 
(heniMefiBT'repdukoüpCMi; 0iiklLlugarV4)rficht Ws^ewje^ 
Je*dcuer,Wj^uog des CfaaMktcrs fo voUQäodig vocM^ 
fwfBD^Wnd: £» lange rerMreilen ,- ond mlrmerfterb^fc^m 
Tdefet rrerfucht «r chircti eine fchöiie »^ mehr als El* 
oer SieUehhireibeiidey Sprache ded Leier foln feio le-' 
ißte<re*zii>'verufebea9 daft fein GefOhl^io die gleiche' 
Stimriaag dbai^ht.. Nun ilt ihm jeder Mgieade Schtitc 
kktf^tulirthteickrev jhn felblK Immer ater bl^ibtinChttv 
raikterfeii'if.tvie"3Y^ipkkmar un^' HemrietleV Wie^fie dfnrtli 
WbldenifasftimgebÜdetift/ gleicbram eine gei^ifle Schwie^ - 
nj^ttmüdL .'Wie fohöa und edel fie find» Wie tief 
fie eEgr^feaimid ericbüttern ; fo fpannen lie doch dei- 
Ibtttsiiäietaof eine beunrahigrende Waife.* Es flrbmerzt, 
fl^tn^imwfx^uJ^h fie in- der glficklicfaften äüfeeren 
£agidg; mittlen heften Kräften '« die das Gefehitkfeineii 
Güufllingen. m .ichenkeu • vermag, ihre Zufriedenheit und 
Thatigkeit durch Leiden unterbrechen # • die man' in die 
ue^ch|^^|^.kpaunen.Jnlöcbte»''felbft^e£chaffe^ z^ nen- 
ncp^«, Sßi^t uu^^chönruht daherderBlickiiuf einigen an*> 
der» QelUUeoaus.« die najt.weiferOekonomte an ihre Seite, 
^eficllt fin^. ., ^^elcl^erX^ieT erinnert ßch nicht .^b^ 
Bxi .AlUyif^a^ ao^^^s.liebenswürdi^ Gefchopf, da$ i^ der 
l^c^cliJtcA .^l^fpriid^loiTi^ei t » fich fdbft unbewufst^ ei- . 
Ö^p'^yh^t?^' \.6'd ^Jefe und. Gröise ,des Charakters he* 
^'arl^r^ cias; (^Wqje Verhältnifs zwifchen Woldemar und 
^enrleticn allem durch Unbefangenheit des Sinnes fafst» 
nßd .dur^ hingebende Ziehe in fchönen Xinklang auf- 
lu(t?^Äu<^h'Jienniettens beide v^rheirathete Schtveftern 
haben.iu die^t ^Rückßcht keinen uabeträchtlichen Aar 
Uiei} ^r>'der ^irkuiig des Ganzen; und fe)bft der<)lte 
liOfßicb^ .wie er nur durch äuf^re VerhältniAe gebildet 
^t^^ und, nur jm aufaern lebt, tragt durch feine contrafti-; 
renSe'GeÜält w^fentlich dazu bey, der Gruppe Mannich- 
falrigkeit zu geben, die von einer andern. Seite her 
£1ähe!t' tfhSli% Denn Woldemar ift es , feine Art zu 
l^vn;^ie fich nach und nach allen übrigen mehr oder 
madermit^beilt, an wMche fieh alles andre anfchliefst. 
fiöf^ ftibOhatakfer fich entwickelte, dafs er zu demGr^- 
dfe dei* Kabe und Fefttgkeic lüime, der ihm fo (bhr isan<- 
g^Iti»; tftid nachdem er (ich fo innig fehnte, ift das letz- 
te Ziel .diefes fcbönen, mannichfaltig verflochtenen Gan- 
zen« ' Dieiem Ziele arbeitet alles in grofser Einbett eut* 
. gegen.- So Wie Wddemar auftritt, erregt fein'Charak- 
äf bey demLefbr, wie be.y feinen Fresttden, JSeforg- 
rin^.- WM er da », fübknian lebhaft, ift er noch nicht 
zur 'Stfittgkeft-üml'Ridiel. gediehen; er möfs noch rlele 
P#aiättgen HeRehei^, .riei^ Dmwahdlim!g:eB erlMdetk. In 
dir Fblge ilei^ die Ven^icklnn^, und nocfa^eradi^ den 
tfUchll^ Augenbfick minder Atäöfoiig faatfie-denhddx- 
fkfi '^M ^freit4its fo däft man fich durch diefe dop- 
plet flb^rrafcht'fiht; DertWh'iftesgerade dlefe Auf 
imix^/^^t ^p^dffU0r<iiianeh^^ Lefer'mindel'^eyiri^«^^ 
J^h durfte. Wie pian fich W^ldemta bis ddhih^ti^den- 



ken'g€jWbhnt efewefen iir,Onrft de» QrfelÄe'öhä Fcft^' 
keitp mitdtefef ei>>en(licftieb fitSrk^ (t^ Qfar^k Ats, littt^^ 
te man ihn, i^nn fcr je fiil4to- konnte, Heber ^h*Aiit4i 
eigne Kraft tt'ieder aafridxteh fehen, als an der Hand ei- 
nes Dritten, fey es auch die Hand der Geliebrem:!* £s ißt 
icfawtfr zii^ b^urtheilen, ob m dem Plane ^ Vf. ftü foV^' 
eher Ausgang möglich vrat. ' Alleha in dem Charbktet' 
felbOf^ö wie-e^etttvlriekeft id, feh^t iteine-9nift#s^ 
lichkeh za liegen. Wenn er auf dein Wege Rft^gfng/ 
auf dem er ivar , Wemi'er, eiadlidh ah aller M^nfchen- 
U'ürde and Menfcbenkraff irer^wi*lfelnd, Üch einehivöl« 
ligen UftgUkiben , eine^ lillei verachtenden ¥Utrt6 über« 
liefs; fo.mufsten gerade ftarch-d>e(^ Uebergetvicht der 
entgegen gefegten Gefühfe jene ffläfte^en und biatürV- 
che^n nach -ebth deiti ^fetz1>v1»ä 'Mbft i^'Jedet^ lelänft 
vi^erdent nach WelcheAi jetfe KrafÜ gerade dann* jih reg' 
faäiften^^kd; ^Veftft ihr der gäntäicI^d'ÜLfte^ej^ 
]e Rhrecklicher die Eindde wair^ In Welche WoId6mar9 
Seele fich ümgerchaiFeii fOhke^ defto itaäclitiger mulste 
die leifefte Regung diefer Etnffindtingen wirken ; der 
Rückweg war nun fcfi^eUer als dieVerirru^g; tiMi4Wol- 
4e(uar .kehrte fo durch fich felbli zi^m Glauben, an Ta- 
gend un4 Menfdxbel^» und mit ihn^ zofli ^ilfabea an 
Uenriecteo znrikJc. . Aber er dankte £»49 Reuipig nicbt 
minder dem Ge/ühle der Lieber . VertraueKi aof Lid», 
trat nicht minder an die Stelle df^a/ftc^efie^ ßettiftver- 
trai^eos.; d^r *Slpf der Liebe war vielmehr unafo^grö- 
fser> w^n fie nicht Henriettens Wort,: ^^'^n fie^nur 
ihr Andeuken , pnr was Iki^rietge in AY^lS^em^n See)» 
fefiiftct. hatt;e^ zu £Ullfe au j^ifen bi^ucht^ XKf[^ae|* 
nen UoHen find mit .grofser Zi^fckmäfsigl^ WP^ ^ 
auftretenden Perfonen vertheil^, und dieXbarulf^ere oot^ 
vieler KuniV gezeichnet unctdurcbgfiVilijrt/ J^ wicbt^«^ 
fteift Woldemar felbft«- , Voa dif/epci Jil ,^^:4chfn -ig^. 
dem y^ffuche geredet wordimv dan l^^,^ 
haben , eiuen Abriis der ganzf n ocl^ri^ js^p^ .liew9l «> ^^d- 
zwar einen Abxirs, der gierad^ ihre j^^p^ithiui^^WK^^ 
ond nur diefe darfiellte, und gerade ,^t|Bpijcii|geft.,LeiM 
rieHeicbt am meiden willkommen wäre, der das \Ve^ 
felbft fchon gelefen hlitte. HenHette m'zn'^Ciia'if mit 
Woldemar verbunden ; als dafs ^aduith laidbk zugleich 
ihich die Schilderung ihres dtatakters hinlänglid^gepraft 
würe. Indefs ift di^fer täft mHtf ätien^^r^fHivHerigftl^, 
aber auch vor allen mit feiner Kunft behandelt. In den 
Lagen» Ip welche fte du^ch W(ridf^r) ^rfHUi^iit^ 
kann ^s nicht. fehlen,- .dafs man nic^ \nfir^^,4^^nea 
Augenblick die ganze, volle Weiblichkeit jn ibC'T^ermif- 
fen follte. Wir erinnern bie^ an ihre eignet Wieigemng» 
fich mit Woldemar 'zu verbinden, an die Qefprache, 4ie 
länger, raifonnirender, beehrender fihd, ah V(ir Ifie von 
der Anfpruchlofigkeit 'der Frauen ^rwMrten. Alleht bef 
genauerer Unterfnchung' eiird«tkt'fi(ft,'dbf^|r^de,.was 
hier itoinder wetUicfa ^fi^beint • fielt dnt^'dh^'Mebffe 
WeiBlicbkeit anfldft. 'Nnr um^hrenl'reund fbrerfrtäisdHi' 
zu fchedken , thut fie felbft Verzicht attf ihn ; nef tiir d^ 
höehften Uebe zu ihm, einer Lidie, die beide W^a in' 
ihrem ganzen Dafeynznfanfmenfchmelzt, fdrtgtfie.jhbi« 
dem ihm nutr einmal eigenthllmlicheii IrleehgAngei normt 
düiA I«t2tM*Gerprö^;*''4n^deilv*'^ ^MfWdemarä B^trunc 
gilt, nimmt 4k «nen lebhaften und mehr thlt^o An- 
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thcu). ^ Van Angina Ift jfeiioii ini Vorigen gefproclu»«; 
A^ch die öbsigeo PeifQoea ÜAd i»i( Beliinuiitlioit und 
Sorgfalt gczeicbaet i md aU«r Gieichheijt^ ttng^achcetv 
welche Freiuidfcbaft nod geauinfcbaAUcbes L«.bea ih* 
Ben gegebep hat» oot^ei-lcheiciet ilcb dei: TedUchj^r aba« 
fo Jeiihjt äog&lich belbrgte« BULr rtbal Cahr meüUicb voa 
cjem kübx^ei^^iift mehr räfoanirendeii .Oopenbuirg* in-dea 
Schildeniog Uasi alt^uHofnich U<g)i& ^;ne eigne Natur und 
^^Jbrheit,., ui^d ea g^orte viel Ktinft .der. B^handlaog' 



Profeflfooixund tv(>rtSggfii--Jär ^phab flMMlBei^ Bfelte» 
wicaaah.fiMr d^A eroTaemTfaeil des PM^nmiifö; Aüä^ 
^cbt «2UI9 SjQlftdt^Jiea' gelangt IftV 'fer^kiollugUBh. gtk 
iorgt !rDi;deo» nicht foatber fäc.eine Mitteikbiffdt^^ai^ 
che dookepde^ .GefcbaftiffläBiaer« 'gebifaiate-vlUBfiefile^ 
Aerzte.i J^rÜiiea» Pjediger, rdie noch. aKdailuilMBtiul 
fi>ri;gehe4 • x denen ea abei^; ihre PtiMlmifle ^ttkbtiedaMrir. 
bQo, in den^ ejgefithünüicfaea Geift ^dmi&yS^mBMB^ih 
dringen • Candida ted und' dkadteaaiifibe. iäUig&b^eaittdieb 



d{(zu» eii^n .Charakter^ d^x famsu^^ wlrJüiqhe Uärrea. begreUVr^ DieTerKlaife Toa;Mexkfcheii.^ ilrekUerica^SiRtie 



nicht aa der Fälügi&eit . znoi Selbftdeukenv aiftri^^Iii; 
an Zeit., theils an Luft fablet » der BUlofopbie iteia6tfifti 
brechen ihr Nachdenken ta widmen^c-mli tdflr>;V£;^i# 
wicfaitigfteB.B,6Ailtate der Phile£9|«iie midbe^h» desSobuP 
form y, fanden in dejp» leichtera und gefiiUigärtrGei^i'ttM 
de, weUdiea üch föedie PopuliMnl^«<^^»^frtiiQkr9^0st 
tragen. ' £r tämmelte ans. den beft^ JiciiriAiUleshidiV 
Deucfchen ohne Rückücbt auf ihre rertthiedtntniSyh^h 
Stoif ^u eines folchen Populärpkilorcphie, ^ vereiBigre jfie eil 
einea)G0ni:eft» undbemübeiefichdeu Cegeaft&adendiifidl 
einen lebhaften blujmenreicben Auadruck'i&eiir.£iagtfi9 
«nd Intereßeztt ViecfchaiTefi. Zu denn Efidei webte e^i 
auch an fchfcklich^Q Orten Stellen aus^Dichteroieini Jiiüüi 
ift der Plan de$Vflr 
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I<ie gQti» Abficht des Vf. ifl: nieht zu veAeniieh, Äiucl 



hat» dennoch bis auf e.ineugewiflreii Grad lii^beoswiirdig 
^rfch einen, zt\ lalfen. «^ So :«rc|nig lieh auch die Spra« 
ehe desViliu ihrer EigenthüailichMit mit wenigen W^- 
ten cbaraf^^rifiren läfst«« ia i^ iie ^nnockxu ^iudrin^ 
gead un^ fcjiön^ um iie gas« zu ^bergeben.y Vorzug*- 
hchglückjich ift erin ^e^^;^ xm^tgerqde andern fo feUeur 
gelinge, iu Sc)iilder«]gen hoher -und zartem, Seelenftim- 
muQgen»; .^o von wir un^er fo vielen nur folgende we^ 
nige ^h. i. S-sg, 40. S. ;86— 19c. Th. 2* Si 17 — i^ir 
S. 46- 47^ if, zu BeHreiiea anführen woileui 

OM^Oto als bald lungere, bald karzei^e Epifdde'n 

find ra« dif»fe S<*rift tbeils eine Menge' trcflicher pfychd- 

lo •* i feb^r i(«<nerku!igen^ "theite interelläme Rtifonnementa 

fibof wiehfige- Segenftdnde au^ dem ^Gebiete der Pbilo- 

fppbie dei Labeas rerwebt; Vorzäglich unter den letz^ 

lereh zeichnen fich Th; i . S. 24 ü. ^. über FreundltSaff der Plan ift im Wcferitlichen zweckraöfsjg, und vre'tiii ef ^i/t 

undlLiebej Bist — 63. nber die Wahl der QefellfiJhaft;'' ausgeführt wird, fo kann'daddrch eijiem wirkllcheüZcft- 

S; 80 ^'i<i^. über-das üebetwiftdrs in Pracht und ßiufech- hedurfnifs abgeholfen werden. AuCÜ hat noch'keiii Ph*-^ 

lofoph die populäre Darftelliing' der VernunftWahrhef- 
tferi an fich rerwerfen, aber gegen dtfe VertaVifchung 
derfelben; gegen die WHrenfrhaft felbft, weicht' a^e po- 
pulär Werden kann', darf Keiner, de» die Philofophi^ 
am Herzen liegt, gleichgültig fern, Weriri dahe> üet 
VF. das, was ncuerßch gegen die PopuTarphilcirophie ge^' 
Agt worden ift, aas dicfeni GcScht^puhkte belrachret 
hätte, To wiirde er gar nicht nöthig gehabt haben, de 
S. VII zu vertheidigen. Die gröfste Schtviehgkbit liegt 
aber immer in der Ausfuhruijg,, die wtft lii'ehr Tafen(|e 
erfodert , als die populäre» SchhTrft'eller' njehreniheiK 
glauben. ^^ ' \ ; 

• \ « f - • 1 » . . • ». 

Wir können dieüesljandbneh nipht nntf r^dte f<(^ctl-f 
tent aber auch nicht unrer .die > vo^zygli^ben 4^bej|ei^ 
diefer Ah zahlen, weil es nebe^ einigen Koczugc^üßhli 
wefenxliche Maugel hat.* Die 3pf^^^ ift ^it^ ITCI^ 
Ausnahmen ede], lebhaft und j^ilderreichf daslSiKh^Jtieik 
i}ch daher (ehr gut^ und man würde .es nkhc mf^if^^ 
dafs die M^erialien ans verfchiedenen Schri&ftaiif^rn ^Bto 
Uhnt find, wenn nicht zuweilen eine4ncon&i|ttfns dat>: 
auf führte ; z. B. S. 133. .Der Vf. bat aifa docl» den eoa* 
lehnten^Stoffnach fieine^ eignen fljanier yer^heiiet. M^ 
ändet ferner faft dHZchf^äng^ «:efand|a Igtgtiffßjyon Stttbi 
liihkfit und Rjsligißp. ;JDao|ä ift die.gu|iriSeite^,nm^iil^ 

fcn wir.aher.i^jA<4je.FÄh)^r e>e^f(^.^ija<*g3ri*hlfl«H 
zeigen. Der Titel fchelnt dem Inhajxq 'nichtgafiz ^ 
emfpaecben. £5 ill nicht. fon^qhl ein^ yppufäre^CNirftaii? 
lang der wicbtigften Wahrheiten der Moral ab der RaK 



Th. i?. S. 37 ^ 46. über daa weifcUch^ Öefchlecht^ 
und mehrere andre aus. ' In derii letzten ausfÜbrlichen 
QefpMieh nly^ Tugend und Morahtüt gibt der VH zu* 
gleiche Th. ^.«.5i6-i-,!r43. u.'Be^l: S. i85 ~2$h) «- 
n^n köfbigten Atiszug aus -d^r Moral des* Ariftdtcjes, der 
das Gddai^eiifyfiem des Stagiriten in hilntiiger Kürze 
nnd mk ph1k>rüphireher Prücifi^n darfleTlt.'undiiden wir' 
ebenfo^enfg*ai^die vdrtreflit^he (JebeVfetzüng^nes fcbö*' 
aen- Stock!» aus deai ;Plötart:h (Th. '2. S. 1 78 — 505.) pn- 
erwahnthiffen kennen. ^ 

Pafs endlich die gegenwärtige Schrift eine Vc^len'^ 
düng einiger fchpn vor mehreren Jahren erichienenen 
Fragmente i(3t, wird für den gröfsten Thfil der* Lefer 
nicht ciik e^n^t £jr.wähnuog bedürfe%, 

L^tPziG^rhi Hefnftas ä. jOti|^! : Moratifcftts Han^u^h^ 
oder ö^undfötte eines ternänftigen und glücklichen 
]>beus, als Beytir ag zu einer i-opulären Philofophi^ 
für uüfer Zeitalter. 17^4. 343 S. g. ( 16 gr. ) 

'] Diefes Handbiiclx fall dia wichtigften Vemunftwahr- 
heiren.ei^thalten., ohne die der Meufeb hienieden weder 
heiler noch glöc^icb wejrden kifun, iSe durch lichte ui;i4. 
bberze^Lige^ck. {xrünc^e unterAiitzen, aber alle^a.was Rqh 
b^efs ^ufSyReine aerPhilofephieauf Poleu^iknndächu^* 
terminologie beziehet,- (xbecgefa^n; es foll ein Verfuch 
a^ner Pppularphilofophie nach dem Ideal feyn,* wekhes* 
fich der Vf. entworfen hat. Vorrede S. VII. Ein folchea 



^uch ichien demfelbf^ f^reine 4j:ewi{Ie lOaite ßedMrf-, ligiQP » >V2e fchon nun der .^Jeherfcbr^ \de^ ■P'^i^? Ba»t 
mifs zu feyn. flansch für die ütofle d^ Gel^tei^ rw, tfliq^^pn t^sbx^i,.,7^ B.,Nl,IJJ[^aY. .JÖii [$frd€ i^,nm 
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ifc» Bw K f fa < ^ *^arf» jai»- tk» 'K^ttfahew, '-im - h wlKn ^G ti Jrt, lUfco aJa «llgftmtiBMfSeftaafBr <He rctDÜnfti^e 

_ .__ i_. IC .,...__■ . ^- . T7 ,. Wefe.B werden k.ana,.f9 dafs die GJÄctfitfi^A«'* ifcj üa»- 

e«» tKlbrderc wjerd«!! «u^., weau jedes v^n^ofii^« 
Wefen fich durch folch eiaca Bewegungsgmid xu fei- 
,q?a tltadluugea beiliaunte, fo j&.cr veraunftmäfsig,, 
und die Handlung moralifch gut. — S. 109. So ver-, 
6:Ew>itde^,d4Bm.Utr. ia d«a uoennefslichen Strom der 
Vergangeubeit , ihr Zeiten meines irrdirchen Lebens! 
' V « fl W uJ^ < i.l w iLqn iBiMe r Mo t g en CK iiiBl- D«,-was icti 
aus euch reUe ,, -jIl.ai^iA Jch i^ aät 4eqi, Gefühle meiuec. 
keimenden TugeätPwitl ichVüs derflut der'Zeit, die 
[etT.t ipeiueSiiiue überÖ^ömt, berausfreteD' und su neuen. 
Verbind unpen Überge'&en ,' WO mein yerhäliiifG zil dein 
Weltall, W3brrcheinUch aadßrs beiieichpet wfrfeil wir t^ 
als durch die Form der Zeit.— Auch^dje Grtaz3H djt. 
%aufiiSy der' Aimlrhnifng^t iq d^ea ich' Üit^ieiJeii all« 
EiiVheiaungen. wahrnehme, werd^i^ dilua foeine Ande- 
re Forn^ verrcbirielzei) , da^mlch in "elae jähere Sphürs 
okbt die SintUiehkeit , Dii:h[ das Organ begMiteV.'aurch 
das ich hier JumpünJungen fufwJuD, 4ui^ 4** ict> l>tBC 
die Erfcttelnungen erkannt«." . ', , 

;: ; ■ /\ q-EScmcsjit: ■' 



_ !iMi^ liiut fi^filu»eifin Atisbildung der reti- 

fftAfim Begri^ uniar dm Mei^Wieq. N. XU. Ißorali- 
fiilm aioMfre an Tia^trtäitühcit und Gattluit. N. XÜL 
e»biT Gott und M»« EigfnfcfnfitM.r. i;N.^XIUk->iW£« r 
läM» ahnW»ltaUandSch ipfi* >t^. K .XV. UeberAua»/. 

tf^ßbfi^ dtf^^Zuftat^des JüStfifchtHnack dem Tode. Diefe^ 

- Aj^ichnitte uehüieu den -graistea Theil des fitiches ein. 

fa eraeiii mordifuhea Uandbuche hatte eine iweL'kmä^ 

rai^parftcIlungd^SItteagefeizes und feiner ausgebrei-' 

teteii^ Äi^v^'^idunä den Toreu^idißeii Plau mmelinien/ 

lijiiit-h.' Di»! A&bapdlungen felbil erfchöpfen nicht al- 

|äand* und enthalcen nidit-das; wa$> 

wartet; anQüt einer, populären abet' 

ttelluur findet Uan zuweilen nichts als 

on. Ein Theil des Buches ilt daher, 

iLefera, wekhen es beftiramt ift, nicht; 

edfst. Gleich die erße Betrachtung: 

V tdiilße ^efckl'pf auf der Erde , enthalt 

des äflnks an drn Schöpfer als D^ftel-.. 

Vorzüge des Meu Tched. In der dritten 

iiiir eiA paar Seiteu ber l^inem Gegea- 

tde eihe£rziebuagsanUa!t für deifMen- 

tl (i^riugt gleich auF die Religion als dis 

feofchen Über., Die 6ie Ober die Auf- 

^itultets ift gar nicht befriedigend, weit 

BfeSriff' v«n Aufklärung feltgefetzt zti 

t^iil^ßOi m d'fl G*r^t)"cite'dir 'i'orwrelt gebet, um'ztipril- 

Ko , ijb aucti dt TchOn Aiifklärudg wirkfam War,' nad 

t;elc^ SiliicltJ'äl* tie taue, bis Südlich S. 04. folgender 
_ egriff als das Kefiilrat aufgeftelh wird.- iie ift der un- 
ufltatt^are'l'ortrchrili des einzelnen Menftihea und des 
unie^ Gefiblechts zu dism für fein Vpruiögen und in 
ERen yerhaituitTen diöglfchften Grad der Reife. ' Wor- 
in begehet aljer die^eif> und dex möglicbfle Grad der- 
Slben?, ■ Die jadite Bei>achtung; die Beftimmung des' 
^ebens' gewäHrl! 'keiife Belehrung übeif diereä wichti-' 
gen C«gi*n(lsud, " , 

-;*' •'Cndtich W4re iuA za n^fidAn, dab die efnzel- 
i/en Abschnitte Jti.c!neni'lMflVmZufiiiun«nhang fländw; 
.flnd dafs dt« Betrachtuogen, über die Refigion aufdi» 
Üet die, 'i/iOtii' Mgtea : dafs. der Vf. in den Asthma- 
fttiliä:^^! aber das. känftig»- Lebe« die Cbantafie noch 
J^'iEt'Zaubrjtehalt«], - UDd'bhr nad da dep Votirag. 
ä8cti)üptir dWb Zwecken der SitdicbkiBk ai^epafst katt«. 
^bef ^tduc 'ät^len IfiTsi ficfa nodi vtdcs erinnernd 
Wj^WoIlM nur'Zwey herfetun, und uns.alles- weitern . 
tffthei» djiri^r cathalteo. S. 133. „Wie ficb äua ein» 
R»hi1jtM>-iiHyibi^iwA.yer .16ftc iTch blofi daoih 

^mf^rtf«W, wt'i^^li' den Beiircg'iragsgtund der KancU 
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' L&trzi«, In äer'DfiL. fiuclib.: VQfM^^äerfi>«tai^ 

fifdien Nktion am /«in« (ihre) Steiitertfjeier im ^"A^ 

' 178$. Nebft eiaigen Bteoerkungtil da*Äbet. ' tj^M- 

176 S.' J. [l'2 gT.) '• .-•-■■ ■ '■ • 

-' Bie Anzeige di^M Su.^hi hUttfe üfltdtf vtfr «Jni^nJ)fh'> 

ren geTehehen miilTen^' weuti Urailt IntefCl^' VefKbi^ft 

fej'n follte. |et2t kann fie' bilr' lLar2li(£ aächgeht^ 

Ctlomu bat'tH (eiHem belaahl«a''W^» vh'^'^ ^ 
taFrixtice «c-i weldies iygo Wfchien'i;Äia«i ,{fiit flShtr 
uud Scfbrfnnn'ausgeferfigiea Aufzug äu^'ileb fSdimtliJ 
eben Minuten (cakitrr^;^ die difc Dejfutirtin im'JaU' 
1785 arhielien, geliefert, jim dataus ru'zrfgea, liriefeh*- 
die N. V. von 'Ihrer urlVröiigJif^en BefUiniiiunig abge* 
widtffh wie. ' Ditfer Auszug jQ itf' der yorli<^eadea' 
Schrift verdeqtfcht,, ulid mit eiii.igea. Bei^erliungen yeo, 
febe<,.aucIi.T9n einem langem 1(3 Ebnnemenf über ein!; 
ge Hauptoperatioq'iui der, conllitiiirebJeti Y<i'')"nn>VuaK 
begleitet. „Da jetzt die ganie erffe Connitüciörfiängft 
in -Schutt-uod^^iiiiiep'jieg.^,, f? [wr^räe ^cs j.eincrp^l.ej'er 
angcnebnt leyn, hlej' einige Kritik'^jeu'et; a'ä undTur bch 
nicht ausgezeichneten ßemerkungen ün'jl .Ksrohiiet^ents 
zu finden,; Sie fmd iin Ganzen 'aus CalpKHe. BiirAei 
Gudin; und einigen andeni bekannten ScbriffftöUeni 
zufareroepsaftitge t u. rerrathen Bdefcnbeit und §a(hkmat- 
nifa, aber we4»r ejnei», gründlich^ Selb^denkej((_Mci| 
iuch). wena man, agf .den yerworresen, ^urcij.^^n ^l|^^o^ 
gfla^ Rubapunkteti >noMeni},cH , , Stil ijei«„ etAM.(i|| 
ftbitfllüchfÄ VwmssSeis geiifct«)a.Ve?fn%V, ,.,., „ 
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. föir Liftavi och Tütfkälr er utgiffii af Siif» Hp* 
\ din • AI D. AfleO: i. CoUÜ:* lOedic m« » Ledi^q. 

\ «Den I jliifceL ( W j&oicha/didu A^baii41uJlgei| 

Obgieidi M«didn und t:himi^e ta S^diwf^lüiea 
Un^tf otcht fo yiele <j^entlkbe UnterflAauag als 
iDUnche joder« Wid^i^ficliiiftcn ^^efimdeii lyten i ^ ha- 
ben bey<fe (ich docj^« duTelb^ f«l|r Mipi»gtrchw»r>geii* 
wä£u .4ia Wif$beg^rde einiger vorteflidMa S6pfe, und 
jSje rne3rgebi^(KU^ .^^Q'^t^. l^f^^ Ldiror 4ßr(iBU^en folch« 
nnterilXitüen. .'daa jn^iQje \fßj&iing9A hac ; Aemtei^ 
Bcipendieo. Jirankenbä^^ ^p4 BibJiot^lMMi .%d too 
Pfi vatperfon^n auf il^re Koftea ang^egt wordaiL. Docb 
fehlt ea i^oqh.^.iui JUnlä^clien; gs^ Bikh^ejm und 
Scbrifren' in 4ieier Wjfteiuchaft fujr fo viele jung^ wir 
6tf mitreite und. freinder Spcacb^^n nidit kundige jLeute^ 
die ilcH derfelben widmen. Eine Art Hülfimittel fux 
Re vvar die niux iWt.Y^fi^fdej^li Jal^^^o^^l^gakom- 

^henf9hrift iur .Acrzte . ^nd Nlitttcforfchej:). ilkp.M^ i« 
SicTei JL t^ ZL' Verfchiedcötlich Unge^e^t worden* 
Allein' lolcbe iclxränkt ü^^ luuptfächlicb auf Aii>eiten« 
nt:oi)achiun|pen und Vfrfucbe ^in)i<]iD|fd>e^ Scbriftftel- 
Ut in Schwede^ ein* . |n di^bir Jahnen 'periodirclien 
Schrift fingt, Iir».Aj(8^iied|p an^ auch mit. 4en Ent- 
deckungen und Scbrif^n ausläiidjfcbef Aerz^te, bekannt 
zu machen. Alle Quartal jerfcheint % Hefe von 5 ^is 6 



tiget. . CuU w oiÄclu aua dar Augina gangraengfa efnf 
^gene Gattung., die doch nur .ein ftärkerei; Grad de^ 
3äarhichQebecs aft. Fieber« Halskrankbeit >^nd A&[* 
fiphjuppung derJlaut und die CcherAen. Kennzeichen 
d^elben. Hr. Hedin hat diefe Krankheit ^r faullcb^ 
wobey die Kräfte k^nen Blut vejrluft. litten ♦ ^jind/go-; 
.brauchte ftatt Aderiaflen unA ßlijügei blafenzieWnde, 
u^d abfuhrende Mittel, fauerlichc iSetränka»; FlieMrt&^e' 
tnid von Flor, arhicae^ ' ncbft Ounadecdat; --^ J?*^- 
Huf fidgen JDicVbiTi Bemerkungen ober den Peihj&i^ 
aus dem Journ. de Medic. . «ebft Uira^io daröbii' a A- 
geftdlte Beobachtung und ZTtirAfNqikii fiejrtr^ zurlCeinnt-^ 
itäfs dea Piejnphigus Erfurt 1799, auch Win ZuCut\oä' 
Hr. H>, worin er Wkhnvann bey^t, — JTifriaH/prt^ 
Bes ei^lifchen Arztes, AbhandTung vo«^ pjjiiun^ zunk; 
Beweib» dafs es die Kraft ä£$ tte;z4^a Vari^in^er^ 
find doch daa Bhit in fiarkern Üipbuf.hringt . V^. e/n 
weifet die Warknng des Opiums dnrch ErEü^wi^än an^ 
FcQfcben und ielbft an Menü^V^ ^T behauptet t.'-daAf 
«fi die Tcanfpipitipn beförderte Kr§wf? K^^Ü wArbit' 
die Abfouderunpen verhinderet. dU^ V^rfach/s .eipei: Eni; 
zundung vermuider^« oder ^r/hehej^ ip böß^Ügeii; 
Wc<Wafiebcrn u. f. w. nutzlich, fey- ^ Hr.. ft \yäifv 
mis andere. A>erzte und, befondea t^Hck Hn. H. Kirauß 
in feiner Difpu . de rcyaicdii^ Snterois contr^, hüemf^rrha^ 
giam g«g«n Wirtenfon ^eiinge wandt \|iaj)en h^f? abc^ 
dodi des letztern 'f beorie för fahr >Vjahrfc|ieinUdi.' ^-^ 
Änevriiina. fpurium ,ii^eru|e ^b^chialis von Viif^ti 
1791, durch Operation geheilt, und von iüunoirjLAct^ 
aHen Umftänden befchriebei^ . Na<;h.4].Tagq\.wir der 
Kcanke völlig hergeftellt. — Anmerkungen Über du^ 
unter dem Seevcdk gangbare Kxaoklieiten von CL tUMef 
frelcher 3 Jahr als Arzt auf d^er, greisen Engiifch^ Tlpt- 



Cog^en; mit dem .Bildnifs .^iqes berühmten . Ajrztes. ~t^ von 40 Llnienfchiffcfn war, di^.Ko^nejr oomma^; 



Dief^ erde lieft ift. mit d^ TpnHn. Ajcrel gcftocfa^nen 
Pofnrait desberumtenArcbiat^ RonnoW geziert. . ,Zu- 
mx^ lefen wir hier verichieaene. Beobacntungen tiber 
das Scharlachfieber und fiber djan Pemphigus, auch fe- 
bris b'ulbofa genannt; Uebej'das'erfteausKaiMflf Obfer* 
vationen fiber eine -äogina epidemica, in der 'franz. 
Bradt Ciotat im^ J. 179t. , die mit Saüvage*s ScarUtinM 
nhginoCi Ajehnlichkett hatte. Hr. Hedin macht ^einige 
^egröndete Erintoerüngen geg^n RameL belbiiders g^ 
^en den Gebrauch\dier bougies, und fQgt feind eigene 
Bemerkungen ßb^ ein zu eben der Zeit in Dr^tning« 
holm grabirendes Scharlachfieber, hey. Ergibt die 
Schuld epidemifcher Krankheiten, nicht fo fehr der Witte- 
rung, als einem Fehler in der Diät und einer Anßeck- 
II ng, und feut^ie .fiefdilchte idieier Epidemie (ehr gut 
ans einander. CuUan*s von den mefaicel^m franz. engl, 
nnd andern Aerzten ahgtonbmmnes Syftenl wird beriÄ* 
J L.Z^ 1794. DwüUrBami. 



dirte; eigendichnur eine.Recenilbn, d^e dem. Vi« A97 
lafs gibt,' auch von der im letzten Kiiege auf d<ir%hwe« 
dlfchcn Flotte herrfchenden Kran)ih!?it zq.redenf,<lie. ei^ 
hlofs der verdorben^ Luft auf den Schill znf(;|ire)bt..---i 
D. {^eion Wirkung, von Climatis vitalha in der JKrätze* 
Er Kefs gleichviel von der Wurzel, und den, Stenee( 
9^rdrfifchen, ppd fie Jn ein Ic^nei)^ 4S^n ,|ilfh^n^ oi- 
oft der Kranke damit gefchmjert werden; itpOt^Si wai4 
Od au%ekacht. und das |(u{Gb^ i^rf |Jeh ,eingien|]be^^ 
Kräutern^ nachdem fölche yi>rlie^|mit ^er Hand etwaa 
geprefst Worden« darin getunkt.' Täglich geCchüfaen 
zwey Frictioneu, und zwölf bia Ainfzehnmal reichte 
gewöhnlich zur Heilung hin. ^ Hierauf folgt wieder 
eine Recenfion von den Memoirs cf the Littirattf^and 
Phüofophical Society of Mancheßer^ Vol. III. 1790« 
Wer foUte es glauben, dafs noch 1788* zu Briftol in 
der Kirche ein g^ilser G. Lukins durch die vereinigle 
M m m m m Be- 




llltERATOÄ - ZEITUNG. 



Ct«tin.S:iii,??ijetfcrw>Ies iiKrrkwfirdig^'Voii'DaHsrVirfutlr 
tiflm >4teP^^^ M^febicbte des Keiciih\if{dils 179t,' Sfu- 
jlfMpr4, pi^ip'^Uiibe^^ Aber den poinirdiefi 

Ä?ÄI.« ßv^Jf^S^^V ^^ ^ CöriiciS Ulimi, cifnpeßrfr 
Mtny ^rW^t^y .i|/Wyir meiica'f Upf.' 1791« unä Witt^ 
iif^;ArcÜv der Ar^neykänfte wird nur kürze Ansdi^ 
geg^if^ii. ,.2üietzt |Lur2e Nachrfcüten» ' zär ]gncie&rten 
JM^ct^khte i^^bdrig rqü deni Leben berfibmt^ auslän- 
(i^i^hier jAeriae d^mAlpbabet; hier bur noch ron 

'AvA^^^^^x^^^iii^^^^ bis'Aftrut; 

iAMph^i^ etw'as auslubrjicbere biögnpbiibbeKachncbteo 
.|ifyi|^4r(C^'.iLöxiTO ÄhgchängiC worden.*' 

^<iVtt]stiA<iilid KiMCHBucGt b. Kom d^m At&ni Jtti* 
r''^'iAmüü^'Stott,rhfßk. MmlkßyMdgk. üoTpic») wit 
«^^^''liiKffilMr^^li <itd. Prefeflfor der jprakt. Hmlkundt^ 
.^ :!|XMiM£»M«fikodr'«iM. Ami* praktißhM KsfomkenJut^ff 
^;S' j^ »Tfirifc FdiiAes Theib erfter Bmd. Ueberfeca 
^ "'>i8nd^ttft ^nkkrifthca Zuffitzen. begleiret^ von GoU* 
f'V;iiyb Mrtdki Fabl^-T' AdimMt^taXOTigtPreijft: 
.^''^^%iedliij6iai^ mit Sonitüta • CoUegi^JB» j^u. B^H^lau^ 
^ ''fe&fl4^ Kwk^ eiiTsfik. Naiaolaulcbey JO|eiuimp«otV 

i .Jnj4er\w€itISuftigeh Vorrede zum erften Tbei! yer'- 

lfefjdi^et,.]^ir. Kabrf den berühmten VerfaiTer der TBÜp 

IDpied^4> .Wecjep etlicher /Befcbuldigarigen, befbnder^ 

|lb(f f .wifler ^e Kjacbredcn, dafir StoTI ' bey .'allen hitzigen 

j^raoÜiDefte^ aiu: eine Urfatbe, neiblfdi' die (Salle, ge- 

ll5fhen\habe- /a»ilsf,Vi^^^ Rfh- 

4Feo;i denn dfe^efv^uMiguiig ift ofGenbar un^tt^f. ' VieK 

iQebCj gehört es', mit .zn den großen Verdie^fteri dftfes 

(TOl^^ lI^a^gl^ck!^cfara Praktikers, dafs er bey Fietreri< 

4^ ^e gi^noueße.Kenntnifs der Umftänd^ drisn^, unter 

'4Afflutäa]M[eb^ vorbanden ift« und daß er befonders ^e 

^Afär^te^uf die en^ündtlcfae Atflage, die von denen, dierm« 

«aerjS^Il^una FauTnifs fehen» oft fiberfeben worden war, 

mi^tnj^xkÜtXL mqcKte^, I>er Arzr, def^in deri^'Apfiom- 

tifaßm dx^ ^ff^ S^b '. '^ tmni 'pKhgofeös canmtjv cum 

ifiUft f^i^U qfßi^cu%(jii^€ T^^^ ratio hatenda efl inflani-' 

.|9ia^^giii^.. Li'nqte pnni5^ßch bejr allen Fiebern Gälte 

febepi« find bVy iier Heilung aller den Rätfa geben» nnr 

.^en.gamditen.Stölf auszuführen* Einen anderti Vpr* 

.trnrj; konnte nian dem Verewigten Manne elrer in acben, 

,4en neinlicbt dais er, fbine Schöler'zn fefar zur Etnpt* 

rienieicete, und die ratfonejle Tberapeutik tu febr rer- 

. ,^ichiiißgte:, ^qch , fchdnt es Reü. , als #epn dielS 

iVfÄ«?!^ frfn Febter/ «Is der Frtler vteler von fel- 

ji^\Scfiüj6rn "^g^dien* ftyi ^ Die Ueberfetzüiig des 

pllerri^ yibxi ilj:' gröfstentbeHs öAtig und in einer gnten, 

r Tefiuad^cl^^ Sprache abg^cftrst- Die praktifcben Zn- 

Ijatz^^ deren der Titel erwähnt, fitfd ton kei;iem fehr 

*i»i^,Bclcing. Sie betreffen an erften 'ittid' den 

»l^it^' und die An^Vendbirrk^h 'der BlöfeMflfifter fra 

.l8|?Venftii:K"S:8. uilber*d|^ tiothwendige Einrchrjn- 

kupg des AderiaiTeos bey entzQndlic^cn Krankhcifen^ 



ithd di<r Slithning da$;QefdsMrcs ieVKöcItfttfg und der 
Krilis durch übermäfsig^es AderlaiTen, S. 5. -Von der 
Heilung. des eut^ütidlicfaea SeUagosVS^ 53/ 'Voik'dem 
Nutzen der Rihichetnit^es nrder Lt2ageuracfal»>'6.g3i' 
Von A^m Nützen des Mohnfafts bey der Hypochondrie 
und hyfteriichen -KranKhelt^ S. i yu Von* den NdIm« 
d^ Ausfeerungea iu Anfimg lies Pöcbeikfiebetn;; ^-^S?« 
Von dem Mohnlkiaisn , als Urfiiche des widernadlr^ 
ikhtenifitlitofe^tey ]£iiuiei3i^..S.aos.. Vo]i;jdecuSelhaH 
Hefl^vrkking, und der Infibulation, ab Müt^tlagegetv 
S.203; Vot^ äen -«AbfilhvungamiltefaivtiiK! -deren Aiv* 
wendbarkef t beym Scfabigfiu& , ß.240. Von vder .Vent 
Wndnng dies^gaüiiditeo Seiienftiobes mirdem. eattiind^ 
Ikheti, Und was bey Aefir Complication zu tJisn feyv 
S. 945. Von tengwierigeft. £9tziöodangied &.as^ Zosk 
zweyt^n Thei)^ lind nor etlicbe wentge Zniatze gefcon« 
ibeti, doek^ftebm. bey^ dtoii Actlkslii von 8.43^:Misft 
Originob Bi«hrey«>iJlttrtb«£tMuleniltBeh' iaid^,Anuici^ 



«*.. 



tnitzWf b. HiMcber: U^ütier ifaiigSäK!^ dat An^ 

* «eyw. IX und Arztes £u Aochefter«; phüpfophiki^ 

mim€lt$ifAet Pttfmek «Mar 4ie moAt^r übufaw* 

Ans deii|:£iigUrchai $j^ tigs. g; 

piefe VeMffetfeimg eliaas g^rön und in unfern VtSf' 

t*m niit-veidleni*ö Beyfc» ängtaefgten*Biitbes- gehört 

iinter' «le «tt^äj^b gotearv De^ OeberfetSer btit «AE 

Rftfad ümmer aufi6^ äeisedzablenijes^r^ginab bemefkr» 

ReeJ wundert ikby dafs er «ocb l^^tn« odfer'iretuge 

Nachahffierdiefer£inricbtttng gefoadiir'^iNrt,' wateSi 

den dentfchen Schrifkltelli^ in den -Stand fetzctk 

kann> die Ortgimile feibft nach den S^itenaaMim ^a '^ 

Sren, de fi«4itsber ^ft nur Abfebnitteund Kiuittel; und 

Wenn das Bne4l das ÜmiaokbatteÄifeftf HfthtT&tt^bt^t^ 

d!e StWeii A^ geraie Wobt ^ürett mnkms; s»ii^ 

info^^ GefcbWuHr^ das ^f{eR«ns''tirid* denkm&en • iSä- 

fifse wohl' nidif der gawülicafte AiMmclp^ej^P *-t- 

' Zirri^r tind'Latrzio, b. Stlidp$: G»dPg FMuefK 

< Mitglieds der Köttigikhen QereRrcfa^fr^^iMidLei^ 
rers ^er p^akHicben Areneywfflfenl^hnft W'Lw. 
idon, neue Unierfütkmg dis^ Vttäauwngsghfthifu 
dir NahrungimfiittL Aus de». EngHfob^n .fb^^. 
letzt" Von Dr. Chrifikm FHeätich SlicktihUf , ' ^h 
am Johannüibolpirai'zo Leipzig«. 1798^:154 Sw f^' 

^Dcrlnhiilt diefes wicitfeen/w^^ 



linfeer Blätter, aus dcr.au$lahrlicbei\ -^^iT^gc^i^Elp 
urtbiriiung des Originals., die ip^iinfelbfp .vÄkomgü^ 
fchon. hekannf . ^Es gchöftc unter ,die. wenigen -Werke 
^er Ausländer.,* die eine UeberfetzVxJg in unfe^e^ ßpra- 
cht i^r^ienen , . und es^ freuet l^ec,» Jfs^Ca ts doa.QuäL 
iatte, in die Hände eines Mannes zu fiiHen, .der £» 
fchon durch Tiele gute UebeirfftzutigeA der *Vffu:ke ^br 
Ausländer, beiondera der , Engländer, bekiuuK 'i^ 
«ajrhfc.hat. 

V: yMiKlIIS.CBTZ.^ScMklFtEN. 
• de F6IHi\^t et «TAt/foir» Jur VI. HUriicu 17:):. 
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ÄCF. ziz. aßPTBMBEK 



o . ^'eor £cb rvidleMäit tmf diefism Tire] duicb den N»- 
I3qe^'^i!e&'. Vfs. -;turhofaeren Erwartutigen voo diefegr 
Scfarift b<iTrktig:r g^Mben ' m de» wird iogkircb 

wieAMt^imth hjbt'. eia fiöcfatiger Blick' auf die lahi^san^ 
av^e 'tron ^^femen Jrrilitlm sürückföhreo. Wena er. 
fiiäit> dols k^ dtefcn s^ ^bgleicii ibrkcn Bänden; 
ttfaet •z/So^<fefm:^ticlmge and o&Tehr irerichi#dene..Mar; 
l^en iibgehUidäc find;|.: Jb* wird «5;^ihm fdM^em 
weTilea, inifa'abg)^Mr€i90v «M ioi^ Theä.fo kiiri&e% 
AttfläiQM» uettte grilsuBscbey iotml 9mmtiAetk^io€ «er^ 




,4?^riftftQHer, bey, d<;m Rurii .4^n A 
itmßti^mte S^ie^i lun Äien .vv'a?^ren C ^^ 
»»bKeichnea, wirs.n)an..E^j g«'l^'»'Äitfx nanhf^. 
^ne BeneoAung, die JelÜil noch trüber ift, ajs d 
,#NotaWea- .hat alfo ..eiii gtofsea QliUlf. ßev^dtt. 
,/age.W$bne Eitelkeit, ibser jc^h^ann ^njir'ftttrft 
„verläugheöf was ich Glückliches ztim Be^le^^Ii 
,iYateiJande|,g(5&an £ahe.>* Im Ganzem müfe iuai 
Vt. wftreitig. die Gerechtigkeit .wtederfahrenlafleE 
in^ieinen GrunAßitZM ^iel;c^ich gieici» 'geblieben ztf 
EreyJich aberdfirften fich aiKh Ausnahmen . daro 
den. Wie -möchte er felbft z. B. mit ftincn ar 

fidrä^ifiesderUan^ciKiBg: zo ▼ermutheav. ^So g«recbt geuäfs^tei^ Gefinnungent feiner Yerthetdi^ng 

inde^ «ifihUchsttilie& «*&? Urlheil JmGitazcii ift 

findet man /doch tor deto genaveren £bixdilefen etiiefli 

gd^lsttei» rioäafeB ^ZaliraiiDattbBBg^ der, einz^nen Aiil^ 

Sätze ,v i^xdiev /WHlafifasehittd» nur: um JUe^r ;|Jler|«y> 

Adt^fafifler amnloficcit^ ofct £abr;ttnb^tiiusi uttd ^nry 

f^afleitd gcwäiUcen Ueber fchrifrei^emarten lalTen^ v Uw^ 

nicht geno^, da& fchkcfaterdtnccs all^ Ansätze poUti-: 

icfadb iHfaalt^fil^d^^and da&fetbft^diebiilorircbes^diirch' 

ada iüdcatfef kinauskiifeix. Bellte hald fürt, bald widec 

gfsnrifiSl poUtifeheßaginea aha1lgebel>^ vfo betreffen Ge 

auch iiberdieisan "'der: P(4kik feMIft wtzagiieb j&ii.c ge< 

yi^,rSA€'OkfJmdMii^4ui^ itttdrdn^.aarjBitaodarii. 

Y^^Qcteiv\«iaderhahnnaode -IkMiliegsfatze des Vfs^ ■ Meh? 

iwae^ixffd: wahfl.4»en}etften jdtefer; tttgmt^ jfiad vor 

4^.^R«vofaitib|S« tat de9 Jahrto i^g^^-rJTgg* gefcfarief 



eipgefchränkte» Monarchie , die emp^endc uecE 
gung der ab,icheulicben Scene zufammenrelnieft 
der Pöber in den IvönigÜcben Palläft drang, juhi 
unglüclüichen König, unter andern Beichinipfd 
zwang, die rothe Malze aafziifetzenf (B. 2. 22 
U«befhaupt.g^hV er ia der Folge um. deit B^gA^&i 
der Monarchie . gar fehr zur Republik AbeCf . I' 
aber etkV^t er fich gegea eine abiplote .DeQioi 
lind -^ i^ fcfaaeH äod«rt der Gaag^er Meymis^ 
der Vf;, der^ ala dieis Buch; heraoaki(ai ^ #itt 4 
Patriot fthnaen. jali£ite« und ea WirkU<:h .wi|r>.i0 
jetzt ioeh|«re Kapit^ feinea Werlka fchwertich m, 
ta drucken wagea dttrfeh. — ," Das (chri&ft^Uc^ 
Vcrdienit ,der In diefen Bände«, aufattaaengd^^q 
;*^Aufl^ze id^im' Qaifzea and ompartbeyifc^ g«Mx 



Ven« rDitC)fc;,warde;iihr iahaii fbwohlf.ateä^rToiiy a«cl| -fcwohl.tn Abgebt de9 Gebplca^ als des iehr gern« 



tihiisil*4i^«i«&eibattle|i Noten «dea: -Vfa. (Vorr. &III»^B< 

9^^ S>M2±» aiS' *^*- S^ S7* SJ^Ot -^o« f«^^ft verratheo« 
Dffgeg^.ifiädaiQdremAnfiMi^iilet Re^oh^tion ftrlblt» an^ 
Ibie ^idliQbiknErB var^der' Herausgabe diefex; Saptmlung 
t4i%Bleiat . n Nichts fg^nik onimtefltflaat ift es y ^i^fe yer-> 
JBßbiedenan> £töckef< ZI» i(argleialMid r . und. w^hrzimc^jbK 
lO^itf 4|{]ß4eur^TGiD[i JD^ihfuai^ :W^ die £kgen 

von i|Ug[clDeJAefs& .io Ittfiftiau&tfre« dicb W.49&h«iM 
Foderungea fibei^eheo. Auch lA es unverkennbar 
4«4 VAr Ahfiobt geweAin^ die AufiHerkfamkext des 
l«efl^ auf diefen Punkt hinzokiteo« Es ifi, wie nicht 
M^ridieTe^^ > l a iidcrii weh- Und^ nevera St^rtftefr-de» 
•YfjubewaHasi^ fein Scackenpferd, 2u glauben; dais er 
{»W<^hL4ie KeTaiutioa iberhaopt» al^ f^cli Y>^«^.£^r 
üielae ia derCäbediäiig^i imd zum Tbdl fc&oa jn fei- 
. neni Jal^^. a4#Q[^ . ^ ?f ämnal «9it grpf^eia Enthufias- 
mus , /feine )iebe äU^e Töchter, nennt (B. 3. S.,386.), 
T^orher^efegt*^ ' und dadunäi die Glevolutioa rorzüberei- 
ien bWge^ragen habe, Diefs' wird vt^rziigficfa aus fei* 
ncm Abfchied an das Jöhr 1789- (3;'3/42. 31.) — e*^ 
Item ^üt>ri^eiEis fehr Mzte\h^{$igen Aunatz roTI Feertr 
JDedatnWion --r ilchtbar, und überaR, wo Stellen ..vor- 
iömmen» 4ie il>ni fehr offenbare Pröphezeihqngen zu 
/erithäJrca fchebien^^krrnö er fich' nicht enthalten,- eigne 
"'Atiinörlkliiigeh lii^znzuftigeii; S6, als er (B. 5. &.X72.) 
ifaniarfagr:\,tfds.'tfie MonafreBl^ fiiherhalb /brer g€j» 
Mhörig«^ Schranken zurückhält, ift eine Kationhlver- 
^anml^ng (aflemblee nationale) fetz,t ^r jn derAnmer- 
„kuag hinzu: Diefe War Wort ton Wort im Jahre 
'^3L7S7« gednicki» o&d kh bin, jiieyois ich» d^j^rfte 
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dc^ctamatorifcheo /. weiitfch wei6g:en > ' nnd fich oft 
derfiolenden Sty Is^ .äufserft klein j und dVÖewiiijt 
die Pöluik , oder auch aHgcnaeioer die piiOofoph"?« 
die Menffjienkenntiüfa daraus z.iehen kann, wenr 
noch irgend eitfenaiMgebett will, höcbftdffrftig^ . Sd 
terdings üJlcj Mateden find ober|Iaehlich» einfcing 
So allgemein, behandelt, d^fs ilcli meif^entheils gäi 
eigemtltches Refukat daraus. ziehen )ä(st,. Wo di< 
4e& .auch der Vf« verfucht hat j 'da findet man ^ 
leiten unbeftinamt und nur halbwahr« Jedoch H 
ier Fehler kaum noch fo häufig', als der weni) 
noch kingw eiligere der Tri?ia)itai^ da man drey 
.Bände hindurchkaum etwas andres, als das fchon 
mal Qei^g^e und ji'ieder Gcfagtd wiederholt antrifi 
längs hoflre Ree/ rtoch wenigftens auf einzelne, 
»icht gerade dnrdi yiefe fies Gehalts, doch durch 
heit» allenfalls, auch Par^doxje ausg€jkefchiiete ; C 
kea zu ftofeen. . A}]iem auch diefe Öoffjrtdng; fnh e 
ettelt. Zwar find fre) lieh hie und da wahre und tr 
de Bemerkungen. " iSo B, I. S.48. unter der AuflV 
des droits Jmprejcriptibtes. „WcIchiB politifch'e Foi 
„burgerlkhe yerfaUMng.auch iininer .anriehmcrt m 
^muis in dejm Bärger nie der Menfch vernichtet 
„ßonft iftsdieGefetzgebüngfehleAaftj und djeMei 
i^nd .unterdrücke und unglücklich/* utidB.VJ 
ju»t0j:^*^dec ALifrchriit : äeifcmmei, chcz. Us dn4h^, 
„Ift eine hiiU£lniäfs^e3?huolopfiie/di? ö?t un's*T< 
^Gefelffchaft der Vfeib$r.cntfern,t;'/aber die, wahr 
.Jofoptie (/'i Ua^te p/iüqfQphie) fühf I; uns ftnmef t 
fclb^ji, zurück.? ." AUi^in aucÄ (ökU^e S/cJlcn, di 
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4(K& w«jt Wcnfser 'diu-c1i3ti»ntlin*m(}efaBlt:> aUvM-. Gfuo^ÄsHKibtn'ibUte, JafffichrarfVeCSreu, ^wdöneo- 
neht.iitrSAi die MachtMrfcfasfcdarcr.dje ihnen zur Sc»-, bar Ul doch der Um&ing. üideiD dxticlbe wtiglcLAmtfiJir 
Ü'll^n« %ei4Luäel}eii , «iurs.ia*a mährmu aiiQ'udu».. wlrtan kann,' ObfelnAs -'vcr{«U4ä(^nl ' IfnArckig b1>er 
t)fe (TlgflAUiwe,' ^üf.djjs der Vt. am ^bäufiglteii zu-: -liegt ianerfaatl} dief«s tnuglicfaen ti^ctt - ^ucfa att-: 
cückfatmipt . fiad .tmtcft u»A gant vanfigjirb Vettliei-t. »bbäugig v«« all«« p^MtfcheefiefetKni'— eine durch'. 
dieune und Lob der Fre7beit Überhaupt, die gegen jede, die VernunA bellinunbere Grenze ; uh4 che diefichriA- 
Artdea ÜrutHu ia SAuxi geaomtita wird; äion dia. Axütr Heft töiAk vom feHtfl beüig bdtcu ^ lükl ÜA kam 
I gifbrdien, wo nelftentheiU der. InrinoiiUbhes ^'irken ibm Tfaätigkeit mit der, dec 0&- 

j 1x6 linfre gewiAJoIibtieB'Keheit-' fcfaäfcnuiuis (d, i. desjenigen, deflJM Wirkfiiaikeif fiA 

1 fatsureichent.dai» «eine gtofa»'- ' mm iittti bar tut die ÜBfaere Ijtgt dei jUienirhen bezidK): 

] itionen gibt, und da& alle, nach, dnüten. •-Denn' imr indem eia jeder bkilt das Ouit, 

] id«. vonheilhaii feyn köaota.' wsa Xeiafe*' Wedces ift, entftelit eja gmJbea und toc> 

Gggetifrwalten. eingefcfaritnkte- ikeäidies Oanzs. — . Au&eid«ffl üad aber «ndl. Andre 
rpireren AuflatzAn die republi; poIitirdieMattriea, Civil «Hod Ciinivaljtrfyz^ÄaiBizeB 
] • allgnuejae Volksr«piae£eiiUtioii n. f. w. behandelr. Unter dco-AnÜCitceii diö- kmeren 

ht, den Vorzug. 'Endlich ill «9 A/t 'wicbtien lieb wanigftena durch ikre ^ii^liiM^ 
d des. V&-' dsn heiil^nien und keit Ne. 17. Q. %. ftgvL- dfcs^ ptk^fiaAratiicfae Syfte«. 
desjeuigen TtwUs derMstion» in nnd t^o. 30- fi-3. ziv Ett^tfalaö^dar jUfigiMU ftus. ' 



Unterricht jeder Au befindet (Ja 
iilpäWji fli" "»fr^}'" •*"* h^efte Lid« z« feuen. 
Audb hefchsftigt er hch g«iz eigen damit, das Verhält, 
flii^djefes Tbeils zu dem r^erenden lu bdlimmen, 
iiud,4^ yxin j&ffl oyfgeÄellte Refuita« gdii dahin :,da& 
]Ua uoii?rricttende Thefl uneingefchrinkt« Freybeii 



OiQ hiUgrircben Aaffli«» Z.B- ^«.47. A^ K^ AUr F^ 
tippS, No.27. &3. fiher diiZeiAMtder Upw n. r. 
w. und ebcnfoweoig in Abftt^ d«r. «ieeotUcIi hiftock- 
fchcn fieB^bviMDff, al*;d«r JHrAKÜuag mna^OA. — 
Av»wiinjg0 NatiaMii'w<aNl«fi hieoiiddi Mtttawgeöotf 
Yiuzä^h lad« dj« Sdürteizw. .dcte»nnM- 



- 3jLabeii~js(j&i ii^e Meynuse in therm eiuir.en Umüm' .Jttatien aiolit siindft «1» d»* A)äftdkcatiea-Siendlft>«retw 

^ae^AiaiuJweiteni dem regierenden dagegen «»auch d«B,.und di«^cr- VL ^otzUgfick Wtga» d tfi lÜti ng i fd l' 

7,'^'n^iiier. Seite Gxj ftehen inüiSe, üe nach feine« /th^ Birg'^ft/otztttifaerßa ttaw'n^^iidw Jufcra-WiUii 

,,\yillkü^r3riianztun«noderiiicbt." (ß- !• S.94^ AUei» Utiüborli^b zu ancfawt focht 0B>8i ä.i^'B^^^ 'S'Xoftr 

■Aie^ äi^iuoiMng ■>- decen'RichtigkeiE wir.biV:d»hinp «u f.f^ Auch reine- RiäJea Traii&- der - ')F£ srilmd. jm 

eeäeitt feyq la^a'«^ fcUlchtet -höcbftcns des Streif iaachefi> JJad jBch> fiiagt «r <& 3. . S.«??-^ «iiWMt 

ft^''^^t^en den heyd«ii Partheyen.. . -Wenn die eiiw an, «dar Oeutfche — ä«h .bhjhn Mbftir;— .l«d Mut 

4}A andre Ku unterdrücken gefiMMuo' vdfi. Wjd>- h«giautejne TiRsdfl.a^ dil AnbängliclifcAit dtc^Pvitf« 

ti2U würe , et , auch jeder eiazdn zu heAijninen. jbv fchennn ibm Fürften; DlcSf wiMM'iBrisbnndt^ym 

u-dcbea^iunkeft tk ficfa, Bu;di noch iluAch^Jh ihr«i djeiä wffiighedeuwcdaiPiivdwi «ildaa JbiftAWkWap- 

keletziDüfsigen-Cebieis. h&lien muTi. um den iteOnai» 4^em ficbriMetlei» fawÜHi^sb kiofü)] zM-it^tHt^ ■ im 

Echeö iufland.to Dine« b*rvofZUfcrijis*ii? W*Aiflr' eta gröfif lea D«iJ «ipiinp*»*' dfl"^ **~^'-'- ■"- 

Säs StTdieft denTchriWWler. der flh« -»«W Mäb»-Mflh|»«fe ■-- - •* ^i" 

!^ #lJö,>i«äfhft^ fcine «%ne ttelüastujjg. icft» " 
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WtiUmwtfat A^rt 4« 4a prurtMion Ae m, £t Ca»ilmat XB»*t 
tau- Jß»- U, • IMffc kl«tjie 9»«Biliiiif '*n itBr'«*»». »»KU 
^^IncLcwurittli^ thül* iif u E&niK« vva PfcuftM iknlt ier 
frM^ffifcliAi 'VrIflZfn <t> Aan ribft unit de^ibti, an i\* tbätir 
prIiMmcen FH4nHn. W«i;cn irr ICanlüiil-IValaocIon di< Abbt 
Mai«.«ndrrix«tiilMt «(«'m ufblltadM oi üch. 'U«nK«ch b«; 
IfUm, *« iI«riiw«elHr d •^■«' Bflefc-in Ain«r Vvmi* «ffMibae 

VeWft 8«fi )«^V" Hb-' C«dii»I M«twr Er«hill:hoF >« N.ice» 
£iM<lilK-)M xir MMtrfwcMifr r4w fc&>r ProotuhMi |fdi«not 
likiiMkMl<AeiM>% Ar-erdeoUtbeb MiGlaubaN anOcititfM i/riH 



KLEINE iCÄÄIfTEM. 

ftffit Cw, «od dif« dit Ktthaltken ^''KMii('¥Ut<ti»4>:i'llil^ 
b* ri»«a MMveordih*\dttrVVi«4<rWllähMf 'ft#SdigWi wäd 

' ■ - '-" — I — .■- r«anr». '-■ 



- . .luaktf nndin dar Ctiß*. In weick« 
MCfChan AnBc1«EP6l>«it«fi «d * ' ' ' 
Ifiafcr BriefWvIi ei« Haupt*! 
kuMwn len . . itnd war wwA 



?^; 



welckn f rgirawlr 
Bnderi . ftMUt du 



fi «d %efinde>i 



- i,---,- ' - ■»*«». '»b^ftd»».Öwdii»»A<*w» 

die üb«rih«b«ne Sch»a)cli«Iv «ktu aitiftllM Am »»M^ 4^ Ml 
dt« S<&iekCil dwiii FnakTklch baäadUdien-On&adoKM. ünaps 
leneft «Mhichc der giVfMa Thäfl nrdit räiul «iijf^'mA'dl«!)« 
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Rostock u. LEirric, b. Stiller! Dii Fifche Meütn^ 
burgSf zum Behuf väiertomtifch' akaiemißher l{orU- 
fun^efUi fyflnnatifth vtfzriihnii vtm BI. J. C. SUm- 
fsin. 1794. irt S. 8. 

Der Vf. ir^bt uns yüii ' ftinttn Plaili d^n er bey di«» 
feiB Werke befolgt katt ob es gleich aus irer« 
rchiedeaea6rüt]dei»^ii(Vthifi[ g^Wefe^wäre^ keine weite- 
re Nachrlcbc Seine Abftchr ging" dirtiin« allie Fffche, 
welcbe ficll in ond uiti Meklenbarg findea» fyftema- 
tifch aufsuzeiclmea. fo diefer Ruckfieht hat er die Gme- 
Hnirch * Lioaeifchen GattuagtiaerHlDale lateioirch ber- 
gebracht« vrobey wir nodi aomerkeii; daß die charafc- 
[terfftifcb^n kurzen Gattungsken^ixttidlen aas Bfochs 
Fircbwerke, das wir übrigens nicht fö'oft angezogen 
^finden ala es ftjn kt'mnce« mit CufHi^ -Lettern gedruckt 
find- Dem Lateinischen' folgt die d^utfehe (Teberretzuag 
dierer Gattu^gsRitrkmale , bls^eil^n init kurzeo, die 
Lebensart der zu der Gattung gehörenden Firche be- 
treffenden» Anmerkungen vermehrt. GleidbeBewaad- 
nifs hat es Mit den Kannzeicben'der Arten jedler Gat- 
tung f wovon gnwöhnUch d^r allgeäidine und provin- 
siefl« ditutlbhe^ dar franziirifche' und eiiglirche' Name 
nngogeben iit ' Die Farb^ der Aü^efi^ Ift faft immer deh 
K«nMnlchM der Art bny:gefBgt. Dahn folgt die Na- 
f urgefcbicht« des Fifches^, und oft wird ngend .ein 
'Schrift&ellert der von demfelbea befonders gehandelt 
hat» angezogen. Sehr feiten findet man genauere Be- 
fchreibungen und AusmeflTungen der Theile einzelner 
Arten und eben Arfelten BericfitTgongen in der Natur- 
^erchichte derMben » worin doch der wahte Werth ei- 
nes folchen Werks befteht. 

Der Vf. rechnet zu den Fifchen auch diejeitiigen 
Xhif re^« ^^^^Icbf Lion^. ^u den Ainphibien rag. Hier^ 
auf naufs qian logieicih biay der Einleitung itückficht 
nehmen. Da dan Buch iu akadcniifchen Vorlefnngen 
tieltitttAt'XIrar» fb niufilte kiacb R^. tJeberteugung» ei- 
ne gutenild gfubdliche ßc^tnUpüBg der in dem Buche 
vorM^atf^en^eo Kunff^orter in der Einleitung gegeben 
werden. Wenfgftens durften einige Grundbegriffe» wor- 
%}Xt dbiSyftMi der FtfcHe beruhte, nicht fbhlen. Wenn 
7^f|. d^r Anfänger in den Terminologien , lieft •- die 
X^«fs^ V^^^f wäreoi diejenigen FlnflBsn » rwakhe am 
Baisclm OÜbei^ r^ (o.muTa eailiA denitdoch unverAind^ 
lieh feyn»- wenn er vön'BauchfloflTen hört dje fich an 
der Kehle befinden. Derjenige fchliefst falfch, und un- 
fer Vf« fcheiDt dahin zu gehören» denda glaubt» :dars 
eine folche. Erklärung der Kunftwörter durch eine Ue- 
berfetzung; welcher man den lateinifthen Merlunalen 

if . L. Z« 1794. DrtMr Band. 



beyfS^e» überflarsig gemacht wtirc^e. . SolT iht^fl^jX 
linden » fo niufs diefe Ueberfeczung Hdfsetft ireifß^ft^, 
feyn » de' mufs dann alle vorkommenden Kunftw6rter 
umfchrelben, weil ein lateinffches Knnftwort, dnrch^etii 
deutrchfs erfetzt » doch* immer unverftändlich l^fibf;^ 
und dann fieht man von felbft.die trielen' ermäd^hdeik^ 
Wiederholungen» welche aber durch efneVoriiigel^Mdli^ 
tie Erklärung leicht vermieden werden kännen. ' }^öA 
gröfser aber wird diefer Vorwurf hier bey^. utifcrto^ViP. 
[da die Ueberfetzung nicht feiten falfch oder döch^uc^- 
deutltch ift» wie wir unten zeigen wenden, ' B.ey^'doi 
weitläuftigen Qattungs - (nicht GefchlechtS 'Y^Keiinia- 
chen. die wirklich das Drittel des ganzen' BuCh^ eii^a- 
eben» kann jich Rec. nicht dea Wunfchea ' i^rt^etf^ei^, 
dafs der Vf. nur diejenigen Rennzetchen hätte beybrie- 
gen follen » wovon er keine Ausnahtne bej den^etnhef- 
mifcben Fifchen gefunden hatte, welches doch To^ oft 
ftatt findet. Hätte er nur das vortreffliche Bfoc^ißrhe 
Werk» das er doch fo wie andere 9chriftftefH^ fehr 
ißark benutzt hat, auch darin zum Mufter genomitien. - 
Die Männchen^ fagt ünfer Vf. In der Efbiehuhg; f 6- 
nacl^ 31och» übertreffen die VVeitKrfa'en.beynah'e um' die 
Hälfte in der Anzahl; welches ims' aber noch imin^ 
nicht genug bewiefen zu feyn fqheint. Rec. 'giäobr, 
dafs es bey Fifchen • wie bey den Infekten gehi^; nnd 
dafs man zur Begattungszeit die Weibchen nicftt-'ft 
häufig als die umberftreifenden » .gerade dann aaifhiel- 
ften bemerkbaren» Männchen fängt, Tdi $. ftt fi'etfU 
es: *— > ob. dieFifche gleich felir gefbhwinde und Wihr- 
fcheinlich die ganze Lebenszeit hindurch wachfen » Ca 
erreichen fie doch zum Theii ein ungemein hohes Al- 
ter. Faft mit denfelben Worten fagt diefs Leski io fei- 
nen Anfangsgründen der N. G. $^202« RecT. mufs be- 
kennen.» daft ihm hier der Zufammenhang zwirchen 
dem obgleich und fo doch nicht fo ganz eiuleuchtend 
fey. Aus dem gefchwinden WachatbHm*foJg<c fi-ff lieh 
nach der Analogie diefs» dafs die Ftfche nicht all'^vMll 
den, ausdemlangen Wachfen aber das Gfgmtheil. ^lÄt- 
her kann . aus beiden Voj^au^fetziingen nliäit ^in<c^ 
ley folgen. Der Vf..fctz| folgende fecba 0r4n«in- 
jgen faft. Die erft^'n vier find die LinnciTchenOrdnun» 
gen feiner eigentlichen Fifche ; die bevKieii lettt^m 
heifsen iBranc^to^^^C^eNadalfifche». 3aehi|fen, ft^^<^fi- 
fifche) und Qdriilaffmd (Store», Hain» ^in4 J^fWfW 
'Gut war ^ g«wefenr wenn der Vf. datjb^fftfi^iiioya^n« 
fen OHnungen m«lnert«bell«riftb«n.Uel^€ht'«iai|^ 
|heilt.h$tte^ Ohne folche Darftellupg erhält der Anfän- 
ger nie deutliche Begriffe von dem wefeptlichen Unter- 
schiede» wenigftens wird ihm die Ueb^rficht fehr er* 
fchwert. Die . rften viar Ordnungen ^nd wiederum in 
die Unterabthailttngen a).ipiii kUgJ&mw äbgtftmwf^t^ 
Vfnnna fXqf. 
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*^'ShgA (dctmOoptefiigiQ ge^tieilt, 2u den. Uli- 

»4fV Vf^aodi die mii;.)ZabB#a befej^tfQ ^iivii]94^n^, da 
'MiMb fcjhoiiv untar id«u>4tfty; |iier ;ai^f§€führc«B Gaitun- 



Srinus C^rpOt Gotfd, T*f«CÄ,TflrBj[)(J//i, ^®ihr/«>, Do- 
ula\ Kiitiiui,\lduiy^ijihrophihntmw, fjfeßf, tfafUs» 
jlfpius , Vmay«j , Atbufnus^ Vmba ♦ ' Brnw^ , ^ da/lemt, 
{attij.^uc^ yermutbllcbBiir^^, ci#/tn7rttj und B^jAr^i- 
luigii; Silurus Glanis. Die fünfte Ordnung: BrafM^/b- 



ff^n Xqdnoj; leiae»' Mholofas Miuid hau Iä.ibr ecfien - ^rgi'iind i> zwey Unterabtheiluiigea rcbrächt a) ptn- 



Ovdnmig fiiMlta>.ikh dW Ärtien MuruviAA%emiht Anar 
yAMa^'iuipi&rj niidJi#fiMai Gfac^mj. Auliall^nd war 
€1 tüjps. diQQ 4^m9ii0gs^ nicht mi( aufg^fübft zu fehii» 
Aa Mcb der 'Vf. b^ym GüdiiS CaUarias einem aigentli- 
CtaeABewabiier der Oftfee, iinjrleicben bejmGadusPot- 
Imdaus bexäerku dafeftefich. vorzüglich Tom.Tobiäsfifch 
^tltmodijtes Tolnanus) Dahren. VTon der zwe jcen Ord- 
Miiiiig:SugiiUträs Reha hier Gaiius A^glfßaus gegen filocHs 
y^tßmtxüv^i der ea als ejoe Merkvvüriligb^it angibt» 
ilar$ diefe Fifcbart nie durch dpn Suqid las Baliifcbe 
Meer-: Abepgebe ; G. CatMast , nnnutuSt SUrUngu^ Cat' 
hmtarim • Pvl/a^inx Q)id Xofa. Ferner TrachimiS Drd- 
60-; /fiiexttjii^ (xtmniUtaf und viviparus. In den Gat* 
tung^mesitamitm yot Gadus. find die Worte — Pinnae 
diar^[«piifft^pl«K^f — UJtcigeotlich dadurch überfetzt: 
ite'Flofljea -^ wovon die meinen aujf .den Rücken und 
te^iao Ahft iich befiode». Den«, es foli* fo viel Tagen« 
4tfl:dieRttClLeQ9 und AfterfloJGTen in grüfserer als in eiii- 
firoSer An:zabl d< (iad,' welches aber frpjUch feiif e Aua- 
nihnien leidet / Die drictcf Ordnuvg Tl^oracki enthalt 
ftlgettde Alften.: PUuronectts PlsUßa^ T^imandat SoUa^ 
"(RMin^at^ $kaximus. Paffer und F(e/ux» den pan in Weflt* 
^Aeslifnd; .wie der, V^ lagt« beralts mit Nuuen in 
Tri^MBD siebafoil*. Ferner GoMni^osa; Poptus CcUu^ 
|7fiVac£iii, que^rieornis f Gqhiot Scojpitu^ weicher den 
genaelnea mmen tTbUtufe führt, der von dem Vf. (nidit 
^geg^ben -worden.» Psrcß iluviatilist Lucioperca ^, cer- 
fUüa^t der.^iu fo hartes Lebeo hat, dafa^er gan^ ftelf 
jge/roren, ^nach einigeo Tagen in kaltem yiTaf&r wieder 
dnfjebf ;y Gafi^^oßMuT acuUcUuSs pHHgitius^ Spinachia; 
SeomhtrJaoinitYf Trudmrus; Multus Surmulentus; Tri- 
gla <rumf^r4us% HiruHdo. In den Gattungskennzekhen 
rtiü PUuronectüS und Scomber ift carinatum unrichtig 
dvrch ge/urc/if überfetzc Eine Furche (Sukus) bildet 
eiiiie Vertiefung« eine <;arina aber eine fcharfe Erhöhung. 
Qie.vii^rte Ordaung.^^do9nma/rj liefert Cohitis Barba- 
täte; fößHiSt Taeniai ; Salwo Satar^ SMeftnntdleri, 
Tfurtu^.Fatio ßßlusUicus^ ßtoch, die wir aber für eine 
gät\z. eigne A^vt und nicht für blofse Ahart Von Fario 
halten«« da. Zeichnung » Aufenthalt und Bau ye^fchie- 
den. und; ,S4ÜtnQ Gardenü » Eperlanus mit der Abart 
ßfnäjor^ welcher auch gewifs eine eigne jjjt ausmacht; 
SaimoUtvc^rcfi/s und ßlatutt die auch wirklich vec- 
fchieden zu ^yn fcheint; Salmo MaraeKa und Marae- 
nula ; Efox Lucius wobey das rofiro füb üetfuati fehr un- 
beiUmmt durch ftn^/o/} gleiche Schnautzc gegeben ift; 
Ejf'X^Bilön.^; Cfupea tiarevgu^, SprattuSt Atofa, Enr 
CTf^ßHoilis: ^ ß^j Clüpeä xvitd diis abdominis canna fitrr^* 
fd 'durch eiiie Sdgfförmige Ltnie am Rande dhs 8d%$chs 
uberngtzt:' Eejrnahe fcFieint es uns, als ob der Vf. di6 
Kätti* ^arhicht' zu Ratbe gezogen hä«e* Denn hatte 
crfith^f<^fl deutliche B^griflTe von den vork^omnden- 
den BeRfnddiaogeti gemacht, fb WöHe er Re ikltblt fo 
u?>ifÜrht!2 oder doch unbelViramt überHitit habei;;, %^ 



nis ventr'Aibnt nultiSf Wohin SyMgmülmy :"yphU^ Atu^» 
und Oplndion gehören, b) ^nnis' ventralibus Sä gulam 
mit den Gattungen und A\Tteo,*Cuctnpteri(s Lnmpui tind 
Lophius pifcftüHuf. Die fcchlle Ordnung fafst AfeCäffi- 
lagifiri wohin Aecipenßr, Sqßaltis und Retromijzan J^e» 
rechnet werden. Den Accipeufcr n-iöclite Rec. von den 
übrigen diefer Ordnung gerne getrennt WifTen,* da er 
lieh von ihnen fo fehf üntcrfcheidet. Folgende einzrf- 
ne Arten gehören hfeher; Acapenfer Sturio. WenA 
der Vf. fagc, dafs die eitf knocheroeh Schilder In fünf 
Reihen auf dem Körpjer'fäfsen, fo läTsi (Ich dfef^s nur 
auFzweyerley Art verfteben : entweder die* Anzahl al- 
ler Schilder des Körpers ift* ei4f iind diefe find in fünf 
Reiben auf demfelben vertheilt; oder, und dieTs docM 
nur gezwungen, in jeder von deu fünf SchÜderfeilxch 
des Körpers fitzen eilf. Da beydes aber nicht d(§r>^Fa]l 
ift, fo muA es wohl dahin verän^dert werden, dafs es 
bei&t : der Rotper hat fünf SchHderräht^n , iji der Ket* 
he^ die nach der Löffige des Rückens Hüft irfinden fieh 
eilf» Biets machten Linn^ und andere "a^um Kerinzef« 
eben diefer Art* Allein^ Rcfc, iveifs, dafs^ dieß Zahl 
abändert j Sqiuilus gläucns,' \'maximui , * f^Ö'!^^» ^cä^ 
thiaß; Petromtfzon marinus^' ftiivj^til^s^naf^^^ 
Wir wundern uni, daß ficbnicKt eidhaareiieRbAea- 
art ^efundcntat. .Es tcheini'üfis irtd^^^ i!b?fbaupr, 
als pb fich noch eine beträchilicbe Kfachtefe*'"*fiijiieii 
werde.^ Noch ift aojEdde eiü Sö£).ÄeV tfcif -ftutftbÄa 
und ein anderes übier die jat^nifcnea 194i^fii' de^ Fi* 
fqhe beygefu3t. ^ . * ^ , *.. . 

Presburg, h, \%eheT:Vf%i^^^^^ 

liun^ariae lecundum tna r^gna natikrae' df&tf^a. 
, .Tün{^s r. . Auetor- ^ " -* «-.ffis- .*,-.*» a 

^ ^ lÄa, et Philofophi 
. gonieods Presbytero. ^ negni 
l'ogia flvc Hllloria Quacir^upedum/ 179^: 44^?,- P^ 
ne Nomina eenerica et fpecifica Quad^uprauin/ft4 
Lactantium Hu^gsriae Laune- Huaz.-.CierlD.- et 
Slavo - Bohemo -> Illyrica adnexis c^bil^d^tto i^ere- 
grinis et exoticis, welche zugleich *^aU K^^elr 
dienen', ^ und XXVIII S. Confpectus matenarüoi 
PaVtis primae^ undDiiTertatio praevia de teSSierm- 
ria • imprimis de Hißori'a Naturae. — ^'^^If*^ ^A 
Regoi animalis Pars Ii, Oroithologla five nlftdrtA 
avium Hungariae 462 S. ohne d^' Nbiniiur ^nd 
XXIV S, Vorrede und C^nfpectus. 1793* g:'j 

Rererfte Thcilliat noch den befbnden. 



^oail^ BapL GrofßngitY — Zoologia five hiflofU'i^fm' 
dnipedum Hungamü. 
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Das 6uz6 ]ft eiu«in prp4ucte des x^ Jahrhunderts 
fq ähnlich, dafs man es, wenn man nicht hin und wie- 
der die Nacücii neuerer Naturfu«Jcher fände, dafür hal- 
ten würde. Doch wir enthalten uns alles Urtheilsi der 
Vf- möchte uns fcAftbefchuldigen, als hatten wir ihn zum 
i^wey kämpfe berausgefode^t, welches doch dieGefetze 
verbieten; er fagt nenilich; tff^erwn virga cn/om'fie- 
mim pardt; ncti/jfsni quoqiü Scriptorts Jeß mutun pen» 
Hii änfoiiinis ad audlum provocant^** Des Vf. Plan ift 
nicht klein. Von den Ungarifcheu Natarproducten ill 
bisher noch wenig bekannt, oder nur Namenverzeich- 
niffe geliefert, der Vf. will iie ausföbrlicher befchreibea 
un4 da der Licellus . äome/iicus G^^^ttncißis dejiinnius Jub 
fitulO': EUmcnta H n« in ufum $cholarum ' admodum 
jtjtmus cß et fJiifu^cuSi denä incmnmodo abhelfen, ubd 
den Lehrern an deii Gymnatfes Gelegenheit gebe«, aus 
feiaen ßachcrn 6as iiifthig^ zu exerpiren. Das Werk 
foil aus 4 Büchern beliehen» worin das erfle die Thie- 
re, das z^vreyce die PSanzepi das dritte die Mineralien, 
das vierte die Hydrographie enthalten folL ^^VrdQ'^Bft 
anima verum ^^^ fegt Hr. G., «,u&/^ neetjfarium ejft: at- 
,,hUror^ vertun getvcHcam etfpeeificam coordinatwHem cu- 
9'jnsvts arbitrio rtlinquendam effe reor; niHü iiitireft •• 
Px>5Wjegen wüi der Vf. denn auch bey den Thieren, 
cril die Vierfüfsi^en, dann die Vegel, dffnn die Fifche 
uud e;:^diich die Infekten abhandeln. ^ Wo die Amphi- 
liien und Gewürme bleiben Werden, erhallet hier<»us 
nicht. Mit fiea erliern von diefen ift es ein mifsUches 
Hing: wAmphibiat fagt der Vf , apüd Pfujfiohgos cer- 
t^mcmßii^unt'ciajtem^ id gehus ad 29Qjpe(^s extendit 
^^LiMtnoim» ^'Quodlibet vivens^ quod jam aquai jaM'ter'" 
ntas^ incolitß draecis aniphibiuni dlCitUr: huc reuocantuf 
^e L<^ctttntif^m cl(ißi Caftur, Lutra» Rattus aut Mus aipia- 
j^tilis: itfifK^ piurifnß öviparß CrocodilMs; TffiudOt iS- 
»»ctfi-tü« tiana: ad haec Bippopoiam%is\ Cati^r', itcopio- 
^Jä infi^ta , quae infantiam in flagnis , alduUam aetatem 
^An iihcmcme, irmfigu^nV*. ^.Qfnd^ (iucdfiolumiüä jiiy 
t^Stfcm^ ata /fnpiiüam uftppkihiis accenßant. ' Etmde ii- 
.^tium , et trrorum anja funt jmphibia. Receniio; es cum 
fylintipeo jffnpfiibia reßiringunt ad Anfmantia vüfisno in* 
f Rectal Jed-juxta hodiernufn axiomd Bhdkorum : Abfülw 
ttte loquendo non datur venenum in natura,*^ Die Ge- 
\Yurme hat Hr.; G., nicht trergeffen , die Conchylieu fol- 
Ißii bey iien Fiicfaeo , die andern Würmer bey den In- 
fekte» befcbrJeben werdend In dem botaoifchen Thei- 
le wird derfelber erft die pendtologia^ danq die Pfiijtoto- 
gia, IIP Mineralifchen erft die Uthotogiat dann die Hfli- 
fieralogia durchgehn. Der erile Band mthirlt aufser der 
liiffertatto^praeviä def^e literaria^ eine iw- 
droduciia in Univerjam Hiftoriam Phyficam 
RegniHuugariae.^ 'deren Paragraphen wir doch 
her^rzeo, mülTen. $ i. Ptaerdgatiua et laus iHfionae 
euituralis: $. 2. Partei Hiftoriae vhijficae^ earumque ob- 
jectum » Bfich dem Alphabet. $. 3. DifficuUas operis et 
admnicula» Wir tBuiTen doch aus diefen Paragraphen eine 
Probe geben. ^^Profecto Hiftoiiam Naturae adomaire hh 
ttbort^, qui Herculis expofeit humeros — ipfa numina n(ßn •. 
fjfarum negotii facejjunt — Hiftoria natnme gmecaniieis 
»»abunäat nominibust quonmnon päuca pronunciatu Junt 
M^fpera velinviius itta retineo^ — Perinde difficdtotem 



„pariuntvemacmkk ~ fMi if» mi «fitu autMvif Mecta 
„reperti äuibus Accolae ^uAmi^ noMM'ltMMrmar«^^^ 
,,Ltxtca ßüe Dletionaria fiupe halucikamtürs mh/sHie prg* 
uducta j:pm$ propmunt , phnrima fiintio fmkut^i y£h 
9,que ardita efi rerum creatanm caordinätior ii^Simiß 
t.abeunt Hifto^ograv^ , dum prod^Ma nalmae rngenlff^^ 
fjpecie's dirimunt. C^ hco imter animmHa TepmuL$ Frjpe^* 
utitiones ? qui cum nutto generefeu quainqr9dwkjmvaie€%' 
iJium concöfdenit.'' — ^4.0pe$^aiufaep$i^HMngatiam 
ffrtrfäe. $.3. 5crfptofe5Hi^onaeiiateira/ii(Lefirui9 halle 
Wohl nie gedacht, dafs er «iiter dtefeä eineStoUe fitf- 
defl würde.) $. 6* Res literaria Hungofißv^lut^ tt noiie. 
$. 7. Scriptores domrflici^ qui res pnyfieas Rtgui aOitir 
gunt. ^. t' Scapus et ordo fufcepti cperis. Nttaüri^ 
Pars I. Zoologia Hungariae, weria in XLUt CepitieiA, 
Animäntia in univerjam^ AmmaiiaHungarim.gmn^tifli^ 
die efsbairen , denn die nicht efsbaren HAustUeile ,/:dbe 
efsbsren, dann die nicht efsbarea gröfset? in»d7*UI1* 
nern wi]d«n, die zweifelhaften UngartfcbM, undfe^d- 
ircb bavbara et txütiea nowina anmatirnn^ eoimia^ bw 
vis expofitio abgehaadelt werden. Der zlrcyteBet2d;eai- 
halt aufser Pf aeifmfnarsa de avibusGloU ^<(rr«fttft/dteäi^ 
ftoria Abium RegfUHungariaet in zwey Sectieaen,! der^ 
erfte von 30 Kap. von den Ungarifchen Vdg^fo nfiiia^ 
haüpt, dtftn efsl^area Hausvogelo, dea dabaren^wiilkte 
Vögeln und den nicht efö^ren Hausvdgelft (dfem^Stoi^ 
che. den Schwalben und Sperliagea) handelt :^ in /Itar 
Kweytea Section koiai^en in 35 Capitela die aicfatpefi- 
baren wilddh Ungarlfcbea Vögel vor, oad Dech^deJBi 
Beyfpiel Mofes fetzt Hr. G. die Plederasliüre in^a^p-^ 
pendix. Wiedei" Vf^ die Tbiere abbandle, davoa aH% fol- 
gendes zarProbe dleaen. Sectitflh Cof^XI^^Dm 
Corvo. $.1. Uaurdes et vituperia Ck)f^vk;hi4 
^fprimis retrofeculis famqfitminter aves nomenitdqftmrieß 
i.Corvas^ ' a Noemo ex arca emißus loU öfbi «MnoMfi 
f.quem CyriUus Alexandrinus aquis mesr/aai fuiffeopinmfyef^ 
ttApud Hebraeos CorvusEtmm paifitt e^fn^QraecD^Apd^ ' 
tjii^ijacer erat: ^^ Efl autem Cörmu imenfi niger , t^ 
f^iusque fuligo , Jed in ipfii plwnafUm tenebHs nittfoit, üt 
f^canit Lyricus, Hine etiam ytigtae <omae , 'ficut plufime 
fXüiVorumf laudemferunt a Salomone,- Roftrüm itti rd^ 
ffbuflutn^ quud Jupeme ifffli^r förnicis ctmvergit; foßri 
bnfis pitoja efl^ lingua bifida: guitur eapax'f-'akie iongae; 
vigri tt Jquamvfi pedeSr ut in trivio conflt!t\ fafpedame^ 
ct/ium mutatf i\c pingue fotum circa nemofn incoÜt^itSC 
$. ll.Efca et foettfieatio Corv<^rum* --t^^'^ißPu^* 
„/ox quidem amat, dum nigref^nt^ fidavafiMa eum caf 
figit^ utfit immitis in ilhs. Pulti interea ver^viciürhitU* 
„fafl^ Verum ficut Cörvi merniv^runt^ J^, ru^ /NaUtr«^ « 
fjent, a Par/ntibusdefertosf aoinediae expojUos ßüiffe-;' itä 
f^ParentesJenioconfedosdevarant,*^ ^»-^'^^f^ . »V. 

Rostock u. Leipzig , b. *StiHer : Uandtmk Ziur ja/?fi 

. me^ilclun J^rnntnifs der UeUtnburgi]chen tanÜ-, «inif 

> .^^Jf(^vögtf von M. Adolph €hrifttauSiar^e%j Äet 

^ freyen Künlte Mag Jfter , der WeUweisbeit Doctpr ' 

((lud depn das M» vor dem N^men , der Mj9giii:er m)4. 

.Doctpr dfey ve^riChiedese;Würdea^ uodtPftm-' 

. ©QAfnt 2>,Roftpcfc. ^754. X2^S/^ (l6:(^.) .^ ^ ; 



ff 



•t 



»« 



fitebt Bach foU der ProdrottiBS eines vom Vf. her- 
BWLVMßbmden Handbuchs der eU|:efn«iDeD Netarge^ 
Arhtchte Mekleaburgs feyn. dte wenn Hr. 5. ficbmehr 
«ttf eine Beobachtungen einrehräbken » vfld nicht fo 
fehr Nachrichten aus an^elrn Werlten mittheiien wird, 
wie hier gcfchchen ift, ron Nutzen fcy» kann. In der 
Einleitupg etwas Allgemeines aus der I^bensgefdiichte 
der Meklenburglfchen Vögel. Dem Vf. find lao Arte« 
Ton LandTÖgeln und 70 Arten von Waflervögeln dort 
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bekannt geworden. Er theilt fie in Abfitht auf ihren 
AttfentJieU hl SundvögeU die zu allen Jahreszeitendort 
bleiben • Strichvogel , die im Lande gehohren werden, 
weeen der Nahrung aber in benachbarte Gegenden 
ftrdchen \ Zugvögel , die im Lande gebohrta "Werden, 
aber nach fadlichcrn Ländern gegen den V^faiier fich 
begeben . und fremde Zugvögel oder Nordifche Vögel 
eiu, die nur zu gewiffeo Zeiten, auf ihrefti Ziigensdh 
w&rfnern Gegenden Meklenburg befuchen. Der Kirfch- 
▼oeel (Micdewall) foU ih Biandrie leben. Im Syfteme 
fetet der Vf. den Engländern , aufser dafs er die Tatir 
ben und Trappen (die letztern gewifs gegen die Natur) 
mit zu den üähnervog^Cme er fich ausdrückt Gattinae) 
•ühk und die Linceifchen Pieas in zwo Ordnungen 
c!ra^s und GlotHdes. Krähen v#gel und Baumläufer 
nintheilt, und zu den letztem aufser den Spechten und 
dem Wendehals, wieder gegen die Natur, die fiaum- 
Mnfer (nach dem Vf. Afterfpechte. ifrrtia) den Wiede- 
ToDf Baumpicker (nach dem Vf. Spechtmeifcn , 5to<0 
^dklevögel zählt, wodurch aaeh fein Kennzeichen 



der Ordnung nieht nur MMn fondem aoeb oft mit den 
Kennzeichen der unter «liefelben gehörigen Gattungen 
im Widerfpruch. ift. Das Kennzeichen der Ordnung id 
nemlich nach dem Vf. Lingua praelonga. Rofttum 
rectumt Unue^ longum Cplerisque) Pedestruncum none^Min 
aequaifus und doch findet man in den Kennzeichen der 
Gattung Lympa: „hing um — brevifjima;*^ der 
G^ung Utia: ,«Lf ng'ttn — hrevis^** und eben fo 
der Gattung Alcedo^ und zwar mit Recht. Bey den 
Ordnungen und Gattungen ift der Linneirche und deut- 
fche Name, die.Ljnneifchen Kennzeichen leteinlfch« 
und diefe überretzc mit einigen weitern Anmerkungen 
aoeegeben; bey den Arten, der Linnei/che und deut- 
fcheName, da^ Lianeifche Kennzeichen, oft der Mek- 
lenburgifche Name, der franzöfifche nach Buflbn , der 
englirche gewöhnlich nach Pennant, zuzeiten auch der 
italienifche nach Oilna. Dann das Kennzeichen mit bor 
fomirer>Anwendung auf das Männchen irnd häufig einer 
articttlirten Darfteilung der Stimme flberfetzt, die Ab- 
weichung des Weibchens kurz angegeben, Neft, Eyer 
und Junge befchrieben, und zuletzt ihr Aufenthalt und 
ihre Lebensart mit wenig Worten angezeigt. Einige Ar- 
ten find auch etwas uäber befchrieiten, nemlich Falco «C- 
buans # Scolopax Dethardmgii 9 welches einie neue Art 
feyn foU, FuUea Chhropus^ &em^topus OflraUfiui # Anas 
nigra und hitmaliSf Colifmbus GryUe^ und Pctecanus Car h>. 
Im Anfange find die natmttlifirt0n uauründtfciien 
voget auf ähnliche Art angezeigt. 
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J[ LEINE SCHRIFT E N. 



Xi «•» 1* S. «. Diefe kleine Schrift fchemt im Vf. t\» 

^'^Jr!; CkMi E« ift <«rin in «ler That da» Hauptfach- 
fÄ »rf.« wa. a^ A«i übar das verfdfete Quwifilbe. 
- 'SW ka'ni^ ia auch iikar den ätzend«i SuMi.at. wdche 
IJiMÄnÄ ät!^ifcht und. wie «ni deucht. Waüb« 
ItlHäK^Bucb. «ichtin der b^e. Ord«»n« unterem.«. 
1^ VbÄÄ Ein« wäutWiche EUe wird «lafe «mfch.ld»- 
2^ Schwer vwMlhUch ift a. jedoch . wen« e.« Prakuker dm 
Cfc-lffchen weifean Präzipiut (8. 13.). •««!» "?«''.? «"' •'" 
!^ftl fdr Cfütoas QiachfiWr au«gibr. Da« (&. igjvo., 
■^Vf«J Ooeckilber m fehr kleinen Sahen beobachtwe Et- 
Ä2ria?wohlv6n ..klebenden Th«leh.ta8uMim.t berge. 

^^7 fc.»Mm die durch Abfüfien nicht da«» canoi«imcii w.?- 
ruhrthalw.. dieourcn^ ^ ".Sich«, «ercur. 

¥^ • T •!SL.l.^ Vf nicht gedenkt. In der venerifchan 

K««kS kif^ÄT oft"(t U.) höckft wirkfem Wunden. 

k^S« Verhärtungen der eufiniaMngebaUteii Drufen «r. 

Ä luS h« ir Sn* auflöftnd. S«ft ««««. »icht .bar 



in Lcberrerftopfuneen. In keiner Srankkeit kat er-as witif 
(limcr befündsn, sls in Skrophcin (S. 51), felbfl: 4eiitn, w^ 
ch4 flieh Is ▼•nttifdics bey uch bieten; oft varrchlimintru es 
fit, che die Heüunf erfolgte* 4uek Kopfgrind fahe er derom 
.i&ch abfchüp|>eii. In der Melandiolie ( S. 52 } konnte er nichts 
dadurch aasrichcen, und bey einem ffeheilten Rafenden ward er 
nicht allein f^ebrtuchc In der Gelbfocbt (S. 55.) ift er lehr 
fflücklich damit gewelhn. Ein jrcgen blofte Ein^e widerfpen- 
ftiges Quartanfieber (5. 57. ) wich davon' in Aeglcituug der 
Rinde. £a half in der Hautwaflarfttojit (S. sg.) ctic Gefichwuift 
Termlndem. In alten GefchwUren that es on {S. 5y.) Dieu- 
fte. Zuweilen (ß, ^3.) hilft Ss in Flechten. Oft heilte es allein 
den Kopfgrind« zuweUeM (8. e^*) einer Salb« mii wielen Frü- 
aipicat. Chronifcho Augeaentatindinifta aller Art {6. 73.') hat 
er durch innem Gebraudi de^elben geheilt. Zur Milderung 
der Blattern (S. ^7.) hat er ea vortreffiieh geftindefi. 

Die lateinlC^e Schreibart ift ziemnch fehlerhaft. In der 
Medikation findet man teiirt eireameelj mitim^ ^-^jgnsoi 
B. 41. foUte auf animt tß, nc f t t / w «-^ folgen» nicht expeejii- 
nif u. C w. D.och laffen fich diele Flecke» der Einkleidung bey 
der ianern Güu der Schrift Ificht Ubarlekn. 
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Sf^^^ft» gedrsckt bey Johaa« Michael Maa.ka. 
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Die Attgmti9$ tJteralm»:Z«!tMg* ««voö wödwndidi fechi Stücke ohne ikUtyhgen, IntdUgen»- 

bWtter und Regifte' eff«l»«ney » ,- *» ''. .. «. , «_« ;»« 

Koftet wi* bisber^cÄtXfiafitrCoiwmHoitfg««. vrobey 4ie wichtigen Loulsdo« MifÄi/ 7M«r. «»• 
BÜcJwn xa rwey Rthlr. »o Grofchea. die wichtigen, Carolins und alten SchiMloau»d ort zu 
Sechs thaUr Vitr Qrojchm, die neuen feit 178S ausgeprägten Schildlonisd'ors zu Sechs Thaur 
die Uttbthaler zu i Rtblt. i» gr», die Conventions - 'l^haler «u i Kthlr. « gr. angenommen wetw 
den. Für diefe^rfcÄ Thaler liefern di« n|lchften löbl. PflÄämter und Zeitungs- Expeditionen lo- 
tteifaalb Deutfchlund die A. L. Z. wöchentlich poftfrey; bey gröfsrer Entfernung, oder «n- 
dem etwa eintretenden befondem FiUen , kann der Preis auch etwas höher ^omntn^ot^ 
t^dermU Je« löbl. Poftamte. bey welchem di^ befteUung gemicht wird . biUige üeberem- 

kauft *u treffen ift. " ■ _ ^ t.A-u.«- 

Voü der Vorausbezahlung können wir in keinem Falle abgeheue Sie ift «r AufrechtbaUüng 
des Inftituta durchaus nothwendfg. wenn anders die löbi/Po(^lmter und Zenungsexpeduio- 
nen» welthe von uns unmittelbar diö benothigten Exemplare bezieben • die mit uns verabre- 
deten Zahlungstermine halten foUeh. Da wir uns lediglich mit diefcn . nicht mit unfern g€- 
•hrteften Abonentea unmittelbar, zu berechnen haben, fo fetzen wir voraus, das jene ohne 
Vorausbezahlung . es fey dann abfihre eigene Gefahr und Rifico, keine pxemplare zu fpediren 
an&aeen , folglich allezeit in Stande feyn werden . in guter Ordnung zu bleiben . da wir hin- 
gegen in Jedem Falle ausgebliebener Zahlungen* uns genöthiget l^eho^ die fernere Spedition der 
nicht vcrabredetermafsen berichtigten Exemplare zu fufpendiren. * r* 

ühgeachtet wir beym Anfange der A. L. Z. und in der erften Ankündigung v. J. 1784. tiurfur 
'* die vor dem Eintrit des neuen Jahrcf wirklich beftellten Exemplare Schreibpapier verfpracheii« 
fo fahen wir uns doch baW in iSiftige Nothwendigkcit verferzt, die Verwirrungen deaStireib- 
und Druckpapiers zu vermeiden , alU Exemplare ohne Übterfcbied auf Schwibpapier abdrucken 
XU laffcn. Ungeachtet nun der mj^ jedepi Jahre noforifcb gefticgene Preis des Schreibpaplc 
res t uns beynahe ge-twungen hätte , diefen äufserlichen Vorzug unfers Journals aufzogeben« 
und fie fernerhin I, wie es mk allen dcutfchen gelehrten Zeitungen g#fchieht, auf Druckpapier 
abdru^en zu laffen , fo haben wir jedoch bey der Beeiferung die A. L, Z. mit jedem Jahr eher 
tu verbeffern» als in irgend einem Stücke Schlechter wer^n.zu laffen, auch für dies Jahr 

-das Schreibpapier beybehalten. 
4. Pa es jedoch fchlediterdings unmöglich ift ffirebendenPreJal^gofef S^relbffpieralslii den bei. 

den erften Jihren zn Üetttu, fo laifen wir für fokhc Afconenw«. welche ein paar Thale» mehr jähr. 

llcfc 



JIcil omdaffir befferes Papier so erhalten t nicht anf^hen» Exemplare aof/^)^ fchSnes PofipapU^ 

abdrucken. Diefe Exemplare aber Koften Jährlich i^^ty Thaier mehr, als die gewötmlicheu auf 

ordinäres Schreibpapier^ (ncmlich es mufs dafür an tms Acht Thaler Jährlich ohne di^Speditions- 

f^iuftrm vorausgezahlt werden.) Auch muffen die Exemplare jedesmal aor Anfang de$ §ahri 

bey uns befteUt und endlich können iie nicht anders als monatlich brofcUrt geliefert Werden» 

weil bey den wöchentlichen Speditionen die Schönheit dei^ Exemplare wegen der noch frifcuen 

Druckerfarbe nicht erbalten werden könnte, noch die Verwirrung mit den Exemplaren aufor* 

^närem Schreibpapier nicht. *u vermeiden wöre. 

Sf Es find uns oft Fälle vorgekommen • dafs man ons die auf ein Exemplar der A*L.Z. znaahlen^ 

den Acht Thaier Pränumerationsgelder hiebet nach Jena unter unfrer Addrefle zugefandt « und 

verlangt hat, die A. L. Z. dafür portofrey wöchentlich fpediren zu laiTen. Allein dies müiien 

wir gänzlich verbitten« nicht als ob wir nicht jedem gern gefällig feyn tt;ott^0fi, fonderh weil 

wir auf diele Art vermöge der einmal bey den 2^itttngs-Expeditionenfeftgeretzten Einrichtung 

niemanden dienen können. Denn es kommen uns ja jene Acht Thtder nicht ganz zu» indem 

Zweji Thaier oder foriel fonft nach der von dem Abonenten mit dem , welcher ihm unmittel* 

bar abliefert , getroileiten Verabredutig über die uns gebührenden Sechs Thaler bezahlt wi^, 

den. fpedirenden Poftämtern und Zeitungsexpeditionen zukommen. Jeder Abonent kann aifo, 

wenn er die Zeitung wöchentlich verlangt, nirgends anders als bey dem Poßamte fejnesOits 

oder der ihm nächfigelegenen Stadt pränumerircn. Von hieraus können wir die Spedition auf, 

. keine Weife einleiten , und find alfo genöthigt die von den Abonenten au uns unmittell^arein« 

gefandten Pränumerationsgelder an die Abfenäer zurück zu fcbicken« 

C. Wer die Allg. Lit. Zeitung monatlich brofchirt verlangt, wendet fieh an die ihm näcbftgelegen» 
Buchhandlung und erhält /le für acht Thaler jährlich. Es ift aber zu bemerken , daß wenn ie- 
mand aucM mit einer Buchhandlung in Rechnung fieht,er doch nicht verlangen kann«^ di^ Allg-^ 
Lit Zeitung von derfelben auf Credit zu erhalten » fondern fplche ebenfaUa wie bey den Pod- 
imtern fogleich bey der Be&ellung bezahlen miiOe.. 

Wir hoffen daher; dafs uns künftig alle löbl. Poftamts Zeitungs-Expeditionen und Buch 
handlungen, bey nicht erfolgender terminlidier Zahlung mit der Entfchuidigung gänzlich ver. 
fchonen werden, als ob die Pränumeration von den Abonenten nicht zu erhalten wäre« Da. 
hingegen hitten wir auch jeden unfrer geehrteften Abonenten, dafern er wirklich bey einer 
Buchhandlung oder Poßamte pränumerirt hätte, wenn ihm denn doch die. Allg, Lit, 2^itung 
nicht ordentlich follte geliefert werden , fchlechterdings keine Entfchuidigung anzunehmen^ 
als ob von uns die A« L. Z, nicht ordentlich geUefen w^rde, vielmehr foIch<s directean una fo 
gleich zu melden, . i 

7* In Abficht ider Dtr/ecfa mflffen i^r nochmals wiededioblen , dafs ^r Ule diejenigen • welche et- 
wa durch unfre Schuld entftanden wären, bey der Anzeige fogleich unentgeldticfi erfetzen. 
Jeder unfrer Hn, Abonenten alfo, dem einzelne Stücke nicht geliefert werden, darf nur an die 

Behb'rde, von welcher er die Zeitung erhält, einen Zettel mit den ihm fehlenden Nummerhab. 
geben, mit dem Erfuchen , folchen fogleich zurücklaufen zu laffen. . ^ 

Gehn aber einzelne Stücke in Lefegefellfchaften , oder fonfl verlohreh, fo ift jedeeinzel. 
m Nnmmerder A.UZ» mit EinmGretfehai^ jedes Stück des InteUigrazUattes mit Sechs ff enmgen^ 

jedes 



{eil€8 ganfce Monataftiick mit Secttzehn Gtofcfun oder «intti „Gft^U^ Convf ttiäOiiBgdd zabezah* 
leti. Unter dicfer Beüinguog verfagen wir Nietoaoden die ibm iehlendrn Stücke , liiid ^s iik 
blos eine AusfluclK der Undienftfertigkeic/ tFcas manchen Abonvqce» i^ verHcherl worden, 
de Wären von uns. niclic zu erhalten. SoUce nun jemand denoocb die verjan^en i>0fe4.te 
nicht crhaUen können, fo erfuchen wir ihn an uns geradezu franco zu fcfareiben, die ihm 
- febtenden Nummern genau zu verzeichnen « auch den Betrag dafiir gleich beyzulegen« 

8) Hauptrpedlcionen haben wir bisher das katferlichc Reichs- Poflamt zu'^^Mia, ä%s ßirßl. fdclif 

Pofiamt dafelbft« die churfürftL fäcl\f. ZeitungsexpediUim zii Leiptäg,, d^ kaiJtvL Reichs Poß- 
mrnt zu GoUia^ die herzogt, fdckf. prMlegirle Zeitiüngs- Expedition oder fet.'Mfv!as Erben zu 
Gotha 9 das körUg^preuJs. Grenz -^ Pofiamt. 7.a Halle ^ das kortigLjpreufs. Hofpofiatni in ßerbn. 
die kaifcrlichen Reichsoberpößätnter zulSumbevg^ Augshvargf Frctnkfuift am ilfaj/^« ^HaniWrg-* 
QolUf >das fctt(l Rekhs Pofiamt in Ureimni das fioi/. ll^rftx Pofiamt zu S^uKga^^d^, das fär^t Samt- 
Pofi'Amt im Oiumßadier-Hof zu Brankfurt zm iHai/n, Ilr« Pcrft\rerwaheriflli^rjln Hannover. 
Doch wendet jeder Abonant mit der Beftellung und Vorausbezahlung (ich an diefe Ejcpedidoneii 
nur mittelbar • durch das Poftamt feines Wohnorts oder das ihm zunäeh%elegene. 

9) Allen deutfchen Buchhandlungen wird mit einem Rabatt von 29 pro Ceiit vom Laden PreiTe a 

ocW Thcder ♦ die AUgem» Lit, Zeitung fraiico Leipzig von der löbl. Chwrf. SdchJ. ZAiuiri- 
'Ex^iiiwi darelbft monatUch brofchirt geli^fi^rt« und fie find dadurch ebcnfals tn Stand gefetzt 
dies Journal für Acht Thaler innerhalb Demfcbland zu liefern. Die Churf. Sächf. Zeimng5> 
Expedition läfst die Exemphre an die Commifßonärs der Herren Buchhändler in Leipzig, fo 
bald fie angekommen» abHefem. Und wer auf diefem Wege die A. L. Z. erhält, kiAet aucb 
die Zahlung an die Cburf. Sächf. Zeitungs- Expeditton zu L«pzig. 

XO) Zu Erieichterung der Fracht für die Xärotlichen Buchhandlungen, welchen Froirl/ürf am Älag« 
nfiher Hegr ala Jena, ift die liaupiniedcTiage bey Hn. Buchhändler Hermatm, in Frankfurt am 
Idaya gemaAt worden. 

XI) Für ganz Frankrtich und den Eü^/r hat die 16hL Aiademjche Buchhandlung zu Strafburg 
die Haupt Commiffion dberaommen» 

12) Für 4e ganze Schweiz die Suiner- Zie^ifcke Buchhamälung zu Winterthm. 

X3) Aus Holland und Cdderland kann man fich an die BuchhändJer Hn. Himmm^m in Oeve, des- 
gleichen an Hn. Friedrich H^anner in Dordrecht an Ha. Bttchfaindler 3ülickeria Liogen undaii 
I^n« Buchhändler Ruder in IPeJel addieffiren« ^ ^ 

J«M den soften Juli««. Expiditim 

I794- «fcr JUg. Ul Zeihaig. 



M»< 



A L L G E M E I N E- 



* ■^- 



I t 




ZEITUNG 



/ 



mäm 



■Mkaritai 



mm 



AUGUST »7 9 4. ^^ 

. ' . • I • . 

WßfWttir 26 ordmttiche StücU unA% 9 SfgtagnU 



t t 



**i 



M»«l»i 



rfMi 



.,'• 



« 






— I * 



^f^^l^lM^i^ 



\ 



JE NA, 

in der Expedition diefer Z^itung^ 
und I. E I P Z I G. 

. . . « 

fti der Qiurf&nftt. 'SSfibilTchen Zeitung« - Expe4ttMn< 



i , 



t 



riTiiifiv"'rr ' \.^w.>.>. 



\ 



> -^^ . ♦ 



l' 



■ < 



•^ 



leder ganze MonattÜüCk mit Sechzehn (küfchm oiBx ctnern (;«iM«n ConveütToftsgeW zu bezalu 

leu- üa«r dieftr Bedingung v^rfagcn wir Niemand^ii die ihm ft^ilerideix Stucke vund es itt 

^ Mos eine Aasflucht der üadienßfertigkeij, weim manchen Aböflcmen ift virßchert worden. 

fle värcn von uns nicht za erhalten. Sollte iun jemand dennock die verlangten Defecte 

' nicht erhalten icönneft, fO erfuchen wir ihn an uns geradem franco zu fchtciben. die Ihm 

fehlenden Nüinmem.genau x<i verzeichnen /auch den Bcltag dafür gleich beywlegen. 

's) Haoptfpeditionen hriien wit bisher da» kai/ir/ic/ie JR^ ^enay Ai^ Jürß.richf. 

^ Poflapit dafellA, iio chur/arfil/fdchf. Jieitungsexpidit^^^^ zq Uipzig , d^ikaifeti. ^^ 

ftmtzvi Ootha.Me herzogt: fdchf. privÜegirte ZeitwngS' Expedition üAet: Tel. MeviukEäw zu 
Goete, das kiMgU pv^s. iirenz-PofldiHt zaH<iUe^ 4nMlUmigU Hofpoflmt in Berlin^ 

aie kaiferlichen Reichaoberpoftämter zm Nürnberg, jSugsburg.FravikfuftammaifntHaM^ 
CMn, iAMiatf. Btichs Poßamt in Brenren. das tot/: Reichs fofiamttnSmtganiU das 3iyit &i«U 
Pofi-Jmt :im DattÄlttadter-Hof zu Franltfurt^m iö«j;w,tH^ PoftyerwalWi^tfefj in Hannover. 
' Doch v/cfldef jeder Abonent mit dtr Befteüung und VorahsbezaUung fich an «efe Exjjeduidnea 
^ nur mittelbar , Äureh 4aB Poftamt feines Wohnom oder; das i1iD| zunfichögelegene- , - 

j^) Alien deutfcWn jBucbhandlnngen wird mit ein^ Rabatt. v^^ i^jTprö Cent Tpm Laden Preife a 
acht TÄafcrT die Atigan, L^ZeltunS franco Leipzig voh der Ibhl Churf. S&cftf. Zdtu^gs- 
Expedition dafelbft moncUUch brofchirt geliefert, und fie find dadurch ebenfiils in Stand gefetzt 
4ies Journal iör Acht Thaler innerhalb Deutfchland zu liefern. Die Churf. Süchf. Zelmng»- 
fccpedkitin läfst die ExempJlai« an die. Commifrionärs der Herren Bucbhmidler in LcipzFg, (o 
bald üe angekoAnien, abliefern, Und; wer auf diefem wige 4ie A. L. Z.?^rhält. leiilet auch 
die Zahlung an d^eChürf. SächCZeWngS-Ex^^^^^ 
10) Zu Erleichterung der Fracht fär di*5 fämtlichen Buchhandlungen, Mytifhen Tran^urt mm Maym 
näher liegt als Jraä, ift die flauptniederlage bey Ha. ßucbhündlfr X^imafm.iii Franjkfnrt zm 
Mayh gemaciu wotdem: \ > - ' ;;, 

tii Für ganz iFrafiiki'«VÄ und den E(/S»/i hat ^ie JöbL Jkadgmtf<^$ l^hhaniUung tu Strqfburg 
die 'Ha^pf Cottuöiffion übernömmita. 

la) Für die ganze ÄrÄtt/rfa 4it Steiner -jt^ie^rtf che Bikhha^ mW^nterthnr. , 
la) Aus Holland und Gelderland kann qian f ch an; die Buchhändler Ho, Hi^innemann in Cleve, des* 
-^ gleichen an lin. Friedrich Wannev in Dordrechi u Hn. BuohhfocUer ^»ß(;fttfr inr lingea und m 
I Hn. Bachhäadier Il(M^ in JTf/rf addrefl^ ; 
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. JLyi« AUgemkm tUfirüiXiii^^SUitimg, davoti WÖclieätlidi fedig Stfickf ohne die Beylagen.InUuif «tix- 
, blÄttcr und Regifter erfchf ihen ,v 

' Koftet wie Jiisher 4<*^ Thaler Conmuionsgetäf VrotuBif iie nichtigen Löaisä'o« ^ufünf ThaUr^ die 

J3ucaten za zwi^y Rlhlj^ ifeO GrOfchen / iäi^ wichtigen Carolin« und, alten SchildlouUdVrs za 

. Äc/u Tfcof^r Tier G^dicn , die fltaen feit 178S ansgepräijcen Schildldü fedlors 2ii iflsirAj Thaler 

die I^ubOwlet «U'l Rüllr. M gf., die CoiiVtotions- Thaler an i Rthjr. g gr; angenommen wer- 

. / den. Für diefe Ato I^Mdet' Heftrii d|6 n^^ löbl. Poßänjter und ZeitangÄ- Expeditionen in*' 

ncrhalb D^utfchiand die k, h. Z* wucfaentliCb foftifrey ; bey gröfsrer Entfernung, oder an- 

, derii etwa eintreten4^eii befonderii Fällen , ket^n der J?reis aucll etw^s hoher kommen, worü- 
ber denn mit dem löbL Poft«mte| bcy welchem die Btilellung gemacht trird, billige üebercxn- 
kunfe zu trcflfcrt ift» 

a^ Van der Vorausberahlup:^ können wir iti Iceinem Falle abgehen. Sie lÄ ^znr Aafjfechthaltunß 
des jnftUuts darchao» nothwendig, wenn andere die löbL 'Ppflimter und Zeitungsexpeditio- 
ncn, welche von un» unmittelbar die benöthigren Exemplare beziehen . die mit uns verabre- 
deten Zahluttgsteri|Jine halten ibUeQ. Da wir. un< lediglich mit; diefen , ivcht mit unfern gc- 
ehneften Aboncmcn unmiuelbgr, zn beirechnen habeti»fö fetzen wir voraus, das jene ohne 
VorÄusbezahlunjg:^ es fey dann auSfibre eigene Gefahr und Rifico. kerne Exemplare zu fpediren 
* anftö^eu ♦folglich allezeit iii Stande feyfl werden 1 In guter Ordnung zu bleiben^ da wir hin- 

' fegenitt jedem Fo^Ile ausgebliebener Zablöngen* uns genöthigetfehn, die fe 
nifßht verabredetermäfsen berichtigten Eiceraplare zu füfpe 
#, ungeachtet wir beym Anfange der A. L, Z. Und in der erftenAnaöndj^ng v. |* 1784- flür für 
die yor dem Eintnt des neuen Jahre« wirklich beßelh^^ ÄÄreftpapifr verfprachen, 

fo fahen wir uns doch bald in liftige Nöthwendigkeit vcrfetit,! die Verwirr uii gen desSchreib- 
aa4 Druc^apiers züj vermeiden , oiU Exemplare phne ünterfchied auf Schreibpapier abdrucke« 
M laiTexi. Ungeachtet nun d^ r niit jedem Jahre npjorifch gelliegene Preis des Schrcibpapic* 
res^ nns lieynahe l^ezwungen hätte, diefen äufserlicfaeo Vorzug anfers Journals aufzngebenr 
und £e fernerhiüi wie «s mit aÜeB deujfcben gel^hrt^it ZeitnngeA gefchicht* auf Druckpapier 
abdrucken znlalTcn, fö haben wir jedoch bey der Beciferung die A; L. Z. mit jedem Jahr ehe* 
) »u verbeffenit als in irgend einem Stuck« fchlechter werden zu laffen^ a^icb für dies Jahr 

das Schreibpapfet heyi^c^^M« 
4« 8a es i«dpchfchledbterdinganni|iöglichift für ebefldea Preis fo gutes Schrett^^ 

den crfi^ Jahren zu liafanif fo iaffenl^r für folcheAbonenteii.welcbe ein paar Thaler n^^ 






' tfdh ilfli ibfSr hetfeteB Papier ztt' «rhaltestr tiielit ansehen« 'ExempUn &^f fi^ fck&tes p4>ßpt^ig^ 
ibdrackan. tiieCe Eicemphte aber koHen ]ährl>cb ZweyJ haier meht ^aU die gew^^i^iich^n^B^ui 
ördtnärcf SchreibpVpiert (nemndl es mufs dafür an uns Acht Thaler iätarlicb ohne die Speditions* 
gebüfitan vorausgezahlt werden.) Auch muffen die Exefmp^afe jedesmal vor Anfang df^^ahri 
.. bey uns beftclk und eifidlipli können fle nicht anders als monaflkk hrofchirt gcHefeA werden» 
weil bey den wöchentlichen Speditianen die Schönheit der Exemplare wegen der noch frifchen 
: Drückerfarbe nicht erhalfen werden könnte, auch die V^rwi/rüng mit den Exemplaren auf b^» 

dinarein Schreihpapier tkic^t zu yern^iden wäre; ... ^ 

& Es find lina oft Falle vorgekommen • dkfs man un# die aulTein E^emplaf der A« L» Z. z:ä zahlen- 
den jitht TMer I^^änumeraeiönsgelder bfeher nach Jena untv ühfrct Addreffe zngefandt^j uiid 
, , yeHangr hat* die A. JU Z. dafür pprtofrey wöcbeutlich fi>ediren zu lafren* Allein dies müif^in 

" wir ginzlich verbitten , tJicht als ob wir nicht jedem gern gefällig feyn t«;oÖ/rt4 , fonderii weil 
wir auf die/e Art vermöge det einmal bey den 2eijüngs-Exped|tiönen feffgefetzteti Einjichtung 
niemanden dienen können^ Oenii es kommen uns }a jeneJifht Thder nicht gant zu, indem 
Zweif Thalef oder fo\^iel fonft nacb der Von dem Äbonenften tpit dem, weichet ihm unmittel- 
bar abliefert , getroffenen Verabreduiig über die uas gebührenden Sedi*^ Thaler bezahlt witd# 
.4en fpedirenden Poftämtern and Zeitungsexpeditionen. zukommen. Jeder Abonent kann alfo* 
ifenn er die Zeitung wöchentlich verengt ,^ nirgends anders als bey dem t^oflamte feines Ottj^ 

. oder d?r ihm nSchläigelegenen Stadt prfijaümeriren. Von hieraas kdiln^n wir die Spedition ähI 
, ^-r .keine Weife einleifea , und lind atfc( gendthigt die vöü den Ahonente^ anudü unmitteibarein« 
'Sefan4ten Pränuinerationsgelder Sil die Abfender zttru^ 

ii Wer die Allg. Lit. Zeitung monatlich brefcbJrr verlangt, weltdet ilch an dievihm nfichfl^fegentf 

. BaQhhnndluug lyid erhalt, fie für acht Tbaler jäiulich. Es ift «her zu bemerken , daß we«^ W- 

mand auch pit einer Buchhandlupain R^n^ng fteht ,er doch nicht verljingen kaum die. Allg* 

Lit. Zeitung von derfelben auf Credit ztr erhalten* (oiiderii folcbe.ebenfaite wie b^ d«n Poft* 

Ämtern fogleich bey dei Beßellu^^ . \ » ^^ 

Wir botfen daher ;. dafs >nhs kdnftig. eHe löbl. PofUmt^^eitnng« - Expeditrdneh und Buch ^ 
handlungen , bey jücht erfolgendci» tertainlichär Zählung mit der Entfcbüldigung gänzlichve«. 
fchoneii werden, als ob die Pränumeration vqn den. Abonenten nicht tu erhalten wäre. Da. 
lifng:egen bitten wir auch jeden unfrcr gechrt^ß^^ bey eine^ 

Büfchhandlnng oder Pößamte pränumerirt hätten» wenn ihm denadocji die Allg. Lit. Z^^ix\in£ 
nicht^ ordentiicb foUte geliefert; werden^ frhlechterdings keine Entfchuldigung anzunehmen, 
als ob von uns die A, I^ ZI nicht ordenthch geliefert« würden vietoAjf folcbe» diwctean Ona fo 
' gleich zu melden* ' ^ , -, * •- '" ^ 
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r In Äbficht der Defeciv »»offen wir nochmals wiederhoMeh, da/s irit alte diejenigen , welche e^ 

-v^ durch nnfre Schuld entftanden-wÄren, bey der Anzeige fogleich unentgeldlich erfetzeü. 

Jeder unfrer Hn. Abpnentcn alfo, dem einzelne Stöcke nicht geUefert werden, darf nur an die 

Behörde, von we1jcher:erdie:5eitung erhält, eineij Zettel mit den ihm fehlenden Nummern a^. 

' B^^ben* mitdemErfuchen, folchcfl fo&leicfrzurücklaufefizu laffeil, 

, ß«**n aber einzelne Stücke in Lefegefellfchaften , oder fonft verlöhren/ fo ifl JedeeinzeK 
öf Nammerder A. l^Zi mit EmmGroßhen, J^det StfiokdeirntdUgeÄzWätUi miiÄ^fti/y^m^f«^' 
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_ I gdA^MobäbflUd: k)!iit^5^^ oder eWm jßtiU^toisVeAtioitleelcl tbWib^ 

len. Unter diefer Bedingung verragen wir Niemanden die ibm feli!eii#tn' Scöcke , niid etift 

lilos «ine AusQucltt der Un^ienftfertigkeir »^ wenn maacheii Äbonenttir ift^ v^rfichert worden» 

fie wSren T0n uns nicht zu erhalten* Sotite non jemand demtodi die v^rlengtea Defectd 

ils<^H erhalten Rünnen, fo ^rfacfaen wir ihn en nns geradezu frapoo zu fchteibeiy ». die ihm 

£ebienden Ntimnern genau zu verzeichnen » pucb den Betrag dafür gleich beyzulegeii« 

iauipt^^itionen Haben wir bisher das taißrUcht Reichs -^ Pofiänit zh ffcnß^ das ßirßlC fdchfi 

JPoßami^ 6tik\b&t die chmfärftL ßthß Z^itumgfexpeäfJKnn za Leij^ f das kHferl. Reichs P6/f- 

^mi zt Gotha f die Irtrzogl. ßu^f.* privikgHit Zri^gs-ExptditiQM oi^t fei. Meyins Erfen zu 

Gotha ^ das Itoisigi; fffeufT. Grenz^Paßämt zul Halte ^ du kimigUjftgufs. ihfpo^ml in Bertuh 

die'kaiferiidito Keicbaoberpöftän^ter zu NimibiN^gi JugjAinr^y tteMkfwrtam Afoyn, Hmbuifg^ 

C^h% ) daa M/^ ^jnühs Pofianit in ßrenuih dois tuüf. Reichs P^ficmt zu Stuttgd^äi, iai^BLrßL &imu 

pift'JImt im OknnftlUUer-H^ zu Franhfuirt: nm Mayn^^ Hr<^ Poßverwalter ift&erx in Hannovers 

Doch weiset jeder Abonent mit der Beftellung und Von»uMh»hiiing/&h an diefe S^dicinaeil 

nur mittelbar» dun^ da^ Bct&»fl^t feines WcAmirts oder das ihin zunächftgelegeäieL 

Allen deutlichen Buch handlungeii' wird mH einem Rabatt voh ±^ pro Cent vom Ladeh Preifo ä 
acht ThateTi die Atigem^ Ut; Zeitung ihmco Leipzig von dar löbL Churf, 5acV« Zeihu^^s- 
Expedition, daüblbfl mofuUlkk brorchiit geKefert> und de ffitd dadurch ebcnfals k Srand geietzt 
diea Journal für Ach:t Thaler inoerbAlbBeatfchland zu liefenu Die Churf. SSchf. ZettUi^;«- 
&qpediti0n iftftt die E^dsrnpUr« aii die Cpnomiflioniräder Herl:t^ Badihändleir M^ f^ 

Md üe angekommen , abKefeV Und wer auf dlefehi Wege die A. UZ. erhii^ Wftok aocti 
die Zafalnrig a» die Chtn^. S&ehfv Zeiti»%8-Expedititm zu Leipzig. 

Zu Erieich^ung der Pritcht für die fji£4|tichett Buctphandlungen » >pr^hen fyaffl^fifti^ Mi Wa^ 
säher Kegt Ab Jena , ift diu Hanptmederita(ge bey Hn. Bucbhitodler üfenten» in Frankfult mi 
BSayn gemacht worden^ . : / ^ 

Für ganz PranhrtAch und den^E|At/i liat die tö». A^idiMj^SucU^ zu Sttaßutg 
die Heupt CommUfion fibernoAimen. / 



«äVFü^ die gÄnic Sifmeiz i^(t 5j^'iiisr.- Z^tefifeh^ %uähkuAdh^ in tPtnterthur. ^ 

^3) Auf Holland und tielderlknd kam man fidi an die Buchhändler ^b; Hmntsmrm in deve^ dM« 

gleichen an Ün. Friedrich Wanmr in Xiprd^^ht an Ü^^Buchhllndier ^tUher in Lingeii laai aü 

Ush Budihändier TLbd^ in Wet addreffire% 



'i«iB den äoftea 
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